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be Wertach, weichen ich hit veröffentliche, geht datauf 
aus, das Leben der katholiſchen Kirche in akatholiſchen Ländern, 
vorzüglich in ptoteſtuntiſchen Deutſchland, vollſtändiger als bisher 
geſchehen iſt kirchenrechtlich darzustellen. Daß er zunachſt in feiner 
erſten Hälfte allein hervorttitt, bernhet auf dem Wunſche meines 
Herrn Verlegers; dem ich den meinen untergeordnet habe, weil 
auch dieſer allgemeine Theil der vorliegenden Erörterung in ſeiner 
Art ein Ganzes bildet. Die beſoöndere Darſtellung des proteſtan⸗ 
tiſchen Miſſtonsgebietes der kathol. Kirche if jedoch gleichfalls 
bereits im Druck und wird, ſo Gott will, noch vor Ablauf dieſes 
Jahres erſcheinen. Ein vor anderthalb Jahten herausgegebenes 
Specimen davon — Die Propaganda in England. N 1851. — 
f wohlwollend aufgenommen worden. 

Einige Mängel meiner Arbeit haben in den äußeren Um: 
Ränden ihren Grund, unter denen ſie entflanden iſt und über 
welche daher ein Wort geſtattet ſel. Die Gnade der K. Hanno⸗ 
verſchen Regierung vergönnte mir, den Winter 1845 — 1846 für 
kirchenrechtliche Studien in Rom zu leben, mit der nächſten Auf⸗ 
gabe eines Berichtes über Organismus und Geſchäftsgang der 
Curie, den ich fpäter in der Jacobſon⸗ Richter 'ſchen Zeitſchrift für 
Recht und Politik der Kirche (1847) mitgetheilt habe. Schon 
dabei behielt ich mir genauere Beſprechung der Propaganda vor. 
Denn je länger ich in Rom die Verhältniffe der Curie beobachtete, 
veſto bedeutſamer erſchten mir diefe Congregation; und es war 
namentlich: ihre Theilnahme an Verleihung der deutſchen Quin⸗ 
quennalfatultäten, ſammt der bei den Curialen gebräuchlichen Uns 
terſcheidung det Ptövinzen des heil. Stuhls und der Provinzen 
der Propaganda, welche mich beſchäftigte, als im Februar 1846 
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die kleine im Anhange dieſes Bandes abgedruckte Miſſionsſtatiſtik 
mir in die Hand kam und meinen Geſichtskreis weſentlich erwei⸗ 
terte. Perſönliche Erkundigungen in Rom konnte ich zwar nur 
in beſchränktem Maaße noch anſtellen, da mein dortiger Aufenthalt 
zu Ende ging; indeß hatte ich doch Anregung und Anhalt zu lit⸗ 
terariſcher Fortführung dieſer Unterſuchungen. Nur Zeit und Ruhe 
dazu haben mir lange gefehlt. Denn ſeit. ich von Rom zurückge⸗ 
kehrt bin, lehre ich an der vierten Univerſität, und auch das Jahr 
1848 mit ſeinen Stürmen und Kämpfen liegt dazwiſchen. Damals 
hatte ich meine Arbeit ganz zurückgelegt, ſpäter habe ich ſie fort⸗ 
geſetzt, ſo oft ich einige Zeit dafür gewinnen konnte, und erſt ſeit 
dem vorigen Herbſte Muße gehabt, fie: druckfertig zu machen. 
Außerdem iſt die Oſtſeeküſte an der ich ſeit fünf Jahren lebe, für 
Arbeiten über neueres katholiſches Kirchenrecht kein günſtiger Platz: 
da ihre geographiſche Lage ſowohl, als ihre Geſchichte faſt jede 
Rückſicht auf jene Disciplin bei Sammlung öffentlicher Bibliothe⸗ 
ken ausgeſchloſſen hat. Ich habe keine einzige der größeren ka⸗ 
tholiſchen Quellenſammlungen, Zeitſchriften, Hiſtorien ꝛc., die mich 
intereſſirten, anders als fragmentariſch benutzen können. Denn 
auch der Mittheilung von auswärts war durch die Vechältniſſe 
ihr beſchränktes Ziel geſetzt. — Solche Übelſtände konnten durch 
die vielfache perſönliche Förderung, die ich dankbar zu rühmen 
habe und, da ſie ſich beſonders auf die proteſtantiſchen Länder 
des Miſſionsgebietes bezogen hat, zu Anfang des zweiten Theiles 
dieſer Schrift ſpecieller erwähnen werde, nur theilweis ausgeglichen 
werden. Sie durften mich aber von der Fortführung und zuletzt 
var meiner Arbeit doch nicht abhalten. 

Meine Hauptaufgabe für dieſen allgemeinen Theil derſelben 
war, den Organismus der Propaganda und ihrer untergeordneten 
Kräfte in ſeinen rechtlichen Grundgedanken darzuſtellen. Unmit⸗ 
telbare Schilderungen davon boten mir meine Quellen nur in 
einzelnen Theilen und in ſeltenen Fällen dar: während ſie mei⸗ 
ſtens nichts als gelegentliche Kußexungen darüber und Beiſpiele 
der Wirkſamkeit jenes Organismus zeigten, wie dieſelbe ſich in 
concreten Vorkommenheiten bethätigte. Aus ihnen alſo war die 
Beſchreibung zu entnehmen, und ich habe ſie in allen ihren Thei⸗ 
len fo zu documentiren geſtrebt, daß, wo ich directe Darſtellungen 
aus den Quellen ſelbſt nicht anführen konnte, ich wenigſtens jez 
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desmal ſo viele Beiſpiele daraus beigebracht habe, als mir zum 
Beweiſe des Geſagten nothwendig ſchienen. Hierin aber habe ich 
auch das Maaß des Mitzutheilenden gefunden und bit nirgends 
weiter damit gegangen, als das bezeichnete Bedürfniß mir zu fors 
dern ſchien. Ferneres Sammeln für meine Arbeit würde mir 
hiefür zwar ohne Zweifel an mehr als einem Puntte noch ſchla⸗ 
gendere Äußerungen oder lehrreichere Beiſpiele, wo nicht aus den 
Quellen, doch aus den quellenmüßigen Eathekifchen Schriftſtellern 
an die Hand gegeben hahen: allein auch bei dem gegenwärtigen 
Stande meiner Collectaneen meine ich ſoviel gewonnen zu haben, 
daß eine Unterſuchung, die ſich auf keinerlei fremde! Vorarbeiten 
ſtützt, zunäthſt dabei beharren und diejenige Läuterung ihres) Bes 
fundes abwarten darf, 8 a nur er die * a 
Theil werden kann 


Anders rückſichtlich der waschen Derſelung der einzel⸗ 
nen Provinzen der Propaganda. Hier würde mehr als eine be⸗ 
deutende Vervollſtändigung zu gewinnen ſein, wenn ich meine 
Untersuchungen noch länger offen halten wollte. Da es mir aber 
für jetzt nur darauf ankam, die D entf ch en Zustände. aufzuklä⸗ 
ren und das Kirchenrecht der übrigen Provinzen der Congregation 
mir alſo nur inſoweit von Bedeutung war, als es zu dieſer Auf⸗ 
klärung beizutragen vermogte: ſo habe ich mich im übrigen bei 
ſchränkt, das Bullarium der Propaganda volftändig zu benutzen, 
andere Bermehrungen des Materials als zufällige betrachtet und, 
bei dem encyclopädiſchen Character eben dieſes Theiles meiner 
Arbeit, mich des Goetheſchen Wortes getröſtet, daß fi e zu denen 
gehöre, welche eigentlich niemals fertig werden „und die man da⸗ 
her für fertig erklären muß, wenn man nach Zeit und Umſtänden 
das Moͤglichſte gethan zu haben meint. Die ſtatiſtiſchen Zahlen⸗ 
angaben der Notizia weiterzuführen, habe ich abſichtlich vermieden, 
um nicht etwa die Brauchbarkeit meines E aul ö ine 
* zu 5 4 
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auszugeben, hat unter dieſen Umſtänden überwogen... Vickech 
daß es Kundige, die Gelegenheit oder Geſchick haben, in dieſen 
Dingen tiefer als ich zu blicken, zu weiterer Bearbeitung eines 
practiſch ſo wichtigen Gegenſtandes veranlaßt. Beſonders würde 
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ich mich frauen, vn ich eine or en us e 
rufen konnte. 

Die Noth RER habe ich volſtändig abdrucken laßſen, 
bis auf die Überſichten der katholiſchen Bisthümer aller Länder; 
welche ſie zwar auch giebt, die man aber vollftändiger und beſſei 
aus dem Cracas oder dem mehrfach von mir benutzten Buche des 
Advocaten Girolamo Petri erſehen kann. Anderes, was für das 
unmittelbare Bedürfniß meiner Unterſuchung gleichfalls hätte weg⸗ 
bleiben können, habe ich ſtehen laſſen, um das Intereſſe dieſer 
officiellen Angaben der Eutie für die allgemeine Statiſtik nicht zu 
ſchmätlern. Um endlich keinerlei Willkür zu üben, find. die ſchwan⸗ 
kende Orthographie, die fehlerhafte Interpunction und die oft hand⸗ 
greiflichen Druckfehler unverändert abgedruckt. Nur die verſchwen⸗ 
deriſche Menge kleiner . en im Druck — 
worden. 

Noch bleibt zu. Seite 200 meiner Schrift ein Zusatz nach 
zutragen. Ein in proteſtantiſchen Landen gelegenes und als Epi- 
scopatus in partibus vergebenes Bisthum habe ich nämlich jetzt 
aufgefunden. Die Acia historico-- ecclesiastica nostri temporis 
Bd. XI. S. 295 führen folgendes von einem Coadjutor des Apo⸗ 
ſtoliſchen Vicars von Cochinchina, welcher Biſchof von Mind en 
war, im Jahre 1736 herausgegebene Buch an: Kurze Reiſebe⸗ 
ſchreibung R. P. valerii Rift Ord. Min. S. P. Francisci Missio- 
narii Apostolici aus der. Kurbapriſchen Provinz 8. Anion. de 
Padua der ſtrengen Obſervanz, nunmehr von Ihro Päbſtlichen 
Heiligkeit Clemente XII. verordneten Hochwürdigſten, in Gott Bas 
tern und Biſchofen zu Minden, auch Coadjutorn des Apoſtoli⸗ 
ſchen Vicariaten in Cochin⸗ China; mit verſchiedenen Denkwürdig⸗ 
keiten verfaßt a. 1736. Cum Facultate Superiorum et Privile- 
gio Caesareo. München. Auch daß Pabſt Pius VI. 1782 in 
Wien meinte, der Biſchof von Würzburg habe ſeinen Sprengel 
in partibus (Acta h. e. n. t. a. a. O. ), if. ein Irrthum, der 
ebenſoviel wie die wirkliche . 1 noebbeutfejen Bis⸗ 
thums der Art beweiſt. 5 == = 
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Ja 0 Gediete des Ser und . kommt 5 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zu, neben Aufklärung ihres Ge⸗ 
genſtandes noch eine höhere Auſgabt zu verfolgen, die ihnen erſt 
Farde und Weihe giebt. Ausſchließlich von gelehetem Intereffe auch 
in ſolchen Dingen geleitet fein wollen, wäre kaum ein löblicher, 
gewiß ein leerer Anſpruch. Es fei: daher goſtattet, en 
und Zweck auch dieſer Schrift ſogleich zu bekennen. | 

Wenn ein Proteſtant über die römiſchs Propaganda ſchrelbt; 
ſo kann er nur gegen ſie ſchreiben. Ich habt meine Arbeit be⸗ 
gannen; um von der katholiſchen Kirche die Geite darzuſtellen, 
auf welcher fie; neben Heidenthum und Schisma; auch den Pro⸗ 
teſtantismus in ſeſter, geſchloſſener Schlachtordnung bekämpft; 
habe mich aber dabei nicht lange bloß als Gegner gefühlt. Denn 
der tiefer dringenden Forſchung konnte das nicht entgehen, daß 
Rom in feinen Maßregeln gegen die Evaßgeliſchen eine heilige 
Pflicht zu üben und vie höchſte Wohlthat mit Aufopferung zu 
ſpenden wirklich "überzeugt iſt“' Sopiel es daher auch Niedriges 
und Berwetfliches im Einzelnen der Proſelytenmacherei unwider⸗ 
ſprechlich geſchehen läßt: ſeind eigne Grundgefinttung dabei kann 
allein von denen mißſchätzt werden, welche Pflichten überhaupt 
nicht mehr, ſondern nur noch natürliche Regungen anerkennen 
wollen. Ich meinescheiks habe in aufrichtiger Achtung vor dem 
chrenwerthen Character ſeines Irrthüms fortgeard eite. 
Doch können ichrentderthe Irerhümer nichts deſtoweniger ver⸗ 
derbliche fein: und dieſer iſt es. Denn fs fehr die katholfſche 
Kirche, ſeit der: deutſche Mann Gottes“ Luther gegen ſie ges 
kaͤmpft hat, eben durch die Rückwirkung der Reformation ſich 
gereinigt haben mag: fo: verlangt ſie von uns Proteſtanten⸗ doch 
noch ganz wie ſonſt, daß wir Gottes’ Wort Lügen ſtrafen und 
es vertaufchen ſollen gegen Menſchenfutzung. Wider derlei An⸗ 
finnen aber, einerlei ob ſie in ’güter Meinung geſchehen, haben 
wir den und anvertrauten Schatz nach wie vor 55 . 
und follen darüber einſt Rethenſchuft legen 

. Werade im gegenwartigen Augenblicke 1 es besonders hi, 
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daß wir uns wehren; ſcheint aber ſo klar nicht erkannt zu wer⸗ 
den, wie es ſollte. Auch durchkreuzen ſich allerdings die Ver⸗ 
hältniſſe. Nach langen Jahren des Druckes, der auf Chriſten⸗ 
thum und Kirche überhaupt gelaſtet hat, beginnt zuerſt die ka⸗ 
tholiſche wieder ſich zus. erheben: ungthengten Muthes, gelautert, 
bereits im Beſitze einer Macht und deren Steigen mit ſteigend er 
Kühnheit empfindend; eine impoſante hiſtoriſche Grſcheinung. Dieſe 
Zeichen erwachenden kirchlichen Lebens mag auch die evangelisch 
Kirche, die nicht minder gelitten hat, mit Freuden hegrüfen, 
Diejenigen aher, denen es weſentlich auf das Intereſſante, auf 
das Schauſpiel enerziſcher Kraftenwickelung ankommt, blendet 
der Vorgang; und denen, die vom Chriſtenthum noch unberührt 
waren und von der Geſchichte nichts wiſſen, giebt er die! Idee 
ſolche chriſtliche Nacht ſei allein dem Katholicismus eigen. An⸗ 
dere blicken entmuthigt und hoſfmgsbos auf den betrübten Ju⸗ 
ſtand der meiſten xvangeliſchen Landes ferchen, welche nicht allein 
untereinander ohne vereinigendes Band, ſondern auch jede in fich 
ſelbſt zerfahren und darin unbedingt unzünſtiger, als die katholi⸗ 
ſche Kirche geſtellt find, daß halhgebildete, anſpruchz wolle Rohheit 
ſich in ihnen ungehindert geltend macht, wahrend bei den Katho⸗ 
liken diefe wenigſtens in die gebührende Unterordnung verwieſen 
wird. Weil endlich die Solidarität der sabicaken Bestrebungen 
zu Tage liegt, ſo glauben noch Andere politiſch wesigſtens mit 
dem Katholieismus ſympathiſiren zu müſſen, der, wie erwähnt, 
wirkſamer altz die evangeliſche Kirche dazu thun könne, die zer⸗ 
fegenden Elemente im Staat; nicht auff ommen zu laſſen. Dabei 
vergeſſen fie, daß er in ſeinen eigenſten Gebieten der Nevolutioa 
am wenigſten zu begegnen gewußt hat und deß ihm die Stnats⸗ 
form überhaupt als ſecundair und zufälljg erſchsint, menn ſie fich 
nur dem allein göttlichen Rechte der Kirche fügt daß ihm daher 
eine demokratiſche Republif', in der die Kirchs horrſcht, ohne alle 
Frage lieber iſt, als sine legitime Monarchie, in welcher fie nicht 
herrſcht. Das. Beiſpiel des franzöſiſchen Cleruß iſt ſehr Lehrreich; 
und diejenigen deutſchen Legitimiſten, die jetzt den Katheliais mus 
begünſtigen, erzichen ſich, in ihm einen bedeutendenen Gegner, als 
fie vermuthen. — Nicht minder überſehen die exaugeliſchen detunde; 
Roms, daß eine Maßregel, welche Deutſchland in der letzieu eit; 
zuweilen von feinen weſtlichen Nachbarn fermartet hat, uns deut⸗ 
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ſchen Proteſtanten von der katholiſchen Kirche ſetzt ſchon begegnet! 
Um nämlich diejenigen Kräfte, die ihr in hrem Innern zuwider 
find, zu paralyfiren; den getteuen Katholiken aber Muth zu mas 
chen, wirft fie ſich mit aller Macht nach Außen in den Erobe⸗ 
tungsktieg, nicht allein gegen das Heldenthum, ſondern auch, 
und zwar ganz beſonders, gegen den Proteſtuntismus: hier auf 
Tod und Leben. Denn, wie neuerlich mehrfach und mit Rocht 
bemerkt worden if, hat ſie füh, in der Erkenntniß, daß die altern⸗ 
den und verkommenden romaniſchen Rationen ihr länger beine 
Baſis bieten konnen, ſchon feit einiger Zeit angeſchickt, ſich wie⸗ 
der entſchiedener auf die germaniſchen Völker zu ſtützen und iſt 
nach ihren in Norbametica und Belgien gemachten Erfahrungen 
bereit, der nationalen Geſinnung, in welcher der Proteſtantismus 
wurzelt, ſoviel fie kann, entgegenzukommen. Aber den Proteſtan⸗ 
tismus ſelbſt natürlich, der bisher die Religion dieſer Völker? 
familie iſt, muß ſie zu überwinden trachten. Gelingt ihr das 
nicht: ſo gelingt ihr auch nicht, noch länger bei Kräften zu blei⸗ 
ben, ſondern ſie muß ſich darein ergeben, mit den Romanen zu 
Grabe zu gehen. Daher die Rührigkeit und Intenſttat ihrer Ar: 
beit gegen die Proteſtanten:- Mit England hat man begonnen, 
weil man in der biſchoͤflichen Kirche, bei äußerer Macht, die in⸗ 
nere Schwäche kunnte. Indeß man ſchätzt den Kampf dort: ge 
ring. Wenn der Kirche keine größeren Gefahren droheten, hut 
Cardinal Wiſeman in der katholiſchen Capelle zu Southwark 
geſagt, fo würden kaum Märtyrerkronen zu verdienen ſein. Ein 
anderer Kampf abtr ſtehe ehr bevor, mit ernſthafteren 
Feinden. Sowie einſt England, vor mehr als tauſend Jahren, 
feinen Boniſackus nach Norddeutſchland geſchickt habe, dort den 
erſten Samen des Chriſtenthums auszuſtrenen, ſo werde ihm auch 
vielleicht ferner der Berufs obliegen, deim Marſch gegen die 
Hauptburg des Feindes auf dem branvefburgiſchen 
Sande das Vordertteffen zu! bilden. e I 
) T N e 

In ſolchem Falle darf! kein deutſcher Proteſtant ſalner Bee 
585 zur evangeliſchen Reaction zurückhalten: und ſo hat auch 
meine Arbeit der Wunſch beſeelt, ee aa dit 0 lieb habe, 
nach Kräften zu dienen. 

Wollen wir uns nicht. ohne Weiteres ergeben, ſeudern mit 
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Gottes Hülfe widerſtehen: fo dürfen wir vor allen Dingen uns 
über die Art des Angriffs nicht tauſchen. Der bekannte Oratoria⸗ 
ner Au guſtin Theiner ſagte mir einſt: die Propaganda 
if ein Inſtitut, das nicht von ſich ſpricht. Gewiß. Und 
am wenigſten mit Proteſtanten: welcher Krieger guͤchte auch fein 
Lager dem Gegner zeigen? Aber vielleicht iſt es uns um fe wich⸗ 
tiger von ihr zu wiſſen. Uns darüber zu unterrichten nun iſt:theil⸗ 
weis Sache der Theologen: ich meinestheils will N ver⸗ 
fahne was das Kirchenrecht darüber ausſagt. b 

Hierbei kommt es nicht auf die Anſicht einzelner Rılyeiiten 
an, möchten dieſelben auch noch fo viele, möchten. fie die gebildet⸗ 
ſten oder die edelſten fein. Sie müffen alle, Geiſtliche wie Laten, 
ſofern fie Katholiken bleiben wollen, ſich den Grundfätzen unter⸗ 
ordnen, welche jenes Weſen höherer Art hegt, dem fie alle bloß 
gthorſam zu fein haben: die Kirche. Dieſe aber zählt es zu ihren 
Hauptlehren, daß die weſentliche Ferm der chriſtlichen Ge⸗ 
meinden nicht erſt noch zu ſuchen, ſondern in ihrer eignen: ons 
ereten römiſchen Geſtalt bereits vorhanden ſei; und darauf beruhet 
natürlich auch ihre Auffaſſung des Verhältniſſes zu allen denen, 
welche iht nicht angthöten, intbeſondre den Proteſtanten. Hören 
wir, um uns die einſchlagenden Gedanken zu vergegenwärtigen, 
ſtatt älterer Geſetze 1); die man auch für veraltet oder willkürlich 
zuſammengeſtellt halten könnte, die lebendige Doctrin jener Kirche. 
„Seit Adams Sündenfall, ſagt Möh ler), find alle feine 
Nachkommen unfähig geworden, Gott wohlgefällig zu handeln und 
können gerecht vor ihm nur allein noch durch Chriſtr Verdienſt 
werden. Die zur Entfündigung und Heiligung der Menſchheit 
von Ehriſtus während feines Lebentz entwickelte Thätigkeit aber 
wird unter Leitung ſeines Geiſtes und durch ſeinen Apoſtolat fort⸗ 
geſetzt bis zum Welt⸗Ende in der von ihm geſtifteten Kirche, 
welche dabei die ſichtbare Chriſti Stelle rertretende An 
ſtalt iſt. Es werden daher durch dieſelbe alle Völker 
im Verlauf der Zeiten zu Gott zurückgeführt. Wie 
nun Chriſtus Einer . Sein . in 0 ſebſt Eins iſt, wie 
nl FCC 


„ f) S. eine 5 1 dt e Syſtem des 
Katholicismus Bd 2. S. 171. Note u „ . Th. 2. S. 419. 440. 
2) Symbolik, zweite Ausg. $. 5. 36. 37. 39. Die Säge d des erte 
find, mit einigen Abkürzungen wörtlich hierkus enmommen. 
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es demnach nur Eine Wahrheit giebt und wie nur die Wahrheit 
frei macht, ſo kann Er auch nur Eine Kirche gewollt 
haben. Denn dieſe ruhet auf dem Grunde des Glaubens an 
Ihn und hat Ihn und ſein Wort ewig zu verkünden. Sein 
Wort iſt von der Kirche und Seine Kirche vom Wort nimmermehr 
abzulöſen: um den; wahren Glauben an Sich möglich zu ma⸗ 
chen, gründete er ein glaub würdiges Inſtitut, und Chriſtus 
ſelbſt bleibt uns nur in ſefern eine Autorität, als uns die Kirche 
Autorität iſt. Glauben, Einheit des Glaubens, Univerſalität des 
Glaubens find nur verſchiedene Ausdrücke eines und deſſelben Be⸗ 
griffs. Man kann ſich der vollen und ungetheilten chriſtlichen 
Religion nur in Verbindung mit ihrer weſentlichen Form, 
welches da iſt die Kirche, bemächtigen. — Die Kirche iſt 
daher auch unverirrlich und die höchſte Schönheit, als die Ver: 
ſinnlichung Chriſti ſelbſt. Wenn ſchon der gewaltige Organismus 
des Staates ein Gegenſtand unſerer Bewunderung iſt, wie viel 
mehr die Kirche, welche mit den zarteſten Banden ſo unendlich 
Mannigfaltiges zur Einheit verbindet, und zwar ungehemmt durch 
Flüſſe, Gebirge, Wüſten und Meere, durch Sprache, volksthüm⸗ 
liche Sitten, Gebräuche und Eigenthümlichkeiten jeder Art, an 
deren ſtarrem unbeugfamen Weſen die: Hand der mächtigſten Erk 
oberer erlahmt. Aus allen Völkern erbaut ſich Gottes Haus.“ 
Daß der Gewährsmann, den wir hier vernommen haben, 
und deſſen Geiſt, Gelehrſamkeit und Strenge anerkannt find, bei 
feinen Worten nichts Anderes, als die concrete römiſchs katholiſche 
Kirche gemeint habe, bedurf keines Beweiſes. Es ſtimmt damit 
überein ſowohl das Tridentinum, als die für die heutige Praxis 
faft noch wichtigere Profestio Eidei Tridentina und der römiſche 
Katechismus 1); auch iſt der bezeichnende und bei der Curie offl⸗ 
cielle Ausdruck dafür bekannt: daß: Cin Hirt fein: müſſe und Eine 
Heerde. In der Stiftungsbulle der Propaganda hat Gregor XV. 
das Geſicht des Petrus zu Joppe (Apoſtel⸗Geſch. 10, 8. 11, 5 ff.), 
welches ihm gebot, reine und unreine Thiere zu eſſen, geradezu 
darauf bezogen, daß ihm und ſeinen K das Amt 9 


1) Trid. ses s. 5. Deer. de Brest origin. z. A.: fides nositrl 
catholica sine qua impossibile est placere Deo.— Prof. Fid. verb. Ca- 
tholica fides, extra quam nemo salvus esse N — Cate c h. Ro m- 
1, 10: die ganze Lehre von der Kirche. e 2 
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vorbedeutet ſei, alle Menſchen aus ihren mancherlei gottloſen Irr⸗ 
:thümern heraus und der Einen Kirche zuzuführen ). | 
Wenn es alſo zum Heil der Seele gehört, katholiſch zu ſein, 
die Kirche aber nicht für das Seelenheil ihrer Glieder allein zu 
ſorgen, ſondern auch das göttliche Amt hat, mit der Kraft des in 
ihr fortwirkenden Chriſtus die ganze Welt zu erlöſen, ſo muß ſie 
es als Pflicht dieſes Amtes betrachten, nächſt der Erhaltung und 
Befeſtigung ihrer Angehörigen im katholiſchen Glauben, auch alle 
übrigen Menſchen zu ſich hereinzuziehen, ſowohl die, welche ihr 
noch niemals angehört haben, als auch diejenigen, welche ihr etwa 
abgefallen ſein möchten. Sämmtliche Akatholiken kann ſie daher 
nur entweder als Noch⸗ nicht, oder als Noch⸗nicht⸗wieder⸗ 
Angehörige betrachten; und zwar beide als ihr Anvertraute 
durch das göttliche Recht ihres Berufes. Da es hier nun 
bloß das Verhältniß der Kirche zu dieſen Akatholiken iſt, um dat 
es ſich handelt: ſo dürfen die Mittel der Erhaltung im reinen 
Glauben, deren die Kirche theils für ihre Geiſtlichkeit, theils für 
die Laien ſich bedient, ihre Aufſicht, Seelſorge, Überwachung der 
Litteratur, mancherlei Gelobungen und dgl. m. gegenwärtig auß er 
Acht bleiben und nur die beiden andern Richtungen ihrer Thätig⸗ 
keit, von denen die Rede war, werden genauer zu betrachten! ſein. 
Das Hereinziehen Derer, welche ihr noch niemals angehört 
haben — worunter die Kirche, wie ſich ſpäter zeigen wird, nur 
Nicht⸗Chriſten verſteht — iſt die einfachere Thätigkeit. Dieſelbe 
geht von der Anſicht 2) aus, daß die fichtbare Kirche zuerft ſei, 
dann die unfichtbare komme; die erſt d urch die ſichtbare gebil; 
det werde. „Als Chriſtus das Reich Gottes zu gründen begann, 
ſagt Möhler, war es nirgends vorhanden, als in Seiner göttlichen 
Idee. Die Apoſtel, als ſie durch Ihn von Außen nach Innen 
gebildet waren und ſodann den äußeren Beruf erhalten hatten, 
das Evangelium weiter zu verkündigen, zogen ſie in Länder, wo 
Rab zen en elle a Ban: . die e des 


1) Bullar. 1 8 F. Tom. 1. Romae 1839. p. 27·.— 
ut praefiguraretur Petri et Successorum ejus munus, ex quatuor Mundi 
artibus homines varia impietate insipientes congregandi, — in sus mem- 
bre (eos) convertendo; — ad Fidem in uniyerso Mundo propagandam. 
Auch die Profess. Fid. Trident. in, . verpflichtet Alle, N fe ‚ablegen, L 

dieſer ne e ö 1 
2) Möhler, Symbolik F. 48. e ee nee a Menden Ar 
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Satans. und fethrten auch ihterſeits von Außen her das Beld 
des himmliſchen Menſchen in das Innere Deojenigen; in welchen 
zuvor das Bild des irdiſchen ausgeprägt war. Etz iſt alſo 
hier nicht bloß den einer Belehrung und Überzeugung die Rede, 
ſondern zunächſt wohl von einer äußeren Unterordnung, 
welcher die Durchdringung mit kirchlichem Geiſte dann ſchon fol⸗ 
gen werde“: — Hier finden wir als einen im Weſen deb Chri 
ſtenthumt begründeten Vorzug der katholiſchen Kirche gerühmt, 
was wir ihr ſonſt als einen Mangel vorzuwerfen pflegen: ihre 
Nichtung zunächſt auf üniforgre äußere Unterwerfung ihrer Glie⸗ 
der, innerhalb welcher für deren innere Chriſtlichkeit die verſchie⸗ 
denſten Abſtufungen möglich bleiben. Bemerben wir, wie durch 
dieſes Grundprineip die Kirche ein großes Maaß ſchmiegſamer 
Beweglichkeit gewinnt gegenüber den verſchiedenen Bildüngsſtufen 
und Individualitäten ihrer Böglinges und wie ſie mittels der erk 
wähnten Geſinnung ihre Bekehrungsthätigkeit auch da, ‘wo fie 
über ſtrengere Zwangsmittel hätte verfügen können, häufig in der 
mildeſten Form geübt hat. Ich erinnere an ihre Behandlung der 
Juden im Mittelalter 1), welche es nicht verſchuldet hat, wenn 
weltlicherſeits nicht ſelten mit großer Nohheit dabei verfahren if. 
Das allgemeine Mittel der Bekehrung iſt von jeher die Ausſen⸗ 
dung von Miſſionarenngeweſen, welche, der eben vorgeführten 
Grund ⸗Anſchauung gemäß, nicht bloß Lehrer find, ſondern haupt: 
ſächlich Gemeinbeſtifter und erziehende Regierer der neuen zum 
Ehriſtenthum nun auch innerlich erſt heranzubildenden Gemeinden. 
Weßhalb ſie auch der- chriſtlichen Unerzogenheit der Neophyten und 
deren bisherigen Gewohnheiten: immer Vieles nathſehen dürfen 
Nur allmälig befeſtigen, entwickeln und läutern ſich ſolche Ver⸗ 
hältniſſe; und wo es ſchließlich gelingt, ein Land in allen feinen 
Bevölkerungsſchichten zu chriſtianiſiren, da wird endlich auch die 
normale Weiſe und Bewegung des Kirchenregimentes ſich entfäls 
1) Eine bekannte Verordnung Pabſt Clemens. III., les: A dem 
Höbepuncte der kirchlichen. Macht. (1199) durch Innotenz III. erneurrt wor⸗ 
den iſt, beſtimmt, daß die Juden zum Chriſtenthum in keiner Weiſe zu zwingen 
ſeien: c. 9. X. de Judaeis etc. (5, 6.). Daß nach der Gonſt. Sancta Maler 
von 1 XIII. (1584) die Juden in den Stadt Rom alle Woche eine 
chriſtliche Belehrung anhören. müſſen, was auch noch Clemens. Xl. in der 
Conſt. Propagandae (1704) eingeſchärft hat, iſt davon eine 95 . 
liche, aber doch wild ſowohl gemeinte, als ausgeführte, Anwendung. 
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ten. So lange hingegen eine ſtarke Parthei und namentlich die 
Regierung unbekehrt bleibt, werden die Zuftände.. der chriſtlichen 
Gemeinde immer etwas bloß Proviſoriſches, einen ſchwankenden, 
dehnbaren Charakter behalten; ſchon weil ſte doch noch nicht über 
das expanſive Streben der Bekehrungsthätigkeit hinaus und zur 
Beruhigung gekommen find. Nun iſt das Miſſtonswerk der 
katholiſchen Kirche eine mit ſtetiger Aufmerkſamkeit und dem gan⸗ 
zen Reichthume ihrer großen Mittel ſeit Jahrhunderten von ihr 
verfolgte Aufgabe, die auch nicht ohne herrliche und ewig dankens⸗ 
werthe Früchte geblieben iſt. Je ernſter ſie aber von der Kirche 
aufgefaßt worden, um ſo mehr mußte ſich für ihre Löſung eine 
fefte Organiſation der kirchlichen Kräfte und eben jene beſtimmte 
Methode des Verfahrens dabei ausbilden, deren Grundzüge vor⸗ 
hin mit Moͤhlers Worten angedeutet worden find und deren recht⸗ 
liche Formation darzuſtellen die folgenden Blätter verfuchen wollen. 

Nicht fo einfach iſt das Verhältniß der Kirche zu abgefallenen 
Mitgliedern: den Nach⸗nicht⸗wieder⸗ Angehörigen; worunter fie ſaͤmmt⸗ 
liche akatholiſche Chriſten begreift: die Häretifer und die Schis⸗ 
matiker. Apoſtaten haben ſtets eine ſehr kleine Zahl gebildet. 

Die Kirche erkennt die häretiſchen — und um fo mehr alſe 
auch die ſchismatiſchen Taufen als Satramente an !), betrachtet 
alſo Ketzer und Schismatiken als Getaufte, als. Chriſten. Und 
da ſie keine andre kirchliche Gemeinſchaft von Chriſten, außer ſich 
ſelbſt, anerkennt, und von einem Chriſtenthum ohne Kirche über⸗ 
haupt nichts weiß: ſo kann ſie in dieſen Getauften nichts Anderes 
ſehen, als Mitglieder ihrer eignen Gemeinde und ihrem eignen 
Regimente Untergebene. Ein Wort des heil. Auguſtin, welches 
dieſen Satz ausſpricht, iſt in das Decret 2) aufgenommen und 
behauptet noch heute feine volle Geltung, auf welcher alle ſpätern 
Normen hierüber, insbeſondre die im römischen Miſſale, Pontiſ 
cale und Rituale enthaltenen, ſammt der Bulla Cönä 8) beruhen: 


1) Trid. Se ss. 7. can. 4. de Bapt. Si quis dixerit, Baptismum, qui 
etiam datur ab Haereticis in nomine Patris, et Fili et Spiritus Sancti, 
cum intentione ſaciendi quod facit Ecclesia, non esse verum Baptismum: 
anathema sit. Vgl. D. 4. de cons. c. 21. 23. 24. ünd c. 1. F. 4. X. Idé 
summ. Trinit. (1, f.). e „ ER a 

2) c. 38. C. 23. qu. 4. (416.) Der ſogenannte Canon Displicet. Vgl. 
Marheinecke, Syſt. des Kathol. Th. 2. S. 170 — 182. Köllner, Sym⸗ 
bolik Th. 2. S. 155 —163 ff. Dir ar = Ze 

3) Das Missale enthält eine Missa votiva ad tollendum Schisma und 
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Hier möge es genügen, einige Außerungen der neueſten Zeit her⸗ 
auszuheben, aus denen hervorgeht, daß mamentlich in Bezug auf 
uns Proteſtanten noch immer derſelbe Grundſatz in Rom gilt. 
So erklärt Benedict XV. ), der Unterſchied zwiſchen Ungläu⸗ 
bigen und Ketzern ſei ihm genau bekannt und er wiſſe, daß zur 
Annahme des katholiſchen Glaubens Erſtere nicht gezwungen wer⸗ 
den können, weil fie; ſich nicht dazu durch die Taufe wer- 
bindlich gemacht haben. Ein Ketzer hingegen könne zu 
jener Annahme gezwungen werden, da er die Taufe ſchon 
empfangen habe. Eine Anſicht, die Pius VI. mit: faſt den⸗ 
felben Worten wiederholt 2), zu einer Zeit, wo das Jahrhundert, 
welches ſich feiner philoſophiſchen Toleranz zu rühmen liebte und 
mit der Macht der Curie auch ihren Muth gebrochen meinte., es 
ihm um ſo weniger mag zugetraut haben, als er ſelbſt nur vier 
Jahre vorher den ketzeriſchen König von Preußen um Hülfe er⸗ 
ſucht hatte gegen feine: eigenen deutſchen Erzbiſchöfe ). Übri⸗ 
gens tauchte dieſe Behauptung, daß die Proteſtanten eigentlich als 
ſolche ſchon Mitglieder der katholiſchen Kirche ſeien, wiewohl ohne 
die obige Folgerung ausgeſprochen, um jene Zeit auch 5 
ſchen e a 9 An erregte viel . 3 e 
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die Oratio 885 gemecntoren Eoslesian, Das Bontificale (Ea. Venen, 
1844. 8. p. 370—374.) eine genaue Anweiſung, wie man Ketzer zur Kirche z zu⸗ 
rückführen fol. Das Rituale (Ed. Paris 16mo 1843. p. 45263.) den mo- 
(16 acci Sa professionem fidei a. Neocanversis. Die Bulla Coen ee 
1627.) F. 1. belegt, nächſt den Huſſiten, Wicklefiten, Lutheranern, Zwinglianern, 
Calvinisten, Hugenotten, Anabaptiſten, Erinitariern' und Apoſtaten, auch deren 
receptatores, fautores, et, ‚generaliter Tr cunetos eorum, defenagrss; mit 
dem großen Bann. 

1) Bullar- M. Roman. (Coquclines) tom. 17. P. 272. in keinen Schreit 
ben an die Poli ſchen Biſchöfe vom 8. Aug. 1748. Vgl.; Tom., 18. p. 78. 
(1729), wo der 0405 Ebendaſſelbe mehr als Wunſch ausdrückt. 

Cole otio' Brevium etc. quae ad praesentes Gallich: 
1 Ecclesiarum calamitates pertinent. Aug. Vindel. 1796. 
8. Tom. I. p. 34: in einem Schreiben an den Cardinal von Rochefoucault, vom J. 1791: 
— discrimen intercedit inter homines, qui extra gremium Eoblesias zem - 

fuerunt, : quales sunt Infideles atque Jud udasi, atque inter illos qui se 
EA ipsi per sus ceptum baptismi gagramentüm subjece- 
runt. Primi etenim constringi ad catholicam obedientiam profitendain 
non debent; contra vero alteri sant cogendi. 

3) S. das Breve bei Pace a, Denkwürdigkeiten über ſeinen Aufeitpatt 
in Deutſchland. Augsburg 1832. S. 69 ff. Der Nuntius erzählt daß A 
biefe Berufung doch bedenklich geweſen ſei. 

4) In dem eo eines Ex⸗Jeſuiten PY. Stattler, Wahres Zerufalm, 
ober. über religidfe Macht und Toleranz. Augsb. 1787. 8. Ebenſo in der 
Schrift eines Schleſiſchen kathol. Pfarrers: Weder die chtiſtliche Reli⸗ 
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ausdrücklicher hat P. Pius MI. ſich feine kirchliche Jurisdit⸗ 
tion über die Proteſtanten reſervirt; indem er ſchon 1803, alfe 
lange vor dem Wiedererwachen des lebhafteren Kampfes unter den 
Confeſſionen, auf die Anfrage, od ein ſüddeutſcher Katholik ſich 
mit einer gerichtlich geſchiedenen Proteſtantin verheirathen dürfe, 
die Antwort!) gab, von einer ſolchen Ehe konne gar nicht die 
Rede fein; da nach Schrift, Eoncilien und Tradition 
die Ketzer den Geſetzen der katheliſchen Kirche ſtett 
unterworfen bleiben. In demſelben Sinne gab er damals 
(anſcheinend 1805) feinem Nuntuts zu Wien eine Inſtruction ?), 
in welcher er über den Verluſt des in Deutſchland fäcularifirten 
Kirchengutes ſpricht und unter Anderm ſagt: „Die Kirche hat 
nicht allein zu verhindern gefucht, daß Ketzer ſich der Kirchengüter 
bemächtigen, fondern fie hat auch als Strafe für das Verbrechen 
der Ketzerei die Gütertonfiscation feſtgeſtellt! für Privat⸗Güter in 
cap. 10. X. de haeret. (5. 7.), von Innscenz III., für Fürſten⸗ 
thümer und Lehen in e. 16 eod. Das letztere Geſetz enthält die 
tanoniſche NRechtöregel, daß die Unterthanen eines ketzeriſchen Für: 
ſten dieſem gegenüber von jedem Eide, ſawie von Treue und Ge 
horſam entbunden ſind; und wer nur einigermaßen die Geſchichte 
kennt, dem können die Abſetzungs⸗Decrete nicht unbekannt ſein, 
welche von Päbſten und Concilien gegen hartnäckige ketzeriſche 
Fürſten gefällt worden. Allerdings beſinden wir uns jetzt leider 
in Zeiten ſo großen Unglücks und ſolcher Erniedrigung für die 
Braut Chriſti, daß die Kirche dieſe ihre heiligſten Maximen einer 
verdienten Strenge gegen die rrbelliſchen Feinde des Glaubens 
nicht nur nicht anzuwenden vermag, ſondern ohne Schaden nicht 
einmal erwähnen darf. Aber kann ſie auch ihr Recht nicht 
aus üb 1 . e 5 een bi m 
— — 5 


gion, noch die tüm. katholiſche Kirche ift die alteinfeligmachende r ꝛc. Spee, u 
Beipi 1791.:8. S. Berliniſche Monatsſchriſt. Januar 1793. 
) Abgedr. bei Kopp, die kath. Kirche des nl Iahrüdte. "Bein, 1830. 


2 Fragmente daraus ſind mitgethrill in⸗ dem! Buche: Essai historigue 
eur la puissance iemporelle des pepes et sur I abus qu ils ont fait de 
leur ministere epiritwel, Ame Ed. Paris 1818. 8. Tom. 2. p. 518 fl. 

einer Streitſchrift, deren Verfaſſer in der Zeit, als fie nach Paris gebracht mas 
ren, die römiſchen Archive benutzt haue. Ein Auszug daraus findet ſich in 
(Paulus) Beiträgen zur A 8 dae he, im 95 a garımı 
1818. Zweite Ausg. 1823. S 
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Güter perluſtig zu erklaren: fo: kann ſie doch auch die rauberiſche 
Bereicherung aus ihrem Eigenthume natürlich niemals poſitiy; ge⸗ 
flatten. r Daß eine Verändrung der Anſichten auf dieſem 
Pumtte auch in neueſter Zeit nicht eingetreten iſt, bedarf feine 
Bewelfes, Namentlich zeigt es keinen ſolchen Mechſel an, daß 
ſeit dem 17. Sept. 1824 die Curt offitiell, nicht mehr von pen? 
t eſtantiſchen Ketzer n ſpricht, ſondern ſich ſtatt deſſen des⸗Aus⸗ 
druls Akatholiken bedient. Ein Beweis für das Gegentheil 
vielmehr ) wird ſogleich unten in der noch heute bei jedem über⸗ 
tritt; eines Proteſtanten zur katholiſchen Kirche gebräuchlichen Weiſe 
der Abjuratien zu betrachten ſein. Hier genügt das aus dem 
Bisherigenn hervorgehende Reſultat, daß Schismatiler und Häreti⸗ 
ker, insbeſondre Proteſtanten, keineswegs als außer der katholi⸗ 
ſchen Kirche ſtehend angefehen werden, ſondern als Solche, die den 
Kirchengeſetzen vollkommen untergeben ſind z was man natürlich num 
fein kann, inſofern man zur Kirche Zabhür t. 
Betrachten wir alſo, wie die katholiſche Mischer ein ſchismati⸗ 
ſches, hüͤretiſches oder gar apoſtaßrendes Glied behandelt, unde be⸗ 
merken hierauf, aus welchen Gründen ſie den Ketzern des Nor⸗ 
dens doch eine eigenthümliche Behandlung widerfahren laßt. X 
wir dabei hauptſächlich die Häretiker berückſichtigen: fo geſchieht 
das wegen der ausſchließlichen Wichtigkeit dieſer Seite für die 
deutſche Praxißz und weil das Schisma ein ganz analoges, nur, 
etwas milder geſtaltetes Verhältniß hervorruft. e 
Ein Glied, welches am Glauben zweifelt oder irrt, gilt der 
katholiſchen Kirche als krank, und feine Heilung iſt zunächſt Sache! 
der Seelforge. Beharten im Irrthum erſcheint als geſteigerte 
Krankheit, fordert daher ſtärkere Mittel und kann zur Excommu⸗ 
nication führen, die aber bekanntlich keine definitive Abtrennung 
bringt, ſondern nur während des kirchlichen Ungehorſams dauern 


1) Auch die Anerkennung der ketzeriſchen und le en fe Ehen und ſelbſt 
Biſchofsweihen in ihrer ſacramentalen Eigenſchaft iſt ein ſolcher Beweis. Er⸗ 
ſterer Punct und auch die Anerkennung griechiſcher Biſchofsweihen find bekannt. 
Uber die der engliſchen findet ſich eine intereſſante Erklärung des iriſchen 
katholiſchen Biſchofs von Kildare und Leighlin Mr. Doyle, die er im J. 1825, 
vor einer Commiſſion des Unterhauſes offieiell abgegeben, in dem Second Re- 
port from the select Commitiee on the state of Ireland 1825. Ordered 
by the House of Commons to be printed 30. March, 1825. pag. 216 f. 
Er erkennt die Conſecration eines engliſchen Biſchofs als vollkommen gültig an; 
nur habe ein folder nicht die Erlaubniß feinen Ordo zu üben. 1 , 
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und denſelben durch Züchtigung heilen ſoll. Aus der innigen 
Überzeugung aber, welche die Kirche hat, im Alleinbeſitz der ſelig⸗ 
machenden Wahrheit zu ſein, verbunden mit ihrer Tendenz, ſich 
zu einem ſelbſtändigen Staate zu geſtalten, — wie wir das doch heut⸗ 
zutage ausdrücken müſſen, — bildete ſich frühe ſchon der Rechts⸗ 
fatz aus, daß Ketzer von dem ſichern Verderben ihres Wahnfinnes 
mit jedem, auch jedem weltlichen Zwangsmittel zurückgebracht wer⸗ 
den müßten, ja daß zuletzt ihr Tod ſowohl für ihre eigenen Seelen, 
als für die der übrigen Chriſten beſſer ſei, als das durch ſie ge⸗ 
gebene Argerniß. Die Kirche, „welche kein Blut will“, bedurfte 
dazu der Hülfe des Staates; indem ſie aber dieſen mit ihrer 
Überzeugung durchdrang, wurde zuerſt im Orient, dann auch im 
germaniſchen Weſten die Ketzerei ein bürgerliches Verbrechen !). 
Darüber iſt vollkommenes Einverſtändniß ?) aller Anſichten, daß 
es eine heilige Pflicht der weltlichen Macht ſei, Ketzer durch Züch⸗ 
tigung und Strafe zur alleinſeligmachenden Kirche zurückzubringen, 
eventuell ſie am Leben zu ſtrafen. Und wie ſehr dieſe Anſicht in 
der Kirche lebendig iſt, möge die Außerung eines Italieners aus 
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts darlegen 5), welcher 


1) Im Decretalen⸗Titel De haereticis, schismaticis et apostatis (X, 5, 7.) 
iſt die kirchliche Anſchauung hiervon niedergelegt und daſelbſt in 6. 13, einer 
Stelle des Coneil. Lateran. IV. a. 1215, von Innocenz III. fotgendergeſtalt 
formulirt: Excommunicamus et anathematisamus omnem haeresin extol- 
lentem se adversus hanc Sanctam, Orthodoxam et Catholicam Fidem. 
quam superius exposuimus, condemnantes haereticos naiversos quibus 
cunque nominibus censeantur, facies quidem diversas habentes, sed 
caudas ad invicem colligatas, quia de vanitate conveniunt in idipsum. 
Damnsti. vero praesentibus saecularibus potestatibus aut eorum ballivis 
relinquantur animadversione debita puniendi, clericis prius a suis ordi- 
nibus degradatis; ita quod bona hujusmodi damnatorum, si laici fuerint, 
confiscentur,, ti vero cleriei, applicentur ecclesiis a quibus stipendia 
receperunt. Wie vollſtändig dieſen Erwartungen die weltliche Gewalt entſpro⸗ 
chen habe, leuchtet u. A. daraus ein, daß Kaiſer Friedrichs II. Conſtitution 
Ad Deus v. 22. Nob. 1220. (bei Pertz, Monum. 2. p. 244), aus welcher 
die Authentiken Gazaros, Si vero und Credentes im tit. Cod. de Haereticis 
(1. 5.) genommen ſind, zum größten Theile Nichts als eine wörtliche Wiederho⸗ 
„ Schlüſſe jenes vierten Concils vom Lateran if. S. übrigens Marz 
heinecke a. a. O. S. 178. Note h bis m. und Richters Lehrbuch des 
Kirchenrechts §. 205. N Tf 

D) Consensus patrum. Marheinecke a. a. O. Note n., welcher ſich 
auf Natalis Alexander Hist. Eccles. Saec. XIII. diss. 3. vol. 7. p. 337—347 
beruft, und die unrichtige Meinung, daß dieſer Grundſatz erſt mit dem heiligen 
Dominicus aufgekommen und ausgebildet worden ſei, widerlegg. 
3) (Muratori) Lamindo Pritanio, de ingeniorum moderafione in re- 
ligionis negotio lib. 2. cap. 7. 8. 13. Ausgabe in 8. Cöln 1716, in 4. Venet. 
1752. — Muratori ſtarb 1750. ee 
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den Strengergefinnten feiner Zeit lange nicht weit genug ging: 
„Ketzer, ſagt Muratori, dürfen zunächſt von der Kirche in ihren 
Schooß auch zwangswetſe zurückgeführt werden; nämlich mit geiſt⸗ 
lichen Waffen, als der Ercommunication und ähnlichen. Andrer⸗ 
ſeits aber find’: auch. die weltlichen Regierungen verpflichtet, mit 
dienlichen Züchtigungen auf denſelben Zweck hinzuwirken; denn 
nicht ohne Grund führen ſie das Schwert und find Gottes Dies 
ner, und nirgends hat Chriſtus gelehrt, daß ſie Unrecht thun, 
werm iſie den wahren und Einen Glauben, welchem fie durch Got⸗ 
tes Gnade ſelbſt angehören, bei ihren und der Kirche Unterthanen 
ungeſchmälert erhalten und zu dieſem Zwecke mit heilſamen welt⸗ 
lichen Züchtigungen gegen Widerſpänſtige verfahren. Im Gegen⸗ 
theil iſt eben dies die Pflicht der weltlichen Obrigkeit, ſowohl nach 
der Vernunft, als nach der Schrift. Sobald man einſieht , daß 
die katholiſche Kirche den wahren Glauben hat, gebieten Gerech⸗ 
tigkeit: und Liebe, keine Mühe zu ſcheuen, damit ein ſolches Gut 
bei dem Wolke, welches daſſelbe frei ergriffen hat, auch ungeſchmä⸗ 
lert erhalten bleibe. Denn von der erfaßten Wahrheit weg in 
den verderblichſten Irrthum ſich zu ſtürzen, iſt abſcheulicher Hoch⸗ 
verrath; und wer möchte den Hochmuth ertragen, welcher der 
Kirche ſpottet und die Gottgeordnete Autorität des Epiſcopates 
und des Pabſtthums verachtet? — Wer aber ſogar am eignen 
Irrthum nicht einmal genug: hat und durch Lehre und Beiſpiel 
auch Andre zu beſudeln und zu verführen trachtet, den Gründen 
der Wahrheit hingegen, wie den Ermahnungen ſeines geiſtlichen 
Hirten ſich hartnäckig verſchließt, den wird Jedermann für einen 
ſchweren Verbrecher erkennen- In ſolchen Fällen nun muß die 
Freiheit des menſchlichen Willens gezügelt werden durch ſcharfe 
und abſchreckende Strafgeſetze; und es iſt vortrefflich, wenn dieſe 
nicht allein gottlos zu handeln verbieten, ſondern auch gottlofen 
Glauben nicht geſtatten. Nützen hierbei alsdann weder Gründe, 
noch ſonſtige mildere Mittel: ſo muß man zuletzt nicht den Arzt ö 
ſchelten, welcher nun auch ſcharfe anwendet, fondern den harten 
Sinn des Kranken, welcher ſich anders nicht will heilen laſſen.“— 
„Daß der Eatholifche Glaube der rechte ſei, iſt ſonnenklar: alle 
übrigen chriſtlichen Religionsgeſellſchaften find demnach vom Irr⸗ 
thum bethört und in Dingen des Glaubens als Wahnſinnige zu 
betrachten. Das gilt von allen Akatholiken. Deßhalb aber ſün⸗ 
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digen ſte auch wider die Wahrheit und wider Gott, und es ft 
Nichts als eine löbliche That der chriſtlichen Liebe, fie. vor den 
Strafen der Ewigkeit zu bewahren.“ Neben dieſen deutlichen 
Worten will ich nur noch auf die ausführliche, gründliche und 
aufrichtige Auseinanderſetzung verweiſen, welche über das Verhält⸗ 
wiß der Kirche zu den Häretikern und Schismatikern Phillips 
in feinen Kirchenrechte 1) e hat. a. ze ee nr 
. beſtätigt finde. . 85 
Das Berſahren gegen Ketzer; chat alſo zwwei Acte: wet und 
immer einen kirchlichen, ſodann, wo es die Hartnäckigkeit der Hü⸗ 
reſie verlangt, auch noch einen weltlichen. Für den erſten beſteht 
die kirchliche Behörde der Inquiſition. Zunächſt nämlich iſt. 
die Aufſicht über Reinheit des Glaubens und damit alſo auch die 
Verfolgung des Unglaubens in jeder Diöces Sache des Biſchofs 7. 
Ihm hat jedoch für beſondre Fälle der Pabſt zuweilen noch Spe⸗ 
cial⸗Commiſſare zugeordnet, mit größerem oder geringerem Um⸗ 
fange ihres Auftrags, den ſie in verſchiedenen Formen zu vollzie⸗ 
hen haben konnten, ohne dadurch die Biſchöfe ſelbſt zu beſchraͤn⸗ 
ten; vielmehr lediglich, damit einem bedeutenden Zweck auch ver⸗ 
mehrte und vervielfältigte Arbeitskräfte entſprächen 5). In die⸗ 
ſem Sinne wurden gegen die Albigenſer zuerſt Ciſterzienſer⸗Mönche 
ausgefandt, unter einem Legaten ); ſodann der heil. Domini⸗ 
cus ſeloſt zum erſten Inquiſitor wider fie ernannt, hierauf feinem. 
Orden, durch ein Breve Gregors IX. (1231) an den Domini. 
caner⸗Prior in der Lombardei, jene Inquiſition ausſchließlich über⸗ 
tragen; endlich in einer päbſtlichen Conſtitution von 12515) die 
Grundſätze feſtgeſtellt, nach denen von den Tribunälen gegen die 
Ketzer verfahren werden ſolle. So iſt eine beſondere neben den 
biſchöflichen Behörden ſtehende Inquiſition ſtets nur an einzelnen: 
Puntctes der 1 un bei n A N 


Ey DR. 2. (840 ©. 40 f. N 
4 { 6 5 Der daher inquisitor natus heißt. 0. Ad wooden 9. * de 8 
re 


9) ee XIV. de synodo dioeces. lib. 9. c. 12 5 1 5 

4) Breve v. 29. Mai 12013 ſ. d. folgende Note. a 8 

5) An die Magiftrate der Lombardei, Romagna und der mare von Free 
viſo: Ad, exstirpandos. Danielis Praxis Romanae Curiae., Rem. 1759. 

228. Luna doro, Relaz. della re di Roma ed. e 
tom. 2. p. 34 2. „„ . 5 | 
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worden !), bis die deutſche Reformation kam. Jetzt war der Feind 
fo mächtig, daß das Inſtitut eine allgemeine Bedentung und Ges 
ſtaltung annehmen mußte und P. Paul II. errichtete daher an 
der Curie eine beſondere Congregation für die Inquiſition, die 
römiſche und die allgemeine ): das heilige Officium, welcher er 
das Recht gab, in der geſammten Kirche die Auſſicht über den 
Glauben zu führen und dafür Inquiſttoren zu ernennen. Im Be⸗ 
zirk der Stadt Rom trat dieſe neue Behörde an die Stelle des 
alten biſchoflichen Inquiſttions tribunals und beſteht daſelbſt bis 
heute. In ihrer Competenz für die geſummte Kirche aber beauf⸗ 
fichtigt und leitet jene Congregation ſämmtliche batholiſche Biſchöfe 
ſowohl, als etwaige Special⸗Commiſſarien, deren Anſtellung ihr 
frei ſteht, in allen Thätigkeiten mit welchen dieſelben die Härefie 
bekämpfen. Den Operationen der Kirche gegen dieſe letztern giebt 
ſie als centrale Hauptbehörde die nöthige Einheit. Immer jedoch 
muß fie ſich begnügen, die Thätigkeit nur des geiſtlichen Gerich⸗ 
tes entweder anzufeuern, oder genauer zu normiren. Deſſen Aus⸗ 
ſprüche zu exequiren hingegen iſt Sache des Staates, über deſſen 
Pflicht zur Hülfleiſtung auf dieſem Puncte bie oben vorgeführte 
Anſicht durchaus maßgebend blieb. 

Solange nun der Staat bereit iſt, dieſe pulſe zu gewähren, 
hat alſo die Sache ihre einfachen gewieſenen Wege. Indeß iſt 
das niemals bei allen Staaten der Fall geweſen; denn gegen das 
griechiſche Schisma war weder bei den ehemaligen ſelbſt ſchisma⸗ 
tiſchen, noch bei den ſpätern moslemitiſchen Regierungen Execution 
zu erlangen. Und ebenſowenig kamen die proteſtantiſchen Landes⸗ 
obrigkeiten des Nordens einem ſolchen Anſpruche auf Staatshülfe 
gegen Schismatiker und Ketzer nach. Ja in Deutſchland began⸗ 
nen auch katholiſch gebliebene Regierungen ſich ihm bis auf einen 
gewiffen Punct zu entziehen, indem fie erſt im Augsburger, dann 
im Weſtphäliſchen Frieden ſich verbindlich machten, gegen haͤreti⸗ 


1) In Spanien 1483. In Portugal 1531 u. 1532, meiſtens von den 
Dominicanern, indeß auch wohl von anderen Mönchsorden verwaltet. ber den 
eigenthümlichen Charakter des in Spanien ganz königlich gewordenen Ge⸗ 
richtes |. Ranke Fürſten und Völker ꝛc. Th. 1. S. 241 ff. 

2) Congr. della Romana ed un = iversale oe oder di Sant Uf- 
Brio: ſ. Ranke, Päbſte Th. 1. S. 205 ff. und meinen Auffag über die röm. 
Curie in ra und aan Bde für m und Politik der Kirche 
H. 2. S. 215. 

I. | 2 
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ſche Unterthanen die Conſequenz des kirchlichen Syſtems nicht zur 
Geltung zu bringen. Ein Ausnahmezuſtand, deſſen Bekämpfung 
der Curie hier weniger, als in Frankreich und Polen gelang z wo 
fie glücklich genug war, ähnliche Regungen vollkommen rückgängitz 
zu machen. — Was für eine Stellung ſollte fie; nun zu jenen 
akatholiſchen ſowohl, als zu ſolchen katholiſchen Staaten einnehmen? 
e Rückſichtlich der; letzteren zwar konnte ſie. auch auf dießem 
Puncte, die Kunſt üben, die ſie allmälig bei fo manchen anderen 
nicht erfüllten Anſprüchen⸗ des heiligen Stuhls gleichfalls brauchen 
lernte: nämlich in Hoffnung künftiger Sinnesändrung die laxere 
Praxis zu ignoriren ), die ſich doch Anfangs nur auf ſehr wenige 
durch das Normaljahr geſicherte proteſtantiſche Bezirke erſmeckte. 
Rückſichtlich der ganz proteſtantiſchen Territorien jedoch reichte dies 
ebenſowenig auß, als für die ſchismatiſchen Gebiete im Oſten 
Und doch konnte die Kirche ihr Recht zu deren Wiederunterwerfung 
nicht aufgehen, da es ‚ihr. ein zöttliches Recht ihres Amtes war ?); 
und es blieben auch dort oder fanden ſich bald, wieder einzelne 
Katholiken und ſogar katholiſche Inſtitute und Gemeinden, die 
natürlich, weil fie unter: Häretilern lebten vielen Irrthümern am 
Glauben beſonders ausgeſetzt erſcheinen mußten. Der Staat half 
gegen dieſe : ſowenig, als gegen ſich ſelbſt; und es mußte ſogar 
bedenklich erſcheinen, auch nur innerhalb der rein kirchlichen Gränzen 
mit voller Strenge zu verfahren, da kirchliche Zwangsmaßregeln 
zu leicht mißachtet und daher verbraucht werden konnten 5). 
Denwach fand ſich die Kirche, wenn ſie. ihrem göttlichen Berufe 
wenigſtens nach Möglichkeit genügen wollte, wiewohl von anderen 
rechtlichen Geſichtspuncten aus, doch practiſch auf. Diefelbe Bes 
handlungsweiſe eingeſchränkt, welche auch in heidniſchen Ländern 
anwendbar und gebräuchlich war: die Miſſionen. Dieſe ſandte 
fie alſo nunmehr in prsoteſtautiſche und theilweis auch in ſchisma⸗ 
tiſch⸗griechiſche Länder ganz ebenſo auß, wie in die unchriſtlichen:: 


1). Wie ſehr fie juhelt, wenn dann die Strenge eintritt, welche fie doch ei⸗ 
entlich für normal hält, zeigt die Aeußerung über die vertriebenen Salzburger. 
ullar. Propag. 2, 246. e N 3 
2) Hoffnung des Wiedererwerbs der Niederlande (1790). Ballar. Propag: 
4, 217. — von Irland (1773.) Ibid. 4, 155, — Und wie oft ſonſt! — 
J) Die Terrae ubi impane grassantur haereses werden von denen ubi 
Stam Officjium exercetur z. B. in den. Quinquennalfatultäten Deutſcher Biſchöſe 
ſtreng unterſchieden. Es wird weiter unten genauer davon zu handeln ſein. 


4 


. . 
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ſowohl um die vorhandenen Katheliken kirchlich zu beſorgen, alt 
um neue Bekehrungen zu. verſuchen. — Daxin aber bethütitzte 
ſie und bethätigt his auf den heutigen Tag ihre verſchiedene Rechts⸗ 
anſicht über dieſe beiderlei Miſſionen, daß ſie den Nichtegeiften, der 
ſich ihr zuwendet, bloß freudig und feierlich: in ihren Schooß auf⸗ 
nimmt, nachdem er ſich zum katholiſchen Glauben bekannt hat; 
von dem Ketzer aber außerdem auch eine Abſchanörung ) feines 


* 
Fer a 


— 


1) Seit die litterariſchen Monatsberichte für dayriſche Staats- und Ge 
ſchäftsmänner vom Junius 1818 ein Augsburger Abſchwörungsformular mit: 
theilten, deſſen Echtheit von der katholiſchen Kirche beſtritten ward, und hierauf 
das Königsberger Oſterprogramm von 1821 vom Conſiſtorial⸗Rath Wald, De 
haeresi abjuranda quid statuat eccles. Catholic, auf das alte ſ. g. Ungari⸗ 
ſche . hatte, iſt über dergleichen Formulare eine Zeit lang 
viel Streit geweſen. S. darüber Mohnike, Urkundliche Geſchichte der ſogen. 
Professio, Fidei Tridentina und einiger andrer. römiſcher Glaubens bekenntniſſe⸗ 
Greifswald 1822 und Deſſelben: Zur Geſchichte des Ungariſchen Fluchformulars, 
Greifswald 1823. — Einen Nachtrag zu den dort mitgetheilten Documenten möge 
er ein Abſchmörungsfermular bilden, welches bei dem Übertritte eines deulſchen 
lutheriſchen Handwerkers zu Rom im Sommer 1833 gebraucht worden iſt. Er 
teiftete fernen Eid vor einer Deputation des heiligen Officiums und hat, als er 
fniüter zur Evangel. Kirche zurücktrat, eine Abſchrift davon feinem Seilſorger ge⸗ 
geben, von welcher ich das Folgende copirt habe: eee 8 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Ich N. N. 
Wperſönlich vor Gericht gefteltt und hier vor“ Ihnen, hochwürdigſter 
Herr, niederknieend, indem ich das heil. Evangelium vor mir habe uud mit 
.Heigner Hand berühre, und feft überzeugt bin, daß Niemand felig werden 
kann, außer in demjenigen Glauben, welchen die Heil. Röm. Apoſtol. Kirche 
hält, glaubt, bekennt, predigt und lehrt: — ſo erkläre und bereue ich, daß 
ich bisher gegen denſelben heil. Glauben ſchn geirrt, habe. Denn weil ich 
von irrzläubigen Eltern geboren und in den Irrthümern der Ketzereien die⸗ 
ſes falſchen Glaubens unterrichtet und erzogen worden bin, fo. habe ich 
auch felbige. Irrthümer und Ketzereien genlaubt und gehalten, und namentlich: 

daß nur zwei Sacramente find, die Laufe und das heil. Abendmahl, 
daß der röm. Pabſt das Oberhaupt der ganzen allgemeinen Kirche Got⸗ 

F etz nicht iſt,, 5 e 5 , Ba, . 
daß kein Fegfeuer iſt, F 5 

daß man die Heiligen nicht anrufen und ihre Bilder nicht verehren folk, 
. daß der Leib und das Blut Jeſu Chriſti im heil. Abendmahl nicht wahr⸗ 
. bhaftig und weſenttich gegenwärtig iſt (NB. die Lutherischen brauchen 

das nicht zu ſagen ) a. Be 
und übrigens habe ich alles Dasjenige gehalten und geglaubt, was die Lu⸗ 

theriſchen in meinem Baterlande halten, glauben, bekennen und lehren. 
‚. Ieht aber xxuevoll über die obigen Irrthümer und Ketzereien, und ſeſt 
überzeugt von der Falſchheit derſelben und von der Wahrheit des heil. Ka⸗ 
tholiſchen Glaubens, mit aufrichtigem Herzen und ohne Berſtellung, ſchwöre 
ich ab, verabfcheus und verfluche ich die geſagten Irrthümer und Ketzereien, 
und überhaupt eine jede andre Ketzerei und Sette, welche; der heiligen Bathos 
liſchen und Apoſtoliſchen röm. Kirche zuwider iſt; indem ich ſeſt entſchloſſen 
bin, in dem heil. alleinſeligmachenden katholiſchen Glauben zu leben und zu 
ſterben. Ichenehme auch alle Buſen an und verſpreche fir 
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ſündhaſten Irrthums fordert, d. h. das teuige Bekenntniß, daß er 
wider die Ordnungen der Kirche gefehlt habe, und die Gelobung, 
ihr künftig treu zu ſein; ſowie das Berſprechen, alle verdienten 
Bußen und Strafen willig zu übernehmen. Zuweilen kommen 
Verwünſchungen derjenigen hinzu, welche die Ketzerei verſchulden. 
In jenem Bekenntniß aber, die Kirche verletzt und Strafe verdient 
zu haben ), tritt der oben berührte Rechtsanſpruch der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Tage, daß Proteſtanten bereits zu ihren Mitglie⸗ 
dern gehören, ihren Geſetzen alſo unterworfen, und nur räudige 
Schafe ſind. Wie denn auch die Behauptung einer kirchlichen 
Jurisdiction über ſie darin von dem Convertiten anerkannt wer⸗ 
den muß, daß er ſich vor Gericht geſtellt erklärt. Er war alſo 
dingpflichtig. — In Deutſchland tritt dieſe Seite der Sache 
vielleicht weniger ſtark heraus: doch find nach Art. I. der deut 
ſchen Quinquennalfacultäten 2) alle deutſchen Bifchöfe, und wen 
ſie damit beauftragen, Delegaten der Inquiſition, gegenüber 
den Convertiten; und es iſt der techniſche Ausdruck, daß dieſelben 
gerichtlich (judicialiter) abſchwören; worin doch nichts Anderrs 
als der obige Rechts anſpruch liegen kann. 

Indeß zu einer ſolchen formellen Bethätigung kommt derſelbe 
nur die einzelnen Male, daß Proteſtanten wirklich zur katholiſchen 
Kirche hinübertreten; alſo, die Menge der Proteſtanten angeſehen, 


zu erfüllen, welche mit von Ihnen werden auferlegt wer 
den. Und ſollte ich je, was der liebe Gott verhüte, gegen Eines von die⸗ 
ſen meinen Verſprechen und Schwüren handeln: fo unterwerfe ich mich ſchon 

Ber Voraus allen jenen Strafen und Züchtigungen, welche gegen ſolche 

erbrecher von den heil. Kirchengeſetzen und anderen allgemeinen und beſon⸗ 
dern Verordnungen verhängt und verkündet ſind. 
Ich ſchwoͤre dies, fo wahr mir Gott helfe und fein Evangelium, welches 
ich mit dieſer Hand berühre.“ 
Als ein Formular, welches in Rom feldft gebraucht worden, an einem Puncte 
alfo, wo man weder eine lare, noch eine beſonders aigrirte Rückſicht auf den 
Proteſtantismus zu nehmen hatte, — namentlich da auch die Perſon des Ab⸗ 
ſchwörenden eine ſolche Rückſicht gewiß nicht hervorrief, ſcheint mir das mitge⸗ 
theilte Actenſtück von vorzüglicher und charakteriſtiſcher Wichtigkeit. Der Aus⸗ 
druck „geſagte Irrthümer“ ſcheint anzudeuten, daß der urfprüngliche Tert latei⸗ 
niſch oder. italieniſch abgefaßt war. Der deutſche Handwerker leiſtete die Ab⸗ 
ſchwörung deutſch. 

1) Auch in der Hildesheimer Agende von 1752, bei Mohnike Geſch. der 
Prof. Trid. S. 150 heißt es: — Alterum est peritiorum, quibus satis- 
faciendum est circa omnes Articulos quos contra Fidem Catholicam 
tenuerant etc, .. 

2) Häuflg gedruckt; z. B. bei Müller, Lexicon des Kirenteie h. v. S. 
darüber die e Abhandlung in Buch IV dieſer Schrift. | 
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doch nur in den ſeltenſten Füllen. Im Übrigen unterſcheidet die 
Miſſion rechtlich nicht weiter zwiſchen Nichicheiften oder Proteſtan⸗ 
ten, an denen fie arbeitet und die Veranſtaltungen für die Be 
kehrung Beider find im Weſentlichen ganz gleichartig; wie es auch 
bloß conſequent iſt, wenn man nur Eine Wahrheit anerkennt, wenn 
dies die römiſch⸗ katholiſche iſt, und wenn ihre Anerkennung ſich 
zuerſt als kußerer Gehorſam erweiſt, die Mittel aber zu derfelben 
zu bekehren beiderlei Abweichungen gegenüber dieſelben find, = 
alsdann auch in der Praxis und der überwiegend practifchen Ge⸗ 
ſinnung nicht weiter zu unterſcheiden, welche Art Akatholiken man 
fi ‚gegenüber habe. So hat ſchon Pabſt Eugen IV. Heiden, 
Juden, Schismatiker und Ketzer vollkommen gleichgeſtellt “), und 
auch feine Nachfolger pflegen Barbaren und Häretiker als Objecte 
der Mifſſion in einer beinahe unzertrennlichen Verbindung zu nen⸗ 
nen ). Eine katholiſche Stimme aus der Münchner Schule 5) 
aber ſagt, indem ſie ſich teitläuftiger hierüber ausſpricht, das 
Folgende: „Auf alle dieſe (nämlich! Häetiker und Schismati⸗ 
ker) hat ſich, wie es ſein mußte, die Miſſtonothätigkeit der Kirche 
ausgedehnt, und in dieſe drei verſchiedenen Claffen (Miſſionen 
unter den Wilden, unter den verſumkenen Völkern und unter den 
Genannten) laſſen ſich die Miſſtonen — gruppiren. Es iſt 
nämlich etwas ganz Anderes, wenn der befruchtende Keim in 
rauhen, dichtverwachſenen, oder ausgebrannten, dürren, ſteinigten, 
a der in unkrautbedeckten, aber theißioeiß beatbeiteten und fruchtba⸗ 
ren Boden gelegt wind. Es zeigt ſich hier, wie die Kirche alle 
ihr fremden Stoffe zu durchdringen und zu geſtalten weiß, wie 
fie‘ den Bilden‘ Bu zn den en 1 Ereifen, den 
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1) S. S. Rom. Eoclesia' firmiter kredit, ‘nullos intra "Cathol. Ec- 
Rn nom existentes, non solum pagenos, sed nee Judaeos 
aut aereticos atque schismaticos aeternae, vitae fieri posse 
participes, sed in ignem aeternum ituros, — nisi ante finem vitae eidem 
fuerint' aggregati. In dem Decrete für die Jacobiten bei Gelegenheit des Bi 
rentiner Concils. Hardonin Concc. tom. 9. Pp. 1026. 

2 Barbaros haereticosque kommt faſt in allen Süiſtungs⸗ Urkunden der 
National⸗Collegien vor; z. B. Bullar. Propagand. A. p. 378. — Tam inf= 
delium quam haereticorum. Daſelbſt 1, 275. 281. 2, 48. u. öfter. Der 
Jeſult ne iſt Miffionar in Hildesheim. Bull. Propag. 5, 18. 

3) Dr. Patrieius Wittmann, die Herrlichkeit der Kirche in ihren 
Miffionen ſeit der Glaubensſpaltung. Eine allgemeine Geſchichte der katholiſchen 
Miſſionen in den letzten drei „ Augsburg 1841. ua au 
Beſond. 1. S. 8. 9. 2. S. 35 eh 
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Ketzer und Abtrünnigen zum Katholiken, und Alle auf verſchie 
denen Wegen zu Gliedern Einer großen Familie macht. Die 
Kirche wirkt (dabei) allenthalben gleich, während ihr gegenüber 
auf der erſten Stufe mehr Unempfänglichkeit ſteht, auf ber zweiten 
mehr blinder Haß, auf der dritten mehr feindſelige Erboßung.“ 
„Die Kirche will nicht nur Heiden, ſondern auch von ihr A b⸗ 
gefallene bekehren.“ Daß nichtsdeſtoweniger in dem genannten 
Buche ſelbſt unter den Miſſionen der letztern Art nur die dez 
Orients beſprochen werden, erklärt der Verfaſſer in folgender An⸗ 
merkung: „Es ſollte eigentlich hier die Geſchichte der neuern ka⸗ 
tholiſchen Miffionen unter ſämmtlichen Ketzern und Abtrünni⸗ 
gen, auch denen des Occidents, gegeben werden. Denn auch 
unter den letztern hat es Miſſionen gegeben und mußte es ſolche 
geben. IR ja doch der Jeſuitenorden von der Kinche hauptſäch⸗ 
lich dazu hervorgebracht worden, die große ‚Miffion. gegen den 
Proteſtantismus zu übernehmen. Und in der That hat die 
Kirche ſeit der Spaltung bis auf den heutigen Tag unter den 
Häretikern des Abendlandes fortwährende, bald kleinere, bald grör 
here Bekehrungsverſuche, bald mit wenig, bald mit mehr. Erfolg, 
ſtets mit Eifer und Wehe, oftmals mit graßen Opfern gemacht; 
und es ließe ſich eine nicht unintereſſante Geſchichte dieſer Miſſtor 
nen ſchreiben. Allein noch af, die Zeit dazu nicht gekonmen; viele 
mehr würde eg von den Proteſtanten als höchſte, Beleidigung nuf⸗ 
genommen werden, wenn man von Miſſſonen unter ihnen rden 

wollte (?). Ja es würde ſelbſt manchen vor Duldung über⸗ 
ſtrömenden Kotholiken. die Geſchichte ſolcher Miſflonen gehäſſig 
erſcheinen, wiewohl die Proteſtanten nach dem von der Kirche von 
Anfang an feſtgehaltenen Grundſatze: Außer der Kirche kein 
Heil! ebenſoſehr der Miſſionen höchſt bedürftig find „wie irgend 
eine häretiſche Secte in der Welt. Zudem aber wird der Prote⸗ 
ſtantismus in der Kirche mehr ſeinem eignen geſchichtlichen 
Verlauf, dem ihm eigenthümlichen Selbſtauflöſungs⸗Proreß über⸗ 
laſſen, als daß noch Bekehrungsverſuche in der eigentlichen Form 
von Miſſtonen bei ihm angeſtellt würden. Auch haben wegen des 
Charakters des Proteſtantismus als letzte und vollendetſte (abſo⸗ 
lute) Ketzerei, als Ketzerei der Ketzereien, und wegen ſeiner politi⸗ 
ſchen Feſtſetzung neben der katholiſchen Kirche und in und neben 
katholiſchen Staaten und Stämmen, die Miſſionen unter den Pro⸗ 
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teſtanten ! ſich als / ein „ſchwerer Kampf der Kirche mit dem Pro⸗ 
teſtantismus geſtaltet, ſodaß deren Hauptthätigkeit dem letzteren 
gegenüber zumͤchſt h wiehr ſein mußte, während fie dagegen in 
allen Häretikern des. Orients nicht eigentliche Gegner; nicht an⸗ 
greifende Feinde, ſondern geſchichtlich ſchon überwundene, nur 
mehr zu gewinnende, Widerſacher hatte. Aber erſt dann können 
Miſſtonen im gewöhnlichen Sinn unter den Häletikern beſtehen, 
wenn der boͤſe Geiſt der Ketzerei, dem eine Zeit lang Macht und 
Gewalt verliehen iſt, gebrochen und feine Zeit um iſt / 

In dieſer Auß erung wird: ſich ſpater mancherlei Fattiſches zu 
berichtigen finden; der Grundgedanke aber, den ſie ausdrückt, 
wird ſich beſtätigen in jedem Zuge der folgenden Darſtellung: daß 
wir Proteflanten im Weſentlichen ganz tbenſo der Miſſton zum 
Gegenſtande dienen, wie die Unglänbigen. Es iſt daher unnöthig, 
beſondere Beweiſe dafür bereits an dieſem Orte zu häufen, und es 
genügt, nur noch auf die Cong regation be: Propaganda 
Fide ſelbſt ſchon von hier aus hinzuweiſen, welche nusdrücklich 
zu dem Zweckr geſtiftet iſt, daß; fie‘ nicht bloß gegen die Heiden, 
ſoendern auch gegen; Hüretiken und Sthismatizen zene brkehrende 
Thätigkeit der Kirche leite) und feit nun⸗ mehr als zwei Jahr⸗ 
hunderten in diefer Arbeit chelarrt hat.“ Gcgen die Unglänbigen 
birigist. fie: allein die Omeratirnen / den Ketzern gegenüber wirkt 
neben ihr dus heilige Officium zi won aber dießes ſich, wie ohen, bei 
merkt worden, ausgeſchloſßen findet, da muß ihr zleichfalls; die 
geſammte Leitung zufallen Der Inquiſttion bbeibt in: letzterem 
ö Belle bloß rin embäte; ns zu N fle 1 in 
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N B. ‚Inserufabili von Greg or XV., u Stiftungebude (1622) — 
ut oves miserabiliter errantes — esinant per infelicia pascua In fi d e- 


litatis et hiaeresitim vagarl ste. Spater iſt ausdrütklich auf die 
Ketzerei im Norden und das Schisma des Orients verwieſen. — 
Aus ihrer Praris ift nn 1 die Anſchauungen des Ex⸗Jeſuiten 
Nova ös aufmerkſam zu machen, der in ſeinen Elementi della storia dei 
Sommi Pontefici da San Pietro zino a Pio VH. (Ed. 3a Roma 1821: in 
17 N. 8. Die Hauptſtelle Thl. 10. S. 34., dann Thl. 12. S. 100. 
Thl. 9. S. 54. Thl. 12. S. 60. u. ſ. f.) bei jeder Biographie eines Pabſtes 
auch baffen Miſſiensthätigkeit erwähnt und hierbei die preußiſche Geſandtſchafts⸗ 
kapelle in Cöln mit Perſien, Braunſchweig mit Athiopien, die Türkenhülfe in 
Malta und Polen mit Proteftantenbekehrungen, mit Congo, Goa, Hildesheim, 
China, Brandenburg und Tunkin in einen Sat zuſammenbringt. Und dies, 
was die Hauptſache iſt, ganz conſtant, ſo vſt er in feinem weitläuftigen Werke 
dieſe Puncte berührt. Die Anſchauungsweiſe eines ehemaligen Jeſuiten hat aber 
wohl gewiß den Werth eines vfficellen Zeugniſſes aus der Miſſions⸗Praxig. 


ſämmtlichen das Dogma angehenden Fällen von der ee 
ſtets herangezogen zu werden pflegt. 

Dadurch iſt ihr Gebiet in neuerer Zeit ſtreng genommen, noch 
über feine ehemaligen Gränzen hinaus erweitert worden; indem 
auch in Ländern, welche bisher ſtreng katholiſch geweſen waren, 
ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts und beſonders in der 
Napoleoniſchen Zeit das Princip des toleranten ſogen. paritätiſchen 
Staats allmälig mächtig wurde, ſodaß ſie der Inquiſition entwe⸗ 
der überhaupt die Exiſtenz, oder doch die Hülfe des weltlichen Armes 
verſagten 1). Jetzt gehören beinahe alle weſentlich katholiſchen Staaten 
dazu. — Dem hat die Curie allerdings im Allgemeinen nicht 
nachgegeben, vielmehr ihren Standpunct und ihre Anſprüche be⸗ 
hauptet 2). Dennoch findet ſie ſich mit dieſen in dergleichen Län⸗ 
dern factiſch nicht viel anders geſtellt, als fie früher ſchon in vie⸗ 
len akatholiſchen geſtellt war; und es müßte daher eigentlich an 
allen ſolchen Puncten . gleichfalls die Propaganda compes 
tent werden. 

Z3ooar iſt dies meines Biffens nirgends geſchehen, vielmehr 
hat bis jetzt die Curie im Allgemeinen vorgezogen, in ihrem zu⸗ 
wartenden Ignoriren zu verharren. Neuerdings aber beginnt fie 
mit jener abſoluten Toleranz des Staates ſich zu vertragen und 
in Nordamerika nicht allein, ſondern auch in Belgien und jetzt 
in Frankreich weiß fie mit Energie und Geſchick dieſelbe zu nutzen. 
Vielleicht daß fie in der jetzigen Stellung der Kirche in dieſen 
Ländern diejenige erkennt, welche ihr in der nächſten Zukunft, die 
ſich etwa erſchließen läßt, überhaupt beſchieden ſein dürfte; wenn 
auch mehr oder minder modificirt. Nun ſteht Nordamerika bereits 
ausſchließlich unter der Propaganda: wird man ihr nicht doch 
allmälig auch alle übrigen Länder untergeben müſſen, in denen ſich 


1) Nach curialem Ausdrucke „das Joſephiniſche Kirchenrecht.“ Die Auf: 
hebung der Inquifition in der Oſterreichiſchen Lombardei geſchah 9. Mai 1775, 
in Toscana 1782, in Spanien 1808 und definitiv 1820 u. 1823. Ziemlich 
gleichzeitig in Portugal, Brafilin und dem portugief. Oſtindien. Neben der 
liberté de tous les cultes der neuen Conſtitutionen hat ſie nirgends Platz. 

2) In dieſer Rückſicht iſt z. B. d. Verurtheilung der Schrift des P. Stadtler 
wichtig. Marheinecke Syſt. des Kathol. Th. 2. S. 173. Note a. Köoͤll⸗ 
ners Symbolik Th. 2. S. 438. — und die Napoleons Krönung vorhergegangenen 
Verhandlungen, in welchen Pius VII. den Boden eines Landes nicht betreten zu 
können erklärte, in welchem die Freiheit Sa Culte Gefeß ſei. Thiers hist, du 
cons, et de Tempirs tom. 5. p. 175 fl. (Ed. Melline Lpz.). 
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für die kathol. Kirche, — ſei es nun formell, oder bloß. materiell, 
ähnliche Zuſtände entwickeln, wie dort?. Bisher war es dieſe Be⸗ 
horde, die das Berhältniß der Kirche zu Allen Akatholiken leitete: 
wenn nun ein bisher noch katholiſcher Staat ſelber akatholiſch 
wird: ſo iſt die natürliche Foige, daß die Kirche zu ihm eine Stel⸗ 
lung nimmt, welche im weſentlichen doch auf den bisher bei der 
Propaganda geltenden Principien ruht. Mag dann auch zunüchſt 
weder dieſelbe Form, noch die Behörde ſelbſt dafür beliebt wer; 
den: für die Erkenntniß und richtige Schaͤtzung der gegenwartigen 
kirchenrechtlichen Eutwickelungen wird es immer von Gewicht fein, 
ſich diejenige Seite der kathol. Kirchen verfaſſung genauer zu vers 
gegenwärtigen, welche — man mag nun Wünſche und Sympa⸗ 
thieen haben, wie man will — einem unbefangenen Auge als 
Prototyp jener Entwickelungen wohl erſcheinen dürfen. 
Schon jetzt theilt man ſich zu Rom, wo man ſich noch im⸗ 
mer im Mittelpuntte der Welt fühlt, die Länder der Erde in Pros 
vinzen des heil. Stuhls und Provinzen der Propaganda ein: 
d. h. diejenigen, welche von den gewöhnlichen Primatialbehörden 
der Curie und die, welche ausſchließ lich von: det Congregation der 
Propaganda regiert werden: Länder könnte man ſagen, welche 
ſchon ſicher katholiſch find, und ſolche, die es erſt noch werden 
ſollen. Dieſer Diſtinction, die mir zuerſt im mündlichen Verkehr 
mit Curialen vorgekommen war, fragte ich weiter nach und glaubte 
nun zu erkennen, daß nicht bloß die regierende Behörde in der 
einen Art jener Provinzen anders beſtellt ſei, als in der andern, 
ſondern auch das oberſte Princip der Regierung ſelbſt: daß näm⸗ 
lich im Gebiete des heiligen Stuhls das Recht der Decretalen 
von der Curie theoretiſch feſtgehalten, in dem det Propaganda 
hingegen durch Rückſichten der Zweckmäßigkeit nicht unbedeutend 
gemildert werde. Wie es denn allerdings dem durchaus bewußten 
Handeln der katholiſchen Kirche vollkommen entſprechend ſein würde, 
ſelbſt ihre kirchliche Milde auf beſtimmte Regeln und Gtänzen zus 
rückzuführen. Auch der Behörden⸗ Organismus im Propaganden⸗ 
gebiete ſchien mir eigenthümlicher Art und aus dem Gtundgedan⸗ 
ken der Zweckmäßigkeit hervorgegangen zu ſein. Meine wei⸗ 
tere Nachforſchung wurde durch den Erwerb einer kleinen, meines 
Wiſſens nur als Manuſrript gedruckten und in Deutſchland nicht 
bekannten Schrift begünſtigt, welche eine kirchliche Statiſtik der 
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Provinzen der Propaganda gab und Holland, England, Scan⸗ 
dinavien, Rußland als derartige Provinzen zweifellos bezeichnete, — 
nicht minder auch die Schweiz, und zwar die ganze, in dieſer Eis 
genſchaft erſcheinen ließ; für das proteſtantiſche Deutſchland hin⸗ 
gegen ein beſonderes Verhältniß heralsſtellte, in der Andeutung, 
daß es durch die Verhandlungen, aus denen feine Circumſcriptions⸗ 
bullen hervorgegangen find, großentheils dem heil. Stuhle I un⸗ 
tergeben worden. — 3 

Im Allgemeinen ft alſo für das Gebiet des Proteſtanfismus 
gewiß, daß es ein Theil der Propaganda: Provinzen iſt. Und 
daß dies im Weſentlichen auch von Deutſchland geſagt werden 
muß, wird ſich zeigen. Wohl aber ſind in Deutſchland die For⸗ 
mationen, welche aus dieſem Charakter hervorgehen, mit Anderm 
vermiſcht, oder weniger ausgebildet, oder abſichtlich geheim ge 
halten und verwaſchen. Um ſie daher erkennen zu können, wird 
es nothwendig ſein, auch das übrige Propagandengebiet mit ſeinen 
Behörden und Rechtszuſtänden ins Auge zu faſſen; wodurch wir 
erſt lernen werden, die leiſen Züge deſſelben Weſens auch in 
Deutſchland zu erkennen. Letzteres aber iſt unſer Hauptgegenſtand 
und jene anderen Betrachtungen werden nur inſofern und inſoweit 
anzuſtellen fein, als, fig 55 5 unker Den angegdenen, il 
yunte, nothwendig find. 

Hierdurch iſt auch di Drbnung der folgenden Untersuchungen 
bedingt. Daß erſte Buch wird den übrigen die Stelle bereiten, 
indem es das gefammte Gebiet der Latholiſchen Miſſionsthätigkeit 
hiſtoriſch überblickt und insbeſondre deren Formationen von Stif⸗ 
tung der Propaganda, ſoweit fie noch jetzt eine practiſche Bes 
deutung haben, vergegenwärtigt. Dabei wird ſich die Gelegen⸗ 
heit geben, zu einer Charakteriſtik der Hauptquellen der folgenden 
Unterſuchung. Das zweite Buch wird ſodann eine allgemeine 
Darſtellung des Gebietes der Propaganda, ſeiner Eintheilung und 
des eigenthümlichen Organismus der regierenden Behörden geben. 
Das dritte aber die proteſtantiſchen und insbeſondre die deutſchen 
Zuſtände darzulegen haben. Das vierte endlich, indem es eine Er⸗ 
klärung der deutſchen Quinquennalfacultäten verſucht, beſchäftigt ſich 
mit dem materiellen Rechte, das auf dem Gebiete der Propaganda 
gilt, und unternimmt es, deſſen Abweichungen von der ſonſtigen cano⸗ 
niſchen Rechtsregel wenigſtens in einigen Hauptpunkten zu beleuchten. 

———— — 
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Die 8 der Penpaganba muß, mit der egi 
ihrer Stiftung beginnen. 

Dieſe fällt in: das Jahr 1622. Der Kampf ir. welchen 
die Kirche gegen Unglauben, Häreſie und Schisma durch Miſſionen 
geführt. hat, iſt viel älter; und die Propaganda ſelbſt war bei 
ihrer Stiftung nichts als eine neue Central⸗ Behörde für eine 
Menge in jener Richtung bereits thätiger Inſtitute; beſtimmt, in 
dieſelben mehr Einheit, überlegten Zuſammenhang, und dadurch 
Kraft zu bringen. Sie kann daher nicht wohl begriffen werden, 
wenn nicht ihre Darſtellung ausgeht von dieſen ehemals felbftän- 
digeren Unternehmungen, von dem Zuſtande der Dinge, welchen 
die Congregation bei ihrer Stiftung vorfand. Auch von dem 
weſentlich practiſchen Geſichtspuncte dieſer Unterſuchung aus iſt 5 
deßhalb nöthig, hierbei zunächft zu verweilen. 

Die erſten zwölf Jahrhunderte der Kirche, jo thätig und wirt: 
ſam fie an der Ausbreitung des Chriſtenthums arbeiteten, haben 
doch ein Miſſionsweſen der roͤmiſchkatholiſchen Kirche im heutigen 
Sinne nicht gekannt ). Schon weil dieſe Kirche ſelbſt erſt voll⸗ 
ſtäͤndig und insbeſondere in ihrem Gegenſatz gegen die griechiſche, 
entwickelt fern map: bevor IE pen im heutigen Sinne 


1) Auch pe en PER Montes Pietatis Ro- 
Imsnenses. Lips. 1670. 4. p. 536. giebt den heil. Franz von Aſſiſi für den 
erſten Miffionar und das Jahr 1211 für das der erſten Miſſion aus; mit Bes 
tufung auf R. 5 Hibernus, Apostolatus Evangelicus. Antwerp. 1653, 
8. F. 12. p. 95., deſſen Außerung beſagt jedoch bloß, daß der heil. Franz die 
erſte Frentibeane, Miſflon gehabt habe. Auch der Carmeliter Thomas a Jesu 
hat in ſeinem Buche de Conversione gentium lib. 2. pars 3. doch nur da⸗ 
von gehandelt, daß Cura Infideles juvandi praecipue spectat ad Ordi- 
nes Mendicantes. (Opp. Ed. Colon. 1684. Tom. I. p. 41). 
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haben und die Bildung der gegenwärtigen Zuftände derſelben be⸗ 
ginnen konnte, auf die es uns hier ausſchließlich ankommt. Dieſe 
Entwicklung tritt erſt mit dem dreizehnten Jahrhundert ein. 
Damals verſchwindet allmälig die mehr kriegeriſche Weiſe der 
Bekehrung, wie Karl und Otto der Große ſie geübt hatte, vor 
der heutigen Methode des Miſſionsbetriebes. Ebenſo treten damals 
zuerſt Kräfte für dieſe Arbeit auf, welche auch noch heute dabei 
thätig ſind: nämlich die neugeſtifteten Orden per Franciscaner und 
Dominicaner; währer die bis dahin filr Heidenbekehrung eif⸗ 
rig thätigen Benedictiner dies Gefchäft zu verlaſſen anfangen; und 
weltgeiſtliche Miſſionare überhaupt noch nicht vorkommen. 
„ Franciscaner und Dominicaneo habet alsdann beinahe aus⸗ 
ſchließlich das Miſſionsweſen verwaltet; dis ſie im ſechszehnten 
Jahrhundert von den Iefuiten. abgelöfft wurden. Indeß behielten 
fie auch nachher noch viele und nicht unbedeutende Miſſtenen, bis 
auf den heutigen Tag. Nur muß die Darſtellung dieſer Verhaͤlt⸗ 
niſſe einen Abſchnitt machen mit dem Auftreten der Befuiten in 
der Niſſions arbeit ),, der ſie einen neuen Rufſchwung gaben. 
Die Vorgeſchichte ver Propaganda, ſoweit ſit her zu betrachten 
ſein wird, zerfallt alſo in zwei Perisden: die a ä 
und die der Geſellſchaſt Deu: rn nn 
Später wird ſich an eier Darſtellang 18 Stiftung jener 
Congregation ſelbſt ein Umriß der weiteren „ Vntwicke⸗ 
kung ihrer Miſſionen N K 8 a. En 


1) Dies thut auch > a über [sit die 11 85 anf 
ionen: Histoire generale des Missions atholiques depuis le XIIIme Siècle 
usqu'ä nos jours par M. le Baron Henrion eic. zwei Theile. 4. Paris 
184b. 47. Junächſt für Erbauung und Unterhaltung berechnet, Mt doch dies 
Buch durch gründliche? Benutzung mancher Quellen, beni der Monumęnte 
Dominican von Fontana, und der Annales Minorüm von Wadding techt 
brauchbar. Erſtere Quelle IR mir ſelbſt zur Hand geweſm; wür Bu 175 
g 799 bn habe ich Henrſons Ausfpüge durchweg zuverläſſig, gefunden 
aher wo ich die Quellen a0 ſelbſt einſehen konnte, auf ihn bezie hi zu 1 905 10 
BER Je mehr feine Darftellung fih der Gegenwart nähert, deſto mehr wird 
fie bleße, Rriſebeſchrelbung und Biographie, baſpnders der Märtyrer. Auch be⸗ 
kommt ſie in dieſen Perioden etwas Unwahrts dadurch, daß die Miſſion gm 
den Proteſtantismus völlig darin ignorirt wird. Hingegen iſt der erfte Theil des 
Werks wirkliche Miſſionsgeſchichte und viel beſſer geurbeitet, als ein im Beginn 
des Abſchnitts über die Jeſuiten⸗Miſſionen unten zu beſprechendes ähnliches Buch 
eines Deutſchen: Dr. n aus ee ich EM N en 
. ee ie m ee er 


In a 35 . * 2 N f 
5 
. . 1. „„ 5 n 3 20 - ud. — 11 
7 7 


e 


x 


I. Miſſtonsweſen der Franciscaner und Dominicaner, 


Die Zeit, in welcher der heilige Dominicus und Franz von 
Aſſiſt ihre Orden ſtifteten, war tief ergriffen und beherrſcht von 
jener kirchlichen Strömung der Geiſter, aus welcher die Kreuzzüge 
hervorgegangen ſind. Auch die neuen Orden ſahen ſich von An⸗ 
fang an in eine entſprechende Bewegung hineingeriſſen; und dies 
war für fie die der Miſſton. Der heilige Franz iſt als Miſſionar 
nach Accon und Jeruſalem gegangen, nachdem ihm ein ähnlicher 
Zug nach Tanger und Marocco mißglückt war; Dominicus hat 
feine ausgeſprochene Neigung dazu nicht. auszuführen vermogt y, 
Was aber ihre Orden betrifft: fo ſchickten die Franciscaner, noch 
bevor fie als ſolche die päbſtliche Beſtätigung hatten, nach Ma⸗ 
rocco, Syrien, Agypten, und bald auch zu den Griechen und 
Mongolen ihre Miſſionare; und beſchloſſen ſchon auf ihrer erſten 
Generalverſammlung (1216) in alle Welt ihre Brüder zu ſenden; 
in deren Inſtruction ſie ausſprachen: „wir find berufen, — was 
gebrochen iſt, zu heilen, was in der Irre geht, zurechtzuleiten“ 2), 
Daß fie hierbei auch die ſchismatiſche Kirche des Orients berück⸗ 
ſichtigten, mag mit dem Anſehen zuſammenhängen, in welches 
damals 5 vn eben N die 3 im chriſtlichen 


1) Hutter, Geſch. Pabſt Innocenz III. Thi. 4. 254. 258. 285. 
Note 17. 294. Schon die Legende des heil. Franz weist auf die Miſſion: 
Vade repara Domum mean, qua labitur. D. Ascianus Mont. piet. 
Rom. p. 538. 

2) Hurter a. 8 ©. 257. Schon vor 1213 hatte der heil. Franz ſechs 
Brüder nach Marocco gefendet, welche die erſten Märtyrer des Ordens wurden. 
über die zweite Generalverfammlung . . S. 258, dann 279. Hen- 
rion hist. etc. Tom. 1. p.2—8. .. 
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Oriente kam 1). Auch in ihre Ordensregel nahm der heil. Franz 
ausdrückliche Beſtimmungen über die Arbeit in den Miſſionen auf 7). 
Die Dominicaner andrerſeits, deren Ordensgeneral ſich verpflichtet 
erachtete, allen Völkern, die außer der Kirche find, Miſſionen zu 
fenden 3), gaben jenen, wenngleich fie zunächſt ſich gegen die Ketzer 
wendeten, doch auch hierin nichts nach; ſchickten bereits von ihrer 
zweiten Generalverſammlung (1221) Miſſionen aus ), arbeiteten 


1) Hurter a. a. O. So hat Innocenz III. einen Streit zwiſchen 
den beiden Patriarchen ven Jeruſalem und Antiochien damals als Schiedsrichter 
beendet. Innoc. Epp. 1, 505. 

2) In der größeren Ordensregel c. 16: De euntibus inter Sarra- 
cenos et alios Infideles. Dicit Dominus: Ecce ego mitto vos sic- 
ut oves in medio luporum. Estote ergo prudentes sicut serpentes, et 
simplices sicut columbae. Unde quicunque Frater divina inspiratione 
voluerint ire inter Sarracenos et alıos Inlideles, vadant de licentia sui 
ministri, et servi. Minister vero det eis licentiam et non contradicat, si 
viderit eos esse idoneos ad mittendum. Nam tenebitur Domino reddere 
rationem si hoc, vel in aliis, processerit indiscrete. Fratres vero, qui 
vadant, possunt duobus modis spiritualiter inter alios conversari. Unus 
modus est, quod non faciant lites, nec contentiones, sed sint subditi 
omni humanae creaturae propter Deum, et confiteantur, se esse Chri- 
stianos. Alius modus est, quod quum viderint placere Deo, annun- 
cient verbum Dei ut credant in Deum Omnipotentem Patrem 
et Filium et Spiritum Sanctum, Creatorem omnium, Redemtorem et Sal- 
vatorem Filium, ut baptizentur et Christiani efficiantur; 
quia nisi quis renatus fuerit ex aqua, et Spiritu Sancto, non potest in- 
trare in Regnum Dei. Haec et alia, quae 5 Domino, ipsis et 
aliis dicere possunt, quia dicit Dominus in Evangelio: Omnis, qui con- 
fitebitur me coram hominibus, confitebor et ego eum coram Patre 
meo etc. Et omnes Fratres, ubicunque sint, recordentur, quod dede - 
runt se et reliquerunt sua corpora Domino nostro Jesu Christo, et pro 
ejus amore debent se exponere inimicis tam visibilibus, quam invisibili- 
bus; quis dicit Dominus etc. — In der kürzern Regel cap. 12. iſt unter 
derſelben Überſchrift kürzer geſagt: Quicunque Fratrum divina inspiraüone 
voluerint ire inter Sarracenos et alios Infideles, petant inde licentiam a 
suis Ministris Provinosalibus, Ministri vero nullis eundi licentiam tribuant, 
nisi eis, quos viderint esse idoneos ad mittendum. L. Holstenius 
Codex Regul. Monast. Tom. 3. p. 26. 33. 

3) Humberti Instruct. bei Holsten. Cod. Regul. Monast. Tom. 4. 
p. 153: — Magister ordinis — specialiorem curam et zelum ferventio- 
rem habere debet circa Barbaras nationes et Paganos, Saracenos, Ju- 
daeos, Haereticos , Schismaticos et hujusmodi qui sunt extra Ecclesiam : 
ut per ordinis laborem et sollicitudinem in viam dirigantur salutis et 
Christi in eis gloria dilatetur. 

4) Hurter a. a. S. 294. Es war eine Miffion zu den Kumanen, an 
welcher Dominicus ſelbſt theilnehmen wollte; als er ſtarb. Überhaupt haben die 
Dominicaner jene Erwartung, fie würden pugiles fidei fein, welche der Pabſt 
in der Beſtätigungsbulle des Ordens von ihnen ausſprach, redlich erfüllt. Hur⸗ 
ter S. 290. Note 47. So daß z. B. von Schwan in ſeinen Abbildungen 
der vorzüglichſten geiſtlichen Orden mit einer jedem Orden beigefügten hiſtoriſchen 
Nachricht c. Mannheim 1791. Dominicus S. 4. geradezu als der erſte und 
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in Spanien und Asien: neben den Frantisemem, zum Theil glück⸗ 
licher, lb dieſe . halten 1988 ſchon das heil. Land zu einer Pro 
vinz⸗ ihr Ordens gemacht, und beſaßen bereits im J. 1236 dort 
und nin) Syrien eine Anzahl Klöſter ). Beide Orden haben dieſe 
mergiſche Aheilnahme yana dyr Miſſiens arbeit der Nabe, wit 2 

Handighnt: „Teens sfeftgrhalten J Wi, 
Stbck dieſts Ordens! bie Meiffon wider die Haden hair wird. 
Sin ſegliſc Note In iger dens regel iert lich eine ſo ausdrückliche 
yet AL 10 l. F. g. 6. 127 ich. % ir Va 
e lan Dh N 5 Syrciolgeſchicht peidrr. den find 
1 Dr bi; 1907 einem concentrirten Bilde das eigne 
5 ita fet“ Kerne. tiber dieſen ihren Hauptberuf zu dert 
ei, weilt ich aalen, de Ale ot der Monamenta Horsnigant hre- 
eine Beep et fidis obsequiis ab ordine Praedicatorum 
celesiae üsque modo präéstius', scriptore V. M. Fontana; 
minus un ar breea, id teres mit.“ 1 in des 1 

t 17 1 
Bear ab 155 N More Bitan Cumötlorant Feineipem cu 
ant 4222, . Parbechtishdin! a Mühaumetaais pa- 
ern . 0 1224, arbeit 

2 55 4 7 vs Pan: ar Eifel ben Gregor IX. nach 
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Nea s. wen den 1232, ren · di 
155 1975 a Ain geil A apel 9 12 14 5 In das dab Band der 1 1236 
N 1kknde l 240, % den Neſtotianlern, Jocobiten, Arme⸗ 
ar Ra nabe Ineihterm. n Spanien 1243, 6 05 
* an Pattaren, geſandt 1245, Mittuntur ad prae 1 
ö Ne Geo gianis, Ärthenis,’ Graeeis,' Marwonftis en 


lch! . N anden, Pal, 5 mr 

a 4 te m, ad omnes DarDaras Ationes 
2 . Mee er und werden zu den e geſchickt 1253; 
nen Pa aan King er „zn deni Kumeden‘: 1288, Mittuntur in omnes 
ribus Mane is 1253, in omnes orbis partes 

ze 15 1 1234, dem m heil. Wande 51256, nach Granada, Murcia, Bä⸗ 
e kom nnch Perſten 1830, in die; Tartarti.1338.— 


1 Fr Ordelatum hostem ecclesiae 1357, et contra Lutherum 
125 Pi Ba „ disputant cum Calvinistis 1566, erdulden Verfolgungen in 
a Fbentteich 1858, in Viefland a Holland 1578, Frunkreich 1568, 
cen, noch eine Reihe ähnlicher 
Sch ſole au 5 16 e, es Teer Sie werden aus England 5 
5 hen duntm 4 bärbaris 1605, J. gehen nach Athiopien 1608, 
, 5609, werden qs Japan vektrieden 1624, 155 
ehr Oſti 4627, in Japan werden viele verbrannt 1628, Missiones 
Nia Warren 1637, in Holfendih 1637, in Oſt⸗ und Wet 
eee 4637, in! Holland 168, in Rußland 
7 Se 17017 as, Hietzu füge ich 1 den kurzen Artikel 
Wu er 46425 Miss. “apostolici primi ad Indes misst 
1503. 1506; miltuntur a Cajetano 1512, in Insul. Philippinas 1976. —. 
Diefe Überſicht, fo wenig fie auf Vollſtändigkeit Anſpru zu machen jet „giebt 
mehr als vieles Andre ein deutliches Bild von dein Aha ler ‚der der (Orden 
ſich ſelben, niſchrejbl ., MA: iſt. aniſchi⸗ den. der der; Miſſtom 10 A a — 18 
I. 3 
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Ein Feld dafür bot ihnen damals, nächſt dem ungläubigen 
oder ſchismatiſchen Orient, die Iberiſche Halbinſel, ſoweit ſie von 
den Mauren beſetzt war, Africa, und die ſaraceniſchen Nied erlaſ⸗ 
fungen in Süditalien z. B. Nocera; ferner die ganze heidniſche 
Oſtgränze Deutſchlands, lettiſcher, flaviſcher, tattariſcher Zunge. 
Unter alle Ungläubigen und Schismatiker dieſer Länder find: Miſ⸗ 
ſionare der Mendicanten⸗Orden ausgezogen; und kaum hatte 
Marco Polo die Aufmerkſamkeit auf den ferneren Oſten gelenkt, 
als auch in der Tartarei und in China ihre Sendboten erſchienen ). 
Indeß ſoll hier nicht die geographiſche Ausdehnung und der theil⸗ 
weis ſehr raſche und große Erfolg dieſer Unternehmungen beſchrie⸗ 
ben 2), ſondern nur die Rechts ordnung dieſer Miſſionen und ihres 
Zuſammenhangs mit Rom kurz überblickt werden, und es genügt 
zu bemerken, daß alle jene raſchen und großen Erwerbungen der 
Kirche ihrer Natur nach zunächſt nichts weniger als ficher waren, 
fondern oft von der vergänglichſten Art. Wenn auch irgendwo 
der ungläubige Regent für die Duldung, oder ſelbſt für das Be 
kenntniß des Chriſtenthums gewonnen war: ſo ſchien doch oft 
durch einen anders geſinnten Nachfolger Alles oder faſt Alles ver⸗ 
loren, bis etwa ein neuer Thronwechſel wieder einen glücklichern 
Ausſchlag gab. Die Gränzen der Kirche erſcheinen daher in fort⸗ 
währender Bewegung, wie es bis heute noch z. B. in China der 
Fall iſt. Dies Steigen und Sinken des kirchlichen Gebietes zu 
ſchildern, konnte der Gegenſtand einer beſondern Arbeit fein: für 
die vorliegende mußte nur der Thatſache Erwähnung geſchehen; 
denn allerdings iſt es auch in dem rechtlichen Organismus dieſet 
Verhältniſſe zu n daß er ſich unter derartigen Einſtüſſen 
gebildet hat. 

Da ein Miſſionar allemal im Namen der Kirche ſelbſt auf⸗ 
tritt, um dieſelbe zu erweitern: ſo bedarf er hiezu auch des Auf⸗ 
trags der Kirche. Dieſen Auftrag (als Amt) giebt für jede Diö⸗ 
tes deren Biſchof. Für Orte, die noch zu keiner Diöces gehören, 
und für Didcefen, die keine Biſchöfe haben, kann er bloß vom 
Oberhaupte der ganzen Kirche ſelbſt kommen. Daher iſt die 
rechtliche Grundform 1 die W aller * 0 past 
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1) Henrion T. 1. p. 84. 


2) Dieſer Seite m Henrion beſondert Kufmeetfümtei deute 
1 
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liche Delegation. Hur ter!) hat dies in einer allgemeinen Be 
trachtung über das Weſen der damaligen Miffionen ſchon für die 
Zeit vor Innacenz HI. auch hiſtoriſch nachgewieſen; indem er zeigt, 
wie eine ganze Reihe ausgezeichneter Heiden ⸗Apoſtel von Damals 
ihven Auſtrag⸗ ſtets eiſt ans Rem gehalt, und wie ohne eine ſolche 
Delegation ſaleſt Biſchöfe und Exzbiſchöfe dernchriſtlichen Grenz⸗ 
laude bie: cht zu Seündung neuar Kitzhen ſich nicht; zugeſchrie⸗ 
ben haben. Und auch für die beiden Orden findet! ſich dies be⸗ 
ſtätigt. Bald heißt es hier, daß der Pabſt felber fie: aus fende 2): 
hald daß ner damit die Ordens Dbern; beauftrage. So ſchrieb Jo⸗ 
ban XXI, (1328) an das Genernleapitel der Dominicaner, das 
damals zu Tunlouſe gehalten wurde, man: folle mindeſtens funfyig 
Miffiennee: aus ſchicken, und faul fo. bereite. Herzen, daß alsbald 
über hundert Brüder in alle Theile der bewohnten Welt abgehen 
konnten Ahnlich weiſ ct; er das Genrralcapitel von Dijen (1333) 
an, eine: gnößere Anzahl Miſfionare in den! Orient zu dirigiren ), 
Zuweilen wendet: fi auch der Pubſt mit derartigen Kufträgen an 
bloße: Provincial⸗ Obere; z. B. damit in die Mauriſchen Gebiete 

1 und Africa Dominicaner⸗Miſſtenate ausgehen, ſchreibt 
er an, den Provincial von Spanien indem er- zugleich. den Abzu⸗ 
fendenden mehrere Privilegien bewilligt 9. Endlich haben wir 
geſehen, Laß nach der Frantiscaner⸗ Ordenbregel es bloß vom 
Buatbion, oder böchſtens vom n de r me ob 
N e 


10 A. a „D.,, 80. 3 E. 172. f. 
2) So hatte ſchon Gregor. IX. 990 Damaseus, Georgien, 2 / Bagbos und 
en “= = Otient viele Fraliciscaner, nach Nocera aber und in den Norden, 
Preußen, Rußland, 5 Dominitaner zur Bekehrung der 
Ungläubigen ſchickt. Henrion Hurter 4 279. — InnocenzlV. 
ſandte an De chingis Chans ie lger 11245) Miſſionare beider Orden in die 
Tartarei, in Form von zwei untereinander unabhängigen Miſſionen, die Brüder 
jedes Ordens unter ihrem eignen Obern; und auch bei einer Geſandtſchaft Lud⸗ 
wigs IX. von Frankreich an den Tarkar-Chan waren Dominicaner⸗ und 
Franciscaner⸗Miſſionare. Henrien p. 18. 20. Ein ſpäterer Apoſtoliſcher Nun⸗ 
tius hingegen konnte in die Tartarei nicht mehr vordringen, weil nach des heil. 
Ludwigs Tode das Anſehen der Chriſten geſunken war. Henrion p. 83. Ni⸗ 
co laus IV. ließ, whrend er die vordetaſtatiſchen und africaniſchen Miſſionen 
unausgeſetzt bettieb, Franeiscaner und Dominicaner weit in den Orient gehen, 
Henrion p. 84.; En edict XI. aber Delegaten aus beiden Orden mit den 
Armmiern vechandeln, bei denen fie die Anerkennung des Pabſtes und feines 
we durchſetzten. Henrion p. 101. Nicht wunder verwandte ſie Jeens 
XII. Henrion;. p. 112. „ e 
J). Fontana h. a. Honrion p. 116 119. ae 
4) Hgarion 5. 35. N a 1 „ a 
3 * 
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Miſſionare ausziehen ſollen und daß der Orden ſogar vör der 
päbſtlichen Beſtätigung, und ohne daß dabei des Auftrags Erwüh⸗ 
nung geſchähe, dergleichen ausgeſandt hat. Was nun- Die letztere 
Thatſache betrifft: fo lag die päbſtliche Ratihabition / wohl in der 
Beitätigung des Ordens felbfi: die erſtere uber wird ſich im Gol⸗ 
genden rechtfertigen und genauer beſtimmen, nachdem wir zuvot 
an die Grundzüge der Berfaſſung beider Orden / überhaupt ) end 
den erinnert haben.. 1 e 
Jedes Kloſter ſteht unter einem Local: Obern det bel, dem 
Franciscanern Cuſtos, Buardian (Minister custos obdes Gnandiänss)) 
bei den Dominicanern Prior heißt. Die Klöſter einen politiſch 
oder national begränzten Landſchaſt befinden ſich untereinander in 
einem Verbande, bilden eine Ordens Provinz: unter elnent 
Provincial (Minister pro vincinlis). Alle. Provinzen! uber aſtihen 
unter dem General des Ordens, welcher zu Nom feinen Sitz hat! 
Sämmtliche Obere find auf, Zeit gewählt und haben einen ebene 
gewählten engem Rath «Kdefmitorium) neben ſich; General und 
Provintiate außerdem noch die in beſtimmten Perioden zuſämmien⸗ 
tretenden Provincials und General⸗Cupitel, von! denen fie; felbſt 
erwählt werden. Vor hundert Jahren zählte der Dominicuner⸗ 
Orden 45 2), der Franciscaner - Orden 147° Provinzen. Indeß 
außer und neben dieſer tegelmäßigen::@hederung bes“ Orden be⸗ 
ſtanden in beiden Inſtituten noch Glieder, welche den Presinzen 
nicht ſubordinirt waren: bei den Dominicanern zwölf Congre⸗ 
gationen, bei den Francistanern eine Reihe Cuſtodirn und 
einige Präfecturen. Congregation in dieſem Sinne bes 
deutet eine Anzahl Klöſter, die Sich vom Provincialverbonde ge⸗ 
trennt und zuſammen eine Verbeſſerung der Regel, meiſtens eine, 
reinigende Verſchärfung derſelben, angenommen haben; ſie ſtehen 
jede nn a ee und dieſer, wie ſchon fein * 


Ä 5 | * r 1 * 18 ” 
Es — 1 ee ; „ 2 5 2 6 
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1): Hur ter Sn III. Th. 4. G. 27³ 394. 209. und Helo, 
Aus führt. Geſchichte aller 1 855 und Ritter ⸗ Orden, aus dem Franzöſiſchen 
a 1756 ff. 8 Thle Th. 3. S. 249. 7. Th. J. S. 4 ff. Ich habe 

r dieſe Überſetzung een können. FFF 5 it 11001114 

2) L. Hole teni us Cod. Reg. Monast. Ton. A. p finder 
eine Nachweiſung, nach weicher Anfangs langt Beit SE! var 8 1398 Nu 
36, ſpäter be (1686) 46 Provinzen waren. Die !sbigent:Haptehl ind! aus 
Helyot, wie überhaupt die Darſtellung im Dert. Da Material, wel ee” 1 5 
ſtenius giebt, ſetzt a a. eigentlich voraus; liefert fir ern richt: 


1. Miſßendweſen der Franeiscantr mb Dominicaner. 37 


andeute ) / unmittelbar, unter dem General. .- ſcuſt ad ia Heißt 
rigentlich jedrd Nrandiß tanerklsſter; insbeſondre aber eins, dag, 
alme / zu einer n Orden proving zu gehören, gewiſſermaßen einen 
vorgeſchob eren Mosten ſelbſtindig bildet. Sein Caſtos vder Guar⸗ 
Ban, mit ſeinem Euſtod ieldefinitorium, ſteht alsdann unmittelbar 
unter dem General und kann dadurch ein ziemlich aud gedehntes 
Sehiet zu regicren haben daß etwa / Oedens häufen und Stationen 
(domus, loca), welche noch zu unbedeutend find, um Köſten fein 
zu Kössen), non! ſsiner Cuſfiadia mit abaüngen und Theile der⸗ 
Selbe: bilden Davon. daß der Cuſtos zin dieſem Falle. Viearins 
des Gene nals Ziſt Romumk noch ein andrer Name für die Cuſtodia, 
nämlich; Pic acta jb was mit der Dominicaniſchen Cyngregat ion 
wieder im Wefentlichen einerlei zu ein ſcheint. Unter Präfes⸗ 
tur endlich verſteht man die Benbindung einer Anzahl Ordens 
Mifſienare, dieß noch nicht einmal; eine Euſtodie bilden, ſondern 
unter einem gemeinſamen Obern (praeferius) bloß eine Miſſſons⸗ 
Unternehmung miteinander ausführen; ſowohl vor ihrer Nieder: 
laſſung unter den, Ungläubigen, die, fie bekehren wollen, als in 
dem erſten Stadium der durch ſie an eſtrebten Kirchenbildung. 

| Nun ſchrieb, wil bemerkt, die Fünäete Frantiscaner⸗ ⸗Regel 
vor y daß, wenn ein Gottbegeiſtenter Bruder unter die Saracenen 
oder andere Ungläubige gehen will, er die Erlaubniß dazu von 
feinen : Provincial erbitten muß; - der fie nur dann geben ſoll, 
wenn er von dem Geſchick und der Vorbereitung des Bittſtellers 
überzeugt iſt. 5). . Sonach. wären die Provinciale ‚Diejenigen 
Obern, von welchen unmittelbar und zurächſt die Ansfendung von 
Miſſiongren, reſſortirt. Und ebenſo iſt es auch bei den Dominica⸗ 
nern z deren General⸗Capitel von Metz (1298) gerade den Pros 
MEN es anſchürft, daß fie die Brüder u ARifOnBarhel) n un 
zul dl un 


11 „ %% „ „ „ „ „ 1% EN BR er * * % 

„dg, Einen Bicax bat bei den Derninicanere jeher. Drömäshte, 9 5 er⸗ 
nenn ihn ſich glach, nach ſeinev. tignen Mahl! So, „der. Pier! Holstenius 
b , H. 7 der Prsvindieal ihid. pi 82. Der letztere kann feine Provinz 
auch in mah rere Vitaricen theilen, wenn es pm paßüch eiſchin bid. P- er 
ae XII. und das Formular p. 209i. 

240 Dazu gehören bei den Dominicznern⸗ minbefns wa Brüder ©. die 

bei 8 d. a. O. R. 66. Nr. II. 
Cap. 12. der kürzeren Regel. Für Polen ſpecien wiederholt m Sum- 
. 1 Munieipalium Almee previnciarum mstris. Mineris 
Polonise, Ordigis Migorum Regularis Observantiae S. nn 1 ae ele. 
Cracoviae 1763. 4. p. 8. Vgl. p. 3 381 fl. i 
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ter den Ungläubigen ermahnen ſollen; während das vl 1337 bes 
ſchloß, es ſolle jeder Provincial ſechs dazu geſchickte Brüder in 
die Provinzen Grätia. und Terra: Santa, ſowie an die Congregte 
tion der Pilgehme für Chriſtus ſenden, was für dieſes Jahr, da 
der Orden: damals ſiebenzehn Provinzen hatte, nicht weniger ale 
102 Miffionare ausmachte )). BD 
Wie wurde nun an ſolche Miſſionare die päbftliche Delegation 
vermittelt? ö e 
Die Antwort hierauf ergiebt ſich auf das deutlichſte aus einer 
Reihe von Beiſpielen, welche uns vorliegen. Schon oben iſt ges 
legentlich erwähnt, daß der Pabſt Miſſionare mit befsadern Pri 
vilegien ausgeſandt habe. Dieſe Privilegien?) find ihnen theil⸗ 
weis nothwendig; z. B. wenn ſie unter Ketzer dder Schismatiket 
geſandt werden, um dieſelben zu bekehren: fo müſſen ſie das Pri⸗ 
vilegium haben, mit ihnen auch verkehren zu dürfen. Andere 
geben ihnen wenigſtens Erleichterung oder Förderung, z. B. daß 
ſie in ihrer Tracht ſich der Landesſitte mehr anſchließen dürfen, 
als es eigentlich ihre Ordensregel geſtattete; oder daß ſie die durch 
. ar“ au er A „ 


1) Henrion p. 99. 124. Fontana a. 1298. 1337: — sex religiosos 
Fratres voluntarios — idoneos — ad Provincias Graeciae et Terrae 
Sanctae, necnon Secielati peregrinantium prepier Christen delegarent ots, 
2) Eine kurze. Zuſammenſtellung derſelben, aus den verſchiedenen desfallfigen 
Conſtitutionen giebt Raimund. Card Apostolat. Evangel. 24. im Aus⸗ 
zuge bei Dorotkii Ascianus Montes Pietatis Romanens. p. ; 1) Contro- 
versias omnes matrimoniales decidere, 2) omnes excommunicatos, absol- 
vere, 3). indulgentias 40 dierum quotidie ab altari concedere, 4) dispen- 
save in primo gradu affinitatis, 5) dispensare oum quolibet converse, 1 
priorem retinest uxorem, modo non subsit impedimentum aliquod jure 
divino dirimens,. 6) cum haereticis et excommunicatis quibuscunque 
verbo, officio ac eibo communicare, 7) libros illoram et aliorum qua- 
. prohibites ldgere, 8) bona qusecunque ineerti demini lutg 
in eleemosynas accipere, 9) Missionarii regulareg. in locis ‚remotis. ha- 
dent omnımodam in utröque foro auctoritatem Pontificiam. "Über ‘die 
Bulle Omnimoda von Hadrian VI. wird unten zu reden fein; 10) pos- 
sunt Missionarii quae cunque facere qua c ad augmentum Divini 
nominis et Sonversionem ipsorum infidelium populorum et ampliationem 
Fidei'orthodoxae pro loco et tempore vid er int ex ped ir e. 11) Mis 
sionarii sunt Commissarii Papae, 12) dispensare possunt in omni] casu 
1 possunt Legati a. Latere v. g. in votis, impedimentis. matrimonii, 
enunlistionibus, interstitiis Ordinum, immo in omni gradu oonsanguiai- 
tatis et affinitatis, praeter primum tineae lateralis, 13) dispehsare pos- 
sunt in praeceptis Ecclesiae, caeremoniis, dfßeiis divinis, regulse prae- 
ceptis etc. Circs animaram Consolafionem possunt quidquid potest 
Pepa eic. Von dem materiellen Inhalte dieſer Privilegien und feinen Abwei⸗ 
chungen vom gem. Rechte wird unten im vierten Buche dieſer Schrift wetter ge⸗ 
handelt werden, e „FCC 31. 
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lettere vorgeſchriebenem Jaſten nicht zu holten brauchen u. dgl. m. 
Ferner aber verſtand man unter dieſen „Privilegien auch die 
Extheilung der nothwendigen Amtsbeſugniſſe, ſowohl was Lehre 
und. Sogramentsverwaßtung, als. was die Regierung der Kirche 
angeht. Afſo Mehrrn, tauſen, Beichte hoͤren, von Cenſunen abſol⸗ 
viren, Ketzer errommuniciren und überhaupt Alles thun zu dür⸗ 
fen, wodurch das Evangelium Jeſu Chriſti entweder unter den 
Ungläubigen ausgebreitet, oder gegen ungetreue Apoſtaten ver⸗ 
theidigt werden kann“ 1). Hieran ſchließen fich dann wieder una 
dere Befugniſſe, welche den Namen von Privilegien mehr im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne verdienen, und ihre Rechtfertigung theils in der 
großen Entfernung der Miffionare von Rom finden, die es z. B. 
nothwendig machte, ihnen in päbſtlichen Reſervatfällen Dispens⸗ 
oder Abſolutions facultäten zu geben, und P. Hadrian VI. ſogar 
veranlaßt haben, in feiner berühmten Bulle Omnimoda ihnen nö⸗ 
thigenfalls alle päbſtliche Autorität zu übertragen; — theils in 
der kirchlichen Milde, mit welcher man die heidniſche Volksſitte 
chriſtlich zu erziehen beſtrebt war und die genannten Facultäten 
deßhalb weiter aus dehnte, als ſonſt die Noth würde erfordert ha⸗ 
ben. Nun theilen Fontana und Wadding 7) eine Reihe päbſt⸗ 
licher Conſtitutionen mit, durch welche dergleichen Privilegien ver⸗ 
liehen werden z und in denen, bei fonft: wechſelndem Umfange der 
übertragenen Befugniſſe, der eigentliche Kern, nämlich die Ge⸗ 
währung jener unentbehrlichen Amts⸗Rechte eines Miſſionars, ſtets 
im Weſentlichen derſelbe bleibt. Dieſe Urkunden laſſen die Art 
und Weiſe erkennen, wie eben durch ſie jene päbſtliche Delegation 
an die Ordens⸗Miſſionare kommt. Pabſt Honorius IH. 5) erläßt 
eine ſolche Conſtitution zu Gunſten der Dominicaner⸗ und Francis⸗ 
caner⸗Miſſtonare in Marocco und durch ganz Africa (1226). In⸗ 
nocenz IV. für den Dominicaner⸗ General und die Oberen dieſes 
Ordens in der Dibenk⸗ Provinz Terta Santa 9, damit dieſelben 


—— in 


1) Worte eines ichen Erlaſſes von 9. 9 III. für die Domi⸗ 

nicaner⸗ und Franciscaner⸗Miſſionare in Africa 1226 bei Fontana h. a. 

2) Fontana Monum. Dominioana find ſchon oben angeführt worden; von 

Weddingit Annales Minorem ift die Ausgabe Rom. 1733. fol:, 19 Thle, ges 

braucht. Eine Überficht. findet ſich auch bei Raim. Caron Apostolatus Evan 

‚Missionarior. Regulariam. 1653. — . 24. p. 120 fl. Nicht min⸗ 

der bei Thomas a Jesu de conversione gentium lib, XII. (161 3). 5 
3) Fontana a. 1236. Henrion Tom. 2. pi 10. 

4) Fontana a, 1244. — Mago generali et Soperioribus i in Provincia 
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Miffionaze, mit ſolchen Privilegien ausgeſtattet, zu den Jacob lten, 
Neſtorianern, Gregorlanern, Armeniern, Griechen, Marontten) Mus 
ſelmännern „und andern ähnlichen Nationen“: ſenven mögen (Mürz 
1244); und ſpäter (1253) fer die Miſſtondite des Ordens untet. 
den Ruthenen, Scythen „und andern örientaliſchen und nördlichen 
Nationen Hi. Ferner findet ſich u- anderer unbeſtummtertr Nuch⸗ 
richten dieſer Art nicht zu gedenken 2), — zuerſt' im Jahr 1254 
eine nachher oft wiederholte Conſtitutlon, die Bulle Cum! of 
undeeima ), in welcher ein ſehr bedeutender Complex ſolcher Pri⸗ 
vilegien den Mifftonaren unter den Sarätenen, Cumanen , Iberern⸗ 
Ruthenen, einer Reihe anderer ſpeciell äufgefähtter Nationen, und 
endlich ganz allgemein „unter allen übrigen ungläubigen Völkern 
des Orients und aller andern Weltgegenden « gegeben wird. 
Im Jahr 1254 finden wir dieſe Bulle für die "Dominikaner er⸗ 
laſſen, im Jahr 1258 gleichlautend für die Franciscaner; At. füt 
die letzteren wiederholte fie 1807 Clemens V. 5), indem er in der 
Überfchrift unter andern auch die Miſſionate unter den ungläubi⸗ 
gen Vörkern des Nordens atisdrücklich nennt! Wie benn auch 
ſonſt bei ſpäteren Wiederholungen 5) eine Ausdehnung auf neue 
Gebiete vorkommt. Die angeführten Beiſpiele genfigen‘, um den 
Punch aufzuweiſen, auf den es uns hier unkommt. Der Pabſt 
giebt alſo mit jenen Privilegien auch feine Delegation: an ſämmt⸗ 
liche Miſſionare des Ordens, d. h die der Orden durch! ſeine ges 
wöhnlichen ee Organe . + ne in 5 
. ET Nee 


Terrae Sancte 5 edizi,.. et Prseglepiores 2 3 
Jacobitis etw. mitterentur, et missi possent. etc. u. die Privilegien. 
1) Fontane h. a. »alioramgue rientalium iique . um Lie 


et 

Daß für die Miſſion in der Tartattl, und besonders dir bertigen Bi⸗ 
fänfe, (des Ordens, ſ. unten), großere Fatultäten ſeien bewilligt worden, Hen 
rion Tom. I. p. 30. 83: — Doß Pabſt Ric ots IV. ben Francistanmre 
und Dominicaner⸗Miſſionaren, deren er eine: große, Anzahl in den Orient ſchickte, 
zu Förderung und Erleichterung ihrer Miſſion ( 288) viele Privilegien gegeben) 
Fontana h. a. Henrion p. 85. Note 3. — Daß er die folgenden Jahre dem 
neuen Bifthof der Franiscauer - Miſſton. Mar dete, den er Figleich um Apoſtol. 
Legaten füt ganz Afriea ernannte, dergleichen verliryh. Henrion p. 97. 

3) Innoc. IV. 10. Kal. Aug. 1254.) bei. Thom. a. Jesu. Neur. ei: 
conversion: omn. gentium lib. XII. (Opp. Colon. 1683. Temt f. p. 350). 
Wiederholt ſchon 1258... Wadding Tom. 4. p. 84, Alexand, IV. — der Schluß 
der überſchriſt: ‚alierumque: inſidelium, Nationum' Orionzis sen 5 
que . fo ſchon bei Innocenz: en ee , 

4) Wadding. Tom. 6 p. 9... er; Bea 585 
5) 1258. 1311. 4313, 1369. 4447. - 422 1 6 5%½⁰/7½0 J (+ N 
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ten Lindern, fpüiter in her ganzen Welt Er, vertraut Fiege Deler 
gatibn ein für: alle Male dem Orden an und dieſer betraut damit 
als dunn jeden einzelnen von ihm ausgeſchickten Miſſionar! e 
e, Nun iſtooben herr gezrigt worden, daß win heiden Orden. ez 
retzelmäßig die Pebvineiale waren, deren dien Aaswahl : und Ent 
ſendung deri Miſfionare zukam / ſowie daß / es im Daminitaner Orden 
Provinzen gab wir fanden Gräcia und Terra! Sana genannter 
die dergleichrn Arbeiten befondees bruuchten, deren Obere, Flo: fir 
von den übrigen) Propincinlen zugeſthickt erhielten und in, ihrer 
Miſſionk⸗ Arbeit dann ferner leiteten. Daß; dies bei den Frantisr 
canern ehen ſo war und um heil noch is! heute iſt, word. ſich 
ſpaͤter erweiſen. Hier brachten wir zumüchſt, daß neben jenen bei⸗ 
den Pyavinzen ich auch noch emen Eyngregation oder Societät an; 
geführt fand an e „ en jene eden, Wee zu 
feder. waren „ . 
Die Congreggtion 3 Gefelfshaf ‚der Brüder Yilgrine für 
Chris (Gopgr,- gez: Fonigtes :frakruın? ‚perogrinentium. propter 
Christum oder Auch: imer Genies: propk- Chr.) iſt eine Stiftung 
Pabſt- Inmorenzelu (1258) und, war angeblich urſpränglich aus 
Deminitanern und Granciranern gfuniſcht, Y zeſpäter: ündet ſich bei 
jedem) der beiden Drpen eine ſelbſtaͤndige Gongzegation diefes Nan 
mend. „ Derſelbe bedeutet guch hier eine Vereinigung; von Con⸗ 
penten Ra Orden welche, ihre; Regel geſchärft haben: Lurch die 
beſondre Widmung für den Dienſt der Miſſion, dem ſie ſich, wie 
es ſcheint, aus ſchließlich hingehen Sie haben, ſich. deßhalh. vom 
Ptuvintiatverbande getrennt, und ſtehen⸗ unter einem befondern 
Generalvicar, der durch den Srbenbgenent ernannt wd I: „Bine 
tee 15 1 15 , af % „% „ 14 ff 4 ar 


Henrion Ti 985 u er fe en beruft, welchen i 
in iu pen Puncte ic Ei vergteigen können. Die erſte 1 bi 
Cum hora undecima von 1254. (S. 10 seite Note 3.7, if nach. Ader Überſchriſt 
bei ‚Thom. a Jesu, allein für die Dominicaner;. während ſpätere gleichlauz 
tende Ausfertigungen derſelben für die Franciscaner allein a fein Harn 
Bapriheintig erhielten. 1 Orten gleichlautende rlaſſe :, 8 
. . ) Fontana. a, 1324: odem anno Johannes Pontifex 1 

Magistro Generali Barnabae de ; Vercellis (Dominicaner) per bullam Apasior- 
nes rr. u4..Vigarium. fienaralem. preeſſgeret £retribus, Verbum Dei inter 
Geonten anavgciantibuns, en :quibug, peculiaris, guaedam, Congregati- drr 
Data ast, quae Fr aνỹ§ZHm perggFInantium Inter. Gente pn 
pte r. Ch riatum- dies eat, ut, ipß Br dirägaz ah.iRInfidelinm: pate, 
Alas in guibus- pro., Pronzgatipne lin essgnt „DAcassarii:_ — g 
au. Barnabas Prannälenet,.indelennp, pre ‚Kidei „Chpistjanseı vesillum 
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ließe ſich vielleicht zweifeln, ob auch wirklich Klöſter die Berbun⸗ 
denen ſeien, und nicht vielmehr bloße Mönche, da wir das Gene⸗ 
ralkapitel der Dominicaner von Paris (1326) zu Gunſten der Con⸗ 
gregation beſchließen fehen, daß die Reſidenzen (loca) von Pera 
und Chiss, welche biöher bloße ſ. g. Vicarieen 1) geivefen waren, 
künftig einen Theil der Provinz Gräcin ausmachen (simplicitsr ad 
provinclam Graeciae pertinere), daß alsdann deren Provincial 
und Deſinitoren daſelbſt Kiöfter von je zwölf Brüdern errichten 
und daß in dieſen Klöſtern die Mitglieder jener Congregation Ruf 
nahme und Unterkommen finden, von dort unter die Ungläubigen 
ausgeſandt und dorthin zurückgerufen werden ſollten. Alles nach 
Belieben ihres General⸗Vicars. Zu gleichem Zweck wurden auch 
in der Ordens⸗ Provinz des heil. Landes jener Congregation zwei 
Häuſer zugewieſen: eins auf Rhodus, das andre in Armenien ). Hier 
ſchien alſo die Congregation bei den beiden genannten Provinzen 
gewiſſermaßen zu Gaſt zu gehen. Dennoch zeigt ſich andrerſeits, 
daß jene Kloͤſter als wirkliches Eigenthum nicht der Provinz, ſon⸗ 
dern der Congregatlon betrachtet wurden; denn der General⸗Sitat 
der letzteren erhält vom Generakcapitel des Jahts 1333 den Auf⸗ 
trag, in ihren: (Buis) Hauptklsſtern Miſſtonsſchulen einzurichten und 
führt ihn zwei Jahre ſpäter aus, indem er eben in jenem Kloſter 
zu Pera, das vorhin zur Provinz Griechenland zu gehören ſchien, 
und in Kaffa dergleichen Schulen anlegt ). Noch deutlicher tritt 


An 5 
„ 


Pörtantes illi inter remotissimas Barbarorum provincias ete. — Hlernach 
Sönnte es ſcheinen, als fiele die Stiftung fpäters wärend Wadding ſie 1252 
angiebt und Fontana a. 1253. in einer ſogleich anzuführenden Stelle ſagt, daß 
Pabſt Innocenz damals vom Dominicaner⸗General gefordert habe, daß er zu den 
Ruthenen, Scythen und andern Völkern des Oſtens und des Nordens i m⸗ 
mer mehr mit päbſtlichen Privilegien ausgeſtattete Miffionare entſenden ſolle. S. 
auch den ob. S. 33. N. 2 e des Fontana in dieſem und den folgenden 
Jahren. — Vielleicht, daß im Beginn des vierzehnten Jahrhunderts ſchon die 
Trennung der beiden Congregatlonen und Einrichtung eine beſondre Domini⸗ 
caner⸗Congtegation erfolgte. — Über die Gewalt des General⸗Vicars f. noch 
die zweitfolgende NRore. 1 * DEE 8 
1) Eine Vicarie oder Vicar iat i. d. S. bedeutet bei den Domimica⸗ 
nern ein ö welches kleiner als ein Kloſter iſt. Henrion 
. 32. | r Er RN 
2) Fontana a. 1326. Der Schluß lautet: Fratres autem pro Christo 
peregrinantes in eisdem recipientur conventibüs, et teneantur, et inde 
mittantur et revocentur, ad loca inter nationes Gentium sittata, ut fru- 
tum ferant et facient obedientiam, quam intendant secnndum qubd Vi+ 
eurii „ ordinis dictorum fratrum peregrinantium discretio judicabit. 
„ 3) Fontana a. 1863. Veario Magistri Ordinis super Congrega- 
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dies bei der unbefugten; Auflrfung diert; Gorgregatiem im Domi⸗ 
niesnen-Orben durch deſſen General Martialis Aurxibelli und bei 
ihrer als bald erfolgten Wieberherſtellung (1462) hervor!] Denn 
behufs. der letzberen wurde ihr reſtituirt ) ihre Klöſter bei Con⸗ 
ſtantinopel! und im Orient, „ſowie andere, welche von dennſmovin⸗ 
zen Ungurn und Polen abgetrennt waren“, in Litthauen) Se: 
dolien, Rußland, der Moldau und Wallache. — So zeigt ſich, 
däß des voch eine gewohnliche Congregation war, ſixitt an; der ge 
ſammten Oſtgränze des katholiſchen Kirchengebietes, und ind ividua⸗ 
liſirt durch jene Widmung für den Miſſtonsdienſt, den entſprochen⸗ 
den päaͤbſttichen Auftrag und eine Menge Privilegien, welche wir 
in der oben angeführten Bulle Cum bora undeeima vor uns 
haben ). Anfangs konnte jeder Ordens bruder ſich anſchließen, der 
dazu geneigt war; als ihrer aber fo: viele beitraten (sese amor 
Gavere), daß die Provinzen dadurch entvölkert wurden und die 
Klöſter des Ordens Schaden litten wurde dem Generalcapitel von 
1375 vom Pabſte empfohlen die Mitgliederzahl zu beſchränken und 
den Eintritt nur denjenigen zu geſtatten, welche ſchriſtliche Erlaub⸗ 
niß dazu von ihren Obein brächten Dieſe aber ſollten dieſelbe 
nur an die Nusgezeichneten ertheüen s): 1 
3 + 72 2; „„ en 5 FFF 
tionem fratrym. peregrinantium ‚propter Christum apud Infideles. fuit in- 
junctum, ut in conventibus principalioribus suis scientias e in- 
stitueret ete. Vergl. Font an a. 1335. e 8 
1) Henrion p. 263. Fontanara.- 1461. -Abſetzung des Dominiconer 
Generals M. Auribelli durch Pabſt Pius II., weil er die genannte Congrega⸗ 
3 GR peregin. etc.) u. er Fo mt. 4. 146 E 
gr. erntr. peregr. t. Chr: apud: les; pro: crm ern 77 
Mart. Aurib. Lublals 2 2 Pit. Pontißeis aandato ee ea a ie 
ordinis Conrado Astensi cum gratiis amplissimis, restitutis efdem 
Gen 3 ius apud Gonstaiıtinopalim et ee rein 7 n 
on et. aliis, qui ex. proyinciis-Hungariae et oniae fue- 
11 1 iin Lithuania, n nen Moldavia, Wallachia ett. 
praefecto illi Vicario Benedicto etc. optimo viro. 1 N: 
D) Oies iſt wenigſtens meine Überzeugung ! babunch begründet, daß; die 
älteſte Form jener Bulle (1254) dem Stiftungsjahre der Congregation ſehr nahe 
liegt, — daß ſie an die Fratres profioiscent es ad partes Ortentales 
gt terras Ihfidel. getichtet iſt, wus nur ein andrer Ausdruck für poregrimanies 
zu fein ſcheint, und daß fie nach Waddings (Tom. 6. p. 97) Ausſage che: 
mals in dem Miffionshaufe des Franciscaner⸗Ordens zu Pera bei Conſtantinopel 
aufbewahrt wurde, welches wie eben erwähnt, der Congregatton gehörtt. 
3) Fontana a. 1375: Constitutb generali Vicario : Congregationik 
Peregrinantium propter: Christam ad lafideles convertöndos —: ‚atque 
lieentia ao benediotione communi omnibus fratribus :'Velumtarnis- illi se 
sociandi elargita, — waren fo viele Brüder, die fi dieſet Gongregafion 2880 
siarer® , daß die Orent⸗Probinzen desolätae blieben und die Kiöſter dadurch 
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a Bon der entſprechendrni Krandistanersßongregation deri Briüi⸗ 
der Pilgrime für Chriſtus erfahren wir, daß fie: unter John num 
MAI, Urban M, Gregor MI. Urban VI. en Mitgliedern 
und Privilegien gewunn und väß 1899, unter mancherlei / Schwie⸗ 
zigkeiten:; denen ſie ſich ansgeſetzt fand, Bo ni faz IK fie. den 
Müth nicht zu verlieren ermahnte Er beſtätigte dabei die ftühern 
Privilegien und fügte neue hinzu; worüber ; wei Urkunden, 
die eine un den Provincial und die Fraueiscener in Ungarn, die 
andre an den Provincial und die Franiscaner in Rußland ge⸗ 
richtet, vorhanden ind ). Da an der Spitze den. Congecgation 
ein Generalpicar ſteht? fo würde mau dieſelbe allenfalls auch als 
tine Bic ar ie bezeichnen können; ein Ausdruck, der ſich in! ſpa⸗ 
teter Zeit bei den Franciscanerg findet und feine vrwandte Be 
deutung darin zeigt, daß dem Vitar ausdrücklich die Amtagewalt 
zugeſchrieben wird, „jede Jurisdiction zu üben, welche in dem 
Bezirk der Vicarie der Ordens⸗Genergl bat vder im Fall 
feiner Gegenwart dafelbſt haben würde 2). Möglich, daß ſich die 
alte Eongregation der Pilgrime ſpäter in dergbeichen verſchiedene 
Bicheieen zerſetzte; die älsdann in einige Abhängigkeit von dun 
zunächſtliegenden Ordens⸗Provinzen gerathen mogten - So wäre 
es erklart, wie die angeführten Documente über ihre Privilegirung 
an jene Provinciale von Ungarn und Rußland kamen. 
In das innere Leben ſolcher Franciscaner⸗Vicarieen geſbaktet 
das angeführte Document von 1444 noch einen genaueren Blick. 
Es iſt. nämlich ein Erlaß Pabſt Eugens IV. an den Vitar und 
die Brüder der Vicarie Bosnken, veranlaßt dach die Bitte 
der Brüder, auch nach Schthien, der Moldau und Siebenbürgen 
vorgehen zu dürfen; worauf der Pabſt eingeht und. daher sale 
dort gelegenen Hauſer und Neſdenzen des Denen ‚de, ert 


viele incammods et damm litt. Der Pabst, ale m. Dies 199 Biene 
vel gemeldet wurde, bewunderte es zwar, ſchrieb aber an das zu. Benedig verſam⸗ 
milte; Generalcapitel] man möge nicht ſo viele, ſondern nur die dau laſſen, : q 
ad hee, speojales küteras a ‚Superiorihus suis hebarent,.. Die. Itttern. N 
Kiesen 5 et deehores ausſuchen; ; die übrigen hingegen in ren 

mb 

1) Hemsion p. 251, der ſich auf Wedding. Anne. 1399. Nr, 1. bnuft. 
Leider habe ich disfe Stelle nicht nachſchen können und vermag daher nicht zu 
erklären, woher dieſs, Adreſſe kommt, aus der mat auf eine größere, Achhängigk 
keit der Bransiscauersongregation,; als d Daminkcanifchen:. non be .. 
cialen ſchließen möchte. 5 
„ 2) Worte Y, Cug ens IV. (40 Waddiag An, Tom. ll. 970. 
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Wosnien vollſtändig und für immer intorpormt. Eugen erwähnt 
dabei der Rechte, welcht der Wicar in dieſen neuen Theilen feines 
Sprengel haben! ſolle und; die augenſcheinlich Diehelhen ſind, : welahe 
er in deſſen hisherigen Thsilen bertits hatte: „Wir) machen dan 
Virnt, feine: Nachfolger Und Subſtituten für alle Zeit zu Apoſto⸗ 
liſchen Cammiſſnrien daſelbſt, dergeſdelt daß; ſie in; den neuen Thei⸗ 
len. deß⸗Bictrie“ jede; Aurisdictien des Generals (mil: den · vorhin 
angeführten Worten) üben können. Der, Virer hat den fähigen 
Brüdern die Licenz zum Medigen zu ertheilen und; kann jeden 
Miffienar: feines: Gebiets nach Willkür wieder ahſetzen, ohne daß 
ex hegu:eine apitel Werſammung zu berufen braucht; vielmehr) 
bloß mit : dem Beirath einigen Brüder: Dis eretoren. Ex iſt ferner 
der oidentliche Beichtvgter einern untergebenen Bruder; und: bloß 
wenn er / nicht zu erlangen iſt, können ſie einen andern beliehig 
wählen. = ald darauf wurde von, dieſer Vicarie Bosnien ein 
Theil, abgetrennt, und, zun einer, ſelhſtändigen neuen Viearie: N u 
gar n erhaben) , nnchdem vorher die Viegrie Bosnien erſt auß 
Ungenn war, ausgedehnt worden Dabei hieß es dich geſtotte 
Euch vaßelbſt⸗Hauſer zu baurn und alle, jaue Privilegien zu über 
diejenigen aber, welchen eigentlich, der biſchöflichen Würde, allein, 
gebühren, nup wenn, dir fathel. Biſchife ., über zwei Taggreiſen 
attfant. ſind :Mlerhinge griffen die alten Mitſions⸗ Privileg en 
des Ordens aus nder Bulle Cum hora yaderimg: zum Theil in, 
dien biſchöfliche Jurjisdictien ein; zy „B. gehörte dezu das, Recht 

der Fimung⸗ und. der: Erthrilung der nispern Weihen. . Indan 
nun aber eine eigne Vicaxie, „Ungarn und Scuthien“ geſtiftet wird, 
erklärt der Pabſt nur, daß er einen neuen Vicar dahin deputire 
und alle obigen 1 auf dieſen ausdehnt. Der Bitat ſolle 
fein eignez Siegel führen und gänz ebenſo ſtehen, wie die übris 
gen Bicare des Ordens: Vitar und Bruder der Bioarie Ungarn 
ſollen hinfort nicht den dortigen Prpvincialen untergehen ſein, 
ſondern unmitielbar dem Wenkral. Solche. Vicare aber kommen 
quch vpr von China, von der Nördl. Fartarei, einmal ein Bicar 
ſaͤmmtlicher Franciscanes- Obſernanten im. Orient t. E). Der Vicar 
Le direkt‘ m dem“ b e cher von diefen 


1 „%% 35 wo 2286.8 

. Es 1105 Von e V. 444 . Woddieg, Tem. Ab pı00dr 

einc ini (6449): Heszien p 259. 12 n e U 
2) Henrion p. 222, 2245 258, 258. 1 1 E sale Hi u; 


46 re Bech. Hiſtoriſche  Vrelegomena.. .1 


geſandt, oder auch Erlaubniß, ſich ſolche auszuſuchen; fe z. B. 
darf der Bitar von Rußland ſich im J. 1371 heeifig. Gehilfen 
kommen laſſen, aus den Ordensprovinzen, die ihm belieben, und 
ohne orſt der Einwilligung der Provincial⸗Obern dazu zu bedüüefen 1). 
b eine Bicarie ſich allmälig zur Ordendprovinz entwickeln 
konne, vermag ich hiſtoriſch nicht nachzuweiſen 5); doch wilde dat 
Beſtreben, aus einer immer noch außerordentlichen Verfaſſungs⸗ 
formation allmälig die regelmäßige! Geſtaltung der Provinz zu 
entwickeln, dem Weſen des Ordens näkütlich fein. Jede Dodens⸗ 
niederlaſſung muß dahin ſtreben. Nachweis bar iſt dles an den 
Congregationen des Dominitaner⸗Ordens, und ich hebe ein ! heſon⸗ 
ders deutliches Beiſpiel aus dem Ende des 16ten Jahrhunderts 
hervor. Dem Orden erſchienen nämlich die Philippinen als be⸗ 
ſonders paßlich, um von ihnen aus die Miſſion in Japan und 
Chind zu betreiben: daher er zuerſt eine Congregation dafelbſt eins 
richtete, im Jahr 1592 aber ſie zur Provinz erhob damit fie nun 
deſto mehr Arbeiter ausſenden könne. In Oſtindien hingezen be⸗ 
ſtand noch 1637 eine bloße Congregation unter einem General 
Viear, welcher auf Anweiſung des General⸗Capitels die Nüfflo⸗ 
nure ausſucht, abſendet, leitet u. ſ. w.; und eifrige Bruder der 
Provinz der Philippinen ſelbſt⸗ und der Provinz Portugal treten 
vümals aus ihrem Provincial⸗Netus, und ſchließen ſich, um deſtv 
geſegneter als Miſſionate zu wirken, dieſer Congregatton an 8). 
Der dabei gebrauchte Ausdruck für den Beitritt (sese asconiurt) 
deuket noch ganz auf dieſelbe Rechts ⸗Anſchauung, welche ahemals 
rlckſichtlich der Congregation der Pilgrime geherrſcht hatte / 


et 


5 


2) Henrion 5 220. Not. 2. 3. erwähnt, daß ſchon 1340, alſo über hun⸗ 
‚dert Jahr vor der obigen Stiftung der Vicarie Ungarn, Pabſt Clemens VI. 
den Budtdianen der Francäiscaner und Prioren ber. Dominicaner der, Pr ov Al 
Ungarn die der benachbarten Heiden ans Herz gelegt habe. Dies 
ſcheint dagegen zu fein, iſt aber doch zu unbeſtimmt ausgedrückt, um kitwas 
8 ſchtießen. Und feine Quellen; fuld mir hier nicht Zugänge; 


. | „„ 8 
51 öntana Monum. Dom., in der Einleitung zu Part V., vor dem 
Jahte 1618: — intfoducta.nostrorum fratrum Congregatio, et :hase ab 
eo fitule ibidem perstitit usque ad annum 1592, quo .demum in Provin-, 
ciam erecta fuit sub titulo Beaissinide Virginis de Rosario ete. 'Ideim 
a. 1637: Congregatio Indiae Orientalis. c. a. 1636. Alii quoque patres 
charitaßs fraterhae: et salutis animarum tele ' aesteantes ex provincia 
Philippinarum 1 atque Congregationi: Indiarum Orientaliam 
associati etc. Vergl. Henrion Tom. 2. p. 40... I &2 


1) Henrien p. 222. 
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Dominitaner= Klöfter beſtanden in Paläſtina und Grischen⸗ 
land ſchon 1228 ſo viele, daß heide Länder für Ordens⸗ Provinzen 
erklärt wurden. Einen gewiſſen Tanered, der vorher Vicar ge⸗ 
weſen war, ernannte der General dabei zum Provincial des heil, 
Landes 1) und fehr hald hatte der Orden in Abyſſinien, Bosnien, 
Bulgarien, Rußland, der Wallachei, Tartarei, China, in Georgien, 
Armenien, Griechenland und Indien gleichfalls Niederlaſſungen 
gegtündet ) . Ahnlich dehnten fich die Franciseaner aus, welche 
eine Ordens : Provinz Berderei ſchon 1235 befaßen ). Natürlich 
blieben bei dergleichen neuen Gründungen dis Klöfter Ausgangs» 
puntte den: Mißfion, die Provinciale die Miſſions⸗Obern; beſonders 
wo Biathümer noch; nicht gegründet waren. Als ſolche kommen 
der Dominicamer⸗ Provincial des heil. Landes 1280 und dieſer 
und der von Griechenland 1337 per !).“ Auch eine. Franciscaner⸗ 
Provinz Sytien hatte der Stifter det Ordens in gleichem Sinne 
noch ſelber begründet; und hier, wir im heiligen Lande ſind, bei 
allem Wechſel der Zeiten, die Minoriten im Befftz vieler Miffionen 
ſüſſig geblieben. Schon Gregor N. hat ihnen ihre; Stiftungen 
beſtätigt und im Lande der Ungläubigen neue Kirchen zu bauen, 
alte zu benutzen geſtattet; Calixt III. ſicherte ihnen auf immer 
ihren Beſitz, inſonderheit die Wache des heil. Grabes; und ers 
laubte neue Auſtedelungen 5): noch heute werden wir fe an ‚aa 
Puncten in weſentlich unveränderter Stellung finden. 

Die dargeſtellten Formen für ihr Miffionsweſen behielten die 
Oeden auch dann bei, als iſie Spanier und Portugieſen am Ende 
des funfzehnten Jahrhunderts auf ihren großen Entdeckungen be⸗ 
gleiteten, durch welche ihder Thatigkeit ein neues und bedeutendes 
geld eröffnet ward. Im Jahr 1503 beſtimmte der Dominicaner⸗ 
Provincial von Portugal zwölf, Miſſionare für Indien, unter eis 
nem General⸗Vicar: alſo eine Congregation oder doch. ihren Keim. 
Im Jahr 1505, beſaßen in Haiti, Cuba und Jamaica it. die Fran⸗ 
tiscanet: Obſervanten eine hinreichende Zahl von Refidenzen, um 
beim General ⸗Caͤpitel dieſes Jahres, auf Errichtung einer neue 


1) durter, 2 Im. Thi. 4. E. 200. Note us es p. * 1. 
2) Henrion p. 200. 220. 1 a. a. 5 Fh. 8. | 
3). Henrion p. 11. Helyst a 
4). Heurion p. 99. 124. Teste a. h wir. . oben. N 
8) Honriaa. 1131. III e, e ur 
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Odens⸗Provinz — Santa Erug — antragen zu können? Im 
Jahr 1510 ließ Pabſt Julius II. dem Dominicaner- Provincial 
von Spanien, durch den General des Ordens, aufgeben, daß er 
nach Haiti eine Anzahl tüchtiger Miſſionare unter einem General⸗ 
Vicar abſende: alſo wiederum eine Congregation 1). 

Ein andrer Organismus findet ſich nicht für die von den 
beiden großen Mendicanten⸗Orden betriebene Miſſion; der des 
Ordens ſelbſt reicht dafür aus: Provinzen, Congregationen, Bita⸗ 
rieen, Cuſtodien. Das Kloſter iſt der Sitz der Miſſtonare, von wo 
ſie ausziehen, wohin ſie zurückkehren; von wo auch gelegentliche 
kleinere Anſiedlungen oder Ordens⸗Reſidenzen dependent bleiben. j 
Die verſchiedenen Grade der Ordensbeamten ſind in derſelben 
Gliederung die Obern der Miſſion. Jeder Verband iſt beſtrebt, 
ſich auszudehnen, neue Verbände zu ſtiften. Dabei aber bleibt 
der Miffionsbetrieb eigentlich Privat ache jedes Ordens: wie 
feine Klöſter, fo hat er auch feine, Miſſionen für ſich, und die Miſ⸗ 
ſionsbezirke verſchiedener Orden konnen ſich ebenſowohl, wie ihre 
Provinzen decken. Aus der Geſchichte von Henrion leuchten dieſe 
Zuſtände aufs deutlichſte ein 2). Um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
ſo beſitzt jeder Orden ſchon in ſehr früher Zeit ſeine eigenen Bil⸗ 
dungsanſtalten für ‚feine Miſſtons⸗ Arbeiten: für deren ſprachliche 
ſowohl, als theologiſche Studien. In ihnen iſt die orientaliſche 
Sprachwiſſenſchaft erwachſen und für die katholiſche Kirche auch 
großentheils in ihrem Dienſte ausſchließlich geblieben. Der Erſt, 
welcher als Dominicaner-General zwei Collegien für dieſe Zwecke 
in Tunis und Murcia ſtiftete, zunächſt im Intereſſe der jüdiſchen 
und mauriſchen Miſſion, war ein der Geſchichte unſerer canoni⸗ 
ſchen Rechtsquellen unvergeßlicher, um die Miſſionen aber noch 
weit höher verdienter Mann: Raimund von Pennaforte. 
Sein Nachfolger fügte eine arabiſche Specialſchule für die Pro⸗ 
vinz Spanien hinzu, und um Weniges ſpäter entſtanden ähnliche 
Anſtalten zu Majorka und Paris. Auch die Congregation der 
Pilgrime hatte die ihren in Pera und Caffa 5), und allmälig 

1) Henrion p. 340. 349. 351. Die Miffionarien heißen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, von Ihrer päbſtlichen Delegation her. . Gumumissacii Apostol di. 

2) S. beſonders Ffeurien Tom. f. P. AU... u u uni 18 


3) Durch Raimundus Lullus der in Rom ſelbſt. noch nicht damit durch⸗ 
dringen konnte. Hitr entstand erſt. 1 310 tn Lehr uhl fur ⸗Joriennatiſthe ! Spta⸗ 


chen. Henrion p. 34. 83. 84. 99. 104. 105. 119.1 Maimand von Menna⸗ 
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wurden noch eine nicht geringe . anderer e für 
den gleichen Zweck gegründet. 

Was nun unter ſolchen lnngunben. die gelfliche Regierung 
der Gemeinden betrifft, die durch Miffionen der Orpen geftiftet 
waren: fo konnte fie, in Foige der obenermähnten Faeultkten und 
Privilegien des Ordens, von deſſen Klöstern und Reſidenzen aus 
ſo lange genügend geſchehen, als einheimiſche Prieſtor noch nicht 
nuthig waten, ſondern die Zahl der vom Orden ſelbſt gefenbeten 
Miſſlons⸗Prieſter genügte. So lange waren dis von jedem Duden 
als ſolchem gebildeten Quafibideefen. ein genügendes Gefäß auch 
für feine Miſſionsgemeinden. Allein. ſobald das Bedütfniß ber 
letzteren ſich über diss Maaß hinaus vergrößerte, ſodaß ihr Cle⸗ 
rus beginnen mußte, ſich aus ihnen ſelbſt zu recrutiren, konnte 
man flür die Eriheilung der Ptieſterweihe, welche in jenen Mif- 
ſionsſatultäten nicht mit begriffen war, der Biſchöfe nicht länger 
entbehren. Da man nun Biſchöfe in partibus, wie man fie bei 
folchen Gelegenheiten ſpater verwendet hat, damals noch nicht be⸗ 
ſaß: ſo erhob man die Ordensniederlaſſungen in größeren Städten 
zu wirkluahen Biſchofsſiten, deten Biſthöfe man aus demjenigen 
Orden allemal ernannte, welchem jene Miſſtonsbezirke gehörten. 
Die Gränzen ſolcher Owensbisthümer find nominell die des Lan⸗ 
des, wo ſie ſich befinden, z. B. das Frauciscanerbisthum Maroceo 
(1220, erneuert 1247), Tartarei, Armenien, Perſien, Indien 
(1320. 1328) ); reell natürlich gehören nur die vom Orden be⸗ 
reits bekehrten Bezitke dazu ). Oder es wird auch bloß die Stadt 
bezeichnet, welche ihr Sitz werden ſoll: ſo ſchickt (1318) Pabſt 
Johaum XKH; den Dominicantt Bartholsmäus von Bologna nach 
Armenien, um dort an die Spitze der ſchon beſtehenden Miſſionen 
ſeines Ordens zu treten; nachdem er ihn zuvor zum Biſchof der 
armeniſchen Stadt RN as . 5). und in ver Färkie 


8 ſuchte auch die . 88 beten pen PR e m 

fhenen unter den gelchrten und disgutirkundigen Auabern geltmnd machte, 
Er zu befördern, und Thomas von Aquino fol zu dieſem Zweck und auf Rai⸗ 
munds Veranlaſſung ſeine vier Bücher vom Glauben geſchrieben haben. 

1) Henrion p. it. 14. 83. 116. 117. 

2) Intereſſant wäre der Fall, daß für zwei ſich deckende oder durchkreu⸗ 
zende Miſſionsbezirke verſchiedener Orden auch verſchiedene Bischöfe ernannt wür⸗ 
den. Ich finde aber hiervon in den Quellen kein e 5 

3) Henrion p. 113. Not. 1. | 

I. A 
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rei, wo die Franciscaner viel gearbeitet hatten, wurde Chan Balikh 
von Pabſt Clemens V. (1307) zum Erzbisthum erhoben, indem 
zugleich der Franciscaner⸗General Befehl bekam, ſieben Brüder 
auszuwählen, die zu dem neu ernannten Erzbiſchofe ſtoßen ſollten, 
um ſeine Suffragane zu ſein, und vor ihrer Abreiſe die Biſchofs⸗ 
weihe erhielten, um dann ihrerſeits jenem Erzbiſchofe die Conſe⸗ 
cration zu ertheilen ). Solcher Ordensbisthümer gab es nicht 
wenige; Wadding erzählt, daß die Congregation der Pilgrime (Con- 
gregat. peregrinantium) ihrer ſehr viele gezählt habe?). Und die 
Einrichtung muß für die Miſſionen ſo ſehr die Regel gebildet ha⸗ 
ben, daß noch Pabſt Alexander VII., an einer Stelle, wo er 
von den Miſſionsbiſchöfen ganz im Allgemeinen ſpricht, ſie über⸗ 
haupt mit dem Ausdruck Episcopi regulares bezeichnet). 
Ahnlich, aber raſcher entwickelten ſich auch die Americaniſchen 
Ordensmiſſionen zu Bisthümern; doch war ihre Entfaltung da⸗ 
durch modiſicirt, daß ihr Gebiet Colonialland unter Europäiſcher 
Herrſchaft wurde und an ihrer Gründung die ſpaniſche und por⸗ 
tugieſiſche Regierung theilnahmen. Alexanders VL berühmte 
Verfügung über die ſ. g. Linea Alexandrina *) enthält auch über 
das Wiſſionsweſen Ermahnungen und Befehle: erinnert Ferdinand 
und Iſabella, die neuen Gebieter des Landes, an ihr in der Taufe 
abgelegtes Verſprechen, den Apoſtoliſchen Geboten gehorchen zu 
wollen, und verpflichtet fie auf das Heiligſte, für gute Miſſionare 
und vollſtändige Bekehrung aller Völker der neuen Welt zu ſor⸗ 
gen. Dabei wählte der Pabſt, auf den Wunſch dieſer Fürſten, 
nicht einen Franciscaner oder Dominicaner, ſondern einen ſpani⸗ 
ſchen Benedictiner zu ſeinem Apoſtoliſchen Vicar, den er an der 
Spitze von zwölf Miſſionaren aus verſchiedenen Orden, zum Theil 
auch Weltgeiſtlichen, hinüberſchickte ). Letztere kommen hier zuerſt 
als Miſſionsarbeiter vor. Indeß gingen beide Mendicanten⸗Orden 
doch auch alsbald nach America hinüber, wie ſie nach Oſtindien 
bereits, mit den Portugieſen, vorgedrungen waren. Dahin wurde, 
als der König von Portugal um einen Biſchof bat, zuerſt ein 


1) Henrion p. 103. i entſtand auch in Perſien ein Erzbisthum 
Sultanieh. Henrion p. 1 

2) Henrion p. 35. 

3) Bullar. N de Propag. F. I. 1. 303. (1662), 

4) Bulle Inter caetera v. 3. Mai 1493. enrion p. 333. 

5) Henrion p. 334. | 


1. Miſſiossweſen der Franciscaner und Dominicaner. 51 


Weihbiſchof abgeordnet, dann Goa zum Erzbisthum mit einigen 
Suffraganeaten gemacht!). Auch für America hatten Ferdinand 
und Iſabella die Gründung ordentlicher Bisthümer ſchon 1502 
in Anregung gebracht und bereits 1504 die Ernennungen dafür 
extrahirt; nachher aber blieb die Angelegenheit doch bis 1510 lie⸗ 
gen 2), wo Ferdinand die Errichtung von vier Bisthünern er⸗ 
langte, die als Suffraganeate dem ſpaniſchen Erzbisthum Sevilla 
untergeben ſein ſollten ). In gleicher Art wurden ſpäter noch 
einige Bisthümer geſtiftet, die ſich freilich oft genug ihre Diöͤceſen 
erſt vom Heidenthum erobern mußten, alſo nur feſtere Miſſions⸗ 
Mittelpuncte waren. Allein dies find. Entwicklungen, die zum 
Theil ſchon über die Gränze der hier zu betrachtenden Periode 
des Miſſionsweſens hinausgehen, und von denen hier nur ſoviel 
beigebracht werden mag, als zur Vervollſtändigung des bisher 
gegebenen Umriſſes vom ä der Mendicanten= Orden 
gehört. 

Die Franciscaner in Peru ee nachdem ſie ſich erſt feſt⸗ 
geſetzt hatten, durch ihren dortigen Präfecten (praefeotus Missio- 
num), einen Bruder nach Spanien ab, der vom Könige und den 
Ordens⸗ Ober die Sendung eines General⸗Präfecten der Fran⸗ 
ciscaner⸗Miſſion (praef. general. Missionis Franciscanae) erlangte. 
Dieſer nun traf ſogleich die nöthigen Anordnungen und ſtiſtete 
eine Menge Klöſter, jedes als geſicherten Ausgangspunct für wei⸗ 
tere Bekehrungen “). Hierbei wird es als altes Gewohnheitsrecht 
der Familia Franciseana bezeichnet, die in ihrer Miſſion neuge⸗ 
gründeten Gemeinden nicht weiter ſelbſt zu verwalten, ſondern ſie 
andern Prieſtern zur geiſtlichen Regierung zu überlaſſen; was ſie 
in der Provinz Caxamara in Peru nur deßhalb nicht durchführen 
konnte, weil ſie erſt durch den ſpaniſchen Gouverneur (1546) 
und ſpäter (1560) durch die Unzufriedenheit der Gemeinden mit 
ihren Nachfolgern — Weltprieſtern — feſthalten wurde ). Die 
Dominicaner a er In Prindip; wie a aus folgen 


) Henrion p. 340. 448. % S. Aber Goa N die bend 
der ofnbifgen Miſſion in Buch II 1 
2) Die Bullen wurden nicht erpedirt Henrion p. 348. 
3) Henrion p. 351. 398. 
4) Henrion p. 512. 
5) Henrion p. 512. a. E. 
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dem Vorgange ergiebt 1). Der Biſchof von Chiapa, ſelbſt ein 
Dominicaner, trat im Jahr 1584 im dortigen Provincialdefini⸗ 
totium auf und indem er den Miſſionseifer des Ordens lobte, 
machte er auf die Schwierigkeit aufmerkſam, welche daraus her⸗ 
vorgehe, daß auch in völlig bekehrten Gemeinden die Ordens⸗ 
Miſſionare als ſolche (Ex voto charitatis) auf ihrem Poſten ver⸗ 
harrten; weßhalb alsdann der Biſchof für feine Diöceſangeiſtlichkeit 
keine Stellen habe und faſt ohne alle Jurisdiction in feiner Diöces 
ſei. Denn die Miſſionare ſtanden nicht unter ſeiner Jurisdiction, 
ſondern unter den Miſſions⸗Obern des exemten Ordens. Auf die 
von einigen Biſchöfen beim Könige von Spanien hierüber geführte 
Beſchwerde ſei reſcribirt worden, daß die Regularen ſich künftig 
mit ihren Klöſtern und Ordenshäuſern begnügen und dieſelben 
als Pflanzſtätten für gute Miſſionare betrachten; ihre Kirchen und 
Capellen aber an die Biſchöfe abtreten ſollten. Er ſelbſt nun 
ſchlage jetzt einen Mittelweg vor und verlange keineswegs alle 
Kirchen, aber doch einige. Hierauf geht der Orden auch ein, 
ſchickt ſeinen Provincial nach Spanien, um die Sache zu ordnen, 
und extrahirt einen neuen Vorſchlag des Rathes von Indien, 
wonach die Dominicaner ihre Miſſionskirchen entweder als wirk⸗ 
liche Pfarrer und unter der Jurisdictio ordinaria des Biſchofs 
behalten, oder aber, wie es der Biſchof gewünſcht hatte, einige 
davon abtreten ſollten: worauf letzteres geſchieht. — Betrachten wir, 
daß es allgemeine Privilegien ſind, welche hier miteinander in 
Conflict kommen: ſo iſt der Vorgang von nicht geringem Intereſſe. 

Schon im Jahr 1551 waren, gleichfalls auf Veranlaſſung 
des Nathes von Indien ?), die americaniſchen Ordens = Provinzen 
der Dominicaner durch das General⸗Capitel von Salamanca ge⸗ 
nauer und im Einklang mit den Gränzen der politiſchen Provin⸗ 
zen (Audienzen) geordnet worden; auch war ein General⸗Vicar 
der americaniſchen Congregation von St. Antonin ernannt und 
ſogleich mit zwanzig Brüdern entſendet, von denen er einen Theil 
in der Didces St. Martha ließ, die übrigen nach Sta Fede di 
Bogota mitnahm. Sein Vorgänger übergab ihm hier die Regie⸗ 
rung der Congregation, ging aber hierauf ſogleich zum General⸗ 


1) Henrion Tom. 2. p. 28. 29. 
2) Henrion 1. p. 524. 
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Capitel von 157 wach Rom ab⸗ und veranlaßte eine neue Sen⸗ 
dung unter einem andern General⸗Vicar, durch welchen jener erſt 
erwähnte wieder abgelöft ward. Im Jahr 1566 ſodann erhob 
der Orden dieſe Congregation zu einer ſelbſtaͤndigen Provinz ), 
die damals 17 Klöſter (Priorate) und eine viel größere Zahl von 
dieſen abhängiger Inftructionshäufer (Bicariate) zählte. Die Menge 
der, Letzteren richtete ſich nach der Anzahl der Böoͤlkerſchaften, die 
zu unterrichten waren; und es gab daher ſolcher Häuſer 170 in 
der Provinz, die ſich in vier verſchiedene Disceſen erſtreckte und 
keine andere Gränzen hatte, als die des Königreichs Neu⸗Granada.— 
Dieſe Nochricht und bie obige Mittheilung über Chiapa ergänzen 
einander. Häufig werden die Dominicaner Biſchöfe, wenn 15 
Provinzen zu Bisthümern erhoben werden 2). 

Von der Indiſchen Miſſion und der für fie Seftimmten Domi- 
nicaner⸗Congtegation iſt oben bereits die Rede geweſen. Es wer⸗ 
den verſchiedene Anſtellungen von General ⸗Vicaren für dieſelbe 
erwähnt, die vom General⸗ apitel verfügt werden und anſcheinend 
allemal auf zwei Jahre geſchehen 5). | 

Beſonders thätig für die Miffionen der Dominicaner war 
ihr General Seraphim Siccus ?). Im Jahre 1612 ward das 
General⸗Capitel des Ordens in Rom gehalten und die Gegenwart 
der Obern aus den neuerrichteten Provinzen in America und Ju⸗ 
dien erleichterte die Beſprechung der Arbeiten und Bedürfniſſe der 
Miffien. Der General warnte davor, allzuleicht neue Chriſten 
aufzunehmen, die durch ihren Wankelmuth dem Chriſtenthum viel⸗ 
leicht ſchaden könnten; und ermahnte zum Frieden mit den Miſ⸗ 
ſionaren der übrigen Orden, mit denen man doch einen und den⸗ 
ſelben Zweck habe. Den Provincialen von Peru und von den 
Philippinen verſpricht er neue Arbeiter und ſendet dieſe, mit Fa⸗ 
cultäten und Privilegien verſehen, auch ſogleich ab. Als ſodann 
(1615) das General-Capitel zu Bologna beſchloſſen hatte, auf 
Manila (Philippinen) ſolle ein Miſſionsſeminar errichtet werden, 
forderte er Rechenſchaft über die Ausführung dieſes Beſchluſſes 
auf dem General⸗ Capitel von ee i un verlangte 


1) Henrion p- 532. 

2) Henrion p. 488. 88 N 
3) Henrion p. 611. * a 
4) Henrion om, 2. p. 216. 217. 231. 250. 
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er von den Provincialen derjenigen Länder, welche ſeit der Erobe⸗ 
rung der beiden Indien gewiffermaßen die Präregative in der 
dortigen Miſſion gehabt und allein dafür mehr Miſſionare gelie⸗ 
fert hatten, als alle andre chriſtliche Reiche zuſammengenommen: 
Spanien, Arragonien und Portugal, — eine tabellariſche Überficht 
der bei ihnen vorräthigen Arbeitskräfte. Hierauf wurde er durch 
Chriſtenverſolgungen in Japan, bei welchen, neben den Fraͤncis⸗ 
canern, Auguſtinern und Jeſuiten, auch die Dominicaner viel ge 
litten hatten, zu raſchem Erſatz der dortigen Arbeiter veranlaßt. 
Auch bereiſ te er zwei Jahre lang die Provinzen, beachtete dabei 
ganz beſonders die Tüchtigkeit derjenigen Dominicaner, welche ſich 
mit Bewilligung ihrer Provincialen für die Miſſion be⸗ 
ſtimmt hatten, und ſuchte unter ihnen die aus, welche ſchon ab⸗ 
gehen ſollten. Dann läßt er dem General⸗Capitel von Mailand 
(1622) über die Lage dieſer Dinge Relation abftaiten und vom 
heiligen Stuhle alle Privilegien beſtätigen, die bisher den Domi⸗ 
nicaner⸗Miſſionaren unter den Unglaͤubigen waren gegeben wor: 
den. Endlich richtete er in der Provinz Rußland neue Sprach⸗ 
schulen für die Miſſionare ein, und Urban VIII. übertrug ältere 
Privilegien auch auf dieſe. Sein Nachfolger verordnete (1629), 
daß die Dominicaner⸗Miſſionare in beiden Indien ſich beim Un⸗ 
terrichte des römiſchen Katechismus zu bedienen haben. | 

Von dem Organismus anderer Orden, die ſich mit der Miſ⸗ 
ſion abgegeben haben, ift hier nicht gehandelt worden; weil ſie 
minder wichtig ſind und es hier vorzüglich auf ein bedeutendes 
Beiſpiek ankam. Dieſer Organismus iſt ganz analog dem hier 
dargeſtellten. Die Capuciner !) ſuchten es den älteren Mendicanten⸗ 


1 anıl Henrion Tom. 2. 1% 29. über die Miffionen der Capuciner 
handelt das Jus regnandi Apostolicum per Missiones Ecclesiasticas Reli- 
giosorum totius ordinis Ecclesiastici, ab initio Ecclesiae. — Oder: Ra- 
ionarium chronographicum Missionis Evangelicae, ab Apostolicis Ope- 
rariis praesertim Capucinis, pro Ecclesiastico. Catholico Regno propa- 
gando in quatuor Mundi Yale signanter in Gallia Cisalpına exerci- 
tae, — cujus prima pars Monasticorum et Mendicantium ordinum varias 
Missiones compendiose enumerat, Ecclesiasticae Missionis doctrinam 
epitomatice signat Capucinorumque Pedemontanae Provinciae e Spirituali 
et Saeculari principatu praestitas provisiones communes historice calcu- 
lat. — Ratiocinante Fr. Mathia a a Caballario Majore, ejusdem 
Instituti Theologo et Provinciae alumno. Aug. Taurinor. ap. Car. Janel- 
lum 1659. Die Congr. Propaganda giebt die Druckerlaubniß. — Das ganze 
Buch bezieht ſich weſentlich nur auf Savoyen und der Titel giebt bloß davon 
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Orden gleich zu thun, die Carmeliter hatten (1582) in Irland, 
England, Polen, Perſten und beiden Indien „unter Ketzern und 
Heiden ihre Miffionare 1); Auguſtiner⸗Miſſtonen nach America 
entſendet der Provincial von Kaſtilien ). In America begannen 
auch Weltprieſter als Miſſionare zu wirken, von denen jedoch nichts 
weiter als dies erzählt wird. Es iſt immer von Bedeutung, daß 
dies Factum dem Geſchichtſchreiber der kathol. Miſſionen beſonderer 
Bemerkung werth ſcheint: bis dahin war die Miſſion ausſchließ⸗ 
lich Sache der Orden geweſen 9)... 

Werfen wir zuletzt noch einen Blick auf die Unionsvethand⸗ 
lungen mit der ſchismatiſchen Kirche des Orients, welche dieſe Zeit 
hindurch viel betrieben worden und in dem Florentiner Contil zum 
Abſchluß gekommen find. Während der Vorbereitungen zu dem 
letzteren (1437) wurde ein Franciscaner als Legat an die Arme⸗ 
nier geſandt, um ſie zur Theilnahme zu bewegen; und wurde zu 
dieſem Zwecke General⸗Vicar der Franciscaner, aber nicht bloß in 
Armenien, ſondern auch in verſchiedenen angränzenden Volksgebie⸗ 
ten “). Andre ähnliche Abgeordnete von damals kommen als Apo⸗ 
ſtoliſche oder General⸗Commiſſarien (comm. apostolici oder Gene- 
rales) vor): es find gewöhnliche päbftliche Delegaten; als einer 
krank wird, ſubdelegirt er. Einem General⸗Vicar der Franciscaner⸗ 
Obſervanten im Orient giebt Sixtus IV. (1476) die Macht, für 
die Nation der Maroniten einen Nuntius Commissarius Apostolicus 


Zeugniß, daß der Verfaſſer ſein Land und ſeinen Orden für die Welt hält. Es 
iſt hauptſächlich eine Geſchichte der Miſſionare in den ſavoyſchen Alpen, nach 
ihren Stationen geordnet. Nur Einleitungsweiſe iſt auch einiges Allgemeinere 
beigebracht. In den erſten vier Weltaltern hat Gott ſelbſt (primus Thearca) 
die Welt durch Miſſionare regiert, z. B. Abraham, die Propheten ce. Adam 
war der erſte Pabſt, Cain der erſte Häreſiarch. Im fünften Weltalter regiert 
Chriſtus die Welt, feine Apoſtel find die. Miſſionare ; und der heil. Geiſt (prae- 
cipuus Ecclesiae Director) ſetzt dies fort. Die Mönchsorden hatten hierbei 
ſchon vor Chriſto gute Dienſte gethan; z. B. die Enoscäer (von Enos), die 
Semiter, Hebräer, Rechabiten ꝛc.: noch mehr jetzt. Unter den Bettelorden beſon⸗ 
ders die Capuciner, gegen die evangel. Reformation. Aufzählung ihrer Miſſio⸗ 
nen: Aſien 12, Africa 8, America 5, Europa: England, Irland, Holland, 
Frankreich, Deutſchland, Savoyen. 

1) Henrion Tom. 2. p. 153. 

20 Henrion Tom. 1. p. 513. 

3) Henrion Tom. 1. p. 504. . 

4) Henrion p. 253 giebt an, daß er nicht vom General, wie ſonſt ge⸗ 
wöhnlich, ſondern vom Pabſte ſelbſt ernannt worden. 
5) Henrion p. 253. 257. Not. 1—4. 
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zu heſtellen, der dieſe Völkerſchaft geiſtlich regieren, aber nur wider⸗ 
ruflich nach dem Belieben jenes General⸗Vicars angeſtellt ſein ſollte. 
Jedoch erhält er bedeutende Facultäten 1). Es iſt eine gewöhn⸗ 
liche Subdelegation. In dieſen Rechtsformen ſind die Aufträge 
zu allen jenen Unterhandlungen gegeben worden. 

Wir ſahen, der ganze Miſſions⸗Organismus beruhete auf der 
Delegation. Selten nur ſendete der Pabſt unmittelbar aus, viel 
häufiger veranlaßte er die Orden zur Betreibung der Miffion. 
Aber wie er beaufſichtigend, beſtätigend, ermunternd, ſegnend, end: 
lich in der Stiftung wirklicher Bisthümer die Miſſion abſchließend 
und in die regelmäßige Geſtalt des kirchlichen Regierungs⸗Orga⸗ 
nismus hinüberführend ſeine Hand darüber behielt, möge dieſer 
kurze Abriß des Miſſionsweſens damaliger Zeit angedeutet haben. 


1) Henrion p. 268. 


II. Miſſtonsweſen der Jeſulten. 

Während alſo bei den älteren Orden die eingeſchlagene Ber 
wegung nicht nachließ, traten in Wattſtreit mit ihnen die Jeſuit en: 
durch ihre ſtrenge Gliederung zur Miſſion vorzüglich befähigt; rü⸗ 
ſtige und aufopfernde Vorkämpfer ihrer Kirche, und hald auch 
durch Erfolge belohnt, wie fie bis dahin doch noch nicht vorge⸗ 
kommen waren. Ein neuerer deutſcher Geſchichtſchreiber hat — 
nicht ohne einigen Schein — den Nachweis unternehmen können, 
daß an allen Puncten der katholiſchen Miſſion das rechte Leben 
erſt mit den Jeſniten gekommen ſei 1). 

Damals, als die Geſellſchaft Jeſu geſtiftet wurde, hatte der 
junge Proteſtantismus Norddeutſchland ganz ergriffen, das ſüd⸗ 
liche beinahe ganz, in Frankreich nicht wenigen Boden gewonnen, 
und in Italien bei frommen und ſonſt ausgezeichneten Männern, 
in manchen geiſtig bewegten Kreiſen, ſelbſt an der Curie ſich ge⸗ 
regt. Eben in der Zeit (1541) verſuchte dieſe, durch das Regens⸗ 
burger Religionsgeſpräch, zum letzten Male eine nachgiebigere Bert 
ftändigung mit ihm. Allein auch andere und ſehr abweichende 
Anſichten hatten bereits wieder Kraft gewonnen im Schooße der 
Kirche: Meinungen, die zwar vieles Ungehörige darin keineswegs 
leugneten, die es aber ohne irgend eine auch nur ſcheinbare Con⸗ 

1) Dr. Patricius Wittmann, die Herrlichkeit der Kirche in ihren 
Miffionen ſeit der Glaubensſpaltung. Eine allgemeine Geſchichte der katholiſchen 
Miſſionen in den drei letzten Jahrhunderten. Augsburg 1841. 2 Bde. Das 
Buch iſt nichts als eine Verherrlichung der Jeſuiten in Vaxiationen; über das 
obige Thema; aus welchem alleinigen Grunde es auch auf die drei letzten Jahr⸗ 
hunderte eingeſchränkt zu ſein ſcheint. Es iſt übrigens kaum ein hiſtoriſches 
Werk zu nennen, ſondern mehr ein Erbauungsbuch; jedoch viel geringhaltiger, 
lockerer und ſchlaffer, als Henrian. Dabei theilt as die ſchwachen Seiten der 


Münchner Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter, mit denen es eine gewiſſe Perwandt⸗ 
ſchaft hat; hingegen durchaus nicht deren Geiſt und Geſchick. Maren 
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ceſſton an den Proteſtantismus, lediglich durch Zurückgehen auf 
den ſtrengen Buchſtaben und, daß ich ſo ſage, die Keuſchheit der 
kirchlichen Normen des dreizehnten Jahrhunderts bekämpfen zu 
müſſen meinten. Gegenüber dem weltlichen Weſen, das zuletzt 
noch in Leo X. und Clemens MI. zu Rom geherrſcht hatte, 
war dieſe kirchliche Richtung allmälig erſtarkt, hatte auch von den 
höheren Regionen der Curie einen Theil ergriffen und rief jetzt 
zunächſt einige neue Orden hervor: Somaschen, Theatiner, Capu⸗ 
ciner, Jeſuiten. Dieſe insbeſondere ſind weſentlich deßhalb ſo 
raſch und ſo hoch geſtiegen, weil ſie von Anfang an die Träger 
eben jener Richtung wurden. N 

Sobald man nun überhaupt zu der alten Kraft und Geſin⸗ 
nung der Kirche ſich wieder zuſammenzunehmen ſuchte, konnte die 
Miſſion nicht vergeſſen werden. Auch Ignatius hatte ſie im Auge 
und dabei zuerſt an den Orient gedacht: dieſen Geſichtspunct hiel⸗ 
ten die mit ihm verbundenen Freunde noch in Venedig, kurz vor 
Beftätigung ihres Ordens, feſt; und in ihrer Stiftungsurkunde 
iſt gleichfalls die Verbreitung des Glaubens, nur nicht 
mehr mit localer Beſchränkung, als Hauptzweck der Geſellſchaft 
genannt 1). Hierauf bezieht ſich ihr eigenthümliches viertes Ge⸗ 
lübde 2): Alles was zum Heil der Seelen und zur Verbreitung 
des Glaubens gereicht, auf des jedesmaligen Pabſtes Befehl, ohne 
Ausflucht und unverweilt zu verrichten, und wohin er ſende, 


1) Ut ad profectum animarum in vita et doctrina Christiana, a d 
Fidei propagationem, per publicas praedicationes et verbi Dei 
Ministerium, spiritualia exercitia et carilalis opera, ac nominalim per 

uerorum ac rudium in Christianismo institutionem, ac Christifidelium 
in confessionibus audiendis spiritualem consolationem praecipue intendat. 
So die erſte Beſtätigungsbulle von P. Paul III., vom 26. Sept. 1540; in 
den Liiterae Apost. quibus institutio, confirmatio et varia privilegia con- 
tinentur Societatis Jesu. Antwerp. ap. Meurs. 8vo 1635. p. 9. 11; — 
ſpäter öfters 1 E, z. B. von P. Julius III. Ibid. p. 64. Auch im 
Exam. Generale Societatis Pars 7. c. 1. $. 2. in declarat. Ed. Antwerp. 
1635. p. 259. ö N ö BR 

2) In derfelben Urkunde: — ut quidquid modernus et alii Romani 
Pontifices pro tempore existentes jusserint, ad profectum animarum et 
Fidei propagationem perlinens, et ad 1 provin- 
cias nos mittere voluerint, — sine ulla tergiversatione aut ex- 
cusatione, illico, quantum in nobis fuerit, exequi teneamur; s ive mi- 
serint nos ad Turcas, sive ad quoscunque alios infi de- 
les, etiam in partibus quas Indias vocant existentes, 
sive ad quoscunque haereticos seu schismalicos, seu 
etiam . fideles. ze 
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zu gehen; ſei es auch zu den Türken oder zu anderen Ungläu⸗ 
bigen, ſelbſt nach Indien; oder zu Ketzern, oder Schismatikern; 
oder auch zu Gläubigen. Und es verpflichten daher die Regeln 
des Ordens feine Glieder, an jedem Platz der Erde zu leben (in 
quavis mundi plaga), wohin Bedürfniß und Gehorſam rufen; 
der General Aquaviva aber hat eine ſeiner feurigſten Ermahnungen 
auf dieſen Punct gerichtet ). Pabſt Gregor XIII. kann daher 
die Miſſion geradezu als den Zweck des Ordens bezeichnen ). 

Demgemäß erhielten die Jeſuiten denn auch ſehr bald die 
ausgedehnteſten Miſſions⸗ Privilegien. Paul III., nachdem er den 
Orden Anfangs (1. Oct. 1540) mit der Beſchränkung auf nur 
60 Mitglieder, dann (14. März 1543) ohne dieſelbe beſtätigt hatte, 
gab ihm bald (5. Jun. 1545) für jeden von dem General fähig 
erfundenen und dazu abgeordneten Jeſuiten die Facultät, allent⸗ 
halben, alſo auch im Miſſionsgebiete, zu predigen, Beichte zu 
hören und von allen, auch den reſervirten Fällen, diejenigen der 
Bulla Cönä ausgenommen, zu abſolviren; Vota zu commutiren, 
Meffe zu leſen und ſämmtliche Sacramente zu verwalten 5). Spä- 
ter (17. Oct. 1549) fügte er, neben anderen Bezünſtigungen, 
hinzu ), daß der General jedem bekiebigen katholiſchen Biſchofe 
Glieder des Ordens zur Ordination präſentiren könne, worauf ſie 
derſelbe, ohne irgendwelche Verpflichtung von ihnen fordern zu 
dürfen, vollſtändig zu weihen hat; daß ferner „die Orbensglieder, 
wegen 5 m re in den Lündern! der 


„ Ku 


1) Regulae Societat. Antwerp. 1635. p. 202. Aquavivae Ep. 8. 
(1594% in den Epp. Praepositor. Generall. 7 1635. p. 274. Auch 
die Erziehung der Novizen geht ganz darauf aus, fie ff für 85 ae zu begei- 
ftern ; ſowohl in der Auswahl ihrer Lecture, als ſonſt. o z. B. gehört der 
Wuuſch, Ketzern und Ungläubigen zu helfen, und die a; des Gemüthes 
für den Kampf wider fie zu den wenigen Gegenſtänden, über welche die Jeſuiten⸗ 
zöglinge in ihrer Erholungszeit ſprechen dürfen. Bo de, das Innere der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu. Ausg. 2. Leipz. 1847. S. 59. 183. und daſelbſt die Citate der 
betr. Conſtitutionen. 

2) Bulle Quanto fructuosius v. 1. Febr. 1582. litt. Ap. citt. p. 215: — 
finis Societatis fidei propagatio et defensio animarumque in vita et 
doctrina Christiana progressus. Faſt diefelben Worte braucht Ribadeneira: 
ad defensionem et propagationem Fidei potissimum instituta. 
Vita Ignat. 2, 18. p. 148. Vgl. Kortüäm, Entſtehungs⸗ Geſch. des Jef O. 
Mannh. 1843. S. 15. Note 1. Ä 


3) 5 Instit. Societatis Jesu. Antwerp. ap. Meurs. 410 1702. 


Tom 1 
9 bia. p- 18 fl. 
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Excommunjcirten und Ketzer, Schismatiker und Ungläubigen frei 
verweilen und mit ſolchen verkehren dürfen, jedoch nur unter 
Licenz des Generals“; nicht minder daß, „wenn der General ei⸗ 
‚nen von der Societät auf ſehr entfernte Puncte der Mifften (in 
Saraeenprum ei Paganorum aliorumque Infidelium terras et 
provincias alias remotissimas, a quibus non potest adiri Sedes 
Apostolica, miserit) entfendet, er ihm die Apoſtoliſche Facultät ſoll 
ertheilen können, dortige Neophyten in ſämmtlichen reſervirten 
Fällen, ohne Ausnahme zu abſolviren; an den entfernteſten Punc⸗ 
ten ihnen auch Ehedispenſe zu geben. Ebendaſelbſt ſollen fie 
Kirchen, Hoſpitäler und andere Stiftungen ſowohl errichten, als, 
wenn es nöthig iſt, reformiren, desgleichen Meßgewänder, Pallien, 
Corporalien, Kelche, Altäre und Kirchhöfe benediciren, profanirte 
Kirchen aber reconciliiren und Statuten für dieſelben machen oder 
abändern dürfen; ſofern nämlich ein katholiſcher Biſchof, der alle 
dieſe Obliegenheiten übernehmen könnte, nicht vorhanden iſt. End⸗ 
lich wird dem General dabei geſtattet, alle dieſe Gratien auch 
durch Vicare oder Subſtituten zu üben; beſonders in Indien. — 
Pabſt Pius V. vexvollſtändigte dieſe Conceſſionen (7. Jul. 1571), 
indem er den Orden für einen Bettelorden erklärte und ihm an 
ſämmtlichen Privilegien und Facultäten der Mendicanten Antheil 
gab ), deren wir oben erwähnt haben. Da aber ein Zweifel ent⸗ 
ſtehen konnte, wie eine derartige Privilegirung ſümmtlicher 
Ordens ⸗Miſſionare nach Art der Bettelorden ſich mit dem militai⸗ 
riſch⸗monarchiſchen Princip des Jeſuiten⸗Ordens vertrage, ſo ord⸗ 
nete Gregor XIII. dieſen Punct genauer (3. Mai 1575) und 
ſtellte den Unterſchied dahin feſt, daß alle jene Privilegien der 
Geſellſchaft Jeſu nur im Geiſte ihres Inſtituts (juxta Societatis 
hujusmodi instituli rationem, constitutiones, ritus, mores, usus, 
consuetudines, normas, observationes et procedendi modum) 
verliehen fein ſollten ?), dergeſtalt, daß fie zuerſt dem Generale 


— | 


1) B. Dum indefessae, — — omnes et singulas tam juris, quam 
hominum dispositiones in favorem Religiosorum seu Fratrum Mendican- 
tium — — emanatas, etiam in Societate — locum habere: Nec nen 
omnia 94 singula quaecunque, quotcunque et qualiacunque sint, etiam 
speciali nota digna Privilegia, — facultates, indulta eto. eidem Praepo- 
sito et Societai — — concedimus, indulgemus et elargimur, Corpus 
Instt. cit. p. 58 fl. TE * 

2) Ibid. p. 71 fl. f 
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gehören, dieſer aber fie entweder unmittelbar, oder auch mittelbar 
durch andere Obere, den Gliedern des Ordens mittheilen könne, 
wie, wie weit, und auf wie lange es ihm zweckmäßig erſcheinen 
mag 1). Anders dürfen die übrigen Mitglieder des Ordens jene 
Facultäten nicht gebrauchen. Selbſt in den Fällen, wo es in den 
Conceſſions⸗ Urkunden für die Bettelorden heißt, jene Privilegien 
ſeien ſämmtlichen Mitgliedern des Ordens verliehen, fol das 
Printip der Geſellſchaft Jeſu dadurch nicht geſtört werden, viel⸗ 
mehr ſtets die ausdrückliche Erlaubniß der Oberen zum Gebrauche 
nöthig fein. Die Oberen aber, und infonderheit die Provin⸗ 
eiale 2) ſollen baldigſt nach ihrem Amtsantritt ſich die Privile⸗ 
gien und Facultäten von ihren Untergebenen vorlegen laſſen, welche 
dieſe durch ihre Vorgänger zugetheilt erhalten haben; bis zu wel⸗ 
chem Act dieſelben in Kraft bleiben. Nachher gelten die nicht 
vorgelegten für abrogirt. Auch der Provincial kann dabei natür⸗ 
lich revociren und limitiren. Überhaupt aber ſollen ſolche Vor⸗ 
rechte des Ordens mit Beſcheidenheit gebraucht werden ). Zu 
diefem Allen erhielten endlich die Jefuiten noch beſondre Miſſtons⸗ 
Facultäten für beide Indien und die ee trans eeaniſthen 
Provinzen “). 

In den Conſtitutionen der Geſelſchaft zandelt der ſtedente 
Theil von den Miſſion ens). Dabei iſt dieſer Ausdruck zwar 
in ſehr allgemeinem Sinne von jeder Anſtellung oder Beauftra⸗ 
gung gebraucht. Wenn wir aber bereits bemerkt haben, wie ſehr 
die Ausbreitung des Glaubens als die Hauptaufgabr des Ordens 
erſchien: fo ergiebt ſich von ſelbſt, daß auch gerade die eigentlichen 
F a allein einen wichtigen a. dieſer m 


1) biene geben die e zu den Gonſtitt Auskunft. Decker. 
zu Pars 9. c. 3. Ejus erit uti facultatibus a Sede Apostolies Sooietati 
5 et eam partem illarum unicuique inferiorum communicare, 
quam in ipso bens bolboeutsm, ad fine divini obsequi nsbis praefixam, 
existimaverit, Ejusdem erit revocare..eas, vel contrahere, Dieft Auße⸗ 
rung ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem gerade vorhergehenden ne 
pitel über die Miſſionen, von welchem ſogleich. 


2) an hinzu Congregat. Generel. VII. ven. 11.. Corp. Instt. 


Soc. ei dena 
onst. in fine. Ibid. p. 108 4 
4 Eine Ausfertigung von 1708 de e 
Tom. 2. p. 3 fl. Vgl. ibid. p. 101. eh Tom. hen Aber Yan 
materiellen Inhalt, unten das vierte nn El Sr. 
5) Corp. Instit. Soc. cit. p. 386 
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lungen in Anſpruch nehmen, ſondern geradezu den Haupttheil. 
In dem angeführten Abſchnitte der Conſtitutionen wird zuerſt von 
den Miſſionen des Pabſtes ſelbſt geredet, eben denen, welchen ſich 
ein Ordensglied durch das vierte Gelübde zur Dispofition ſtellt; 
hierauf von den Miſſionen, die der General anordnet, welcher 
ſchon von Paul III. die volle Befugniß dazu mitgetheilt erhalten 
hatte 1). Auch bei der erſten Art übrigens, wenn dabei der Pabſt 
keine beſtimmte Perſon bezeichnet, ſondern nur ſagt, daß Einer 
oder Einige da oder dorthin geſandt werden ſollen, hat der Gene⸗ 
ral die Wahl 2); und wenn irgendwohin Ordensglieder erbeten 
werden, ohne daß die Angelegenheit durch den Pabſt ſelbſt geht: 
fo hat gleichfalls der General, oder wer von ihm die Facultät 
dazu bekommen hat, bei der Auswahl folder Miſſionare zu ver⸗ 
fahren, wie es dem beſondern Falle und dem Beſten der Geſell⸗ 
ſchaft entſpricht s). Gewöhnlich nun hat jedesmal der Provin⸗ 
cial des Ordens dieſe Facultät von dem Generale erhalten; und 
fo finden wir auch beim Jeſuitenorden wefentlich denſelben Mif- 
ſions⸗ Organismus, wie bei den Bettelorden. Was ſich ſogleich noch 
weiter beflätigen wird. 

Eine militairiſch gegliederte Geſellſchaft, die den unbedingten 
Gchorſam ſo ſtark betonte, dabei tüchtige, wenn auch mechaniſche, 
Bildung mit Ernft; erſtrebte, die Zeit für Verfolgung ihres Berufs 
ſich nicht durch den gewöhnlichen Chordienſt beſchränkte, konnte 
nun auch die Miſſion mit Einheit, Intelligenz und Kraft, daher 
mit Erfolg betreiben. In hohem Maaß ward ſie dabei unterſtützt 
durch den Geiſt jener Zeit und den ganzen Entwickelungsgang 
des neubelebten Katholicismus, den ſie mit Jugendfriſche zu be⸗ 
greifen, zu tragen und zuletzt zu leiten wußte, dadurch aber ſich 
ſelbſt wiederum hob und ihre Energie ſtärkte. Unterſcheiden wir 
in ihrer Miſſtonsthätigkeit, ob fie ſich damit den Ungläubigen zu⸗ 
wendet, die dem Chriſtenthume erſt gewonnen werden ſollen, oder 
aber akatholiſche Chriſten in den Schooß der Kirche zurückzuführen 
ſtrebt; namentlich Proteſtanten. 

In der Arbeit an den Ungläubigen ſchließen ſich die Jeſuiten 


1) In den oben angeführten Privilegien von 1549. S. aud er 
dium privilegior. Societ. Antwerp. 1635. an p. 89. 
2) Declarat. zu Pars 7. c. 1. cit. N 
3) Pars 7. c. 2. eit. kn 
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ganz der. bisher von den Bettelorden beobachteten Art und Weiſe 
an, treten aber vom Anfang her mit großer Kraft und bedeuten⸗ 
den Kräften auf, unter denen hier nur der heil. Franz Xaver 
genannt ſein mag; einer der größten Miſſionare, welche gelebt 
haben ). Ihn ſandte noch der Ordensſtifter ſelbſt aus, der, als 
er ſtarb, in Braſilien ſchon 28, in Oſtindien an hundert Miſſio⸗ 
nare, in Athiopien aber, nicht ohne Hoffnung auf Erfolg, einen 
Verſuch gemacht und einen Provincial des Ordens bereits dahin 
geſendet hatte 2). Franz Xaver war einer von den beiden Jeſui⸗ 
ten, die bereits im Jahr 1540, auf den Wunſch König Johanns III. 
von Portugal, an deſſen Hof kamen, und bereits im April des 
folgenden Jahres ging er, mit des Königs Bewilligung, in die 
oſtindiſchen Colonieen. Johann vermittelte ihm vom Pabſte theils 
Empfehlungen dahin, theils die Ernennung zum Apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius mit bedeutenden Facultäten 5). In Goa gelandet (Mai 1542) 
wandte er ſich, an den Biſchof, einen Franciscaner; erklärte, ſich 
ihm unterordnen zu wollen, und erlangte dadurch, da er ſelbſt 
doch bloßer Prieſter war, für feine ferneren Schritte die biſchöf⸗ 
liche Unterſtützung und Auctorität. Hierauf ſtiftete er in Goa ein 
Seminar, wo Eingeborene zu Lehrern, Dolmetſchern und Prieſtern. 
gebildet werden ſollten, und zog nun ſelbſt predigend, lehrend 
und taufend, Teufel austreibend und Religionsgeſpräche mit den 
Braminen haltend nach dem Vorgebirg Comorin, die Küſte Coro⸗ 
mandel und die Malabariſche Küſte hin, wo er Knaben für den 
Unterricht ihrer Eltern auszubilden trachtete, nach den Molukken “). 
Er ſuchte die Zukunft der vielen von ihm geftifteten Gemeinden 
durch ein Jeſuiten⸗Collegium in Goa zu ſichern ), drang bis 
Japan vor (1549) und war im Begriff nach China zu gehen, als 
er (1552) ſtarb. Welchen Fortgang aber nichtsdeſtoweniger ſeine 
. al en u. a. . daß in dem einen Jahre 


1) Ranke, Päbſte zu 1. S. 215 f. 

2) Ranke a. a. O. S 230 ff. u. 1 . 1 7 K ꝛc. S. 49 ff. 

3) a erhielt vier Breven. Henrion T. 1 fl. Wittmann 
Thl. 2. S. 13 

4) Kottun S. 50 ff., wo die Quellen 9910 nachgewieſen ſind. a 
Imago primi saeculi Societ. Jesu. Antwerp. 1640. lib. 2. c. 5 — 10, li 
3. c. 12. pag. 392. 

5) Wiewohl ſich die Gemeinden oft ohne Prieſter, etwa mit diere 
ſten, behelfen mußten. Henrion T. 1. p. 596. Wittmann Thl. 2. S. 24 ff. 
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1574 die Jeſuiten 20000 Japaneſen taufen konnten 1). In China 
ward ſein Werk beſonders von Ricci und ſpäter von Schall fort⸗ 
geſetzt. Dieſen Indiſchen Arbeiten ganz ähnlich waren die von 
Südamerica, beſonders Brafilien und Peru; wo die Ordensglie⸗ 
der in derſelben Weiſe bekehrend und Collegien ftiftend einhetzogen. 

Zeigt ſich alſo hier, wie bei den Mendicanten⸗Orden, die 
päbſtliche Delegation als Keim des Miſſionsweſens, ſo tritt auch 
rückſichtlich ſeiner Form, wie dort, das Streben hervor, neue Or⸗ 
dens⸗ Provinzen dabei zu ſtiften, deren Regierung dann die der 
Miſſionen iſt. Unter dem Provincial ſtehen in dieſer Rückſicht 
theils Collegien, von Rectoren geleitet, theils Reſidenzen. Eine 
ſolche iſt der Mittelpunct jeder Gemeinde; obwohl ſich für einzelne 
darunter auch andere Bezeichnungen finden: auf den Philippinen 
heißen fie Doctrinen, in Paraguay Reduttionen, in Californien 
ſchlichtweg Miſſtonen 2). Beim Tode feines Stiſters hatte der 
Orden drei außereuropäiſche Provinzen: Braſilien, Athiopien 
(Abeſſinien) und Oſtindien. Eine officielle Überſicht von 1626 3) 
giebt in Oſtindien zwei Provinzen an, nämlich Goa (welche Pro⸗ 
vinz auch die Plätze der africaniſchen Oſtküſte, das abeſſiniſche 
Reich“) und das des großen Mogul umfaßt) und die Malabari⸗ 
ſche Provinz, d. h. ganz Hinterindien. China bildet eine Bite⸗ 
Provinz, und in Cochinchina ſind zwei Reſidenzen. Hierzu kom⸗ 
men die beiden Provinzen der Philippinen (sab Rege catholico) 
und von Japan, zu welcher letzteren Macao gehört. America hat 
damals drei Provinzen: Mexico, Peru und Brafilien. Andere 
außerhalb Europa's gelegene Miſſionen find Zubehör europäifcher 
Provinzen; was bei den älteren Orden gleichfalls vorkommt. So 
gehört die Refidenz Canada zur Provinz Frankreich (Paris), Bir⸗ 
ginien zu England, die Azoren, Hesperiden und die ganze africa⸗ 
niſche Weſtküſte zur Provinz Lufitanien (Liſſabon). In der Tuͤr⸗ 
kei endlich werden fünf Reſidenzen sub variis provinciis aufge⸗ 
führt. — Die Leitung der Miſſion kann, wie bereits bemerkt iſt, 
De haben, dem . General ſie * . hat ſie ä ſtatt 


1) Wittmann Th. 2. S. 23. 

2) Witemann TH. 1. S. 223. 297, 298. 

3) Image primi Saeculi eit. p. 287 ff. 

4) Die anfänglich intendirte 1 Provinz Abeſfnten eetfiöche alſo 
ſchon damals in Wirklichkeit nicht. Sen 1634 war das Land ganz verloren 
Kortüm a. a. O. S. 54. Note 1. b. 
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des Provinrinls, ein Lotal⸗Oberer 1); zuweilen auch ein beſonderer 
entweder vom General, oder vom Provincial, mittels einer Voll⸗ 
macht (facultates), durch welche feine ganze Stellung in concreto 
ſixrirt wird, angeſtellter Superior, der übrigens zugleich Rector 
ſein kann, oder auch nicht 2). An die fiebente General⸗Verſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft (1616) war von einigen bedeutenden Miſ⸗ 
fionen: aus der Vorſchlag gebracht worden, die Mifſtonare nach 
Nationen zu ſondern und jede Nation unter einen eignen Obern 
zu ſtellen, der von der Gewalt der Aſſiſtenten, Provinciale und 
Local⸗Obern eximirt ſein ſollte. Auch Noviziate, Seminare, Col⸗ 
legien und Vorbereitungsſchulen für die Miſſion ſollten nach Na⸗ 
tionen geſondert werden; und man hoffte davon eine bedeutende 
Steigerung der Energie in dieſen Arbeiten 5). Mir ſcheint, daß 
man hiermit die Congregationen und Vicarieen der Bettelorden 
nachahmen wollte, bei denen gleichfalls ein General⸗Picar, unab⸗ 
hängig von den Provincial⸗ und Local= Behörden des Ordens, die 
Miſſionen leitete, und auch der Gedanke nationaler Abſonderung 
nahe lag. Indeß konnte der Plan gegen das Ordens⸗Princip der 
Unſelbſtändigkeit aller untergeordneten Glieder nicht durchdringen. 
Er wurde als Neuerung verworfen und die „bisherige Sitte“ be⸗ 
ſtätigt; nach welcher alſo die Miſſionen den Provintial⸗Obern un⸗ 
tergeordnet blieben. — Und noch auf einem andern Puncte muß⸗ 
ten die Jeſuiten von den Einrichtungen der älteren Orden ab⸗ 
weichen; den ſie konnten nicht ſelber Biſchöfe ihrer Miſſtonen 
werden, da Dignitäten anzunehmen ihnen unterfagt war). Je⸗ 
doch bedurften fie auch, bei ihren großen Miſſions⸗ Privilegien, der 
Bifchöfe wenig. Denn was das forum internum betrifft: fo konnte 
der General jedem einzelnen Miſſionar ganz dieſelben Facultäten 
geben, welche in dieſer Beziehung ſonſt ein Biſchof hat; rückficht⸗ 
lich der Sacraments⸗ Adminiſtration aber konnten fie nicht allein 
firmen, wie e sa e n auch alle niederen Ordines 


— nn mn 


1) S. z B. Wittmann A 276. vgl. mit Renin 2, 449. und Imago 
pr. S. cit. 15 215. 216. Zuweilen wurden immer noch Einzelne als päbſtliche 
Nuntien geſchickt, wie Poſſewin u. a. 

Henrion 2, 449. Wittmann 2, 275. 

3) Decreta Congregatt. generall. Antwerp. 1635. p. 422. 

4) Nichtsdeſtoweniger hat es einzelne Jeſuitenbiſchöfe in den Sion g ge⸗ 
ee. (de Obedientia Summi Pontif.). S. Wittmann Th. 2. S. 47. und 

erri, Etat pres. de l’Eglise Cath. p. 181. Ein Votum der 1 ge⸗ 
gen desfaliſige Anf prüche des Ordens enth. das Ms. Hamburg. S. 522 ff. 
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und allenfalls fogar den Subdiaconat )), ſelber ertheilen; während 
die Diaconats⸗ und Prieſterweihe den vom General präſentirten 
Ordensbrüdern durch jeden Biſchof unweigerlich gegeben werden 
mußte. Und reichte dies alles nicht aus: ſo ſchloſſen ſich die Je⸗ 
ſuiten den vorhandenen regularen oder weltgeiſtlichen Biſchöfen 
an, brachten ihnen wohl als Aſſeſſoren ihrer Conſiſtorien größere 
Facultäten zu 2), konnten indeß auch leicht genug, über die Grän⸗ 
zen ihrer beiderſeitigen Befugniſſe, in Streit mit ihnen verwickelt 
werben). Hiervon werden fpäter Beiſpiele anzuführen fein. 

Bedeutender noch als dieſe Miſſionen unter den Ungläubigen 
find die Unternehmungen der Jeſuiten gegen Häreſte und Schisma; 
beſonders die erſteren. 

Ihre Betrachtung muß von der Frage ausgehen, welche An⸗ 
ſichten über Behandlung der Ketzer überhaupt die Repriſtination 
der alten ſtrengkatholiſchen Theorie gegen Mitte des ſechszehnten 
Jahrhunderts hervorrief. Dieſe Behandlung war im früheren 
Mittelalter ſehr einfach geweſen; denn ſobald das Verbrechen von 
der Kirche erſt feſtgeſtellt worden war, führte der weltliche Arm 
die Ungehorſamen entweder zurück zur Obedienz, oder zur Strafe. 
Auch gegen Luther noch wurde ganz dieſer Weg eingehalten, und 
auf die Bannbulle folgte das Wormſer Edict. Jetzt aber kehrte 

die Curie, die für eine Zeit lang larer in dergleichen Dingen ge⸗ 
weſen war, auf das Gewiſſenhafteſte zu ihrer alten Strenge zu⸗ 
rück und eben zu der Zeit, als der Jeſuiten⸗Orden ius Leben trat, 
gründete ſie das heilige Officium und ſchloß ſich ſchon in den er⸗ 
ſten Sitzungen des Concils von Trient mit aller Beſtimmtheit 
gegen proteſtantiſche Gedanken und Anſprüche ab. Ganz im glei⸗ 
chen Sinn der alten ſtrengen Theorie ergriff nun a der Orden 
feine Aufgabe. 

Derſelbe hat alsdann an den Maroniten, Griechen, Abeſſi⸗ 
niern und Neſtorianern ꝛc. nicht minder, als an den Proteſtanten 
gearbeitet ). Indeß da es uns beſonders auf Deutſchland, und 


1) Walter, Kirchenrecht §. 207. 

2) 3.8. waage der Ehedispenſen in den Facultät. v. 1708. Baullar. 
Propag. T. 2. p. 3 
3) Von den 15 800 Gemeinden auf den Philippinen hatten die Jeſuiten 
. verſehen, die zu drei e Bisthümern gehörten. Wittmann 1, 


Ay Tage primi Saeculi cit. p. 225. 226., dann p. 53 u. 54, keene, 
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außerdem bloß darauf ankommt, an einem Beiſpiele ſeine Me⸗ 
thode zu begreifen: ſo ſei es geſtattet, vor Allen die Proteſtanten 
und die Gegenreformation ins Auge zu faſſen. Von welcher recht⸗ 
lichen Anſchauung ſind die Jeſuiten hierbei ausgegangen? 

Dem Geiſte jener katholiſchen Erhebung ganz gemäß, war 
ihnen der Proteſtantismus nichts als eine ketzeriſche Erkrankung 
einer Anzahl Kirchenglieder. Da eine ſolche in der Kirche nie⸗ 
mals Berechtigung erlangen kann, ſo vermogte auch die weltliche 
Gewalt ſich ihrer Pflicht zur executiven Hülfe gegen dergleichen 
Schaden der Kirche rechtlich nicht, ſondern lediglich factiſch zu ent⸗ 
ziehen. Wo alſo eine ſolche Entziehung bereits ſtattgefunden hatte, 
da kam es darauf an, den Staat zur Erkenntniß und Erfüllung 
ſeiner Pflicht zurückzubringen; und natürlich gehörte das mit zur 
Aufgabe eines Ordens, der in jeder Beziehung den kirchlichen 
Sinn wieder zu wecken unternommen hatte. Wollte er doch über⸗ 
haupt der Kirche ihr Recht über das Säculum wiederverſchaffen 
und widmete ſich mit ebenſoviel Hingebung, als Geſchick dieſer 
Aufgabe. Wie er ſie aber verſtand, das iſt unter Anderm aus 
dem Sinne zu erſehen, in welchem er das Wort Miſſion auf⸗ 
faßt, ſobald es ihm nicht bloß ganz allgemein eine kirchliche An⸗ 
ſtellung bedeutet. Bekanntlich begreift er darunter, außer den 
eigentlichen Bekehrungsunternehmungen, auch das gerade in der 
Gegenwart wieder ſo häufig vorkommende Umherwandern von 
Predigern und Beichtigern ſelbſt in völlig katholiſchen Parochieen, 
um den eingefchlafenen kirchlichen Sinn durch ihre Ermahnungen 
und ſonſtigen draſtiſchen Mittel zu wecken und dadurch den Pfarrer 
zu unterſtützen 1). An und unter den Proteſtanten ſind aber im 
Grunde gleichfalls nur dieſe Erweckungs⸗Miſſionen möglich, da 
die Ketzer nach wie vor in der Kirche verbleiben. 

Nun hatte der Proteſtantismus ſeine äußere Exiſtenz rechtlich 
dadurch behauptet, daß die Landesregierungen ihn in Schutz nah⸗ 
men und der Kirche, wie dem Reiche, die geforderte Execution 
des Bannſpruches verſagten. Auch in der Schweiz war es die 
bürgerliche Gemeinde, von der er Schutz erhielt, und in Frank⸗ 


über Poſſevins Sendung unter die Griechen, das ganze Cap. 5 des rde Buchs. 
über Abeſſinien Kortüm S. 54. 

1) Unter den Instructiones ad Provinciales et Superiores Societatis 
Antwerp. 1635 iſt die zwölfte pro Missionibus bloß auf ſolche bezüglich. Vgl. 
auch über das Wort Bode. 
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reich die ſtändiſch⸗ oppoſitionelle beinahe republikaniſche Selbſtän⸗ 
digkeit der Hugenottenſchaft. Sobald man dieſe weltlichen Mächte, 
namentlich die Regierungen, dahin bringen konnte, einen derarti⸗ 
gen Ungehorſam aufzugeben und ihre principielle Unterordnung 
unter die Kirche und deren Ausſprüche unweigerlich anzuerkennen, 
mit anderen Worten, wenn man ſie wieder zu ſtrengen Katholi⸗ 
ken machen konnte: ſo war damit, nach der ſtricten Theorie, das 
alte officielle Mittel wieder gefunden, die kirchliche Herrlichkeit ge⸗ 
gen jede abtrünnige Regung aufrecht zu erhalten; und man konnte 
dann, wo nicht factiſche Hinderniſſe entgegenſtanden, in den alten 
Ketzerproceß wiederum einlenken. 

Dies iſt der juriſtiſche Grundgedanke der Basen 

Schon feit mehr als einem Jahrhundert hatten die Inhaber 
der Landeshoheit von der katholiſchen Kirche ſich emancipiren ge⸗ 
lernt. Indem die Curie dies Factum anerkannte und den Fürſten 
nichtsdeſtoweniger großen Einfluß innerhalb der Kirche einräumte, 
gelang es ihr, das Tridentinum nach ihren Wünſchen abzuſchließen. 
Noch mehr freilich hatten die evangeliſch gewordenen Landeshetren 
an kirchlicher Gewalt in die Hände bekommen; und indem die 
Stände den Augsburger Religionsfrieden ohne Pabſt und Kaiſer, 
allein unter ſich verhandelten und abſchkoſſen, geſtanden fie ſich 
damit bloß ähnliche kirchliche Rechte gegenſeitig zu, wie ſie gleich⸗ 
zeitig von den katholiſchen Fürſten zu Trient zur Geltung gebracht 
wurden. Denn nicht bloß die evangeliſchen, ſondern auch die ka⸗ 
tholiſchen Landesherrn ſtanden damals für die Kirche ihrer Terri⸗ 
torien ſelber ein; indem fie wohl wußten, daß die Entſcheidung; 
über Das, was auf kirchlichem Gebiet im Reiche zugelaſſen wer⸗ 
den ſollte, niemand Anderes, als ihnen zuſtehe; welche allein. die 
Macht hatten, es durchzuſetzen. Ihr in jenem Frieden anerkann⸗ 
tes ſ. g. Reformationsrecht war nichts neu Erfundenes, ſondern 
lediglich der Ausdruck davon, daß es von der Regierung eines 
Territoriums damals wirklich abhing, ob in demſelben die eine, 
oder die andere Kirchengemeinſchaſt Leben behalten ſollte, oder nicht. 
Nur eine Beſchränkung dieſes Rechtes wurde in dem Augsburger 
Frieden neu erfunden und hinzugefügt: nämlich die, daß gegen die 
Andersgläubigen, mit denen hier der Friede geſchloſſen ward, das 
alte radikale gegen Ketzer beobachtete Verfahren von keinem der 
contrahirenden Stände mehr follte eingeſchlagen werden dürfen, 
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vielmehr im ſchlimmſten Falle durch eine Landes verweiſung in ziem⸗ 
lich milder Form erſetzt werden ſolle. Wie man denn auch gegen⸗ 
ſeitig der Religion wegen ſich ferner nicht zu befehden verſprach; 
womit gleichfalls eine Conſequenz des alten kirchlichen Syſtems 
über die Ketzer aufgegeben wurde. 

Diefe Beſchränkung des Reformationsrechtes nun erklärten 
die Jeſuiten, während der Pabſt darüber ſchwieg, für ungültig: 
theils aus den formellen Gründen, aus welchen ſie den ganzen 
Frieden angriffen, theils und hauptſächlich, weil ſie darin eine Ver⸗ 
letzung der unbedingten und den Staaten durch die Ordnung Got⸗ 
tes aufgelegten Pflicht erkannten, wonach die Normen und Inten⸗ 
tionen der Kirche ſowohl überhaupt, als insbeſondere rückſichtlich 
der Häretiker und Schismatiker, von der weltlichen Gewalt ledig⸗ 
lich ausgeführt werden können. Daher waren ſie weit entfernt, 
indem ſie zunächſt dieſe Beſchränkung verwarfen, etwa das Refor⸗ 
mationsrecht ſelber den Fürſten anzuerkennen. Vielmehr bildeten 
ſie über Urſprung und Charakter der Staatsgewalt Theorien aus, 
welche mit Geſchick den Zweck verfolgten, deren abſolute Nie⸗ 
drigkeit gegenüber der Kirche, und demgemäß die innere Unmög⸗ 
lichkett zu erweiſen, daß ſie irgend Etwas in kirchlichen Dingen 
mitzureden haben könne !). | 

Aus dieſem Geſichtspuncte betrachtet, zeigte nun auch das 
Streben, proteſtantiſche Fürſten zu bekehren, das bei den Jeſuiten 
ſo bekannt iſt, erſt ſeine eigentliche Bedeutung. Mogte man ihnen 
ihr Reſormationsrecht als ſelbſtändiges Recht auch nicht zugeſtehen, 
daß ſie es thatſächlich in Händen hatten, konnte doch nicht bezweifelt 
werden. Allerdings theilten ſie ihren Einfluß oft mit ihren Stän⸗ 
den: letztere aber begannen bereits, ſich zum Untergange zu nei⸗ 
gen, und auch außer den Bairiſchen und Oſtreichiſchen Herzögen, 
die freilich perſönlich noch nicht evangeliſch waren, hätte es man⸗ 
chem Fürſten annehmlich genug erſcheinen können, ſich die noch 
immer mächtige Gewalt der Kirche in dem Kampfe gegen die — da⸗ 
mals wohl allenthalben evangeliſchen — Stände verbündet zu ſehen. 
Jedenfalls war an den meiſten Orten der Fürſt bereits der ent⸗ 
ſcheidende Factor der weltlichen Gewalt: hatte man dieſen dem 
katholiſchen Syſteme wiedergewonnen und ihn von ſeiner Pflicht 
N 1) Die Volksſouverainetät bei Mariana und Bellarmin; ſ. Ranke, Päbſte 

Tl. 7. S. 181 ff. | BE 
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überzeugt, mit aller Macht, die er etwa beſitzen koͤnne, der Kirche 
doch ſtets nur zu dienen: fo fiel nun das ganze factiſche Ge⸗ 
wicht der landesherrlichen Reformationsgewalt für den Katholicis⸗ 
mus in die Wagſchale; und da die Erinnerung der älteren Zu⸗ 
ſtände noch friſch und beſonders im Gemüthe des Volks die ka⸗ 
tholifche Lebensgewohnheit noch von keinem feſtwurzelnden evange⸗ 
liſchen Weſen verdrängt war: ſo bedurfte es in ſolchem Falle viel⸗ 
leicht kaum einer Neuerung, ſondern bloß des ſtrafferen Anziehens 
einer im Grunde unvergeſſenen Subordination. Daher beſonders 
auf dem Lande die Gegenreformation oft ſo ſehr leicht war. In⸗ 
dem die Jeſuiten alſo in der bezeichneten Weiſe zunächſt auf die 
höchſten weltlichen Gewalten und dann durch dieſelben zu wirken 
ſuchten, waren ſie allenthalben beſtrebt, die Formen des alten Rech⸗ 
tes zu wahren; freilich indem fie dieſelben auf das Einſeitigſte 
geltend machten. 

Soweit dies gelang, iſt aber ſtreng genommen nicht von Miſ⸗ 
ſion zu ſprechen; oder wenigſtens nur in einem uneigentlichen Sinne. 
Oft jedoch blieb ihr Unternehmen im Stadium des Verſuchs ſtehen, 
bevor es zu recht feſter Geſtalt gekommen war. Dann bildeten 
ſich häufig die eigentlich ſogenannten Miſſionen, Miſſionsſtellen 
aus; wie wir dieſelben ſowohl im ſchismatiſchen EINER, als auch 
in Deutſchland werden zu betrachten haben. 

Ich habe nicht verſucht, was ich ſoeben vorgetragen habe, im 
Einzelnen hiſtoriſch zu beweiſen; da ich mich hierfür auf die mei⸗ 
ſterhafte Darſtellung der Gegenreformation berufen darf, die Ranke 
im zweiten Theile ſeiner Geſchichte der Päbſte gegeben hat ). 
Inquiſition und Autodafe's wagte man in Deutſchland nicht; wohl 
aber führte man ſie in Flandern wieder ein, das doch auch ein 
Kreis des Reiches war; und nur für Deutſchland kam, beim end⸗ 
lichen Frieden, jene Beſchränkung des Reformationsrechtes von 
1555 zur Geltung 2). Auch in Spanien hielt man ſich durchaus 
an die Formen des alten Rechtes 3); und bloß in Frankreich fette 
man ſich in dem Grade darüber hinweg, eine n 


1 Von nicht meiſterhaften Büchern will ich auf Sugenheim, Geſchichte 
der Jeſuiten in Deutſchland. 2 Bde 1847. verweiſen, wo eine große Menge be⸗ 
weiſender Thatſachen für obige Auffaſſung beigebracht ſind. 

2) Ranke 2, 56. 109. 110. 112. 

3) Ranke 2, 68. 
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zu feiern. Des milden Pabſtes Pius V. berufene Freude dar⸗ 
über, wie über Alba's niederländiſches Schreckensregiment, ſindet 
gleichfalls zuletzt nur in dem damals wiedererwachten orthodoxen 
und abſoluten Abſcheu gegen Ketzer ſeine Erklärung. Forderungen 
ihrer lediglichen Vernichtung 1), oder das jeſuitiſche Haereticos 
devita d. h. de vita, ſtehen nicht einzeln da, ſondern waren Auße⸗ 
rungen einer weitverbreiteten Geſinnung, die allerdings durch die 
Einwirkungen jeſuitiſcher Lehrer und Beichtväter wo nicht hervor⸗ 
gerufen, ſo doch verſtärkt und groß gezogen war. 

Wie in der Heiden⸗Miſſion, ſo war der Orden auch hier Pro⸗ 
vinzenſtiftend vorwärts gegangen: Norddeutſchland iſt eine ſeiner 
älteſten Provinzen 2). Wo er aus proteſtantiſchen Territorien ſich 
ausgeſchloſſen fand, da ging er wenigſtens bis dicht an die Gränze 
und ſandte von da aus Miſſionare. Im Jahr 1626 gehörten 3) 
zur Flandriſchen Provinz Miſſionen und Reſidenzen in Holland, 
zur Provinz Oſtreich ungariſche und fiebenbürgifche. — Für Eng⸗ 
land, wohin die Jeſuiten zum Theil auch als päbſtliche Prolegaten 
zu gelangen verſucht haben, beſtand zwar eine beſondre Provinz 
(prov. Anglicana oder Angliae), umfaßte indeß damals nur Er⸗ 
ziehungsinſtitute und Prieſterſeminare ſ. g. Collegien für junge 
Engländer, von denen funfzehn in Belgien, eins in Italien, und 
drei in Spanien lagen“). Irland und Schottland hatten einige 
Reſidenzen (resident. aliquot) u. ſ. w. 


1) Sugenheim a. a. O. 1, 192 führt z. B. folgende Stelle von 
Windeck an: Oportet Lutheranos et omnes alios haereticos mortis sup- 
plicio exterminandos, interficiendos, propulsandos, reprimendos, delendos, 
ustionibus et sectionibus excindendos, tollendos, explodendos, viriliter 
exstirpandos, trucidandos, internecione delendos und meint etwas ganz 
beſonders Jeſuitiſches darin zu ſehen. Es ift aber nichts als eine Wiederholung 
des alten Rechts: Welk kersten- man oder wif ungelovich is — den 
scal man up ener hort bernen. Sachsensp. B. 2. a. 14. §. 7. 

2) Die Assistentia Germaniae zerfiel in zehn Provinzen: 1. Germania 
superior, 2. Prov. Rheni inferioris; dies iſt Norddeutſchland. Es gehört 
Hamburg, Lübeck, Hildesheim ꝛc. dazu. 3. Prov. Rheni superioris. 4. Au- 
stria, 5. Bohemia, 6. Flandrohelgica, 7. Gallobelgica, 8. Polonia, 9. Li- 
thuania, 10. Anglia. 

3) Imago primi saeculi cit. p. 241 u. 297. Holland 243. Ungarn 
(Missiones ad residentias etc.) 215. 16. England. 

4) Der Catalogus Provinciarum Societatis v. 1679. (Romae Typis 
Ignatii de Lazaris) zählt zur Provinz England nur 9 Collegien, zwei in Bel⸗ 
gien gelegene Novizenhäuſer (domus probationis), , ein Seminar zu St. Omer, 
eine Miſſion in Maryland, und folgende Reſidenzen: 8. Gregori, S. Jo- 
annis, S. Michaelis. S. Mariae, B. Stanislai und S. Vinifridae: augen⸗ 
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Dieſe Collegien waren eine eigenthümliche Einrichtung, welche 
dem Jeſuitenorden ihre Entſtehung verdankt und für die proteſtan⸗ 
tiſchen Länder beinahe mehr Bedeutung gewonnen hat, als deſſen 
unmittelbares Einwirken. Sie ſind von verſchiedenen Arten, und 
beſonders eine derſelben verlangt aus dem Grunde eine ſpecielle 
Betrachtung, weil ſie auch in die Praxis der Gegenwart noch im⸗ 
mer mit großer Entſchiedenheit eingreift, und noch ganz wie e ſonſt 
der Geſellſchaft Jeſu dabei dient. 

Denn auch heute noch lieben es die Jefuiten, das Miſſions⸗ 
weſen als den eigentlichen Kern ihrer es als a 
Stärke und ihren um zu en 1). 


— 


ſcheinlich Puncte, die man damals bereits in England ſelber beſaß; aber in die⸗ 
ſer e nicht genauer erkennbar. 

1) 55 darüber Bode, das Innere der eee Iefu. S. 208 ff. val. 
mit S. 19 
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Bereits im erſten dem Pabſte eingereichten Entwurfe ſeiner 
Ordensſtiftung hatte Ignatius die Abſicht ausgeſprochen, an eini⸗ 
gen Univerſitäten Collegien einzurichten ?). Ihre große Vermeh⸗ 
rung, auch weit über die Univerſitäten hinaus, und ihr größerer 
Erfolg ſind bekannt. Es waren und ſind Erziehungs-Inſtitute, 
Penſionate, Gymnaſien der Jeſuiten, in welchen ſie als Lehrer die 
Jugend im Sinne ihres Ordens, oder auch für ihren Orden zu 
bilden trachten. Etwas Anderes hingegen ſind die Collegia Natio- 
nalia oder Pontiſicia, deren Urſprung gleichfalls von Ignatius eig⸗ 
ner Stiftung herzuleiten iſt: nämlich Bildungs-Anſtalten für Miſ⸗ 
ſionare, die in chriſtliche, akatholiſche Länder gehen ſollen. Die 
letzteren Schulen werden hier zu betrachten ſein. | | 

Sollte man außer der Kraft und Gewandtheit des Ordens 
noch eine weitere Eigenthümlichkeit des Jeſuitiſchen Miſſionsweſens 
auszeichnen: ſo könnte dies nur die Rückſicht ſein, welche es auf 
nationale Beſonderheit der ihm zur Bekehrung angewieſenen Völ⸗ 
ker zu nehmen gewohnt iſt. Dies iſt nicht bloß Geſchicklichkeit, 
ſondern Princip, und hat ſich in mancherlei Erſcheinungen gezeigt, 
von denen die berühmteſte zu dem chineſiſchen Streite mit den 
Dominicanern Anlaß gab. Auch in den Reductionen von Para⸗ 
guay hat es wunderbare Früchte getragen und zeigt ſich nicht min⸗ 
der darin, daß der heil. Kaver feine Indiſche Bekehrungsthätigkeit 
mit der Stiftung eines Seminars für Eingeborene begann und 
Kinder zu den Lehrern ihrer Eltern zu machen verſuchte. Für die 
akatholiſchen Chriſten hat es die nationalen Seminare hervorge⸗ 
bracht, von denen hier zu reden iſt. 


1) Diefe Beziehung findet fi häufig im Bullar. Propag. „ z. B. 2, 83. 
Daſelbſt 1, 113. heißen fie dazu ad fidem propagandam instituta. Sonſt ift 
auf die ferneren Citate zu verweiſen. 

2) Ranke, Päbſte 1, 216 f. 224 ff. 
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Die erſte dieſer Anſtalten ging aus einem einzelnen gegebenen 
Bedürfniſſe in Deutſchland hervor; wo es nämlich an Pfarrern 
und noch mehr an Biſchöfen fehlte, welche im Sinne der katholi⸗ 
ſchen Reſtauration und des Jeſuiten-Ordens hätten wirken können. 
Die verwilderte und verweltlichte katholiſche Geiſtlichkeit damaliger 
Zeit erſchien hierzu in keiner Weiſe tüchtig. Der Orden aber, wenn 
er auch Pfarrſtellen übernehmen konnte, und fie zeitweilig über⸗ 
nahm, wo es beſonders Noth that: durfte doch weder ſeine Kräfte 
für dergleichen in ſeinen Augen untergeordnete Bedürfniſſe zerſplit⸗ 
tern, noch hätte er Kräfte genug für deren Umfang gehabt. Dig⸗ 
nitäten endlich durfte er, feinen Ordens regeln nach, überhaupt 
nicht verwalten. Er mußte ſich daher Schüler hierfür ausbilden, 
welche, ohne Mitglieder der Geſellſchaft zu ſein, doch in ihrem 
Sinne und unter ihrer Leitung arbeiten konnten; und zwar mit 
Verſtändniß und Antheil an der Volks-Individualität. Zu die⸗ 
ſem Zwecke ſtiftete Ignatius ein Deutſches Collegium in 
Rom, deſſen Alumnen, unter Leitung der Jeſuiten, eine eigne 
Congregation bilden ſollten 1); und begründete damit eine Muſter⸗ 
ſchule, deren glänzender Erfolg ſehr bald eine Reihe ähnlicher Stif⸗ 
tungen für andere Nationen hervorrief, die ſämmtlich dem Germa⸗ 
nicum in allen weſentlichen Zügen nachgebildet ſind. Man kann 
ſogar mit allem Grunde behaupten, daß letzteres das erſte Prie⸗ 
ſterſeminar im heutigen Sinne gewefen ſei. Denn die Anſtalten 
dieſer Art, die gegenwärtig an den katholiſchen Biſchofsſitzen beſte⸗ 
hen, ſind insgeſammt nach den Vorſchriften des Tridentiner Con⸗ 
cils eingerichtet, dieſe aber ſind erweislich nach Muſter des Deut⸗ 
ſchen Collegiums formirt. | 

Daſſelbe entſtand im Jahr 1552, alſo nur zwölf Jahre ſpä⸗ 
ter, als der Jeſuitenorden ſelbſt, und nach einem ſchon damals 
nicht mehr neuen Plane, erhielt die päbſtliche Beſtätigung am 31. 
Auguſt deſſelben Jahres, und dieſe Confirmationsbulle, zuſammt 
den von Ignatius ſelbſt ausgearbeiteten Statuten zeigen, was es 
zu ſein beſtimmt war. Nämlich dem Buchſtaben der Stiftung 
nach, ein Gymnaſium mit einer theologiſchen Facultät, das alle 
Rechte der römiſchen Univerſität (ſ. g. Sapienza) genießen und 
von Rector und Lehrern aus dem Jeſuitenorden geleitet werden 


1) Friedländer, Beiträge zur Reformations⸗Geſchichte. Berlin 1837. 
S. 275, theilt einen intereffanten Privatbrief Loyolas über dieſen Plan mit. 
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ſollte !); in Wahrheit aber ein klöſterliches Erziehungs⸗Inſtitut, 
Anfangs für Geiſtliche allein, dann eine Zeit lang auch für Laien, 
deſſen Schüler den Unterrricht in der römiſchen Studienanſtalt der 
Jeſuiten — dem Collegium Romanum — theilten und übrigens un⸗ 
ter deren Aufſicht lebten. Die oberſte Leitung erhielt eine Com⸗ 
miſſion von ſechs Cardinälen, Protectoren genannt. 

Dieſe Protectoren haben in Deutſchland Vertrauensmänner, 
welche ſich nach fähigen jungen Leuten umſehen, und außer den 
Deutſchen auch Schweizer, Frieſen, Geldriſche, Cleviſche und Scan⸗ 
dinavier ſenden dürfen, „da alle dieſe Lande an der Ketzerei krank 
find“ 2). Eben aus den Ketzeriſchen Gebieten ſelbſt will man alſo 
die Schüler haben 3). Dieſelben müſſen zwiſchen funfzehn und 
einundzwanzig Jahr alt, geſittet und von der Natur wohl ausge⸗ 
ſtattet, namentlich mit einer leichten und geziemenden Weiſe ſich 
auszudrücken begabt ſein, welche ihnen die künftige Wirkſamkeit 
ſichert “). Noch in ihrer Heimath werden fie mit den Geſetzen der 
Anſtalt bekannt gemacht und nur nachdem ſie ſich bereit erklärt 
haben, ſich denfelben vollſtändig zu unterwerfen 5), nach Rom ge⸗ 
ſchickt; dort aber vom Rector erſt wiederholt geprüft und hierauf 
endlich, nach erfolgter Entſcheidung der Protectoren, wirklich auf⸗ 
genommen ). | | 

Wozu nun verpflichten ſich ſolche Alumnen? Zuerſt zu lebens: 
länglicher Treue gegen den Pabſt, die römiſche Kirche und die ka⸗ 
tholiſche Religion. Zweitens, den geiſtlichen Stand zu ergreifen 
und alle Weihen zu nehmen, ſobald die Cardinäle⸗Protectoren es 
befehlen. Drittens, im Collegium zu verharren, nicht bloß bis fie 


1) Das Deutſche Collegium in Rom. Entſtehung, geſchichtlicher Verlauf, 
Wirkſamkeit, gegenwärtiger Zuſtand und Bedeutſamkeit deſſelben; unter Beifü⸗ 
gung betreffender Urkunden und Belege dargeſtellt von einem Katholiken. Leipz. 
1843. Eine Bearbeitung des älteren Werks von Jul Cordara, Collegii 
Germanici et Hungarici historia libris IV comprehensa. Romae 1770. 
fol. — welches ich ſelbſt nicht habe benutzen können. Vgl. auch A. Theiner, 
Geſchichte der geifttichen Bildungsanſtalten. Mainz 1835. S. 85 ff. 

2) ©. die älteſten Statuten $. 9. 10. vgl. mit §. 1. bei Theiner 
a. a. O. S. 409 ff. . | 

3) Ein übergetretener Ketzer kann fonft nicht Biſchof werden, ohne fpecielle 
päbſtliche Erlaubniß. Iſt er aber alumnus Collegii Germanici Urbis geweſen: 
fo bedarf es derſelben nicht. Pignatelli noviss. consult. canon. 199. 

4) Statut. $. 2. 3. | 55 2 

5) Daſelbſt §. 9. — Vorgelegt werden leges in Collegio observandae 
und die Verpflichtung iſt ad observanda cuncta quae fuerint proposita. 

6) Daſelbſt §. 11. ae 
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ihre Studien vollendet haben, ſondern bis ſie fähig erachtet find, 
als Arbeiter im Weinberge des Herren nach Deutſchland geſchickt 
(ablegari) zu werden. Weil aber gerade dies Abgeſchickt⸗werden 
der eigentliche Zweck der Stiftung iſt, ſo iſt mit großer Vorſicht 
zu vermeiden, daß etwa irgend Jemand nach Rom abgehe, der 
nicht zuvor dieſen fpecielen Punct der Verpflichtungen, ſich ſen⸗ 
den zu laſſen, ausdrücklich und beſtimmt übernommen hat !)). 
Daher wird auch dem wirklich daſelbſt Angelangten, wenn er nun 
im Collegium aufgenommen werden ſoll, zuerſt der Z weck 7) des 
Inſtituts vorgehalten, aus dem ſich der Umfang der Verpflichtung 
noch genauer ergiebt, die er zwar eigentlich bereits übernommen 
hat, nunmehr aber noch mit einem Eide beſiegeln ſoll. Das Col⸗ 
legium, wird ihm geſagt, ſei errichtet, um Arbeiter und Helfer in 
der geiſtlichen Noth Deutſchlands zu erziehen, oder, wie Pabſt 
Julius III. es in ſeiner Beſtätigungsbulle noch bezeichnender aus⸗ 
drückt 5), um gottesfürchtige und glaubenseifrige deutſche Jünglinge 
auszubilden, die darnach als unerſchrockene Kämpfer für den Glau⸗ 
ben in ihre Heimath zurückkehren (remitti et destinari possint), 
um durch ihr Beiſpiel die übrigen zu Chriſtus zu führen, um 
Gottes Wort zu predigen und zu lehren, um Seelſorge zu üben, 
das heimliche Gift der Ketzerei zu entdecken, Irrende zu überfüh⸗ 
ren und ihre Irrthümer zu beſiegen; den Glauben aber mit allen 

Kräften zu vertheidigen, durch Lehre und Beiſpiel auszubreiten 
und wo es nöthig iſt neu zu pflanzen. Dieſer Zweck alſo wird 
dem eintretenden Alumnen mit dem Bemerken vorgehalten, daß 
eben weil er ein ſolcher Zweck und kein anderer ſei, nach ſeinem 
Eintritt in die Anſtalt es dem Aufgenommenen nicht mehr frei 
ſtehen könne, ſie zu verlaſſen und einen andern Lebenszweck zu 


— 


1) Daſelbſt. §. 6. 7. — Niemand ſoll geſendet werden, der nicht ad ser- 
vandum hoc statstum — nämlich das ablegari — firma promissione sese 
obstrinxerit. 

. 9 Daſelbſt §. 12. Dieſer ift: ut alantur et instituantur, qui Germaniae 
necessitatibus spiritualibus pro Talenta quod Dei benignitate susceperint, 
opitulentur. | 

3) In §. 1. — bei Theiner a. a. O. S. 404: — Juvenes religio- 
nem zelantes — ut tandem divinae legis capaces — tanquam intrepidi 
Fidei Athletae in suas regiones remitii et destinari possint etc. — nec 
non haeresum latens venenum deprehendendum, et errores apertos con- 
vinoendum et resecandum, ac denique fldem ipsam totis viribus deſen- 
dendum ac verbo et exemplo ampliandum, et, ubi extirpata fuerit, denuo 
plantandum. „ 
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wählen (vel aliam conditionem vitae amplecti). Vielmehr müffe 
jeder Alumnus, ſobald es den Protectoren beliebt, ſich mit einem 
Beneficium verſehen von ihnen ausſenden laſſen, um!) an denen 
Orten zu arbeiten, an welchen ſeine Arbeit die beſte 
Frucht verſpricht. Alſo nicht an den Ort ſeiner Heimath, 
oder feiner Wahl, ſondern dahin, wo es den Protectoren zweck⸗ 
mäßig erſcheint. Die Pflicht muß er mittels eines ausdrücklichen 
Verſprechens übernehmen, von welchem nur die Protectoren ſelbſt 
entbinden können, und deſſen Bruch, außer dem Zorn Gottes, mit 
ſchweren Cenſuren und Kirchenſtrafen bedroht iſt. Dies Verſpre⸗ 
chen wird eidlich abgelegt, mündlich und ſchriftlich, in doppelter 
Jormel; welche dahin geht, daß, nachdem der Alumnus die ge⸗ 
ſammte Stiftung (Collegii institutum) begriffen, er ſich ihren 
Geſetzen und Einrichtungen gerne unterwerfe und die Abſichten 
der Protectoren ſowohl im Collegium ſelbſt, als nachher erfül⸗ 
len wolle (Protebtorum intentionem — in Collegio manendo 
et ab eo discedendo servaturum). Ferner, was noch deut⸗ 
licher iſt, „daß er alle akatholiſchen Meinungen als irrthümliche ab- 
ſchwöre, das zum Kampf gegen ſie geſtiftete fromme Inſtitut die⸗ 
ſes Collegiums billige und ſich ihm einordne, um es treu zu hal⸗ 
ten nach allen ſeinen Einrichtungen“ 2). Dadurch iſt alſo die ge⸗ 
ſammte Stiftung als eine zur Bekämpfung des Proteſtantismus 
gemachte charakteriſirt. 

Zu ihr — dem Institutum — gehört jedoch keineswegs bloß 
das Erziehen und Unterrichten in Rom, ſondern wie einerſeits das 
Heranziehen der Schüler aus Deutſchland, ſo andrerſeits auch ihre 
Rückſendung und der Gebrauch, den man von ihren Kräften macht. 
Der letztere war nach den Conſtitutionen ſo geordnet, daß es den 
Protectoren der Anſtalt obliegt, für die Alumnen kirchliche Bene⸗ 
ficia zu beſorgen, die einem Jeden nach ſeiner Würde und Fähig⸗ 
1) Statut. 8.12. ci. — ad colendam domini vineam in iis locis, 


in quibus spes sit, eorum opera et labore fructum uberiorem percipien- 
dum. — — Hujusmodi promissionem omnes facient etc. 


2) Beide Formeln finden ſich, aus Gerdara entnommen, bei Theiner 
S. 88. Note 4. Erſtere enthält die Formel: Protect. intentio nem etc, 
die zweite dieſe: In quarum — nämlich der ketzeriſchen Meinungen — eliam 

alienem hujus Collegii piwm imstitutum probo et amplector, 
ac promitto cum Dei gralia fideliter. prosequi juxta. omnes . tam 
generales, quam particulares constitutiones. ö 
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keit conferirt werden ſollen ). Jene Cardinäle mußten ſich alſo 
zu dieſem Zwecke mit denjenigen geiſtlichen und weltlichen Behörden 
für Deutſchland in Relation ſetzen und erhalten, durch welche der⸗ 
gleichen kirchliche Anſtellungen dorten entweder unmittelbar verge⸗ 
ben, oder doch mittelbar verſchafft werden konnten; und ſehr bald 
ſchon ſahen ſie Schüler des Collegiums auf deutſchen Biſchofs⸗ 
ſtühlen. Indeß wird ihnen gleichzeitig überlaſſen, wenn ſie es 
zweckmäßig finden, auch ohne feſte Anſtellung einige Alumnen 
nach Deutſchland abzuordnen (— in universam Germaniam), die 
alsdann auf der Wanderung bleiben und, wie es eben für die 
ketzeriſche Krankheit dienlich erſchiene, bald hier bald dort wirken 
ſollten 2). Dieſe Abgeordneten würden alſo in ihrer äußeren Stel⸗ 
lung den Heiden⸗Miſſionaren am ähnlichſten fein. Aus welchen 
Mitteln nun ſie erhalten werden ſollen, iſt in den Statuten nicht 
geſagt; es müßte denn die desfallſige Meinung darin hervortreten, 
daß, nach ihrer ausdrücklichen Beſtimmung 5), denjenigen Alumnen, 
die nach Deutſchland abgehen müſſen, ohne bereits Einkünfte aus 
ihren Beneficien zu haben, Reiſegeld (viaticum) von der Anſtalt 
gezahlt und überhaupt alle Liebe erwieſen werden ſoll; damit dem 
Beginne des guten chriſtlichen Unternehmens auch deſſen Fortſchritt 
und Ausgang entſpreche. Darin könnte wohl geſagt ſein ſollen, 
daß jeder normal abgegangene Alumnus, bis er ein feſtes und 
ausreichendes kirchliches Einkommen hat, aus den Mitteln des In⸗ 
ſtituts erhalten werde. 

Wer abgehen ſolle, ſowie wann und wohin ein Jeder, das 
beſtimmen, auf die Relation des Rectors oder eines anderen Jeſui⸗ 
ten, ausſchließlich die Protectoren. Daß dieſe auch mit den abge⸗ 
gangenen Alumnen — und nicht bloß den obenerwähnten Reiſe⸗ 
predigern — in dirigirender Verbindung bleiben, iſt ſchon für dieſe 
älteſte Zeit des Inſtituts mindeſtens wahrſcheinlich. Sie fanden 
in ihnen theils die paßlichſten Werbebeamten, deren ſie, wie wir 
geſehen haben, ohnehin bedurften; theils deuten die in den Stif⸗ 


1) Statut. §. 25. Auch die Beſtätigungsbulle von Pabſt Julius III. 
ſagt, daß die Alumnen erſt postquam de beneficiis ecclesiasticis competen- 
ter provisi fuerint in Deutſchland in den Kampf gehen ſollen. Ebenſo des h. 
Ignatius obenangeführter Privatbrief über ſeinen Plan, bei Friedländer. 

2) Statut. F. 25. cit.: — ut medicinam nunc uni parti, nunc -alteri 
adhibeant, ut judicaverint (Proteotores) morbi rationem exposcere. 

3) Statut. ©. 26. „ 
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tungs⸗Urkunden für die Abſendung ſolcher ausgebildeten Alumnen 
ſtehend vorkommenden Ausdrücke mittere, remiltere, amandare, 
ablegare darauf hin. Die Schüler ſind Mandatare, welche 
einen Auftrag im Sinne ihres Inſtituts auszuführen für ihr gan⸗ 
zes Leben übernommen haben: da iſt es natürlich, daß ſie mit 
den Leitern dieſer Stiftung, ihren Auftraggebern, in Verbindung 
bleiben. Namentlich nachdem ſie ſoeben aus der Jahrelang iſoli⸗ 
renden Zucht einer Jeſuitenſchule hervorgegangen ſind und da ſie 
bei der damaligen Leidenſchaftlichkeit des Partheienkampfes, neben 
der lebendigen Stärke des katholiſchen Aufſchwungs, ſchon ganz 
von ſelbſt ſowohl unter ſich, als mit der Geſellſchaft Jeſu zuſam⸗ 
mengedrängt werden mußten. Daß die Familia Collegii Germanici 
ſich dabei auch fonft nach Art eines Ordens verbunden geachtet, 
eine Congregation oder pium institutum in expugnationem hae- 
resum gebildet habe und habe bilden ſollen, davon liegen in den 
Urkunden dieſer erſten Zeit keine Spuren vor. Wohl aber zeigte 
ſich ein ſehr fähiger Keim für eine derartige Entwickelung in dem 
Eide des eintretenden Alumnus; weil er dadurch den Zwecken der 

Anſtalt ſein ganzes Leben weihet. Auch iſt ſie nicht ausgeblieben. 

Sie trat ein, als das Deutſche Collegium, das nach raſcher 
und kurzer Blüthe, noch zu Ignatius Lebzeiten bereits zu erifti- 
ren Mühe hatte, während der Pontificate Pauls IV. und Pius IV. 
und V. aber dem Untergange nahe war, durch Pabſt Greg or XIII. 
fo gut wie neu geſtiftet ward )). 

Gregor hat überhaupt für die Miſſionen viel gethan. Als 
die ſtrengere Richtung in der Kirche zuerſt unter Paul IV. wie⸗ 
der zur oberſten Gewalt gekommen war, und Pius IV. hierauf, 
durch die Art, in welcher er das Tridentinum zum Abſchluß und 
die Kirche wieder zu einer geſicherten und anerkannt hohen Stel⸗ 
lung in der katholiſchen Welt brachte, es der Curie möglich ge⸗ 
macht hatte, ihre gewohnten Arbeiten und Beſtrebungen im alten 
Sinne, mit neuer Kraft aufzunehmen, hatte ſie doch Anfangs noch 
zu Vieles im Inneren gut zu machen (Pius V. Carl Borromeo), 
bevor ſie mit voller Energie ſich nach Außen zu wenden vermogte. 
In dieſer Beziehung tritt ſie erſt unter Gregor XIII. wieder ſchöpfe⸗ 
riſch auf: zunächſt in ſorgfältiger und reichlicher Ausſtattung von 


1) Thomas a Jeſu, der 1613 in Rom ſchrieb, nennt ae Pabſt geraden 
den Stifter des Germanicums. | 
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katholiſchen Schulen. Gregor war für den kirchlichen Unterricht 
beſonders intereſſirt, er hat allein zweiundzwanzig neue Jeſuiten⸗ 
Collegien geſtiftet und faſt allen Jeſuitenſchulen der Welt ſich ir⸗ 
gend einmal wohlthätig erwieſen 1). Dieſer Orden hatte weſent⸗ 
lich beigetragen, das kirchliche Intereſſe wieder zu wecken, ſtand in 
voller Jugendkraft und fand eben damals, durch feine glänzenden 
Erfolge im Unterricht, in der ganzen katholiſchen Welt die größte 
Anerkennung, Tadel hingegen noch keinen. Auch an der Curie 
war er bereits mächtig und beförderte des Pabſtes Liebe für die 
Miſſionen. Gregor war hierin unermüdlich; jede Unterneh⸗ 
mung gegen Türken und Proteſtanten, gegen England oder die 
Hugenotten zu unterſtützen war er bereit; und ſo nahm er ſich 
auch, ſeinen ſonſtigen Neigungen gemäß, der Miſſionsſchulen vor 
Allem an. Er hat, außer der Wiedereröffnung des Deutſchen 
Collegiums 2), ein Griechiſches 3), ein Engliſches “), ein Ungari⸗ 
ſches, das ſpäter mit dem Germanicum vereinigt wurde 5), ein 
Maronitiſches 6) und eins für Thracien und Illyrien, ſowie drei 
dem Deutſchen Collegium ſehr ähnliche Anſtalten zu Wien, Prag 
Rund Fulda gegründet 7). 

In welcher Geſinnung er ſolche Stiftungen machte, darüber 
ſpricht er ſich im Eingange der angeführten Urkunde über das 
Collegium Anglicanum folgendergeſtalt aus: „Täglich ſehen wir 
Chriſti Braut durch die Hinterliſt und Gewalt ihrer Feinde an⸗ 
gegriffen; zu ihren älteren Gegnern, Ungläubigen, Türken und 


1) Ranke, Päbſte 1, 423 ff. Eine Berechnung feine Ausgaben für 
Miſſionszwecke b. Novaés Stor. dei Pontef. 8, 92. Thomas a Jesu de 
Convers. Gent. lib. 3. c. 3. (Opp. Colon. 1683. T. I. p. 51) giebt an, Gre⸗ 
0 a 23 Miſſions⸗Seminare gegründet. Vielleicht findet hier eine e 
elung ſtatt. 

2) B. v. 6. Aug. 1573. Bullar. Luxemburg. 2, 402. 

3) B. v. 13. Januar 1577. Ibid. 2, 439. 

4) B. v. 22. Apr. 1579. Ibid. 2, 453. 

5) Daß das Collegium Hungar. im J. 1577 geſtiſtet worden ſei, ſagt 
Theiner und der Verf. des „Deutſchen Collegiums in Rom“ S. 49; die. 
Stiftungsurkunde aber theilt keiner von beiden mit und citirt fir auch nicht. 
Ebenſowenig ſteht ſie im Bullar. Luxemburg.; das von Cocquelines habe ich 
leider entbehrt. Die neuen, nach der definitiven Vereinigung mit dem Germani⸗ 
cum ausgearbeiteten Conſtitutionen ſ. bei Theiner a. a. O. S. 415 und im 
Anhange des „Deutſchen Collegiums in Rom“. 

6) B. v. 26. Jun. 1584. Bullar. Lux. 2, 510. | 

7) S. „Das Deutſche Collegium“ S. 51. und Pabſt urban vill. in 
den Conſtitutionen durch welche er die genannten Stiftungen, die er verfallen 
fand, wiederherſtellt. Bullar. Congreg. de Propag. F. Thl. 1. S. 44. 51.58.74. 
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Juden, ſind noch neue hinzugekommen: Ketzer und Schismatiker, 
die voll Gottloſigkeit, Laſter und Wahnſinn gegen ſie kämpfen. 
Dieſem Angriffe ſetzen Wir, nach der Pflicht Unſeres Amtes, die 
Kräfte entgegen, welche Uns zu Gebot ſtehen, und vertheidigen 
die Völker, welche unter Unſerm Schutze find, nach Vermögen. 
Kein wirkſamerer Schutz aber und kein kräftigeres Gegenmittel iſt 
zu denken „ als in den von jener Peſt befallenen Ländern die Ju: 
gend im katholiſchen Glauben zu befeſtigen; da ihr weicheres Ge⸗ 
müth leicht zur Tugend zu wenden ſein wird.“ Aus dieſen Grün⸗ 
den, ſagt Gregor, habe vom Beginn ſeines Pontificates an er 
ſich Mühe gegeben, National⸗Collegien in Rom zu gründen, als 
Pflanzſchulen des katholiſchen Glaubens. und feiner unverfälſch⸗ 
ten Lehre !). 

Richt 85 allein dem Grundgedanken, ſondern auch ihrer 
Form nach find dieſe Anſtalten insgeſammt Imitationen des Col⸗ 
legium Germanicum. Das ergiebt ſich deutlich aus einer Ver⸗ 
gleichung der angeführten Stiftungsurkunden, ſowohl in ihrer 
allgemeinen Anordnung, als insbeſondere den Privilegien jedes 
Collegiums, die mit der urſprünglichen Privilegirung des Germa⸗ 
nicum großentheils wörtlich übereinſtimmen. Das Maronitiſche 
theilt dabei mit dem Ungariſchen das Beſondre, zugleich Hoſpitium 
zu ſein; mit dem Griechiſchen, daß beide nicht bloß für Geiſtliche, 
ſondern auch für Laien eingerichtet ſind, was gleichfalls bei dem 
Deutſchen Collegium vermöge ſeiner ſ. g. Convictoren eine Zeit 
lang der Fall war, gerade durch Gregor XIII. aber aufhörte. Da⸗ 
durch ſind Maroniticum und Graecum in ihrem Organismus ſowohl, 
als in der Faſſung ihrer Stiftungsurkunde untereinander näher, 
als mit dem Anglicanum verwandt, welches, wie das Germanicum, 
bloß für Geiſtliche beſtimmt iſt und daher in beiderlei Rückſicht 
auch dieſem näher ſteht. Die Beziehung auf den Miſſionszweck 
indeß iſt bei dem erſteren Paare darum nicht minder deutkich aus⸗ 
geſprochen ): das Griechiſche, heißt es, fei geſtiftet zu Gottes Ehre, 
des katholiſchen Glaubens Verherrlichung e zum 


1) — ut diversarum Nationum Collegia, veluti Catholicae Religionis 
et an ad eam institutionis seminaria, Nostris sumtibus in Urbe eri- 
gerentu 

2) In der Bulle für das Maroniticum 8. 3., in der für das Graecum 

1. 2. — in — animarum eorundem Graecorum salutem ac perpe- 
tuam ipsarum cum Ecclesia Romana unionem. | 


I. 6 
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Seelenheil der Griechen und um ſie mit der Römiſchen 
Kirche ewig zu verbinden. Von den Alumnen ſollen die⸗ 
jenigen, die in ihrer Heimath ſpäter Mönche werden, den übrigen 
Regularen, und ebenſo die Weltgeiſtlichen ihren Standesgenoſſen 
nützliche Leiter fein (prodesse et praeesse). Die aber Laien blei⸗ 
ben wollen, mögen für den reinen und rechten Glauben als Lehrer 
wirken. — Daß ſte in Rom nach Sprache und Tracht ganz griechiſch 
gehalten wurden, um ſich ihrer heimiſchen Sitte keinen Augen⸗ 
blick zu entfremden, ſollte ihre einſtige Brauchbarkeit vermehren. 

Inwiefern liegt nun in dieſen Gregoriſchen Einrichtungen 
eine Fortentwickelung des Organismus, welchen die urſprüngliche 
Geſtalt des Deutſchen Collegiums aufwies? Die Erneuerungs⸗ 
bulle der genannten Anſtalt bietet derartige Veränderungen noch 
nicht dar, die Stiftungsbullen des Griechiſchen und Maronitiſchen 
Collegiums keine weſentliche; die Bulle für das Anglicanum hin⸗ 
gegen, während ſie übrigens mit der für das Germanicum beinahe 
gleichlautend iſt, hat zwei bedeutſame Zuſätze: Erſtens daß die 
Schüler, wenn ſie in die Anſtalt eintreten, nicht augenblicklich 
ſchon als Alumnen betrachtet, ſondern erſt nach einer Prüfungs⸗ 
zeit von ſechs bis acht Monaten und gegen ein alsdann zu lei⸗ 
ſtendes eidliches Verſprechen aufgenommen werden, das geiſtliche 
Leben durchführen und zur Rückkehr in ihr Vaterland und dem 
Eintritt in den dortigen Dienſt der Seelſorge, auf Befehl der 
Oberen, alle Zeit bereit ſein zu wollen ). Zweitens werden 
denen, welche dergeſtalt wirkliche Alumnen geworden ſind, fünf 
beſondre Privilegien verliehen, die mit der von demſelben Pabſte 
geſchehenen Erweiterung der Jeſuiten⸗ Privilegien?) in einiger 


1) Bull. cit. §. 15. 16. — se vitam ecclesiasticam per ducturos 
seque omni tempore ad jussum superiorum in patriam revertendum 
et ad animos quantum in Domino potuerint adjuvandos paratos fore. 


2) B. v. 21. Sept. 1582. Bullar. Luxemb. 2, 493. — Quum dictae 
societatis et disciplinae alumni nulli ecclesiae nullique loco certo mancipati 
sint, ut ibi permaneant, sed veluti viatores omni tempore parati, e- 
spectantesque diem et horam qua vel ad extremas Orbis regiones, quum 
venit usus, emittantur, ubi quisque pro captu suo et juxta datam sibi a 
Domino sapientiam , sese in vinea Domini excolenda exerceat, ejusque 
rei causa fel. record. Paullus P. III. praeposito ejusdem Societatis 
concesserit, ut idoneos et comprobatos ab ipsa Societate quibuscunque etc. 
(ſ. oben den Anf. des vor. Abſchnitts, über Pauls III. Bulle v. 17. Octob. 
1549) — Nonnulli tamen Antistites, post Concilii Tridentini decreta, 
eos sic praesentatos prius in cujusque tam minorum, quam zacrorum 


* 
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Verwandtſchaft zu ſtehen ſcheinen, und darauf hinausgehen, daß 
die Alumnen nicht erſt in ihrer Heimath ordinirt zu werden brauchen, 
wie es bisher bei den Germanikern der Fall war, ſondern ſchon 
in Rom, nach ganz oder beinahe vollendeten Studien, die Weihe 
erhalten können um ſich alsdann dort erſt noch in prieſterlichen 
Functionen zu üben, in der Kirche der Anſtalt zu miniſtriren, 
oder endlich um als Miffionare nach England geſchickt zu werden 
(ut operarii mittantur). Zu ſolchem Behuf alſo bekommen ſie die 
Ordinations⸗ Privilegien, geweihet werden zu dürfen: 1) außer 
den gewöhnlichen Ordinationszeiten, 2) ohne Beobachtung der 
geſetzlichen Zwiſchenräume zwiſchen den verſchiedenen Weihen, 3) 
ohne Dimiſſorialzeugniſſe ihrer Ordinarien, 4) ohne einen Titulus 
Beneficii oder Patrimonii, 5) endlich ohne daß ein Defectus Na⸗ 
talium ihnen entgegen wäre. Man ſcheint mit dieſen Vergünſti⸗ 
gungen zunächſt für die vielen aus England vertriebenen jungen 
Katholiken haben ſorgen zu wollen, denen von den Jeſuiten in 
ihrer ſogenannten Provinz England, d. h. in Belgien, Frankreich 


ordinum hujusmodi praeseripto munere exercitatos, temporumque deter- 
minatorum post susceptos praescriptum finem, antequam ad superiores 
ordines ascendant , omnino exspectandum, eosque in eorundem ordinum 
functionibus Chorique officiis 1 instructos, et denique super eorum 
vita, moribus, aetate et natalibus ad Parachi inquisitionem, aut alias 
testimonium, et certa alia requisita habenda esse contendant —: Nos 
his incommodis — otcurrere volentes omnibus Episcopis et aliis Anti- 
stitibus praesentibus et futuris — praecipimus, — ne ab: hujusmodi 
promovendis, qui licentiam a Praeposito Generali dictae Societatis pro 
tempore existente, vel ab eo delegatis habuerint, quidquam praedicto- 
rum requirant, vel exigant, sed ipsos etiam absque ulla functione in 
ordinibus ipsis, interstitiorumque ad illos suscipiendos observatione aut 
inquisitione —, ac etiam extra tempora a jure statula —, ad sacros, 
etiam presbyteratus ordines promoveant. Es kommt hierbei nicht allein 
auf den Inhalt dieſes Privilegiums an, ſondern auch auf die zu Grunde lie⸗ 
gende Yuffaffung. | 

1) Const. Coll, Angl. cit. S. 13: — Postremo quum huius 
Collegii Alumnos post longos studiorum vel coeptorum vel consumma- 
torum labores, sacerdotali militiae pro temporis vel loci necessitate ad- 
scribere conducat, ut ministeriis et pensionibus (functionibus?) sacris 
assuescant, dictae Ecrlesiae S. S. mae Trinitatis (ad quam Collegium est) 
officia praestent, Seu ut operarii mittantur (sc. in Angliam), eis- 
dem Alumnis ut de licentia protectoris ac dicti Collegii rectoris consensu, 
et examine praecedente, etiam extra iempora a jure statuta, interstitiis- 
que temporum a Concil. Trid. praestitutis non exspectatis, et etiam abs- 
que suorum Ordinariorum litteris dimissorialibus, ac sine aliquo be- 
neficii aut patrimonii titulo, et non obstante quovis natalium 
defectu, — super quae cum talibus per — praesentes (litteras) dispensa- 
mus, — ad omnes, etiam presbyteratus, ordines promoveri indulgemus. 
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und Spanien, damals gleichfalls Schulen waren gegründet wor⸗ 
den 1). Allerdings waren dieſe jungen Männer allzuoft ihres 
Vermögens beraubt, konnten auf geiſtliche Benefisien in ihrer 
Heimath keineswegs rechnen und befanden ſich überhaupt in einer 
ſo außerordentlichen Lage, daß man die Präſtation der gewöhn⸗ 
lichen Ordinationsbedingungen von ihnen kaum fordern konnte. 

Von dieſen beiden Zuſätzen iſt eigentlich nur der letztere ganz 
neu; der andere war bisher bloß noch nicht in die päbſtlichen 
Bullen aufgenommen worden, ſondern hatte ſich an einer mehr 
privaten Stelle, in den Ignatianiſchen Statuten des Deutſchen 
Collegiums, befunden. Doch iſt es ſchwerlich bloßer Zufall, daß 
er in jene Bullen mit dem zweiten Zuſatze zugleich eingeſchoben 
iſt. Pielmehr dürfte darin die Abſicht ſich ausſprechen, daß Alumnen, 
die ſo großer Privilegien theilhaftig werden ſollen, namentlich 
einer ſcheinbar abſoluten Ordination, ſich auch dem von ihnen hier 
ergriffenen Lebenszweck um ſo feſter verbindlich machen müſſen. 
Denn augenſcheinlich forderte man in jenem erſten Zuſatze eine 
Art abgeſchwächter Profeßleiſtung und konnte dabei ganz wohl an 
die Analogie der Mönchsorden denken, die auch ihrerſeits bei der 
Ordination ihrer Mitglieder den Titel des Beneficiums oder Pa⸗ 
trimoniums durch einen andern erſetzen; nämlich den der Profeß⸗ 
leiſtung. Es iſt ſonach auf dem Wege, die Alumnenfamilien ſol⸗ 
cher Anſtalten zu geiſtlichen Congregationen unter beſtimmten Oberen, 
nämlich den Protectoren, zu machen, durch dieſe Einführung der 
Ordination ohne Titel im Jahr 1579 ein nicht unbedeutender 
Fortſchritt geſchehen. 

So weit war man gekommen, als auch die Verfaſſung des 
Deutſchen Collegiums wieder vor die Hand genommen wurde. 
Seine eigentliche Renovation iſt zwar um einige Jahre älter 
(1573), wurde aber im Grunde doch erſt durch ſeine deſinitive 
Vereinigung mit dem Hungarieum (1584) abgeſchloſſen; alſo fünf 
Jahre ſpäter, als die ſoeben betrachtete Stiftung des Engliſchen 
Collegiums. Weßhalb fie auch die dabei erwähnte Fortentwick⸗ 
lung in der Verfaſſung des letzteren ſich bereits aneignen konnte. 
Die erſten Schritte dazu waren noch auf Veranlaſſung eines der 
Männer geſchehen, die auch ſchon 1552 das Deutſche Collegium 


1) Gregor XIII. 20. Jan. 1582.— Bull. Lux. 2, 486, ſpricht dies aus. 
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mit begründet hatten, — des Erzbiſchofs von Trier, Cardinals Otto 
Truchſeß; und auf den Vortrag des Paters Banifius, eines in 
Deutſchland wohlbekannten Jeſuiten, der beſonders dadurch bei 
dem Pabſte Gregor Eindruck machte, daß er den Mangel nicht bloß 
tüchtiger Prieſter in Deutſchland, ſondern vorzüglich auch tüchtiger 
Biſchöfe hervorhob ). Gregor ſtattete das Collegium reichlich aus, 
ernannte ihm neue Protectoren 2), unter denen jener in deutſchen 
Angelegenheiten fo vielerfahrene letzte Legat am Tridentinum, der 
Cardinal Morone, der einzige von den anfänglichen Protectoren 
des Inſtituts noch übrig gebliebene war, und gab ſich viel Mühe, 
es in Deutſchland zur Anerkennung zu bringen. Seine gleich⸗ 
zeitige Überarbeitung der alten Conſtitutionen ſoll ohne alle we⸗ 
ſentliche Veränderung fein’) und iſt kaum zur Geltung gekom⸗ 
men, weil das Ungariſche Collegium ſchon ſeit 1577 durch Zufall, 
dann ſeit 1580 für immer mit dem Germanicum verbunden und 
dadurch eine neue Redaction der Geſetze ndthig ward. Dieſe er⸗ 
ſchien im Jahre 1584 und gilt noch heute ). In ihr finden ſich 
die beiden oben beſprochenen Zuſätze aus der Stiftungsbulle des 
Anglicanums retipirt. 

Dabei iſt der Eid 5) eintretender Alumnen etwas erweitert, 
indem er die ausdrückliche Verpflichtung enthält, auch ſchon vor 
Ablauf des Studien ⸗Curſus nach Deutſchland zurückzukehren, ſo⸗ 
bald es den Oberen entweder für das Heil der Seelen nothwen⸗ 
dig, oder zum Nutzen des Collegiums zweckmäßig erſcheint. Die 
Privilegien 6) hingegen find um Eins verringert: nämlich den 
Dispens wegen Defert der Geburt; im Übrigen ſo gut wie wört⸗ 
lich aufgenommen, namentlich auch das Recht der Ordination ohne 
Titel. — Allerdings wird daneben feſtgeſetzt 7), daß bei der Auf⸗ 
nahme in den Alumnat junge Männer, denen Beneficien in ihrer 
Heimath bereits geſichert ſind, vorgezogen werden ſollen; von dem 


1) „Das Deutſche Collegium in en S. 37 ff. Theiner, Bildungs: 
Anſtalten S. 95 ff. Ranke, Päbſte 1, | 

2) Dieſe beiden Puncte allein 4075 die A von 1573. 
Vergl. „Das Deutſche Collegium“ S. 44. 46 ff. 

3) Daſelbſt S. 43. 

4) Daſelbſt S. 50 u. 147 ff. Abdruck der oben bereits angeführten Bulle 
vom 1. Apr. 1584 daſelbſt. 

5) Constit. cit. 1584. §. 4. ö 

6) Ibid. F. 15. 

7) Ibid. & 1. 2, 
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Bemühen der Protectoren, abgehende Schüler unterzubringen, iſt 
hingegen nicht mehr die Rede. Auch die obenerwähnte Beſtim⸗ 
mung über die Direction der abweſenden Alumnen und über die 
Reiſeprieſter iſt weggelaſſen; daß aber darum der ordensartige, 
bleibende Zuſammenhang der Familie nicht minder feſt im Auge 
gehalten wird, zeigt der neu eingeſchobene Artikel 1), daß für ab⸗ 
weſende Alumnen und insbeſondere diejenigen, welche in Deut fch= 
land verweilen, der Rector des Collegiums väterliche Sorge 
tragen ſoll, indem er von ihren Arbeiten Kenntniß 
nimmt und ſie liebevoll tröſtet. Alſo behalten die Alumnen 
ihren Charakter als ſolche und eine demſelben gemäße Verbindung 
mit dem Collegium und deſſen Rector, auch wenn ſie die Anſtalt 
bereits verlaſſen haben und nach Deutſchland zurückgekehrt find. 
Daß ſie dabei nicht, wie es etwa vordem ſcheinen konnte, unter 
den Cardinal⸗Protectoren, ſondern vielmehr unter dem Rector des 
Collegiums ſtehen, entſpricht den Anſchauungen des Jeſuiten⸗ 
Ordens. Ihre Abhängigkeit aber äußert ſich theils in Berichten 
über ihre Arbeiten (eorum labores cognoscendo), theils in einer 
Direction dieſer Arbeiten durch den Rector; denn eine ſolche iſt 
doch wohl ohne Zweifel in den Worten eos qua decet caritate 
consolando gemeint. 

Unter dieſem Geſichtspuncte gewinnt es Bedeutung, daß, wäh⸗ 
rend die genannten Statuten von 1584, nächſt den bereits mit 
Beneſicien verſehenen jungen Männern, noch ſolche für beſonders 
paßlich zur Aufnahme in den Alumnat erachten, die in einem 
geiſtlichen Orden bereits Profeß gethan haben 2), ſich ſpäter die 
individuelle Abtrennung der familia Collegii Germanici von den 
übrigen Orden und ihre Selbftändigkeit ihnen gegenüber fo be⸗ 
ſtimmt entwickelte, daß es im geraden Gegenſatz zu der obigen 
Beſtimmung nunmehr unterfagt wird, Mönche aufzunehmen 3); 


—— — — 


1) Ibid. $. 23: — Erga absentes Alumnos atque in Germania 
co mmorantes Rector Collegii paterna utatur sollicitudine, e o- 
rum labores cognoscendo, eosque qua decet caritate consolando. 

2) Ibid. F. 1. in f. N 

3) „Das Deutſche Collegium“ S. 88 giebt an, daß ein ſolches Verbot 
gegenwärtig beſtehe, nicht aber ſeit wann. Man könnte zunächſt an das Jahr 
1660 denken, wo Alexander VII., wie wir ſpäter ſehen werden, den Eid 
der Eintretenden durch einen Zuſatz veränderte, der das oben im Text erwähnte 
Verſprechen enthält. Bullar. Congr. de Propag. F. 1, 140 fl. Allein die 
fragliche Vorſchrift muß bereits im J. 1637 beſtanden haben, weil in dieſem 
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ſowie andrerſeits auch die Alumnen niemals in ihrem Leben in 
irgend einen Orden, eine Societät oder regulare Congregation 
treten oder Profeß in einer ſolchen thun dürfen. Es ſei denn, 
daß ſie die ausdrückliche Erlaubniß der Protectoren dazu bekom⸗ 
men. Der Ordensgehorſam verträgt ſich eben nicht mit dem, 
welchen ein Alumnus ſeinem Rector und den Protectoren lebens⸗ 
länglich ſchuldig bleibt. e e e e 

Wenn bisher vorzüglich das deutſche Collegium ins Auge 
gefaßt worden iſt: ſo ſinde dies darin ſeine Rechtfertigung, daß 
uns hier Deutſchland zunächſt intereſſirt; es auch nicht darauf 
ankommen kann, den individuellen Organismus jedes einzelnen 
jener Collegia Pontificia zu ſchildern, ſondern für die Kenntniß 
ihrer Einrichtung überhaupt die Darſtellung der Anſtalt genügt, 
welche für alle übrigen das Muſter geweſen und geblieben iſt. 
Jedoch mag nicht unbemerkt bleiben, daß kleinere Abweichungen 
allerdings dabei ſtattfinden. So z. B. hatte das Germanicum 
fünf Protectoren, das Griechiſche Collegium vier, das Anglicanum 
und Maroniticum jedes bloß einen. Im Germanicum ſollten min⸗ 
deſtens hundert, im Anglicanum mindeſtens funfzig Alumnen ſein. 
Andere Variationen ſind oben bemerkt. Dabei bleiben aber doch 
die charakteriſtiſchen Züge der Verfaſſung in allen dieſen Collegien 
völlig dieſelben. | 

In gewiſſer Hinficht könnte man auch das Collegium Roma⸗ 
num noch zu ihnen rechnen wollen: die Hauptſtudien⸗Anſtalt!) 
der Jeſuiten zu Rom, auf welcher auch die Alumnen der National⸗ 
Collegia ihren Unterricht empfangen. Auch dies Collegium hat 
ſeine heutige Einrichtung von Gregor XIII. bekommen und wurde 
mit großem Aufwande, auf 360 Zellen für Studierende und 20 
Hörfäle, eingerichtet. Es ſollte ein „Seminar aller Nationen“ 
fein; weßhalb ſchon bei feiner Gründung 25 Reden in ebenſoviel 


5 } 
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Jahre für gewiſſe Alumnen durch beſonderes Privilegium die Ausnahme feſt⸗ 
geſetzt wird, daß es wenigſtens ihnen verſtattet bleiben ſolle, ſpäter in einen 
Möoͤnchs⸗Orden zu treten. Bull. Propag. 1, 88. 103. Möglich daß Urban VIII. 
dieſe Beſtimmung in einem Breve v. 24. Nov. 1625 gemacht hat, das als den 
genannten Eid betreffend Bull. Propag. 1, 143. angeführt wird, von deſſen In⸗ 
halte aber Näheres nicht erhellt. 

1) Wenn Ranke, Päbſte 1, 423 ſie ein Profeßhaus nennt, ſo beruhet 
dies wehl auf einem Irrthum. Das Profeßhaus der Jeſuiten in Rom iſt al 
Geſu, und nicht erſt von Gregor gebaut worden. S. Plat ner und Urlichs 
Rom ꝛc. S. 558. vgl. mit 552. 


88 Erſtes Buch. Hiſtoriſche Prolegomena. 


verſchiedenen Sprachen gehalten wurden 1). Allein es find doch 
bloß Jeſuiten aller Nationen, die man hier erwartet, um ihre 
Studien zu leiten; das Haus iſt nur eine ebenſolche Schule des 
Ordens, wie er dergleichen auch ſonſt noch viele, zur Ausbildung 
ſeiner eigenen Mitglieder, beſitzt; und daß dieſelbe zugleich zum 
Unterrichte für die Alumnen der National- Collegien benutzt wird, 
kann ihren Charakter nicht verändern. Es geſchieht nur der 
Zweckmäßigkeit wegen und iſt für die Alumnen des Getmanicum 
nicht einmal recht ſtiftungsgemaß. Ebenſo iſt es bloß eine Be⸗ 
nutzung der ohnehin vorhandenen Kräfte, wenn in neuerer Zeit 
auch Knabenſchulen damit verbunden worden ſind. 

Was hier über die National⸗Collegien vorgetragen worden 
iſt, hat gezeigt, wie weit die Geſtaltung dieſer Schulen entwickelt 
war, als die Propaganda geſtiftet wurde, und dann ihrerſeits 
deren Leitung und Fortbildung übernahm. Dieſe aber gehört 
nicht mehr zur Vorgeſchichte der Propaganda, ſondern wird 
ſpäter zu betrachten ſein. 


1) Ranke 1, 423. aus Dispaceio Donato v. 13. April 1582. 
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Der erſte Keim dieſer Congregation ſtammt gleichfalls noch 
aus der vielgeſtaltenden Thätigkeit Gregors XIII. her, deren 
ſoeben, bei Gelegenheit ſeiner Schulſtiftungen, erwähnt worden iſt. 
Dieſer Pabſt bildete nämlich für die Leitung der verſchiedenen 
Ordensmiſſionen unter den Maroniten, Slaven, Griechen, Athio⸗ 
piern und Agyptern eine ſtändige Commiſſton aus den drei Car⸗ 
dinälen Caraſſa, Medici und Santorio; welche namentlich für den 
Druck von römiſchen Katechismen in den Landesſprachen, der ges 
nannten Nationen ſorgen ſollten 1). Und wiewohl ſich dieſe Ein⸗ 
richtung nur auf einen nicht eben bedeutenden Theil des Miſſions⸗ 
gebietes bezieht, ſo geht ſie doch ſchon aus ganz demſelben Ge⸗ 
danken hervor, der ſpäter die umfaſſendere Competenz der Pro⸗ 
paganda begründete: ſie iſt eine Centralbehörde, durch welche die 
mancherlei bisher ſelbſtändigen Miſſions⸗ Unternehmungen der ver- 
ſchiedenen Orden unter eine höhere einheitliche Leitung zuſammen⸗ 
genommen werden. 

Indeß dauerte es noch funfzig Jahre bis die Propaganda 
ſelber geſtiftet ward. 

Während dieſer Zeit hat die Curie für die Miſſion nichts ge⸗ 
than, was mit Gregors Anſtalten zu vergleichen geweſen wäre; 
ſie erhielt aber dieſelben, ſtattete ſie zum Theil beſſer aus, und 
konnte ſich ihrer in Deutſchland beſonders ſehr ſichtbaren Wirkun⸗ 
gen freuen. Das bedeutendſte Ereigniß auf dieſem Gebiete, bei 
welchem ſie ſelbſt mitgewirkt hat, war die Union der Ruthenen 
und der chriſtlichen Kopten BE der römifchen Kirche, . unter 


1) Nov ass Elemenü della Storia dei Ponteff. Tom. 9. p. 170. und 
Kante, m 2,456. nach Coq ue lines praefat. ad Maffei Ana. Gregor 
XIII. Nova 6s I. 8. P. 20 fl. hat 1 die nme en 
Gregors 5 den Orient ſpeciell behandelt. 
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P. Clemens VIII. zu Stande kam ). Clemens war auch fonft 
für die Miſſion intereſſirt. Er ermahnte nicht allein ſämmtliche 
Mitglieder der National⸗Collegien in einer beſondern Conſtitution 
zur Sittlichkeit und vor Allem zur Glaubensſtärke im Kampfe 
gegen die Ketzer ?), ſondern hat auch, ganz nach dem Muſter des 
Maronitiſchen Collegiums, ein Schottiſches geſtiſtet: zunächſt 
wohl für vertriebene katholiſche Schotten überhaupt, wenn ſie 
nach Rom kämen, dann aber auch damit die Alumnen der Miſ⸗ 
ſion dienen ſollten 5); wenngleich die Pflicht, in den geiſtlichen 
Stand zu treten, ihnen nicht ausdrücklich aufgelegt iſt. Nach 
ähnlichen Geſichtspuncten errichtete P. Paul V. eine Miſſions⸗ 
ſchule der Carmeliter- Barfüßer in Rom und gab ihr dieſelben 
Privilegien, welche die ähnlichen bereits beſtehenden Schulen be⸗ 
ſäßen 9). Andrerſeits aber kam auch manche Gregoriſche Stiftung 
in Verfall oder ſchlief ein 5), und zur Mildthätigkeit gegen das 
Engliſche Collegium zu Rheims mußte ſchon Sirius V. die Chri⸗ 
ſtenheit aufrufen ©). 

Der eigentliche Schwerpunct im Fortſchritte des Miſſtonswe⸗ 
ſens lag damals einestheils in Dem, was befonders in Oſtindien 
und China, dem Höhepuncte ihrer Machtentwickelung nahe, die 
Jeſuiten ausrichteten; anderntheils in der gleichfalls von ihnen ge⸗ 
leiteten und um jene Zeit bereits, wie es ſchien, unaufhaltſamen 
Gegenreformation in Deutſchland. Denn ſo viel auch etwa die 
allgemein gehaltenen Verfluchungsbullen wider alle Ketzer oder die 
Geldunterſtützungen, welche von Rom kamen ?), dazu mögen bei⸗ 
getragen haben: die Geſellſchaft Jeſu that viel mehr. Im Jahre 


1) Nove Stor. cit. Tom. 9. p. 21 u. 75. a 

2) C. 23. Jun. 1592. Bull. M. Rom. Cherub. 3. p 

3) Die Bulle v. 7. Dec. 1600. ſ. Bullar. M. Rom. — 3. p. 75. 
insbeſondere 10 und §. 1. — Die Alumnen ſollten eliminata haeresi 
collapsum Fidei cultum et avitam Religionem in sua patria restituere. 
Einrichtung und BehdrdensOrganismus ſtimmen fo völlig mit denen des Maro⸗ 
niten⸗Collegiums überein, daß deſſen Stiftungsbulle, nur mit den allernothwen⸗ 
digſten Veränderungen, hier wörtlich wiedergegeben if. Vgl. Novaös Storia 
poutef. Tom. 9. p. 55., wo der Miſfionszweck als die pc u wird. 

4) C. 7. Mai 1613. Bull. M. Rom. Cherubin. Tom. 3 

5) Von den Anftalten zu Fulda, Prag, Wien und dem 30 a zu Lo⸗ 
retto erfahren wir dies aus den Reſitutionsdullen Urbans VII. ullar. 
Congr. de Propag. F. Tom. 1. p. 44. 51. 58. 74. 

6) C. 3. Sept. 1586. Bull. M. Rom. Cherub. Tom. 2. p 

7) Dies Capitel behandelt Novass mit Genauigkeit u. Oabſcberiſtia 
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1584 fand jene erfolgreiche Kirchenviſitation des Biſchofs Julius 
von Würzburg ſtatt, 1588 die erſte Salzburger Reaction; eben 
damals räth Malaſpina, der ſchon 1580 zur Wiedererweckung der 
katholiſchen Strenge bei Erzherzog Karl von Steyermark gebraucht 
worden war !), auf den Übertritt proteſtantiſcher Fürſten zu den⸗ 
ken, deren Reihe 1590 durch Jacob von Baden eröffnet wird. 
Um dieſelbe Zeit fallen Heinrichs IV. von Frankreich Ausſöhnung 
mit der Kathol. Kirche, deren große Siege in Polen, und in die 
Jahre 1599 — 1603 Kaiſer Rudolfs Reformation. Auf dem Deut⸗ 
ſchen Reichstage kam, der confeſſionellen Gegenſätze wegen, ſchon 
1613 kein Regierungsgeſchäft mehr zu Stande, und um 1617 
beginnen dann aller Orten die mächtigen Siege des Katholicis⸗ 
mus, die den Anfang des dreißigjährigen Krieges bezeichnen. Die 
Jeſuiten feierten ihre Triumphe und die Curie konnte ſich beinahe 
mit Recht für unwiderſtehlich halten. = 
Damals nun kam zu Rom auch der erſte Pabſt auf den 
Thron, der ein Jeſuitenſchüler war: Gregor XV. Ludoviſi, im 
deutſchen Collegium erzogen; und mit einem regierenden Nepoten aus⸗ 
geſtattet, welcher dem Orden nicht minder verbunden war, als er. Er 
hat die Jeſuitenheiligen Ignatius Loyola und Franz Xaver canoniſirt?). 
Sein Nachfolger, Urban VIII. Barberini, ebenfalls ein Zögling 
der Geſellſchaft Jeſu, aus dem Römiſchen Collegium, und ihr be⸗ 
ſonderer Freund, der unter Anderm als Nuntius zu Paris es 
einſt bei Heinrich IV. dahin gebracht hatte, daß die Verbannung 
des Ordens aus Frankreich aufgehoben worden war. Nachher war 
er ſelbſt im Miffionsweien angeſtellt geweſen und hat endlich in 
einer langen und für eine päbſtliche kräftige Regierung, voll hohen⸗ 
prieſterlichen Selbſtgefühls, als unbedingter Autokrat, die ſtreng 
katholiſche Theorie wenigſtens immer ſtark behauptet; wenn auch 


1) Novaös Stor. dei Ponteff. Tom. 8. p. 61. - 

2) Novass Tem. 9. p. 163 ff. fagt von dieſem Pabſte: „Seine erſte 
Sorge war ein Bund der chriſtlichen Fürſten wider die Türken und die Bekeh⸗ 
rung der Proteſtanten. Hierzu ſchickte er dem Kaiſer Ferdinand II. Trup⸗ 
pen und Geld; ſo daß dieſer in der Schlacht am weißen Berge Böhmen, Schle⸗ 
ſien und Mähren wieder gewann, den ketzeriſchen Rebellen Friedrich aus ſeiner 
Chur verjagte und diefe, auf des Pabſtes Bitten, an Herzog Maximilian von 
Bayern übertrug. Eben ſolche Hülfe ſandte er zum Türkenkriege dem Könige 
Sigismund von Polen“. Als „leuchtendes Beiſpiel“ von des Pabſtes Liebe zu 
den Jeſuiten führt Novaes an, daß ihm der Bau der Kirche St. Ignatius zu 
Rom 200000 Scudi gekoſtet habe. S. 175 f. die Canoniſation. 1 
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in feiner Praxis zuweilen verlaſſen. Er repraͤſentirt den letzten 
Glanz des alten Pabſtthums, von dem er nicht das Mindeſte zu 
opfern geſonnen war; und man darf ſagen, daß in ihm und 
Gregor die Anſichten der Jeſuiten ſelber auf dem Throne der 
Kirche verkörpert waren. Wenigſtens hat es wohl niemals, weder 
vorher, noch nachher einen Pabſt gegeben, der dieſe Intereſſen ſo 
vollſtändig ſich angeeignet und in ſolchem Grade auch die Befin- 
nung gehabt hatte, fie im Geiſte des Ordens und mit e 
Hülfe durchzuführen. 

Je ſtärker nun im Bewußtſein dieſer Erfolge das göttlich 
Recht zur geiſtlichen Regierung der Welt an der Curie in jenem 
Augenblick empfunden wurde, deſto geneigter mußte eine Regie⸗ 
rung, welche durch ihren Jeſuitismus dem Miſſionsweſen ohnehin 
ſchon innerlich verwandt war, zur lebendigen Wiederaufnahme 
deſſelben ſich finden. Waren es doch eben die Miſſionen, welche 
vor allem Andern die Aufgabe jenes göttlichen Berufes zu erfül⸗ 
len trachteten. Und hier lag es wiederum, neben der allgemeinen 
Strömung jener Zeit, die fi) auch im Staatsleben damals gel⸗ 
tend zu machen anfing, in der Herrſchaft, jeſuitiſcher Anſichten 
unter den beiden genannten Pontiſicaten, daß man das Heil in der 
Centraliſation ſuchte. Das große dadurch zu gewinnende Über- 
gewicht zeigte der Orden ſelbſt in einem überzeugenden Exempel; 
und ein von ihm doch mehr oder minder ausgehender und in ſei⸗ 
nem Geiſte betriebener Entwickelungsfortſchritt des Miſſionsorga⸗ 
nismus konnte ſich kaum anders als nach dieſer Seite wenden. 
Wie wir ſahen, gab es auf dem Gebiete der Miſſion eine Menge 
verſchiedener Unternehmungen, von den verſchiedenen Orden und 
Congregationen meiſtens ſelbſtändig angefangen und nach eignen 
Ideen fortgeführt. Auch die Familien der National⸗Collegien be⸗ 
trieben ihre Arbeiten, wenngleich unter jeſuitiſcher Leitung, doch 
der Form nach ſelbſtändig. Die meiſten und wichtigſten Miſſionen 
aber hatte die Geſellſchaft Jeſu ſelbſt und manche Gebiete, z. B. 
China, Japan und ein Theil von Oſtindien, ausſchließlich. Wie 
nahe lag ihr da der Gedanke jene centrale Leitung der Miffionen 
verſchiedener Orden, die ſeit Gregor XIII. für die Levante begon⸗ 
nen hatte, auf ſämmtliche Miſſionen auszudehnen. 

Indeß nicht von den Jeſuiten allein wurden dergleichen An⸗ 
ſichten vertreten, ſie lagen überhaupt in der Zeit und zeigen ſich 
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auch auf ganz andern, der Geſellſchaft ſonſt nicht eben befreunde⸗ 
ten Seiten. So finden wir in einem merkwürdigen Buche, das 
ein Spanier, Provincial der Carmeliter⸗Barfüßer in Belgien, zu 
Rom ſchrieb und ſchon im Jahre 1613 herausgab !)), bereits den 
ausgearbeiteten Plan einer Centralbehörde für das Miſſionsweſen. 
Er klagt über deſſen damalige (Es war noch vor Gregors XV. 
Regierung) Vernachläſſigung, namentlich daß ſo manche Mönche 
die größere Freiheit des Miſſionarienlebens aus Mangel an Auf⸗ 
ſicht mißbrauchen; will die Miſſion überhaupt wieder eifriger auf⸗ 
genommen wiſſen und ſagt, indem er dafür Mittel und Geſichts⸗ 
puncte angiebt: zu Rom müßte eine Congregation errichtet wer⸗ 
den, von wenigen, aber klugen und eifrigen Männern, welche an 
beſtimmten Tagen ſich ernſtlich damit beſchäftigte, allen Voͤlkern 
zu helfen: durch Troſtſchreiben, durch Überſetzungen des römifchen 
Katechismus, der zwar ſchon in verſchiedene Sprachen überſetzt iſt, 
aber in noch mehrere überſetzt werden könnte; und ſonſt durch 
rechtgläubige Schriften, je kürzer und frömmer, deſto beſſer. Übri⸗ 
gens würde die Aufgabe dieſer Congregation keine andere ſein, als 
die der ganzen Kirche und des Apoſtoliſchen Amtes von jeher ge⸗ 
weſen iſt: Völker, die in der Treue wanken möchten, zu befeſtigen, 
bei Katholiken, welche in Ketzereien verfallen ſind, den Glauben 
wieder zu beleben, für wahre Frömmigkeit zu ſtreiten, den ſonſti⸗ 
gen Vorfechtern des katholiſchen Glaubens aber, als da ſind Bi⸗ 
ſchöfe, Predigermönche, Pfarrer, Obrigkeiten, Schulherren, Muth 
zu machen und Inſtructionen zu geben. Dies Alles müßte im 
Namen des Pabſtes geſchehen, ohne alle Erwähnung der weltlichen 
Gewalt, oder der Cenſuren; weil eben indem der heil. Stuhl 
zeigte, daß er keine Herrſchaft oder Gewinn, außer dem Gewinn 
der Seelen, ſucht, er die katholiſche Religion allenthalben um fo 
feſter begründen würde. Auf dieſe Art würde der Pabſt ſeine 
allumfaſſende väterliche Liebe und ſeinen Eifer, Seelen zu gewinnen, 


1) Thomas a Jesu Bentiensis Hispanus Ord. Carmolit. Discal- 
ceator. in Belg. Superior, Thesaurus Sapientiae Divinae in gen- 
tium omnium salute procuranda: Schismalicorum, Haereticorum, Judae- 
orum, Saracenorum ceterorumque Inſidehum errores demonstrans, libris 
XII. Antwerpiae 1613. Im Auszuge b. Dorotheus Ascianus (Mat- 
thias Zimmermann) Montes pietatis Romanenses. Lipsiae 1670. 4. 
> ff. Der Plan ſelbſt, bei Thomas a Jesu lib. 3. cap. 1. (Opera Ed. 

lon. 1683. tom. 1. p. 48.), bei Dopoth. Ascianus p. 561 fl 
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nach alter Sitte in mancherlei Schriften bethätigen und als der 
beſte Hirt den armen Schäflein rufen, die in der Wüſte des Hei⸗ 
denthums, oder am Abgrunde der Ketzerei umherirren. So haben 
auch die Apoſtel, ſelbſt in Feſſeln, nicht aufgehört, die ungläubi⸗ 
gen Nationen, unter denen ſie lebten, an ihr Seelenheil zu mahnen. 
So haben die Päbſte in der größten Noth der Kirche gehandelt, 
als fie verbannt, gefangen oder in den Gräbern der Märtyrer 
verſteckt waren; und nicht minder ihre Nachfolger zu der Zeit, als 
die Kirche Frieden gefunden hatte: die erſten Innocenze, Leone, 
Gregore, dieſe Säulen und Grundfeſten der Kirche. Wenn der 
Pabſt an den Kaiſer, die Könige, Fürſten, Prälaten, beſonders 
aber die Generäle und Capitel der Orden, mehr Ermahnungen 
ergehen ließe, die Miſſion zu unterſtützen: fo würde das für Ver⸗ 
breitung des Chriſtenthums und Wiederherſtellung des Gottes⸗ 
dienſtes das groͤßte Gewicht haben. Mehr aber als irgend andere 
Verwendungen, Anſtrengungen und menſchliche Arbeiten würden 
aufrichtige Werke der Liebe den Ketzereien das Thor verſchließen 
und in den Untergebenen Anhänglichkeit und Gehorfam gewiß 
begründen. — Die Congregation könnte vier bis fünf tüchtige 
Secretaire haben, die durch Sach- und Sprach-Kenntniß, vor⸗ 
züglich aber durch fromme Geſinnung ſich auszeichneten. Ihr Amt 
wäre es, der Congregation in gehöriger Ordnung alle Geſchäfke 
vorzulegen, ihre Beſchlüſſe auszuführen, zweckmäßige Schriften nach 
dem Bedürfniß jedes Landes und in deſſen Sprache abfaſſen zu 
laſſen und Verzeichniſſe von Biſchöfen, Pfarrern, Predigern, Fa⸗ 
milien, ausgezeichneten einzelnen Katholiken und überhaupt ſolchen 
Perſonen zu halten, an denen das Werk Unterſtützung fände. 
Einem von ihnen könnte der Norden übertragen werden: Eng⸗ 
land, Schottland, Irland, Frankreich, Deutſchland, Dänemark, 
Schweden; dem Zweiten Polen, Lithauen, Rußland, Ungarn, Sie⸗ 
benbürgen; dem Dritten Dalmatien, Bosnien, Griechenland, die 
griechiſchen Inſeln und Thracien; dem Vierten Cypern, Kleinaſien, 
Tripolis, Spanien, Jeruſalem, Alexandrien und Algier; dem Fünf⸗ 
ten endlich die beiden Indien. Denn in allen dieſen Ländern 
muß geholfen werden. — Um daſelbſt gute Bücher zu verbreiten 
giebt es verſchiedene Wege: 1. durch die Generäle derjenigen Or⸗ 
den, die in Dalmatien, Bosnien, Pera, Jeruſalem und ſonſt Klö⸗ 
ſter haben; 2. durch die lateiniſchen Biſchoͤfe zu Katharos, Epi⸗ 
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daurus, auf Creta und Corſica; 3. durch Kaufleute, die von An⸗ 
dros und andern Inſeln des Agäiſchen Meers die Waaren der 
Levante nach Venedig und andern Häfen bringen und in ihre Hei⸗ 
math ohnehin Bücher, auch italieniſche, zurückzunehmen gewohnt 
ſind; 4. durch den katholiſchen Adel von Chios, Andros und 
andern Inſeln; 5. durch die europäifchen Handels⸗Conſule in den 
Häfen der Levante, welche dort lateiniſche Prieſter halten können, 
z. B. in Pera, Tripolis, Syrien, Alexandria; 6. durch die Co⸗ 
rallenfiſcher von Marſeille und Genua, deren eine große Menge 
bei Algier zu liegen pflegt; 7. durch die Kaufleute, denen im 
türkiſchen Reiche, wo ſo viele Chriſten nach geiſtlicher Hülfe ver⸗ 
gebens ſchmachten, gegen Tribut die katholiſche Religionsübung 
freigegeben iſt. — „Laßt uns alſo mit Muth das Werk beginnen, 
auf dem augenſcheinlich Gottes Segen ruhet. Wenn die einzige 
Stadt Genf, durch Bücher und Briefe, die ſie in Menge ausſen⸗ 
det, faſt die ganze Welt mit ihren Irrthümern erfüllt hat, ſo iſt 
von Gottes Hülfe gewiß zu hoffen, daß, wenn nur gehöriger Fleiß 
auf dieſe Angelegenheit gewandt wird, Vieles wieder wird aufge⸗ 
richtet und unzählige Seelen zum Glauben werden zurückgeführt, 
die Übrigen aber darin befeſtigt werden. — Es ſind in Rom ſo 
viele ſchöne geiſtige Kräfte, die ihr ganzes Leben auf Geſchäfte, 
Proceſſe, Negociiren und dergleichen untergeordnete Dinge ohne 
großen Nutzen verwenden. Sollten ſich unter ſo viel Tauſenden 
nicht zwölf Männer finden, die dem heiligen Werke, das hier be⸗ 
ſprochen worden, der eigentlichſten Aufgabe des heiligen Stuhls, 
ſich widmen möchten? — Da doch auch die alten Päbſte allein 
auf dieſem Wege, ohne Kirchenvermögen oder weltliche Hülfe, in 
der ganzen Welt ihr Anſehn bewahrt haben. Denn das Reich 
Gottes ruhet vor Allem im Gemüth und Willen der Menſchen, 
die auf keine andere Weiſe erzogen und länger in ihrer Pflicht 
gehalten werden können, als durch den Eifer der Liebe!“ 

So weit Thomas a Jeſu. Es iſt intereſſant, daß Beiſpiele 
auch von Genf her auf die Geſtaltung der Idee der Propaganda 
eingewirkt haben. Übrigens geht ſeine Anſchauung noch nicht viel 
über eine weſentlich litterariſche, oder doch nur durch Briefe auf 
die Leitung der Miſſion influirende Behörde hinaus; und erhebt 
ſich noch nicht zu dem Plane einer eigentlich regierenden Central⸗ 
ſtelle. Es iſt dabei zu beachten, daß Thomas ſein Buch, laut 
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der Borrede, zu Rom ſchrieb, auf Befehl feiner Ordens obern und 
unterſtützt beſonders durch die Bibliothek des Cardinals Sanſeve⸗ 
ring, die er benutzen durfte. Auch erwähnt er der Hülfe, die ihm 
dabei Geſpräche mit vielen ausgezeichneten Perſonen geleiſtet ha⸗ 
ben, und wiederholt das namentlich bei Vorführung des obigen 
Plans. Wenn wir nun gewiß annehmen dürfen, daß dies Per⸗ 
ſonen aus dem Kreiſe des Cardinals geweſen: ſo erſehen wir, daß 
alfo gerade in dieſen einflußreichſten Regionen der Curie ſchon 
1613 ſolche Gedanken gehegt wurden. 

Der äußere Anſtoß zu deren Ausführung ſoll dem Catdinal 
Ludoviſi aus den Predigten eines Capucinerbruders Girolamo da 
Narni gekommen ſein ), der damals in Rom berühmt war: alſo 
gleichfalls nicht eigentlich von Jeſuitiſcher Seite. Allein anſchei⸗ 
nend gab dieſe Predigt doch nur dazu den Anlaß, daß überhaupt 
für die Miſſionen wieder etwas geſchah, nicht aber eigentlich zu 
Dem, was geſchah. Und wenn ferner, wie wir geſehen haben, 
ſchon in dieſer Rückſicht der Mönch kaum etwas Anderes mag 
gethan haben, als daß er einem in der Zeit gelegenen Gedanken 
feurige Worte lieh: ſo wird noch mehr rückſichtlich der Ausführung 
deſſelben zu ſagen ſein, daß ſie keineswegs die Geburt eines ein⸗ 
zelnen Kopfes war, ſondern eine Realiſtrung von damals weit⸗ 
verbreiteten und in den verſchiedenſten Formen wirkſamen Ideen. 

Am 21. Junius 16222). alfo errichtete Gregor XV. eine 
Cardinals⸗Congregation, der er die Leitung ſämmtlicher Unterneh⸗ 
mungen zur Verbreitung des Glaubens ſowohl unter den Ungläu⸗ 
bigen, als unter den Ketzern, nebſt Allem, was irgend damit zu⸗ 
ſammenhange, übertrug. Dadurch machte er der individuellen 
Auffaſſung und Betheiligung, in welcher dieſe kirchliche Pflicht 
bisher betrieben worden war, inſofern ein Ende, als er fämmt⸗ 
liche bisher ſelbſtändig dafür thätige Facteren zu bloßen Mitteln 
in einer und derſelben ſie alle bewegenden Hand geſtaltete. Wer 
dieſer Hand ſich zu bemächtigen verſtand, beherrſchte ſie fortan 
insgeſammt. Allerdings war nicht das allein der beabſichtigte 
Fortſchritt: auch der Druck von Ritualien, Katechismen und andern 
ähnlichen Schriften in den Sprachen aller der Völker, auf deren 


1) Cerri Etat Orkan de Eglise Rom. p. 289. und Ranke, 
Päbfte 2, 456 
2 23 S. die Bulle im Bullar. Congr. de Prop. F. 1. p. 26 1. 
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Bekehrung man ausging, ſollte auf das Eifrigſte von det neuen 
Congregation in die Hand genommen werden. Jedoch zeigt ſich 
hierin das Streben nach einheitlicher Leitung nicht minder; denn 
großentheils wollte man dadurch nichts Anderes, als die Unifor⸗ 
mität der curialen Auffaſſang von Dogma und Disciplin. gegen 
die bisher mehr individuellen Bekehrungs⸗ und Lehrweiſen der 
unter den verſchiedenen „Nationen wirkenden Miſſionarien zur Gel⸗ 
tung bringen. So machte ſich die a . in. Eu | 
wichtigſten Puncte flühlbar. 

Die Stiftungsbulle der e ſpeicht zwar in. ſchr 
allgemeinen und zuweilen unbeſtimmten Ausdrücken, aber doch 
authentiſch und mit genügender Deutlichkeit das Bewußtſein aus, 
welches der Primat von dem Umfange feiner Befugniß und feiner 
Pflicht nach diefer: Seite hat, und die „ die er e 
maß feiner neuen Behörde überträgt 1). . 

»Der Pabſt betrachtet es als eine: der . feines 
Amtes, die irrenden Schafe zu Chriſto zu führen, damit ſie die 
Heerde und ihren Hirten erkennen und auf der unglücklichen Weide 
des Unglaubens und der Ketzerei umherzuſchweifen durch Gottes 
Gnade aufhören; vielmehr zu der Weide des wahren: Glaubens 
und dem Waſſer des Lebens gelangen. Gott hat alſo die Welt 
geliebt, daß er feinen. eingeborenen Sohn für ihr Heil dahinge⸗ 
geben hat. Wenn dies ſchon jedem Chriſten und vorzüglich den 
Biſchöfen zum Beiſpiel gereichen ſoll: ſo muß es doch am meiſten 
den Pabſt anfeuern, der nicht allein über die geſammte Heerde, 
ſondern auch über die Hirten! geſetzt iſt. Denn wiewohl der Herr 
fämmtlichen Apoſteln auftrug, das Exangelium zu predigen aller 
Creatur: ſo befahl er dies doch vor Allen dem Petrus, ihrem 
Oberhaupt, den allein er feine Schafe weiden hieß ). Weßhalb 
auch nur diefer in jenem Geſichte zu Joppe aufgefordert ward, 
ee Thiere zu ‚nen 2 5 een; denn . k win und 


1). In Le Bret' 8 Magazin in Ge rauch der "Staaten: und Kicchen⸗ 
geſchichte Theil 10. (Ulm 1788) findet ſich S. 1 ff. ein Kuͤffatz, der den In⸗ 
halt dieſer und der ſogleich noch zu betrachtenden Gregoriſchen en paraphta⸗ 
ſirt und, mit einigen Excurſen, prüft; auch auf zwei Verordnungen Urbans VIII., 
von denen ſpäter zu reden ſein wird, eine ähnliche Rückſicht nimmt. Er hat 
hierfür den viel zu viel verſprechenden Titel: Gedanken eines Griechen Aber den 
Grundplan der Fd fich und deſſen Veränderungen und ichen Seat 

2) e beruft ſich, für die Begründung des päbſticchen . Miſ⸗ 
fionart auszuft en, auch Thomas a Jeſu und Andere. 2“ 
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feiner Nachfolger Amt bedeutet, aus allen vier Weltgegenden die 
Menſchen zu vereinen, die in mancherlei Gottlofigkeit thöricht find, 
fie zu tödten, d. h. aus ihrem alten Leben zu befreien, und hier: 
auf ſie zu eſſen, d. h. durch Wiedergeburt in Chrifte fie zu Glie⸗ 
dern der Kirche Chriſti zu machen, deren ſichtbareß Haupt) er if.— 
Nun läßt ſich, fährt Gregor fort, ehne Thrünen nicht gedenken 
wie unendlich groß in dieſer argen Zeit die Zahl der irrenden und 
zerſtreuten Schafe geworden iſt, welche Gottes heilige, allgemeine 
Kirche entweder niemals gekannt, oder durch des Satans Liſt ver⸗ 
laſſen: haben. Wie viele Välker hat der Mu hamedanizmus 
unterjocht! und wenn einige derſelben Chriſti Namen noch anrufen, 
fo: find He doch vom Gift alter Ketzereien jo durchdrungen und 
angeſteckt, daß unt ſehr wenige die Wahrheit erkennen. Wo ſo⸗ 
dann im, Norden, zur Strafe unſerer Sünden, das Unkraut der 
Ketzerei vom böſen Feinde gefät worden, da ſind ſchon unzäh⸗ 
lige Seelen verloren und Länder und Reiche Chriſto entriſſen, um 
dem Teufel zu, verfallen. — Wiewohl nun von feinen Vorgängern 
auf dem heiligen Stuhle ſchon viel geſchehen ſei, meint Gregor, 
damit für eine ſo große Erndte die Schnitter nicht fehlen möchten 
und dieſe heilige Sache (negotiatio) nicht vernachläſſigt werde: fo 
wolle er doch, um fie auch ſeinerſeits mit möglichſt viel Wachſam⸗ 
keit, Sorgfalt und Kraft betreiben zu können, ſeinen Nachfolgern 
aber das Gleiche zu erleichtern, die Angelegenheit einigen Cardinülen 
zur Specialverwaltung übertragen, denen verſchiedent Regulaten, 
Prälaten und ein Secretair beigeordnet werden ſallen. Zunächſt 
ernannte er dreizehn Cardinäle, zwei Prälaten und den General⸗ 
Bicar der Carmeliter⸗Barfüßer dazu, deſſen Ernennung vielleicht 
damit einigen Zuſammenhang hat, daß auch der vorhin mitgetheilte 
Plan der Propaganda von 1613 gerade im Carmeliter Discalceaten⸗ 
Orden bereits Anklang gefunden hatte, und, wie oben bemerkt, in 
demſelben Jahre, und doch wohl nicht ohne Zuſammenhang damit, 
eine Miſſionsſchule dieſes Ordens zu Rom gegründet worden war; 
wiewohl der Thomas a Jeſu, in deſſen Schrift wir jenen Plan 
gefunden, mit dem hier ernannten Dominicus a Jeſu ſchwerlich 
einerlei Perſon iſt. Die neue Congregation ſollte monatlich ein 
Mal vor dem Pabſte und mindeſtens zwei Mal im Hauſe des 
vorſttzenden Cardinals ſich verſammeln und alsdann aufmerkſam 
und nach beſten * Alles und Jedes (omnia et singula na- 
| 


4 


„ W. Stiftung der Propaganda. 90 


gatig), was ſich auf die Verbreitung des Glaubens i der ganzen 
Welt beziehe, inſtrniren, berathen, die ſchwereren Fälle dem Pabſte 
zur Entſcheidung vorlegen, und das Übrige nach eignem Ermeſſen⸗ 
entſcheiden. Sie erhalt über ſämmtliche Miſſionen die oberſte Auf⸗ 
ſicht, ſowie das Recht, die nöͤthigen Branten anzuſtellen und zur 
wechſeln. Zu dieſen Zwecken ertheilt ihr der Pabſt alle nöthigen 
Fatultaten, auch die, welche ſonſt nur durch Specials Verleihung 
gegeban werden önnen ). Damit endlich eine fo wichtige und. fo 
koſtbare Angelegenheit nicht in dem Mangel zeitlicher Nittel ein 
Hinderniß finde, weiſet Gregor feiner Stiftung Einkünfte zu, welche 
von Anfang an gicht unbedeutend waren. Dann folgen die Per⸗ 
ſanalien der Ernennungen, amd. endlich machen die gewöhnichen 
Clauſeln den Schluß, welche: eint Constitution als ein fig Alle 
und für immer gültiges Geſetz bezeichnen und für die Sache ſelbſt 
nur inſofern noch von ſpeciellexer Bedeutung ſind, als fie unter 
Anderm alle. Diejenigen. entgegenſtehenden Indulte, Privilegien und 
appftoliſche Breven aufheben, welche irgend einem Orden oder einer 
regularen Congregation könnten ertheilt worden ſein. So wird 
alfe noch ausdrücklich beſeitigt, was etwa ſeitens der bisherigen 
Selbſtändigkeit der Orden in Wiſſions ſachen gegen die Stellung 
der neuen Behörde hütte geltend gemacht werden können. 
Die Stiſtungsbulle wurde von einer zweiten von gleich en 
Datum?) begleitet, in welcher die Einkünfte der Congregation ge⸗ 
nauer beſtimmt und ihr namentlich die Abgaben zugewieſen wer⸗ 
den, die jeder nenernannte Cardinal für den Ning (pre annulo 
Cardinahtio, nach ener Betfügung von Pabſt Julius IH. find: es 
fümſhundert Ducaten) bezahlt. Zu bemerken iſt, daß in dieſer Con⸗ 
ſtitution die Verordnungen der Päbſte Symmachus, Paul H., u. a. 


1 850 e „ar, * 


1) — omnia et singula negotia ad Fidem in universo mundo pro- 
pagandam pertinentis, cognäseant et trhetent, 6d grawiora gauge 2 eon 
gregati traclaveript, ad Nos referant; alia vero per seipsos decidant et 
expediant pro eorum prudentia. Missionibus omnibus ad praedicandum 
et denendum Erangelium et ratholicam dogtiaam guperimend ams, mini- 
siros necessarios constituant et muten. Nos enim eis tam prasmissa, 
quam omnia et singula alia desuper necessaria et opportuna, etiamsi 
talia fnerint, 2. speoialem , :speuificam et expressam requinant: men- 
tionem, faciendi, gerendi, tractandi, agendi, et erequendi plenam, libe» 
ram et amplam facultatem, auctoritätem et potestatem Apostolica aueto- 
ritate — tenore praesentium concedimus et impertuimur. 


2) Bullar. Propag. Tom. 1. pag. A0. 
| 7 


160 Erſtes Bach. Hiſtoriſche Prolegomena. 


über Unveräußerlichkeit der Kitchengtter, für die Propaganda außer 
Kraft geſetzt werden; was ihr zu Maßregeln die Befugniß gab, 
wie die in Sachſen und der Pfalz ſpäter eingeſchlagenen; wo fie 
Proteſtanten, welche in die katholiſche Kirche zurückkehren wür⸗ 
den, die pflichtmäßige Reflitution des etwa von ihnen N 
5 zu erlaſſen verſprach. „ Se 
Am 14. December deſſelben Jahres endlich und am 13. 1 
des folgenden: fügte Gregor noch zwei Erlaſſe hinzu ), durch welche 
er der: Propaganda einige Privilegien untergeordneten Ranges 
ſicherte. Zuerſt, daß ſie von allen Canzleigebühren und ihr beweg⸗ 
liches, wie unbewegliches Vermögen von Abgaben frei iſt, dann 
daß. fie vollkommener Poſtfreiheit genießt, fetner daß ihre Pvivile⸗ 
gien unter keinerlei Borwand follen ſuſpendirt oder aufgehoben 
werden können, endlich daß ſie die Facultät hat, einen Judex zu 
deputiren. Damit ſie nämlich nicht die Beſchwerde habe, vor den 
verſchiedenen Gerichten der Stadt ſich vertreten kaſſen zu müflen, 
fo avoeirt der Pabſt ſämmtliche Streitſachen, bei denen die Pros 
paganda irgendwie, auch etwa nur eventuell, als Parthei intereſ⸗ 
fit iſt, von allen bisher dafür competenten Gerichtshöfen und über⸗ 
trägt die Competenz über ſolche Sachen einem von der Congrega⸗ 
tion ſelbſt als Juderx ein für alle Mal zu deputitenden Mitgliede 
derſelben, das dann aber nach Belieben ſubdelegiren kann. Einige 
Notare werden dieſem neuen 5 . a DR 
ſoll möglichft ſummariſch ſein. 5 
Das Weſenlliche iſt, daß manche an ber Erie eine e Behörbe 
errichtet war, welche das geſammte Miſſionsweſen in die Hand 
nehmen ſollke : ſowohl unter den Ungläubigen, von denen beſenders 
die Mohamedaner genannt ſind, als unter den Griechen, als auch 
unter den Proteſtanten. Eine Behörde, von deren Competenz zu⸗ 
nächſt ſo viel feſtſtand, daß ſie alle Arbeiter auf dem Gebiete der 
Miſſion abſetzen und ein ſetzen könne, daß ſie ferner über alle dieſe 
Arbeiter und ihre Arbeiten die oberſte, doch wohl leitende Auf⸗ 
ſicht habe. Es kam darauf an, wie ſie ſich in dieſer Stellung 
geltend machen werde. Das aber iſt wohl nicht zu verkennen: es 
mußte von hier an eine neue Epoche in dem 8 der 
katholiſchen Kirche ihren Anfang nehmen. 


1) Ibidem pag. 35. 3 7. . ee 
da — uch 5 2 N — 2 Pr 1 
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Nichſt In e angeführten Sonflitutionen und den ſpäte⸗ 
ren „ die ſich etwa noch auf die Propaganda beziehen, würden die 
beſten Hülfsmittel für die Kenntniß dieſer Congregation ihre Acten 
ſein. Von beiderlei Quellen hat ſie ſelbſt eine Sammlung bekannt 
gemacht: das Bullarium Pontificium . Sagrae Congregalionis de 
Propaganda Fide. 5. Tomi in 4. ‚Bomag. ee Typis 
Collegii Urbani, 

In dem kleinen Vorworte, | in 9 dieſe S dem 
Präfecten der Congregation dedicirt iſt, giebt ſie ihren Plan dahin 
an, daß ſie zum Zwecke des Geſchäftsgebrauchs im Gebiete der 
Propaganda ſämmtliche durch dieſe extrahirte päbſtliche Verordnun⸗ 
gen zuſammenzuſtellen gedenke, welchen noch ein practiſcher Werth 
zugeſchrieben werden könne. Sie ſchließt ſich damit an eine ähn⸗ 
liche, ſchon unter Benedict XV. (1745) erſchienene Arbeit an, 
die aber nur bis 1715 reichte; und giebt in ihrem erſten Theile 
überhaupt nichts, als einen Abdruck jener älteren Ausgabe ). Diefer 
enthält 70 Conſtitutionen, und die erwähnte Vorrede von 1839 
ſtellt nicht mehr als noch Einen zweiten Theil in Ausſicht, welcher 
alle übrigen practiſch brauchbaren Verordnungen, bis auf die. Ge⸗ 
genwart umfaſſen ſollte. Jedoch ſcheint man deren Anzahl damals 
noch gar nicht überblickt zu haben; denn der im folgenden Jahre 
wirklich erſchienene zweite Theil reicht nur bis 1740; und am 
Anfange des dritten Theils wird alsdann bemerkt, daß der ur⸗ 


ſprüngliche Plan habe erweitert werden müſſen, weil Ni unerwar⸗ 
re a 


1). Sie beginnt nicht mit der Stiſtungsbulle der Congregatlen, wie man 
erwarten ſollte, ſondern mit zwei älteren Verordnungen, die für Due fpätere 
Propagandengebiet wichtig waren; von Elemens VIII. (1595). Die eine 
über die Verhältniſſe der unirten Griechen in Italien, die andere die Unions⸗ 
Acte der rutheniſchen Nation, ſammt deren Privilegium über die Biſchofswahl. 
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teter Weiſe fo viele Conſtitutionen gefunden. Anſtatt des gemel⸗ 
deten einen Theils, kamen hierauf vier neue hinzu; welche 371 
Verordnungen bringen; ſodaß das ganze Bullarium nun deren 
441 umfaßt. Die neueſte iſt vom 12. Aug. 1841. 

Die meiſten ſind Breven, wenigere Bullen, zuweilen ſind es 
Dectete mlt päbſtlicher Betätigung, untet dene auch einigt De⸗ 
crete der Inquiſition. Berner, neben einzelnen päbſtlichen Allocu⸗ 
tionen, ganze, auf Anſtellungen ſeitens der Propaganden bezügliche 
Conſiſtorial⸗Acten; und einmal ein Plan des Collegium Urbanum 
de Propaganda in Rom, bei welchem der gewiß vorhandenen 
päbſlichen Beſtätigung keine ausdrückliche Erwähnung geſchieht. 
Hier haben wir alſo auch, in mehr als einer Form, Attenſtücke 
der Kongregation. — Von dieſen Urkunden find nur die neueren 
unmittelbar aus den Originalen der Congregations⸗Archtve mitge⸗ 
theilt, die älteren hingegen großentheils aus anderen Sammlungen 
zuſammengeſtellt worden; wobei z. B. über den Conſtitutionen 
Benedicts XIV. ſogar hin und wieder die Nummern ſeines Special⸗ 
Bullariums ), und anderwärts wenigſlens die Verweiſungen dar⸗ 
auf ſtehen geblieben find. Auch iſt der Abdruck fo wenig forgfäl- 
tig, daß er gekegentlich ganze Reihen ausläßt 2). Hiſtotiſche Voll⸗ 
ſtändigkeit lag nicht im Plane einer Sammlung, die bloß für das 

Bedürfniß der Praxis forgen wollte. Indeß iſt es doch bisweilen 
dem Verſtändniffe hinderlich, daß auf frühere Verordnungen Bezug 
genommen wird, welche im Bullarium ſelbſt wenigſtens nicht aus⸗ 
führlich mitgetheilt worden ſind; wenn ſie ſich auch dem Inhalte 
nach zuweilen in dem referirenden Theile der fpäteren vorfinden. 
Während andrerſeits Wiederholungen vorkommen, wo Conſtitutionen, 
die an einer früheren Stelle felbftändig gebracht waren, nachher 
wörtlich und in vollet Ausdehnung in ſpätere Gefetze wiederum 
aufgenommen worden find; was beſonders in Benedicts XIV. grö⸗ 
ßeren Erlaffen ſtattfindet. Ebenſo iſt die Formel für Obevienzeid 
und Gtaubensbekenntniß der Biſchöfe wiederholt abgedruckt. Die 


1 Rense 1754. 4 Bände Fol. 

2) Se fehlen ſelbſt in der Stiſtungebulle der Propaganda Buller. Tom. 1. 
p. 28 zwiſchen Zeile 18 u. 19 folgende Worte: notzotiao haee sancta non 
1 ‚Nihilominus Nos, en m vigilantie, oura et fervore 

us prosequi nn A wa an die in 85 9 
Yullarlın enthalten fiud- · ö % . © 
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Arbeit / war, wie ſchon der obenerwaͤhnte Rechenfehler der Vorrede 
beweiſ't, überhaupt nicht gehörig vorberritet; und dem entſprechend 
iſt fie denn auch ausgefallen. Doch liefert ſie authentiſche Quellen; 
und zeigt zugleich, wie weit die Propaganda mit ihren Publica⸗ 
tionen hat herausgehen mögen; denn daß die Normen ihrer Praxis 
hier keinezwegs vollſtändig mitzetheilt ſiid, bedarf keines Beweiſetz.— 
Da man nun bloß letztere aufnehmen wollte, fo gab nan natür⸗ 
lich von den Ernſtitutionen der älteren Pübſte ungleich weniger, 
als von den neueren und neueſten; bei denen aüch ſolche Berord⸗ 
nungen noch konnten mitgetheilt werden, welche einen nur vorüber⸗ 
gehenden Werth beanſpruchen. Von Gregor XVI. der allerdings 
der Propaganda einen neuen Aufſchwung gegeben, aber, als dieſe 
Sammlung erſchien, erſt etwas über zehn Jahr regiert hatte, ent⸗ 
hält fie 115 Conſtitutionen, alſo der Zahl nach mehr als ein Vier⸗ 
tel ihres Geſammtgehaltes und beinahe den dritten Theil von den 
in diefer Ausgabe, alſo ſeit dem Jahre 1715, neu hinzugefügten 
Nummern. Und wenn ſeine Breven ſich durch ihre Kürze aus⸗ 
zeichnen: ſo find fie doch darum nicht minder inhaltreich, und Helen 
ſich oft bloß deshalb fo kurz dar, weil bie üblichen Anfangs ⸗ und 
Schlußformeln lediglich mit einigen andentenden Worten erwähnt find; 
Wenn das Bullarium verhältnißmäßig wenig aus den eigent⸗ 
lichen Acten der Congregation mittheilt: ſo wird died, wenigſtend 
für die früheren und deßhalb in mehr als einer Rückſicht wichti⸗ 
geren Jahre der Behörde, in erfreulicher Weiſe ausgeglichen durch 
eine zweite Quelle, welche handſchriſtlich vorliegt und für . 
Unterſuchungen hat benutzt werden können. 

Gleich in den erſten Jahren der Propaganda kam Janand, 
der ihre Acten vor fich und wahrſcheinlich darin zu arbeiten hatte, 
auf den wohl durch ein practiſches Bedürfniß hervorgerufenen Ge⸗ 
danken, ſich über die bei der Congregation angenommenen Grund⸗ 
füge, ſoweit ſie ihn intereſſtrten, kurze Notizen aufzuzeichnen. Er 
fügte einer jeden das Datum der Sitzung, in der das fragliche 
Princip angenommen worden, und die Nummer hinzu, welche die 
beteeffende Angelegenheit unter den Pesponenden jener Seſſion ge 
habt hatte. So entſtaud eine Sammlung, welche größtentheils 
aus Antworten der Congregation auf die in zweifelhaften Fällen 
an fie gelangten Anfragen (dabia) der Miſſſonare zuſammengeſetzt 
war, und dieſelben bald in kürzerem Auszuge, bald ſo weitläuſtg 
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enthielt, daß fie das ganze Sitzungs⸗Prototoll mit ſämmtlichen ab: 
gegebenen Voten wiedergiebt. Nicht ſelten ſelbſt mit dem vorher 
darüber eingeholten Gutachten Einzelner, oder aber — und dies 
oft — den Decreten der Inquiſition, welche ſich die Propaganda 
erbeten hatte, ſo oft die Löſung des Falles ins Gebiet der Dog⸗ 
matik ſchlug. Im Allgemeinen hat der Sammler fich Anfangs mit 
kürzeren Notizen begnügt und erſt ſpäter hat er oder wahrſchein⸗ 
licher fein Fortſetzer mehr große und zuſammenhängende Actenſtücke 
aufgenommen. Denn wirwohl die Sammlung mit dem Stiſtungs⸗ 
Jahr der Propaganda 1622 bereits beginnt, von 1624 an ſchon 
reich wird, beſonders viel Erlaffe aus den Jahren 1627 bis 1637 
enthält und in geringerem Maaß bis 1643. fortgeführt wird: fe 
zeigt ſie dann Lücken: aus den Jahren 1645 und 1648 kemmen 
noch einige Notizen, hierauf keine bis 1656 und 1658; und erſt 
von 1661 an mehrt ſich allmälig wieder deren Zahl, um in den 
Jahren 1668 und 1669 auf ihren Höhepunct zu ſteigen und in 
etwas geringerem Maaß did 1674 zu gehen; wo fie ganz aufhört. 
Sonach zerfällt ſie gewiſſermaßen in zwei Hälften. Allein daß der 
oben angedeutete verſchiedene Charakter ihres Anfangs und Endes 
ſich nach ihnen fireng abgränzte, kann man nicht fagen. Über⸗ 
haupt iſt die Ordnung nicht chronologiſch, wenigſtens nicht durch⸗ 
weg; und ſcheint, da ſich auch ein anderes Princip für fie kaum 
möchte finden laſſen, im Allgemeinen dadurch bedingt worden zu 
ſein, daß der Sammler gerade ein oder das andere Actenvolumen 
vor ſich hatte. Dieſe Volumina werden, beſonders in dem zweiten 
und dritten Drittheil der Arbeit, häufig. citirt und wir lernen ihre 
Einrichtung einigermaßen daraus kennen; wenn auch nicht alle 
Citate zu verſtehen find. Aus den erſten Jahren der Congregation 
finden ſich Citate, welche neben den vorhin bereits erwähnten Be⸗ 
zeichnungen bloß noch ein Actenfolium nennen (in Actis fol. etc.); 
in anderen zeigt ſich, wie das zu verſtehen iſt: wenn es z. B. 
1628 heißt in actis Congregationum dicti anni fol. 166., oder bei 
einem Actenſtück, das vom 27. März 1631 Nr. 14 iſt: in scriptura 
de. hoc articulo quae habetur in Libro Causarum hujus anni. 
Hieraus könnte es ſcheinen, als würden die Protocolle jedes Jah⸗ 
res in ein Volumen verzeichnet, welches ganz wohl liber Causarum 
heißen könnte. Gerade das letzterwaͤhnte Dotument iſt ein Proto⸗ 
toll. Indeß ſchon im Jahr 1630 kommen auch Citate vor, welche 
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zeigen, daf damals bereits Unterabtheilungen dieſer Acten, oder 
wenigſtens Spetialvolumina für einzelne Länder neben jenen allge 
meineren WVerzeichnungen exiſtirten. Es heißt: In Tom 1. R. (rerum?) 
Getiae pag. 157., — Behemia Tom. 2. fol. 268. — Archipel. 
Tom. 3. fol. 222; und die Zahl der Theile ergiebt; daß eine 
ſolche Unterabtheilung damals nicht neu, ſondern wohl ſchon vom 
Anbeginn der Kongregation beobachtet war; wiewohl es daneben 
als ein Schreibfehler erklart werden muß, wenn eine neun Jahr 
fpätene Verordnung für den Archipelagus (1639) citirt wird Archi- 
pel. Tom. 2. fol 36. — Zwei Erlaſſe für Irland von 1635 und 
1640 werden angeführt: der erſtere Scriltare parte d' Ibernia fol- 
191., der letztere lib. Ibern. 1640. fol. 338, An einer andern 
Stelle: sed: videre est in Decretis Generalibus venbo Hiberniae.— 
Von zwei Sachen für Perfien die erſte (c. 1634) Pers. Tom, I. 
fol. 81. 541. 545. (womit, wie ſich aus dem Texte ergiebt, eine 
Unterabtheilung der Folien gemeint iſt, die aber nicht für jede 
Seite beſonders iſt, ſondern durch das ganze Buch geht), und die 
ſpätere: Persia Tom. 1: fol. 160.— So kommt noch vor Grae- 
ein Tom. 2. fol, 299, Poleni Tom. 3, ‚fol. 143 (1648), Mafoniti 
Tom. 1. fol. 154, India Tom. 2. fol 392. Cause dell’ Indie Tem. 1. 
fol. 310, — u. dgl. m. Außerdem wird ein, wie es ſcheint, be⸗ 
ſonderes Volumen Memoriali 1627. fol. 126. und ein anderes 
Congregatinnes particulares fol. 51. citirt: Letzteres Citat hat ein 
Document für China von 1665 im Auge) und ein zweites von 
1669 wird angeführt: in lib. Congregationis Synarum fol. 260. Da 
es eine Paxticular⸗Congregation für China gab: fo iſt hier viel⸗ 
leicht einerlei Volumen gemeint. Allerdings erhebt ſich, was hioer⸗ 
aus für die Beſchaffenheit der Congregations⸗Atten zu entnehmen 
iſt, nicht viel über eine bloße Vermuthung. Dieſelbe aber iſt lei⸗ 
der deßhalb nicht genauer zu perifitiren, weil die obigen Anfüh⸗ 
rungen nichts weniger als ſtätig, ſondern durchweg im Charakter 
zufälliger Zugaben zu dem Texte gehalten ſind, die beliebig gemacht 
oder weggelaſſen werden. Vermuthlich iſt die Sammlung für 
irgend ein practiſches, ſehr ſubjectives Bedürfniß angelegt; welches 
wohl beſonders den Orient im Ange hatte; wenigſtens beziehen ſich 
auf die Levante und auf Oſtindien nebſt China die meiſten mitge⸗ 
theilten Fragmente der Acten. Wenigere auf die Rhätiſchen Miſ⸗ 
ſionen, Holland, Irland und Deutſchland. Die Perſon und Stel⸗ 
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lung des Sammlers lazt ſich im Übrigen nicht rather Daß 
zuweilen Fehler der lateiniſchen Wortformen vorkenenten, die au⸗ 
genſcheinlich aus dem Italieniſchen entſprungen find, wie esorbi« 
täng' füt e x orbitans, ibütde eine Berimuthung wenigſtens nuch 
der Seite der Nationalität begründen, wenn nicht der dem Nefe⸗ 
renten vorliegende Coder ſelbſt nur eine ſehr fihberhafte Ab ſchrift ware. 
Dieſelbe iſt uuf Papier, anſcheinend im 17, Jahrhunderte 
noch gemacht, und fit 680 Seiten in Quart, nebſt einem Inder 
von 61 Seiten. Daß letzterer nicht erſt zu dieſer Kbſchriſt ge⸗ 
macht woiden, ſondern ſchon dem Mbfchreiber vorlag, ergiebt der 
Umſtand, daß in der Gopie des Textes ſelöſt ängſtlich Seite ges 
hatten iſt; augenſcheimich damit die Berweifungen des Regiſters 
paßlich bleiben ſollten. Das Ganze iſt von einer ungeſchickten 
Hand, nicht ſelten mit ſimrentſtellenden Fehlern, beſonders wo 
die Sprache, ſtatt des vorwiegenden Lateiniſchen, die italieniſche 
iſt; und, wie ſich aus manchen Marginalien ergiebt, wahrſchein⸗ 
lich von cem Proteſtanten abgeſchtieben; dder wohl noch eher 
ſchon copirt von einer Abſchrift, die ein Proteſtant gemacht hatte; 
da der Verfaſſet jener Randbemerkungen! die von felbſtändiger 
und cheilweis von gebehrter Bildung zeugen, ſchwerlich ſo ſinnlos 
abzeſchrirben haben würde. Die vorliegende Abſchtift iſt aus der 
Vibtiechek eine Gläckſtädter Paſtors, Gu ſtav Schröder, dep 
ſen Namenschiſfer auch der Einband trägt, und von welchem ver 
Titel: OQuuesnones st Response Congregationis de Propaganda 
Fide vermuthlich herrührt, in den Beſitz des Hamburger Theolo⸗ 
gen Johann Eh riſto ph Wolf gekommen, bei dem ſie dolb. 
Fabricius ſah ); und aus Wolfs Nachlaß hat fie die Hambur⸗ 
ger Stadtbibliothel erhalten, der ſie gegenwärtig gehört. 
Wie giebt Einiges, das bereits, und namentlich in dem vor⸗ 
hin erwähnten Bullarium publicirt iſt/ z B. Actenftücke über den 
chineſiſchen Jeſnitenſtreit und andere über den Eid der Alumnen 
in den Natidnalccllegien. Viel Mehretes aber von ihrem Ins 
halte i ungebruckt; und fo häufig fie den Wunſch hervorruft, daß 
fie vollſtändiger fein möchte: ſo iſt doch nicht zu verkennen daß 
die Sammlumg einen reichen Jnhult witblich hat“ und don dem 
weiten urch e . un Die 5 ven 
3. 
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Anfang un beſaß, ein anſchauliches Bild giebt. Sie iſt ein 
e Supplement zu dem Bullarium der Propaganda. 

Ein ſolches bietet auch die Er ie en wir * 

zu betrachten haben. 
Pabſt Inn ocenz KI. Odeschalch Kay im Jahre 1676 mit 
dem Borſatze auf den Thron, für die Sache der Miſſton etwas 
zu leiſten. Um nun die vorbereitende Überſicht zu gewinnen, 
welche zum ernſten Eingehen auf dieſe Gefchäfte nöthig war, ließ 
er ſich von dem Secretair der Propaganda einen Generalbericht 
über den dermaligen Zuſtand ihres Gebietes abſtatten, der uns 
in folgender Schrift erhalten iſt: Etat présent de ’Eglise. Ro- 
maine dans toutes les parties du Monde. Ecrit pour Pusage 
de Pape Innocent XI. par Mons. Urbano Cerri, Secret. de 
Ja Cengregation De Propaganda Fide. Avec une lettre dedica- 
toire du Chevalier Richard Steele au Pape 5 a zn 
de PAnglois Amsterdam 1716: in g. 

Der engliſche Herausgeber, welcher auch ſonſt in dieſer Art 
von Literatur bekannt iſt ), giebt in der Vorrede 2) an, daß fein 
italieniſches Mauuſcript aus der Bibliothek von St. Gallen, bei 
Gelegenheit eines Kriegszugs, in die Züricher Bibliochek gekom⸗ 
men ſei, von wo der dortige Bibliothekar Otto eine Abſchrift 
nach London geſchickt habe. Dieſe liege der engliſchen Überfetzung 
zu Grunde. Ich habe die engliſche Ausgabe nicht geſehen; und 
was hier erzählt worden, könnnate allenfalls eine Myſtiſication ber 
zwecken. Indeß ein aufmerkfamer Blick in die Relation ſelbſt 
lehrt augenblicklich und über jeden Zweifel, daß fie echt und an 
einen Betrug nicht zu denken iſt. Das Buch enthält zu viele 
Specialien, die außer einem Beamten an der Congregation ſelbſt 
Niemand wiſſen konnte; und es iſt geſchrieben ohne jede pelemi⸗ 
ſche Übertreihung; deren eine Tendenzſchrift ſich ſchwerlich enthal⸗ 
ten Re würde. bi N es . a Rs in Fe * 


9) Et but 8 eine dien Beſchreibung eines damaligen Canon 
ſationsderſahrens gegeben in ſeiner Sch 1 Romish ‚Ececiesiastical Hi- 
story of late years. London 1714., die weiter Nichts enthält. 

2) Ihr geht auf 96 Seiten ein ſehr unbedeutendes Dedicationsſchreiben an 
Pabſt Clemens XI. vorher, das von engliſchen Verhältniſſen handelt. Dann 
folgt S. 97—113. dieſe Vorrede. Der eigentliche Vericht begimt hierauf mit 
einer eignen Paginirung. Steele, heißt es hier, habe das Buch durch einen 
Mich. de la Roche zuerſt ins Engliſche überſetzen und in London 1714 drucken laſſen. 
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wohl jetzt der zuverläffigfte Kenner iſt, ohne Bedenken gebraucht ?). 
Es iſt eben eine von den vielen damals abſchriſtlich verbreiteten 
politiſch⸗ kirchlichen Relationen; eine italteniſche Abſchrift z. B. be⸗ 
findet ſich unter den kirchengeſchichtlichen Codices der Münchner 
Königlichen Biblisthek: Cod. ital. 132., mit dem Titel: Urban o 
Cerri, Secretario della Congr. de Propaganda, Stato erde en 
Heine Cattolica In tutto it mondo 1677. a 

Da mir in München die nöthige Speialssilaubnig: zur Be⸗ 
een: von Hanbichriffen mangelte, ſo habe ich den Codex ſelbſt 
leider nicht prüfen können und weiß nicht zu ſagen, db die er⸗ 
wähnte Jahreszahl) ebenſo alt, wie die Abſchriſt, oder etwas ſpäter 
dazugeſchrieben iſt. Völlig vichtig aber iſt fie aller Wahrſcheinr 
lichkeit nach; denn in dem Buche ſelbſt wird von ſchwebenden 
Friedensunterhandlungen gemeldet, welche keine andere ſein kön 
nen, als die von Nymwegen ), und dieſe kamen erſt 1678 zu 
Ende. Ferner findet ſich eine Stelle 5), wo es heißt, das Jahr 
vorher ſei Pabſt Innorenz noch Cardinal geweſen; was man doch 
bloß im Jahre 1677. ſagen konnte, da er ſchon am 21. Septem⸗ 
ber 1676 Pabſt war. Allerdings kommt aber auch die Zeit von 
„Ende 1677%/ als eine vergangene vor ), ſodaß entweder der 
ganze Bericht, oder wenigſtens dieſer Punct deſſelden, nicht wohl 
früher als entweder im Anfang 1678., oder doch mindeſtens nur 
ganz am Ende des Jahrs 1677 geſchrieben fein kann. Die Nach⸗ 
richten ſelbſt gehen natürlich nur ſo weit, wie damals die Arten 
der Congregation 5 deren neueſte Rotijen . Theit Toon 
Biegen Jahre alt findz. 

Die Relation füllt in dem mir borlicgenden Abtrucke 307 
Seiten, von denen die erſten acht ſich in einer Einleitung etwas 
pomphaft über die Verdienſte ergehen, weiche die verſchiedenen 
Päbſte mit Namen Innocenz um die Miſſtonen ſich erworben 
haben; die letzen 21. (S. 288308.) in Schlußbemerkungen bes 
ſtehen „über den gegenwärtigen Zuſtand der Congregation“; näm⸗ 
lich über Einnahme und Ausgabe, über das Collegium Urbanum, 
die Druckerei und das Archiv, 8 genie 8 das A 


= 1) abſte Th. 2. 457. m ale 4 

2) Etat pres; p. 35. ae „CCC 

3) Daſſelbe p. 40. em: Et ana re ee ne, 
) Daflabe p. 208. „% ũ ̃” 7 ff ar 
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für die Miſſion mit Nutzen bemerkt werden möchten, d. h. Bor: 
ſchläge, die, weil ſie von allgemeiner Wichtigkeit ſind, ſich an 
ſpetiellen: Puntten nicht einfügen ließen: daß man mehr Biſchöfe 
ausſenden, zu Miffionaren mehr Weltgeiſtliche, als Mönche gen 
brauchen, Procuratoren und Bifitatoren ausſenden, für die Na⸗ 
tionen, weiche noch keine beſitzen, neue Nation alcollegien grün⸗ 
den, endlich den Biſchöfen range Reſidenz au empfehlen möge. 
Der eigentliche Bericht umfaßt alſo nur 279 Seiten (9287) 
und zerfällt in zwei ganz gleiche Hälften, deren erſte (S. 9— 
148) Europa, die andere alle auß ereuropaiſchen Miſſionen (Aſten 
S. 148211, Africa 211—244, America 245287). betrifft; 
ein 5 e von der vonoigenben. Wichtigkeit 0 eu 
ropatſchen. VV e e e e 
Wie dieſer Bericht von: Cerri „iſo umfaßt auch die lic 
und letzte unter den officiellen Hauptquellen der folgenden Dar⸗ 
ſtellung bloß einen einzelnen Moment: jedoch einen erſt jüngſt⸗ 
vergangenen: zes iſt die ſtatiſtiſche Überſicht der katholiſchen Miſſio⸗ 
nen aus dem Jahre 1842: Notizia statistica delle Missioni . Cat- 
toliche in tutto il mondo. Anno primo. Roma Coi. tipi delle 
S. C. Propaganda: Fide 1843. in 12. 305 Seite. 
Ihr officieller. Character; tritt an. mehreren Puncten hervor. 
Die Vorrede (S. 35), die davon ausgeht, daß es den Miſſio⸗ 
naren zu Freude und Troſt gereichen werde, das mächtige Auf⸗ 
blühen der Miſſtonen hier ſtatiſtiſch nachgewieſen zu ſehen, ‚führt 
hierauf fort:; „dieſe ſtatiſtiſche Notiz, zuſaimmengeſtellt in Rom, 
dem Miztelpunct der Kirche und der Miſſionen, und gezogen 
aus fichern und authentiſchen Quellen, unter den 
Auspicien der heiligen Kongregation de Propaganda 
Fide, wird den Augen der Gläubigen mit Treue darlegen, wie 
der. Stand der Miſſion iſt, und in welcher Weiſe die Kirche ihrer 
Aufgabe nach dieſer Seite genügt.“ Dazu kommt auf der Rück⸗ 
ſeite des Umſchlags folgender Avviſo: „Da man dieſe ſtatiſti⸗ 
ſchen Notizen über die katholiſchen Miffionen jedes Jahr zu pub⸗ 
liciren wünſcht: ſo werden Biſchöfe und Miffionare: erſucht, an 
die Secretarie der Propaganda zu Rom jede, wenn auch 
kleine Mittheilung einzuſenden, welche dieſem Buche eine größere 
Genauigkeit verſchaffen könnte.“ Wenn nun noch hinzukommt, 
daß das Werkchen auch aus der Druckerei der Congregation her⸗ 
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vorgegangen ift: fo, bleibt wohl kein Zweiſel, daß es vernommen, 
oder doch fe gut wie officiel ſei. 05 

Man ſcheint es ferner einigermaßen 1 zu. halten, we⸗ 
nigſtens doch als Manuſtript anzuſehen, das nicht an jeden Käu⸗ 
fer überlaſſen wird. Ich habe bei einem Antiquar auf Piazza 
Minerva in Rom, in der Auction eines Geiſtlichen, ein Exemplar 
erſtanden 1); und da ich eß als erſten Jahrgang brzeichnet fand z 
ſo fragte ich in der Buchhandlung der Propaganda nach der Fort⸗ 
ſetzung. Hier aber wurde mir die Exiſtenz des Buches erſt ge⸗ 
radezu abgeleugnet und als ſie ſpäter zugegeben werden mußte 
doch erklärt, daß es ein liegengebliebenes, in keiner Art fortge⸗ 
ſetztes, halb vergeſſenes. Unternehmen fei. Von anderer Seite hörte 
ich, die Propaganda ſelbſt habe das Unternehmen voreilig gefun⸗ 
den und unterdrückt. SR fie doch tin Air, ee. nicht von 
5 ſpricht? 2) 

Die Notiz geginnt mit einigen 5 sun Beſpre⸗ 
chung der Congregatjon, welche in die Angabe ihrer gegenwärti⸗ 
gen Mitglieder ausläuft; einer Überſicht der Collegien und Semi⸗ 
nare für, Ausbildung von Miſſionaren in Rom, Italien, Frank⸗ 
reich, Spanien, Portugal und Irland, nebſt den desfallfigen 
Mönchsſchulen in Rom und in America; endlich einer überſicht 
der rtligiöſen Communitäten, regularen Cleriker, Congregatiouen 
von Weltprieſtern und wirklichen Mönche, welche entweder mit 
Mifflonen beauftragt find, oder den Miſſionen Arbeiter liefern; 
zuletzt der Pia Opera von Lyon und Wien. Hierauf folgt die 
Statiſtik der Miſſion in Europa (p. 55—164), Aſien (—197), 
Afrita (218), America (— 261) und. Oceanien (27): in dem⸗ 
ſelben Berhältniſſe, wie bei Cerrit daß den Enropäiſchen Miſſio⸗ 
nen gerade die Hälfte des Buches gewidmet iſt. Ein Anhang ver⸗ 
ſchiedener tabellariſcher Überſichten ſchließe ſich an. Den Unters 
1 a Aa ne . . . 


10 Vorne Findet ſich eine eingeſchrebene Dedication: Au" emieb Laie 
Bird. Domenico Zanelli. 

2) Inwiefern das Schrifichen in Deutſchlaud e geworden, weiß ich 
nicht; hade es aber unge benutzt gefunden und gebe daher im Anhange unten 
einen Abdruck! theils weil es für meine Darſtellung ein Hauptbeweisſtück iſt, 
theils auch weil feine officiellen, Zahlenangaben und manches Andre darin, auf 
25 ſich meine unmittelbare Benutzung. nicht erſtreckte, mir der Mihelang werd 

nen. 
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Seographle zu GAundel. Die Darstellung: der Miſſtonen jedes 
Landes fodann beginnt gleichfalls mit Notizen über. deſſen ges⸗ 
graphiſche Lage, Einwohnerzahl und Sprache. Dann folgt feine 
kirchliche Eintheilung; die Menge der Katholiken wird. angegeben, 
ihre kirchlichen Obern“ bezeichwet, bie Zahl: der Stationen und 
Pfarren wenn nicht jedes Mal, doch oft genannt, und eine Er⸗ 
wähnung der geiſtlichen Orden, Congregationen, Schulen ꝛc. in 
einer jeden Miſſien hinzugefügt. Es iſt hieraus klar, daß das 
Buch mannigfache und wichtige Nachrichten liefert. Sie haben 
den eigentlichen Kern zu der . Darſtelung gegeben. 


— —— 


Bevor wir aber zu dieſer übergehen können, bleibt noch ein 
Prolegomenon übrig. 

So wenig nämlich eine eigentliche Geſchichte der Propaganda 
in der Abſicht dieſer Unterſuchung liegt, ſo läßt ſich doch eine 
genauere Darſtellung ihres Organismus nicht wohl geben, ohne 
einige Umriſſe ihrer hiſtoriſchen Entwickelung vorauszuſchicken: 
damit Dasjenige ſeine richtige Stelle finde, was an geſchichtlichem 
Material im Einzelnen ſpäter beizubringen ſein wird. Dann aber 
kann auf dieſem Wege die allgemeine Orientirung erreicht werden, 
auf deren Grundlage die Demonſtration eines jeden größeren Or⸗ 
ganismus überhaupt erſt möglich iſt. Denn dieſe wird immer mit 
der Erklärung einzelner Theile beginnen müſſen, und jeder ſolche 
Theil, eben weil er ein organiſcher iſt, doch an ſich nicht verſtan⸗ 
den werden können, ſondern erſt in ſeinem Zuſammenhange mit 
den übrigen Theilen. 

Dabei giebt die Beſchaffenheit der oben beſprochenen Quellen 
das Verfahren an die Hand: die Periode, welche mit Urban 
Cerri's Relation abſchließt, alſo die erſten vierundfunfzig Jahre 
der Propaganda, beſonders zu behandeln; und erſt nachher einen 
kurzen Überblick der ferneren Entwickelung bis zur Gegenwart 
folgen zu laſſen. Ohne Zweifel war für die neue Behörde ihr 
erſtes halbes Jahrhundert, die Zeit in welcher fie ſich zunächſt gel⸗ 
tend zu machen und ihr Weſen feſt zu entwickeln hatte, ihre wich⸗ 
tigſte Periode. Und es iſt daher von großem Werthe, daß die 
Urkunden ihres Bullariums über dieſelbe durch den Inhalt des 
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Hamburger Manuſcripts ) und durch Cerri's, Bericht vervellſtaͤn⸗ 
digt werden. Namentlich wird die Geſammtäͤͤberſicht, welche der 
letztere giebt, mit Muße zu baachten ſein. Der Abriß des zwei⸗ 
ten, größeren Zeitraums ;fchließt ſich hierauf gleichfalls an eine 
überſicht des Bullariums ebenſo natütlich g. 
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VI. Die propaganda bis zum Jahre 1677; 
und Urban Cerris * 


Es war kein Wunder, daß dem energiſchen Zuſammenwirken 
bedeutender Kräfte, über das man gebot, ein raſcher Auffchwung 
des Miſſionsweſens folgte. So groß und glänzend, wie in die⸗ 
ſem Anfange, iſt er niemals wieder geweſen. 

Gregor XV. hat feine Stiftung nicht lange mehr überlebt 
denn er ſtarb bereits am 8. Jul. 1623; und das Bullarium der 
Propaganda enthält Verordnungen von ihm, außer den obener⸗ 
wähnten, weiter nicht. Doch ſind uns zwei Gegenſtände aus 
dem Geſchäftskreiſe der neuen Behörde bekannt, welche ſte unter 
dieſem Pontiſicate noch entſchied 95 und es iſt merkwürdig, daß 
der erſte, von dem wir wiſſen (9. Nov. 1622 Nr. 3.), Deutſch⸗ 
land betrifft ). Er bezieht ſich auf verheirathete ketzeriſche Cano⸗ 
nici oder Domherrn, welche bereit waren, ſich zum Katholicismus 
zu bekehren, dabei aber das Einkommen ihrer Pfründe, ohne wel⸗ 
ches ſie und ihre Familien in Noth kommen würden, zu behalten 
wünſchten. Die Frage, ob ihnen vielleicht Dispenſation zu er⸗ 
theilen ſei, damit ſie ihre Pfründe auch nach geſchehenem Übertritt 

behalten dürften; oder abet ob ihnen könnte geſtattet werden, zu 
Gunſten eines fähigen Katholiken, unter Refervation der Früchte 
oder einer Penſion, ihren Stellen zwar heimlich zu entſagen, ſich 
aber nachher doch noch als Domherrn zu geriren, um der Ein⸗ 
künfte willen: wurde dahin entſchieden, daß beide Wege zwar 
möglich ſeien, aber nicht ſchicklich (honeste, decenter); worauf der 
Pabſt befahl, einen ſolchen ſchicklichen Weg für dieſen au zu 


1) Ma. Hamburg. p. 1. 2. | 
2) Dies ergiebt der Zuſammenhang; auen gefagt ift es in dem vor⸗ 
liegenden Excerpte nicht. 
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finden; wo er denn die nöthige Dispenſation gerne geben werde. — 
Der andere Fall (10. Januar 1623. Nr. 5.) iſt die Entſcheidung 
eines Streits des Patriarchal⸗Vicars v. Conſtantinopel mit ge⸗ 
wiſſen Regularen. 

Urban VII., ſagt der Propagandenſecretair Cerri 1), führte 
fort, was ſein Vorgänger ſo ſchön begonnen hatte; gab der Con⸗ 
gregation große Privilegien und viel Geld, und ſandte Theglogen 
und Prediger aus den Mönchsorden in alle Weltgegenden als 
Miſſionare aus. Das Bullarium der Congregation zeigt, daß er 
dabei beſonders auf Gründung von Miſſionsſchulen dachte und 
Gregors XIII. Beſtrebungen wieder aufnahm: von den vierzehn 
Conſtitutionen Urbans, die es enthält, beziehen ſich nicht weniger 
als eilf auf dergleichen Stiftungen. Er begann damit, daß er 
die in Verfall gerathenen Gregoriſchen Collegien von Wien, Prag, 
Fulda und Loretto wiederherſtellte (1627. und Januar 1628); 
ohne weſentliche Anderung ihres Plans, nur durch geſicherte Aus⸗ 
ſtattung 2). Gleichzeitig aber ſtiftete er in Rom eine ähnliche An⸗ 
ſtalt, welche nicht mehr auf einzelne Nationen beſchränkt bleiben 
ſollte, ſondern ihren Geſichtskreis ſo weit zog, wie die Congre⸗ 
gation ſelbſt: das Collegium Urbanum de Propaganda Fide (1627); 
und verband damit fpäter (1641) auch einen Anfangs ſelbſtändi⸗ 
gen Alumnat für Drientalen, den fein Bruder, der Cardinal 
Barbarini, der Mitglied der Propaganda war, gegründet und er⸗ 
weitert hatte). Er beftätigte ferner in ihrer Eigenſchaft und ih⸗ 


1) Etat prés. p. 290. % | 

2) Novaös Stor. dei Pontef. 9, 272. — Die Reſtitutionsbullen von 
Wien, Prag und dem Illyricum zu Loretto find vom gleichen Datum: 1. Inn. 
Bullar. Propag. T. 1. p. 44. 51. 58. Die Conſtitution für Fulda iſt von Ende 
Decbr. 1628 und durch den Cölner Nuntius Caraffa veranlaßt, der bei einer Viſi⸗ 
tation zu Fulda keine Stiſtungsbulle vorgefunden hatte; übrigens aber mit denen 
für Wien und Prag beinahe wörtlich gleichlautend Bullar. cit. p. 74.; während 
die für das Illyricum etwas anders formulirt iſt. a 

3) Die Stiftung des berühmten Collegiums beruhete urſprünglich auf ei⸗ 
nem Geſchenk des ſpaniſchen Geſchäftsträgers Vives, eines Prälaten der zur 
Propaganda gehörte. Die Stiftungsbulle v. 1. Aug. 1627. ſ. Bullar Propag. 
1, 65 ff. Die Adminiſtration ward Anfangs einer beſonderen Behörde übertra⸗ 
gen; die Congregation erhielt fie. erſt im Jahr 1641. — Die Stiftung des 
Cardinals Barbarini (von St. Onufrio) galt zuerſt bloß den Perſern, Neſto⸗ 
rianern, Jacobiten, Georgiern, Melchiten und Kophten; und wurde in diefer 
Geſtalt beſtätigt am 1. April 1637. f. Bull. Prop. 1, 86; — hierauf ausge⸗ 
dehnt auf Athiopier, Abeſſinier und Braminen durch Bulle v. 20. Jun 1639. 
Bull. 1, 101. Die völlige Verſchmelzung beider Inſtitute, unter Leitung der 
Propaganda: durch Bulle v. 15. Mai 1641. Bullar. Propag. 1, 113. — 
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ren Privilegien als Miſſionsſchulen — mit Rückſicht auf die Böh⸗ 
miſchen Proteſtanten — das Erzbifchöfliche Seminar ſammt dem 
Prämonſtratenſerkollegium St. Norbert in Prag (1638 u. 39) ) 
und ſtellte in demſelben Jahre (1639) zwei Bildungsanſtalten zu 
Avignon unter die Leitung der Propaganda 2), die: in ihrem 
Reſſort nun auch alle anderen früher genannten Collegien hat und 
ganz die Stelle von deren ehemaligen Cardinal⸗Protectoren ein⸗ 
nimmt. Daneben verlieh er (1638) ſämmtlichen Alumnen der 
Congregation, alſo den Schülern ſowohl jener älteren, als auch 
der von ihm gegründeten Anſtalten, die früher von uns be⸗ 
trachteten Ordinations⸗ Privilegien, welche zuerſt die Alumnen des 
Engliſchen Collegiums und nach ihnen auch die Germaniker und 
andere erhalten hatten 3); und bewirkte dadurch einen weſentlichen 
Fortſchritt in der ordensartigen Ausbildung dieſer Inſtitute, welche 
fein: zweiter Nachfolger Alexander VII. (1660) alsdann vollendet 
hat. Hiervon wird, da es noch heute lebendige Formationen ſind, 
im zweiten Buche ausführlicher zu handeln fein. — Im Jahre 
1640 endlich verbot Urban, Häuſer mit dem Namen de Propa- 
ganda Fide zu gründen, weil dieſer Titel allein den Anſtalten 
der Congregation verbleiben ſollte ). 

Gewiß find ſolche Beſtrebungen dieſes Pabftes, und was er 
durch feine Nuntien in Deutſchland ausrichtete 5), bedeutender, als 
ſeine Unternehmungen in Aethiopien, wo er von den portugieſi⸗ 
ſchen Jeſuiten viel erwartete, oder was er in Congo wirklich 
gewann, oder der griechiſchen Kirche gegenüber auszurichten glaubte ©). 
Auch daß er in China die ſeit Clemens VIII. gebrochene Allein⸗ 
herrſchaft der Jeſuiten doch zu beſeitigen fortfuhr, indem er nicht 

1) Bullar. Propag. 1, 92. 107. Beide werden unter die protectio der 
Propaganda 5 

2) Bullar. Propag. 1, 96. Es waren gleichfalls Miſſionscollegien für be⸗ 
ſtimmte Provinzen, man fieht nicht welche; aus dem Etat pres, etc. p. 117. 
aber ergiebt ſich, daß Savoyen und andere Gränzländer Italiens gemeint waren. 

3) Breve pro Ordinatione Alumaor. eg de nn F. 
18. Mai 1638. Bull. Prop. 1, 91. 

4) Conſt. v. 13. Wurz 1640. Bull. Propag. 1, 1 

5) Hiervon haben zwei verſchiedene Caraffa, 12 5 die n der 
von ihnen verwalteten Nuntiaturen, ein deutliches Bild gegeben: Carol. Carafa 
Episc. Aversani Comm. de Germania sacra restaurata sub Summis PP. 
Gregorio XV. et Urbano VIII. Colon. Agripp. 1639. und Legatio Apo- 
stot. Petri Aloys. Carafae Ep. Triraricensis sedente Urbano- W ed. 


Ginzel. Wirceburg. 1840. 
6) Novaös Stor. dei Pont. 9, 208. 
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allein den Mendicanten, ſondern ſämmtlichen Orden den Eintritt 
in die dortigen Miſſionsbezirke geſtattete (1633) 1), hat nicht die 
Wichtigkeit ſeiner Collegienſtiftungen; jedoch gehören auch dieſe 
Seiten ſeiner Thätigkeit zu dem Charakter des unternehmenden 
Gönners der Miſſion. 

Es war natürlich, daß unter einem ſolchen Pabſte die Pro⸗ 
paganda ſich mit Freiheit und Kraft entwickelte; und ſo ſpärlich 
auch die Auskunft iſt, welche unſer Hamburger Manuſcript hier⸗ 
über giebt: ſo reicht ſie doch aus, um uns in den (freilich nach 
privaten und unbekannten Zwecken gewählten) Beiſpielen, die ſie 
darbietet, den lebendigen Eindruck zu verſchaffen von der Ausdeh⸗ 
nung und Mannigfaltigkeit des Geſchäftskreiſes, in welchem ſich 
die neue Behörde alsbald feſtſetzte. Im Jahre 1624 2) entſchied 
fie, ob den rutheniſch⸗ unirten Biſchöfen geſtattet werden könne, 
ihren Diöceſanen unter Umſtänden die Theilnahme an lateiniſchen 
Feſten und Faſten, ſtatt der griechiſchen, zu erlauben (1. Febr. Nr. 14.); 
ob die Meſſe von den Karmeliter- Barfüßern in Perſien arabiſch 
geleſen werden dürfe (12. April Nr. 2.), ob die rutheniſchen Ba⸗ 
ſilianer an gewiſſen dieſem Orden von P. Paul V. verliehenen 
Indulgenzen Theil haben (23. Jul. Nr. 11.) und ertheilte dem 
Ordinarius von Mähren (Moravia) im Intereſſe der Ketzer⸗Miſſton 
Dispensfacultäten für feinen Clerus (22. Decbr.). — Im Jahr 
1625 3) ſehen wir fie die Frage behandeln, ob die Chriſten des 
türkiſchen Gebiets, aus Rückſicht auf türkiſche Rechtsanſichten, auch 
während der geſchloſſenen Zeiten feierliche Hochzeiten halten dürfen 
(16. Januar Nr. 7.), ſpäter über die Geltung der Miſſionsfacul⸗ 
täten eine allgemeine Declaration geben (23. Mai Nr. 7.), ſodann 
entſcheiden, ob gewiſſe Regulare von der Häreſie zu abſolviren 
Macht haben (13. Jun. Nr. 7.), und die anfangs ausgeſetzte Frage 
über die Eingehungsform der Ehen in Japan löſen (27. Jun. 
Nr. 11.), gleich darauf aber den unter den Ketzern wohnenden 
Katholiken in Graubündten den Gebrauch des Julianiſchen Kalen⸗ 
ders geſtatten (22. Aug. Nr. 25.) und an den Patriarchen von 
1 darüber ein u erlaſſen, ob für Indulgenz auch 


1 Am 22. Febr. Bullr. Propag. 1, 81 fl. Das 0 i m r bet 
Norah 9, 208. re en a 
2) Ms. Hamburg. p. 2. 3. 28. 3 ö 
3) Ms. . p. 4. 5. 7. 8. 
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remissio peccaterum geſagt werden könne (11. Nov. Nr. 15.), 
an den Biſchof von Wilna hingegen eine Declaration über ſeine 
Dispensbefugniß rüͤckſichtlich der vitia corporis (24. Nov. Nr. 2.).— 
Im Jahr 1626) finden ſich folgende Geſchäfte: der Biſchof von 
Zante wird beſchieden, inwiefern Regulare in ihren Ordenskirchen 
feiner Diötes auch gegen fein Verbot Meſſe leſen dürfen (21. Jul. 
Nr. 23.), auf die Anfrage des Apoſt. Vicars von England wird 
über die Stellung der dortigen Regularen, Seminariſten, und Col⸗ 
legial⸗Alumnen reſcribirt (11. Sept. Rr. 16.), dem Biſchof von 
Macao aufgegeben, Eingeborene zu ordiniren (IT. Sept. Nr. 4.) 
und auf eine Reihe von Anfragen deſſelben über die rechtliche 
Stellung der Regularen und die Ordinationen der indiſchen Bi⸗ 
ſchöfe geantwortet (25. Sept. Nr. 7.), ſpäter den Prälaten von 
Japan, China und den übrigen indiſchen Miſſtonsländern der 
Beſcheid gegeben, daß fie in ihren Sprengeln die Inquifition zu 
verwalten haben (9. Nov. Nr. 8.), und an demſelben Tage ein 
Streit des Biſchofs von Tine mit den Jeſuiten entſchieden (9. Nov. 
Nr. 13.); endlich den Japaniſchen Chriſten auf ihre Anfrage er⸗ 
klärt, daß ſie Götzentempel unter keinen Umſtänden bauen oder 
beſitzen, auch den ketzeriſchen Engländern und Hollaͤndern keine 
Werkzeuge verkaufen dürfen, von denen ſie wiſſen, daß ſie gegen 
Katholiken oder unſchuldige Heiden gebraucht werden ſollen, daß 
endlich, wenn ein Chriſt ins Heidenthum zurückfällt, deſſen Ehe⸗ 
gatte darum ſich nicht anderweitig verheirathen darf; und gleich⸗ 
zeitig einem Biſchoſe des türkiſchen Reichs erleichternde Facultäten 
für die Pereitung des Ehrisma, die Ordination und Firmung 
gegeben (7. Decbr. Nr. 5. und 7.). — In ähnlicher Weiſe bes 
ſchäftigt ſich die Congregation im Jahre 162 72) mit den Ketzern 
und der Armeniſchen Meffe (30. Januar Nr. 3. und 8.), den 
Cenſual⸗Contracten der Diöces Smyrna (Februar), den Meſſen 
in ketzeriſchen. Kirchen und dem griechiſthen Ritus in Antivari 
(21. Mai), den geiſtlichen Gütern bei den Ruthenen (27. Mai), 
dem griechiſchen Ritus in der Didces Catania in Sicilien (13. Aug. 
Nr. 16.), den Maroniten (28. Aug.), den Böhmiſchen Miſſionaren 
(5. Nov. Nr. 12.), endlich den Executoren gewiſſer Privilegien und 


1) Ms. Hamburg. p. 8 — 15. 
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der unfreiwilligen Taufe eines Judenkindes in Rom. — Im Jahr 
16289 mit Graubündten und feinen Ketzern (April oder Mai), 
den Indiſchen Biſchöfen (26. Mai Nr. 4.), Tine (Nr. 14.), den 
Miſſions⸗Privilegien überhaupt (6. Jul.), England (4. Aug. Nr. 29), 
den deutſchen Facultäten (19. Octob.) und den Katholiken die un⸗ 
ter Ketzern wohnen (20. Nov. Nr. 17.).— Im Jahre 16292) 
mit den Chriſtinnen, welche an Türken verheirathet ſind (11. Mai 
Nr. 4), den Ruthenen (30. Mai Nr. 6. u. 4. Jun. Nr. 52.), der 
Frage, ob es erlaubt ſei, das Tridentinum zu überſetzen (22. Jun. 
Nr. 17.), Tunis (J. Aug.), den Chaldäifchen Prieſterehen (18. Sept.), 
der Sitte, unter dem Altar zu begraben (30. Nov.), Syrien 
(30. Nov. Nr. 5. 13. Decbr. Nr. 39), nochmals den Ruthenen und 
Africa. Im Jahre 16303) mit Chios (1. Januar), Böhmen 
(24. März), den Chaldäern (12. Mai), wiederum den Cenſual⸗ 
Contracten der Gebiete des Agäiſchen Meeres (18. Mai), Conſtan⸗ 
tinopel (7. Sept.), der Ordination Indiſcher Eingeborner (28. Nov.) 
und der Tartariſchen Miſſion. Im Jahre 16310 noch immer 
mit den vorerwähnten Cenſual⸗Contracten (3. Febr. Nr. 2.), mit 
der Civil⸗Ehe in Conſtantinopel (13. Febr.), der Taufe der Chal⸗ 
däer (27. März Nr. 6), der Stellung der Miſſionare zu den Bi: 
ſchöfen (eod. Nr. 14.), den Matrimonialfacultäten der erſteren 
(30. April), den Georgiern (27. Mai), mancherlei Anfragen der 
Capuciner⸗Miſſionare des Orients (wahrſcheinlich eod. d.), den 
Griechen im Allgemeinen (4. Jun. u. 5. Jul. Nr. 13.), den Ma⸗ 
trimonialfacultäten für die Capuciner des Orients (7. Aug.), der 
Visitatio Liminum des Biſchofs von Tine (15. Sept.), den Chal⸗ 
däiſchen Prieſterehen (26. Sep.), den Indiſchen Ehen (8. October) 
und dem Titel, welchen der Pabſt ſchismatiſchen Patriarchen, Erz⸗ 
bifchöfen und Biſchöfen geben kann (8. Nov.). — Im Jahre 1632 
mit den Miſſionen der Moldau, denen den alten Kalender noch 
zu behalten erlaubt wird (13. Febr.) 5); — 1633 mit der Verehrung 
eines Heiligen (22. Januar), der Taufe der ſchismatiſchen Ar⸗ 


— m ͤ— — 


1) Ms. Hamburg. p 22 — 27. 215. 216. 

2) Ms. Hamburg. 3 29 — 40. 184. 196. 

3) Ms. Hamburg. p. 205. 204. 41. 46. 50. 76. 209. 

4) Ms. Hamburg. p. 77. 216. 50 fl. 78. 61. 63. 66. 68. 69. 79. 71. 
73. 81. 
5) Ms. Hamburg. p. 719. f 
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menier (4. Jul. Nr. 4.) und die Meſſe nach Chaldäiſchem Ritus 1). 
Im Jahre 16342) mit Graubündten (4. Jul. Nr. 3.), den Ru⸗ 
thenen (4. Jul. u. 4. Aug.), den Miſſionsfacultäten (18. Sept. 
Nr. 5.), den americaniſchen insbeſondre (8. Octob.), und endlich 
der Erwägung, ob man gegen die ſchismatiſchen Griechen, welche 
den kateiniſchen Mönchen in Jeruſalem die heiligen Orter entzo⸗ 
gen, Repreſſalien brauchen dürfe, z. B. ihre Waaren capern, 
um fie zur Rückgabe zu veranlaſſen (10. Decbhr.). — Im Jahre 
1635 5), nächſt einem Präcedenzſtreit (19. Januar), mit den ges 
miſchten Ehen in Aleppo (eod. Nr. 6.), den Armeniern in Pos 
len (30. Jan.), den Ruthenen (12. März und 21. Nov. Nr. 3.), 
den Zuſtänden in Conſtantinopel (28. Mai Nr. 4. 13. Jul. 30. Jul. 
Nr. 36. 24. Sept.), Albanien und den deutſchen Ketzern. — Im 
Jahre 16:36 4) mit den Chriſten zu Aleppo (16. Jun. Nr. 7.), 
den Matrimonialfacultäten der Miſſtonare (eod. Nr. 24.), der Bes 
ſetzung des Maroniten⸗ Patriarchats (28. Jun.), der Taufe der 
Georgier (9. Aug.) und dem Gyttesdienſt der ſchismatiſchen Grie⸗ 
chen in Zante (30. Aug. Nr. 2.), ſowie den Dogmen und Idolen 
von Japan, über die ſich jener Jeſuitenſtreit bereits anſpinnt, der 
ein Jahrhundert dauern ſollte (21. Octob.). — Im Jahre 16375) 
mit den Maroniten (20. März). der Terra Santa (21. Apr. und 
19. Novbr.), Naxos (22. Jun. Nr. 4.), China (20. Aug.), in 
Sachen des Jeſuitenſtreits, Athiopien und Kbeſſinien (28. Aug.) 
ſammt den gemiſchten Ehen in Jeruſalem. — Aus dem Jahre 
1638 theilt die Hamburger Handſchrift Nichts mit; von 1639 6 
aber einen Beſchluß für Athiopien (29. März), einen für die Diö⸗ 
ceſen des Agäiſchen Meeres (7. Jun.) und einen für Irland (16. Jul.); 
von 16407) Erlaſſe für Algier, die türkiſchen Gebiete (14. März 
Nr. 21. 25. Jun.), und wieder Irland. — Im Jahre 16419) 
geſtattet die Propaganda einem kürkiſchen Apoſtaten, der zurück⸗ 
kehren will, ſein Gut ie N, das er als Mohamedaner ge⸗ 


1) Ms. Hamburg. p. 82. 84. 
2) Ms. Hamburg. p. 108. 104. 390. 85. 
M 4. 91 — 97. 100. 103. 222. 651 f. 
. 79. 111. 112. 115. 124. 
212. 127. 128. 599. 129. 394. 130. 
. 131. 220. 467. 3 
. 132. 133. 465. s f 
133. 409 — 444. 206. 
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wonnen hatte (10. Jun. Nr. 19.), ſorgt für Goa (17. Aug.), be⸗ 
ſchäftigt ſich und das heil. Officium mit dem chinefifchen Streite 
(17. Sept.) und giebt dem Erzbiſchof von Smyrna eine Decla⸗ 
ration über die Macht der Apoſtol. Vicare; 16421) kommt ſie 
auf die Ruthenen (9. Jan.) und Perſien (12. Sept. Nr. 4.) zu⸗ 
rück. Endlich ſchlichtet fie 1643 (1. Jan. Nr. 46.) einen Streit 
des weltlichen und Regular⸗Clerus in Couſtantinopel und ordnet 
die Verlegung eines Feſtes an 2). Aus dem Todesjahr Urbans 
VIII. hat unſere Handſchrift, welche ſchon für die letzten Jahre 
vorher ſehr arm iſt, nichts mehr mitgetheilt. 2 

Diefe ihre. Inhaltsübetſicht würde ſehr an Leben ede 
wenn es vergönnt wäre, dieſelbe auch auf das Material und die 
Form der angedeuteten Geſchäſte genauer auszudehnen. Allein 
hierdurch würde einer erſt in den Zuſammenhang ſpäterer Theile 
dieſer Arbeit gehörigen Darſtellung vorgegriſſen werden. Die ver⸗ 
hältnißmäßig größte Anzahl der vorgeführten Erlaſſe befchäftigt 
ſich damit, die Stellung der regularen Miſſionarien zu den kirch⸗ 
lichen Obern der Miſſionen, die entweder Weltgeiſiliche, oder we⸗ 
nigſtens nicht Glieder deſſelben Ordens waren, zu ordnen. Bald 
geſchieht dies auf die Beſchwerde der Apoſtoliſchen Bicare oder 
Biſchöfe, bald auf die der genannten Miſſionare; und allemal 
handelt es ſich darum, daß Diefe die alte Selbſtändigkeit behaup⸗ 
ten wollen, welche ſte bisher entweder durch ihre Exemtions⸗Pri⸗ 
vilegien überhaupt, oder durch die beſondern Miſſionspripilegien 
ihres Ordens gehabt hatten. Die Propaganda ſelbſt, als eine 
unmittelbar päßſtliche Behörde, müſſen ſie zwar anerkennen, wenig⸗ 
ſtens fo oft der Pabſt deren Decreten deißritt: aber deren Begm⸗ 
ten wollen fie ſich doch nicht fügen; ſondern im Übrigen ganz in 
ihrer ehemaligen Selbſtändigkeit bei Betreibung der Miffion vers 
harren. So verträgt es ſich, daß Miſſionare aus den verſchieden⸗ 
ſten Orden von der Congregation zwar Belehrung und Weiſung 
erbitten, an ſie berichten und ſich bei ihr gelegentlich beſchweren: 
von deren Biſchöfen und Apoſtoliſchen Vicaren aber nichts wiſſen 
wollen. 20 200 en ihr Secretair aa 9. darüber und hält 


1) Ms. Hambürg. p. 136. 102. N 
2) Ms. Hamburg. p. 142. Pr „ ᷑ 
3) Etat pres. p. 300 ffn. 
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Weltprieſter für brauchbarere Miſſionare; nicht allein deßhalb, weil 
dieſe ſich einem ſolchen Berufe nur aus wahrem Eiſer zu widmen 
pflegen, die Regularen hingegen oft bloß um auf einige Zeit aus 
dem Joche des heimiſchen Kloſtergehorſams zu kommen; ſondern 
auch aus einem zweiten Grunde. Denn es gebe, ſagt er, der 
regularen Miſſionare zweierlei: ſolche, die gänzlich von der 
Congregation abhängen und allein von dieſer ihre Fatultaten, ihre 
Inſtruction und ihren Unterhalt bekommen; und andrerſeits ſolche, 
die nur mit der Erlaubniß ihrer Ordenssbeen die Miſſion unter⸗ 
nehmen und von der Propaganda wenig oder gar nicht abhängig 
ſeien. Erſtere werden, wenn ſie nicht ihre Pflicht thun, zurück⸗ 
gerufen und beſtraft; die letztere Claſſe hingegen lebe nach eignem 
Gefallen, wirke oft den anderen Miſſionaren entgegen und gebe 
nur allzuviele Beiſpiele, die keines Chriſten, geſchweige denn eines 
Geiftlichen. würdig ſeien. Hierdurch ſei heim heiligen Stuhle auch 
ſchon mehr als einmal die Idee hervorgerufen worden, den Mönchs⸗ 
orden ihre desfallſigen Privilegien gänzlich zu nehmen; es ſei ſchon 
einmal das Breve darüber ausgefertigt geweſen. Allein eine folche 
Maßregel wünde auch ihr Böſes haben, manche Länder könnten 
ſich der geiſtlichen Hülfe ganz beraubt ſehen, welche fie fo doch 
noch von jenen Regularen erhalten, und an weltgeiſtlichen Miſſio⸗ 
naten könnte es dann entweder fehlen, oder fie würden theurer 
fein. — Cerri's ſonſtige Darſtellung ergiebt, daß er mit dieſen 
allzufreſ lebenden Regularen beſonders die Jeſuiten⸗Miſſionare 
meint, und es iſt wohl nicht ohne einen tieferen Grund, daß An⸗ 
fragen und Berichte von ſolchen auch in der Hamburger Hand⸗ 
ſchrift, ſoviel erſichtlich iſt, nicht vorkommen; ſondern bloß Be⸗ 
ſchwerden über fie und alsdann etwa ihre Vernehmlaſſungen. 

Bei manchen der älteren Ordensmiſſionen gelang es hinge⸗ 
gen der Propaganda vollkommen, ſich der Zügel zu bemächtigen. 
So berichtet z. B. der Präfect der Dominicaner⸗Miſſion in Hol- 
land ſchon feit 1625 an fie und erhält von ihr feine Directionen ). 
Auch wird ſie eine ähnliche Stellung von Anfang an zu denen 
gehabt haben, die ſie allererſt veranlaßte. Als ſie z. B. die Wich⸗ 
tigkeit neuer Miſſtonen in Syrien bemerkte, wandte ſie ſich darum 
(1625) an die Jeſuiten und . und Urban VII. gab 


| 1) Fontana. Monumi dae 4 uff. 
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insbeſondere dem General des erſteren Ordens auf, tüchtige Leute 
dorthin zu ſenden. Und da fie ſah, wie viel Gutes die neugeſtif⸗ 
teten Miſſions⸗Prieſter oder Lazariſten in Italien wirkten, veran⸗ 
laßte ſie, durch den Pariſer Nuntius, den heiligen Franz von 
Paula, daß er ſolche Prieſter in die franzöſiſche Colonie von Ma⸗ 
dagascar ſenden möge, die dann im Jahre 1648 ihre Miffion be⸗ 
gannen 1). Beſonders ſtark aber ſcheint fe gleich von Anfang an 
die Capuciner gebraucht zu haben 7). 

Nach Urbans VIII. Tode wendete ſich die Aufmerkſamkeit 
der Congregation für eine Zeit lang ganz beſonders auf China 
und Japan, wo ein Streit über die Methode der dortigen Jeſui⸗ 
ten⸗Miſſionare, wie bemerkt, ſchon in den letzten Lebensjahren 
des genannten Pabſtes begonnen hatte; ſobald nur überhaupt 
Miſſionare anderer Orden in jene Gegenden gekommen waren. 
Dieſe nämlich glaubten zu ſehen, daß die Jeſuiten, unter dem 
Deckmantel der politiſchen Nationalſitte, eigentlich dem Heiden⸗ 
thume dort Conceſſionen machten und beſchwerten ſich hierüber 
bei der Propaganda, welche zur Bearbeitung dieſer in das dog⸗ 
matiſche Gebiet einſchlagenden Angelegenheit die Inquiſition mit 
heranzog und in den Jahren 1645 und 1656 ausführliche Ent⸗ 
ſcheidungen darüber gab; auch gleichzeitig, unter Innocenz X. 
(1644 — 1655) 5), eine eigne Miſſion nach China ſendete und bald 
darauf (1658) *) drei Apoſtoliſche Vicare dahin abgehen ließ, denen 
nicht allein die letztere, ſondern auch beide Partheien der ſtreiten⸗ 
den a nn fein n Hierdurch aber 


1) Henrion, hist. des Miss. cathol. 2, 272. 333. 

2) Doroth. Ascianus Montes Pietatis Romanenses p. 547. führt aus 
Ignatius don Rheinfelden Miſſionen des Franciscaner⸗Ordens u. A. einen Ca⸗ 
talog ſolcher Capuciner⸗Miſſionen vor (quibus jus su Congregationis de- 
functi sunt): 1623: Oriental. Missio und die von Piemont; — 1624 Guinea 
und Graubündten; — 1625 Böhmen und Mähren, Burgund, Flandern, Hol: 
land, Schweiz, Irland, Lothringen; — 1626 Böhmen, Mähren, Lothringen, 
Leyden, Siebenbürgen; — 1627 Candia, Cefalonia, Obere Pfalz, Perſien, 
America; — 1628 Cöln und Zante; — 1629 Böhmen und Mähren; — 1630 

Agypten, Nord⸗America, Berberei, Guinea, Steyermark und Tyrol; — 1631 
Schottland; — 1632 und 33 Schweiz, Irland und Moscovien; — 1635 Polen, 
Capland und Meſolcina (Graubündten); — 1636 Wallonen; — 1637 Athiopien; 
1638 Andros; — 1639 Inſeln des Agäiſchen Meeres; — 1640 Congo und Un⸗ 
garn; 1643 Flandern (habitu eo und die Tartarei; u. ſ. w. f. 

3) Cerri, Etat Dre pi > 

4) Unter Alerander II. alſo, der auch gegen die Mißbräuche der 
e in Goa einſchreiten mußte 18. Jan. 1688. Bulbar. Propag. 1, 137. 
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vermehrte ſie noch den Streit; denn weder die jeſuitiſchen Oberen 
der dortigen Ordens⸗Miſſion, noch die portugieſiſchen Biſchöfe in 
Indien wollten dieſe Vicare anerkennen. Unter den ſieben Con⸗ 
ſtitutionen Clemens des IX. (16671669), die im Bullarium 
der Propaganda ſtehen, find vier und unter den 20 Conſtitutionen 
Clemens des X. (1670-1676) ſogar 17 auf China bezüglich. 
Es war der erſte Conflict der Congregation mit der Geſellſchaft Jeſu, 
deren Privilegien ſie zum Vortheil des Ganzen verringern wollte. 

Innocenz X. und Alexander VII. haben ihre Miffions- 
thätigkeit ſonſt mehr dem Norden zugewandt. Von Erſterem ift 
feine Proteſtation gegen den Weſtphäliſchen Frieden bekannt ), 
unter Letzterem wurde Chriſtine von Schweden bekehrt; und es iſt 
bezeichnend für den Zuſammenhang des Syſtems, daß ſie ihre 
20000 Scudi päbſtlichen Jahrgeldes aus den Einkünften des Col⸗ 
legiums de Propaganda Fide zugewieſen bekam?). Für die ſon⸗ 
ſtige Art und Weiſe, wie man damals gegen die Proteſtanten 
wirkte, mag ein Beiſpiel aus dem Jahre 1655 ſtatt vieler dienen: 
In einer Rebellion gegen den König Caſimir von Polen, erzählt 
der Exjeſuit Novaes 5), hatten die Aufſtändiſchen den proteſtanti⸗ 
ſchen König von Schweden zu Hülfe gerufen und ihm den Thron 
zugeſagt; worauf Caſimir ſich um Hülfe an den Kaiſer und den 
Pabſt wandte. Dieſer ſandte ihm ſowohl eine Geldhülfe, als 
auch höchſt eindringliche Mahnſchreiben (caldissimi brevi) an die 
polniſchen Prälaten und anderen katholiſchen Herren, in welchen 
er auf den Abgrund hinwies, an welchem das Land und fein. 
Chriſtenthum ſtehe, falls der Ketzerei daſelbſt ein ſolcher Fortſchritt 
gelänge. Sie möchten daher ihren eignen Vortheil bedenken und 
ſich umſehen nach England, Schottland, Irland, den Niederlan⸗ 
den und anderen von den Ketzern beherrſchten (dominati) Reichen, 
in welcher Prüfung und welchem Druck ſich dort die Anhänger 
des wahren Glaubens befinden. Zugleich ſtellte er dem Kaiſer 
vor, wie ſchlimm es ſei, einen ketzeriſchen Schweden auf dem 
polniſchen Throne zu ſehen, der ſich, mit allen übrigen Ketzern, 
zuerſt gegen das vortreffliche Haus Oſtreich kehren werbe; und 
erließ an Sun und, und die im SER miteinander 


4 Novads, Stor. 10 25 44 1 


2) Novaès p. 15 ff. 
3) Ibid. p. 95 ff Rn u 
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begriffen waren, die feierliche Aufforderung, fir) unter feiner Ver⸗ 
mittelung zu verſöhnen; denn eben durch die inneren Kriege der 
Katholiſchen erhielten die Türken und Ketzer Kraft zu dergleichen 
Erwerbungen und wurden dadurch unüberwindlich in ihrer Erobe⸗ 
rung von ganz Europa. Zu gleicher Zeit ſtand der Pabſt den 
katholiſchen Schweizer ⸗Cantonen insgeheim gegen die ketzeriſchen 
bei; wodurch denn natürlich feine Geldbedürfnaiſſe ſehr geſteigert 
wurden ). Dergleichen Beſtrebungen entſprach die Hülfe man⸗ 
cher vom Münſterſchen Congreß her mit Pabſt Alexander nahe 
verbundenen deutſchen Biſthöfe ?). — Schließlich fei noch erwähnt, 
daß Inno cenz X. ein Maroniten⸗Collegimm zu Ravenna geſtiftet, 
und Alexander VIE ee wit dem . Urbanum ver⸗ 
einigt hat ). 

Von Clemens IX. und X. enthält das Bullarium der Pro⸗ 
paganda, außer den obenerwähnten chineſiſchen Sachen, von jedem 
eine allgemeine Verordnung für die Miſſienare: Erſterer hat 
ihnen das Handeltreiben unterfagt (1669) ), Letzterer, daß fie über 
Miſſions angelegenheiten etwas drucken laſſen (1673) 5). Außerdem 
hat der neunte Clemens dem Collegium Urbanum ein ökono⸗ 
miſches Privilegium und einer berühmten Miſſionsſchule der Fran⸗ 
ciscaner auf St. Peter in Montorio zu Rom, die nachher für 
viele andere das Muſter geworden iſt, ſeine Beſtätigung gegeben 
(1668); hat den Patriarchen von Groß: Armenien bewogen, ſich 
nach den Normen des Florentiner Conciliums mit der römiſchen 
Kirche zu uniren, und mit dem Könige von Perſien ſich durch 
Dominicaner⸗Miſſtonare in Verbindung geſetzt, um ihre zu einem 
Türkenkriege zu verankaſſen ). Elements X. aber hat den Miſ⸗ 
N m. gegeben oder beſtätigt “), im franzöftfchen 


— — 


1) Norats 10, 100. 
2) Novaös 10, 15 ff. 
3) Novats 10, 

4) Schon Urban "Yin, wig ſich aus dei Context ante, ahnlich 
Vorſchriften erlafſen er Prop. 4, 159. | 
6) Novass 107 189. 238. f 
5 7) Privilegien für das Collegium von Montorio b. 1673 im Bullar. Prop. 
1, 180. Im Jahre 1671 hatte er die von Gregor XIII. dem Deutſchen Col⸗ 
legium gewährten Exemtionen beſtätigt und 1672 nerfügt, daß deſſen Alumnen 
gleich nach ihrer Entlaſſung aus Rom ua haben, ohne 5 nur u 
einen Tag zu bleiben. Nevaös 10, 211 Eee 
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Canada das Bisthum Quebec geſtiftet (1674) 1) und die für Frank⸗ 
reich glückliche Wendung, die im Jahre 1673 deſſen Krieg gegen 
Holland nahm, für die hollaͤndiſchen Katholiken zu benutzen ver⸗ 
ſucht; indem er zu den beginnenden Friedensverhandlungen den 
Obern der holländiſchen Miſſionen ſelbſt, den Brüßler Nuntius, 
entſendete ?). Das Intereſſe des Kaiſers für Holland vereitelte 
indeß dieſe Hoffnung u und der St war noch nicht zu Ende, als 
Clemens ſtarb. 

Überblicken wir nun sul, was die Hambürzer Handschrift 
aus dieſen vier naͤchſten Pontificaten nach Urban VIII. aufbewahrt 
hat, fo finden wir zunächſt aus In nocenz X. Zeit, außer der 
auch im Bullarium und ſonſt gedruckten chineſiſchen Entſcheidung 
von 1645, nur noch zwei Erlaſſe aus demſelben Jahre, betref⸗ 
fend die Ruthenen (7. Febr.) und die Capuciner⸗Miſſionare der 
Berberei (24. Jul. Nr. 8. 29.); und noch ein anderes rutheniſches 
Decret v. 23. April 16485). — Mehr iſt von Alexander VII. 
vorhanden: aus dem Jahre 1656 die bereits erwähnte auch im 
Bullarium erſchienene Entſcheidung (23. März) und noch ein zwei⸗ 
tes Actenſtück für China (24. März), enthaltend ein Reſponfum 
der Qualificatoren des heil. Officiums auf eine Reihe Anfragen *), 
die nicht unmittelbar mit dem erſteren zuſammenhängen; — von 
1658 Decrete der Particular⸗Congregation für Indien (28. Jan.) 
beſonders über das Verhältniß der regularen Miſſtonare zu den 
Biſchöfen (ſie bilden die Grundlage der ſogleich zu betrachtenden 
Verordnungen von 1669), und andere Decrete für Indien (v. 28. Jul.), 
welche verſchiedene Puncte der Miſſions verwaltung betreffen; ſo⸗ 
dann Antworten der Inquifitionsqualificatoven auf Anfragen des 
Apoſtol. Vitars von Holland über Eheeingehungsform und ge⸗ 
miſchte Ehen 5); — von 1662 ein großes Actenſtück über einen 
Streit des mexitaniſchen Biſchofs von Tlaſcala (Angelopolitan.) 
mit den Jeſuiten (11. Febr.), das ſchon 1648 beginnt, und ſonſt 
gar iſt ), und eine den s . N 


1) orbes 10, 235. f ER, 
2) Miſſions⸗Oberer feit Clemens vIIl. Mora 8, 78. wn. 10 242. 
3) Ms. Hamburg. p. 143. 144. 159 fl. 214. 
4) Ms. Hamburg. p. 175 — 181. 181 ff. | 
5) Ms. Hamburg. p. 343 ff. 492. 252. 3 
- 6) Ms. Hamburg. p. 302 ff. — Gedruckt unter dem At: Decreta 
Congr. de N F. circa differeniias ortes inter Joannem Episcopum An- 
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(2. Januar) 1); — von 1663 das Reſultat einer Particular⸗ 
Congregation über Zante (21. Jul.) und ein Actenſtück zum chine⸗ 
ſiſchen Streite betreffend Tunking (4. Sept.) 2); — von 1665 
zwei ebendahin gehörige Documente (23. Januar und 23. Nopbr.) 
und eine Verordnung für die holländiſche Miſſion (18. Dechr.) 5); 
endlich von 1667 eine Berathung über die franzöſiſche Parochie 
in Smyrna (29. Jan.) und drei im Bullarium der Propaganda 
nicht enthaltene Declarationen über Alexanders Normirung des 
Alumnen⸗Eides für die Collegia Pontificia (9. Mai) ). — Aus der 
kurzen Regierung Clemens des IX. enthält unſer Codex ſehr viele 
Actenſtücke. Zuerſt die Beantwortung einer Bittſchrift der Capu⸗ 
ciner⸗Miſſionen von Georgien noch aus dem Jahre 1667 (28. Oct.) 5); 
fodann von 1668 einige Erlaſſe über das Meßleſen in Pripats 
Capellen (26. Januar) und in dem Hauſe eines Todtkranken, dem 
man das Sacrament wegen Lebensgefahr nicht bringen kann 
(14. Dechr.), ferner darüber, daß Katholiken in ſchismatiſchen Kir⸗ 
chen die Meſſe nicht hören dürfen (5. Octob.), eine Belohnung der 
Franciscaner⸗Conventualen für ſechsjährigen Miſſionsdienſt (19. Nov.), 
eine Dispenſations⸗Norm für die Alumnen der Eollegia Pontiſicia 
(28. Nov.) und für Ehen wegen Disparität des Cultus (Schisma), 
welche Erlaſſe insgeſammt ohne nähere Bezeichnung der geogra⸗ 
phiſchen Gebiete ſind, auf die ſie ſich beziehen, ſowie einen Be⸗ 
ſchluß der chineſiſchen Particular⸗Congregation über die Amtsge⸗ 
walt des Capitular⸗Vicars von Macao (14. Decbr.) °), der zu einer 
Reihe auf die chineſiſch⸗ oſtindiſche Miſſion bezüglicher Actenſtücke 
aus dem Jahre 1669 den Übergang macht. Sie handeln. von 
der Stellung der Katechiſten in Tunking (28. Jan.), über die 
Ausübung ihrer Facultäten abſeiten der Miſſionare und Apoſtol. 
Picare auf Reifen, außer ihrem Sprengel (22. März u. 7. Mai), 
die Verſchiedenheit in der Stellung von Apoſtol. Vicaren und 
Ordinarien (22. März), über die Befugniſſe des Ap. Vicars und 


gelopolitanum et PP. Societ. Jesu — in den Resolutt. Orthodoxo- Mo- 
rall.- Scholastic.— Historicae Thomae Hurtadi Toletani Colon. 1655. 
1) Ms. Hamburg. p. 455. ö 
2) Ms. Hamburg. p. 451. 214. 5 
3) Ms. Hamburg. p. 217. 474. 366. 
4) Ms. Hamburg. p. 445. 367. 
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6) Ms. Hamburg. p. 368. 361. 144. 369. 254. 145. 492. 
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über die Bereitung des heil. Ols (13. Aug.) 1), die Verweiſung 
eines anfragenden Miſſionars auf die Beſchlüſſe von 1656 (23. Nov.), 
Dubia über Eingehungsform und Dispenſe bei den Ehen in Ma⸗ 
labar und Japan, ſowie eine Beantwortung der Frage, ob der 
chaldäiſche Biſchof von Cranganor lateiniſche Prieſter weihen könne. 
Letztere beide Actenſtücke ſind erbetene Gutachten der Inquiſitions⸗ 
qualificatore?). Endlich die Declaration einer Particular⸗Congre⸗ 
gation über die Geltung der Cruciatenbulle im nicht = portugiefis 
ſchen Oſtindien (22. März) ). Außerdem finden ſich aus dieſem 
Jahre Verbote des Übertritts zum griechiſchen oder armenifchen 
Ritus (13. Febr. 2. April), über die Weihe der griechifch - unirten 
Biſchöfe eine Beſtimmung (13. März), die Relation eines Viſi⸗ 
tationsberichts über die Inſeln des Agäiſchen Meeres (17. Sept.), 
Beſtimmungen über die Neſtorianer, von der Inquifition extrahirt 
(28. Aug.), zwei ebenſolche Erlaſſe für die holländiſchen⸗ Mifftonen 
(26. Sept. 20. Nov.) und eine Declaration über die Abſolutions⸗ 
befugniß der Miſſionare (13. Jan.) 7). Aus der Zeit Clemens X. 
endlich ſind nur wenige Acten mitgetheilt, und namentlich in Be⸗ 
zug auf China nur ein Auszug von drei ſeiner vielen Conſtitu⸗ 
tionen 5). Übrigens aber von 16 70 eine Beſtimmung über die 
Miſſionsfacultäten (25. Jun.); von 1671 über das Verhältniß 
zu den Akatholiken in Siebenbürgen (22. Jun.), Holland (27. Mai) 
und Dalmatien (Trebigne 20. Aug.), der Türkei (19. Sept.), und 
über Gränzveränderungen einer Miſſion in der Schweiz ); von 
1672 zwei Entſcheidungen für Irland (12. März und 29. Nov.) 7); 
von 1673 und 74 zwei Referipte für die Armenier in Livorno 
(7. Jun. und 20. Januar) ), eine Beantwortung verſchiedener 
Anfragen des Apoſtol. Vicars von Smyrna (28. Sept. 1673) und 
eine gleichgültige Erlaubniß an einen ee en 9), 


2) Ms. Hamburg. p. 497. 300. 499. 492. 501. 241. 147. 151. 162 
3) Ms. Hamburg. p. 370. p. 385. Nr. 598 f. 
4) Ms. Hamburg. p. 145. 362. 146, 359. 237. 468. 242. 369. 
5) Ms. Hamburg. p. 489 ff. Vgl. Bullar. Prop. I, 197. 188. 190. (1674). 
6) Ms. Hamburg. p. 256. 247. 244. 251. 252. 257. 
7) Ms. Hamburg. p. 256. 258. 
8) Ms. Hamburg. p. 260. 363. 
9) Ms. Hamburg. p. 262. 264. 
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So entwickelt ſich vor unſern Augen das Bild einer großen, 
die Welt umfaſſenden Thätigkeit der Propaganda. Betrachten 
wir nun, wie ihr in dieſen erſten funfzig Jahren gewonnenes 
Gebiet am Schluß derſelben ihren eignen Augen erſchien (1677). 


Der Secretair der Congregation, indem er ſich anſchickt, ſei⸗ 
nem Herrn ein Bild davon zu geben, theilt ſich jenes Gebiet, wie 
bereits erwähnt worden, nach den Welttheilen - ab; und indem er 
von dieſen zuerſt Europa vornimmt, unterſcheidet er zwei Claſ⸗ 
ſen der Akatholiken; denn die größere Hälfte derſelben lebt unter 
Landesherren, welche gleichfalls Ungläubige und Ketzer ſind, die 
kleinere Hälfte aber in katholiſchen Gebieten, wo fie dann wie⸗ 
derum entweder öffentliche Religionsübung haben, oder heimlich 
ihren Irrthümern nachgehen ). Erſtere Claſſe umfaßt England, 
Irland und Schottland, Dänemark, Schweden, die Niederlande, 
Norddeutſchland mit den Hanſeſtädten, die Schweiz und Grau⸗ 
bündten, Rußland, die Tartarei, Juyrien, . und die 
Inſeln des Archipelagus. 

1. In England bilden die Katheliken eine nicht unbedeu⸗ 
tende Minorität, der aber, trotz einiger Sympathie des Hofes, 
jede Religionsübung unterſagt iſt; und die nur in großem und 
gefährlichem Geheimniß ihre Verſammlungen halten kann. Col⸗ 
legien für das Land giebt es in Rom und Douay und ſeit es die 
nachlaſſende Bedrückung geftattet, find auch kirchliche Obere dort⸗ 
hin geſendet worden, — unter Clemens VIII. ein Exzprieſter, ſeit 
Paul V. ein Weihbiſchof —, die jedoch mit der Curie in Streit 
ſind, weil ſie ſich nicht als bloße Delegaten betrachtet wiſſen, ſon⸗ 
dern eigne Jurisdiction haben wollen. Neuerdings ſind die Eng⸗ 
liſchen Angelegenheiten von der Propaganda auf die Inquifition 
übertragen worden; Cerri ſagt, um ſie geheimer zu betreiben. — 
2. Irland hingegen und Schottland ſind unter der Propaganda 
geblieben. In Irland ſind ſehr viele Katholiken; die dortigen 
28 Didcefen werden theils durch Biſchöfe (es gab 15, von denen 
jedoch nur 8 reſidirten), theils durch Apoſtoliſche oder Capitular⸗ 
Vicare verwaltet, die untereinander und mit den Franciscanern 


1) Etat present p. 9. | nn 
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im Lande viel Streit haben; weßhalb auch zum Zweck zuverläſſi⸗ 
ger Auskunft ein Viſitator hingeſchikt worden iſt, trotzdem daß 
ſonſt der Brüßler Internuntius die Superintendenz von Groß⸗ 
britannien hat. — 3. Schottland erhält feinen Clerus aus 
den ſchottiſchen Collegien von Rom, Madrid, Paris, Douay, und 
den Benedictinerklöſtern zu Regensburg, Würzburg und. Erfurt; 
auf Koſten theils dieſer Auſtalten, theils der Congregation. Nußer⸗ 
dem iſt dort eine Jeſuiten⸗ und eine Weltprieſter⸗Miſſion. Das 
Land hat wenig Katholiken, die auch nicht verfolgt werden. 

4. Dänemark hat nur in Glückſtadt und Altona Miſſio⸗ 
nen nnd in Kopenhagen wirken einige Jeſuiten als Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Capellane, bringen aber, weil ſie verdächtig und der Sprache 
unkundig ſind, wenig Bekehrungen zu Wege. Auch haben die dor⸗ 
tigen Katholiken ſich ungeſchickt benommen und z. B. der Apoſt. 
Bicar von Hannover mit Oſtentation geſirmt; ſodaß die Berichte 
des Wiener Nuntius ungünſtig lauten und das Land beinahe. auf- 
gegeben erſcheint. Andrerſeits erregt jedoch der Cölner Nuntius, 
durch Nachrichten, die er vom ſpauiſchen Geſandten hat, die Hoff⸗ 
nung auf gute Dispoſition bei König und Volkz — worauf man 
den Plan gefaßt, entweder durch den Kaifer auf den König zu 
wirken, oder vielleicht auch, was günſtiger ſchien, durch ſeinen 
Oheim, den neubekehrten Herzog von Hannover. Dieſer will 
einen katholiſchen Reſidenten nach Kopenhagen ſchicken, der einige 
Prieſter bei ſich halten und moͤglicherweiſe etwas ausrichten kann. 
Jedenfalls muß ein Daäͤniſches Collegium geſtiftet und ein Pro⸗ 
tector des Landes zu Rom ernannt werden. — 5. Noch weniger 
Ausſichten giebt Schweden. Indeß die Schweden fangen doch 
jetzt an zu reiſen; man muß ſie alſo in Rom mit; Auszeichnunz 
behandeln; außerdem einen Protector ernennen und ein Collegium 
für das Land ſtiſten. Vielleicht daß der König von Frankreich 
dieſe ſowohl, als die däniſche Stiftung übernimmt. — 6. In 
den Niederlanden leben mehr als 300000 Katholiken, mit 
300 Prieſtern, unter zwei Apoſtol. Viearen, von denen der von 
Holland Biſchof, der von Herzogenbuſch, nur Prieſter iſt. Streir 
tigkeiten derſelben mit den Miſſionaren, beſonders Jeſuiten, waren 
meiſtens beigelegt. Die Kirche iſt bloß tolerirt, jedoch hofft man 
in den Friedenshandlungen mit mn ir ah Reli⸗ 
gionsübung zu gewinnen. 4 4 e | 

| 9 
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77. Norddeutſchland. Hier giebt man ſich wenig Mühe, 
namentlich an der Oſtſee. Zwar hat die Curie durch. die CTolle⸗ 
gien von. Fulda, Wien, Grätz, Dillingen, Olmütz und Nom für 
Norddentſchland geſorgt, doch läßt man in denſelben nur aus den 
katholiſchen, nicht aus den ketzeriſchen Ländern die jungen Leute 
zu, und zwar Söhne reicher und vornehmer Eltern, die, jenen 
Stiftungen gerade entgegen, niemals auf Miſſion gehen. Indeß 
find wenigſtens deutſche Capuciner dort als Miffionate. über das 
Land zerſtreut und im Bruunſchweigiſchen Gebiete halt die Con⸗ 
gregation einen Apoſtol. Vicar, der Biſchof iR und zu Hannover 
an dem katholiſchen Herzoge Schutz hat. Soeben waer, auf des 
Herzogs Bitte, dem erſten Vicar ein Nachfolger ernannt in Don 
Nicolaus Steno. Die niederdeutſchen Fürſten, beſonders ſeit fie 
wegen Reſtitution der Kirchengüter außer Sorgen find, haben 
nichts wider den Katholicismus, fürchten aber die Stimme des 
Volks. Auch betreibt Niemand recht die Miſſiun. So meldet z. B. 
ein deutſcher Jeſuit, der lange in Dresden geweſen iſt, von einer 
großen Neigung des Churfürſten für die kathsliſche Kirche ). Er 
betet alle Tage um den wahren Glauben, beichtet oft einem Prie⸗ 
ſter (7), ißt: Freitags Bein Fleiſch, ruft die heil. Jungfrau an, er⸗ 
kaubt in Privathäufen Meſſe zu leſen, hat einem katholiſchen 
Hauptmann eingefchärft, feine Soldaten nicht ohne ptieſterlichen 
Beiſtand zu laſſen, hat geſtattet, daß ein Vuͤrke in ſeinem Dienſte 
heimlich kathoilſch getauft worden iſt, hut aus Jemen lutheriſchen 
Gebetbüchern die Berwünſchungen gegen den Pabft: eigenhändig 
ausrabirt, duldet an ſeinem Hofe keine Apoſtaten und nimmt 
viele löbliche Ubungen vot, die von den Ketzern eigentlich verbuten 
find'; ſowie er auch, um nichts gegen den Katholitlsmus Geſpro⸗ 
chenes zu vernehmen, in ihren Predigten nicht zuhört. Er hat 
feine Verwunderung geäußert, weßhalb doch kein Pabſt die Wie 
berveteinigung von Deutſchland in die Hand nehme: geſtattete er 
nur das Abendmahl unter beiderlei Geftaltz ſo würden alle Für⸗ 
ſten ſich ganz leicht unterwetfen. Dergleichen, meint Eerti alſo 
ſchon 1677, verbienen; er EUR und. man 3 unter 


IE 


1) Die ale FR damals 2 gachiſchen gut e wal. 185 da⸗ 
malige Churfürſt war Johann Georg II. (16561680), welcher nicht katho oliſch 
geworden iſt. Dieſen Schritt us a fein eh und Bet ro a 
Auguſt der Starke, am 23. Mai 1697. 
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irgend einem Vorwande einen vertrauten. und geſchickten Mann 
an den Churfürſten ſenden, um mit ihm zu unterhandeln. Denn 
feine Bekehrung würde großen, Bortheil bringen. — In der ihm 
ſeit 1639 zugehörenden. Oberlauſitz gebe 8 mehrere katholiſche 
Bezirke, jedoch ohne geiſtlichen Beiſtand; und zu Bautzen ein ganz 
katholiſches Capitel, aber mit ſehr wenigen Aſſiſtirenden. Man 
ſehe dort keine andere Prieſter, als ein Paar Jeſuiten; wiewohl 
auch noch drei Nonnenkloſter und ein Mannskloſter Ciſterzineſer⸗ 
ordens daſelbſt erhalten ſeien, die unter dem Schutz des Kaiſers 
ſtehen. Dieſer trug 1669 dem Erzbiſchofe von Prag eine Viſita⸗ 
tion der Klöfter und des Capitels auf, bei welcher fie ſich geiſtlich 
und weltlich ſehr heruntergekommen zeigten; ſodaß der Viſttator 
im Jahre 1671 von der Propaganda 6000 Thaler aus der (boͤh⸗ 
miſchen) Salzcaffe ierbat, um damit einige Kloſtergüter aus den 
Händen der Ketzer auszulöſen.— Man könnte die geiſtliche Sorge 
für die Laufitz und den Hof des Churfürſten böhmiſchen Regularen 
(den Jeſuiten ?) anvertrauen, welche auch die nöthigen Gelder dazu 
beſitzen. Die Nuntien von Wien und Cöln müßten jede Gelegen⸗ 
heit zu Unterhandlungen benutzen und vorläufig über den Zuſtand 
dieſer Gegenden ſorgfältig berichten, damit man zu rechter Zeit 
eingreifen könne. — 8. Die Hanſeſtädte haben die ärgften 
Ketzer, durch welche auch die benachbarten Fürſten von Begünſti⸗ 
gung des Katholicismus abgehalten werden. In Hamburg find 
3000 Katholiken mit einer kleinen Kirche außer der Stadt, in 
Lübeck einige, die auch noch ein Paar. Domherrnſtellen im dotti⸗ 
gen Kapitel haben und ihte Rechte auf. noch mehrere aus Geld⸗ 
mangel nicht durchführen zu können behaupten. Die e 
mr ‚ihre, Nachrichten durch den Nuntius von Cöln. 

9. Die Schweiz hat in ihren katholiſchen 3 ein 
wahleingerichtetes Kirchenweſenz aus den ketzeriſchen hingegen iſt 
die Kirche vollſtündig und hoffnungslos verbannt; und nur in den 
gemiſchten Cantonen hat die den Capucinern anvertraute. Miſſion 
einige Fortſchritte gemacht. Man müßte Profeſſoren oder Predi⸗ 
ger zunächſt einzeln zu gewinnen ſuchen; durch Vortheile die man 
ihnen böte. — 10. Von den drei Bünden hat der graue Bund 
29 ketzeriſche, 32: katholiſche und 3 gemiſchte Pfarreien; der Got⸗ 
teshausbund 30 ketzeriſche, 7 katholiſche, 19 gemifchte, und außer⸗ 
dem die Stadt Chur, die bis auf das Schloß, wo der Biſchof 

9 * 


132 Erſtes Buch. Hiſtoriſche Prolegomena 


und fein Capitel reſidiren, zwar ketzeriſch iſt, aber doch nach einige 
Katholiken hat, mit einem Schulmeiſter, welcher von der Congre⸗ 
gation jährlich 70 Scudi bekommt; — der Band der zehn Ge⸗ 
richte endlich hat keine katholiſchen, ſondern nur vier gemiſchte 
und 24 ketzeriſche Pfarreien. Mehrere Capuciner von Brescia und 
Mailand haben als Miſſionare in Graubündten guten Erfolg, wer⸗ 
den aber von den Ketzern ſo angegriffen, daß, um ein größeres 
übel zu vermeiden, der Luzerner Nuntius von der Congregation 
angewieſen iſt, fie von Jamillo (?), wohin er ſelbſt fie geführt 
hatte, wieder wegzunehmen. — In dem Unterthanenlande Val⸗ 
tellin, nebſt Bormio und Chiavenna, das dem Biſchof von 
Chur gehört, ſind wenig Ketzer; auch erſtreckt ſich, neben der Sorge, 
die der Biſchof und feine Prieſter haben, die Capuciner⸗Miſſion 
dahin. Der Biſchof von Chur erbat von der Congregation vor 
Kurzem eine Summe, um in Como ein Convertitenhaus zu e 
ſteht aber noch bei den Vorberathungen dazu. 

11. In Rußland haben die römiſchen Unions verſuche wenig 
Erfolg gehabt; was hauptſächlich in dem politiſchen Character liegt, 
der ihnen von Polen her aufgedrückt wurde. Auch waren die 
Bafilianermönche, bisher die einzig brauchbaren Unterhändler, weil 
ſie allein Sprache und Liturgie kennen, weder recht eifrig, noch 
unverdächtig; und manche günſtige Gelegenheit iſt unbenutzt ge⸗ 
blieben. Jetzt hat man in Erfahrung gebracht, daß jährlich Ca⸗ 
ravanen von Rußland dutch die aflatifche Tartarei, nach China 
gehen, die man für Sendung von Miſſionaren und Anknüpfung 
von Verbindungen benutzen könnte. 12. Die unter den Muha⸗ 
medanern der Krimm ehemals betriebene Miſſion polniſcher Do⸗ 
minicaner müßte man gleichfalls wiederaufnehmen und, wenn die⸗ 
ſer Orden ſie ablehnte, ſie einem andern zuweiſen; zumal dort noch 
Reſte alter genueſiſcher Familien, der Doria, Spinola, Giuſtiniani, 
Grimaldi, begütert find und der katholiſchen Prieſter entbehren. 

13. Illyrien, d. h. das Illyricum der Alten, begreift 
zuerſt das türkiſche Ung arn, wo der Kaiſer die Nomination 
zu den vom heil. Stephan gegründeten Biſchofsſitzen hat; da aber 
nut zwei von ſeinen ernannten Biſchöfen Reſidenz halten: ſo ver⸗ 
waltet die Congregation die Diöceſen der übrigen durch den Bi⸗ 
ſchof von Belgrad ), den fie ihrerſeits zu ernennen hat, als Apoſt. 

1) Nach einem Berichte deſſelben von 1672 befanden fich damals zu Belgrad 
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Vicar; woraus unklare Berhältniſſe entſtanden find. Die Miſſton 
haben Franciscanerobſervanten u. Weltprieſter.— Siebenbür⸗ 
gen ſodann beſitzt, neben Proteſtanten und Griechen, 72 wohl: 
bediente katholiſche Pfarreien, die unter einem Apoſtol. Vicar !) 
ſtehen, welcher auch zwei Schullehrer dort hat. Auch in der 
Wallachei leben zwiſchen Griechen, Proteſtanten und Türken nicht 
wenige Katholiken, die ſonſt unter dem Biſchofe von Sofia ſtan⸗ 
den, jetzt unter ſeinem Vicar ſtehen, aber einen neuernannten Apo⸗ 
ſtoliſchen Vicar, welcher Franciscanerobſervant iſt, ungeduldig 
erwarten. Es finden ſich dort Reſte einer von den Tartaren bei⸗ 
nahe zerſtörten Miſſlon bulgariſcher Franciscanerobſervanten, und 
der Vicar, welcher gleichfalls zu dieſem Orden gehört, hat bei der 
Congregation um Zuſendung von Mönchen gebeten. — In der 
Moldau beſitzen die Katholiken 19 Kirchen, darunter aber nur 
eine mit ausreichendem. Einkommen für einen Geiſtlichen: die Con⸗ 
gregation muß alle dortigen Miſſtonare erhalten, d. h. 12 einge 
borne Prieſter und drei Franciscaner, welche jedoch, da fie ſchon 
13 Jahr dienen, zurückverlangen. Die Congregation hat daher 
einen neuen Präfecten mit ſechs Mönchen hingeſchickt, die unter⸗ 
weges ſind, und nur erſt dort die Sprache lernen müſſen. Ein 
von Clemens VIII. errichtetes Bisthum für die Moldau pflegt auf 
Empfehlung des Königs von Polen vergeben zu werden; die Bi⸗ 
ſchöfe reſidiren aber nicht.“); weßhalb die Congregation einen Bi⸗ 
ſchof in partibus hinzuſenden gedenkt. Katholiken find dort 4000, 
übrigens Griechen, nebſt einigen Armeniern, Lutheranern und Ju⸗ 
den. Das Bolk iſt den Katholiken feindlich. Nach Jaſſy wollen, 
wie der Nuntius von Polen meldet, Jeſuiten, welche vor dem 
Kriege dort mit gutem Erfolge arbeiteten, jetzt zurückkehren. — 
Bosnien, ehemals ungariſch, hat in Capoſeraglio etwa tauſend Ka⸗ 
tholiken, die ſich auf eigne Koſten einen Prieſter halten; und au⸗ 
ßerdem hat der Franciscaner Obſervantenorden 18 Klöſter im Lande, 
ſeine reichſte und ſchlechteſte Ordensprovinz. Denn aus Furcht, 
Einkünfte zu verlieren, geben dieſe Regularen die Weltgeiſtlichkeit 


600 Katholiken, unter denen einige reiche Kaufleute von Raguſa, die auch dem 
Biſchofe und wei Frantiscanern ihren Unterhalt gaben. In der Graſſchaft Sir⸗ 
mium waren 21600 Katholiken, in den übrigen, vom Biſchofe als Apoſt. Vicar 
verwalteten Bisthümern über 26000. N 

1) Er iſt Biſchof von Corona, — Kronſtadt? 

2) Die biſchöfl. Reſidenz if Backou (2), wo eben ein Neubau vor iR 
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lieber der Verfolgung der Türken preis ), als den römiſchen Ver⸗ 
ordnungen über die incorporirten Pfarren zu gehorchen. Daher 
man ſeitens der Congregation den Mißbrauch tolerirt und nur we⸗ 
nigſtens einige Bildungsanſtalten für dieſe Mönche in Italien an⸗ 
gelegt hat; wozu der Koͤnig von Spanien aus den Steuerkaſſen 
von Neapel einen Zuſchuß giebt. Der Biſchof iſt aus dem Orden, 
wohnt auch im Kloſter, ſteht aber mit den übrigen Regularen 
nicht eben in gutem Vernehmen. Er iſt von Clemens IX. auf No⸗ 
mination des Königs von Ungarn ernannt, da ihm die dortige 
Kammer 100 Realen Jahrgeld zahlt, wovon, ſammt den Abgaben 
der Klöſter und Pfarren, er recht gut leben kann. Er iſt kürzlich 
in Rom geweſen. — Im Herzogthum Sta Saba find wenig 
Katholiken in den zwei Diöceſen Machascha und Trebigne; einige 
Pfarrer erhalten Jahrgehalkt von der Eongregation, auch find ver⸗ 
ſchiedene Mönche für den Pfarrdienſt dort. Für Bulgarien, 
das an mehreren Plätzen Katholiken und in der Häuptſtadt allein 
an 4000 hat, und für die Walachei unterhält die Congregation 
den Erzbiſchof von Sofia, deſſen Clerus bloß aus eingebornen, 
wohl distiplinirten Franciscanerobſervanten beſteht. Sie hahen 
die Pfarren und werden, ſammt einern Schullehrer, von der Con⸗ 
gregation bezahlt, die ihnen auch einige Studirplätze in. Italien 
ſichert. Ihre Miſſion erſtreckt ſich bis in die Ungariſchen Ebenen 
und wenn ſie einen guten Obern haben, wirken ſie viel. In 
Thracien iſt die Sette der Paulin iſten bekehrt, die im Bisthum 
Nicopoli wohnt. Die Congregation unterhält dort einige Prieſter 
und einen Bifchofz der fetzige iſt Franeibcanerobſervant. Ser hien 
hat nur wenige zerſtreuͤte Katholiken 2), deren Geiſtliche die Pro⸗ 
paganda unterhält. Erzbiſchof von Scopia, der Hauptſtadt, iſt ein 
alter Mann, der viel verſäumt hatte; weßhalb die Congregation 
im Jahre 1674 dort ordnend eingreifen mußte, alle nicht officiiren⸗ 
den Prieſter entließ und De die Bedürfniffe der Kirchen ſorgte -- — 
mens gien gc , ge Bee, ste fh m Sede bar dm 
ſchieden, jedoch nicht zur Sufechnpet des Biſchofs, der fehle . au 
ſehr geſchmälert meint 
2). Die letzte Bifitation. hat 1260, in acht Pfarreien, ergeben. 1 

3) In allen diefen türkiſchen Ländern verdankt die Kirche den Rag zuſanern 
viel, die durch ihren Tribut an den Großherrn⸗ unter Anderem fentliche Reli⸗ 


gionsübung für ſich haben. Solche Kirchen ſind in Belgrad, u an 
Provato, Adrianopel, Sofia, Procupia, Hovigaſſart. 2 


— 
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Alban ien war chemaks ein chriſtliches Land und hat noch zwei 
Erzbisthümer und vier Bisthümer / zu denen allen die Propaganda 
ernennt ), der Erzbiſchof von Antivari iſt zin Ikalien gebildet und 
ſehr zuserläfig; der von Durazzs iſt heftig und geizig geworden. 
Der Biſchef von Pullati war turbulent und von verdächtiger 
Rechtgläubigkeit; er ſitzt ſeit einigen Jahren in der Engelsburg 
gefangen; die Congregation giebt ihm monatlich zehn Studi und: 
hat die Adminiſtration ſeiner Diöces dem Biſchoſe von Sappa 
übertragen, der in Italien erzogen iſt und vor feiner Anſtellung 
mit einer Viſüntion von Albanien (1671) beauftragt war: Außer 
den Biſchöfen hat die Congregation auch noch einige Prieſter mit 
Jahrgehalt und dem Titel von Miſſtonaren ang eſtellt, ſowle eine 
Miſſion von zwölf Frauciscqwerreformatenprieſtern angebrvnet, welche 
zur Sacramends verwaltung ſich auf die Döner zerſtrruen follen. 
Reben dieſen; unter der Gongregatton ſtehenden Regularen giebt 
ed in Albnnien aber auch noch drei Klöſtor des Ordens; unter ei⸗ 
nem Provincinle. Für den Clerus des Landes: beſtehen Collegien 
zu Fremd und Loretta: In Cimartan leben unirie Griechen im 
Gebirge, die von den Türken ſicher ind die Congrogution imter⸗ 
hält dort einen Biſchof von Waſſachia! undı einen Schullehrer 
In Dalmat iemund Gro abi ennradlich gehört das Gebirg den 
Türlen) der Notden Lem Kaiſer, die Ehne Venddig z und in. den 
beiden letzten heilen drs Landes ſind! Ditzeefen, die zuin Theil ind 
türkiſche Gebiet hineinreichen. . Der neue Biſchofi von Nona bittet 
um . Miſſionase dafür, und die Congregutiun tuntethält für ihren 
Unterricht einige Weltgeiſtliche zu Enttare:;' ubrigens iſt Tütkifch⸗ 
Dalmatien im einer ſchlimmen Lagen! es hat bloß einen einzigen 
Prieſter, der nur ſelten die Sacramente verwaltet, in der ehema⸗ 
ligen Abtei Peraſto. Kürzlich iſt der vom Kaiſer ald König von 
Ungarn ernannte Biſthof von Fina oder Finis, flavoniſch Chinie, 
in Rom geweſen und giebt genaue Auskunft über feine Dices, 
die bis: Seleucla reicht: daß. es darin über 8000 Katholiken gebe, 
die bloß von vier oder fünf Franciscunerobſervanten aus dem 3 
ſter Viſovar in der Ditzces Scarduna geiſtlich beſorgt werden: 
bittet um Hülfe. 


— —— — — ä — 


1) Die ziemlich genauen ſtatiſtiſchen Notizen werden unten 8 fein, 
wo von dem heutigen Zuſtande Albaniens. die Rede iſt. | 
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14. Griechenland nebſt dem größten Theile von Roma⸗ 
nien und den Inſeln des Archipelagus hat nur wenige Katholi⸗ 
ken, auch haben ſich auf dem Feſtlande die Mifflonare nicht feſt⸗ 
ſetzen können und nur die Conventualen von Corfu und die fran⸗ 
zöftfchen Capuciner thun Einiges. Das griechiſche Collegium in 
Rom ſchadet mehr, als es nützt; manche ſeiner Zöglinge werden 
dem Katholicismus, deſſen Schwaͤchen ſie kennen lernen, ſogar 
feindlich gefinnt . und es iſt im ganzen Orient nur eine Stimme 
darüber, daß dieſe Anſtalt aufgehoben werden müſſe, die man 
mindeſtens viſttiren ſollte. — Von den Infeln haben, nach Aus⸗ 
weis der letzten Viſitation, folgende eine kathsliſche Bevölkerung, 
ſowie lateiniſche Biſchoͤfe oder Miſſionarien: Naxos, Paros, Tine, 
Mycone, Andros, Santorino, Sifante, Zea, Meles, Argentiera, 
Scio, Candia 1). Und was Nomanien anlangt, fo find in Con⸗ 
ſtantinopel gegen tauſend Lateiner, lauter Kaufleute; Die: Congre⸗ 
gation unterhält dort einen Biſchof mit dem Titel des Patriar⸗ 
chal⸗Bitarins. Ein Nachfolger des unlängft verſtorbenen, ein Fran⸗ 
ciscaner, iſt eben dahin unterwegens. Er fungirt als Biſchof und 
hat die Direction der Regularen, welche den . u den 
Sclaven die Sacramente adminiſtrirenn 

Katholiſche Länder, in denen Ungläubige und ghet ) freie 
Keligionsäbung haben, find Polen, mit Liefland und Gusland, 
einige deutſche Territorien, mit Böhmen, Oſterreich⸗ . und 
. Städte in Frankreich und Italien. f 
1. In Polen giebt es rutheniſche Griechen Die e mee 
ee Union herübertteten; wofür die Congregation theils durch 
Seminarien, theils durch Unterſtützungen der unirten Nuthenen 
ſorgt. So giebt ſie z. B. dem Metropolitan jährlich 200 Ducaten 
und den Biſchöfen von Zeit zu Zeit eine außerordentliche Beiſteuer. 
Ein dort vorgekommener einzelner Fall zeigt, daß ein Nuntius, 
bevor er abgeht, ſehr genaue Inſtruction über Alles mitnehmen 
muß, was in dem Lande ſeiner Beſtimmung die Propaganda in⸗ 
tereſſirt: und beſonders, von dem Pabſte Befehl erhalten, alle 
Aufträge der Congregation auszuführen und auf Alles in N 


1) Die genauern Notizen über fie ſ. unten Buch II. in dem Specialcapitel 
über die Bisthümer des ägäiſchen Meeres. 
2) Die Juden werden ausdrücklich bei Seite gelaſſen. 
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Sinne ein Auge zu haben. Übrigens könnten die Ruthenen zur 
Einwirkung auf Rußland benutzt werden. — Außerdem giebt es 
um Lemberg unirfe Armenier, für welche die Congregation dort 
ein Nationalcollegium gegründet hat, und demſelben, ſowie den 
Pfarrern, Zuſchuß zahlt: der Rector iſt zugleich Superior der 
Miſſion. Außerdem giebt es noch zwei, von Gregor XIII. geſtif⸗ 
tete, von der päbſtlichen Kammer noch immer erhaltene und von 
den. Jefuiten geleitete Collegien in Polen: Wilna, für Ruthenen 
und Ruſſen, und Braunsberg. — Für die Calviniſten, Anabap⸗ 
tiſten und Lutheraner in Polen hat die Propaganda weiter keine 
Miſſion, als die Congregation des heil. Paulus Eremita; doch 
giebt es außerdem mehrere Sefuitenmiffionen. In Danzig und 
in ganz Preußen, wo die meiſten Ketzer wohnen, müßte eine Miſ⸗ 
ſion eingerichtet werden. — In Liefland, das halb ſchwediſch, 
halb polniſch iſt, hat die Kirche das Bisthum Pilten verloren, 
und der polniſche Nuntius verhandelt darüber nach Inſtrurtionen 
der Propaganda. In Cur ka nv haben die Katholiken Privätgot⸗ 
tesdienſt mit Geiſtlichen; sh oe es nur: -_ 5 5 in 
Mietau Irſuiten. 3 

2. Deutſchland hel ache Puncte, wo unter kitchen 
ſchen Landesherrn die Ketzer öffentliche Religionsübung haben; und 
auf welche ſowohr die obengenannten Miſſtondſchulen, als auch die 
Capucinermiſſion ſich beziehen. Weiter bemerkt Eerri nichts über 
fi. In Böhmen aber, ſagt er, hat die Congregation größere 
Macht; weil aus dem Einkommen der Salzacciſe, das Ferdinand II., 
nach der Wiedereroberung des Landes, dem heil. Stuhle als Ent⸗ 
gelt für die von den Ketzern ufurpieten Kirchengüter überwiefen 
hatte, derſelbe zwei Bisthümer geſtiftet hat und noch zwei andere 
ſtiften wird. Die Bifchöfe find. Suffragane des Erzbiſchofs von 
Prag, welcher die Verwaltung jenes Fonds hat und der Congre⸗ 
gation jährlich Rechnung davon legt. übrigens hat in allen deut⸗ 
ſchen Didcefen die Ketzerei einen Rückhalt an den geiſtlichen Chur⸗ 
fürſten und anderen gefürſteten Biſchsfen, weil dieſe, dem hohen 
deutſchen Adel entſproſſenen Prälaten zu ſehr die Kriege und welt⸗ 
liche Regierungsgeſchäfte im Sinne haben. Freilich haben ſie 
Vicare: und dieſe arbeiten zuweilen, beſonders mit Hülfe der Je⸗ 
ſuiten, an der Ketzerbekehrung. „Die Väter dieſes Ordens haben 
übrigens die Gewohnheit, in jedem Schreiben an die Congrega⸗ 
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tion gleich von Zamfenden zu fprechen, die ſie bekehrt haben wol⸗ 
tem; und es iſt ihnen nicht ganz zu glauben.“ 

3. Im kaiſerlichen Ungarn haben Lutheraner, Calvi⸗ 
niſten und Schismatiker Gewiſſens freiheit und find in Menge 
vorhanden. Die Katholiken haben an manchen Stellen, wo fie 
ſogar zahlreich find, nicht einmal Pfarrer; z. B. in den Diöeeſen 
von Erkau und Waradin. Ginige Pfarren find neulich den Ketzern 
abgenommen, und einige bezahlt der Kaiſer. Die Miſſionen, zu 
deren Betreibung von der Congregation die Väter des heil. Pau⸗ 
lus Eremita angewieſen find, während andere Miſflonare, nämlich 
Jeſuiten, Franciscaner⸗Reformaten, Schulbrüder, barmherzige Bruͤ⸗ 
der, Auguſtiner, Serviten, Carmeliter, Dominicaner und Capuci⸗ 
ner aus eigner Bewegung hingehen, — find nm er ge⸗ 
fährlich ). 

4. Ju den Provinzen von Frankreich, wo die Hareſte 
tolerirt iſt, dienen die Capuciner als Miſſionare und werden auch 
von: den Biſchöfen bei der Piſttation ihrer Dizreſen gebraucht. In 
der Normandie wollen ſich einige Weltprieſter dieſem Werke wid⸗ 
men. Zu Avignon beſteht ein National: Collegium: für Savoyen 
und die übrigen Gränzlande, Italiens, und eine Congregation, 
deren Aufgabe iſt, Miſſionare in die Cevennen zu ſchicken, wozu 
fig einen Fonds von Alexander VII. zugewieſen bekommen, hat, 
Für die Miſſionen in der „Didced Genf ſorgt, im Auftrage. des 
3 . dr. men im Lande Ger haben 125 die rer 


1) Noch iſt eine Notiz über die Uscocken mean well fie ein ora 
teriſtiſches Verfahren der Propaganda aufweiſ't. — Es iſt dirs eine griechiſch⸗ 
ſchismatiſche Völkerſchaft „ die im 16. Jahrhundert aus dem türkiſchen Ungarn 
eingewandert war. Im Jahre 1671 ſtellte der Biſchof von Zagabria der Pro⸗ 
paganda den traurigen Reltgionszuſtand bei dieſen Bewohnern feiner Diöbceſe vor, 
und bat zugleich um Beſtätigung der kaiserlichen Nomination zu einem gewiſſen 
Bisthum S. (2), zu Gunſten eines Baſilianermönchs, den er alsdann zu ſei⸗ 
nem Wicar für d fe Griechen ernennen wolle. Hierauf’ erhielt zwar zunächſt der 
Nuntius Auftrag, dem Kaiſer vorzuſtellen, daß man em derartiges Bisthum in 
den Acten des Eonfiſtoriums gar nicht finde; daß, wenn es auch eine Stadt 
des Namens in Servien gebe, dieſe doch⸗ nicht als ungariſchen Bisthum 
könne bezeichnet werden; es außerdem eine lateiniſche Kirche fei,, die wan 
alſo keinem Griechen geben könne; daß auch ein griechiſcher Biſchof überhaupt 
nicht Vicar eines lateiniſchen In u .. aber, Pa 85 e zu 
mißf „den of zu, verbinden und den is mati nige Hülfe zu ges 
br 1 5 beſchlo 155 dem mühe, Mönde doch als Apoſtoliſchen Picar wenige 
ſtens, und mit dem Titel jenes Bisthums, die geiſtliche Leitung der Uscocken ai: 
zuvertrauen. Pon dem Refyltate war aber jm Jahre 1677 nech nichts bekannt, 
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und in Chablais dieſe und die Barnabiten. 5. In den italie 
niſchen Alpenthälern haben unter den Waldenſern und Albigen⸗ 
fern die Capuciner⸗Miſſtonen, mit Hülfe der. Propaganda, den 
größten Erfolg gehabt; die Jeſuiten, die Clemens VIII. gleichfalls 
hinſchickte, gingen bald wieder weg und hatten Franciscaner⸗Re⸗ 
formaten zu Nachfolgern, deren große Miſſion 1629 begann und 
glücklich gearbeitet hat. Neuerlich haben der Erzbiſchof von Turin 
und die Savoyſche Regierung gewünſcht, daß nur Savoyer ge⸗ 
ſchickt würden, was, nachdem der Pabſt darauf eingegangen iſt, 
die Congregation ſeitdem ſtrenge befolgt hat. — RMaroniten find 
ſeit einiger Zeit in den ;Didcefen- Savona, Volterra und in Cor⸗ 
ſica, faſt ganz bekehrt; und unirte Griechen in Süditalien und 
Sicilien, die aber unter den lateiniſchen Biſchöfen ſtehen. 
Ketzer endlich, die ohne Religionzühung zu haben, in katho⸗ 
liſchen Ländern: verborgen find, giebt es viele in den großen Städ- 
ten von Flandern, wo ſie nächtliche Zuſammenkünfte halten 
und von der; weltlichen Obrigkeit nicht eben ſtreng behandelt wer⸗ 
den. — In Spanien und Portugal it für Ketzerei und 
Unglauben zwar die Strenge! der Inquiſttion ein ſolcher Zügel, 
„daß der heil. Stuhl dort anſcheinend nichts zn thun hat;“ in⸗ 
deß giebt es in Madrid doch ketzeriſches Geſandtſchaſtsperſonal 
und in den Häfen eine Menge ketzeriſcher Kaufleute. „Jeder Ge⸗ 
ſandte und jedes Schiff hat ſeinen Prediger, der durch Bildung 
und Demuth die Leute beſticht, aber ein Spion iſt, unfere Schwä⸗ 
chen und Scandala ſtudirt und fie ſpäter in Predigten und ſaty⸗ 
riſchen Schriften ausbreitet. Wenn nur Biſchöfe und Inguifition 
nicht aus politiſchen Gründen zu; nachſichtig werden! “ Auch 
in Italien iſt es im Allgemeinen tbenſo. In Venedig treffen 
nordiſche Ketzer mit den Schismatikern deß Orients handeltreibend 
zuſammen und weder der Inquiſition, noch den Apoſtoliſchen Be⸗ 
amten wird geſtattet, die Befehle der Propaganda rückſichtlich ihrer 
zu vollziehen. Daher fie denn übermüthig find. Der engliſche 
Reſident hat einen ſehr geſchickten Prediger und in Padua giebt 
es ſogqr ketzeriſche Profeſſoren. Nicht anders in Genua, wo 
die Ketzer auf Schiffen und in Privathäuſern HMottesdienſt halten 
dürfen, — und in dem Freihafen Livorno, wo die Armenier 
ſogar öffentliche Religionsübung haben und deßhalb zwei Domi⸗ 
nicaner⸗Miſſionare von der Congregation gehalten werden, denen 
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man jedoch nicht kraut. Auch in Neapel ſind ketzeriſche Kauf⸗ 
leute und im Augenblick ſogar holländiſche Hülfstruppen; und 
Sicilien verlangt große Aufmerkſamkeit. Nach Malta kommen 
akatholiſche Handelsleute, ebenſo nach Turin Genfer, nach Mai⸗ 
land Schweizer und Graubündtner, nach Florenz und Siena 
wohlhabende Fremde, die man nachſichtig behandelt, weil: fie Geld 
bringen, die aber unter dem Namen eines Hoͤfmeiſters einen Prä⸗ 
dicanten bei ſich zu haben pflegen. Ebenſo in Rom, wo man 
viel zu milde gegen ſie iſt. Zwar ſcheinen die Edelleute gegen 
uns keinen Widerwillen zu faſſen, wohl aber jene Begleiter, die 
alle unſere Schwächen hier beobachten und herumbringen. Gewiß 
ſoll man dieſe Fremden nicht ausweiſen, da eben von ihnen un⸗ 
ſere Mifflenare im Norden nachher freundlich behandelt werden. 
Aber man ſollte fie erbauen, ſtatt ihnen Scandal zu geben und 
durch gelehrte Leute, unter dem Vorwande der Erudition, ſie zu 
bekehren ſuchen. — In Frankreich dürfen die Ketzer auch in 
den Provinzen, wo ſie keine Religionsübung haben, doch reiſen 
und Handel treiben. Der König aber iſt eifrig und thätig: Con⸗ 
vertitenhäufer, Empfehlungen für die Bekehrten und Geld wirken 
gut; und man mag ihm und den Bifchöfen aufmunternd ſchreiben. 
Außerdem müßte die Congregation von den franzöſiſchen Biſchöfen, 
Miſſtonaren und Mönchen ‚genaue Berichte einfordern, ohne welche 
fie keinen Beſchluß faſſen kann. — In den Sſterreéichiſchen 
Erblanden endlich wendet man außerordentliche Bekehrungs⸗ 
mittel nicht an und ſorgt auch nicht für Bekehtte: es iM aber 
dort Aufmunterung nöthig und man muß Berichte fordern. 
Soviel ſagt Certi von den Europäiſchen Miſſidnen, und ich 
habe meinen Auszug daraus nicht allzuſehr beſchränken wollen, 
um das lebendige Bild ihres damaligen Zuſtandes, welches er 
giebt, fo ungeftört! zu laſſen, als möglich. Rückſichtlich der Außer⸗ 
"europäifchen, zu denen er dann wesen, kann ich es kürzer zu⸗ 
. ne 

In Afien leben unter den Ungläubigen wenige Chriſten, die 
aber Ketzer und Schismatiker ſind, und eigne Patriarchen haben. 
Die Bekehrung iſt trotz der größten Anſtrengung, wenig fortge⸗ 
ſchtitten; und unter den Ungläubigen mehr, als unter den Chriſten. 
1. In Cypern und Rho dus wird nur füt die bereits vorhan⸗ 
denen lateiniſchen Gkäubigen, meiſtens Kaufleute, oder Selaven, 
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geſorgt. 2. Den Maroniten, deren Patriarch vom Pabſte be⸗ 
ſtätigt wird, liefert die Congregation Bücher und Paramente; 
auch haben ſie ein Collegium zu Rom. Capuciner, Franciscaner 
und Carmeliter beſorgen an allen dieſen Puncten die Miſſion. 
3. Im heil. Lande hat die Congregation keinen Beamten, ſon⸗ 
dern die dortigen Franciscanerobſervanten ſtehen unter dem Guar⸗ 
dian von Jeruſalem. 4. In Syrien arbeiten Capuciner und 
Carmeliter⸗Miſſionare mit Erfolg, beſonders zu Aleppo, wo es 
auch Jeſuiten giebt. Hier wäre ein lateiniſcher Biſchof ſehr am 
Platze; man würde aber den Türken ſehr viel dafür bezahlen müſ⸗ 
fen; und auf den Vorſchlag, ihn zugleich zum franzöſiſchen Eon 
ſul zu machen, oder umgekehrt, hat die Congregation ſich doch 
nicht entſchließen können einzugehen. 5. In Meſopstamien 
ſind die Hauptmiſſionare franzöſiſche Capuciner; die einen Erzbi⸗ 
ſchof der Neſtorianer oder Chaldäer in Moſſul bekehrt haben, der 
nun zum Patriarchen gemacht iſt und der Beſtätigung wartet. 
Zu Bagdad haben ſie Kirche und Hoſpiz und machen ſich den 
Türken als Arzte beliebt; und da dorten die Zahl der Katholiken 
ſchon groß iſt: ſo hat man ein Bisthum errichtet. 6. In Per⸗ 
ſien find ſeit Paul V. Carmeliterbarfuͤßer, die in Ispahan als 
Geſandte des Pabſtes wohnen und Kloſter und Kirche haben. 
Ebenſo waren daſelbſt Auguſtiner als polniſche, Jeſuiten als por⸗ 
tugieſiſche und Capuciner als franzöfifche Geſandte; find aber ſeit 
einiger Zeit vertrieben. Die Carmeliter find noch weiter öͤſtlich, 
nach Gomorn am perfifchen Golf gegangen. 7. In Arabien 
arbeiten zu Baffora Carmeliterbarfüßer und bekehren viele Johannis 
Chriſten der Umgegend. 8. Nach Tiflis in Georgien hat die 
Congregation vor Kurzem italieniſche Capuciner geſchickt; 9. in 
Mingrelien unterhält ſte Theatiner, und da dieſe bis auf Ei⸗ 
nen zuſammengeſchmolzen find: fo. hat fie dem Ordensgeneral 
befohlen, baldmoͤglichſt eine neue Miſſion dahin abgehen zu laſſen; 
der auch bereits drei Regularen dazu ausgeſucht hat. 10. In 
Gircaffien waren ehemals Dominicaner, die man wieder hin⸗ 
ſenden ſollte. 11. Nach Curdiſtan hat die Congregation 1671 
eine Capuciner⸗ und eine Jeſuiten⸗Miſſion geſchickt, hat aber von 
beiden noch keine Nachricht. 12. In Armenien (Groß⸗Armenien) 
hält die Propaganda einen Erzbiſchof, der ſtets ein Dominicaner 
äft; denn dieſer Orden hat im Lande mehrere Kiöfter, aus denen 
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der Clerus beſteht, welcher die bebehrten Bewohner einiger Thäler 
beſorgt. Um dieſe vor Verfolgung zu ſchützen, hat der Pabſt 
einen Briefwechſel mit dem (muhamedaniſchen) Könige von Per⸗ 
ſten begonnen. Jetzt iſt jene Kirche ohne Oberhaupt, denn ein 
dazu auserſehener Pater iſt, als er nach Rom kam, um ſich weihen 
zu laſſen, unfähig befunden worden: auch wollten ihn die Arme⸗ 
nier nicht, die nach einem Breve Pauls III. das Nominatiens⸗Recht 
haben. Ein Bifitator (Dominicaner) iſt vor Kurzem dortgeweſen 
und die Congregation erwartet jetzt weitere Nachrichten. Die ſchis⸗ 
matiſchen Armenier gehen als Handelsleute durch die ganze Welt 
und wenn man ſie bekehren könnte, ſo gäbe es zur Verbreitung 
des Glaubens kein geſchickteres Volk. — 13. In Kleinaſien 
find katholiſche Chriſten allein zu Smyrna, wohin viele Kauf⸗ 
leute kommen. Die Propaganda pflegte daher dort einen latei⸗ 
niſchen Erzbiſchof zu halten, hat aber jetzt bloß einen Apoſtoliſchen 
Vicar da, dem ſie jährlich 40 Ducaten zahlt. Auch ſind daſelbſt 
Franciscaner⸗Reformaten und franzöſiſche Capuciner, jedoch in 
unaufhörlichem Streit über das Parochtalrecht; at eine Vi⸗ 
mn angeordnet worden iſt. 55 
14. Oſtindien wurde ehemals von den Portugieſen zu 
on Vortheil der katholiſchen Religion regiert; dieſe ſind jedoch 
ſpäter durch die Holländer großentheils verdrängt worden, welche 
in ihren Beſitzungen durchaus keine Prieſter, beſonders keine Ier 
ſuiten zulaſſen; und auch Dänen und Engländer haben dort Fuß 
gefaßt; ſodaß die Portugieſen bloß noch Gos mit der Umgegend 
befigen. Dort iſt ein, Erzbiſchof mit Capitel und Geiſtlichkeit, der 
ſich den Titel eines Metropoliten von ganz Oſtindien anmaßte; 
und auch der portugieſiſche Hof beanſprucht. noch das Nomina⸗ 
tions ⸗Kecht für diejenigen Kirchen, in deren Beſitz dort Portugal 
ehemals war. Indeß conſirmirt die Curie hierauf nicht. Im 
Reiche des Großmogul, wohin die Propaganda Miſſionare 3 
fenden 1641 gebeten ward, iſt eine Theatiner⸗Miſſion erloſchen, 
Carmeliter und franzöſiſche Capuciner find noch dort. In Hidal⸗ 
can iſt eine Oratorianer⸗Congregation von lauter Braminen, ge⸗ 
ſtiftet von einem indiſchen Schüler des Coll. Urbanum zu Rom, 
der als Biſchof hingeſchickt ward. Einem ſeiner Perwandten iſt 
die biſchöfliche Jurisdiction über Cap Com orin und die Fiſcher⸗ 
küſte vor Kurzem übertragen. Auf der Küſte Malabar leben 
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200000 Thomaschriſten, ehemals Neſtorianer, aber ſeit Paul. V. 
bekehrt, an die Stelle einer durch Intriguen eines abtrünnigen 
Archidiaconus vertriebenen Jeſultenmiſſion! hat man ihnen unter 
Alexander VII. Carmeliterbarfüßer mit ſehr großen Facultäten ge 
ſchickt; und. jetzt ſoll, um den Uſurpator aus dem Reſte feiner 
Herrſchaft zu vertreiben, ein zum Biſchof geweiheter Inder als 
Apoſtoliſcher Vicar hingehen. In Bengalen finden ſich ! etwa 
22000 Chriſten in eilf fehr weitläufigen Parochien; der katholiſche 
Glaube wurde dort von den Portugiefen fo eingeführt, daß fie 
eine Menge aufgekaufter Sclaven ſammt ihren Kindern taufen 
ließen. Pfarrer find die Auguſtiner der Ordens ⸗ Provinz Goa, 
die, nachdem ſie die Sprache gelernt haben, pon ihrem Prowincial⸗ 
Capitel allemal auf drei Jahre hingeſchickt werden. Unter In⸗ 
ſpettion dieſes Ordens ſtehen auch die Königreiche Ara can und 
Peguz jedoch hält er ſchlechte Ordnung; man follte daher dem 
General aufgeben, dem übel zu ſteuern, und zugleich einen guten 
Apoſtoliſchen Bicar hinſenden.— 15. Auf den Philippinen, 
die zum Theil ſpaniſch find, giebt es drei Bisthümer und ein 
Erzbisthum Manilla, von wo aus ehemals viele Unternehmungen 
auf Japan gemacht wurden, und noch jetzt gehen Franeiscaner 
oft dahin. Sonſt giebt es auf den Philippinen noch Auguſtiner, 
Capuciner, Dominicaner, Jeſuiten und Carmeliterbarfüßer; und 
mit Einwilligung der Spanier ließe ſich hier leicht ein geiſtliches 
Arſenal für (16.) ganz China errichten, wo der Druck der Ber 
folgungen, welche auf die erſten bedeutenden Fortſchritte der Je⸗ 
ſuiten⸗Miſſion folgten, ſich erſt jetzt zu mildern ſcheint. Daher 
auch Dominicaner von der Provinz der Philippinen, Fraucistaner⸗ 
Obſervanten, und ſelbſt Jeſuiten wieder hingegangen find; trotz 
der noch ſehr unſichern Verhältniſſe.— 17. Auf den Ladronen 
beginnt eine Jeſuiten⸗Miſſion. — 18. In Stam iſt ein Apoſtol. 
Vicar, eine öffentliche Kirche und ein Seminar für Eingeborene; 
und die Miſſion hat Erfolg. — 19. Ebenſo in Coch inchina, 
dak unter einem Apoſtol. Vicar und feinen Miſſionaren ſteht. — 
20. Nicht minder haben in Camboyi die Apoſtol. Vicare ge: 
wirkt; aber die Schwierigkeit der Sprache ſteht weitern Fertſchrit⸗ 
ten im Wege. 21. Auch in Tunk ing ſind große Erfolge der 
Jeſuiten durch nachherige Verfolgungen beinahe vernichtet. — Auf 
die letztgenannten Länder bezog ſich die unter Alexander III. ge⸗ 
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ſchehene Sendung von Apoſtoliſchen Vicaren und der daraus ent⸗ 
ſtandene Streit mit dem Jeſuitenorden, der zu Cerri's Zeit noch 
nicht beigelegt war und von welchem unten ſpeciell zu handeln 
fein wird. — 22. Japan iſt gleichfalls ſeit 1615 dem Chriſten⸗ 
thum beinahe verloren gegangen; die Reſte der ehemals blühenden 
Kirche werden von den Dominicanern Der Philippinen zuweilen 
mit Miffionaren beſchick.. 

In Africa hat die Congregation mancherlei Verſuche gemacht; 
doch ſind die meiſten Miſſionare nicht dageblieben, theils aus Un⸗ 
geduld, theils wegen des ſchlechten Volkscharakters. 

1. In Ag pt en unterhält die Propaganda eine Franciscaner⸗ 
Reformaten⸗Miſſion, deren Sitz Cairo iſt und die kein Kloſter 
hat, ſondern bloß Hoſpize. Katholiken giebt es 2000, und ſie be⸗ 
ſitzen in Alexandrien und Cairo mehrere Geſandtſchafts⸗Capellen; 
ehemals hielt die Congregation hier auch einen Biſchof mit einem 
Jahrgehalte von 400 Ducaten, das ein franzöſiſcher Edelmann be⸗ 
zahlte, hat aber ſeit der Vacanz von 1651 keinen wieder ernannt; 
vielleicht weil die Penſion erloſchen war. Einige Francis caner⸗ 
Obſervantenklöſter ſtehen unter dem Guardian des heil. Grabes, 
und ein Capucinerkloſter unter einem eignen Oberen. 2. Athio⸗ 
pien bietet der Congregation, trotz mancher Verſuche, noch eine 
gänzlich ungelöfte Aufgabe. 3. Für Fez und Marocco hat 
ſeit 1630 eine Franciscaner⸗Miſſion der Ordensprovinz S. Didacus 
(Spanien) beſtanden, welche ſehr fortgeſchritten und noch voriges 
Jahr erneuert iſt, indem wiederum zwölf Mönche, unter Approba⸗ 
tion des ſpaniſchen Nuntius, hingeſchickt wurden. Auch ſind einige 
Hoſpize der Trinitarier dort, denen auf drei Jahre Miſſionsfacul⸗ 
täten von der Congregation bewilligt worden. — 4. Nach Arde 
und Nigritien hatte die Congregation, auf die beim ſpaniſchen 
Hofe angebrachte Bitte des dortigen Landesfürſten, eine Capuciner⸗ 
Miſſion der Ordensprovinz Caſtilien geſchickt (1659); dieſelbe hat 
aber nicht ausgehalten. — 5. Ebenſo errichtete fie 1652 in dem 
Königreiche Sierra di Leon eine ſpaniſche Capuciner⸗Miſſion 
der Provinz Andaluſien, mit welcher ſpäter die Communication 
unterbrochen worden ift. — 6. An der Africaniſchen Weſtküſte 
iſt man zum Theil mit den portugiefiſchen Kirchenobern in Con⸗ 
flicten. — 7. In Guinea, wo ketzeriſche Colonieen find, hat 
man 1674 eine Capuciner⸗Miſſion eingerichtet, auf Anlaß des 
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Provincials von Bretagne, den man, da der Erfolg glänzend iſt, 
foeben zum Präfecten dieſer Miſſion ernannt hat. — 8. Für die 
katholiſchen Sclaven der Berberei hält die Propaganda einen Apoſtol. 
Bicar in Algier, wohin fie Franciscaner⸗Reſormaten, — und 
einen ihm untergeordneten Provicar zu Tunis, wohin ſie Capu⸗ 
ciner ſendet; unter dieſen Oberen ſtehen, außer den genannten 
Miſſionaren, auch die Sclaven welche Prieſter find. In Tripo⸗ 
lis iſt, außer einigen Capucinern, eine jetzt ſehr kleine Reformaten⸗ 
Miſſion. 9. In Baſtion de France war ehemals eine kleine 
Auguſtinerbarfüßer⸗Miſſion. 10. In Tabarra eine Capneiner⸗ 
Miſſion, und eine andere auf 11. Cap Negre; die ſämmtlich 
nicht mehr exiſtiren. 12. In Melille (ſpaniſch) könnte man die 
Capucinerhoſpize vielleicht zu einer Miſſton erweitern. 13. In 
Bona, dem alten Hippo, beſtand gleichfalls ehedem eine Augu⸗ 
ſtiner⸗Riſſion, und die Propaganda war ſogar gebeten worden, 
ein Bisthum daſelbſt zu errichten, wozu ein Zuſchuß von 300 
Scudi geleiſtet werden ſollte; da bot der Auguſtiner⸗Orden eben⸗ 
ſoviel, die Eongregation gab daher ihm den Vorzug und errichtete 
für ihn das Bisthum (1644). Hierauf aber iſt die Sache un⸗ 
vollzogen geblieben und nicht einmal mehr eine Miffion da. 
14. Nach CEap⸗Verd ward 1636 eine Capuciner⸗Miſſion 
der Provinz Normandie geſchickt und der Provinkial erhielt den 
Titel eines Präfecten; doch hat ſie aus Mangel an Lebensunter⸗ 
halt zurückkehren müſſen.— 15. Der franzöſiſche Handel mit 
Senegambien veranlaßte 1637 den Provincial des dritten Dr⸗ 
dens der Franciscaner in Paris zu der Bitte an die Propaganda, 
einige ſeiner Mönche dahin ſenden zu dürfen. Damals ward es 
ihm abgeſchlagen, weil die Kongregation andere Mönche dorthin 
ſchicken wollte; da dies aber nicht geglückt iſt: fo konnte man ſich 
beim franzöftfchen Nuntius nach jenem früheren Plane wieder er⸗ 
kundigen. — Da noch andere in Africa gegründete Miſſionen 
ohne alle Meldung an die Congregatien verlaſſen wurden: ward 
1651 verfügt, daß kein Miffionar feine Stelle verlaſſen dürfe, ohne 
ihre Erlaubniß. Es iſt aber nicht gehalten. — 16. Als die Por⸗ 
tugieſen das durch Clemens VIII. geſtiftete Bisthum Congo 
von S. Salvador nach Loanda verlegten und Angola nannten, 
gründete die Congregation für Congo und die benachbarten Länder 
eine Capuciner⸗Miſſion, deren Sitz in einem Kloſter zu Loanda iſt. 
I. 10 
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Sie macht gute Fortſchritte, der Sendung von Apoſtol. Bicarien 
ſtehen aber ähnliche portugieſiſche Bedenken entgegen, wie ſie oben 
bei den Indiſchen Bisthümern erwähnt worden find. — 17. In 
die franzöſiſche Colonie von Madagascar endlich ſandte Vincenz 
von Paula !) eine Miſſion ſeines Ordens und es war einmal nahe 
daran, daß dort ein Bisthum geſtiftet wäre. Nach der Vertrei⸗ 
bung der Franzoſen von der Inſel hingegen N man die Miſ⸗ 
ſion aufgeben zu wollen. 

Auch in America geht Cerri lediglich darauf aus, Diejenigen 
Provinzen zu betrachten, „wo Mifftonare zur Bekehrung der Un⸗ 
gläubigen find, oder vor Kurzem noch geweſen find.“ Dies waren 
damals Peru und die Länder des Amazonenſtroms, die ſpaniſchen 
Provinzen Paraguay und Chili, Neu Granada, Terra Ferma und 
Venezuela, Californien und Mexico, Braſilien, die franzöſiſchen 
Antillen und Canada und die namen ö Virginien, 
. und Maryland. | 

In Peru find eine große Menge Heiden Die Hauptſtadt 
Lima iſt Sitz eines Erzbiſchofs; als Miſſionare hat der heil. Stuhl 
zu verſchiedenen Zeiten Dominicaner der Provinz Peru, Auguſtiner 
und Franciscaner⸗Obſervanten hingeſchickt. — Die Völker des 
Amazonenſtroms ſind 1638 durch einen Jeſuiten entdeckt worden; 
und man hat Capuciner, Franciscaner und . hinge⸗ 
ſendet, aber keine Nachrichten von ihnen. 

Die genannten ſpaniſchen Provinzen haben zwar Biſchbſe = 
Klöſter verſchiedener Orden, ſind aber noch voll Heiden. Weßhalb 
die Congregation im Jahre 1629 eine Miſſion von zwölf Augu⸗ 
ſtinerbarfüßern, und 1639 wieder ebenſoviel, unter einem Superior 
nach Neu Granada geſchickt hat, denen auch die benachbarten 
Landſtriche mit zum Wirkungskreiſe angewieſen worden find. In 
mehreren der übrigen Provinzen haben die Capuciner Miſſionen. 
Nach Californien eine größere Miſſion von Carmelitern, die ſchon 
ſeit 1611 dort ſind, Auguſtinern und andern Orden zu ſenden, 
. 1636 den König von ern erſucht 05 weiß aber nichts 


5 Aufgefordert von der Congregation, ſ. oben S. 122. 


. D) Cerri bemerkt, daß über die Ameritaniſchen Verhültniſſt die Curie weder 
mit der ſpaniſchen Regierung „noch mit den ſpaniſchen Regularen einig ſei. 
Letztere behaupten größere Facultäten und mehr Unabhängigkeit, als man ihnen 
zugeſtehen möge; erſtere wolle aus der Alexandriniſchen Bulle, melche ihr bloß 
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über den Erfolg. In Mexico, wohin die Propaganda Biſchöfe 
ſenden darf, find ſehr unklare Verhältniſſe, und in Neu⸗ Mexico 
arbeiten neben den Franciscanern, welche dort Klöſter haben, 30 
Dominicaner⸗Miſſionare der Provinz Mexico. 

Braſilien iſt portugieſiſch, war aber eine Zeit lang von den 
Holländern beſetzt, welche Gewiſſens freiheit gaben. Es iſt dort feit 
1634 eine Miſſion franzöſiſcher Capuciner aus der Provinz Bre⸗ 
tagne, die Anfangs auf Pernambuco beſchrankt war, feit 1664 
aber ganz Braſilien zum Sprengel hat. Auch ſind ſoeben einige 
Bisthümer mit portugieſiſcher Nomination geſtiftet worden. 

Für die franzöſiſchen Antillen wirkt die durch Ludwig XIV. 
wieder gehobene weſtindiſche Compagnie viel Gutes: die Domini⸗ 
caner haben dort die Seelſorge und die Miſſion, und übertreffen 
an Zahl und Macht alle übrigen Orden: Capuciner, Carmeliter ıc. 
In St. Chriſtoph arbeiten auch eine Anzahl Weltprieſter, ohne 
weitere Autoriſation; wogegen aber die Jeſuiten opponiren, welche 
die Inſel gern allein hätten. — Nach Canada nahm der Vice 
koͤnig, welchen 1632 König Ludwig dahin ſandte, Francis caner, 
Jeſuiten und Capuciner mit und überwies ihnen, unter Beſtäti⸗ 
gung durch die Propaganda, abgeſonderte Provinzen. Da ſie zum 
Theil gute Fortſchritte machten: ſo hat die Congregation 1658 ei⸗ 
nen Biſchof in partibus dahin entſendet und neuerlich ein wirk⸗ 
liches Bisthum Quebec dort errichtet. Auch nach Florida ſind 
1671 Capuciner als Miſſionare geſchickt. 

Nach Virginien waren gleich Anfangs auch Katholiken ein⸗ 
gewandert, und als 1630 Puritaner dorthin gingen, erhielt der 
Capuciner⸗General Auftrag, eine Miſſion ſeines Ordens in jenes 
Land zu ſchicken, damit dieſe Secte ſich nicht ausbreite. Auch 
franzöſiſche und engliſche Franciscaner gingen hin. Dieſe Miſſion 
ward 1650 erneuert, ſpäter aber verlaſen. Von Neufound⸗ 


die Beſchaffung der Reiſekoſten für Miſſionare ꝛc. nach der neuen Welt zu be⸗ 
ſorgen gebe, — die Befugniß zur Anſtellung aller dortigen Geiſtlichen ableiten. 
Thatſächlich indeß behaupte ſich die Regierung in dieſer Gewalt und habe z. B. 
noch durch Edict v. 10. Juni 1653 den Vicekönig von Weſtindien autoriſirt, die 
dortigen Pfarrer, Provincialen, Commiſſarien, Cuſtoden und Prioren auszuwählen, 
zu beftätigen und, fo oft es nöthig, abzuſetzen. Die Orden proteſtirten zwar 
in Rom, erhielten aber keinen Beſcheid und die Spanier ſind in Beſitz geblieben. 
Spanien behaupte, daß der König Apoſtoliſcher Delegat und erſter Oberer der 
kirchlichen Hierarchie von Weſtindien ſei. 
10 * 
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land aus könnte man nach Virginien vordringen. Auch ſind 
Jeſuiten eben dahin gegangen, und ein Carmeliterbarfüßer hat, 
trotz der von ſeinem General gemachten Schwierigkeiten, von der 
Congregation zu einer Miſſion ſeines Ordens daſelbſt Erlaubniß er⸗ 
halten. Jedoch fehlen neuere Nachrichten. Maryland erhielt 
der katholiſche Lord Baltimore von Carl l. (1632) geſchenkt, und 
es -haben dort zwei Jeſuiten die Miſſion: der Beſitzer des Landes 
hat um deren Erweiterung bei der Congregation nachgeſucht. 

Man ſieht, aus America hatte die Propaganda nur unge⸗ 
nügende Nachrichten. | | | 

Dies nun ift der Überblick über das Geſchäftsgebiet der Pro⸗ 
paganda, welchen der Secretair dieſer Congregatian um 1677 gab. 
Es iſt bereits ein weiter Geſichtskreis; alle die imperatoriſchen 
Provinzen der Kirche ſind hier gemuſtert; während der ſenatori⸗ 
ſchen kaum Erwähnung geſchieht. Dies iſt charakteriſtiſch. Und 
nicht minder iſt es die Unklarheit ſo mancher Verhältniſſe dieſes 
Gebietes: das Schwankende in der Stellung der Behörde zu den 
Jeſuiten, zu der ſpaniſchen Regierung in America und dergl. m. 
Weitere Bemerkungen werden in der Folge, bei Betrachtung der 
einzelnen Theile jenes Gebietes, zu machen ſein. 


VII. oho der Propaganda fe Smocenz XI. 


——— — — — 


Es iſt bereits erwähnt worden, daß der Umriß der weiteren 
Rechtsentwickelungen der Propaganda und ihres Gebietes im An⸗ 
ſchluß an eine Überſicht von dem Inhalte des Bullariums der 
Congregation gegeben werden könne, deſſen Conſtitutionen !) bis zur 
Geſetzgebung Inno cenz des XI. bereits oben vorgeführt wor⸗ 
den ſind. 

Innocenz des XI. Vorſätze für die Miſſion ſcheinen nicht 
recht zur Ausführung gekommen zu ſein; denn wenngleich ſeine 
Thätigkeit dafür in Siam, gegen die Griechen und die Ketzer er⸗ 
wähnt wird 2): ſo iſt wenigſtens in das Bullarium nichts weiter 
von ihm gekommen, als zwei unbedeutende Verordnungen noch aus 
dem Jahre 1677: die eine über Chineſiſche Verhältniſſe, die an⸗ 
dere über Mißbräuche unter den Griechen; ſofern nicht aus ſeiner 
Regierung eine weitläuftige und intereſſante Inſtruction an die 
Miſſionare, über Einrichtung ihrer Jahresberichte, ſtammt; wie 
man aus deren Stellung im Bullarium 5) etwa ſchließen möchte. — 
Von Alexander VIII. (1689 —1691) findet ſich in dieſer Samm⸗ 
lung gar nichts; doch iſt es ſpäter für die Propaganda von Be: 
deutung geweſen, daß er für China zwei Bisthümer zu Nanking 
und Pecking ſtiftete, welche Suffraganeate von Goa ſein ſollten 
(10. April 1690). Der König von Portugal erhielt für ſie das 
Nominations⸗Recht, ſollte aber dagegen jedem Biſchofe ein Einkom⸗ 
men von 600 Scudi zahlen “). In nocenz XII. (1691—1700) 
ſodann, der ſchon als Nuntius zu Warſchau und Wien eifrig im 
Miſſionsweſen gearbeitet hatte, N dieſe Thätigkeit als Pabſt u; 


1) Es waren von Gregor xv. vier, Urban VIII. 14, Iunecenz X. eine, 
Alexander VII. drei, Clemens IX. fieben, Clemens X. 20. 

2) Novaës Stor. 11, 38. 46. 9. 

3) Tom. 1. p. 233, hinter. den Conſtitutionen von Sunoceny 

4) Narvaös 11, 97. M. Bullar. Luxemb. 12, 15. 17. 
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im Bullarium ſtehen nur zwei Conſtitutionen von ihm, in Chine⸗ 
ſiſch⸗Oſtindiſchen Angelegenheiten (1696); für Deutſchland aber iſt 
ſein Proteſt gegen die neue Hannoverſche Chur, als eine ketzeriſche, 
bekannt ). — Bis zum Abſchluß des Jahrhunderts giebt alſo 
das Bullarium wenig Ausbeute. 
Hingegen von Clemens XI. (1700 — 1721) bringt es ſchon 
18 Nummern; und auch die Epiſteln und Breven dieſes Pabſtes ?) 
geben über deſſen Miſſionsthätigkeit ſo viele Nachrichten, daß es 
geſtattet ſein möge, dem beſonders genau ausgeführten Bilde, wel⸗ 
ches Novass, aus der genannten Quelle, davon giebt, einige 
ſpeciellere Züge auch hier zu entlehnen; aus denen hervorgehen 
wird, wie ſehr viel für dieſe Dinge ein Pabſt gearbeitet hat, deſſen 
Name uns ſonſt keineswegs als der eines vorzüglich eifrigen vor 
den übrigen genannt wird, ſondern von dem wir nur mehr als 
von dieſen wiſſen, was er gethan. Es genügt ſchon zu dieſem 
Zwecke, nur ein Paar Jahre ſeines Pontiſicates zu betrachten. 
Im Jahre 1703 5) weiſ't er den Erzbiſchof von Mexico an, ein em 
Biſchofe der Philippinen die Reſidenz zu befehlen, und empfiehlt 
ihm, ſowie dem Erzbiſchof von Manilla, eine Miſſion, die er gleich⸗ 
zeitig auf gewiſſe neuentdeckte Inſeln des Oſtindiſchen Meeres ſen⸗ 
det; und indem er hierüber auch den Königen von Spanien und 
Frankreich ſchreibt, ladet er andrerſeits den griechiſchen Patriarchen 
von Alexandrien zur Union ein und verwendet ſich für Aufrecht⸗ 
haltung der Kirche in Polen“), und rückſichtlich der Pfalz beim 
Regensburger Reichstage )). Im Jahre 1704 arbeitet er für die 
Hildesheimer Kirche gegen die Proteſtanten 6) und ermahnt den 


1) Norass 11, 105. 126. 147. 

2) Eine Geſammtausgabe ſeiner Werke iſt zu Frankfurt 1729 in zwei 
Folianten erſchienen. 
3) Novaös 12, 57. 59. 

4) Ahnliche Breven von 1708. 1709 ꝛc. ſ. b. Novass 12, 92.101. 103. 116. 

5) Novaes 12, 57 fl. Später giebt ſich Clemens beim Utrechter Congrrß 
große Mühe, um nicht etwa die ſogen. Ryswiker Clauſel wieder aufgehoben zu 
ſehen Novaëés p. 141. 183. Im Jahr 1712 verwirft und annullirt er einen 
Unterpfälziſchen Religions⸗Receß v. 21. Nov. 1705 und erreicht deſſen Zurück⸗ 
nahme p. 144., vgl. (1719) p. 220. Gleichzeitig arbeitete er bei vielen Für⸗ 
ſten dahin, zwei Jülich⸗Cleveſche Verordnungen rückgängig zu machen, und for⸗ 
derte in einem eigenhändigen Schreiben dieſe Unterthanen des Königs von Preußen 
eventuell zum paſſiven Widerſtande auf p. 144. — Nh minder eiferte er 
(1713) gegen das dortige Kanzelgebet p. 176. u. ſ. w 

6) Novaes 12, 60. Ahnlich proteſtirt er 1708 gegen ein Oarlehn, welches 
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König von Athiopien, katholiſch zu werden 1); — 1705 ſchreibt er 
dem Kaiſer und vielen deutſchen Fürſten, weil er einen Plan des 
Königs von Preußen vereiteln will, den Proteſtanten in Rhein⸗ 
bergen eine evangeliſche Kirche zu bauen 2); dankt dem Könige 
von Perſien für ein freundſchaftliches Schreiben, empfiehlt ihm 
einen neuen Bifchof von Ispahan 3) und erneuert bei der Repu⸗ 
blik Venedig, dem Großherzog von Toscana und dem Kaiſer Leo⸗ 
pold eine ähnliche Empfehlung, in der er beſonders um Schutz der 
katholiſchen Armenier des Orientes gegen die ketzeriſchen bittet; 
während er. den Eifer eines Erzbiſchofs, der zwar griechiſche Schis⸗ 
matiker zu bekehren unermüdlich beſliſſen war, ſeinen lateiniſchen 
Miſſionaren hingegen beharrlich die Dispenfation verweigert hatte, 
zum Zwecke der leichteren Bekehrung eventuell auch griechiſchen 
Ritus zu brauchen, lobt und beſtaärkt. Nicht minder ſorgte er beim 
Biſchof von Chartres für Katholiken, die aus Irland verjagt 
waren ). Im Jahre 1706 inſtruirt er einen anderen franzöſiſchen 
Biſchof, wie es mit den Ehen der Convertiten zu halten ſei, ver⸗ 
wendet ſich für die Chriſten in Conſtantinopel und Jeruſalem, ent⸗ 
ſcheidet einen Competenzſtreit unter weſtindiſchen Biſchöfen °), freut 
fi) der Bekehrung einer Princeß von Braunſchweig 6), welche 
durch Vermittelung des Erzbiſchofs von Coͤln geſchehen war, ſchreibt 
an den König von Congo, dankt Peter dem Großen von Rußland, 
daß er der katholiſchen Kirche freie Religionsübung gegeben habe, 
und bittet um authentiſche Ausfertigung der gewährten Privilegien; 


das Hildesheimer Domcapitel an Hannover geben wollte p. 94. — Ferner 1709. 
p. 112., 1713. p. 173. | | Ä 

1) Novaös p. 60. Fernere Briefe p. 103. (1709) 138. (1710). 

2) Novaes 12, 72. In den Jahren 1708 und 1709 ſodann kämpft er 
eifrig gegen den Wunſch des Königs, eine Geſandtſchafts⸗ Capelle in Chin zu 
ar 1735 m 176. (1713); gegen die Proteſtanten in Burtſcheidt (1710) 

. 138. 173. (1713). 
3) Novaes 12, 72. Fernere Schreiben p. 100 (1709), 179 (1713), 183 (1714). 

4) Novaös 12, 72. Andere Empfehlungen iriſcher Katholiken |. p. 101 
(1709), 173 (1713); und engliſcher p. 208 (1714). 

5) Novaés 12, 73 fl. 87. 91. Vgl. p. 208 fl. 

6) S. die vorige Note. Die jüngere Schweſter verfucht er gleichfalls ka⸗ 
tholiſch zu machen, ſtatt griechiſch (1710), und ſchreibt darüber an den Kaiſer 
12, 137. Dem Vater ſchlägt er die Erlaubniß, unter beiderlei Geſtalt zu come 
municiren, ab (1712); indem er der Bekehrung einer Nichte ſich freuet p. 143. 
Später wünſcht der Herzog, einen Biſchof zum Beichtvater zu haben (1714) und 
giebt den Katholiken Neligionsfreiheit, die jedoch fein Nachfolger wieder be⸗ 
ſchränkt p. 183 f. 
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indem er gleichzeitig den Cardinal Tournon nach China und Oſt⸗ 
indien ſendet, !). 

Die Sendung dieſes Legaten, durch welche Clemens, wiewohl 
vergebenz, den Chineſiſchen Streitigkeiten ein Ende zu machen 
ſuchte, iſt bekannt. Auch eine der wichtigſten Verordnungen in 
jener Angelegenheit, die Conſtitution Ex illa die (1715), hat er 
erlaſſen, und das Bullarium der Propaganda bewahrt ſie, ſammt 
einigen älteren Conſtitutionen (1703. 1707. 1711.) und verſchie⸗ 
denen Allocutionen darüber auf 2); nebſt einer verwandten Conſti⸗ 
tution über die Dominicaner in Indien und einer anderen für Athio⸗ 
pien. Nächſtdem zeigt es die be ſondere Aufmerkſamkeit, die man 
unter dieſem Pabſte, ſeit dem Jahre 1707, auf Verbeſſerung oder 
neue Einrichtung von Miſſionsſchulen der Mönchsorden wendete, 
anſcheinend weil fie den Jeſuiten das Gleichgewicht halten follten. 
Und vielleicht hängt auch das mit den Erfahrungen zuſammen, 
welche die Propaganda in China machte, daß die Bulle Unigenitus, 
mit welcher unter Clemens XI. der entſchiedene Kampf gegen den 
Janſenismus beſiegelt ward, und fpäter auch noch eine Reihe an⸗ 
derer Verordnungen gegen den Janſenismus in das Bullarium 
der Propaganda aufgenommen worden ſind; wiewohl Cerri aus⸗ 
drücklich ſagt, in Frankreich gehöre die janſeniſtiſche Bewegung 
nicht zum Reſſort dieſer Behörde. Einmal konnten ſie für die hol⸗ 
ländiſche Miſſion von unmittelbarer Bedeutung fein; dann aber 
mußte wohl die Beſorgniß nahe liegen, daß, wenn die chineſiſche 
Miſſion ſogar paganiſirte, alsdann die Miſſion der proteſtantiſchen 
Bezirke, in einem ähnlichen Beſtreben, ſich den Anſchauungen Derer, 
die ſie bekehren wollten, möglichſt zu nähern, wenn nicht geradezu 
in auguſtiniſch⸗proteſtantiſche, denn doch wenigſtens in auguſtiniſch⸗ 
janſeniſtiſche Irrthümer verfallen möchte. Und inſofern ging der 
Janſenismus nun auch die Propaganda an. — In ihrem Bul⸗ 
larium findet ſich, außer den genannten Verordnungen, von Cle⸗ 
mens nur noch eine Einſchärfung der Reſidenzpflicht für Miſſions⸗ 
Biſchöfe (1715), die im Grunde bloß eine ältere Vorſchrift dar⸗ 
über (1662) erneuert, und einige Vermögens = Privilegien für die 
Propaganda (1708. 1709). | 


1) Novats 12, 91. 
2) Novaös 12, 33. 
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Es iſt nicht nöthig, die vorhin begonnenen Annalen dieſes 
Pabſtes weiter zu führen: nur feine Thätigkeit gegen die Prote⸗ 
ſtanten, beſonders die deutſchen, verdient doch noch mit einigen 
Zügen mehr documentirt zu werden, als es oben in den Noten 
bereits geſchehen iſt. Hier ſind zuerſt ſeine Beſtrebungen gegen 
die Hannoverſche Chur und die Preußiſche Königswürde zu er⸗ 
wähnen: noch 1707 hat er ein die letztere betreffendes Deeret des 
Regensburger Reichstages förmlich zu caſſiren verſucht ). Im 
folgenden Jahre ſah er in Dresden eine katholiſche Kirche ent⸗ 
ſtehen?) und 1709 ermahnte er den König von Sachſen, den mit 
Schweden geſchloſſenen Frieden von Altranſtädt wieder aufzurufen, 
weil er der Religion ſchädlich ſei; auch, feinem Verſprechen gemäß, 
nunmehr den Churprinzen katholiſch erziehen zu laſſen und in 
Leipzig gleichfalls eine katholiſche Kirche zu gründen; während er 
gleichzeitig dem Kaiſer dankte, der den Bau einer katholiſchen 
Kirche in Hannover ermöglicht habe (daß dies mit der ihm ver⸗ 
haßten neunten Chur ſo nahe zuſammenhing, überſah der Pabſt), 
und den Eifer der polniſchen Biſchöfe gegen die Proteſtanten an⸗ 
ſtachelte ). Später verſpricht er, daß die ſächſiſchen Kirchengüter 
vom Könige niemals zurückgefordert werden follen “); und ſtellt 
1713 dem Kaiſer vor, daß er doch mindeſtens den Reformirten 
nicht zu halten brauche, was durch jenen verhaßten Altranſtädter 
Frieden den ſchleſiſchen Lutheranern geſtattet worden ſei, vielmehr 
habe er dieſen in ſeinen kirchlichen Theilen vom Pabſte überhaupt 
annullirten Frieden für nichtig zu erachten 5). In demfelben Jahre 
proteſtirt er gegen eine Hannöverſche Eidesformel für die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen und Schullehrer, im folgenden gegen braun⸗ 
ſchweigiſche und preußiſche Maßregeln ), und als im Jahre 1719 
ein bayriſcher Prinz Biſchof von Münſter wird, legt er ihm drin⸗ 
gend ans Herz, für die in Armuth verkommenden Miſſionare zu 
Hannover zu ſorgen “). Kurz, es geht ihm kein Jahr hin, e 
angeſtrengte und wiederholte Beſtrebungen dieſer Art. 

— 0 Norses 12, 21. 22 

2) Novaös 12, 95. 


3) Novaös 12, 103. 108. 173. 
4) Novaes p. 147. Dies ift 1732 auf alle katholiſchen Beſiger ua 
ausgedehnt. 
5) Novaös 12, 175. 220. 
6) Novaös 12, 178. 184. 
7) Novaös 12, 219. 
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Innocenz XIII. und Benedict XIII. (1721 — 1724 und 
1724 —1730) find an das Miſſionsweſen nicht recht gekommen !); 
eine um ſo bedeutendere Thätigkeit hingegen bezeugen die 34 Con⸗ 
ſtitutionen unſerer Sammlung, welche von Pabſt Clemens XII. 
(1730 —1740) vorhanden find. Sieben davon beziehen ſich auf 
die Miſſionscollegien, für die mit erhöheter Aufmerkſamkeit geſorgt 
wurde ), ſechs andere auf Indien und China, zwei Almoſenver⸗ 
ordnungen auf das heil. Land; fünf bewilligen verſchiedene In⸗ 
dulgenzen, andere find Special⸗Verordnungen 5), und endlich fin⸗ 
den ſich hier, nach einer Pauſe von mehr als hundert Jahren, 
zuerſt wieder Documente im Bullarium, die eine Beſchäftigung 
der Propaganda mit deutſchen Verhältniſſen auch in dieſer Form 
beweiſen: für Sachſen und ſpäter auch für die Pfalz (1732. 1735) 
wird in feierlichen Bullen beſtimmt, daß die Beſtitzer dortiger Kir⸗ 
chengüter deſſelben Privilegiums theilhaftig werden ſollen, das 
zuerſt bloß dem Könige von Sachſen bewilligt war, daß ſie näm⸗ 
lich, ſofern ſie katholiſch werden wollen, dieſe Güter ſollen behal⸗ 
ten dürfen; da man wiſſe, daß durch die Furcht vor dem Verluſte 
viele von der Bekehrung abgehalten werden“). In zwei anderen 


1) Von erſterem hat das Bullarium, außer der Beſtätigung eines von ſei⸗ 
nem Vorgänger bereits geſtiſteten Miſſions⸗Collegiums, bloß zwei Almoſenver⸗ 
ordnungen für das Heilige Land und eine Erlaubniß für die Ruthenen, im Be⸗ 
fige ihrer des Schismas wegen eigentlich verfallenen Güter bleiben zu dürfen 
(vergl. Novaës 13, 35.), die Benedict XIII. noch beſtätigt hat. Von Letz⸗ 
terem liegen acht Conſtitutionen vor, ſämmtlich unbedeutend: betr. China, In⸗ 
dien, die Bafilianer, und einige Specialia. Die wichtigſte iſt die Beſtätigung 
ſämmtlicher den Beſuchern des heil. Grabes verliehener Indulgenzen, von denen ſie 
63 ſeit dem Jahre 1230 erlaffene Verleihungsbullen aufzählt. Vgl. Novaös 13, 127. 
2) Das Engl. Collegium in Rom erhält neue Regeln (1739), und für Grie⸗ 
chen und Chineſen werden zu Ullano und Neapel zwei neue Anſtalten geſtiftet 
(1732—1739). Die Melchitiſchen Griechen erhalten die Navicella in Rom (1734), 
um dort Miſſionare für Syrien auszubilden. Novaös 13, 190. 211. 257. 

3) Die Abeſſinier bekommen ein Hofpiz in Rom (1731), Beſtimmungen 
über das Begräbniß regularer Miſſionäre (1735), Entſcheidung eines Streites 
über die Parochialrechte in Smyrna, der ſchon zu Cerri's Zeiten alt war 
(1736), Erlaubniß für die Maroccaniſche Miſſion, einen Procurator in Madrid 
zu haben (1738), Einſchreitungen gegen Janſeniſtiſche Bücher und wiederholtes 
Verbot des betrüglichen Bettelns der Griechen (1738 u. 1740), endlich Beſtäti⸗ 
gung Melchitiſcher und Maronitiſcher Ordensregeln (1739. 1740). Zu den Ma⸗ 
roniten ſandte Clemens (1736) den Legaten Aſſemani, um eingeriſſenen Unord⸗ 
nungen zu fteuern Novaes 13, 217. Der Propaganda ſchenkte er eine bedru⸗ 
tende Summe Geldes für die orientaliſchen Miſſionen, von denen namentlich die 
Koptiſche großen Erfolg hatte. Ibid. p. 192. f a a 

4) Novaös 13, 188. 210. berührt dieſelbe Angelegenheit und weiß zu⸗ 
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ausführlichen Conſtitutionen wird (1739) das Salzburger Miſſions⸗ 
Inſtitut beſtätigt, voll Jubel, daß hier endlich die richtige Weiſe 
eingeſchlagen ſei, wie Ketzer behandelt werden müſſen. 

Noch fruchtbarer, aber in einer andern Art thätig, war Cle⸗ 
mens' als Juriſt berühmter Nachfolger Benediet XIV. Lamber⸗ 
tini (1740— 1758). Von ihm ſtammen die längſten Berordnun⸗ 
gen, die das Bullarium aufzuweiſen hat, und in denen er mit 
großem Eifer und breiter, behaglicher, gründlicher Gelehrſamkeit 
jede ſeiner Maßregeln in ihrer hiſtoriſchen und rechtlichen Begrün⸗ 
dung darzuſtellen pflegt ). Auch hat er nicht Weniges zu Stande 
gebracht; vor Allem die gegen die Jeſuiten ausgefallene endliche 
Entſcheidung des chineſiſchen Streites, in zwei großen Erlaſſen 
von 1742 und 17442). überhaupt zeigt er ſich geneigt, nicht 
ſowohl ſpecielle Vorſchriften einzeln ausgehen zu laſſen, als eine 
mehr oder minder umfaſſende Codification zu üben, indem er ganze 
Seiten des Rechtslebens mit einem Male ordnet. So in der 
Verordnung über Dogma und Ritus bei den italieniſchen Grie⸗ 
chen (1742) 5), den orientalifchen Griechen (1743) ), über Ser⸗ 
bien (1744) 5), die Kophten (1745) 6), die Regierung des heil. 
Landes (1746) 7), die engliſchen Miſſionen (1753) 8), die Aufrecht⸗ 
erhaltung des orientaliſchen Ritus (1755), woran ſich die Ein⸗ 


gleich von einem „ungeheuern“ Erfolge der Maßregel zu melden. Dabei dürfte 
doch etwas von der in der katholiſchen Kirche bei ſolchen Dingen ſehr gebräuch⸗ 
lichen Selbſttäuſchung mit unterlaufen. übrigens mußte Clemens auch die Rys⸗ 
wider Clauſel von Neuem vertheidigen (1736) Novaës p. 217. 

1) Muſter in dieſer Beziehung ſind z. B. die Sg über das Kir⸗ 
chengut und über das neue griechiſche Euchologium. 

2) Einige kleinere und zum Theil die Ausführung der genannten vermit⸗ 
telnde Conſtitutionen für China kommen hinzu; während in Indien einige neue 
Miſſionen eröffnet werden. Zuſammen neun Erlaſſe von 1742. 1744 u. 1753. 

3) Hieran ſchließt ſich noch eine Specialverordnung für Meſſina 1743. 

4) Eine Überfendung des Palliums an den Patriarchen von Antiochien 
ſchließt ſich an. 

5) Außerdem Verbote über Kirchengüter (1754), über das Verbot türkiſcher 
Namen und die Conceſſion eines ſlaviſchen Ritus. Vgl. über die obigen Verbote 
Novaös 14, 67 und über die Illyriſche Nation Ibid. p. 224. 

6) Für fie findet ſich noch ein Confirmations-Indult von 1750, eine ältere 
tranſitoriſche Verfügung über die Jurisdictions⸗Verhältniſſe dieſer Kirche (1741). 

7) Auch hier ſchließen ſich noch einige Spetialverordnungen an, von denen 
1 bei Darſtellung der ne des ya Landes genauer zu handeln 
ein wird. 

8) Hinzu kommt ein Verbot der Engliſchen Fräulein (1749) und eine Ein⸗ 
ſchärfung der Reſidenzpflicht für iriſche Biſchöfe. Vgl. Novass 14, 33. 
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führung eines neuen Euchologiums für dieſe Kirche knüpft (1755). 
Ferner haben die Maroniten !) ihn viel beſchäftigt, ſodann die 
Ruthenen 2); auch iſt die bekannte Verordnung über die Ehen in 
Holland (1741) 3) von Bedeutung, ſowie eine zweite gegen den 
Janſenismus, u. dgl. m., während von einer Sorge für die Miſ⸗ 
ſionsſchulen wenig hervortritt “). Hingegen find drei ganz allge⸗ 
meine Geſetze vorhanden: über die rechtliche Natur des Gutes, 
das der Kirche von den Ungläubigen entriffen worden, ſpäter aber 
in den Privatbefitz von Katholiken übergegangen tft (1752), über 
die Coadjutorwahlen der Miſſtonsbiſchöfe (1755) und über eine 
gewißfe Abtheilung des Proceſſes der Biſchofsernennung, der bei 
der Propaganda beobachtet wird. Eine reiche Thätigkeit), welche 
ſehr wichtige Puncte ins Klare gebracht hat: die folgende Dar⸗ 
ſtellung wird häufig auf fie zurückkommen müſſen. — Bon 
einer Anſtrengung Benedicts gegen die Häretiker iſt im Bulla⸗ 
rium keine Spur; man müßte denn die Canoniſation des von 
ihnen getödteten Capucinerheiligen Fidelis von Siegmaringen 
(1746) dahin rechnen wollen. Sonſt aber wird davon erzählt 6), 
daß zu Anfang ſeiner Regierung, als er von Wiederaufnahme der 
alten Säculgrifationspläne vernahm, mit denen Sſterreich und 
Bayern umgingen, er an die katholiſchen Fürſten des Reiches 
ſchrieb, ſie möchten ſich dem mit aller Macht widerſetzen und die⸗ 
jenigen unter ihnen, welche die Meinung hegten, ein Biſchof müſſe 
nicht gleichzeitig weltliche Hoheit haben, ſondern bloß eine aus⸗ 


1) Gleich beim Antritt ſeiner Regierung beſtätigt er ihnen die Schlüſſe eines 
1736 gehaltenen National-Conciliums vom Libanon (1741), was für ihre Zu⸗ 
ſtände gleichfalls die Bedeutung einer Fundamental Conftitution hat. So faßt 
es auch Novaös 14, 28. Im Jahre 1742 ſodann bewilligt er ihrem Patriar⸗ 
chen eine Jahresabgabe von feinen Biſchöfen, 1743 beſchäftigt ihn (in vier 
Conſtit.) die Caſſation einer dortigen Patriarchenwahl, ſammt der Einſetzung 
eines neuen Patriarchen, dem er im nächſten Jahre (zwei Conſtit.) auch das Pal⸗ 
lium gab. Endlich erläßt er (1753) noch eine weitläuftige Unterſuchung über 
den heil. Maro, welchen er von dem Verdachte reinigt, ein Ketzer geweſen zu ſein. 

2) Fünf Eonftit. von 1742. 1753. 1756; und beſonders die rutheniſchen 
Baſilianer: vier Conſtit. v. 1744. 1751. 1753. 1755. Vgl Novaés 14, 44. 

3) über das verwandte Breve nach Polen (1748), das im Bullarium der 
Propaganda nicht ſteht, vgl. Novass 14, 26. 28. ö 

4) Außer einer die Ruthenen betreffenden Anordnung über das Collegium 
zu Wilna, bloß die Beſtätigung einer Dominicaner⸗Anſtalt (1748). 

5) Benedicts Verordnungen füllen einen ganzen Band (463 Seiten) unſerer 
Sammlung. ä 8 ö 

6) Novaës 14, 68. 164. 231. 
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reichende Rente behalten, ſollten dagegen bedenken, daß eben in 
Deutſchland reiche Biſchöfe vonnöthen ſeien, um den dortigen 
Ketzern zu widerſtehen und die Bekehrten aufzunehmen und zu 
unterſtützen. Die Bifchöfe aber ihrerſeits möchten mit Almoſen und 
frommen Stiſtungen den Fürſten, welche alſo reden, den Mund 
ſchließen. Als Benedict ferner im Jahre 1750 Nachricht erhielt, 
wie der Churfürſt von Mainz proteſtantiſche Kaufleute auffordere, 
ſich in ſeiner Hauptſtadt niederzulaſſen, und ihnen dort unter An⸗ 
derm auch freie Religionsübung zuſichere, verlangte er ſogleich eine 
Rechtfertigung von dem Biſchofe, über dieſen „monſtröſen“ Ent⸗ 
ſchluß. — Es lag in der Natur ſeiner Stellung, daß Benedict 
auch dieſen Theil der Miſſion nicht verſäumen konnte. | 
Ganz im Gegenſatz gegen das überwiegend geſetzgebtriſche 
Streben dieſes Pabſtes, finden wir bei ſeinem Nachfolger Cle⸗ 
mens XIII. (1758 —1769) faſt lauter bloße Adminiſtrativverfü⸗ 
gungen 1). China beſchäftigt ihn nicht mehr, Oſtindien und das 
heil. Land wenig 2), mehr die Maroniten und Melchiten 3); für 
Irland finden ſich zwei die Nominationsrechte des Prätendenten 
betreffende Breven 7), und ebenſoviel auf die neuentſtehende Diſ⸗ 
ſenterkirche von Utrecht ſich beziehende s), auch zum erſten Male 
eine Erwähnung det Nordamerieaniſchen Kirche, wenigſtens der 
von Canada (1766). Alle dieſe Erlaſſe ſind aber ebenſo gleich⸗ 
gültigen Inhalts, als die auf Miſſions⸗Collegien bezüglichen ©) 
oder die Reihe bloß vorübergehender Maßregeln?) und die Ver⸗ 
ordnungen allgemeinen Inhalts, z. B. die Erneuerung des Wer⸗ 
botes Handel zu treiben (1759), das Verbot des abergläubifchen: 
Mißbrauchs der Hoſtie u. dgl. m.). — Richt anders iſt es mit. 


1) Sa nicht wenige: 46. 

2) Für jeden Miſſionsbezirk find drei e vorhanden: Oſtindien 
1760. 1767. —, Heil. Land 1759. 1760. 

3) Vierzehn Conſtitutionen: theils loße e dortiger Patriarchen⸗ 
wahlen (1760. 1764. 1767), theils andere Regierungsmaßregeln angehend (1759. 
1762. 1765. 1767). 

50 Von 1759, 1760. über feine Stellung vgl. Novaös 12, 244. 

5) Von 1765 u. 1768. Novaös 14, 94. 

6) Von 1758. 1759. 1760. 1762. 1767. Uater ihnen tommen nun. ouch 
Weſtindiſche vor. ö 

7) Unter ihnen verdient ein Schreiben an den Biſchof von Straßburg ge: 
gen die gemiſchten Ehen hervorgehoben zu werden. 

8) Der röm. Katechismus wird als Grundlage des Unterrichts befohlen 
(1761), Conſervatoren für gewiſſe Ordensprivilegien werden ernannt (1762, die 
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den vierzehn Conſtitutionen, welche das Bullarium von Cle⸗ 
mens XIV. aufbewahrt (1769 — 1774) 1): fie bezeichnen nichts 
als den ruhigen Fortſchritt einer Regierung, die jedoch mit ei⸗ 
nem auch für die Miſſionen hochwichtigen Acte ſchloß: nämlich der 
bekannten Aufhebung des Jeſuiten⸗Ordens, durch welche die Pro⸗ 
paganda einen Fonds ſehr tüchtiger. Arbeitskräfte verlieren zu ſollen 
ſchien. Im Augenblicke allerdings verlor ſie Nichts; und es iſt ganz 
unrichtig, wenn jeſuitiſche Schriftfteller neuerer Zeit es darſtellen, 
als wäre jener Maßregel der unmittelbare Ruin des Miſſionswe⸗ 
ſens gefolgt ?). Denn in vollkommen richtiger Erkenntniß ihrer 
Stärke und ihres Heils warfen ſich die Exjeſuiten, die ja ihren 
Zuſammenhang keineswegs aufgaben, mit aller Macht gerade auf 
die Mifflon: der Orden vertheilte ſich in Rußland, Schweden, 
Deutſchland, der Levante, America u. ſ. w. und arbeitete hier nur 
mit erhöheter Kraft); für die Kirche und für ſich. Natürlich aber 
ſind fie auf Pabſt Clemens auch heute noch nicht gut zu ſprechen“) 
und es iſt wohl nicht ohne Abſicht eine Miſſions⸗Conceſſion von 
ihm auch in unſer Bullarium aufgenommen, die er dem Orden 
im Jahre 1769 verlieh und in welcher die größten Lobſprüche für 
die Jeſuiten enthalten ſind. N 

Es folgt der lange Pontificat Pius VI. von welchem nur 
33 Nummern unſerer Sammlung Zeugniß ablegen; eine aller⸗ 
dings geringe Zahl, die ſich aber bei genauerer Betrachtung leicht 
erklart. Die erſten 21 Conſtitutionen find nach der ſonſtigen 
Weiſe des Bullariums chronologiſch geordnet, und ſtammen bei⸗ 
nahe alle aus der erſten ruhigen Periode dieſer Regierung. Hier⸗ 
auf folgt, außer der chronologiſchen Ordnung, eine Reihe Beſtä⸗ 
tigungs⸗Acten für orientaliſche Patriarchen und dann Einiges, das 


beten 1766. normirt (1762), ſchätliche Bücher durch eine Encyclica vers 
oten 
1) Sie beginnen mit einer gleichgültigen Privilegirung der indiſchen Miſ⸗ 
fim (1769), und fließen mit dem Erſatz der Jeſuiten durch andere Geiſtliche 
in China (1773); und beziehen ſich ſonſt auf Miſſionsſchulen, die Stiftung eines 
griechiſchen Bisthums in Munkarz (1771), auf Algier, Tunis, die Ruthenen, 
das 8 Land. 

2) Henrion hist. des Miss. Tom. 2. p. 636. Wittmann, Herrlichkeit 
der Kirche ꝛc. I. S. 12. und oft. a 
„ 0) S. darüber Planck, Neueſte Religionsgeſch- Th 1. p. 107. Und 
über die nicht geringen Erfolge ihrer damaligen Beſtrebungen, beſonders in Deutſch⸗ 
land, daſelbſt p. 51. ö | | 
4) Vergl. den Exjeſuiten Novass 14, 162. 
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augenſcheinlich nur nachgefügt worden iſt. Man ſieht deutlich: 
während der ſtürmiſchen Zeit, welche Pabſt Pius Regierung be⸗ 
ſchloß und ihr zunächſt folgte, haben die Archive der Propaganda 
nicht in Ordnung gehalten werden können, und man at nur 
Einzelnes gefammelt, was zur Hand war. Ä 

In jener erften Hälfte feines Pontificates war Pabſt Pius 
vorzüglich von dem Kampfe gegen die deutſchen Erzbiſchöfe und 
ihren Geſinnungsgenoſſen in Toscana in Anſpruch genommen ). 
Die Propaganda ward hiervon unmittelbar berührt; denn in Deutfch- 
land griff man die Facultäten an, die fie ertheilte, und Jo ſephs II. 
mit dem erzbiſchöflichen Episcopalismus Hand in Hand gehende 
Reformen führten ihn zur Toleranz gegen die Proteſtanten 2); in 
unſerer Sammlung jedoch findet ſich nur ein einziges, und zwar 
auf die italieniſchen Geſtaltungen dieſer Entwickelung bezügliches 
Document des erwähnten Kampfes; die Verdammung der Synode 
von Piſtoia (1794); denn die wiederholten Abmahnungsſchreiben 
bei Biſchofswahlen in Utrecht 5) find bloß Wiederholungen älterer 
Maßregeln. Hierzu kommen gewöhnliche Regierungs⸗Acte für den 
Orient“), für die Niederlande 5), einige Verfügungen über Miſ⸗ 
ſionsſchulen 6), und Ahnliches 7). Von den intereſſanten und auch 
für die Praxis bis in die neueſte Zeit unmittelbar Be Ver⸗ 


— 


1 Darüber Pacca, hiſtor. Denkwürdigkeiten über feinen Aufenthalt in 
Deutſchland. Augsb. Kollmann 1832. — Einc allerdings ſchlechte überſetzung. 

2) Toleranz-⸗Edict von 1782. Das Bullarium erwähnt feiner bloß in ei⸗ 
nem Breve an den Erzbiſchof von Mecheln (1782), das von den Joſephiniſchen 
Reformen im Eherecht ſpricht. Novaës 16, 66 hingegen erwähnt e 
dieſer Sünde des Kaiſers. 

3) Von 1778 u. 1780. f 
4) Confirmationen von Patriarchenwahlen der Armenier, Melchiten, Syrer, 
Maroniten, aus den Jahren 1781. 1783. 1789. 1796. 1797, und für die Ma⸗ 
roniten die Ernennung eines Viſitators 1783 u. 1787; für den ſyriſchen Pa⸗ 
triarchat die Beſtätigung einer Kloſterſchenkung 1787. Für das heil. Land eine 
ökonomiſche Sul von 1778 und ein neues Regulativ ur die dortige Be⸗ 
amtenwahl 1787 

5) Erlaß gegen die gemiſchten Ehen an den Erzbiſchof von Mecheln (1782) 
— derſelbe iſt italieniſch, findet ſich aber bei Raskovany, Matrim. mixt. 
Tom. 2. p. 61. auch lateiniſch und weitläuftiger formulirt. — Ferner Facul⸗ 
täten für Holland und Seeland 1790. 

6) Für Chelm 1780, für ein Paar weſtindiſche Collegien 1792. 1708, für 
ein ſpaniſches rdens⸗Collegium 1786, für Oſtindien ſchon 1775. : 

7) Eine Rede über gewiſſe Märtyrer und ein Ehrenprivilegium für Capu⸗ 
einer⸗Miſſionare (1775 u. 1792); ferner die Auſtellung eines Präfecten der Pro⸗ 
paganda (1780) und die Erlaubniß an den * von a einen 
Orden zu ertheilen (1784). N i 
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handlungen der Curie mit Katharina II. von Rußland und ihrem 
Sohne, die gleichfalls durch die Propaganda geführt wurden und 
von denen unten bei der Darſtellung der ruſſiſchen Verhältniſſe 
Rechnung zu legen ſein wird, findet ſich in dem Bullarium der 
Congregation nicht das geringſte Document, wiewohl aus ihren 
Acten Theiner mehr als eins derſelben publicirt hat. Ebenſowenig 
über das nun allmälig eingegangene Verhältniß zu dem als Kö⸗ 
nigreich anerkannten Preußen 1). Hingegen liegen vor aus dieſer 
Zeit drei wichtige neue Stiftungen: nämlich der apoſtoliſchen Vi⸗ 
cariate von Schweden ) (1783) und von Bombay?) und des er⸗ 
ſten Bisthums in den ſoeben conſtituirten Freiſtaaten von Nord⸗ 
america: Baltimore“) (1789), welches den Kern bilden ſollte zu 
einer dem Anſcheine nach ungeheuern und auch ihrem Weſen nach 
doch höchſt gewaltigen Entwicklung des * katholiſchen Kir⸗ 
chenweſens. 

Von der letzten unruhigen Hälfte der Regierung Pius VI. 
liegen bloß zwei Verordnungen vor, beide vom Jahre 1798, mit⸗ 
telſt welcher Apoſtoliſchen Vicaren in Indien und China 5) beſon⸗ 
dere Facultäten für Wahl und Conſeeration ihrer Nachfolger bewil⸗ 
ligt werben; veranlaßt, wie es ſcheint, nicht minder durch die da⸗ 
malige Unficherheit der europäifchen Berhältniffe des Primates, als 
durch die chineſiſchen Verfolgungen. Wenigſtens ſind beide Erlaſſe 
aus dem * des Pabſtes in der Carthauſe von N 
datirt 6). 


1) Vgl. Novads 16, 144. 163. | 

2) Vgl. Novaés 16, 58. 98. 118. 163. Er erzählt, daß ſchon damals 
in Schweden 30000 Katholiken geweſen, und daß man dem Könige bei feinem 
hoͤchſt willkommenen Beſuch in Rom vor Allem das Collegium Urbanum de 
Propaganda gezeigt und ihn darin gefeiert habe. 

3) Die Zeit dieſer Stiftung: iſt nicht zu erfehenz der Einordnung des Er⸗ 
laſſes im Bullarium nach möchte es 1797 oder 1798 ſein. Im Bullar. M. iſt 
die Conſtitution nicht aufgenommen. 

4) Novaös 16, 124. 210. 

5) Wo die Bekehrung wieder fortſchritt. Novads 16, 163. 

6) Das Bullar. M. ed. Barberi tom. 10. p. 181 fl. theilt noch zwei an⸗ 
dere von dort erlaſſene Bullen mit, durch die im damaligen Südpreußen die 
beiden Bisthümer Warſchau und Suprasl errichtet werden. Die Er wäh⸗ 
nung der Propaganda ſcheint in denſelden abſichtlich vermieden zu fein, da we⸗ 
nigſtens Suprasl, als rutheniſches Bisthum, ohne alle Frage unter derſelben 
ſtand. Es iſt auch ſtatt ihrer nicht eine andere Congrigation genannt, ſondern 
man hat eine Umſchreibung gebraucht. Dieſe Bullen mögen deßhalb in der 
Sammlung der Propaganda nicht mitgetheilt ſein, weil fe nom ne 
Werth mehr für die Praxis haben. 


VI. Sefeggeinnig er. Propaganda: fett: Inden; XI. 461 


Die franzsſiſche Mevolution betrachtete der vämifche. Hof nen 
Anfang an mit größter Unruhe und hatı wohl in keinem Augen⸗ 
blicke die Bedeutung verkannt; ; dien ſie! für! ihn und Die: Kirche ga⸗ 
winnen müßte. Das bezeugt eine Samenlung aller kirchlichen Er⸗ 
laſſe : abſt Pius des MI. in disſer engelegenhein, bis zun. Jahre 
1795., und eine unpartheiiſche Geſchichte feiner Maßregeln würde 
für das Kirchenrecht der Gegenwart ſcht lehrreich ſein. Hier aber 
at nicht der Ort, dergleichen zu perſuchen; ſondern es, fall. nur 
ein einzelner Punct herausgehoben worden, der unſern vorliegen 
den Gegenſtand unmittelbar augeht.— Wit den Streitigkeiten 
‚über die civile Beeidigung des Clerus traten für; die treugrbliebe⸗ 
‚nen franzöſiſchen Katholiken Zuſtände ein, die man mit einigem 
Rechte dem Höhlen ⸗ u. Catacombenleben' der erſten verfolgten Chri⸗ 
ſten verglichen hat 2); namentlich war der Verkehr der ſ. g. re 
fractairen Prieſterſchaft mit Rom höchſt behindert, während doch 
ihr Geſchäftskreis bei Weitem größer, wurde, weil ſie, von der 
Eurie aus ſchließlich anerkannt, auch die Sprengel der ſ. g. beeibig- 
ten Prieſter mit zu verſehen hatte. Es waren daher größere Zu 
cultäten für fie ein Bedürfniß; und da der Staat um jene Zeit 
die Bedingungen eines katholiſchen ſchon längſt nicht mehr er⸗ 
füllte: ſo war fie zu ertheilen 3), auch ſogleich die Propaganda 
thätig; wiewohl ſie dann ſpäter hinter einer Special⸗Congregation 
für die franzöſiſchen Angelegenheiten zurücktrat. Zugleich fühlt ſich 
die Curie an England, den gemeinſchaftlichen Feind der unterdeß 
völlig entwickelten franzöſiſchen Republik herangedrängt ), macht 
ihm zu Liebe ungewohnte Conceffionen für Corſica und weiſet die 
Apoſtoliſchen Bicare in England an, Gehorſam und Untertha⸗ 
nentreue mit allem. Eifer zu predigen: dies mache Grorgs HE 
Wohlwollen ihnen ohnehin zur Pflicht. Denn er ſei „der beſte der 
. en un voll von die dae, die er 


—.— . N ar „ 71 24 f ! fe 8 


1) Collecuo brevium atque instructionum SS. D. N.Pii b. p. vl., quae 
ad praesentes Gallicanarum Ecclesiarum Salamiläies en 2 tomi. 
8. August. Vindel. 1796. (von Hulot.). u 

2) Novaös 16, 209. 220. 224. tom. 17, 8. 27 s 

3) Collectio cit. tom. J. P- 186. giaven ein hee im bitten Buche 
Kiefer Schrift. 

.) Norass 17 30 4g. Waß durch bie. Etleichwrungen, zie ben englüſchen 
d vom u nn waren, N . N ſehr EEE . 
J. Ibid. 18, 40. 
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kein ſchweres Joch mehr tragen läßt, federn von den Geſetzen 
befreit hat, von denen fie ehemals bedtückt waren. Jetzt haben 
ia Nechte: können in der Armee dienen, dürfen katholiſche Schu⸗ 
len haben; ja der wohlwollende Fürſt hat feine Gäte ſogar 
auf die Katholiken von Indien ausgedehnt, die er ſchützt und füz- 
Berta — Allerdings ſticht dieſer Ton ab gegen das, was der 
bisherige Curialſtyl über ketzeriſche Fürſten zu ſagen gewohnt war. 
Zam Theil hatte man und empfand aufrichtig den Grund zu ſol⸗ 
chem Danke, zum Theil auch „durſte man den König von Eng⸗ 
laud nicht verſtimmen / (disgustare), wie es dort einmal heißt. 
Alls der alte Pabſt mit allen feinen Opfern die Ruhe zuletzt 
doch nicht hatte erkaufen können, und am 18. Februar 1798 ihm 
angekündigt ward, er habe als franzöſtſcher Gefangner Rom zu 
verlaſſen, blieb ihm, um die Angelegenheiten der Kirche für alle 
Eventnalitäten ſoviel es angiag ſicher zu ſtellen, nur noch eine 
Zeit von etwa achtundsierzig Stunden. Nun hatte er, als er im 
Anfange des Jahres 1796 todtkrank geweſen war, für die oberſte 
Leitung der Kirche unterdeß zwei Cardinälen die Facultit ertheilt: 
dem Secretair der Breven Braschi und dem Prodatar Roverella !). 
Etwas Ähnliches geſchah jetzt wieder ), iſt ebenſo bei der Gefan⸗ 
gennahme Pius des VII. geſchehen, und mag vielleicht beide Male 
zum Theil dieſelben Perſonen betroffen haben. Die Nachrich⸗ 
ten darüber ſind dürftig und verwirrt, und wer die Beauſtrag⸗ 
den geweſen, das wird an der Curie immer noch als ein Geheim⸗ 
niß behandelt; nur ſo viel iſt gewiß, daß man zum Theil weni- 
ger hochſtehende, als vertraute Männer gewählt hat. Ein iriſcher 
WViſchof ) gab über den Vorgang bei der Gefangennahme des ſie⸗ 
denten Pius im Jahre 1825 eine Auskunſt dahin, daß der Pabſt 
damals ſeine geiſtliche Jurisdiction auf beſtimmte Perſonen in Rom 
in erſter Reihe übertragen habe, und eventuell ſodann, falls jene 
erſten Mandatare gleichfalls entfernt werden ſollten, auf Andere. 


2 * 


1 Novaös 17, 85. | | 
2) Novaös 17, 120. „ „ r 
3) Der B. von Doyle u. Kildare. Second Report from the select 
Comiitee on tke state of Ireland 1025. Ordered by the House of Com- 
mom to be printed 30. March 1825. Fol. p. 189. gl. die Ausſagen des 
Erzbiſchofs von Dublin und des Biſchofs von Ardagh daſelbſt pe 238. Tu. 201 ff. 
fu 4 
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In dritter Linie ſei hierbei ein; Prilat QJuarantotti- beauftragt und 
auch wirklich heran gekommen, welcher der Engliſchen Regierung 
ein gewiſſes zu weit gehendes Aueſtändniß gemacht. Dieſer Mann 
fei damals ein obſcurer Canonicus in Rom geweſen und ſpäter, 
wegen perſönlicher Perdienſte um den Pabſt, Cardinal geworden ). 
Emme zweite dergeſtalt betraute Perſönlichkait ſcheint der Ab bat 
Dom. Sala geweſen zu ſein, der bereits im Jahre 1797 bei der 
Datarie als Generaladminiſtrator der Compenmden ?) gygeſtellt 
war. Cardinal Pacca lobt feine Geſchicklichleit und Treue ) und 
deutet feine erwähnte Stellung durch die Erzählung an, daß die 
Römer ſich das franzoͤſiſche Concordat von 1813 nicht anders als 
durch die Annahme zu erklären gewußt, die Franzoſen möchten 
Blanketts mit des Pabſtes Unterſchriſt, welche dieſer bei feiner 
Gefangennahme an Sala gegeben, bei des Letzteren Captur ge⸗ 
funden und dieſe Blätter nach ihrem Belieben qusgefüllt haben. — 
Der römiſche Prälat Nicole Nicolai, welcher nach Humboldts Ab⸗ 
gang eine Zeit lang preußiſcher Agent bei der Curie war, nennt 
in einem Schreiben vom 18. Dechr. 1809 *), den Cardinal Mi⸗ 
chael de Pietro ) als Denjenigen, der zu entſcheiden habe, ob 
gewiſfe Theile des Nordiſchen Apoſtoliſchen Picariatzs von dieſem 
getrennt und zu Breslau gelegt werden, ſowie ob der Berliner 
Probſt gewiſſe ehemals von der Propaganda verliehene Facultäten 
erhalten ſolle. Alſo iſt auch. dieſer Cardinal unter jenen Beauf⸗ 
tragten geweſen; zu denen, wenigſtens für die Ertheilung von 
Cbsdispenſen, = anke Prälaten achöcten, . B. * Nun 


1) Jh. Baptif ner mier kommt un Sets don 1788 1.244 als tet 
von den Prälaten vor, die damals dem Conciglio aggregirt waren, um die bi⸗ 
ſchöflichen Statusrelationen zu prüfen; neben Somaglia und Conſatvi. Ferner 
p. 246. als Botant in der Signatura Juſtitiä, p. 247. als Abbreviator del 
Parco 7 Ebendieſe Amter bekleidete er, nach dem damaligen Cracas, 
noch 1797. an n 1808 und noch 1814 war er Seen der Propaganda; 
Bullar. Congr. Propag. 4, 345. 355. 


Y Cracas 1797. p. 149. ö b 

3) Memorie tom. 1. p. 157. Er nennt 1110 uomo dell antica stamps, 
molto versato nella scienza delle cose romane, e zelantissimo difensore 
dei diritti e delle prerogative delle 8. Sede. Vgl. tom. 2. p. 219. 
4) In den Acten des Geiſtlichen Miniſterii in aaa, bett: den. Ap. Piz 
cariat des Nordens. 

5) Geb. in Albano 18. Januar 1747, Cardinal bam Cite Sa Maria in 
Via am 23. Febr. 1802 „gef. zu Rom 2. Jul. 1821. Er war ee pon 
Jetuſnlem. Pistolgsi, vi di Pie VII, tom, 1. p. 160. . 
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tien von Luzern und len. Über den letztern theilt Wiebuhr ) 
mit, daß er ſeit der Abführung des Pabſtes von Nom dergleichen 
Geſchäfte für Preußen beſorgt und zu dieſem Behuf Facultäten 
gehabt habe, die jedoch ſeit dem Sommer 1813 zurückgenommen 
worden ſeien. — Es wäre von großem Intereſſe, dieſe Anord⸗ 
nungen genauer zu kennen, auf denen Jahre lang die Verwaltung 
des Kirchenregimentes beruhet hat. Ihre Art und Weiſe wenig⸗ 
88 wird nach dem Obigen nicht zweifelhaft ſein können. 

Auch in Pius VII. Regierung. find zwei Perioden zu ner 
ſcheiden, gewiſſermaßen von umgekehrter Ordnung, als die ſeines 
Vorgängers: indem ſich feine erſten vierzehn uüruhigen Regierungs⸗ 
jahre merklich abtrennen von dem Decennium der Reſtauration, 
das ihnen folgte. Unter den 31 Conſtitutionen dieſes Pabſtes, 
die das Bullarium aufweiſ'tt, ſtammen aus jener erſten Periode 
nur ſechs, von den Jahren 1805. 1808. und 1809; unter denen 
zwei vom April 1808 die wichtigſten find, indem fie vier neue 
Rordbamericanifche Bisthümer errichten und dieſelben dem bisher 
einzigen Baltimore als nunmehrigem Erzbisthume untergeben 2). 
Vom März 1809 bis zum Decbr 1814 iſt eine Paufe. 

Manche Nachrichten aus dieſer Zeit theilen die Memoiren des 
Cardinals Pacca mit), die in gaviffem Sinne als authentiſche 
Quelle betrachtet werden dürfen. Und zwar tritt in ihnen zunächſt 
ſehr deutlich der Werth hervor, der auf die Miffionen auch abſeiten 
der kaiferlich Franzöſiſchen Regierung entweder wirklich, oder doch 
um des nützlichen Scheines willen fortwährend gelegt wardi So 
z. B. macht Napoleon unter den Gründen, derentwegen er im Jahre 
1806 die Engländer von den päbftlihen Häfen ausgeſchleſfen wiſ⸗ 
fen nn au ie Rn daß e 3 ): ein 9 * 


9 In 8 Een v. 16. a: 1816, = Berliner Daft. Ministerium. | 

2) Die übrigen find: eine Beſtätigung der Regeln für die Dames de la 
Preſentation von Kork (1805), zwei unbedeutende an über die Dubli⸗ 
ner Clariſſen und ein Maronitiſches Mönchskloſſer (1898) und die Ernennung 
eines Apoſt. Viears für alle Armenier im uff en Reiche (1809); vielleicht 
hängt dies mit dem eingeknüpften Perhältniß zu Rußland zuſammen; denn 1803. 
war 5 ae gaiige Geſandte nach Rom gekommen. Pistole: ‚Vita di Pio VII. 
tom. 1. p. 
3) Es iſt folgende . gebraucht worden: Memorie orte — — 
del: Card. 5 Paoca etc Edis. norislima. Orvieto. Tip. Pompei 1843. 
drei Theile. 8. 

4) Pecs Mem. 1. 75. U. übereinftirhinenb banit ‚Pistolesi vida di Pio 2, 49. 
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er in dem ganzen Lauſe ſeiner damaligen Verhandlungen mit Rom 
immer wieder anſchlägt, deſſen Werth man freilich romiſcherſeits⸗ 
unter fo manchem Anderen ), ſchon daran meſſen konnte, daß 
einer der von den organiſchen Artikeln her noch immer ungelöften 
Differenzpuncte zwiſchen Napoleon und der Curie eben die unbe; 
dingte Cultusfreiheit war, welche er ſelber den Proteſtanten gege⸗ 
ben hatte ?). Wie ſehr viel würdiger iſt die Antwort des Pabſtes: 
er dürfe mit den Engländern ſchon deßwegen nicht brechen, weil er 
den Verkehr mit den vielen in Ruhe unter ihnen lebenden Katho⸗ 
liken ſich nicht wohl ganz abſchneiden könne. — Später erbot 
ſich Napoleon, in Holland, Bremen und Hamburg, alſo im Ge⸗ 
biet und Intereſſe der Propaganda, Bisthüner zu errichten ); — 
eben dies war ein Punct, welchen er den drei franzöfiſchen Bi⸗ 
ſchöfen, die er zur Unterhandlung mit dem gefangenen Pabſte nach 
Savona ſchickte, beſonders zu urgiten befahl: wenn Pius ſich im 
übrigen füge, fo. wolle in ſolchen Dingen der Kaiſer ſeinerfeits fick 
gleichfalls gefällig erweifen, ihm auch „die Datarie, die Miſſion 
und was ſonſt zur frtien Übung päbſtlicher Juris diction gehort / 
bewilligen “). Endlich als er 1813 den kranken Mann zu dem 
Concordate von Fontainebleau gezwungen hatte, finden ſich auch 
in deſſen neuntem Krtikel, als die drei wichtigſten Behörden der: 
Curie, welche ſtets den Pabſt begleiten ſollen, die Propaganda, die 
Pönitenziarie und die e Rn no me Dei begriffen. 
fein ſoll, genannt ). 
Den Arbeiten der Propaganda war die Unruhe er Jahre 
nicht günſtig. Auch fehlte es an Geld, da alle Fonds der Be⸗ 
hörde ſtockten. Wer ihr damals vorgeſtanden hat, ergeben die mir 
zu Gebote * u gleichfalls 5 | am. ah 

1) Pacca Mem. 1. 194 l. In der ade Woche des ae 1806, als 
man im Quirinal bereits den Fall bedachte, daß Napoleon etwa den Pabſt und 
die Cardinäle trennen möchte: und daher eine Bannbulle, für den Fall der Vers 
letzung des Kirchenſtaats, bereits vorbereitete, zählte man ſich auf, was Alles 
von der franzöſiſchen Regierung gegen die e geſchehen ſei. Ein in⸗ 
terreſſanter Catalog, in welchem, neben der Aufhebung aller Orden, namentlich 
auch die Unterdrückung der Inquiſttion in Spanien . | 

2) Pacca l. c. und Pistolesi 1, 138. 

3) Ranke hiſtor. polit. Zeitſchr. 9 1. S. 642. N n 

4) Pacca, Mem. 3, 53. n 

5) Pacca 2, 217. Ranke a. a. O. ge Mi 
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1797 war, als Nachfolger eines Cardinals Antonelli, Cardinal 
Gerdil Präfert, der 1804 ſtarb. Im folgenden Jahre finde ich 
einen Propräfetten Cardinal Dugnani unterzeichnet; dann iſt Car⸗ 
dinal Litta Präfect geworden und geblieben; er ſcheint es ſchon 
1808 geweſen zu fein !), als jener Secretair der Congregation Qua⸗ 
rantotti durch die Umſtaͤnde zu feinem Vertreter erhoben ward, und 
war es noch 1814. Daß für die deutſchen Angelegenheiten der 
Nuntius zu Wien damals beſondere Facultäten hatte, iſt oben 
bereits erwähnt; und auch eine characceriſtiſche Inſtruction deſſel⸗ 
ben aus dem Jahre 1804 oder 1805 über die ſäculariſirten Kir⸗ 
chengüter ſchon berührt worden ). Dieſen Poſten bekleidete um 
die Zeit der ſpätere Cardinal Severoli, der päbſtliche Sendungen 
auf geheimen Wegen zuweilen ſelbſt aus Frankreich erhielt. So 
erzählt Pacca von einem über Brüſſel an ihn abgeſandten, als 
Kaufmann verkleideten Boten ). Für die franzöſiſchen Zuſtände 
von damals iſt folgende Thatſache bezeichnend“): als im Jahre 
1809 auf ſeinem Transporte nach Frankreich der Pabſt zu Gre⸗ 
noble Ruhetug hatte, gelangten an den Cardinal Pacca, der ihn 
damals noch begleitete, verſchiedene ſchriſtliche Fragen von einem 
der dortigen Generalvicare, unter denen auch die war: an wen man 
ſich gegenwärtig. um Dispenſe in Reſervatfällen zu wenden habe? 
Worauf Pacca erwiedert, daß zunächſt den franzsſiſchen Biſchöſen 
für die gegenwärkigen Zeitläufte verſchiedene außerordentliche Ja⸗ 
cultäten verliehen worden ſeien; wegen ſolcher Angelegenheiten aber, 
die nothwendig päbſtliche Autorität verlangen, ſolle man ſich für den 
Augenblick nur an Pacca ſelbſt wenden, der das Geſuch an den Pabſt 
bringen werde. Entweder alſo war durch die zu Rom hinterlaſſe⸗ 
nen Facultäten doch nicht für alle Fälle geſorgt, oder man wollte 
die Beauftragten nicht nennen, wo ein Verrath an das franzöſiſche 
Gouvernement möglicherweiſe in Ausſicht ſtand. Daß auch die Er⸗ 
mächtigung der franzöſiſchen Biſchöfe nicht allzuweit ging, zeigt die 
ſchon unterm 25. März 1810 dem Pabſte von a derſelben 


1) Pacca 1, 78 erwähnt des na een, in en dieſer 
Cardinal bei Pabſt Pius ſtand. ö 


2) S. oben Einleitung S. 12. 
3) Pacca 3, 165. 
4) Pacca 2, 119. 
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eingereichte Bittſchrift um Erweiterung ihrer Matrimonialfacultäten, 
und die Frage, welche im Januar 1811 Napoleon an fein Par 
riſer Concilium richtete, an wen man ſich, bei der unterbrochenen 
Communixation mit dem Pabſte, jetzt um Dispenſen wenden ſolle? “) 
Nicht minder, daß Pacca erzählt, es ſeien, nach der Befreiung des 
Pabſtes fehr viele Menſchen in Fontainebleau zuſammengeſtrömt, 
um ſich, nach ‚fo langer Unterbrechung der wiederhergeſtellten Ver⸗ 
bindung mit dem Pabſte in Gewiſſensſachen zu bedienen ). 
Hätten dieſe die nöthigen. Dispenſen für das Forum Internum 
auch bei den Bifchäfen bekommen können, oder zu Rom zu erhal⸗ 
ten gewußt: ſo würden ſie nicht fünf Jahre damit gewartet ha⸗ 
ben. — Ungefähr wie in Frankreich aber waren die Sachen wohl 
allenthalben. 
Es würde eine der intereſſanteſten Aufgaben fein, die man 
behandeln könnte, die neuere Geſchichte des Verhältniſſes zwiſchen 
der katholiſchen Kirche und Fronkreich zu ſchreiben; las beſondere 
die Geſchichte der Verhandlungen zwiſchen Pins VII. und Napoleon. 
Man würde dabei einerſeits die definitive Emaneipation des katho⸗ 
liſchen Staates von der Kirche und. feine Fortentwickelung zum 
paritötiſchen Staate und hierin namentlich den Unterſchied des Na⸗ 
poleoniſchen Kirchenrechtes vom Joſephiniſchen, von dem es eine 
ſpätere Entwickelungsphaſe iſt, darzulegen haben; und andrerſeits, 
bis auf das, Niveau der neueſten Franzöſiſch⸗Belgiſchen Zu⸗ 
ſtände herab, die allmählige Befteundung der Curie mit der Cul⸗ 
tusfreiheit und den übrigen Staats gedanken der nordamerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Schule, die durch den Rheinbund auch in Deutſchland 
ſo großen Einfluß gewonnen haben. Noch aber ſind die Quellen 
zu einer ſolchen Arbeit nicht geöffnet, die ohnehin nicht nebenher 
behandelt werden könnte: ſo wichtig auch ſonſt gerade für die Pro⸗ 
paganda und die Erweiterung ihres Gebietes dieſe Entwickelung 
des paritätiſchen Staates iſt. Es ſei daher nur einen einzelnen 
wahrhaft ehrwürdigen Zug aus dieſem Theile des curialen Lebens 
mitzutheilen geſtattet, den gleichfalls Pacca liefert. Er erzählt näm⸗ 
lich und tadelt mit großer Heftigkeit, daß Napoleon voller Hinter: 
lift es dabei ſtets darauf angelegt habe, den heiligen Stuhl mit 


— 


1) Pacca 3, 35. 40. 
2) Pacca 2, 194. 3, 154. 
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Ach ſelbſt, den Pabſt mit dem Pabſte in Widerſpruch zu bringen, 
und dadurch die Kraft ihrer Sprüche inwerlich zu brechen !). Dies 
ſer edle Grundanſpruch der Curie an ihr eignes unerſchütterliches 
Feſthalten des durch ihr göttliches Amt ihr aufgeprägten Characters 
ſcheint nun allerdings im Verlauf der Stürme jener Zeit zuweilen 
unerfüllt geblieben und verletzt zu ſein: Doch iſt der innere Zu⸗ 
ſammenhang ihrer Gedanken dabei bis jetzt zu wenig zu durch⸗ 
ſchauen, um Dergleichen als wirklich Geſchehenes behaupten zu 
dürfen. Wie fehr den deutſchen Säculariſationen gegenüber die 
Eurie ihren Charakter feſthielt, haben wir bereits gefehen: daß die 
Folgen derſelben, die auch für die Propaganda von Bedeutung 
waren, ſogleich beſtimmte Geſtalt gewonnen hätten, ward darch 
die Unruhe jener Zeit verhindert. Auch gegen die Utrechter Gman⸗ 
etpationdideen zu proteſtiren unterließ Pins fo wenig, wie feine 
Vorgänger 2). Überhaupt iſt das feine Größte, daß er trotz aller 
Bedrängniß den Pabſt mit dem Pabſte doch niemals, wenigſtens 
nicht im Großen und Ganzen, in Widerſpruch gebracht, daß er 
vielmehr Stand gehalten hat gezen Napoleon. Und daß er da⸗ 
bei, aller perfönlihen Milde unbeſchadet, ein ſehr ſtreng gefinnter 
Katholik geblieben, ſollte man doch Niemandem a am wenig⸗ 
ſten einem Pabſte verdenken! N 


Pius war ſchon als Cardinal in der EEE geweſen ), 
nachher hatte er keinem Anderen, als ſeinem Freunde Litta, ihre 
Leitung vertraut; kaum war er reſtituirt, als er die Miſſionsſache 
eifrig erg riff. Er ſtellte die Geſellſchaft Jeſu wieder her und 
ſuchte ihr eine nach der anderen von ihren Miſſionen wieder zu⸗ 
zuwenden. Sodann aber hat er keines der Jahre, die ihm noch 
übrig blieben, ohne eine Verordnung in dieſem Gebiete hingehen 
laſſen, welche bedeutend genug war, um in das Bullarium der 
Congregation aufgenommen zu werden. Nur aus dem einzigen 
ſo unruhigen Jahre 1815 liegt keine ſolche vor. 


Im Aa 1814 waren es „ die Maroniten ; die ihn 


Bei „ 
r \ N 


| 1) Pacca 2, 20. — welier in re papa con Pi 8. Sede 
con S. Sede e farsi beffe della condanna di Roma, 
2) Pistolesi 1, 244. - 


3) Cracas 1797. p. 139. „ Sn 
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beſchäftigten ), im Jahre 1816 fie und die Melchiten ) und die 
Felben, ſammt den Armeniern auch 1817 und 18183). Das Jahr 
1819 zeigt ihn für Armenien beſorgt; Quebec wird Erzbisthum 
und fü die engliſchen, holländiſchen und däniſchen Inſeln in Nord⸗ 
america wird ein Apoſtobiſcher Bicariat geſtiſtet; während in Aſien 
wieder die Maroniten' eine Reihe von Synodalſchlüſſen beſtätigt 
erhalten. Nun tritt America immer bedrutender hervor: 1820 
wird ein Stück der Dices Quebec zum Apoſtol. Vitariate Neu⸗ 
foundland gelegt, 1821 das Bisthum Cincinnati errichtet, 1822 
die Apoſtol Vitariate Miſſiſſippi und Alabama; auch iſt das Ver⸗ 
haͤltniß der Aeditui in der american. Kirche feſtzuſtellen und ein 
Streit des Erzbiſchofs von Baltimore mit den Jeſuiten zu ſchlich⸗ 
den; 1823 endlich wergrößert Pius noch den Apoſtol. Vicariat 
Mifſiffippi und: geht dann ſogleich in der Bisthumsſtiftung in Laui⸗ 
Rana vorwäres. Daneben habem ihm Irland 9, dit Melchiten und 
Ruthenen (1822) und wiederholt die Inſel Syra im ägäiſchen 
Meere ) zu: fihaffen gemacht, auf welcher ein ungehorfamer Wiſchof 
zu beſeitigen war, Auch hatte er die Freude, daß das Vermögen 
der Propaganda ſich wieder hob ) und insbeſondre 1922:die Lyoner 
Miſſionsgeſellſchaft; begründet ward 7), durch BER: = en 
Bethe: bald erſetzt werden ſolltennn.. 

Hon den Veihandlangen mit proteftantifchen 3 
über Resaaflruckion: des katholiſchen Kirchenweſens, an denen um 
ar Zeit auch due Propaganda ſtarken Antheil nahm er iſt in 


16 . vedere eines neuen] Pxtriarchen. Eine Sache bie noch vom Jul. 
0 vor ag 

2) Biſchofswahl. Bucherwetdon. Beilegung von Streitigkeiten. Dant für 
Glewünſche. Kloſterweſen. 
„ 3) Empfehlung der Melchiten an die Regierungen von Frankreich und 
Oſterreich u. ſ. w. 

4) en der Schulbrüder 1820. 

5) Vifitation 1821. und zwei en von om. 

6) Ein Legat für fie beſchäftigt ihn 1821. f 

7) Henrion, hist. des Miss. Tem. 2. . 636. a 

8) Hiervon wird unten im dritten Buche mehr each N Es 
verdient Beachtung, daß einer der thätigſten und mildeſten Unterhändler bei den⸗ 
ſelben, Cappacini, in der opaganda angeſtellt war. Er unterzeichnet kurze 
Zeit darnach, unter Leo XII.; als Subſtitut des Cardinalpräfecten Erlaſſe dieſer 
Congregation; was eine langjährige und wohlbetraute Arbeit auf dieſem Gebiete 
um fo mehr voraus ſetzt, als Cappacini damals nicht in Gnaden ſtand. Von 
Monfignor Mazio, dem Vertreter der Arengeren Parthei in den deutſchen 
Conferenzen; N am An =. aus, ob er in der . 85 
ſtellt geweſen. 
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deren Bullarium nichts aufgenommen worden. Sie dauerten be 
kanntlich auch noch in den beiden nachfolgenden kurzen Pontifica⸗ 
ten Leo s XII. (1825—1829) und Pius des VIII. (1829. 1830) 
fort; wo namentlich das hollaͤndiſche Concordat durch den Prä⸗ 
fecten der Propaganda ſelbſt, den Cardinal Capellari, nachherigen 
Papſt Gregor XVI. abgeſchloſſen wurde. e auch darüber 
ſchweigt das Bullarium. 
Daſſelbe giebt von Leo 21, von Pius 1 Copſtitutionen. 
Erfterer iſt überwiegend in Nordamerica beſchüftigt (acht Conſtit.), 
wo er in Stiftung neuer Bisthümer fortfährt und daneben man⸗ 
cherlei Beſtimmungen über die Verwaltung trifft 1). Außerdem 
hat Leo einen Apoſtol. Bicariat in Köthen und einen in Schott⸗ 
land errichtet. Seine übrigen Verordnungen find. nicht von blei⸗ 
bendem Werthe 2). Pius VIIE fährt. in America zu organiſtren 
fort, gründet dort unter Anderem wieder zwei neue Bisthümer, 
und richtet feine Aufmerkſamkeit außerdem befonders auf die 
unirten Armenier in der Türkei, für welche er durch Verwen⸗ 
dung der katholiſchen Großmächte bei der damaligen Löfung der 
griechiſchen Frage, die Inſtitution eines eigenen Patriarchats Eon- 
ſtantinopel erreichte. Zugleich iſt er der Erſte, deſſen Geſetz⸗ 
gebung, nach längerer Pauſe, auch Oſtindien wieder berührt); 
während er in dem lange fo gedrückten Irland die batßoliſche 
Emancipation zur Einleitung einer neuen Biscthumsſtiftung nutzt, 
die dann im Beginn der ng feines Nachfolgers auch zu 
Stande kam. 
Dieſer Nachfolger, Gregor XVI. (1830 — 1846) liebt es, 
in ſeinen Breven zu erwähnen, daß er in der Propaganda ſelbſt 
gearbeitet habe; und ſein ganzes Herz * der Miſſion. Viel⸗ 


1) Auch eine Verordnung für den e Leopoldiniſchen Miſſions⸗ 
verein in Wien bezieht ſich im Grunde auf die amteieaniſche Miſſion; und eine 
. Verordnung wenigſtens auf Mittel-America g 

Ein Maroniten⸗ Patriarch und ein ſyriſcher werden beſtätigt, ein griechiſch⸗ 
510 fe Biſchof ernannt, die Beſitzungen der orientaliſchen Kirche in Rom 
prwilegirt, eine Viſitation der Dices Chios angeordnet, an Perfiſche Fürſten 
einige Empfehlungsſchrriben gerichtet, dem rutheniſchen Biſchof von Chelm auf 
die Anzeige einer vom Kaiſer verſprochenen Aus ſtattung ſeines Stifts geantwor⸗ 
tet, und der Apoſtol. Vicar von London wird zum Hausprälaten ernannt. ö 

3) Er giebt den Apoſtol. Bicariat Ava und Pegu, der von feinen bisheri⸗ 
gen Verwaltern verlaſſen war, den Brüdern der frommen Schulen und ſetzt ige 
die dortigen Chaldäiſchen Chriſten einen neuen Patriarchen von Babylon ein. 
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leicht daß er mit aus dieſem Grunde ſich durch die Wahl ſeines 
Namens dem dreizehnten und zunächſt dem funfzehnten Gregor 
anſchloß, dem er auch durch Geſinnung, durch Vertrauen auf die 
Jeſuiten, durch den ernſteſten, nicht ſelten rückſichtsloſen Eifer vers 
wandt war. Hatte man ſchon in dem kurzen Regimente ſeines 
Vorgängers erfahren, wie gedeihlich für die Miſſion der Pontificat 
eines Zelanten ſei: fo fand ſich das jetzt noch mehr beſtätigt. 
Gregor erreichte einen mächtigen Aufſchwung. Aus den erſten 
elf Jahren feiner Regierung — fo weit bloß geht das Bullarium — 
liegen uns 115 Conſtitutionen vor, unter denen allein 36 
Stiftungen von Bisthümern oder Apoſtol. Vicariaten; die übri⸗ 
gen beinahe alle doch gleichfalls bedeutend. Sie werden, da auf 
ihnen Buflände der Gegenwart unmittelbar beruhen, in fpäteren 
Theilen dieſer Unterſuchung genauer ins Auge zu faſſen ſein, und 
bier genügt es daher, fie gruppenweiſe zu überblicken. 
Am meiſten von allen Theilen ihres Gebietes ſcheint in dies 
fer Zeit Indien und China die Propaganda in Anſpruch genom⸗ 
men zu haben: 32 Conſtitutionen beziehen ſich darauf. Es 
waren dott, vermöge der gewiſſenloſen Verwaltung der portugie⸗ 
ſiſchen Bifchöfe, und zuletzt, als Biſchöfe nicht mehr ernannt wur⸗ 
den, bloß noch ihrer Vicare, eine Menge chriſtlicher Gemeinden 
im Berlommen. Dieſem übel fuchte Gregor, der ſchon 1831 
einen Apoſtol. Vicariat auf der Halbinſel Korea geſtiftet hatte, 
durch Errichtung mehrerer ähnlicher Vicariate zu begegnen, welche 
die Graͤnzen der bisherigen portugieſiſchen Diöceſen bedeutend be: 
ſchränkten: Madras (1832. 1833. 1834), Calcutta (1834. 1835), 
Ceylon (1834. 1836), Pondichery (1836), Jamaica (1837). Gleich⸗ 
zeitig wies er die widerſtrebenden Auguſtiner von Calcutta und 
den Bicar von Goa zurecht und hob endlich durch die Bulle 
Multa prasclare (1838) ſämmtliche portugieſtſche Dideeſen in In⸗ 
dien, bis auf. Goa, ſchlichtweg auf. Da hiermit dem Widerſtande 
der portugieſiſchen Geiſtlichkeit rechtlich ein Ende gemacht war, ſo 
konnte ſich nun die Aufſmerkſamkeit der Congregation mehr auf 
China wenden, wo ſie noch in demſelben Jahre drei neue Apoſto⸗ 
liſche Vitariate gründete; einen vierten 1839, während fie zugleich 
Maßregeln wegen einer dortigen Chriſten verfolgung traf; einen 
fünften und ſechſten 1840. Im Zuſammenhange mit dieſen Maß⸗ 
regeln ſtehen Gregors Stiftungen in Oceanien, wo 1833. 1834 
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und 1836 Apoſtoliſche Vicariate entſtehen, die ih ich i 
zu wirklichen Bisthümern erhoben haben. 

Die Levante macht zwar auch viele, aber doch ade a 
greifende Verordnungen nöthig: 1831 wird der ſyriſche Patriarch 
zur Reſidenz ermahnt, ein Maronitiſcher Biſchof verſetzt, bei den 
Melchiten eine außerordentliche Adminiſtration beendet; 1832 in 
Sachen der neuen Armeniſchen Kirche zu Conſtantinopel einge⸗ 
ſchritten, und zu Rom erhalten die Armenier eine Kirche geſchenkt; 
1833 wird der ciliciſche Patriarch der Armenier vermahnt, 1834 
ein päbſtlicher Delegat für das neue Königreich Griechenland er⸗ 
nannt 1) und dem Könige empfohlen; 1835. u. 1836 für Mars- 
niten, Melchiten und Armenier laufende Geſchüfte abgemacht, und 
der Chaldaͤiſche Patriarchat, ſowie der Complex von Bisthümern 
im ägäiſchen Meere viſitirt, 1837, nächſt einer Verfügung für 
Zante, die Stiftung eines Apoſtoliſchen Bicariats für Agypten und 
Arabien vorbereitet, welche zwei Jahr ſpäter zu Stande kam; 
nachdem alsdann 1838 der chaldäiſche Patriarch einen Coadjutor 
erhalten, muß ſchon 1839 fein Sprengel von Neuem viſitirt wer⸗ 
den; 1840 wird. auch die koptiſche Kirche viſitirt, und 1841: end⸗ 
lich kommt noch eine Ermunterung der Muxoniten. — Viel we⸗ 
niger Arbeiten hat Africa veranlaßt, wo 1834 bie Miſſian von 
Tunis vifitirt, 1837 am Cap und 1840 auf der e 
ein Apoſtoliſcher Bicariat geſtiftet wird. 

Unterdeſſen hebt ſich in immer mehr Een Fortſchritt die 
Wichtigkeit von America: 1833 und 1834 werden neue Bisthü⸗ 
mer etrichtet. und in letzterem Jahre eine neue Gircumſeription 
ſämmtlicher Nordamericaniſcher Ditzoeſen gemacht; dann entſtehen 
1836 wieder ein neues Bisthum, 1837 deren drei, nebſt einem 
Apoſtol. Bicarinte, 1841 wieder ein ſolcher. Zwiſchendurch geht 
eine Verhandlung mit Domingo (1833. 1834. 1841) und eine An⸗ 
zahl Berwaltungsmaßregeln. — Auf Großbritannien kommen, 
nächſt der erwähnten Bisthumsſtiftung in Irland, verſchiedene mins 
der bedeutende Erlaſſe und ein einziger um ſo größerer Fortſchritt: 
die Verdoppelung der dortigen Apoſtoliſchen Vicariate (1840). — 
In Gibraltar wird > ein en Bicar . und eine 


1 


— 


| 1) Dies war r durch die dortige Sc gebung auth geworden, wache au- 
fändifihe Kirchenobere ausſchloß. i N N : 1 
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Berleßzung deſſelbeni giebt (1841) zu einer ferneren Verfügung 
Anlaß. — Hierzu kamen Viſitationen der Miſſionsſchulen und 
daran ſich knüpfende Vorſchriften (1831. 1832. 1833. 1836), Viſita⸗ 
tionen der griechiſchen Gemeinden in Italien (1841), der Schwei⸗ 
zeriſchen Miſſionen (1839) und dgl. m. Für den Nordiſchen Vi⸗ 
cariat ward 1839, wiewohl damals ohne Erfolg, beftimmt, daß 
ſein Träger in Hamburg reſidiren ſolle. 

Flour die Jahre 1841 und 1842 liefert die Statiſtiſche Notiz 
der katholiſchen Miſſionen ), von welcher oben die Rede geweſen 
iſt, den Beweis, daß Gregor in der raſchen Thätigkeit, mit wel⸗ 
cher er das Miſſionswerk angegriffen hatte, nicht nachgelaſſen. 
Er ſtiftete die Apoſtoliſchen Vicariate von Breda, Grave, Lim— 
burg, Herzogenbuſch und Luxemburg in den Niederlanden im Jahre 
1841, die von Batavia und Central-Polyneſien 1842, und in 
letzterem Jahre drei auſtraliſche und zwei Rordamericaniſche Bis⸗ 
thümer. 

Es iſt bekannt, daß er bis an feinen Tod in dieſem Werke 
fortgefahren, und daß er den Erfolg feiner Energie nirgends ver⸗ 
mißt hat. Eine ſtatiſtiſche Nachweiſung feiner Fortſchritte aber 
liegt nicht im Zwecke dieſer Schrift. Das Nöthige darüber wird 
weiter unten beigebracht werden. 

Man hätte nun erwarten ſollen, daß nach dem alten hiſtori⸗ 
ſchen Geſetze des päbſtlichen Stuhles auf den kirchlichen Pabſt ein 
territorial geſinnter folgen müſſe; und Pius IX. kehrte dieſen 
Charakter auch zu Anfang ſeiner Regierung, zum augenſcheinlichen 
Nachtheile ſeiner kirchlichen Stellung, ſo ſtark hervor, daß ihm im 
Grunde niemand recht glauben wollte, als er gegen die Meinung 
ſeiner politiſchen Freunde, daß er nun auch das alte Gebäude der 
Kirche zerſtören helfen müſſe, Proteſt einlegte. Später hat er die⸗ 
fen Proteſt gerechtfertigt: die Strömung der Zeit und der Charaf- 
ter ſeines Amtes haben ihn entſchieden auf kirchliches Gebiet zu⸗ 
rückgeführt, und er hat in England (1850) einen Schritt gethan, 
der ſelbſt in ſeines Vorgängers Augen kühn würde geweſen ſein. 
Wenn Gregor mehr in Oſtindien, in China und America arbeitete: 
ſo wendet Pius ſich gegen den proteſtantiſchen Norden. 

Wir müſſen erwarten, ob ihm deſſen Unterwerfung gelingt. 


— 


1) Notiz. Stat. p. 278 sqq. 
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Jedenfalls hat, bevor dieſe vollbracht iſt, die kathsliſche Prapa⸗ 
ganda ihrer eignen Gefinnung nach, noch ſehr wenig erreicht. 


Verſuchen wir nun die Umriſſe dieſer einleitenden Betrach⸗ 
tung zu einem beſtimmt gegliederten und, ſoviel es möglich iſt, 
lebendigen Bilde des heutigen Rechtszuſtandes der Propaganda 
und ihres Gebietes auszuführen; um hierauf deſſen deutſche Theile 
im rechten Lichte und aus dem richtigen Geſichtspuncte genauer 
betrachten zu können. | = 


Zw eites Buch. 


Die Propaganda. Ihre Provinzen 
und ihre Behoͤrden. 


Vorwort. 


Um das Gebiet der Congregation de Propaganda Fide und 
die hierarchiſche Gliederung der Behörden darzuſtellen, durch die 
fie es regiert, vergegenwärtigen wir uns zuerſt die Congrega⸗ 
tion ſelbſt. Denn ſie iſt der feſte Mittelpunct, von wo aus auf 
ein Feld gewirkt wird, deſſen Peripherie ſich ſtets auszudehnen 
ſtrebt und deſſen kirchliche Verfaſſung in der Entwickelung zu im⸗ 
mer katholiſcheren Formen erſt begriffen if. Um ſodann auch 
ihre Competenz zu erkennen, werden wir auf die Erörterung des 
Principes geführt werden, nach welchem ihre Provinzen im 
Allgemeinen abgegränzt und insbeſondere von denen des heiligen 
Stuhls unterſchieden ſind. Dieſe Provinzen aber bearbeitet ſie 
durch Miffionare Alles was den Namen führt iſt von der 
Propaganda abhängig: alle ihre Beamten ſind es nur deßhalb, 
weil ſie an ihrem Theile auch Miſſionare ſind. Der Begriff die⸗ 
ſes Amtes muß daher gleichfalls ſchon im Beginn unſerer Unter⸗ 
ſuchungen feſtgeſtellt werden; und dabei kommt der Unterſchied in 
Betracht, daß die Miſſionare theils Weltgeiſtliche ſind, theils Or⸗ 
densgeiſtliche, bei denen fi) dann wieder fragt, wie ihre Abhaͤn⸗ 
gigkeit von der Congregation ſich zu dem Gehorſam verhalte, den 
ſie ihren Oberen im Orden ſchuldig ſind? Nicht minder die Vor⸗ 
bildung der Miſſionare; wofür die Regularen andere Anſtalten 
beſitzen, als der weltliche Clerus; ſowie die ordensähnliche Ein⸗ 
richtung einiger ſolcher Miſſionsſchulen für Weltgeiſtliche. 

Erſt nachdem hierdurch die Beſchaffenheit der Congregation 
ſelbſt, ihres Gebietes und ihrer Arbeiter dafür im Allgemeinen 
klar gemacht iſt, wird ferner auch die Hierarchie dieſer Arbeiter 
auseinandergeſetzt werden können: ein zweites Capitel ſoll daher 
verſuchen, die Apoſtoliſchen Präfecturen, Vicariate, Miſſionsbis⸗ 
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thümer, die Reſte älterer, von der Propaganda in unverändertem 
Beſtande erhaltener Kirchenkörper, die Geſchäftskreiſe der Nuntien, 
ſoweit ſie hierher gehören, der Apoſtoliſchen Viſitatoren, Commiſ⸗ 
ſarien und einiger anderen Miſſionsbeamten in ihrem Zuſammen⸗ 
hange und Leben darzuſtellen. 

Indeß ſollen dergleichen Abſtractionen nur dienen, uns die 
concreten Geſtaltungen richtig erkennen und ſchätzen zu lehren, 
welche in den verſchiedenen Provinzen der Propaganda ſich wirk⸗ 
lich vorfinden. Sie erhalten alſo ihre volle Bedeutung erſt, in⸗ 
dem wir über dieſe verſchiedenartigen Formationen eines und deſ⸗ 
ſelben zu Grunde liegenden Verfaſſungsgedankens uns im dritten 
Capitel einen Überblick zu verſchaffen ſuchen. 

Daß dabei der proteſtantiſche Theil des Miſſionsgebietes zu⸗ 
nächſt noch ausgeſchloſſen bleibt, liegt im Zwecke dieſer Schrift, 
der es darauf ankommt, in ihrem vorliegenden zweiten Buche das 
katholiſche Miſſionsweſen und feinen Organismus an ſich, zwar 
fo vollſtändig als möglich, aber noch gelöſ't von den unmittelbar 
practiſchen Bezügen, in denen er die Proteſtanten berührt, darzu⸗ 
ſtellen; damit ſie alsdann in einem folgenden beſonderen Buche 
um ſo deutlicher die Glieder auſweiſen könne, mit denen die Pro⸗ 
paganda auch unter uns Evangeliſche und namentlich nach Deutſch⸗ 
land herein reicht und an uns arbeitet. Die Identitat des Miſ⸗ 
ſionsorganismus überhaupt und des ee ee auf pro⸗ 
We Gebiete wird Ei am Fon „ 2 


Erſes Gapitel. 
Die v Eongrgaion, ib 9 und 1 Arbeiter. 


1 


1. Die Gongregation. 


Die Congregation de Propaganda Fide it eine unter den 
vielen ſtändigen Commiſſionen von Cardinälen und Prälaten, denen 
am römiſchen Hofe gewiſſe curiale Geſchäftskreiſe ein für alle Mal 
zugewieſen ſind. Ihre Mitglieder ernennt der Pabſt auf Lebens⸗ 
zeit, die Unterbeamten ad Beneplacitum. Im Jahre 1845 be⸗ 
ſtand ſie aus ſechsundzwanzig Cardinälen, von denen aber neun 
nicht zu Rom reſidirten und alſo, wie das bei anderen Congre⸗ 
gationen auch vorkommt, bloße Ehrenmitglieder waren 1). | 

Bei der Stiftung wurden dreizehn Cardinäle, zwei Prälaten, 
ein Ordensgeiſtlicher und ein Secretair, der. gleichfalls Prälat war, 
zu Mitgliedern ernannt 2), über deren Anzahl aber nichts Allge⸗ 
meines *) feſtgeſetzt; auch. find vielleicht ſchon damals manche der 
Ernannten bloß Ehrenmitglieder geweſen, wenigſtens zeigen einige 
uns erhaltene Protocolle der Congregation“) aus den Jahren 
1634 und 1635, daß ſich um dieſe Zeit nur fünf Cardinäle an 
der Berathung wirklich betheiligten. In den Jahren 1788 u. 1797 
hatte die Behörde je zweiundzwanzig Cardinal⸗ Mitglieder 5); im 
Jahre 1827 nur neunzehn . Damals war Cardinal Mauro 


1) Vgl. den Cracas von 1845. S. 217. awe Sapre babe bar die 
Congregation 28 Cardinal⸗Mitglieder. Noliz. Statist. p. 8. 11. 

2) S. oben S. 98. | 

3) Adhibitis etiam aliquot — Praelatis et Religiosie viris. 

4) Ms. Hamburg. p. 85 ff. p. 93. f. ſogleich Note 3. auf S. 186. 

5) Nach dem Crdcas dieſer Jahre p. 138 fl. Doch find zwölf Mitglieder 
des Jahres 1788 im Jahre 1797 nicht mehr vorhanden, weil ſie durch den Tod 
ausgeſchieden waren; und durch neue erſetzt. Der Secretair von 1788 iſt im 
Jahre 1797 Cardinal⸗Mitglied und keins von den jüngſten mehr. 

6) Cracas von dieſem Jahr S. 136. — Der Secretair von 1797 iſt 
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Capellari, der ſpätere Gregor XVI., bereits Präfect der Congre⸗ 
gation; und als er Pabſt wurde, erhob er fie ſehr bald auf die 
oben erwähnte Mitgliederzahl. 

Die drei Nicht⸗Cardinäle, welche Gregor XV. noch außer dem 
Secretair committirte, waren ſein Privat⸗Secretair, ein Referendar 
der Signatur !) und der Generalvicar des Carmeliterordens ); 
und es iſt nicht ganz klar, ob, wie es nach den Worten der 
Stiftungsbulle ſcheint, dieſelben bloß perſönlich gewählt waren, 
oder ob, wie ein beinahe gleichzeitiger Bericht über die Curie ®), 
wenigſtens für zwei von ihnen andeutet, ſie ihres Amtes wegen 
zugezogen wurden, ſodaß — wie dergleichen z. B. bei der Inqui⸗ 
ſition der Fall iſt — auch ihre Nachfolger im Amte, ſchon als 
ſolche, hier ſitzen ſollten. Der Secretair des Pabſtes iſt, feit 
er Cardinal Staatsſecretair wurde, unter die Kategorie der Car⸗ 
dinal Mitglieder übergegangen. Die Zahl der übrigen Prälaten 
hingegen erſt vermehrt“), dann aber fo zuſammengeſchmolzen >), 


nur Mitglied, und unter den übrigen die Cardinäle Pacca, Feſch und Somaglia; 
letzterer unter Pius VIII. ſpäter Cardinal⸗Staatsſecretair. 

1) Näher iſt fie nicht beſtimmt; da aber dieſer Referendar ſpäter als J u⸗ 
der der Congregation vorkommt: ſo wird er von der S. Juſtitiae ſein. 

2) Von der beſondern Betheiligung dieſes Ordens am Miſſionsweſen iſt 
oben S. 98. bereits die Rede geweſen. Er hatte unlängſt ein vollſtändiges 
Miſſionsſeminar in Rom gefliftet, wo für die Arbeit unter den Ketzern ſowohl, 
als den Ungläubigen, Miſſionare in Sprachen und Wiſſenſchaften vorbereitet 
werden ſollten. Das e galt als ein großer Fortſchritt für die Or⸗ 
densmiſſionen ſ. Pabſt Paul V. c. 78. (50) in Bullar. Cherubin. T. 3. p. 313., 
beſonders §. 3.; und aus Cohelli i Notitia Cardinalatus. Rom. 1653. p. 48. 
erhellt, daß zum Theil wenigſtens aus dieſem Grunde der General- Bicar des 
Ordens zur Propaganda committirt wurde. a | 

3) Lunadoro, Relazione della Corts di Roma, Ed. Rom. 1664. 
p. 38. Eine Schrift, welche bereits vor 1635 geſchrieben if. — S. darüber 
meinen Aufſatz: Die heutige römiſche Curie in Jacobſon und Richter's 
Zeitſchriſt für Recht und Politik der Kirche. 1847. S. 56 4 Lunadoro zählt 
nämlich die zugehörigen Prälaten überhaupt nur nach ihren Amtern auf: „des 
Pabſtes Staatsſecretair (dieſer war damals noch nicht Cardinal; ſ. mei⸗ 
nen angef. Aufſatz S. 70.), den Juder der Congregation, der gewohnlich 
Referendar der Signatur iſt, den Aſſeſſor des heil. Officiums 
(über dieſen ſ. meinen Aufſatz S. 216.) und einen Apoſtoliſchen Notar.“ 
S. auch Cohellius 1. c. in der vorigen Note. 

4) Schon die eben angef. Stelle aus Lunadoro zeigt dies. Auch die oben⸗ 
genannten Protocolle von 1634 und 1635 weiſen ſchon mindeſtens ſieben Prä⸗ 
laten auf, die großentheils Ordensgeiſtliche find; fo iſt z. B. von den Francis⸗ 
canern der bekannte Pater Lucas Wadding, der Geſchichtſchreiber des Ordens, 
darunter. Zuweilen werden fie alle zuſammen als „die patres“ den „Cardinälen“ 
entgegengeſtellt. Auch Plettenberg, Notit. Congregatt. (1693) p. 734. 
rechnet „einige“ Regularen zur Congregation. 7 

5) In der Bearbeitung der Lunadoriſchen Relation von Zaccaria (1765) ift 
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daß heutzutage bloß noch ein Apoſtoliſcher Notar als prälatiſches 
Mitglied der Congregation vorkommt. Auch der Secretair iſt ſtif⸗ 
tungsmäßig geblieben und noch immer ein Prälat; doch iſt er, 
wenigſtens in der Wehe au Diener als Mitglied der . 
gregation. | 

Dagegen erſcheinen a Elemente, ee zu dieſer Prä- 
latenbank gehörten, jetzt in etwas andrer und lockrerer Form mit 
der Congregation verbunden. Die Überfichten ihres Perſonals 
nämlich aus den Jahren 1827. 1843 und 1845 weiſen eine nicht 
unbedeutende Anzahl Con ſultoren der Propaganda auf ), wie 
dergleichen auch bei anderen Congregationen, z. B. der Inquiſi⸗ 
tion, der Congr. des Juder, den Vescovi e Regolari vorkommen; 
und nennen fie unter dieſen ). Während die Cracas von 1788 
und 1797 weder Prälaten, noch Conſultoren aufführen. Ob dieſe 
alſo wirklich aus einer Vermehrung der Prälaten, unter gleichzei⸗ 
tiger Veranderung und Abſchwächung ihres Verhältniſſes zur ei⸗ 
gentlichen Congregation entſtanden ſind, vermag ich hiſtoriſch nicht 
nachzuweiſen. Jetzt befinden ſich darunter, außer den obigen, theils 
Prälaten, theils Regularen ); und aus der Anordnung der ge⸗ 
nannten Überſichten ſcheint eine Art Rangfolge unter ihnen her⸗ 
vorzugehen: erſt kommen die Bifchöfe, hierauf die Übrigen nach 
dem Dienſtalter. Von Mönchs⸗Orden ſind gegenwärtig dabei 
vertreten die Carmeliter⸗Barfüßer, die verſchiedenen Arten Fran⸗ 
ciscaner, nebſt Minimen und Capucinern, die Dominicaner, Je⸗ 
ſuiten, Benedictiner, Theatiner und Servi di Maria: alſo aus den 


von den Präͤlaten bereits, außer dem Staatsſecretair, der Signaturen⸗ a 
darius weggelaſſen. Ebenſo in der neueſten Ausgabe: Rom 1830. Th. 2. S. 65. 
Monaldinus läßt in ſeiner Beſchreibung der Curie (b. Amort, Fiem. 
jur. canon. Ferrarae 1763. Tom. 3. Append. p. 585.) ſchon im Jahre 1731 
ſämmtliche Prälaten, außer dem Secretair, weg. 

1) Der Cracas von 1827 nennt ihrer nur 14, ohne d. Minutanten; die 
Notiz. Stat. von 1843 nennt 24, der Cracas von 1845 hingegen 27. Die Zahl 
ſcheint alſo nicht geſchloſſen. Zuweilen werden auch die Minutanten dazu gerech⸗ 
net, von denen ſogleich. 

2) Den General der Carmeliter⸗Barfüßer; ſowie, wenn auch nicht den 
Aſſeſſor, doch zwei bedeutende Hülfsarbeiter des heil. Officiums. Einen Referen⸗ 
dar der Signatur aber können ſie ſchon deßhalb nicht nennen, weil die Propa⸗ 
ganda, nach der jetzigen Gerichtsverfaſſung von Rom, keinen eignen Judex u 
hat, auch die Signaturen felbft ihr Weſen völlig verändert haben. 

3) Conſultoren, die keins von beiden find, kommen me a er bilden 
doch aber nur eine ganz geringe Hudnahme, N 
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Orden, welche der Miſſion Arbeiter zu liefern pflegen ?), bloß die 
wichtigeren; neben anderen, die ſich dieſer Thätigkeit ſonſt nicht 
widmen. ee : . 

Hierzu kommt ein Unterperfonal, das 1845 aus ſechs Minu⸗ 
tanten, d. h. Secretairen, den nöthigen Dolmetſchern, zwei Archi⸗ 
varen und einem Rechnungsführer beſtand. Außerdem aber eine 
beſondere Abtheilung für die Vermögensverwaltung der Propa⸗ 
ganda, unter einem der Cardinalmitglieder, welcher den Titel 
„Präfect der Oeonomie“ führt. * | 

Präfect der Congregation ſollte urſprünglich immer deren 
älteftes Mitglied fein; was jetzt nicht mehr beobachtet wird. Der 
Pabſt ernennt ihn mittelſt einer Vollmacht 2), ſämmtliche Verfü⸗ 
gungen der Propaganda zu unterſchreiben und mit eignem Siegel 
zu unterſiegeln; giebt ihm aber außerdem noch andere Befugniſſe 
in befondern Facultäten, die nicht bekannt find. Wie ſich ſogleich 
ergeben wird, ſind dieſe Befugniſſe nicht gering; und mit Recht 
wird der Präfect als die Hauptperfon der Behörde bezeichnet 3). 

RNiächſt und neben ihm iſt das wichtigſte Organ der Secre⸗ 
tair, der unter den ausgezeichneten jüngeren Juriſten der Curie 
gewählt und zum Biſchof oder Erzbiſchof in partibus gemacht 
zu werden pflegt. Er bewohnt, nebſt dem Präfecten, den Pallaſt, 
welchen die Congregation ſchon ſeit Urbans VIII. Zeiten hat und 
in dem ihre Sitzungen gehalten werden; und während er Anfangs 
bloß expedirender Beamter war, iſt er im Laufe der Zeit für eine 
Menge von Dingen auch der bearbeitende und entſcheidende geworden. 

Nach der urſprünglichen Stiftung ſollte die Congregation 


1) Die Notiz. Stat. p. 38. zählt 16 Orden und 10 Weltprieſter⸗Congre⸗ 
gationen auf, die dies thun. Letztere ſind hier gar nicht, erſtere nur zum kleine⸗ 
ren, aber wichtigſten Theile vertreten: nämlich die drei Arten Franciscaner, die 
Dominicaner, Capuciner, Carmeliterbarfüßer und Jeſuiten. Die übrigen im Text 
genannten Orden ſcheinen ſich mit der Miſſion nicht zu beſchäftigen. Der Zahl 
nach haben die Vertretenen einen bis drei Repräſentanten: die Jeſuiten hatten 
1845 bedeutende wiſſenſchaſtliche Kräfte, nicht aber, wie zum Theil die anderen 
Orden, ihren General in der Congregation. 

2) Das Bullar. Propag. 4. p. 186. theilt ein ſolches Ernennungsbreve v. 
ius VI. (1780) mit. Es iſt ad perpetuam rei memoriam und der ange⸗ 
zogene Paſſus lautet: subscribere et proprio sigillo munire libere et licite, 
vita sua durante, possit et valeat. — Im Eingange wird der Geſchäftskreis 
der Präfecten dahin beſchrieben: mandata et alias scripturas quae et quas 
de Ordine et mandato Congregationis — — quomodolibet fleri contige- 
ret, subscribendum , proprioque sigillo muniendum deputatus. 

3) Caput totius Congregationis. Monaldinus l. e. 
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monatlich zwei Mal im Hauſe ihres Präfecten und einmal vor 
dem Pabſte ſelbſt Sitzung halten; und es war darauf angelegt, 
daß auch die Geſchäfte insgeſammt in dieſen Sitzungen abgemacht 
würden. Alles minder Bedeutende ſollte fie dabei ſelbſt entſchei⸗ 
den, das Wichtigſte aber dem Pabſte vortragen 1). Zu dieſem 
Zwecke war — nach Analogie der alten Einrichtung des Conſiſto⸗ 
riums — jedes Cardinal⸗Mitglied Protector irgend eines zum 
Miſſionsgebiet gehörigen Landes, z. B. von Holland, England, 
Indien ꝛc. ). An dieſen gelangten alle Angelegenheiten feines 
Bezirkes zur Relation, die er ſelbſt hielt. Das Hamburger Ma⸗ 
nuſcript erwähnt bei einer ganzen Reihe von Decreten, daß fie 
Referente Imo Dno Cardinali N. N. erlaſſen ſeien. Überhaupt 
giebt dieſe Handſchreft ein ziemlich ausgeführtes Bild des damali⸗ 
gen Geſchäftganges. Die meiſten der in ihr geſammelten Ent- 
ſcheidungen find veranlaßt durch Dubia oder Quaestiones von 
Miffionaren oder Miſſionsobern, die nicht ſelten in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Faſſung mitgetheilt werden ); häufiger aber ſich in einer 
zu Rom und anſcheinend von dem Referenten, wohl zur Inſtrut⸗ 
tion der Mitglieder vor der Sitzung, ihnen gegebenen Form vor⸗ 
finden. Mit kurzen Worten wird Punct für Punct das Factum 
und die daraus reſultirende Frage angegeben. Jeder Satz bildet 
ein Dubium, oder, in Streitſachen „einen Casus. Die Entſchei⸗ 
dung der Congregation wird hierauf unter oder zu jedem Satze 
bemerkt ). Nicht ſelten ſind die Fragen italieniſch: das Decret 


1) S. oben S. 99. Not. 
2 Cerri vergißt 9 5 den betreffenden Protector aufzuführen. 

3) 3. B. Ms. Hamburg. p. 471: Patres Cappucini Missionarii in 
provincia Rhaetise supplicant humillime. Eminentiis vestris pro resolu- 
:tione infraseriptorum dubiorum, quae ipsis occurrere asserunt in exer- 
‚citio Missionum etc. Ferner p. 212. H. P. Ludovico Carrera Domenicauo 
Missionario propone suoi Dubii, con significare il suo parere, per in- 
tendere della S. Congregazione, se ha fatto bene etc.; u. dgl. m. Wenig⸗ 
ſtens ſcheint mir dies die urſprüngliche Faſſung des Anfragenden ſelber zu fein; 
und nicht bereits eine Verarbeitung; was von anderen ſehr ähnlichen Formen 
allerdings gewiß iſt. 

4) Ein Beifpiel aus dem Ms. Hamburg. p. 128: Die 22. Junii 1637: 
Nr. 4. Referente Emo Deo Card.i 8. Sixt Controversiam Archiepiscopi 
Naxiensis ex una et Patris Antoni Aridi Societ. Jesu ex altera, et 
querelas ipsius Archiepiscopi de irreverentia et inobedientia dicti Patris, 
rt tribus casibus ut sequitur: 

Utrum teneatur Regularis, comcionalurus in Ecclesia sui Ordinis 
aut Confratermitati Saecularium, communi petere benediciionem ab Epi- 
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der Congregation darauf hingegen immer lateiniſch; in der For⸗ 
mel: Congregat. censuit oder Congr. decrevit, oder Congr. 
attendens u. ſ. w. (den Entſcheidungsgrund, wie in den Urtheilen 
der franzöſiſchen Gerichtshöfe) censuit, Hlustrissimi Patres attentis 
rationibus etc. Decretum praedictum — revocaverunt, et soli- 
tum observari mandarunt !) u. dgl. m. Zuweilen wird dieſem 
Decrete noch die Bedingung ausdrücklich hinzugefügt, Si Sanctis- 
simo placuerit und dies iſt ein Zeichen, daß die verſammelte Con⸗ 
gregation ſich in der vorliegenden Sache ſtiftungsmäßig nicht für 
ſelbſtändig competent hielt ?). Der erfolgten päbſtlichen Einwilli⸗ 
gung wird alsdann beſondere Erwähnung gethan. Und wo dies 
geſchieht, ohne daß vorher ausdrücklich ein des fallſiges Congre⸗ 
gationsdecret vorgekommen wäre: da iſt anzanehmen, und zuwei⸗ 
len auch bemerkt, daß die beſchließende Verſammlung ſchon vor 
dem Pabſte gehalten wurde; was ja nach der Gregoriſchen Stif- 


scopo Dioecesano, qui in vestibus sacris assistit in missa sollemni ibi- 
dem per canonicum saecularem celebranda? u 
2. Utrum Ordinarius, publicaturus sua Edicta et Decreta in Eccle- 
sia Regularium aut Confratrum Saecularium, communi teneatur petere 
licentiam publicandi et affigendi ea in eadem Ecclesia a Superiore Re- 
-gularium? - . | | 
3. Utrum tempore Jubilaei possint Confessarii absolvere interdictum 
sollenniter ab Ordinario eique sacramentorum communionem praebere, 
antequam juret de non contrafaciendo in posterum et solvat poenam 
incursam? er 
S. Congr., observatis diligenter praedictis casibus, et praesupposiio 
quod Ecclesia, in qua habent exercitia catholica, fuerit ejusdem 
confraternitatis a qua illi ejusdem Ecclesiae usum obtinuerint, — 
Ad ien affirmative respondit, Ad 2dem negative, Ad 3 similiter 
negalive. 

1) S. z. B. Ms. Hamburg. p. 13. 22. 92. 128. u. ſ. w. f. 

2) 3. B. Ms. Hamburg. p. 27.: Petente Sacerdote Carolo Olmeso 
Collegii Anglicani Duacens. Alumno propediem in Missionem Anglica- 
nam profecturo dispensationem, ut possit medicinae artem, cui operam 
ante Sacerdotium dederat, exercere, quod hujusmodi praetextu facilius 
ei futurus sit aditus ad administranda sacramenta Catholicis Anglis et ad 
convertendos Haereticos, praesertim in periculo mortis constitutos: 

S. Congr. censuit, si SSmo placuerit petitioni oratoris annuendum 
esse; ila tamen ut medicinae artis exercitium medium esse debeat, 
et non l scopus, quem convenit esse Missionariis mini- 

sterium. 4. Aug. 1628. Nr. 22. Ä 
Die 9. Aug. SSmus Dass Nr Congregationis decretum approbavit, additis 
aliis duabus conditionibus in dispensatione apponendis : — 1 ut orator 
gratis operam suam in medicinae arte praestet, — 2do a sponte danli- 
bus nihil accipiat, ultra suam necessariam sustentationem. Ex Actis 
Congris fol, 104. 


„ 
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tung ohnehin alle Monat ein Mal geſchehen ſollte. — Eine Re⸗ 
lation ſelbſt iſt in unſerer Sammlung nicht erhalten; vermuthlich 
weil in jener Zeit bloß mündlich referirt wurde: wohl aber exiſti⸗ 
ren darin eine Anzahl ſchriftlich abgegebener Vota über beſonders 
ſchwierige Gegenſtände, z. B. über die Brauchbarkeit der Jeſuiten 
als Biſchofe ), ob einem Biſchofe bei feiner Ernennung die Be⸗ 
fugniß gegeben werden könne zur Ernennung eines anderen Bi⸗ 
ſchofs und Übergabe ſeiner Kirche an dieſen 2), ob man denjenigen, 
der ein Miſſionsbisthum dotirt, dazu ernennen könne, ohne Simonie 
zu begehen ), u. dgl. m. Auch andere Vorarbeiten zum Urtheil 
kommen vor; z. B. eine Zuſammenſtellung der Capita jurisdictio- 
nis Episcopalis indisputabilia “) u. dgl. Sodann kurze Zuſam⸗ 
menſtellungen der für und wider bei einem Dubium gegebenen 
Vota zum Zwecke endlicher Beſchlußnahme in der Sitzung der 
Congregation 5): eine Art Überficht die mit dem ſogen. Status 
Cauſae et Controverſiae im Civil⸗Proceſſe große Ahnlichkeit hat.— 
Beſonders lehrreich in dieſer Beziehung iſt ein Schriftſtück der 


1) De quarto voto Jesuitarum circa praelaturas: Ms. Hamb. p. 522 ff. 
Aliquoties actum fuit in Sacra Congregatione de Propag. F. de illo quarto 
voto Jesuitarum eto. Zeit und Verfaſſer find nicht angegeben. ö 

2) Ms. Hamb. p. 547. Praedicta nominatio nihil habet contra jura 
et praxin ete. Hierauf die Gründe. Zeit und Berf. unbeſtimmt. 

3) Ms. Hamb. p. 381 f. Vot. del P. Thesauro Penitenziere; was 
allerdings ein Schreibfehler ſein muß. Übrigens finden ſich zuweilen Unterſchrif⸗ 
ten der Vota. | 

4) Ms. N 348 fl. Auf Böhmen bezüglich. 

5) 3. B. Ms. Hamb. p. 386. Dubia Hiberniae proposita ab Episcopo 
Coryacensi, cum votis; desunt Congregationis resoluliones, sed videre 
est in Decretis Generalibus verbo Hiberniae. Unter dieſer Ueberſchrift fol⸗ 
gen drei fo bearbeitete Dubia, von denen bie erfte Nummer lautet: An tanta 
sit connexio inter simplicem habitus gestationem religiosi et monasticam 
sepulturam: ut omnes qui hora mortis habitum talem recipiant, censean- 
tur eo ipso fecisse electionem sepulturae in Monasteriis? — Pro parte 
affirmativa facit 4 communis populi in Hibernia apprehensio, ex 
regularium miram (?) in vestibus promittentium persuasione derivata; 
facit 2do, quaedam Sixti IV. Consüitutio, ex qua secundum Fratrum 
glossemata directa connexio infertur. — Pro parte negativa facit, 
j=0 quod electio sepulturae induat naturam ultimae voluntatis seu testa- 
‚menti ; ejusmodi autem electio, dum extra Parochialem fit, cadit in Pa- 
rochi praejudicium. Videtur ergo necessarium ut per duos saltem testes 
probetur. Facit 2do quod illam Sixti IV. constitutionem Leo X. alia sua 
constitutione revocavit; relinquendo cuilibet non religioso professo, mo- 
riendo in habitu cujuscunque ordinis, liberam facullatem eligendi sepul- 
turam. Dies genügt als Beiſpiel der Manier. Ein anderes ſteht Ms. Hamb. 
p. 365., und es finden ſich noch eine Reihe. 
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Hamburger Sammlung !) vom 4. Jul. 1634, welches durch eine 
Anfrage des rutheniſchen Metropoliten veranlaßt war. Derſelbe 
hatte von der Nachrede der polniſchen Jeſuiten zu leiden gehabt, 
welche behaupteten, daß die in polniſchen Biſchofsſitzen, neben 
den lateiniſchen, vorkommenden rutheniſchen Biſchöfe keine wirk⸗ 
lichen Biſchöfe ſeien, weil es zwei Biſchoͤfe eines und deſſelben 
Sitzes nicht geben könne. Die Beſchwerde des Erzbiſchofs hier⸗ 
über war nun in das Dubium formulirt: An in una civitate duo 
Episcopi ordinari possint, si in ea sint populi diversi ritus? und 
unſer Document hat in ſeinem erſten Theile die Form eines diefe 
Frage bejahenden und mit eingewebten Entſcheidungsgründen ver⸗ 
ſehenen Decretes: In congregatione particulari proposita instan- 
tia u.f.w. Congregatio censuit u. ſ. w. Allein am Schluſſe zeigt 
ſich, daß das Ganze doch nur eine Vorlage, ein Votum war, 
welchem der Votant gleich die Form des Beſchluſſes gegeben hatte: 
denn die Urkunde fährt in protocollariſcher Form fort: Haec licet 
verissima sint, nihilominus Eminentissimi Cardinales et Patres 
a declaratione petita esse abstinendum censuerunt, sufficereque 
dixerunt u. ſ. w.; nämlich daß man einfach an den Jeſuitengene⸗ 
ral und den poln. Nuntius deßhalb ſchreiben und auf dieſem Wege 
die Jeſuiten zurecht weiſen wolle. Im weiteren Verlaufe erwahnt 
das Protocoll noch einer zweiten Anfrage und daß die Congrega⸗ 
tion, post disputatum articulum, mit allen Stimmen gegen eine, 
deren Gründe aber angegeben ſind, Beſchluß gefaßt habe. 

Auch noch einige andere Sitzungs⸗Protocolle ſind uns erhal⸗ 
ten 2), und zeigen den damaligen Verlauf der Seſſionen. Nach 
der Propoſition des vorliegenden Articulus oder Dubium votiren 
zuerſt die Patres und Prälaten, von denen jeder ſein Votum 
ausführlich begründet; hierauf, mit kürzerer Begründung, die Car⸗ 
dinäle. Nachher wird das Reſultat gezogen, und zwar durch 
Stimmenmehrheit, die man aber durch fortgeſetzte Bearbeitung 
womöglich zu Stimmeneinhelligkeit zu machen ſtrebt. Die freie 
Discuſſion iſt bei dieſen Protocollen nur angedeutet und überhaupt 
ſind ne wohl erſt nach der Sitzung ausgearbeitet worden 9). Wenn 


1) Ms. Hamburg. p. 104. Die Snfeription. lautet Die 4. ie 1634. 
fol. 67 a tergo. 
2) Ms. Hamburg. p. 41 f. p- 85 ff. p. 93 ff. 
3) Des Beiſpiels wegen will ich die Caugtwendungen von zwei ie ange⸗ 
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in den Decreten, die der Hamburger Codex mittheilt, noch bezeich⸗ 
net wird, ob fie in einer Generals oder einer Partitular⸗Congre⸗ 
gation beſchloſſen ſind: ſo ſcheint dieſer Unterſchied darin zu be⸗ 
ruhen, daß innerhalb der großen und ganzen Commiſſion noch 
wieder beſondere Ausſchüſſe für einzelne Bezirke, z. B. für Ir⸗ 
land, Congo, China, Zante ꝛc. und insbeſondere für einzelne Ge⸗ 
ſchäfte ernannt waren und auf längere Zeit beſchäftigt blieben. 
Dies ſind die Particular⸗Congregationen, welche von der General⸗ 
Congregation unterſchieden werden ). Ernannt werden ſie jedes 


führten Protocolle hier mittheilen: 1. Die 10. Decembr. 1634. fol. 156. 
Proposito articulo etc. Pater Lucas Wadingus affirmative zespondit quia eic. 
— Pater Niger in eadem sentenlia fuit per easdem rationes etc. — Pater 
Horatius, post factam distinctionem inter bellum et repressalias, dubita- 
vit an possint etc. — R. P. Paulatius sensit licere etc. — Beverendis- 
simus Maraldus dixit et. — Em Des Card. Pamphilius dizit etc. — 
E. D. €. Regius censuit eic. — E. D. C. Barberinus dixit ete. — E. 
D. C. Spada idem sensit.— Post praedicta vota tandem convenit Con- 
gregatio, ut discutiatur infrascriptus Articulus: videlicet eis. Nun folgt 
eine neue Formulirung des bisher discutirten Gegenſtandes, die ſpecieller gefaßt 
tft; und hierauf: Die nou i Januari i 1635. fol. 160.: Propositis du- 
biis supradictis etc. Pater Lucas Wadingus censuit etc. und fo fort die 
Genannten; unter denen Reverendissimus D. Paulutius idem censuit, quod 
in praecedenti Gongregafione, videlicet etc. — Postremo, post vota, una 
fuit sententia licitas esse etc. aa Eee a 

2. Die 13. Junii 1635. Fol. 168. Dubium Matrimoniale: An Jo- 
annes etc. es handelt fih um die Gültigkeit einer Eheeingehung. Pat. Vin- 
centius Revardus aflirmativani sententiam lectens dixit ete. — Pat. 
Bustomius idem sensit. Pat. Horatius et R. PB. D. Paulutius et DD. Car- 
dinales negativam sententiam sequentes dixerunt etc. —. Post multam 
disputationem, quum Patres non possent -convenire: in resolutione Dubii: 
tandem placuit omnibus, ut Secretarius Ingolus suo nomine scriberet etc. 
In einer folgenden Sitzung v. 20. Junius bringt Pater Revardus noch neue 
Gründe ſeiner Meinung nach, auch wird eine Declaration der Congr. Concil. 
v. 12, Mai 1635. über die Gültigkeit der betreffenden Ehen vorgelegt. Doch 
wird nicht vermeldet, daß ein anderer Beſchluß gefaßt worden ſei. | 

1) Auf eine Beauftragung mit befonderen Geſchäften deuten Überſchriften 
wie dieſe: Resolutiones Dubiorum propositorum ab Episcopo Angelopoli- 
tano in Indiis Occidentalibus et Patribus Societ. Jesu; — et resoluta in 
Congregatione particulari deputata a SSmo Innocentio X., Diebus 6. et 
16. Aprilis 1648. (Ms. p. 306 fl.); oder: Habita Congregatione particulari 
super Dubiis propositis a Capucinis Orientis etc. (Ms. p. 63.). Auf eine 
Committirung mit der Regierung beſtimmter Gegenden Überſchriften wie: die 
23. Januarii 1665, in Congre particul. de Rebus Sinarum, — D. 28. Ja- 
nuar. 1658, in Congre Pr de rebus Indiarum, — D. 21. Jul. 1665 in 
Congre part. de rebus Zaciathi, — D. 4. Jul. 1660, in Congre part. de 
rebus Congii (Ms. p. 217. 343. 451. 470); und eine. Außerung Clemens X. 
v. 10. Jul. 1671. (Bullar. Propag. 1, 175.), der ein Breve erläßt de — car- 
dinalium Negotiis Propagandae Fidei. praepositorum et super rebus regni 
Hiberniae specialiter deputator um Consilio. — Ich bin geneigter 
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einzelne Mal durch Befehl des Pabſtes; und ihre Beſchlüſſe wer⸗ 
den gelegentlich in der General⸗Congregation referirt, und dort 
angenommen, abgelehnt, oder modificirt !). 

Die in ihnen hervortretende Abweichung von dem urſprüng⸗ 
lichen Plane des Geſchäftsganges lag darin begründet, daß für 
einzelne beſonders zeitraubende und ein eingehendes Studium er⸗ 
fordernde Geſchäfte man, um Zeit und Kräfte zu fparen, eine 
Arbeitstheilung eintreten laſſen mußte. Denn ihrer Natur nach 
werden ſolche Geſchäfte, wenn ſie in einem großen Collegium zur 
Verhandlung kommen, doch allemal nur von einzelnen Mitglie⸗ 
dern in die Hand genommen und betrieben; während die Thätig⸗ 
keit der übrigen ruhet, alſo im Grunde verſchwendet iſt. Noch 
entſchiedener aber wäre eine ſolche Verſchwendung der Kräfte an⸗ 
drerſeits vorhanden geweſen, wenn das Collegium als ſolches auch 
alle die kleinen laufenden Sachen zu beſorgen gehabt hätte, deren 
Entſcheidung bei einer großen kirchlichen Verwaltung, wenn ſie 
einmal im Gange iſt, gar keinen Zweifel hat; ſodaß Jeder ſie 
machen kann, der dieſe Geſchäfte kennt, und eine collegialiſche Be⸗ 
rathung darüber doch bloß eine Form wäre. — Es iſt daher bei 
mehreren römifchen Curialbehörden geſchehen, daß dergleichen min⸗ 
der bedeutende und in gewiſſem Sinne von vorn herein ſchon 
entſchiedene Dinge in die Hände der expedirenden Unterbeamten 
gekommen find, welche allmälig eine eigne Competenz dafür aus⸗ 
gebildet haben 2). Hier kamen fie in die Hände des Secretairs, 
dem, da er alle einlaufenden Schreiben zuerſt zu leſen hat, es 
ganz natürlich zufiel, zu ſondern, was einer Bearbeitung durch 
die Congregation erſt bedurfte und was ohne Weiteres abgemacht 
werden konnte. Letzteres beſorgte er entweder allein, oder mit 
dem Präfecten zuſammen; und indem dieſe beiden zugleich auch 


allemal eine Beauftragung mit beſonderen Geſchäften anzunehmen; während 
die Bearbeitung des einzelnen Landes als ſolchen dem Protector anheimfiel. Da⸗ 
für ſpricht, daß der eben angeführte Beſchluß der Part. Congr. de re bus In- 
diarum, welcher wörtlich zu einem Breve Pabſt Alexanders VII. geworden iſt 
(Bullar. Propag. 1, 173.), von dieſem mit den Worten erwähnt wird: de n on- 
nullorum — Cardinalium ex Congregatione negotio Propag. F. pro- 
posita, quibus querimonias hujusmodi discutiendas remisimus, con- 
silio. — Auch für Irland befteht, wenigſtens 1737, trotz der obigen Particular- 
Congregation, — ein Protector. Bullar. 2, 231. en 

1) Ms. Hambarg. p. 77 f. (1631.) | 

2) S. hierüber meinen angeführten Auffag über die heutige röm. Curie S. 82 ff. 
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in allen anderen Angelegenheiten vom Pabſte direct eine Entſchei⸗ 
dung extrahiren konnten, fo oft er ohne vorherige Vernehmung 
der übrigen Congregation eine ſolche zu geben ſich irgend herbei⸗ 
ließ, was in eiligen Sachen oft nothwendig erſcheinen mochte: 
ſo kam es zuletzt dahin, daß Praͤfect und Secretair bei weitem 
das Meiſte in dem erwähnten kürzeren Wege beſorgen und die 
Congregation nur noch da herbeiziehen, wo es aus beſonderen 
Gründen nöthig ſcheint. „ e 

Der Seeretair bekommt alle einlaufenden Sachen zuerſt und 
verfügt auf das Geringere ſelbſt. Das Übrige trägt er dem Prä⸗ 
fecten vor; worauf beide das Meiſte davon ohne Weiteres bear⸗ 
beiten und entſcheiden. Sie bedienen ſich dabei theils der Minu⸗ 
tanten, theils jüngerer Privatſecretaire (Uditori), wie ſie in Rom 
jeder höhere Beamte zu haben pflegt !). Für die Menge der fo 
erledigten Sachen iſt es bezeichnend, daß Gregor XVI. einmal 
erzählt, er habe als Präfect mit iriſchen Sachen täglich (quotidiana 
pertractatio) zu thun gehabt. Die Facultäten dafür erhalten beide 
Genannte beim Regierungsantritt jedes neuen Pabſtes durch ſ. g. 
Biglietti des Cardin alſtaatsſecretairs; und man hat auch bei an⸗ 
deren Curialbehoͤrden für dieſe Einrichtung den bezeichnenden Aus⸗ 
druck, daß die Behörde dergleichen Caſus im Armel (in manica) 
habe. Reichen die erwähnten Facultaͤten nicht aus, fo hält der 
Secretair, ſeltener der Präfect, Vortrag über die Sache beim 
Pabſte; wozu er alle Sonntag Nachmittag regelmäßige Audienz 
hat, jedoch auch außerdem jederzeit kommen darf. Auch der Prä⸗ 
fect hat immer Zutritt beim Pabſte. Hierauf wird, der päbſtlichen 
Entſcheidung entſprechend, ein Reſcript Ex audientia sacra for⸗ 
mulirt und vom Secretair ausgefertigt?). Von allem Dieſem 
1) S. darüber meinen angeführten Aufſatz S. 92. 98. 

2) Ein Beiſpiel iſt das folgende: Ex Audientia SSmi habita d. 
28. Aug. 1842.— Reverendissimus Daus Nr. Gregorius Divina pro- 
videntia P. P. XVI. referente me infrascripto S. Congris de Propag. F. 
Secretario, R. D. Canonico Brinck mann Praeposito S. Edvigi in Ber- 
lino ac Delegato R. P. D. Episcopi Wratislawiensis pro Missionibus ab 
eodem Episcopo dependentibus, facultatem ad quinquennium benigne 
concessit, conferendi in praefatis locis Catholicis degentibus (dummodo 
Episcopus non adsit,) sacramentum Confirmationis, Chrismate tamen per 
catholicum antistitem consecrato, absque pontificalibus insignibus, et ad 
normam instructionis editae jussu 8. dongri die 4. Maii 1774. 

Datum Romae ex aedibus dict. S. Congris die et anno quibus supra. 


Gratis sine ulla omnino solutione quocunque titulo. g 
(L. S.) J. A. Edessen. 
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erfährt die Congregation entweder gar nichts, oder erhält boch 
ſtens eine nachträgliche Notiz davon. | 

Kommt aber ein zweifelhafter Fall vor, der weitläuſtigerer 
Bearbeitung bedarf, deſſen Verantwortlichkeit der Präfect nicht 
übernehmen will, oder der ihm ſonſt dazu angethan ſcheint: fo 
bringt er dieſen an die Congregation. Was alſo im Grunde jetzt 
eine Ausnahme iſt. 

Hierfür nun find die Conſultoren da, als ſachverſtändige, vers 
traute, in gewiſſen Gegenden oder mit gewiſſen Verhältniſſen ge⸗ 
nau bekannte Hülfsarbeiter der Behörde; von denen jeder nur ſo 
oft herangezogen wird, als man ſeiner im einzelnen Falle bedarf. 
Er bekommt durch den Präfecten einen ſolchen Fall zur Relation 
zugetheilt, die er ſchriftlich liefert. Sie wird, unter ſtrengem 
Amtsgeheimniß, den Gliedern der Congregation mitgetheilt und 
hierauf in einer gleichfalls vom Präfecten berufenen Sitzung 
(„Congregation“) durch den Secretair verleſen. Dieſe beſonders 
berufenen Sitzungen ſind jetzt die einzigen, welche die Propaganda 
hält: ihre regelmäßigen Seſſionen haben aufgehört 1). Der Pabſt 
kann zwar gegenwärtig ſein, iſt es aber ſelten; und ebenſo ſelten 
kommt es vor, daß ſtatt des Conſultors ein Cardinalmitglied die 
Relation ausarbeitet und dann auch ſelbſt vorträgt. Gewoͤhnlich 
nehmen dieſe Herren bloß an der Discuſſion und dem Beſchluß 
Theil, der nach Stimmenmehrheit geſchieht. Jedesmal entſteht 
daraus ein Decret der Congregation; welches jedoch, nach der 
Natur der Geſchäfte, die gegenwärtig dieſe Form anzunehmen 
pflegen, nicht ſogleich volle Geltung bat, ſondern hierzu erſt der 
päbſtlichen Beſtätigung bedarf. Die Geſtalt der Decrete iſt im We⸗ 
ſentlichen noch die alte 2), und es wird ſpäter Gelegenheit fein, 
Beiſpiele davon mitzutheilen, deren ſich auch im Bullarium der 
Congregation nicht wenige finden. Wiewohl für die laufenden 
Geſchäfte natürlich mehr Verfügungen in einfacher Form, nament⸗ 
lich die vorhin erwähnten Reſcripte Ex Audientia Sanctifflmi, vor⸗ 
kommen. Häufig auch nehmen dieſe Berordnungen die Geſtalt 


1) So bin ich in Rom beſchieden worden. Alfr. v. Reummont giebt 
allerdings on (Florentinerbr. 3, 87), daß fie einmal im Monat noch vor dem 
Pabſte ſtattfänden, und außerdem wöchentliche Beſprechungen beim Cardinal: 
Präfecten, denen auch der Generalſecretair und die Minutanten beiwohnen. 

Das Ms. Hamburg. hat p. 501. Nr. 839 auch ein Beispiel eines bloß 
mündlich publicirten Docrets: dicatur oretenus. 


Fa 
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einfacher Breven, ſeltener die fürmlichere der Bullen an; wo denn 
in beiden Fällen bloß erwähnt wird, daß ſie auf Vortrag und 
Rath der Propaganda erlaſſen worden ſeien. Alle dieſe Ausferti⸗ 
gungen geſchehen koſtenfrei. Die Congregation läßt ſich durchaus 
nichts bezahlen, 

So zeigt ſich im Geſchäftsgange dieſer Behörde der Fort⸗ 
ſchritt einer nicht unbedeutenden Entwickelung: er iſt der einfachſte 
in Rom: alles wird knapp, kurz, klar, und dabei mit Umſicht, 
Sicherheit und Benutzung jeder Kenntniß gearbeitet, die dort vor⸗ 
handen iſt. Ohne alle Frage haben wir ve eine vortrefflich ein⸗ 
gerichtete W vor uns. 


Was nun deren Co mpetenz anlangt: ſo iſt zunächſt gewiß, 
daß, ſo oft der Pabſt es beliebt, jedwedes mögliche Curialgeſchäft 
durch ſie beſorgt werden kann. Da iſt keine Graͤnze. Aber es 
giebt doch auch ein Feld ihrer eigentlichen, uſuellen und ausſchließ⸗ 
lichen Competenz. Von ihm iſt hier zu handeln, und dafür laſſen 
ſich auch die Gränzen beſtimmen, die doppelt ſind. Denn zuerſt 
wird ſich finden, daß die Propaganda für ihr Wirken ein geogra⸗ 
phiſch beſtimmtes Gebiet hat; alsdann aber wird zu fragen ſein, 
wie weit intenſiv innerhalb dieſes de Aue ep e 
wie viel ſie darin zu * * 


II. Wiffonsgeiet, 


Ein bei der Propaganda arbeitender Curialiſt gab mir im 
Jahre 1846 zu Rom die Auskunft, daß die Competenz der Con⸗ 
gregation ſich über die geſammte Kirche in partibus Infidelium 
erſtrecke, und daß ſie für dieſen Theil der Welt — neben der 
Pönitenziarie — die einzige Behörde ſei, durch die deſſen geſammte 
Beziehungen zum Haupte der katholiſchen Kirche vermittelt wer⸗ 
den; während das ganze Conglomerat von Congregationen und 
Tribunälen, das man mit dem Namen des Heiligen Stuhls zu 
bezeichnen pflegt, ſich auf dieſem Gebiete durch die Propa⸗ 
ganda ausgeſchloſſen finde. Bei näherer Erkundigung wurde mir 
dieſe Nachricht auch von anderen lebendigen Zeugen der curialen 
Praxis beſtätigt, und ich erfuhr, daß man alle von der Congrega⸗ 
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tion regierten Länder, als deren „Provinzen“ von den Provinzen 
des heiligen Stuhls, in einem an der Curie ſehr gewöhnlichen 
Sprachgebrauche zu unterſcheiden pflegt: die Provincie che dipen- 
dono dalla S. Congr. di Propaganda F. und die Provincie che 
dipendono dalla S. Sede. — Ich habe an einem anderen Orte die 
große Bedeutung der mündlichen Auskunft für die Kenntniß des 
römiſchen Hofes darzulegen verſucht !): und dieſe wird es rechtferti⸗ 
gen, daß ich auch hier von dem mitgetheilten Zeugniſſe beginne. 

Welches ſind nun die Provinzen der Congregation? 

Von ihrem Stifter war ihr als Geſchäftskreis angewieſen 
worden, Alles und Jedes zu beſorgen, was auf die Verbreitung 
des Glaubens über die ganze Welt Bezug habe, und dabei war 
nur zweier Befugniſſe beſonders erwähnt: nämlich daß ſie über 
ſämmtliche Miſſionen die Auffiht, und daß fie alle Miffionare 
anzuſtellen und zurückzurufen das Recht haben ſolle 2). Ihre 
Competenz begreift hiernach jedwede Verfügung oder ſonſtige Thä⸗ 
tigkeit, welche unmittelbar oder mittelbar darauf abzielt, Ungläu⸗ 
bige, Ketzer oder Schismatiker zur Kirche zu bekehren: und ſobald 
fie ein Geſchaft unter dieſem Geſichtspuncte behandeln kann, er⸗ 
ſcheint ſie daher berechtigt, in den Jurisdictionsbezirk jeder der 
übrigen Curialbehörden einzugreifen; da, was dieſen ſonſt zuſte⸗ 
hen würde, nunmehr ihr gebührt. So erklärt es ſich auch, wenn 
Clemens X. ganz allgemein alle Biſchöfe und Ordensgeiſtliche 
ihren Verfügungen unterordnet und ihr im Ungehorſamsfalle das 
Recht zu willkürlicher Beſtrafung derſelben ertheilt 5). Dieſe 
Allbereitheit gehört weſentlich zum Charakter der Behörde. 


— — 


1) In meinem angeführten Aufſatze S. 55 ff. b 
2) S. oben S. 99. Dem Sinne nach gan und beinahe felbft dem Worte 
nach gleichlautend beſtimmt auch Gregor XVI. noch im Jahre 1841 die Auf 
gabe der Propaganda dahin, Apostolicos viros per orbem universum mil- 
tere, qui novas missiones conslituant, — und illorum labores apte diri- 
gere, eaque ratione rei Catholicae ubicunque providere, quae Fidei pro- 
pagandae et conservandae utilior existat. Bullar. Propag. 5, 230. 

3) Br. d. d. 7. Junii 1674: Constitutiones Apostolicae et Decreta 
Congregationis de Propag. F. observari debent ab Episcopis et Regula- 
ribus, zub poenis arbitrio ejusdem Congregationis, quoad omnes, — 
et quoad Regulares eorumque Superiores etiam vocis aclivae et passivae 
ipso facto incurrendae. — Das Breve ſteht im Bullar. Propag. 1, 222. 
und bezieht fi zunächſt auf die oftindifch = portugieſiſchen Biſchöfe und die dor⸗ 
tigen Jeſuiten. Allein der Sammler des Hamburger Ms. hat die angeführte 
Stelle daraus Ms. p. 489. ganz allgemein mitgetheilt. Der gleichzeitige Propa⸗ 
ganden⸗Beamte kannte ihre Bedeutung und ſchätzte ſie gewiß vollkommen richtig. 
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Indeß für die Ordwung den gewöhnlichen Geſchüftsganges 
blieb doch immer eine genauere Umgränzung nothwendig und ſtellte 
ſich daher allmälig theils poſitiv, theils negativ feſt. Erſtens in⸗ 
dem die in Conerrto bereits beſtehenden. Jurisdictionsrechte über 
die Miſſions⸗ Unternehmungen, welche bisher in den Händen theils 
der Orden, theils der römiſchen Miſſionsſchulen geweſen waren, 
entweder von vorne herein, oder doch nach und nach in pöchſter 
Inftanz an die Propaganda übergingen, um nunmehr durch. fie 
fortgeführt zu werden; ſowie außerdem durch mancherlei legislative 
und gewohnheits rechtliche Beſtimmungen im Einzelnen. Letzteres 
indem au allen den Orten -die Congregation gewiß niemals 
einzugreifen. hatte, wo für die Miſſion nichts wehr zu thun blieb. 
Dies aber war, ſolange das Staats kirchenthum herrſchte, alſo 
etwa bis nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts, in allen ka⸗ 
tholiſchen Ländern der Fall; da deren Regierungen akatholiſche 
Unterthanen, mit Ausnahme etwa der Juden, überhaupt nicht 
duldeten. Nur einige deutſche Territorien nebſt Polen und Un⸗ 
garn machten hiervon eine nennenswerthe Ausnahme, indem fie 
durch Staatsverträge verhindert waren, ſämmtliche katholiſche Con⸗ 
ſequenzen gegen die Akatholiken ſich entfalten zu laffen; während 
die übrigen deuctſchen Länder, Belgien, die katholiſche Schweiz, 
Spanien, Portugal, die italieniſchen Staaten: und, ſeit Aufhe⸗ 
bung, des Edicts von Nantes, auch Frankreich für ſich ſelbſt fo⸗ 
wohl, als für ihre, Enlonieen: der Kirche nichts Weſentliches zu 
wünſchen übrig ließen. In dieſen Gebieten kennte daher die Pros 
paganda höchſtens inſofern etwas zu thun haben; als fie. dort 
etwa die Baſis zu einer Unternehmung in angränzende akatholi⸗ 
ſche Länder fixirte, oder in den Colonieen noch zu bekehren fand. 
Sonſt aber war fie hier nicht competent. 

Alle übrigen Länder hingegen bildeten das Gebiet der Con⸗ 
gregation, über welches die im erſten Buche dieſer Schrift mitge⸗ 
theilte Relation des ä Cerri bereits eine 
Überficht gewährt hat. | 
Heutzutage allerdings iſt von der kirchlichen Strenge ah 
der katholiſchen Regierungen beinahe bloß die Erinnerung übrig 
geblieben. Allein die Curie ihrerſeits hat dem Gedanken der Tole⸗ 
ranz oder gar der Parität verſchiedener Confeſſtonen bislang noch 
keine Berechtigung zuerkannt, ſondern indem ſie ſich vorläuſig auf 
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das Abwarten beſchränkt hat, betrachtet fie auch da, wo ſie ſich 
darein finden muß, jene Staats ⸗Anſichten nicht beſeitigen zu können, 
ſich dennoch als die auschließlich berechtigte, die herrſchende Kirche); 
und hat deßhalb auch die obige Eintheilung des kirchlichen Ge⸗ 
ſammtgebietes keineswegs aufgegeben. Dies zeigt die officielle 
Statiſtik der Miſſionen, welche die Provinzen der Propaganda 
durchaus nach politiſcher Begränzung aufzählt, von den obenge⸗ 
nannten katholiſchen Staaten kein Wort ſagt, ſie alſo nicht dazu 
rechnet, und im Allgemeinen noch ganz daſſelbe Gebiet der Wif- 
fionen beſpricht, welches ſchon Cerri darſtellte. Daſſelbe wird 
unten im Einzelnen zu betrachten fein... Es iſt die Welt, foweit 
ſie noch nicht katholiſch geworden; und auch von der chriſtlichen 
Welt geographiſch genommen der größte Theil. Da aber in allen 
dieſen Bezirken gerade die katholiſche Bevölkerung dünn geſäet 
iſt: ſo wird doch nur etwa ein Sechstheil von allen Katholiken 
der Erde durch die Propaganda regiert. 

Dem bisher Vorgetragenen fehlt es dicht an bote Be⸗ 
ſtätigung. 

So gab im Jahre 1653 der emeritirte Lector der Theologie 
in der Franciscanerprovinz Hibernien, Raimund Caron, ein 
alter Jubel⸗Miſſionar, eine Anweiſung für die Ordensmiſſion 2) 
heraus, die er mit der Erörterung beginnt, was unter den Län⸗ 
dern der Ungläubigen (terrae infidelium) zu verſtehen ſei, 
für welche die Ordensmiſſtonare Auftrag und Facultäten, ſammt 
den mancherlei oben bereits beruͤhrten Privilegien, erhalten haben? 
Er beantwortet dieſe Frage dahin: daß man darunter zunächſt 
alles Land verſtehe, das unter ungläubiger oder ketzeriſcher Obrig⸗ 


1) Ich erinnere an den erſten Artikel des Bayeriſchen Concordates und 
die Interpretation, welche derſelbe namentlich den Proteſtanten gegenüber erfah⸗ 
ren hat. Nicht minder an die Weiſe, in der bisher in Oſterreich das Joſephi⸗ 
niſche Toleranzedict von 1782 behandelt worden. Auch in Belgien hat der. 
Auditor des päbſtlichen Nuntius noch (1846) verſichert: mit den dortigen Zu⸗ 
ſtänden dürfe die katholiſche Kirche ſich deßhalb beruhigen, weil ſie wenigſtens 
de facto dominans fei. In Irland hingegen catholica fides non domi- 
natur. S. das Reſcript der Propag. in meiner Schrift „Die N in 
England S. 185 ff. 


2) Apostolatus Erangelious Missionariorum 8 per univer- 


aum mundum. Expositus per R. P. Raymundum Caronum Hibernum: 


Ordinis Minorum ae emeritum. — Ap. Yidadm Joan. e 
Anno 1653. .8vo. i . N 


4 


Erſtes Capitsl. Die Congeegation, ihr Webiet u. ihre Arbeiter. 195 


keit ſei !); außerdem aber auch von den ‚Gebieten batholiſcher Res 
gierungen diejenigen Provinzen, Städte, und überhaupt Orte, die 
zu einem großen Theile von Ketzern oder Ungläubigen bewohnt 
werden; z. B. die indiſchen Colonieen katholiſcher Staaten. Er 
ſucht ſodann genauer zu beſtimmen, wie groß in letzterem Falle 
die Nenge der Akatholiken fein müſſe, um das Land zu einer 
terra inſidefl. zu machen; und erklärt es rückſichtlich des erſteren 
Falles für gleichgültig, ob in dem derartigen Lande etwa eine 
große Zahl von Katholiken, mit Biſchöfen und Klöſtern, ſich be⸗ 
finden, ſofern nur die Regierung dort ketzeriſch ſei. Denn damit 
nicht durch deren Einfluß die Katholiken verführt, oder die Ketzer 
von der Bekehrung abgehalten werden, haben die Miffionare für 
ſolche Territorien jene bedeutenden Facultäten erhalten 2). Hin⸗ 
gegen meint Caron, daß man die ſchismatiſchen Gebiete des 
Orients nicht wohl dazu rechnen könne, eben weil m ſte . 
alle Miffionsfaeultäten Geltung haben. 

Wenn hier gleich der Ausdruck „Provinzen des bell Stuhls 
und der Propaganda“ nicht gebraucht wird, fo iſt doch die reale 
Abtrennung des Miſſionsgebietes, das mit diefen Provinzen iden⸗ 
tiſch iſt, von dem katholiſchen Gebiete ſcharf ausgeſprochen. Hier⸗ 
mit ſtimmen auch die päbſtlichen Conſtitutionen überein. Die Pro⸗ 
vinzen des heil. Stuhls bezeichnen fie: als cathelioae regiones 3); 
denen ſie entgegenſetzen die Acatholicorum et Infidelium terrae, 
die Länder, welche ungläubigen Surſten unterworfen ſind 93 denn 


1) per terras infideliam inteliiguntur omnes illne Provinciae, cirita- 

tes et terrae, quae Magistratui infideli vel baeretico subjiciuntur. — 
Patet ex vi nominis; tales enim in rigore sunt innddefium terrae, seu 
non habentium fidem etc. 
2) Er beruft ſich dabei auf Innocent. IV. Bulla 20. — qui per terras 
Inſidelium intelligit terras quae adhuc Sedis Apostolicae Magisterio non 
intendunt, seu quae requirunt illaminationem gentium, seu exterminium 
haereticae falsitatis, vel confirmationem nutantium animorum. 

3) Benedict. XIV., Bullar. Propag. 3, 316. ſchreibt vor, daß, wenn ein 
Miſſtonar aus Engl and in catholicas regiones zurückgerufen werde, derſelbe 
ſogleich zu en fei (1753) und Gregor. XVI. Ibid. 5, 212. fagt: non so- 
lum in Catholicis ‚regionibus , sed etiam in Acatholieorum et Infidelium 
terris ( 177555 

4) Clemens X., Bull. Propag. 1, 185. 189., bei Gelegenheit eines 
Streites der portugiefiſchen Colonialbiſchöfe in Oſtindien mit den dortigen Beam⸗ 
3 der Propaganda, den Ap. Vicaren, regulirt die Gränze zwiſchen beiden da⸗ 

hin daß letztere zu gebieten haben in — locis quae memoratis Vicariis Apo- 

olicis commissa et principibus infidelibus subjecta sunt. 
Diefe Länder heißen Ibid. 1, 223. 225. provinciae iis assignatae; ferner 1, 186. 
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die „Unterthanen der ungläubigen, der ketzeriſchen Fürſten ſoſlen 
bekehrt werden“ 1). Es ſind dies die Gegenden, „in welchen die 
Biſchöfe ihr Amt nicht frei ausüben können ), — die terrae ubi 
impune grassantur Haereses, oder ubi sunt missionarii ), Die 
ſ. g. Quinquennalfacultäten, welche die deutſchen Biſchöfe ſeit der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts erhalten, ſowie die Facultäten der 
Ap. Vicare von Norddeutſchland und wahrſcheinlich auch non Eng⸗ 
land 5) drücken dies ſo aus, daß fie den loci missionum, ubi im- 
pune grassantur haereses, Diejenigen loci entgegenſetzen, ubi Stum 
Officium exercetur. Und da, wie wir oben geſehen haben, das 
Ausſchließen der Inquiſition und ſtrafloſe Gewährenlaſſen der Ketze⸗ 
rei bloß Sache des Staats und feiner Regierung iſt: fo zeigt ſich, 
daß auch hier ganz dieſelben politiſchen Gränzen gemeint ſind, von 
denen ſoeben gehandelt worden. 5 n 

In dieſem Zuſammenhange iſt eine Verhandlung der vorlie⸗ 
genden Frage für Irland, aus dem Beginn der zwanziger Jahre, 
von Intereſſe; die uns in den Protscollen der damaligen Unter: 
haus⸗Commiſſion zur Unterſuchung der iriſchen Zuſtände aufbe⸗ 
wahrt wird. Denn trotz eines doppelten Irrthums, den fie ent⸗ 


extra dominium temporale Regis Portagalliae, 1, 189 ubi Rex Port. tem- 
poraliter non domisatur. In diefem Gebiete herrſchen felbftändig und bloß der 
Propaganda und dem Pabſte untergeordnet die Ap. Vicare. Ibid, 1, 220. 223. 
1) Urban. VIII. Bull. Prop. 1, 101. — procurandum quae exterarum 
nalionum , sub infidelibus princeipibus — miserrimam anima- 
rum servitutem sustinentium etc. was nämlich deren Heil angeht, fei feine 
Aufgabe bei Stiftung einer Miſſionsſchule (16393. Faſt mit deuſelben Worten 
wiederholt dies Clemens XIV., indem er in Bezug auf Irland ſagt: in parli- 
bus haereticorum domini o subjectis. bid. 4,155. — So werden 
1840 und 1841 Theile belgiſcher Diöreſen abgetrennt, um den Miſſions; 
Obern „des Königreichs“ der Niederlande untergeben zu werden. Ib. J, 192. 226. 
2) — Bon den Niederlanden 1790: — in quibus Episoopi sua munera 
pastoralia libere exercere nequeunt. Ibid. 4, 217. Pgl. 3, 10. 12. wa 
Benedict XIV. eben auch die Niederlande genau abgränzt, als Miſſiousgebiet. 
3) So das Ms. Hamburg. p. 64. Nr. 89 in einem Decrete der Propaganda. 
4) Sie werden im vierten Buche dieſer Schriſt genauer beſprochen werden, 
find übrigens verſchiedentlich gedruckt; z. B. bei Richter KR. §. 179. Permanc⸗ 
der KR. §. 454. Müller, Ler. des KRechts voc. Quinquennalfacultäten; und 
ſchon Busen baum Theol. Moral. ed. La Croix Tom. 8. p. 570. nach der 
Formel, die um 1700 in Gebrauch war und es noch iſt. — Der angeführte 
Unterſchied kommt gleich im erſten Artikel vor. Die Facultäten der Ap. Vicarr 
ſind gedruckt in meiner Schrift: Die Propaganda in England. 1851. im An⸗ 
hange. — Ganz ähnlich beſtimmt Clemens XI. (1708) Bull. Propag. 2, 3., 
daß gewiſſe Miſſionsfacultäten nur für ſolche Länder gelten, ubi nqn est In- 


quisitio et Fideles inter infideles degunt, 
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hält, laßt fie deſſen richtige Grundlage deutlich genug hervortreten. 
Es iſt nämlich keine Frage, daß Irland ein Miſſionsland iſt und 
zu den Provinzen der Propaganda gehört: die Notizia Statiſtica 
und viele Erlaſſe der Congregation beweiſen dies auf das deut⸗ 
lichſte; — und es iſt ferner aus dem ſoeben Mitgetheilten klar, 
daß das Land dieſen Charakter ſo lange behalten wird, als die 
Regierung noch eine akatholiſche bleibt. Nun aber ſagte O'Connel 
damals aus: der Zuſtand von Irland ſei allerdings kirchlich ano⸗ 
mal; denn wiewohl es feine kirchliche Hierarchie — Biſchöfe und 
Erzbiſchöſe — volftändig bewahrt habe, ſei es dennoch ein Miſ⸗ 
ſionsland, b. h. die Anſtellung der Geiſtlichkeit ſtehe der Propa⸗ 
ganda und dadurch dem Pabſte ein erhoͤheter Einfluß zu. Jedoch 
würde durch Gleichſtenlung der Katholiken mit ihren übrigen Un⸗ 
terthanen die Regierung dieſem Zuſtande ein Ende machen konnen. 
Alsdann nämlith würden nur gewiſſe National⸗Beſonderheiten 
bleiben; und es werde vom Iriſchen Clerus gewünſcht, daß des 
Pabſtes Recht, das Land als Miſſtonsland zu behandeln, auf⸗ 
höre ). O'Connel irrt alſo in der letzten Hälfte feiner Depofition 
und wird auch darin von einem anderen Zeugen, dem katholiſchen 
Biſchofe von Kildare und Leighlin berichtigt. Die Emancipation 
der Katholiken, ſagt dieſer, werde im. Berhältniffe Irlands zu 
Rom durchaus keine Veränderung hervorbringen: leugnet indeß 


1) First Report from the select Committee on the State of Ireland 
1825. Ordered by the House of Commons to be printed 23. March 
1825. p. 122. Das, O' Connel 4. March: Ireland is considered, in the 
Catholic Church, as in an anomalous state. We have preserved the 
hierarchy eomplete, and yet it is a missionary country, and the amount 
of being a missionary country is, that the appointment of Ecclesiastics 
belongs to the Congregalion De Propaganda Fide etc. Er fügt hinzu, die 
Niederlande fein nicht Miſſionsland. Hierin irrt er, wie ſich weiter un⸗ 
ten aus vielen Gründen ergeben wird. Doch könnte er das damals mit ihnen 
verbundene Belgien gemeint und für dies Land nicht Unrecht gehabt haben. 
Wenn er zugleich ſagt, Preußen ſei bis vor Kurzem Miſſionsland gewefen: 
ſo wird ſich das ſpäter ganz richtig erweiſen. Vor der Commiſſion des Ober⸗ 
:baufes wiederholte O'Connel dieſelbe Ausſage Minutes of Evidence taken 
before the select Committee of the House of Lords etc. pag. 160., 
und fügte hinzu: Ireland — is, as missionary country, under what is 
called the protection of. that Congregation (De Propag. F.) and 
of the Pope; giving the Pope, in return for the protection, a right 
of nomination; nämlich Nomination der Biſchöfe. Der Ausdruck Protection 
erinnert an das obenerwähnte alte Inſtitut der Protectoren, welche der 
Pabſt beſtellte. Eines Protectors von Irland in der Propaganda iſt oben be⸗ 
reits gedacht worden. 5 u 
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dabei, daß es ein Miſſionsland ſei, weil er deſſen Charakter dar⸗ 
ein ſetzt, daß ein ſolches Land von Apoſtoliſchen Bicaren und 
nicht von der regulären Hierarchie regiert werde, die doch in Ir⸗ 
land noch beſtehen geblieben. England ſei Miſſionsland; Irland 
hingegen werde von feinen Biſchöfen nicht dafür gehalten und nur 
inſofern als ſolches behandelt, daß ihr Verkehr mit Rom durch 
die Congregation der Propaganda gehe: jedoch lediglich der beque⸗ 
meren und raſcheren Adminiſtration wegen ). Den pracetiſchen 
Hauptpunct giebt alſo der Biſchof zu: daß Irland von der Pro⸗ 
paganda regiert wird, nicht aber von den übrigen Curialbehörden; 
und feine Differenz mit der richtigen Hälfte von O'Connels Be⸗ 
hauptung iſt bloß eine theoretiſche. Um aber dieſe Theorie zu 
würdigen, muß man eine fpätere Depoſition deſſelben Biſchofs 2) 
herbeiziehen, in der er den Unterſchied zwiſchen Biſchöfen und Apo⸗ 
ftolifchen Vicaren auseinanderſetzt und darin findet, daß letztere 
bloße Delegaten des Pabſtes und jeden Augenblick abberufbar, 
erſtere hingegen, auch die iriſchen, inveſtirt und dadurch in einem 
unauflöslichen Verbande mit ihrer Dibees ſeien. Man erſieht dar⸗ 
aus, daß er mit dem Zugeſtändniß, Irland ſei Miffions gebiet, zu⸗ 
gleich ſich ſelbſt für einen bloßen Delegaten des Pabſtes zu erklä⸗ 
ren glauben würde; wahrend er, der auch ſonſt epiſcopalitiſche oder 
— wie er ſie nennt — gallikaniſche Tendenzen verräth, forgfältig 
daran feſthält, daß nicht weil das Land unter der Propaganda 
ſtehe, ſondern allein weil die Familie Stuart, welcher früher die 
Nomination zugeſtanden habe, ausgeſtorben ſei, nunmehr die Curie 
das Recht der Biſchofsernennung in Irland beſitze ?). Im Ein⸗ 
zelnen wird dies erſt ſpäter zu beſprechen ſein; hier aber wird es 
gedient haben, die Natur der Gränzen, von denen wir handeln, 
deutlicher herauszuſtellen. | | 
Jetzt könnte noch der Name dieſes großen Territoriums der 
Propaganda in Betracht gezogen und gefragt werden, ob unter 


1) Second Report etc. des Unterhauſes: ord. to be printed 30. March 
1825. p. 176. Vgl. die Ausſage des Biſchofs von Ardagh, daſelbſt p. 283. 
welche beſtätigt, daß die kirchlichen Angelegenheiten Irlands in Rom von der 
Propaganda beſorgt werden, deren Präfect mit jedem einzelnen iriſchen Biſchofe 
in Correſpondenz ſtehe. 

2) Second Report. eit. pag. 208. 209. Die Stelle wird im zweiten 
2 1 Buchs, im Abſchnitt von den Apoſtol. Vicaren ausführlich mitge⸗ 
eilt werden. | 
3) Second Report. p. 176. am Schluß. 
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der Kirche in partibus infidelium auch die proteſtantiſchen und 
griechiſch⸗ ſchismatiſchen Länder begriffen ſeien; da man doch ge 
wöhnlich unter Ungläubigen nur die Nichtchriſten verſteht? — Nai⸗ 
mund Caron zwar begreift ſicher auch wenigſtens die ketzeriſchen 
Chriſten darunter; geht aber dabei, wie wir geſehen haben, von 
einem Sprachgebrauche aus, der ſonſt ſo wörtlich nicht gehand⸗ 
habt zu werden pflegt; und hat außerdem als ſeinen Hauptgrund 
die Geltung der Miſſiousfacultäten für proteſtantiſche Länder 
angegeben; die keinesweges nothwendig zu involviren braucht, 
daß dieſelben auch als terrae infidelium bezeichnet werden 
müßten. Indeß aus einer Reihe von Stellen päbſtlicher Conſtitu⸗ 
tionen geht doch hervor, daß die curiale Terminologie wirklich ſo 
iſt; wie auch die mündlichen Zeugniſſe dies bewieſen, von welchen 
wir vorhin ausgegangen find. So ſagt Urban WII. in der Be 
ſtätigungsbulle des Collegium Urbanum de Propaganda Fide, 
welches ebenſowohl für Deutſchland, die Schweiz, England, Ruß⸗ 
land, als für Indien und den Orient Miſſionare zu bilden be⸗ 
ſtimmt war, daß feine ſämmtlichen Alumnen in den partes Infi- 
delium arbeiten ſollten ), Clemens XI. erwähnt, daß die Trini⸗ 
tarier in den nördlichen Ländern von Infideles umgebene Klö⸗ 
ſter beſitzen ?), Benediet XIV. ſpricht ganz allgemein aus, der 
Propaganda ſtehe die Beſetzung fämmtlicher Biſchöflichen Kirchen 
in partibus Inſdelium zu, welche noch eine Gemeinde haben; uns 
ter anderen auch die der Iriſchen Bisthümer 5); die demnach gleich⸗ 
falls in partibus Inſidelium genannt find. Endlich Gregor XVI. 
rühmt, wie der von Lyon ausgegangene Miſſionsverein auch in 
Acatholicorum et Infidelium terris Anklang finde “), womit keine 
andere als proteſtantiſche Miſſionsländer gemeint ſein können. 
Ob nun auch die in ſolchen Territorien gelegenen ehemaligen 
Bisthümer, foweit ſie der Pabſt nicht ſelber aufgehoben hat, mit 
den übrigen Bisthümern in partibus gleichgeſtellt, und nament⸗ 
lich ebenſo wie dieſe vergeben werden? — Man ſollte es glau⸗ 
ben: ben: wenigſtens Clemens X. ſtellt die Chriſtlichen Bisthümer, welche 


J Bullar. Propa g. 1, 66. 69. (1627). 
2 Ib i d. 2, 10. ( 1720): — tam in regionibus Septentrionalibus, in 


quibus Conventus u er aut InBdennus . seu con 
terminos, quam ubi etc. ’ ; 

R Bullar. 577746 3, 448. (1757). 

4) Ibid. 5, 212. (1840). 
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von Ketzern, Türken und Heiden oceupirt ſeien 1); in volllemmen 
gleiche Linie nebeneinander; und in einem Decrete der Congrega⸗ 
tion von 17152) werden Weihbiſchoͤfe erwähnt, die ihren Biſchöf⸗ 
lichen Charakter von Kirchen tragen, welcht unter Schismatikern 
und Ungläubigen gelegen ſind. Schismatiker aber find die Pro⸗ 
teſtanten womöglich noch mehr als die Griechen. Gefunden indeß 
habe ich bislang nicht, daß ein dergeſtalt wirklich verliehenes pro⸗ 
teſtantiſches Weihbisthum erwähnt würde. % 3: 
Ob und wie weit das proteſtantiſche Deutſchland insbrſendere 
zu den Provinzen der Propaganda factiſch gerechnet wird, zu 
denen es nach dem hier aufgewieſenen Principe ihrer Umgränzung 
unſtreitig gehört, iſt eine Frage, die erſt unten beantwortet wer⸗ 
den kann, wo über die ſehr eigenthümlichen deutſchen, wie ſchwei⸗ 
zeriſchen Verhaltniſſe der Congregation ſpeciell zu handeln ſeim wird. 

Einer Ausnahme hingegen von dem hier nachgewieſenen Grund⸗ 
ſatze der bloß geographiſchen Abſcheidung des Miſſionsgebietes muß 
ſchon jetzt erwähnt werden. Verſchiedene Gemeinden unitter Grie⸗ 
chen nämlich, die alſo zur röͤmiſchkatholiſchen Kircht bereits gehl⸗ 
ren, jedoch in Liturgie und Leben einiges Beſondere bihalten ha⸗ 
ben, ſtehen entweder dieſer Privilegien wegen, oder weil ſie doch 
noch nicht für vollkommen bekehrt gelten, fortwährend unter der 
Propaganda; wenngleich geographiſch betrachtet ihr Wohnſitz in⸗ 
nerhalb der katholiſchen Länder iſt. Auch Caron nimmt ſchon 
auf ähnliche Verhältniſſe Rückſicht; und wir haben hier beſonderd 
die Reſte der eheinaligen rutheniſchen Bisthümer in Polen, einige 
ähnliche Kreiſe in Südungarn und die eigenthümlichen Griechen⸗ 
Colonieen in Calabrien und Sicilien im Sinne. Eine an eben 
bedeutende Beſonderheit. 

Sie hindert nicht, daß wir zum Schluſſe das Reſultat un⸗ 
ſerer Betrachtung dahin wiederholen: Die Provinzen der Propa⸗ 
ganda umfaſſen die Welt, ſoweit ſie nicht bereits ſtreng katholiſch 
iſt, d. h. ſoweit ſie nicht u er Staaten und N 
rungen zeigt. 


1) Ibid. 1, 214. (1673). Christienos Episcopatus ab Hacrelicis, 
Muhametanis et Geniilibus occupatos. 


2) Ibi d. 1, 315. — cum charactere episcopali el N tum in- 
ter Schismaticos, quam inter Infideles . . 
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III. &ompetenz der Propaganda. Eingreifen anderer: Gen: 
| gregationen dabei. ar 


Juwieweit regiert nun die Propaganda ihre Provinzen? 

Nach den ſehr allgemeinen Befugniſſen, die ſie bei ihrer 
Stiftung erhielt, konnte ihr die kirchliche Regierung ihres Gebie⸗ 
tes wohl in allen Stücken übertragen ſein ſollen; nur war dabei 
nicht geſagt, daß ſie es auch ausſchließlich zu regieren habe. Da⸗ 
hin aber lautete die oben angeführte mündliche Auskunft aus der 
Curialpraxis; und auch die vorhin erwähnten Zeugniſſe aus Ir⸗ 
land beſtätigen, daß nicht allein ſämmtliche iriſche Geſchäfte mit 
dem Pabſte durch die Propaganda vermittelt werden, ſondern daß 
das Gleiche auch bei allen übrigen Miſſionsländern der Fall iſt. 
Hingegen bedient ſich von den Schriftſtellern über die Curie kein 
einziger mir bekannter einer ſo allgemeinen Formel für die Um⸗ 
ſchreibung der Competenz unſerer Congregation; vielmehr führen 
fie insgeſammt ſpecielle Zweige derſelben auf, und zwar mit nicht 
ganz gleicher Vollſtändigkeit. Es iſt nach der Verfaſſung und 
Weiſe des römiſchen Hofes auch ganz natürlich, daß nur diejeni⸗ 
gen Darſteller hiervon Beſcheid wußten, die den Geſchäften der 
Propaganda ſelbſt nahe ſtanden. Und augenſcheinlich iſt der ohne 
Vergleich Kundigſte unter ihnen auf dieſem Puncte Philipp 
Monaldinus, deſſen Schrift in das Jahr 1731 fällt ). Wir 


1) Praxis ecclesiastica Curiae Romanae Henrico Aburlys Presbytero 
dictata per D.D. Phil. Monaldinum in Alba Urbe Romana procuratorem’ 
A. D. 1731. — Bei Amort l. o. p. 585. In hae Congregalione tractan- 
tur omnes illae causae quae spectant ad Missionarios seu Missiones omnes, 
quae de mandate ipsius Congregationis fiunt per universum m 

Munus autem istius Congregationis praecipuum est, dirigere Missionarios 
ad propagationem Fidei catholicae per omnes Orbis partes, eisdemque 
necessartos sumtus suppeditare, consulendo etiam Summo Ponüfei, ut 
postquam praedicti Missionarii aliquod tempus in Vinea Christi labora- 
runt, eos in Episcopali ordine assumat. Ad hand quoque Congregatio- 
nem adinstar aliarum consueverunt eausae dirigi contentiosae praeviie 
infermationibus, tam in scriptis, quam in voce faciendis ab utraque 
parte —. Et est notandum, quod in hac S. Congregatione traetantur 
omnes causae tam profanae, quam RBcelesiastioge, quae ratione 
rei aut pers onae e Fidei Catholicae pro- 
pagationem; quia haec S. Congr. in eo prorsus versatur instituto, Bcili- 
cet ad Missiones manutenendas, conservandas et perficiendas , et si inter 
Missionarios, qui tanquam Regulares diversi ordinis utplurimum inter 
se solent habere discordias , aliqua oriatur eontroversia tam in re spiri- 
tuali, quam temporali, tam sacra, quam profana, praedicta omnia devol- 
vuntur ad hanc S8. Congregationem pro decisione. Iasuper haec 8. Congr. 
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wollen daher, mit Übergehung der anderen, zunächſt feine Aus⸗ 
ſage hören. 

Die Congregation, ſagt er, hat fämmtliche Geſchäfte, die ſich 
auf die Miſſionen und die Miſſionare in der ganzen Welt beziehen, 
und iſt für dieſe ausſchließlich competent. Hauptſächlich beſchafft 
ſie die Koſten der Miſſionen, leitet die Miſſionare und beantragt, 
wenn deren Arbeit ein binlängliches Feld gewonnen hat, die Er⸗ 
nennung von Biſchöfen dafür beim Pabſte. Sie hat ferner die 
ſtreitige Gerichtsbarkeit über alle geiſtlichen und weltlichen Sachen, 
die dinglich oder perſönlich das Miſſionsweſen angehen. Nicht 
minder Jurisdiction und Leitung über ſämmtliche Miſſionsſchulen. 
Beſonders aber hat ſie unausgeſetzt auf das Beſte der Miſſionen 
zu achten und die Miſſionare zu beaufſichtigen, welchen fie theils 
die verſchiedenen Stufen in der Hierarchie ihrer Amter anweiſ't, 
theils mancherlei Facultäten ertheilt, damit fie im Intereſſe der 
Zweckmäßigkeit vom ſtrengen Rechte abweichen koͤnnen. Überhaupt 
ertheilt allein die Propaganda ſolche Facultäten, auch an alle übri⸗ 
gen Biſchöfe der Welt, welche dergleichen erhalten. 

Hierbei iſt nur das Eine zu bemerken, daß die Wendung, 
deren Monaldinus ſich zu Eingang ſeiner Darſtellung bedient, 
allenfalls auch der Deutung Raum giebt, er wolle dieſe geſammte 
Competenz der Propaganda nicht auf alle, ſondern nur auf die⸗ 
jenigen Miſſionen der ganzen Welt bezogen wiſſen, welche die Con⸗ 


u 


ex quohbet ordine Regularium ad Missiones tendentium eligit unum tan- 
quam procuratorem zn Missionum pro qualibet mundi parte. Qui 
procuratores generales habent onus certiorandi hanc 8. Congrega- 
tionem de eo omni quod contingere potest Missionibus, instantiusque 
proponere in S. Congregatione ad succurrendum indigentiis earundem 
missionum. Insuper eadem Congr. habet curam et jurisdietionem super 
omnibus Seminariis seu Collegiis institutis pro Missionibus etc. Et unico 
verbo haec 8. Congr. habet privativam de omnibus illis 
re bus, pertinentibus ad Missionarios et Missiones tam 
ratione rei, quam personae. Insuper haec S. Congr. mittit etiam 
ad hujusmodi Missiones, ultra praedictos Missionarios simplices, alios 
Missionarios sed decoratos vel Charactere Visitatoris Apostolicis seu Vi- 
carii et Episcopi. Pertinet etiam ad hanc Congregationem concedere omni 
bus Episcopis per universas mundi partes degentibus omnes facultates 
necessarias et opportunas tam pro dispensationibus diversae speciei, quam 
po aliis in jure probibitis exercendis juxta casuum contingentias etc. 

Itra facultates Episcopis dari solitas conceduntur etiam aliae similes 
tam Vicariis Apost, praedietis, quam aliis simplicibus Missionariis de or- 
dine hujus Stae Congregationis ad Missionem destinatis. | 
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gregation ſelber ausgeſchickt hat. Sodaß alſo bei anderen, zunuͤchſt 
von den Mönchsorden betriebenen Miffionen dieſelbe nicht ſtatthätte. 
Indeß ſtimmt hiermit weder der Fortgang von Monaldinus eigner 
Erklärung, noch eine zweite Darſtellung aus ganz neuer Zeit, die 
wir damit vergleichen können, überein. 

Die Statiſtiſche Notiz der Miſſionen namlich erwähnt in ihrem 
Eingangs = Kapitel 1) dieſes Punctes folgendergeſtalt: „Durch Ver⸗ 
mittelung der Propaganda giebt der Pabſt den verſchiedenen Miſ⸗ 
ſtonaren ihre Miſſion, ſammt den nöthigen Facultäten für Ber⸗ 
waltung der Sacramente, weiſ't ihnen ihren Wirkungskreis an 
und überträgt denen, welchen er als Präfecten oder Apoſtoliſchen 
Bicaren die Leitung von Miſſionen anvertraut, eine mehr. oder 
minder ausgedehnte Jurisdiction; wobei er die letzteren gewoͤhn⸗ 
lich zu Weihbiſchöfen erhebt. Ebenſo errichtet er neue Bisthümer, 
geſtaltet ſeiner Zeit Erzbisthümer daraus, ſtellt Erzbiſchöfe an 
und erhalt eine ununterbrochene Succeſſion der Prälatur, indem 
er den Verſterbenden würdige Nachfolger ſetzt. Durch das Mittel 
dieſer Congregation endlich erhält er die Schreiben, welche aus 
allen Theilen der Welt nach Rom gelangen, hört die Anliegen, 
die ſie bringen, giebt Unterſtützungen, bewilligt Gnaden, löſet 
Zweifel, entſcheidet Anfragen und Streitigkeiten, hält Autorität 
und Disciplin aufrecht, erläßt Decrete und beftätigt Synodal⸗ 
ſchlüſſe oder ſonſtige Localgefege.r ‘ 

Hier iſt noch mehr Einzelnes aufgezählt, als bei Monaldinus, 
und nur Ein bei dieſem Erwähntes ausgelaſſen, das indeß wirk⸗ 
lich noch heute beſteht: nämlich die Facultäten⸗Ertheilung an alle 
Bifchöfe. Auch iſt nicht erwähnt, daß die Propaganda auf ihrem 
Gebiete die ausſchließ lich berechtigte Curialbehoͤrde ſei, allein 
die Pönitenziarie ausgenommen. Überblicken wir indeß die Ge 
ſchäfte, in denen es, nächſt den Gewiſſensſachen, für eine katholi⸗ 
ſche Kirchengemeinde nöthig werden kann, nach Rom zu recurri⸗ 
ren 2): fo finden wir dieſe insgeſammt hier aufgezählt: die Eir⸗ 
cumſcriptionen, die Anſtellung der Biſchöfe, die Ertheilung von 
Jurisdiction und Facultäten an fie oder ihre Vertreter die Apo⸗ 
ſtoliſchen Vicare, die Entgegennahme und Beantwortung ihrer 


—— ͤ —bY—4—U—v 


1) Notiz. Stat. p. 7 fl. 
2) S. meinen 12855 angeführten uuſſa über die Curie S. 228 f. 
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Berichte; ferner die rechtlichen Entſcheidungen und die Gnaden 
(Gratien), d. h. Dispenſen an Prieſter oder in Eheſachen, ſowie 
endlich etwanige Indulgenzen. — Es hätte demnach ebenſowohl 
die allgemeine Formel gebraucht. werden können, daß die Propa⸗ 
ganda in allen den Dingen für ihre Provinzen competent ſei, in 
denen überhaupt die Curie in die kirchliche Verwaltung einzugrei⸗ 
fen hat und in denen ſie ſich für die altkatholiſchen Länder ſonſt, 
wie bekannt, anderer Congregationen oder Tribunäle zu bedienen 
pflegt. Daher liegt es in der Natur der Sache, daß eine in das 
Einzelne hinein ausgeführte Überſicht über den materiellen Inhalt 
der Competenz unſerer Behörde hier noch nicht gegeben werden 
kann. Im weiteren Verlauf dieſer N aber wird eine 
ſolcht ſich von ſelbſt bilden. 


Indeß iſt auch jetzt bereits, und ganz im Allgemeinen, der 
Grundſatz jener ausſchließlichen Berechtigung der Propaganda für 
die curtale Regierung ihrer Provinzen nur mit einer Beſchrän⸗ 
kung aufzuſtellen. Denn es finden ſich Verfügungen, welche Miſ⸗ 
ſionen und Miſſionare betreffen, doch auch von anderen Congre⸗ 
gationen, beſonders der Inquiſition und der Congr. Concilii, fer⸗ 
ner von den Congregationen des Inder und der Riti. Wie iſt 
dies mit dem aufgeſtellten Grundſatze zu vereinen? 


Die Antwort liegt darin, daß die genannten Behörden ve 
londre techniſche Kunde beſitzen, deren ſich die Propaganda bedient, 
auf welche fie recurrirt. 


Die Congregation der Interpreten des Tridenter Concils zu⸗ 
erſt vereinigt, was an Kenntniß und hiſtoriſchem Material für die 
Erklärung und Fortbildung dieſes Grundgeſetzes der kathol. Kirche 
in Rom vorhanden iſt. Sie hat namentlich einen Schatz der 
Überlieferung authentiſcher Erklärungen, der ihr, beſonders bevor 
er durch den Druck verbreitet und allgemein zugänglich geworden 
war, die individuellſte Bedeutung verlieh. Nun ſoll natürlich das 
Tridentinum in der ganzen Kirche gelten und auch im Miſſions⸗ 
gebiete ſoweit als nur möglich durchgeführt werden. Man braucht 
den. Codex feiner Beſchlüſſe daher auch in der Propaganda un: 
ausgeſetzt; bei ihren mancherlei kirchlichen Unterbehörden nicht 

minder: ſo kann es auch an Zweifeln über die Bedeutung dieſes 
oder jenes Punctes nicht fehlen; und hier war es durchaus der Lage 
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gemäß, daß die Propaganda, ſobald dergleichen an ſie gelangte, 
es an ihre ſachkundige Nebenbehörde abgab ). ur: 
Das Hamburger Manuſcript enthält nicht wenige Beiſpielt 
hiervon und zeigt den dabei beobachteten Geſchüftsgang. Ob die 
Propaganda ſelbſt und ohne deßhalb erſt an den Pabſt zu gehen 
die Congr. Goncilii heranziehen könne, wie wir es rückſichtlich ber 
Inquiſition finden werden, iſt nicht klar. Aus den zwei Beispielen 
über dieſen Punct, die ich finde, ſcheint vielmehr hervorzugehen, 
daß es immer erſt eines päbſtlichen Beſehles dazu bedarf ). In⸗ 
nerhalb der Congr. Concilii tritt alsdann eine Verhandlung und 
Vorbereitung des Beſchluſſes ein, welche der älteren in der Pro⸗ 
paganda gebräuchlichen, von der oben die Rede geweſen, ſoht ahn 
lich iſt 3). Bei den meiſten Decreten des Concilio aber, welche die 
Hamburger Sammlung enthält, iſt von der Art ihrer Extraction 
keine Spur: allein daß fie ſich in den Acten der Propaganda wars 
fanden, beweiſt wohl, daß fie auch von ihr veranlaßt worden 
find. Eins dieſer Documente möge hier als Beiſpiel mitgetheilt 
werden, da es zugleich zeigt, wie Seitens der Propaganda ſich 
ein weiteres Verfahren an die vom Concilio gegebene Auskunſt 
anknüpfte ), und wie auch die Congregation des Inder für das 


— — — 


* 


„ J ge 


1) 3. B. Bull. Propag. 3, 10. (gemiſchte Ehen.) e 
2) Ms. Hamburg. p. 39 u, 222; Proposito Artioio de erdine 887 
Di Nri a Congre de Propag. F. remisso, — hierauf felgt der Artikel — 
Congr. censuit. — Und: Arliculus proponendus in 8. Congregatione Con- 
cilii ex Decreto SSmi Di Nri in S. Congregatione de Propag. F. habiu 
die 19. Jannarii 1635. Der Beſchluß der Congr. Concil, ift vom 12. Mai, 

3) Die Gründe für und wider finde ich ganz ähnlich wie dort angeführt 
und dem Btſchluſſe vorausgeſchickt: pro Regmartbus adducitur, — pro pa- 
rochis vero adducitur, wo es einen Gränzſtreit zwiſchen dieſen beiden gilt. 
Ebenſo iſt die factiſche Expoſition und die Frage ganz ebenſo formulirt; z. B. 
In Congr. Concil. Trid. d. 17. Aug. 1641. Exponitur Eminsnliis veswig 
quod quum Patriarcha Aethiopise etc. ideo quaeritur an eidam Patriar- 
chae liceat? — Ms. Hamburg. p. 409. Supplicatur Eminentiis Vesiris 
quatenus dignentur respondere infrascriptis dubiis ete. Ms. Hamb. p. 467 

4) Me. Hamburg. p. 39: Proposito Articulo de erdine 88. Dei Ne 
a Congrege de Propag. F. remisso: »An Sacri Concilii Translationes Tri- 
dentini in alias linguas sint permissae, an potius comprehendantur in 
Constitutione fel. rec. Pii IV. prohibente illius interpretationes et Glossas? — 
D. 2. Junii 1629. S. Cosgregauo Cardd: Conc. Trid. Interpr. 'oenswlt;. 
translationes' ejusdem S. Concilti Tridentini de kngun latin in lieu 
vel alias linguas esse prohibitas; ideoque signifcendum S. Con Idieis 
ut omsino prohibeat translationes hujusmodi factas; quae abagde:speciali 
hujus S. Sedis Apostolicae licentia ichpressae sind. Pas Fagenge a f 
die augenſcheinlich hieran ſich anſchließende Verfügung derjenigen Congr. , aus 
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Miffions gebiet herangezogen ward. Im Übrigen darf das vorlie⸗ 
gende Verhältniß zweifelsohne durch die Analogie des Verhältniſſes 
der Propaganda zur Inquiſition ergänzt werden. 

Bon dieſem liegen auch im Bullarium der Propaganda Do⸗ 
cumente vor, namentlich die Urtheile, welche bei Gelegenheit des 
chineſiſchen Jeſuitenſtreites die Inquiſition über den heidniſchen 
oder nicht heidniſchen Charakter der dort vom Orden zugelaſſenen 
Gebräuche gefällt hat 1). Über das Geſchäftliche dabei unterrichtet 
uns jedoch vollſtändiger die Hamburger Sammlung, welche eine 
ziemliche Anzahl von Decreten des heil. Officiums aufbewahrt. 
Die Inquifition nämlich hat, der Natur der Fragen nach, welche 
eben die Miſſionsverwaltung mit ſich bringt, auf dieſem Felde ſehr 
häufig zu concurriren. Zuerſt kann die Grundfacultät, auf welcher 
alle Ketzermiſſion ruhet, die Befugniß der Abſolution von der Ha⸗ 
reſie, namentlich auch in foro externo, bloß von ihr den Miſſio⸗ 
naren ertheilt werden, weil ſie einen Nachlaß der kirchlichen Geſetze, 
die ſie ſelbſt ſonſt zur Geltung zu bringen hätte, allein erlauben 
kann. Hiervon wird ſpäter, bei Gelegenheit der Facultäten über⸗ 
haupt, zu reden ſein. Aber auch die ganze Lage der Miſſions⸗ 
gemeinden und ihrer Glieder, die mitten unter Akatholiken, und 
nicht ſelten von dieſen gedrückt leben, bringt eine ſolche Concurrenz 
mit ſich. Denn wenn einerſeits die Propaganda geneigt iſt, die 
kirchliche Milde in Bezug auf fie ſoviel als nur moglich walten 
zu laſſen, ſowohl um ſie, die natürlich die Zucht, in welcher ſie 
beben, mit den freieren kirchlichen Zuſtänden ihrer akatholiſchen 
Umgebung vergleichen, nicht zum Abfall zu reizen, als auch um 
die Übrigen, an deren Bekehrung man arbeitet, nicht durch große 
Strenge abzuſchrecken: ſo ſind doch die Gränzen der Nachſicht 
für ſie durch das Dogma gezogen. Was deſſen Reinheit zu 
nahe treten würde, darin kann die Propaganda jedenfalls nicht 
nachgeben: ob dies jedoch der Fall iſt, das zu beurtheilen, hat ſo 
oft es auch nöthig wird, nicht fie, ſondern eben die Inquifition 


deren Acten das Ganze ſtammt: S. Congregatio censuit, praefatum Decre- 
lum, una cum eodem Concilio in lingeam Gallicam translato, ad S. Gongrem 
Indicii transmitti, ut illam et omnes alias translationes seu decisiones (7) 
eiusdem Concilii, sen Sedem Apostolicam non fuerint approbatae, 
prohibeat. D. 22. Junii 1629. Nr. 17. ee Ä 

1) Bullar, Propag. 1, 123 fl. 
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Mittel und Übung in Fülle, und iſt gerade dafür die Behörde. 
Alſo überläßt ihr die Propaganda auch, dergleichen Fragen zu 
entſcheiden. Es iſt aber oft kaum zu ſagen, wo hier das dogma⸗ 
tiſche Moment liege; und daher eine objective Gränze des Eintre⸗ 
tens der Inquiſition nicht genauer zu ziehen. Einige Beiſpiele von 
Fragen, welche die Propaganda ihr zuweiſ't, mögen dies erläu⸗ 
tern 1): Ob in Graubündten katholiſche, aber von den Ketzern 
oecupirte, Kirchen den dortigen Miſſtonaren noch zum Meßbeſen 
dienen dürfen? Ob ein Biſchof von ſyriſchem oder chaldäiſchem 
Ritus Geiſtliche des lateiniſchen Ritus ordiniren darf? Ob es 
einem gewiſſen chriſtlichen Stamme in der Tartarei geſtattet ſei, 
kriegsgefangene Chriſten als Sclaven zu behalten, oder von den 
Tartaren zu kaufen, oder doch zu verkaufen? Ob Chriſten, die 
mit Türken verheirathet find, abſolvirt werden koͤnnen? Ob man 
Türkenkinder taufen ſoll, auch wenn ſie bloß aus Aberglauben 
von ihren Eltern zur Taufe gebracht werden? Ebenſo Kinder aus 
einer gemiſchten Ehe, wenn der Vater, der Türke oder Renegat 
iſt, es nicht will? Ob man katholiſche Trauungen oder Taufen 
in Irland, um bürgerliche Strafen zu vermeiden, von proteſtanti⸗ 
ſchen Pfarrern wiederholen laſſen darf? Ob die Armenier in Li⸗ 
vorno das Oſterfeſt nach altem oder nach gregorianiſchem Kalender 
zu feiern haben? Ob ſie bei der Meſſe für den ſchismatiſchen 
Patriarchen von Armenien beten, ob ſie ihre Faſten nach lateini⸗ 
ſchem Ritus feiern dürfen? Ob die chinefifchen. Miſſionare drei 
Stunden vor Tag und ob ſie allenfalls auf Schiffen die Meſſe 
leſen dürfen? Ob Holländiſche Katholiken, um Geldſtrafen und 
Amtsentſetzung zu vermeiden, in ketzeriſche Kirchen und zum ketze⸗ 
riſchen Abendmahl gehen dürfen? Ob Chriſtenſclaven in Tunis 
ihre Herren beſtehlen dürfen? Ob dortige Kaufleute geraubtes 
Chriſtengut erwerben, Handwerker für Ungläubige arbeiten, chriſt⸗ 
liche Gaſtwirthe den Ungläubigen Zimmer vermiethen dürfen, in 
denen ſie unnatürliche Unzucht treiben? — u. dgl. m. | 
Wenn die Propaganda in ihrer Berathung auf einen ſolchen 
für die Entſcheidung der Inquiſttion geeigneten Punct ſtößt, fo 


10 Ms. Hamburg. p. 108. 151. 209. 232. 258. 260. 473. 408. 184 fl. 
Vgl. Bullar. Propag. 1, 18. 9 der Ruthenen) 3, 3 fl. 190. (Dubis Co- 
phtorum) 279 (Facultäten) 3 I: ee 
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lautet ihr Decret darauf: Ad Stam Offieium ). Der techniſche 
Ausdruck iſt: dubia etc. remittuntur oder transmitiuntur d Stum 
Officium 2). Dabei können die Schreiben ſelbſt, welche der Pros 
paganda vorliegen, abgegeben (litteris etc. transmissis) 3), oder eine 
eigne Formulirung der zu beantwortenden Artikel in Dubia, votge⸗ 
nommen werden, was am häufigſten zu geſchehen ſcheint ), oder 
die Propaganda erläßt erforderlichen Falles auch ein beſonderes 
Heined Detret ). — Innerhalb der Ingquiſition geht alsdann eine 
ſolche Vorlage den bei dieſer Congregation überhaupt. gewöhn⸗ 
lichen ) Weg; d. h. zuerſt gelangt fie an die ſachkundigen Ge⸗ 
hülfen, die Conſultoren (Theologen, Qualificätoren) , die fie, nach 
gehörter Relation darüber, discutiren und in einer unter ſich ge⸗ 
haltenen Sitzung (congregatio) vollſtändig erledigen 7). Erſt ihr 


1) Ms. Hamburg. p. 473. ſind vier Anfragen aus China, worauf die 
Congr. reſpondirt: Ad 1. 3 et 4. ad Stum Offieium, Ad 2. tolerelur etc. 
dieſen Punet entſcheidet ſie ſelbſt. u . ee | 

2) Ms. Hamburg. 212. 260. 263. 4688. 

3) Ms. cit. p. 263. Die 20. Junii 1674. In Congre Generali Sti Of- 
ficii: Lectis litteris - R. P. D. Nuntii Florentiae datis 10. April. 1674, 
scriptia S. Congregationi de Prepag. F. et ab, eadem remissis ad S. Congr. 
S. Off., decretum fuit eto. „ 1 u 

4) Die oben bereits ‚angeführten Quaesita Missionariorum ‘Chinae find 
ein Brifpiel. ar f „ er. 5 u Sul 2272 

5) Ms. 1 p. 214: In Congrege Sti Officii: Relato Decreto S. 
Congris de Propag. F. tenoris infrascripti: ee 

»Heſérehta E] Dae Cardi Pallotto litteras Nuntii (Polon.) et copiam 
litterarum Episcopi Luceoriae latini de Monacho Su Basilii Athanasio 
Lochozuski, qui a Schismate ad unionem cum Sta Sede Apostolica 
veniens, habilum prerbyteri saecularis suscepit. et Ritu latino telebra- 
vit; et quum dictus Episcopus non valeat absolvere illum a censuris, 
illum ad Nuntium praedictum remisit. Qui, sufficientes facultates non 
habens, ad 8. Congregationem pro eo.scripsit, ut ei gratia conceda- 
tur. 8. Gongreg- jussit adiri Stam Officium. a er | 
Quo decreto audito etc. ce | & 

6) S. darüber meinen Aufſatz Über die heutige röm. Curie S. 217. Nur 
iſt zu merken, daß die Con ſultoren, wie fie heute heißen, in den Documen⸗ 
ten des Ms. Hamburg. und dem Bullar. Propag. gewöhnlich Qualificatores 
oder Theologi genannt werden. Im Ms. Hamb. p. 212. iſt der Proceß, in 
einem Falle, wo die bei der Propaganda eingereichten Dubia eines Miſſion ars 
im italieniſchen Original an die re abgegeben waren, folgendergeftalt 
beſchrieben: D. 18. Januarii 1637, In Congre Sti Officii relatis supradictis 
dirbiis transmiasit a S. Congre de Propag. F. ad Sacram Congren St Of- 
ficii, iisque discussis per D. D. Qualificatores ejusdem Sti Officii, rela- 
tisque eorum votis, Eminentissimi infrascriptas responsiones ad prae- 
dicta dubia per eos (d. h. Qualificatores) data approbarunt etc. 

. 9) Ms. Hamburg. p. 394 ff. iſt eine Art Protocoll einer ſolchen Qualiſi⸗ 
catoren⸗Congregation v. 31. Jul. 1637 mitgetheilt, in welcher vier die Abeſſini⸗ 
ſche Kirche angehende Dubia vorgelegt und beamtwortet wurden: betreffend das 
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Sormußirter Beſchluß kommt ſpäter an die eigentliche Congrega⸗ 
tion der Cordinäle und wird von diefer angenommen oder verwor⸗ 
fen, oder mit Modiſtcationen angenommen, oder zu neuer Behand⸗ 
lung an die Qualiftcatoren zurückgegeben). Wenn nun die In⸗ 
quiſiſion, deren Praſes bekanntlich der Pabſt ſelber iſt, die Ant⸗ 
worten ihrer Qualiſieatoren billigt und der anweſende Pabſt einen 
ſolchen Beschluß mit vollzieht: ſo hat natürlich, du; der Pontifex 
geſprochen, die Propaganda nichts weiter mehr zu thun, als die 
fertig an ſie zurückgelangende Verfügung auszuführen 2). Daher 


Abendmahl unter beiderlei Geſtalt, die Beſchneidung, eine eigenthümliche Oſter⸗ 
feier und die Lehre über die Naturen in Chriſto. Es deginnt: Proponuntur 
aliqua dubia, de quihug quaeritar an permilti pessint Abyssinis: Hierauf 
über jeden Punct eine nach den Berichten und Bitten der dortigen Mifficnare 
augenſcheinlich erſt formulirte Zuſammenſtellung der Gründe für die erbetene Ge⸗ 
ſtattung, welche mit einem Quseritur etc. in den eigentlichen Mutrag übergeht. 
Hierauf heißt es zum erſten Dubium weiter: Die 31. Jul 1637. habita Con- 
gregatione Doctores Qualificatores Sti Officii eonvenerunt et fuerunt in 
vote, et ad I. nesponderust eto. So zu allen vier Puncten. 

aa F 184 — 196 ein Ahnliches: Decresa et decisiones Congrega- 
tionis R. R. P. P. Qualificatorum super casibus ad forum conscientiae 
pertinentibus, proposilis 2 Reſormato Fraseisoo Longobardo Ordinis Mi- 
norum Missionario in Africa, et ad eosdem Patres Theologos wansmis- 
sis a S. Congregatione de Propag. F. d. T. April. 1629. Es find 15 Rum: 
mern, zu jeder: Congreg. censuit eic. | . ; 
„ Daſetdſt p. 152 fl. Dub. de matrimoniis Japeniae find nuch die N a- 
men der Beſchließenden genannt. 

1) S. Ms. Hamburg. p. 212. cit. Vorhin Note 6. Ebenſo p. 197 fl. 
0 die weitere Verhandlung über dir in der vorigen Note angeführten Decreta 
et Decisiones v. 7. April 1629. mitgetheilt; wird: Dis 18. Julii 1630. In 
Cogr. Sti Omieii cerem 88. relatd casu transmisso ad Congress de 
Propag. F. a fratre Francisco Longobardo Ordinis Minorum Missionario 
Tuneti in Africa, videlicet etc. erſt ein einzelner Caſus, und dann D. 25. 
Jul. 1630 der obige Caſus 1. c. Eine neue Prüfung der Casus 4—8. 10 — 15. 
in einer Congr. ſchließt ſich an: theils ändernd, theils beſtätigend mit der For⸗ 
mel recte judicalum est. „„ N 

2) Ss z. B. Buller. Propag: 1, 131. — Ab aliquibus in regno Sina- 
rum Missisnariis ‚proposita faerunt anno 1645. Sacrae Congregationi de 
ropaganda F. infrascripta et alis quamplurima: (Jusesila, quae Sacrae 
Congri. Supremae et Universalis Inquisitionis de Mandato 882i trans- 
.missa , singuls füeraumt a Theologis Onelißeatoribus  qualificata , et uni- 
«unique suum respensenm adaplatum in hunc qui segailur modum: Hier⸗ 
auf felgen die Neſponſa in der obenerwähnten Form. Und am Schluſſe: Feria 5. 
Die 23. Marti 1656. In Congre Generali Stae et Univers. Inquisitionis 
babiu — coram 88 — facts relatione zuprasoriptorum Qusesitorum 
una cum responsis et resolationibes 8. Congregatianis, — d. h. den vor⸗ 
ausgehenden Feſponſen der Qualificatoren, — 8Swus Den: Nr — praefata Re- 
sponsa et Resolutiones approbavit. (L. S.) Mit der Unterſchrift eines Ny⸗ 


I. 14 


e 
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denn bei den meiften ſolchen Decreten der Inquifition einer weis 
teren Annahme derfelben abſeiten der Propaganda nicht gedacht 
wird. Sie gelten, als päbſtliche Verordnungen, ohne Weiteres 
für ihr Gebiet. Indeß kommt es auch vor; daß die Congtegation 
ihre Anfragen ſchon bevor ſte ſo völlig erledigt ſind, nämlich in 
dem Stadium von der Ingquifltion zurückerhält, wo ſie von deren 
Conſultoren völlig bearbeitet, noch aber nicht vor voller Sitzung 
der Cardinäle geprüft und gebilligt find). In dieſem. Falle als⸗ 
dann hat die Propaganda das Recht, ihrerſeits eine ſolche Prü⸗ 
fung vorzunehmen und, im Falle ſie ſie approbirt, die päbſtliche 
Beſtätigung dafür einzuholen. In dem Material der Sache ſelbſt 
ſcheint mir der Grund für den erſten oder den zweiten von dieſen 
beiden Wegen nicht zu liegen; vielmehr muß er in anderen mo⸗ 
mentanen Urſachen gelegen ſein. 

Clemens X. ſchrieb vor, daß dergleichen Keſolutiones Dubio⸗ 
rum, welche von der Inquiſition und der Propaganda für die Un⸗ 
tergebenen der letzteren erlaſſen werden, nie in der Form eigent⸗ 
licher Entſcheidungen, ſondern ſtets als einfache Inſtructionen er⸗ 
gehen ſollten, an welche man ſich in vorkommenden Zweifelsfällen 
halten könne 2). 

Daß endlich in ganz rück Weise wie die been hier be⸗ 
trachteten . auch die er Riti von ber. Propaganda 


ctars der Ingulftton. — Ebenso abet ı das oben Note 5. e Dotu⸗ 
ment aus dem Ms. Hamburg. p. 214., gleich nach dem mitgetheilten Trans⸗ 
miſſtonsdecrete der . den Schluß: Que deereto audito 88e Das. 
N mandavit ete. D. h. der Pabſt hörte in der Congtegation des heil. Re 
tiums jenes Decret und verfügte nun ſogleich ſelbſt darauf. Es 


1) Ein Theil ber oben erwähnten Protocolle der Buntifeäteren: Verſamm⸗ 
lung ſcheinen ſolche zu ſein. Dann aber iſt das Geſagte klar aus (Bullar. Propag. 
1, 123.) den Quaesita Missionarior. Chinae, welche den ſoeben angeführten 
vorhergingen. a. find bloß qualificht:: Infrascriptae propositiones, heißt 
es, a 8. Congre de Propag. Fide ad 8 Officium 'transmissae, fuerunt 
% Patribus Qualificatoribus ejusdem S. Offieii .qualificatae: ut 
zinfra. Nun folgen die Nummern der Propofitionen und zu jeder die Antwort. 
Dann am Schluß: Deer. S. Congr. de Propag. F. bab. d. 52. Sept. 1645. 
Referente Emo Card. Ginetio suprascripta Qusesita una cum ‚Responsis 
et Resolutiones Congris Theologorum ad eornndem Quaesitorum examen 
specialiter institutae, S. Congr. E. D. Cardd. de Propag. F. pracfata 
'responsa eic. ‚approbavit; et eadem Congre supplicante 88. D. 
Nr — omnibus et singulis Missionarüs — mandavit qustegus e . 
82 2 Ms. Hamburg. p. 152. Die 19, ‚Sept. 1671, ‚De Manduto 88-1 

ni fi etc, Se I wa we 
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herangezogen werden kann, um für; die. Miſſionen thätig zu wer⸗ 
den, mag. noch durch ein. Beiſpiel kurz nachgewieſen werden 1). 


al, 1 8 


| IV. Arbeiter der . Miſſanare DW 


Über welche Arbeitskräfte hat die Propaganda nun zu ver⸗ 
fügen, um ihre Provinzen zu verwalten, ihre Coinpetenz zu üben? 
Iſt jemand verpflichtet, ihr zu dienen? — Oder woher nimmt 
fü ie ihre Beamten? 

Zunächſt, könnte man ſagen, ff der Pabſt ſelber verpflichtet 
ſolche Dienſte zu leiſten, wo er kann; durch Requifition anderer 
Behörden, durch Befehle an die Ordensobern, durch Verfügungen 
welche die Miſſion irgendwie erleichtern Tönnen. Denn ihm vor 
allen Anderen, als dem Verwaltet des allgemeinen Hirtenamtes, 
liegt es ob, die Welt in die Kirche hereinzuziehen 3). Und wenn⸗ 
9 er die Propaganda geftiftet hat, als die * welche ihm 


Fa 
1 


1) Me. Han 82. — Die 12. Januarii 1633. Nr. 14. — ald 
aus einer Sitzung der Pröpaganda ſelbſt. Referente Ems Duo Card. Pam- 
855 Decreinm S. Congregstonis Rituum de Offlrio translationis Sti 

imeonis Justi, cujus tenor est qui sequitur: 

Transmissis litteris ad S. Congregationem de Propag. F. per Archi- 

episcopum Tarensem süper tranststiune corporis Sti Simeonis Justi, 

. secula magno populi concursu et acclamatione die 16. mensis Maii 
proxime praeteriti, et supplicatione pro licentia celebrandi quotannis 

‚cum officio annivrersariam diem ipsius 'translafiönis, iisque per 8. 

Congregationem de Propag. F. ad hanc S. Riluum Congren remissia, 

eadem S. Rituum Congr. censuit, esse concedendum si SSmo placue- 

sit. Die 29. Nov. 1632. 
SsSmus annuit et die 4. Decemb; 1632. 88-5 illad probavit et Breve 
expedire mandavit juxta ejus tenorem et aiüünentiam. 

2) Die Disputatie theologica de Missionariis Pontificiorum, quam — 
sub praesidio de eorgii Neumanni — a. 1702 publ. defendit auctor Joh, 
Lauret. Holderriederus. Witembergae ; enthält weiter nichts, als eine Dar⸗ 
ſtellung und Kritie der nicht ganz würdigen Mittel, deren ſich die Jeſuiten⸗ 
Miffionare in China bedient haben. Mit. Berückſichtigung und Beurtheilung 
des darüber entſtandenen bekannten Dominicanerſtreites. 

3) Siehe oben S. 8 ff. S. 951 Die Schriftſteller find‘ hierüber einig. S. 
Thoms a Jesa de convers. Gent. procur. lib. 2. pars {mx per tot. — KR. 
Caron, Apostol. Evangel. F. 9. Quo titulo- tenestur Summus Pontifex — 
Missioni roridere. Conclus. 1., die aber fpeciell die Ketzermiſſion im Sinne 
hat. Peil. Revenius de 'Missionibus (Levan. 1638) parte 2. init. im 
Auszuge bei Doroth. Ascianus Montes Pietatis Romranenses. Lips. 1670. J. 
p. 565. Der Hauptgrund iſt, außer dem in der Einleitung oben bereits Ange⸗ 
führten, die Schriftſtelle Joh. 21. Diligis me, pasce oves meas. 


14* 
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in Verwaltung dieſer Pflicht zunichſt helfen ſoll: fo iſt ihm darum 
die Pflicht ſelbſt doch keineswegs abgenommen. Allein natürkich 
iſt er nicht ein Beamter der Congregation 

Ebenſo haben als Seelenhirten eine ähnliche Pflicht alle Bi⸗ 
ſchöfe und Pfarrer: indeß ein jeder von ihnen nur für feinen 
Sprengel 1). Gehört dieſer übrigens nicht zu dem Gebiete der 
Congregation: ſo ſind ſie ihr weiter nicht untergeben. 

Nicht minder iſt jeder katholiſche Landesherr verbunden, ſeine 
ungläubigen Unterthanen zur Bekehrung zu zwingen, widrigenfalls 
fie zu beſtrafen oder aus dem Lande zu treiben 2). Directen Zwang 
zum Glauben oder zur Taufe darf er jedoch dabei nicht anwenden, 
weil der Glaube vollkommen frei fein muß 3) und Zwang zum 
Glauben nur ein Sacrilegium veranlaſſen würde. Aber vertreiben 
muß er ſie, wenn ſie ſich nicht freiwillig bekehren. Ungläubige, 
welche nicht ſeine Unterthanen ſind, kann er zwar dazu zwingen, 
daß ſie die Verbreitung des Evangeliums in ihrem Lande nicht 
hindern, weil er den Pabſt in ſeinem göttlichen Amtsrechte der 
Miſſion zu ſchützen hat; — doch kann er diejenigen nicht beſtrafen, 
die das Evangelium nicht hören oder glauben, da er über ſie kein 
Herrſcherrecht beſitzt. Wohl, aber kann er ſte beſtrafen, wenn ſie 
die Ausübung der Miſſions befugniſfe durch Verfolgungen und dgl. 
hindern. Auch muß der Fürſt dafür ſorgen, daß die Kinder der 
Ungläubigen, beſonders ‚wen. fie ferne Untesthanen find, ſelbſt ge⸗ 
gen den Willen der Eltern, getauft werden ). — Alſo auch hier 
ſind Kräfte, deren ſich die. Propaganda zu ihrer Hülfe bedienen 
kann; doch aber nicht eigentlich zu ihrem Dienſte. 1 

Alle übrigen Chriſten endlich, Geiſtliche wie Laien, ber Ordens⸗ 
clerus und der . gleichfalls verbunden, ſoviel fie kön⸗ 


1) a c. conclas, 2: 

2) Caronl.c.$. 10. beruft ſich hierfür zuerſt auf eine Stelle des röm. 
Rechts fl. 7. C. de paganis. 1, 1 l.), dann auf Beifpiele, wie das Ferdinands V., 
der die Mauren vertrieb; ferner auf die Schriftftele 1. Cor. 5: nescitis 
modicum fermenlum tolam massam corrumpit, und auſerts malum ex 
yobis ipsis und Johann. 2: si quis venit ad vos et. band, doctriaam non 

affert, nolite recipere eum in domum. Hieran knüpft er eine Reihe Beweis: 
ſtellen aus den Kirchenvätern, wie Tertullian. in. Scorpiace ‚adv. ;Gnostieos 
c. 2: Ad officium (se. divinum) haeneticor. compelli, ‚non ll . 
est: duritia vince Ar non. ae u. . m. 

3) Nach D. 45. . u. 95. 

4) Caron |, e. . 11 5 
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nen, für das Seelenheil der Ungläubigen und Ketzer, demnach na⸗ 
mentlich auch für die Miſſion unter ihnen zu thun. Doch iſt dieſe 
Pflicht keine Rechtspflicht, ſondern nur eine Pflicht der chriſtlichen 
Liebe (ex charitate, nicht ex Justitia). Allerdings aber wäre es 
eine Todſünde, ihr nicht zu genügen (sub mortali) 1). Eine Rechts⸗ 
pflicht dazu würden nur die haben, welche ſich contractlich, oder 
für Lohn dazu verpflichtet, oder aber Seelſorge hatten; die Liebes⸗ 
pflicht indeß iſt beſonders ſtark bei den Orden, vor allen den Bet⸗ 
telorden 2), die, wie der Franciscaner Caron ſagt, dazu geſtiftet 
find, um neben der von den Piſchöfen und Pfarrern vertheidigten 
feſten Stellung der ſtreitenden Kirche, als leichte Truppen zu die⸗ 
nen, in das Gebiet der Feinde Einfälle zu machen und fie als 
Gefangene im Herrn heimzuführen. An jäh jedoch find auch fie 
nicht in wirklichem Dienſte der Miſſion; ſondern es liegt ihnen 
nur der Beruf hineinzutreten beſonders nahe, 

Der Miſſionar iſt ein Lehrer des katholiſchen Glaubens, wel⸗ 
cher die Aufgabe verſolgt, Nicht ⸗ Katholiken durch ſeine Lehre zu 
bekehren: ſeien dieſe Ungläubige, Ketzer oder Schismatiker. Die⸗ 
fer Grundbegriff findet fich nach zwei Seiten weiter ausgebildet: 
einmal indem der Miſſiongr, nachdem er eine Gemeinde gegründet 
hat, allemal auch noch fernerweit ſie geiſtlich erzieht und die Pa⸗ 
rochialrechte in ihr verwaltet; ſodann indem ihm überhaupt der 
Beruf angewieſen ſein kann, nicht ſowohl neue Gemeinden zu grün⸗ 
den, fortzuführen und zu befeſtigen, als eine beſtehende Gemeinde, 
die aber durch akatholiſchen Druck oder akatholiſche Umgebung 
mehr oder weniger desorganiſtrt oder in beſonderer Gefahr iſt, zu⸗ 
nächſt überhaupt geiſtlich zu beſorgen und zu bewahren, hernach 
erſt zu vergrößern. Denn allerdings muß auch eine Gemeinde der 
letzteren Art der katholiſchen Kirche, nach deren Anſicht von ihrer 
mweltgefchichtfichen Aufgabe, lediglich als ein glücklich behaupteter 
Punct erſcheinen, von wo aus ſie wieder erobernd fortſchreiten 
wird bis zu dem ihr verheißenen Triumph, da nur Ein Hirt ſein 
ſoll und Eine ven ‚ Safofeen, . der * . 


8 9 6 Caron l. o. F. 8. — tn Rue 2. — ham: a jan de 
convers. Gent. procur. lib. 2. cap. 9. Ad omnes Christianos speclat, 
proximorum etiam infidelium b8lelf voonsulere- Das ganze Cap. 


2) Thom. a Jesu lib. 2. pan 2 und 3. — Caron I. o. Rorenius I. 6. 
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vom Pfarrer unterſchieden, und kann auch neben einem ſolchen, 
als deſſen Gehülfe und Mitarbeiter vorkommen ). Über: feine 
Wahl entſcheidet allemal die Zweckmäßigkeit ?). Den Arbeitern, 
die in ſolchen Amtern beſchäftigt find, ſichert nun die Kirche, wie 
oben erwähnt worden, eine Anzahl Privilegien. Man kann daher 
im einzelnen Falle an der Ausſtattung oder Nichtausſtattung einer 
Stelle mit den letzteren erkennen, ob die Kirche ſie als eine Miſ⸗ 
fion betrachtet, oder nicht; und kann auch den Miſſionar als den⸗ 
jenigen Diener der Kirche deſiniren, der ſolche Privilegien hat >). 
Indeß iſt dies immer bloß ein äußeres Merkmal, wobei der eigent⸗ 
liche Sinn der Sache unberührt bleibte . 
Der Beruf des Miſſionars iſt nicht leicht und die Kirche ver⸗ 
langt daher immer eine beſondere Widmung des Einzelnen dazu. 
Niemand, auch kein Kloſtetgeiſtlicher, kann von feinen Obern dazu 
gezwungen werden“). Jedoch macht die Widmung allein dem 
Miſſionar noch nicht; ſondern es muß hinzutreten der entſprechende 
Auftrage (die Bocation, missio) von der Kirche, den deren hierzu 
berechtigtes Organ ertheilt ). Denn es ift der Kirche überhaupt 


a + 


15 8 155 i 11 . 05 


1). Bull. Propa g. 3, 383. Bene d. XIV.: In iis locis, in quibus 
Ordinarii Residentiales neque Capitulum Ganonicorem , neque Parochos 
in suis civitatibus et Dioecesibus habent, sed duntaxat Sacerdotes . ali- 
quot et Missionarii reperiantur per terras et oppida dispersi ete. Ebenſo 
derſelbe Pabſt Ibid. 3, 276. — Er erwähnt auch des Falles, wo die Miffio⸗ 
narien Gehülfen der Pfarrer ſind: Ibid. 3, 194; und zwar in Bezug auf 
die Coptiſche Kirche. Für dieſen Zweig der unirten Ecclesia Orientaſis ſind 
Miſſionare neben den eingeborenen Pfarrern beſtellt und deren Aufgabe dahin 
ausgeſprochen: Dogma und Sittenlehre zu predigen, Beichte zu hören, in sub- 
sidium der Pfarrer auch andere Sacramente zu verwalten, endlich allgemeine 
Maßregeln ad animarum salütem. et Religionis incrementum zu 
treffen. Zugleich werden fie zu einer Art Auſſicht der einzelnen Pfarrer 


deputirt. as | . 
2) Bened. XIV. Bull. Propag. 3; 315: (1753): Inprimib eurae erit 
Superioribus Regularibus, Missionarios, indistincte nequaquam mittere, 
sed, quod dictum jam est, eos deligere, qui et vitae probitate, atque 
sufficienti opportunae doctrinae copia tales existant, ut sibi traditum 
Ministerium probe complere valeant. Auch Thomas à Jeſu und Caron er⸗ 
gehen ſich ausführlich über die nothwendigen Eigenſchaften eines Miſſionars. 

3) So gelegentlich Caron Il. c. F. 22. 

4) Caron, Ap. Ev. F. 4. Er hat dafür zwei Gründe. Zuerſt den all⸗ 
gemeinen, daß ſich in der eigenen Neigung der göttliche Beruf offenbaren müſſe, 
der gerade zu dieſem Amte fo höchſt nöthig ſei, ſodann den poſitiven, daß die 
Franciscaner⸗Ordensregel c. 12. ſagt: qui vo lue rit ire inter Saräcenos etc. 
Vgl. über das sese offerre IJ. 2. SEN 

5) Caron l. c. $. 1. conclus. 3. Per Missionarios intelliguntur in 
(non qui spönte Aut non missi. vaduntad: dect erras — sc. infdelium — ; 
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in ihrer innerſten Natur begründet, daß kein Amt in ihr bloß aus 
eignem Willensdrang eingenommen werden kann, ſondern ein jedes 
nur mittels geordneter übertragung durch die ordentliche Behörde; 
d. h. innerhalb einer Diöces durch deren Biſchof, bei impedirtem 
Biſchofsſitze durch den, an welchen die biſchöfliche Jurisdiction 
devolvirt iſt: Erzbiſchof oder Pabſt;, auf. Stellen der Erde, wo 
noch kein Diöceſanverband eingerichtet iſt, immer nur durch en 
Pabſt, aber entweder unmittelbar, oder mittelbar. 

Die Widmung zur Miſſion kann für das ganze Leben, ode 
auch nur für eine gewiſſe Zeit fein: von beidem werden ſich unten 
Beiſpiele zeigen. Sie kann ferner für die Miſſionsarbeit überhaupt, 
oder nur für die in rinem vorausbeſtimmten geographiſchen Ber 
zirke geſchehen: fo: ſind, nach ihrem Gelübde, die Jeſuiten bereit, 
an jeden Punct in der Welt als Miſſionare ſich ſenden zu laſſen; 
während die Schüler des Engliſchen Collegiums in Rom ſich hloß 
für England verbindlich machen. Immer involvirt ſie die Unter⸗ 
werfung unter den Amtögehorfam gegen die Oberbehörden der 
Miffton (die Obedientia unter deren Majonitas) und außerdem die 
übernahme gewiſſer nicht ſahr weſentlicher Beſchränkungen: fo darf 
ein Miſſtenar, ohne beſondere Erlaubniß, über das Miſſionsweſen 
nichts drucken laſſen 1) und ebenſoͤwenig darf er Handel treiben 2), 
auch wenn er., die Weihen noch nicht haben ſollte, die ihm biefe 
Pflicht des kirchlichen Detorums ſonſt an fich ſchon auflegen. 

Was andrerſeits den Auftrag angeht: fo iſt oben im erſten 
Buche dargeſtellt worden, wie er vor Stiftung der Propaganda in 
der 6 werden 5 ee der N = ganzen 


vel qui alio motivo quam Missionis vadunt) sed illi tantum 4050 de licen- 
tia.suorum Praelstbrum mittuntur vel vocautur ad terras infidelium, ut 
ibi in vines domini. fructiſicent. — — llum dici. vere Missionarium qui 
a proprio Superiore in vineam vocatur, ut tanquam praedicator, con- 
fessarius etc. infidelibus inserviat, aut Adeles N 8 ia haec vo- 
catio involvit missionem. Vgl. Notiz. Statist. p. gli (der Pabſt) 
& la sorgente delle facoltà e dei poteri, che abfliteno 1 Missionarli 
all’ esercitio, delle lore fuüzioni. Und Per mezzo di essa (Congr. de 
Prop. F.) il Sommo Pontefice da la Missione agli operaj deslinati a pre- 
dicare il Vangelo nelle varie parti del Mondo. 

1) Clemens X. 6. Apr. 1673. Bull. Propag. 1, 178. 

2) Urban. VIII. 22. Febr. 1633., Clemens IX. 17. Jun. 1669., Cle- 
mens XIII. 17. Sept. 1759. Bullar. Propag. 1, 84. 150. 4, 13. Vol. meine 
Inſtitutt. des Kirchenrechtes S. 85. Note 28. — ae DENN: wir von 
dieſer Regel unten verſchiedene Ausnahmen finden | 
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Monchsorden oder den ordenbartig geſtalteten Familien der Natio⸗ 
nalcollegien gab; ſodaß alsdann das eigentliche Ausſenden bei den 
Oberen ſolcher Congregationen ſtand. Gegenwärtig hingegen ſind 
von dieſer Einrichtung nur noch einzelne Reſte vorhanden: wäh⸗ 
rend in weit den meiſten Fällen die Miſſionare von der Propa⸗ 
ganda ſelbſt beauftragt werden. Daß Biſchöfe, deren Diöoͤceſen 
nicht eigentlich zum Miſſionsgebiet gehören, das Recht haben, Miſ⸗ 
ſionare auszuſenden, kommt heutzutage bloß bei einigen weſtindi⸗ 
ſchen Bifchöfen und als feltene Ausnahme vor. Ein von der Pro⸗ 
paganda abhängiger Biſchof oder Apoſtoliſcher Vicar kann einen 
derartigen ſelbſtändigen Miſſions auftrag proviſoriſch geben; muß 
ihn dann aber augenblicklich nach Rom melden, und von der Be⸗ 
ſtätigung durch die Congregation - hängt es ab, ob er gilt). 

Der Aufttag der Mifflen wird immer nur einem fähigen Bes 
werber gegeben werden, d. h. dem, welcher theils hinreichende 
Kunde des katholiſchen Glaubens beſitzt, theils Sprache und Sit⸗ 
ten des Volkes kennt, an welchem er zu arbeiten vorhat. Prie⸗ 
ſter braucht der Miſſionur nicht zu ſein; doch liegt es. ſo ſehr in 
der Natur der Sache, nur ſolche auszuſenden, welche ihre bebehr⸗ 
ten Schüler auch taufen und ihnen die übtigen Sacramente admi⸗ 
niſtriren können, daß weit die Mehrzahl aller Miſſtonate die Prie⸗ 
ſterweihe haben. Nur bei Ordens miſßonrn werden zuweilen Laien» 
brüder mitgeſchickt, und an ſehr entfernten Puntten hatten wenig⸗ 
ſtens ehemals die Miſſionare die Gewohnheit ſich Katechiſten als 
Gehülfen zuzuziehen, welche bloß die niederen Weihen bekamen. 
Und wie einerſeits dergleichen untergeordnete Gehülſen, ſo ſind ans 
drerſeits Miſſionsbeamte, die nicht unmittelbar an der Bekehrung, 
ſondern zunächſt in der höheren Verwaltung des Miſſionsweſens 
3. B. als Viſitatoren oder dgl. arbeiten, wahre Miſſionarien 2). 
An Perſonen nun, die hinreichende Kenntniß der Kirchenlehre 
beſaßen, konnte bei der großen Zahl der Geiſtlichkeit und den ge⸗ 
tingen Anforderungen, welche man ſtellte, nicht leicht Mangel ſein. 
Hingegen um die nöthigen Sprachen und einen Theil der religiö⸗ 


1) Nach mündlicher Auskunft zu hgom. N 

2) Caron l. e. $. 1. a. E. Superiorem Missionem visitantem, dis- 
ponentem eto. esse pro tunc vere Missionarium; quia in hoc Nneae in- 
servit: similiter et fratres laicos missos ut sacerdotes adjuvent; illis sci- 
licet vel aliis in ordine ad bonum fidei. vel augmentum inserviendoo. 
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fen Borſtellungen kennen zu lernen, auf deren Bekämpfung es 
abgeſehen war, gründete man frühzeitig Specialſchulen: anfangs 
nur für die Orden, fpäter auch für Weltgeiſtliche. Da aber der 
Unterricht in dieſen Anſtalten unentgeltlich und der Stellen darin 
nicht viele waren: ſo lag es nahe, die Aufnahme nur denen zu 
gewähren, die durch ein beſtimmtes Verſprechen Ausſicht gaben, 
daß ihre Kräfte hinterher auch der Miſſion zu Gute kömmen wür⸗ 
den: Etziehung und Widmung zur Miſſion alſo in Wechſelwir⸗ 
kung zu ſetzen. Woraus denn zuletzt ein ganz neues Rechts ver⸗ 
hältniß hervorging. Golange die Propaganda noch nicht beftand 
und allein die Orden die Miſſion hatten, war der Unterhalt det 
Miſſionare durch ihren Profeß ebenſo gut geſichert, wie der der 
Priefter aus dem Orden (titulus professionis s. paupertatis). Der 
einzelne Mönch, der ſich der Miſſion widmete, kam in den meiſten 
Fällen aus dem Bereich der Klöſter ſeines Ordens gar nicht her⸗ 
aus: denn wenn er ſich paßlich erwies, wurde er von feinem Pror 
vincial an die Oberen derjenigen Provinzen geſandt, welche Miſ⸗ 
ſienaxe, brauchen konnten, z. B. in. das heilige Land; dort arbeitete 
er einige Zeit und erwarb ſich dadurch ſogar gewiſſe Privilegien, 
in deren Genuß er nach ſeiner Rückkehr eintrat. Wir haben oben 
im erſten Buche bereits dieſe Ordnung kennen gelernt; und ſoweit 
die Orden noch ſelbſtändige Miſſionen behalten haben, gilt fie auch 
bis heute. Da dies aber gegenwärtig nur noch in ſehr abge⸗ 
ſchwächtem Maaße der Fall und eine nicht bedeutende Ausnahme 
iſt: ſo kann es erſt weiter unten erörtert werden, nachdem diejeni⸗ 
gen Zuſtände, welche die Regel bilden, werden dargeſtellt fein. 
Jetzt muß die Propaganda ſelber die Miſſionare unterhalten 
und auch die Arbeitet, welche ſie ſich, wie das heutzutage gewöhn⸗ 
lich iſt, von den Orden liefern läßt, bezahlt fie, fo lange fie die: 
ſelben braucht ). Da fie nun zugleich die Miſſionsſchulen des 
Ordens unter Auſſicht hat: fo bedient fie ſich vorwiegend ſolcher Re⸗ 
gularen, welche ihre Ausbildung in dieſen Schulen erhalten und 
ſich dabei der Miſſton, und fo auch der Propaganda ſelbſt, zu einer 


1) In Bezug z. B. auf die Jeſuiten⸗Miſſtonare ſ. Bode, das Inntre der 
Geſellſchaft Jeſu Ausg. 2. S. 346. Note 1., wo eine Abrechnung dieſes Ordens 
mit der Lyoner Geſellſchaft zur Verbreitung des Glaubens mitgetheilt iſt. Letz⸗ 
tere aber kann ihre. dort angeführten Zahlungen nicht anders, als auf Anwei⸗ 
fung der Propaganda geleiſtet haben. N ae Fer 
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gewiſſen Dienſtzeit bereits ausdrücklich verpflichtet haben. Daneben 
braucht fie weltgeiſtliche Miſſionare, von denen gleichfalls die mei⸗ 
ſten ſchon als Alumnen ihrer Miſſionsſchulen ihr verpflichtet find, 

Da nun unſere Aufgabe jetzt nur ſo weit gehet, die Beſchaf⸗ 
fenheit der Arbeitskräfte kennen zu lernen, über welche die Eon» 
gregation zu disponiren hat: ſo betrachten wir zuerſt, aus welchen 
Orden dergleichen hervorzugehen pflegen und wie die Einxichtung 
ihrer Miſſionsſchulen iſt; um ſodann andrerſeits ebenſo die welt⸗ 
geiſtlichen Miſſionare ins Auge zu faſſen. Das ſonſtige Verhältniß 
der Orden zur Miſſion * wie eben; . . * erbr⸗ 
. e BR En es 

V. Regulare Miſſionare und ihre Ausbildung. 

Die ſtatiſtiſche Notizia führt fünfundzwanzig verſchiedene Or⸗ 
den auf, die es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, der Miffton Arbei⸗ 
ter zu liefern; und fügt hinzu, wie viele Miffionare aus einer 
en dieſer . im Jahre 1842 beichäftigt waren > 


* 1 Not. Stat. p. 38 fl. Das Bra if eigens: u 
Auen Canoniker : 5 „ 5 f 
1. Die Jeſuiten haben in ber Miffien Krheter re. a er 08, 
. Welfprieſter = Communitäten : EN Bee 


2. N Die Philippiner auf Ceylon ** 0 0 5 „ 100. 
3. Die Lazariſten 5 „ 205. 
4. Die Congr. des Miffiond Etrang. in Paris 5 78. 
3. — won St. Sulfier — ! 30. 

6. Die Redemtoriſte en 20. 

7. Die Paſſioniſten . 10. 

8. Die Oblati di Maria (Aurin) „CCC 
9. Die Eudiſten (Vincennes in Berti) re ee, vi 
10. Die Picpus ie Er „ „ ne, DI 
11. Die Mariſte n 83. 


Antonianer: 8 
12. Drei Congre afionen unter dm Daroniten (alem, Baladi⸗ 
ten, Libaneſer ) 600. 

13. Die Armeniſche Congregation RE A I ae Ne — 
14. Die Mechitariſten in Win 138 
15. L— Venedig . 60. 
Baflioner 
16. Drei Congregationen unter den Melchiten . 90. 
17. Mönche des heiligen Hormisdas in Mefopotantien 230. 
18. Trappiſten: drei nn in America „„ iu 
19. Dominicaner 5 5 „ „ „„ „ „188. 
20. Franciscaner⸗Obſervanten VP „330. 
21. Franciscaner⸗Reform aten . 220. 
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Es ergiebt ſich daraus, daß Jeſuiten und Franciscaner am meiſten 
hierzu thun. Die Jeſuiten nun werden, ihrem vierten Gelübde 
gemäß , insgeſammt zu Miffionaren ausgebildet. Die übrigen Or⸗ 
den beſitzen meiftend beſondere Bildungsanſtalten für * . 
die ſich der Miſſion zu widmen gedenken. 

ert Wie ſeht indeß die älteren Anſtalten dieſer Art mit ‚der zeit 
in Verfall gerathen waren, zeigt die greße Anerkenmmg, mit der 
es unter Paul V. aufgenommen wurde, daß die Catmeliter⸗Bar⸗ 
füßer eine neue Miſſionsſchule für ihten Orden, nach dem Muſter 
der unterdeß aufgeblüheten Nationalcollegia errichteten !). Später 
wurden die Franciscanerteformaten zu einer Reorganiſation ihrer 
arabiſchen Schule auf Montorio zu Rom (1668) ſchon durch dir 
Propaganda veranlaßt 2). Im Jahre 1707 aber nahm ſich dieſe 
ganz allgemein der Sache an und gab in einem Decrete v. 3. Octob. 
d. J. 3) den Vorſtehern ſämmtlicher mit Miffionen betrauter Mönchs⸗ 
orden auf, daß ſie je ein Kloſter jedes ſolchen Ordens zu einem 
ähnlichen Miſſions ſeminar für die Ordensglieder, wo dieſe ſowohl 
erprobt, als vollſtändig vorbereitet werden könnten, umgeſtalten, 
oder doch wenigſtens vorläufig ein ſchön beſtehendes Kloſter als 
ſolches dazu benutzen ſollten. Was für die ultramontane und die 
indiſche Franciscanerfamilie ſpäter durch P. Benedict Al. noch 


22. Franciscanet⸗Genpeutualen e ae ä ie gi u 


23. Capuciner tt er „ 95 0 9 f x 0 200. 
24. Auguſtiner 5 „ j HBB „„ „ „% „„ „„ „„ 1 1. 
25. Carmeliter⸗Barfüßer er ei er 


1) S. oben S. 90. Note 4. S. 98. 180. Note 2. 
2) ‚Bull, Propag. 1, 151. die päbſtliche Beſtätigung dieſer. N 

3) Das Deeret ſteht nicht im Bullarium, wird aber erwähnt und in ſeinen 
Hauptpuncten mitgetheilt Bull. Propag. 1, 274. 281. 2,8. 3, 244. Die Notiz. 
Statiſt. S. 29 theilt darüber mit, daß es gerichtet geweſen an ogni ordine 
regolare cui fosee affidata qualche Missione nelle parti degli ſnfedeli; 
wodurch die Wendung in der erſten der gedachten Relationen (1, 274), daß es 
an die Oberen quorundam ordinum ergangen ſei, genauer beſtimmt wird. 
Die eigentliche Beſtimmung lautete hiernach: ut omnino ac quamprimum suo 
quisque in Ordine Conventum aliquem veluti pro Seminario Missionario- 
rum — deputarent, in quo diu ac diligenter vocatio et spiritus eorum 
qui Missionibus desünarentur probaretur, ipsique etiam ibidem de omni- 
bus, quse ad hoc Apostolicum Ministerium cum laude et fructu exer- 
cendum utilia ae necessaria forent, plene instruerentur; quatenus vero 
in aliquo Ordiue Conventus hujusmodi destinatio ad hunc effectum tan- 
tum non tam cilo: fleri posset, donec ea fieret, ea omnia in aliquo Con- 
ventu vel demo ejusdem ordinis, ubi regularis observantis magis vigeret, 
executioni Sn aarenlar. a en wird immer = dr in Mon: 


torio angeführt, : v.. „ a le 
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zu dem Befehle erweitert ward, ſogar in jeder Provinz ihrer Ver⸗ 
bindung ein ſolches Seminar einzurichten ). In Folge dieſes 
Decretes entſtanden nun eine Reihe derartiger Anſtalten: 1710 ein 
Collegium der Franciscaner⸗Obſervanten und ein zweites der Con⸗ 
ventualen deſſelben Ordens 2), 1720 eines der Trinitarier ), 1748 
eines der Dominicaner 1), ſämmtlich zu Rom: und gewiß noch 
manche andere. Nicht alle haben ſich erhalten; doch zaͤhlt die 
Statiſtiſche Notiz, als im Jahre 1843 beſtehend, noch eine nicht 
geringe Menge ſolcher Schulen auf 5), wobei ſie über Zeit und 


— 1) Breve v. 3. A U 1727. ull. Pro 7 70. Be: ar Se 
2) Bull. Propag. i, 274. 201. Die BE kung Pabſt Clemens Xl. 
find beide vom 21. Januar. 1 „ e 

3) Bull. Propag: 2, 8, Clemens XI. — Die eigentlichen Statuten dies 
ſes Hauſes werden erſt von Innocenz XII. (1721) beſtätigt, find übrigens, über⸗ 
einſtimmend mit denen von 1710 (vor. Note) und nach dem Muſter von St. 
Peter in Montorie. Im Jahre 1759 geſtattete alsdann Clemens XIII. daß 
dies Seminar einer anderen Familie des Ordens 17 wurde, als zu der 
es urſprünglich gehört hatte. Bull. Propag. 2, 46. 4, 21. Die Statftifche 
Notiz erwähnt es nicht mehr als beſtehend, und vermuthlich iſt es daher der 
franzöſiſchen Occupation am Ende des vorigen Jahrhunderts unterlegen. 

4) Die Stiftung war ſchon unter Clemens XI. beſchloſſen; die Regeln ſind 
wieder dieſelden wie oben. Bullar. Propag. 3; 237. Auch dieſe, Nenſtalt iſt nicht 
von Dauer geweſen. „ 1 22 N r e A a 

5) Ich theile dieſe Überfiht‘ kurz mit, da fie von conereten Zuständen eine 
Anſchauung giebt. Nat. Stel. p. 25 fl. 
1. Die Dominicaner beſitzen ein Seminar zu Ocana in Spanien 
für die Miſſionen von Manilla; ein zweites, für Irland beſtimmt und in Por⸗ 
tugal gelegen, iſt ihnen durch die neueren politiſchen Vorgänge zerſtört worden. 
2. Die Franciscaner⸗Obſervanten haben drei Collegten in 
Rom: S. Pietro in Montorio für ſämmtliche Miſſionen des Ordens, mit 4 Stu⸗ 
denten, 12 Prieſtern und 15 Laienbrüdern [Außer der oben bereits angeführten 
Verordnung von 1668 enthält das Bull. Propag. 4, 264 u. 5, 92. noch eine 
auf das Bermögen der Anſtalt bezügliche Conſtitution von 1709 und eine Reihe 
von Viſitations⸗Regeln von 1833.], — S. Bartolommeo all' Iſola für die Miſ⸗ 
fioum des heil. Landes und andere, errichtet 1707, mit Platz für 12 Schüler; 
es hatte aber 1843 deren nur 7, darunter 2 für China, 2 für Albanien, 3 für 
Paläſtina beſtimmt [Die Beftätigung von 1710 iſt bereits angeführt: die Ein⸗ 
richtung iſt gänzlich nach dem Muſter des vorigen. Außerdem enthält das Bulla⸗ 
rium Viſitations⸗Regeln von 1816. Bull. 1, 274. 3, 145.], — S. Ifidore 
für iriſche Ordensbrüder, die hier ausgebildet und dann entweder nach Irland 
zurückgeſchickt, oder in anderen Miſſionen des Ordens verwandt werden, mit 12 
Schülern. Ferner befigen fie fünf Collegia in America [Veroerduungen dafür 
von 1758. 1762. 1798. Bull. Propag. 4, 1. 71. 263.], nämlich S. Catlo in 
Buenos Ayrts, Tarza im Erzbisthum della Plata mit 4 Prieſtern, die eine Miſ⸗ 
Kon: ausmachen, Tarata ebendaſelbſt mit 5 Prieſtern, das neugeſtiſtete Colle⸗ 
gium della Paz im Bisthume gleiches Namens, mit 4 Prieſtern, 8 Clerikern und 
4 Laienbrüdern, die zuſammen zwei Miſſionen beſorgen; und Chillen im Bis⸗ 
thume Concezion in Chili mit 5 Prieſtern. — „Früher waren und vielleicht find 
noch in America mehrere andere Collegien ditſes Ordens, z. B. in Moaquequa 
im Bisthum Arequipa, Ecopa im Bisthum Lima“ u. ſ. w., allein über ihren 
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Umſtände ihrer Stiftung gleichfalls einige Auskunft zu geben pflegt. 
Indeß iſt ihre Zühlung weder vollkommen genau, noch geſchloſſen. 
Hier kommt cc uns vor Allem darauf an, die rechtliche Abhängig⸗ 
keit zu unterſuchen, in welcher dieſe Schulen vdn der Congrega⸗ 
tion de Propagenda, wie ſich bereits oben gezeigt hat, ſtehen 1). 
Die Anſtalten bleiben eine Privatangelegenheit des Ordens, 
werden von dieſem erhalten und ſiehen als gewöhnliche Theile ſei⸗ 


dermaligen Zuſtand fehlte es im Jahre 1843 zu Rom an Nachtichten. Not 
Stat. p. 38. — Endlich gehörten. dieſem Orden, bis zu ferne Vertreibung von 
dort, auch drei Miſſions⸗Collegien in Spanien. N 5 a 
3. Die Franciscaner⸗Conventualen haben zu Rom das Collegium 
S. Antonie di Padova, mit einem Rector, vier Collegialen und 2 Vaienbrüdern. 
[Gegründet im Klofter von Affifi 1710. (Bull. 1, 281), die ange: Beſtätigung 
iſt gleichlautend mit der von S. Bartolommeo. Nach Rom verlegt 1748. Der 
Pater Superior hat den Titel Rector. Not. Stat. p. 39] 
N 4. Die Capucin er haben zwei Collegien dem neuer Stiftung, da fie 
bei großer Thätigkeit für die Miſſion früher doch wegen der ſtrengen Einfachheit, 
die ihr Ordensleben charakteriſtrt, defondere Studien dafür nicht nöthig erachteten. 
Nur in Liſſabon beſaßen fie eine Zeit lang ein Hoſpiz, wo die nach Congo, An⸗ 
ola und Braſilien beſtimmten Miſſionare einige Ausbildung erhielken. Endlich 
iftete der Ordensgeneral Eugen de Rumilly ein Miſſions⸗Collegium im Haupt⸗ 
kloſter deg Ordens zu Rom, welches bereits in der Zeit von, April 1841 bis 
November 1842 nicht weniger als 36 Miſſionare, mit 28 dienenden Brüdern 
ausgefandt hatte, und noch 20 Schüler damals beſaß. Eine ähnliche Anſtalt 
Zründrte er gleichzeitig in Savopen fir die dortigen Miſfionen des Ordens. Beide 
Schulen erhielten die päbſtliche Beſtätigung am 1. Auguſt 1841, =; 
5. Den Carmeliter⸗Barfüßern gehört ein Collegium im Kloſter 
S. Puncrazio zu Num. Der Orden hatte ſchon unter Clemens VIII. die Miſ⸗ 
fion in Perſien und dem Reiche des Großmogul. übernommen und sin Collegi 
dafür in der Diöces' Frascati (1605) geftiftet, das er noch unter Paul V. nach 
Mom und 1662 in das jetzige Local verlegte, wo «8 ſich auch gehalten hat, 
wiewohl es von feinem Stiſtungs⸗ Vermögen in der Kriegszeit Manches verloren. 
Es iſt die obenerwähnte Anſtalt. Sie hat einen Lector der Controverſen, eine 
ziemliche Zahl Collegialen und Laienbrüder, und entſandle noch im Beginn der 
viergiger Jahre 9 Miffionare nach Malabar, Bombay, Meſopotamien, Perfien 
u yrien. 

6. Ein Miſſions⸗ Collegium der Alcantariner wird unter den in 
Portugal untergegangenen aufgezähtt. Es war 1648 zu Braga geſtiftet. Not. 
Stat. p. 57.— Seine Beſtätigungsbulle von P. Leo XII. f. Ball. Propag. ö, 30. 

7. Folgende gehören den Orden der orientaliſchen Kirche 
an und ſind zum Theil mit deten Heſpizen in Rom verbunden: Daß der Armer 
niſchm Antontaner bei St. Peter, geſtiftet 1761, hatte 1843, fünf Studenten; 
das Hoſpiz der Armenier in Strada Giulia; das der Armentſchen Mechitariſten⸗ 
Congregation von Venedig in S. Giuſeppe Capo le Caſe; das Hoſpiz und Col⸗ 
legium der Matoniten⸗Untonianer vom Libanon bei St. Pietro in Vincoli, und 
das Hoſpiz S. Stefano dei Mori bei St. Peter. Faſt alle Collegien dieſer 
letzten Reihe Kxiſtluen jedoch nut noch dem Namen nach, wenigſtens als Schulen; 
nn a mit dem großen Collegium Urbanum de Propaganda Fide 
unit F )))) ß rer 

1) Monaldinus b. Amort a. a4. O. oben & 20ttt. 


222 Zweite Buch. Die Propaganda. Ihte Provinzen u. ite Behbeden. 


nes übrigen Organismus unter den Provincial⸗Oberen, in deren 
Bezirk fie gelegen find 1); befinden ſich aber dabei unter Auſſicht 
und Leitung (jurisdictio, proteetio) der Propaganda, ind zum 
großen Theile auf eine Verfügung von dieſer entſtanden, und ha⸗ 
ben die päbſtliche Beſtätigung ihrer Statuten, oder etwaniger Ber- 
änderungen derſelben immer durch ihre Vermittelung bekommen. 
Sie werden viſitirt durch einen: Abgeordneten dieſer Congregation, 
der für das einzelne Mal ernannt oder ſtändig beſtellt ſein kann, 
oft durch ein Cardinal⸗Mitglied ſelbſt; und bei den römiſchen Schu⸗ 
len goncurrirt der Viſitator ſogar zu den Anſtellungen einzelner 
Lehrer. Bei jeder Viſitation pflegt er über die Maßregeln, die ihm 
zunächſt wünſchenswerth erfcheinen, Vorſchriften zu erlaſſen, welche 
der Pabſt zu beſtätigen und hierauf das Collegium ſtreng zu be⸗ 
obachten hat. Iſt ein Mitglied der Congregation zugleich Pro⸗ 
tector des Collegiums: fo vermittelt dieſer die laufenden Geſchäfte 
der erſteren mit dem letzteren oder mit den betreffenden Ordens⸗ 
Oberen. In der Beſtätigungsurkunde für ein Miffionsfeminar der 
Trinitarier (1720) wird dies Verhältniß dahin geordnet: „das Col⸗ 
legium ſoll ein Apoſtoliſches Miſſions ſeminar ſein und muß als 
ſolches ganz und durchaus (in tutto e per tutto) unter den Be⸗ 
fehlen der heil. Congregation de Propaganda Side ſtehen, wie dies 
auch mit den übrigen Collegien der Regularen, z. B. bei S. Pietro 
in. Montstio und anderen, der Fall iſt. Es muß alſo von der 
Congregatlon jederzeit, und wie ſie ihm kommen, Vorſchriften an⸗ 
nehmen über Zahl und Beſchaffenheit der Ordensbrüder, Leh rer 
und Alumnen des Collegiums, über Verwaltung, Leitung u. ſ. w.“ ). 
Die Geſammtheit der desfallſigen Befugniſſe der Propaganda läßt 
ſich e als: e und Geſetgebung 9). 


1) S. z. 2. Pu vl. 1792, ve dafur den duet Jurisdietio braucht 
Bull Propeg. 

2) Bull. 5 2, 11.— Che ‚questo, Collegio debba esser Se- 
minariv Apostolico di Missionarii, e si quello, come. questi debbano in 
tulto e per tutto esser soggetti agli ordini della 8. Congr. di Propag. F., 
conforme lo sono gli altri Collegii di Regolari eta. — Die Beſtätigung 
der einzelnen vorher angeführten Momente liegt in: beinahe allen feit Beginn 
dieſes Abſchnittes citirten Conſtitutionen des Bullariums; auf die ich He 
Über Statutenänderung insbeſondere ſ. Bullar. Propag. 4, 71. (1762). 
das Verhältniß des Protectoxks Ibid. 1, 274. 281. 2, nd 11. 1915 f. 3, 237. 
gleichfalls lauter ſchon angeführte Texte. 

3) Visitatio: Bull. Propag. 1, 151. 154. 3, 237. 5, 92 u fi w. Be 
gislat. Ibid. 1, 274. 281. 2 8. 11. 46 fl. 4, 1. u. ſ. w... %% ca 
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Die Auswahl der Schüler; welche in das Collegium eintreten 
füllen (destinare), wird, je nachdem fie diejenigen, welche ſich dazu 
gemeldet haben, paſſend halten, ſelbſtändig von den Ordensobern 
beforgt. Die Eingetretenen (Collegiales) aber müſſen ſchwören, 
aus dem Collegium nicht weichen und nach daſelbſt vollendeten 
Studien in das heil. Land oder wohin ſonſt ſie von ihren Oberen 
geſendet werden, augenblicklich und ohne jeden Widerſpruch gehen 
zu wollen ). Dieſen Eid legen fie fchriftlih und mündlich ab in 
die Hände ihres Generals oder ſeines Deputirke n. 
Dennoch iſt die abſendende Behörde nicht, wie es hiernach 
den Anſchein hat, der Ordensobere ſelbſt, — ſondern in der Regel 
die Propaganda. Und nur ſofern dieſe von den Collegialen, die 
ihren Curſus beendet haben und zum Abgange bereit find, im Au: 
genblick keinen Gebrauch machen kann, dürfen dieſelben von dem 
Ordensgenerale an einen Ort geſendet werden, wo fie ihre lingui⸗ 
ſtiſchen Studien fortſetzen können, ſtets aber zur Verfügung der 
Congregation bleiben müſſen (parati quum opus fuerit S. Con- 
gregationi inservire); ſofern fie nicht von ihr ſelbſt für geſetzlich 
behindert (legitime inipediti) erachtet werden. Der Abgang der 
Scholaren muß deßwegen, innerhalb einer beſtimmten kurzen Friſt, 
durch den Vorſteher (z. B. den Guardian) des Collegiums, der 
Propaganda angezeigt werden; ſowie auch ſchon Antritt und Beei⸗ 
digung neu Eintretender ihr gemeldet wird 2). Dieſe Art Unter⸗ 


1) So ſchon 1668 in S. Peter in Montorto. Bullar. Propag. f, 155. 
Ferner |. den Eid der Franciscaner⸗Obſervanten Ibid. I. c. und t, 276. (1710), 
den der Franciscaner⸗Conventnalen 1, 283 (1710), der Trinitarier 2, 48 (1721), 
der Dominicaner 3, 245 (1748) alle gleichlautend: Ego Frater N. professus 
in Conventu N. Provinciae N. Ordinis N. juro et promitte in manibus 
‚Paterhitatis Vestras Reverendissimse N. — ab hob Seminario non disces- 
'sarum , neque discedere procursiurum mediäte vel immediatè per; me, 
vel per interpositam personam, nisi ex legitima causa admittenda a. Pa- 
ternitate Vestra Reverendissima, vel a Vestris Successoribus canoniee 
zintrantibus, et non alias etc. Insuper pro Fidei Catholicae propagandae 
causa, ae salute Inſidelium procuranda, ad eum locum, Provinciam, seu 
Reghum sine aliqua repugnanlia aut exceptione quandocunque iturum, 
ad quam, seu quod a Patornitäte Vestra Reverendissima ero destinbtus, 
et missus; sio me Deus adjuvet et haec sancta Dei Evangelia Ego 
N. N. affirmo ut supra manu propris. Die Mechitariſten⸗Congregation St. 
Johann von Soaira ſchwört grradezu: zu gehen, wohin die Propaganda ſie ſende. 
übrigens gleichlautend. Ibid. 2, 288 (17390)9. e 

2) So ſchon in S. Peter in Montorio 1668. Bullar. Propag. 1, 154. 
Hierauf, mit geringen Mobifitationen in den übrigen äcnlichen Säulin.. Ibid. 
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ordnung wird gemeint fein, wenn in den Fonſtitutionen, wo fie 
werordnet iſt, noch mit einem allgemeinen Ausdrucke geſagt wird, 

daß die Scholaren den Befehlen der Kongregation: fit geberfam 
fein: müſſen; Mandatis Congregationis semper obtemperare de- 
bent ). — Nicht ſelten iſt die Verpflichtung zum. Miſſignsdienſte 
Rur auf gewiſſe Jahre beſchränkt; und den ä fegen 
ne Vortheile zugeſichert zu ſein ?). 

„Eine beſondere Betrachtung een N die. ben ange⸗ 
führten Collegien oder Seminare im ſüdlichen America, beſonders 
des Franxiscaner⸗Ordens. Sie waren und find nicht allein Bil⸗ 
dungsanſtalten für die Miſſionaxe, ſondern an der äußerſten Gränze 
des chriſtlichen Gebietes gelegen bilden ſie zugleich die Ausgangs⸗ 
Puncte für Wanderungen ins heidniſche Land, Stellen wohin die 
Miffiongre in der heißen Zeit zurückfehren, wo ſie ſich erholen, wo 
fe etwa bei Krankheiten eine Zuflucht und in jeder Art einen An⸗ 
halt haben. Allerdings aber ſind dieſe Häuſer dabei auch Semi⸗ 
Arien im gewöhnlichen Sinn: denn Sprache und Sitte der Wil⸗ 
den, denen die Miſſion gilt, kann man sben nirgends anders ler⸗ 
nen, als hier. Die dazu zuſammengetretene Cammunität hat im 
übrigen ganz: die Berfaſfung der fonſtigen Francis canerklöſters und 
daß fie dabei einige Selbſtändizkeit mehr beſitzt, als die bloßen 
Schulen, entſpricht ihrer Bestimmung und ihren Berhältnifien ). 
„ Aus denjenigen e die dergleichen Miſſtans ſchulen wicht 


— nn 


„278280 (171 ) 285 (1710), — 2, 11 (1720), 50 am), 288. (1739), — 
‚241. 246 (1748), vgl. 4, 70. unten. 

1) Vgl. z. B. Bullar. Propag. 3, 241. mit 3, 246 1748). Die allge⸗ 
meine Vyrweiſung findet ſich 2. 288 ( (1739) für die vorhin erwähnte Mechila⸗ 
niſten⸗Congregation S, Johann in Soairg. 

) Die Frantiscaner An. Albanien und Macedouien. dienen 12 Jahr Bos. 
Propag 4, 33.; die in der Terra santa 3, ſpäter 6 Jahr: wid. 5, 230 (1841); 
die in England 6. Jahr, Ibid. 3, 315 (1752). — Die Privilegien für die 
Mücktehrenden pflegen Ranguorzüge im Orden zu fein und finden fi ſchon in 
der Conſtitution für S. Peter in Montorio 1668, Ibid. 1.155. ſonme in dar 
ganzen oben erwähnten dieſer nathgebildeten Reihe von Collegialſtatuten. Beſon⸗ 
dere Conſtitutionen darüber von 1673, 1761, 1767, 1769, 1792 enthält das 
Bullar. Fropeg. 1, 180. — 4, 52. 109. 119. 224. Im Ms. Hamb. p. 369 f. 
ſindet ſich ein Beſchluß der Congregatien wonach die Franciscaner⸗Coupentualen⸗ 
Miſſionare nicht früher, als nach ſech s jährigen Miſſionsdienſt, zum Dactorat 
empfohlen (recommend. pro laurea Doctoratus) werden ſollen. Es kann nur 
der theologiſche Doctorat gemeint fein. Jedenfalls sine e Verwen⸗ 
0 deſſelben. 

3) Bullar. Propeg, 4. 264 (1298). Pgl. 4, 1 fl. 
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beſitzen, ſonſt aber der Miſſion Gre Kräfte zu widmen Bereit find, 
werden die Arbeiter requirirt , indem die Propaganda ſich unmittel⸗ 
bar anden. General wendet. So bis auf die neueſte Zeit bei den 
Capucinern und noch jetzt bei den Jeſuiten 1). Ebenſo würde der 
Geſchäftsgang fein, wenn die Congregation etwa auch aus den 
Orden, die Seminare haben, noch andere Miffionate anzuſtellen 
wünſchte, als die erwähnten Collegialen. Indeß weiß ich! nicht, 
ob eo. in der :Prariß; vorkenunt, und. bezweifle es, auch. Wehl 
aber findet ſich, daß. die * ie: ne # Recht 
del gi n | 
Mährend ihres Dienſtetz stehn die Alge Miſſienare, in 
allen das Amt angehenden Puncten unter. den Behörden. der 
Propaganda; während fie. in Dem, was ihre Regel betrifft, unter 
ihren Ordens⸗Obern, bleiben Im Zuſammenhange mit den oben 
bereits ausgeſetzten Erörterungen wird. auch dies Verhältniß erſt 
Später, nach Darftellung. der e 8 bb, zu 
en es — * e e 
. — — De ne 23 


in ‘ 5 PR et, ö : . 1 : 3 Dr ” Be *„ 1 
11 214 Fi N Fan: 


VI. mung. aufen. a. dbihug ad be 
Miſſſonstitel. . | 


„ . an 


Seen b das Babelaß des 1 1 18 Hilſſenars Pens pal 
. ſich nach dem Bishetigen als einfaches contractliches Dienſt! 
verhältniß darſtellt, in das der Einzelne, nach eingeholter Erlaub⸗ 
niß ſeiner Ordens⸗Obern, auf längere oder kürzere Zeit und gegen 
Zuſicherung theils ſeines Lebend unterhaltes „theils etwa anderer 
nach e 1 ie . 1 fe 


ee 


4 


1) S. z B. Bull. IRRE 5, 106 RR Die en eh 
von 1 Entente hatte bei der Kongregation um Sefkiten. als Miſſionate grbeten; 
worauf der Pabſt, auf Rath der Propaganda, dem General dieſes Ordens 
befichlt die noͤthige Zahl. dazu her zugeben (Mandarit — ut um sud- 
rum numerum missibni „haic:exhikeret).: 8 aa 

2) So werden von den. Südamericoniſchen Bis 50 deren fig 
bedürfen‘, geradezu aus 105 See ar. Propag. 4 4.262. 
Nach Aufhebung des Jeſwiten⸗Otdens wird den Apoſtol. Bicaren in China auf 
gegeben, für andere Prieſter in den Miſſionen zu ſorgen, die ſie dann aus 
franzöſiſchen Congregationen entnehmen. Ibid. 4, 161 f. Ebenſo wird es zu 
verſtehen ſein, wenn der König von a. Ordens⸗ nee 8 Jeru 
ſchickt. Ibid. 4, 1 fl. 


1. | 15 
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iſt die Stellung des weltgeiſtlichen Miſſions arbviters noch ein⸗ 
facher; da hier auch die Concurrenz der Ordens⸗Obern wegfällt. 
Cerri beklagte ), daß IR Miſſionare N N als 
regulare. 

Von der Kenntniß der Theologie, die am als Weiſſonar nö- 
thig iſt, muß der Weltgeiſtliche einen großen Theil ſchon nachwei⸗ 
fen, um ordinirt zu werden. Über die religiöfen Vorſtellungen, 
welche er zu bekämpfen gedenkt, und über die Sprache, deren er 
ſich dabei zu bedienen hat, kann er ſich durch Privatſtudien oder 
ſonſt irgendwie orientiren: vielleicht erſt am Orte ſeiner Beſtim⸗ 
mung ſelbſt. Wenn er ſich alſo gedrungen fühlt, in dieſem Amte 
der Kirche zu dienen, ſo meldet er ſich bei der Propaganda, und 
falls die alsdann über ihn eingezogenen Erkundigungen ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat liefern: ſo wird er von ihr ohne ein weiteres be⸗ 
ſondere Examen (ſoviel mir mündlich mitgetheilt iſt) angeſtellt. 

Außerdem gehen ſehr viele Miſſionare aus den Bildungs an⸗ 
ſtalten hervor, welche auf dem Gebiete der Miſſion ſelber liegen, 
den gewöhnlichen Seminarien der dortigen Kirchen; ſoweit es näm⸗ 
lich deren Biſchöfen möglich iſt, dergleichen zu halten. So bilden 
fi die Biſchöfe von Nordamerica ihren Clerus in ihren eignen 
Seminarien aus; und engliſche und iriſche Geiſtliche, die ehemals 
in Rom, Belgien, Spanien oder Portugal die nöthige Ausbildung 
ſuchen mußten, werden jetzt ſehr viele in England und Irland 
ſelbſt erzogen. Ohne Zweifel ſind derlei Geiſtliche Miſſionare; ſte 
kommen aber bloß in ſolchen Theilen des Miſſionsgebietes vor, in 
welchen die Kirche überhaupt ein ziemlich großes Bereich freier 
Entwickelung hat, und haben deßhalb eine Stellung beinahe ſchon 
ebenſo wie die ordentliche Diöceſangeiſtlichkeit in ſtreng katholiſchen 
Ländern; beſonders wenn ihr Land ehemals ſelbſt ein ſolches ge⸗ 
weſen iſt. Rückſichtlich ihrer Anſtellung, Beauſſichtigung und über⸗ 
haupt aller Einordnung in die kirchlichen Hierarchieen befinden ſie 
ſich in keiner Ausnahmeſtellung, ſondern ganz in der gewöhnlichen 
Dependenz von ihrem Ordinarius. Der Charakter des Miſſionars 
tritt deßhalb bei ihnen weniger ſtark hervor und im Verfolg dieſer 
Darſtellung werden ſie e nur da = zu e 


1) Etat pres. de PEglise p. 302. 1 ee 
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fein, ws ihr Vorkommen in ben einzelnen ne der Propa⸗ 
ganda ſpeciell beſprochen werden muß. 

Für die Länder, in denen die Kirche ber frei geſtellt iſt, 
ſowie für die hoͤhere Beamtenſchaft, welche ſie braucht, muß die 
Congregation ſich ihren Clerus dennoch felber erziehen; und ſie be⸗ 
ſorgt dies in den paͤbſtlichen Collegien, denen es außerdem eigen⸗ 
thümlich iſt, daß, wie die Ordensſchulen groͤßtentheils ihre Miſſio⸗ 
nare für die Arbeit unter den Ungläubigen und Schismatikern des 
Orients vorbereiten, fo fie die ihrigen überwiegend für die Bekäm⸗ 
pfung der nordiſchen Häreſie. Dies hat vielleicht in dem hiſtori⸗ 
ſchen Zuſammenhange mit dem Jeſuitenorden ſeinen Grund, in 
welchem, wie oben erwähnt worden, ſchon die National⸗Collegien 
des ſechszehnten A die älteften a. Sn Pon⸗ 
tificia, ſtanden. N 
Die Propaganda fand bei ihrer Stiftung vor: das Collegium 
Germanico⸗Hungaricum (geſt. 1552), Graecum (1577), Anglica⸗ 
num (1579), Maronitieum (1584), Scoticum (1600); über deren 
Einrichtung bereits oben gehandelt worden iſt. Sie änderte an 
deren Verfaſſung nichts, als daß in Stelle ihrer ehemaligen Car⸗ 
dinal⸗Protectoren immer mehr: fie ſelbſt trat; indem zuerft: Cardi⸗ 
näle aus ihrer Mitte zu Protectoren ernannt wurden, und allmä⸗ 
lig das Protections⸗Recht im Weſentlichen an die Congregation 
als ſolche überging 1). — Sodann wurden unter ihrer Vermitte⸗ 
lung zu Rom noch zwei ähnliche Collegien geſtiſtet: das Urbanum 
de Propaganda Fide (1627) und das Hibernenſe (1628) 2); außer 
Rom aber theils geſtiftet, theils erneuert und mit Statuten ver⸗ 
ſehen die Collegien von Wien, Prag und das Illyricum von Lo⸗ 
retto (1627) 3), das von Fulda (1628) ), das Erzbiſchöfliche Se⸗ 


— 


1) Das Erzbiſchöfliche Seminar und das. Prämonſtratenſer⸗ Collegium S. 
Norbert in Prag hat ſie ſelbſt unter prolectio; f ſogleich die betreffenden An⸗ 
führungen in den folgenden Noten. 

2) Erſtrres am 1. Aug. d. J. Bullar. Propag. 1, 65. Das Letztere wird 
in feiner Verfaſſung wenigſtens vervollſtändigt und in ſeinen Privilegien den 
übrigen Seminaren gleichgeſtellt den 12. April 1631. Ibid. 4, 154 (1773), in 
einer Verordnung Clemens XIV. welche die Stiftung beftätigt und ausdehnt, 
auch ältere Reſtripte darüber abdruckt. 

3) Dieſe drei unterm 1. Jun. 1627. Bullar. Propag. 1. 44. 51. 58, 
Sie waren von Gregor XV. geftiftet und beinahe ſchon wieder untergegangen. 
Über des Nuntius Caraffa Thätigkeit dei der Erneuerung f. oben S. 114. Rote 2. 

4) Am 18. December d. J., Bullar. Propag. 1, 74 fl. 
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minar von Prag (1698). ). Endlich wurden zwei Anſtalten: zu 
Avignon (1639) 2) und eine; dritte. Prager Anſtalt 3): unter ihre 
Protection geſtellt. Hundert Jahr ſpäter ward auf; demſelben 
Wege noch ein Griechiſches Seminar S. Benedetto in Ullan 
(1732) ), und ein Chineſiſches zu Neapel (1736) 5) geſtiftet. Einige 
andere Collegien, über welche im Bullarium etwa einzelne Beſtim⸗ 
mungen vorkommen, bedürfen hier um. fo, weniger einet beſondern 
Erwähnung, als wir ohnehin eine vollſtändige Aufzählung der be⸗ 
ſtehenden Miſſlons⸗Collegien im Bullarium nicht finden. Das be⸗ 
weif't. ſowohl was von 3 Cerri, als was von der e 
Notiz darüber geſagt wird. 

Errſterer 6). geht bei feiner Darſtellung der Miſſon 1 7 den 
Ketzern von der Vorſtellung aus, daß für jedes häretiſche Land, 
wie ein Protector zu Rom, fo mindeſtens ein National⸗Collegium, 
nach dem Muſter etwa des deutſchen, exiſtiren müſſe 7). Weßhalb 
er auch eine Überſicht der ihm bekannten derartigen Collegia am 
Schluſſe ſeiner Darſtellung der Europaiſchen Miſſionen giebt. Da⸗ 
bei nennt er, außer den ſoeben angeführten, die Collegien der Con⸗ 
vertjten von Cöln und Padua, das der Schweizer und Grau⸗ 
bündtner in Mailand, die Iriſchen in Löwen und Paris, das Illy⸗ 
ricum zu Fermo, das Anglicanum in Douay, das der Italiener 
und Lombarden zu Paris, die Schottiſchen zu Madrid, Paris und 
Douay, das Seminarium Romanum und endlich die Collegien von 
PH in ea „ en = sage un 


1) Am 22. December ; Ibid. 1, 92. Geſtifte iſt es nach den Normen des 
Tridentinums; und nicht die Propaganda, fondern ! der Erzbiſchof hat ihm die 
Regeln gegeben und ſteht ihm auch vor. Doch hat es die Propaganda unter 


protectio. 
2) Am 28. Mai. Ibid. 1, 96. Später (1. Mai 1709) werden fie unirt. 
(Ibid. 1, .. und erhalten die Privilegien des Coll. Urbanum. (Ibid. 1, 261.) 
3) Am 30. Jul. Ibid. 1, 107. Es war das Prämonſtratenſer⸗ Collegium 
St. e 


4) Am 30. Jul. Ibid. 2, 83. Die Conſtitutionen wurden beſtätigt am 
16. April 1736: Ibid. 2, 211., und dem Collegium die Facultät zu 19 
1514. 2 28. und theologiſchen Doctorgrades gegeben, am 14. Febr. 1739. 

5 5 

5) Genannt: Familia Jeſu Chriſti. Die Stiftungsbulle vom 22. März f. 
Bullar. Propag. 2, 115. 233 ff., wo in zwei Breven von 1738 an die ge⸗ 
9 Privilegien, nebſt. Inbulgengen, vermilligt werden. i 

tat prés. p. 138 fl, 

a 7 Ich erinnere an Das, was er bei Gaube von ede und Dä⸗ 
nemark hierüber vorbringt, Oben S. 129. Ä 


3 
1 


4 
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in Mähren und. Grätz in Steyermark. Daneben das Pariſer Se: 
minar des Miſſions Etrangeres, mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß von hier aus die Propaganda nach China und nach Nord⸗ 
america Miſſionare geſendet habe, und daß bei dieſem Seminar 
nur die Spiritualien unter ihrer Leitung ſtehen, während es ſeine 
Temporalien ſelbſtändig verwalte. — Rückſichtlich der übrigen 
Collegien machte er Vorſchläge zu Viſitationen, aus denen ſich er⸗ 
giebt, daß fie insgefammt und gleichmäßig in derjenigen Abhän⸗ 
gigkeit von der . . be a. Br ausein: 
eee ſein wird. 

Die Statiſtiſche Notiz ala ver bier ausgeführten Gal 
legien nicht mehr: von den im Bullarium erwähnten z. B. über: 
geht fie die drei Anſtalten von Prag, die von Wien, Fulda, Avignon 
und das Maroniticum; über welches letztere ſie jedoch bemerkt, daß 
es mit dem Collegium de Propaganda Fide vereinigt worden ſei ). 
Hingegen neunt fie folgende andere ), theilweis auch von Cerri 
erwähnte Anſtalten, die im Ballatium der Propaganda nicht vor⸗ 
kommen, von denen aber eben aus diefer Aufführung gewiß iſt, 
daß, fie der Congregatlon als Miſſtons⸗Collegien bekannt, und 
wahrſcheinlich, daß ſie ihr in gleicher Art, wie die oben genannten, 
untergeben find: In Italien das griechiſche. Collegium oder 
Seminar von Palermo, zur Ausbildung von Geiſtlichen für die 
griechiſchen Gemeinden der Diöteſen Palermo und Girgenti, ſowie 
von Mifflonaren für die Levante, geſtiftet 1715 für 12 griechiſche 
Alumnen aus dieſem Wezirk; — das Coll. Helveticum zu Matiz 
Ian®, zur Ausbildung von Geiftlichen für die Schweiz, Grau- 
bündten und Wallis, geſtiſtet vom heil; Carl Borromeo, dotirt von 
Gregor XIII, und nachdem es der Revolution unterlegen war, 
erſetzt durch eine Erlaubniß des Kaiſers von Oſterreich, nach wel⸗ 
cher 24 Schweizer im Erzbiſchöflichen Seminar von Mailand erzo⸗ 
gen werdenz — ein von der Propaganda geſtiftetes Albaneſen⸗ 
Collegium von Fermo (1668), das ſpäter im Coll. de Propa⸗ 
ganda Fide abſorbirt iſt; — das von Melan in Savoyen, ge⸗ 
gründet von dem Prieſter Ducrey und ſpäter den Jeſuiten über⸗ 
geben, von dem e man, I es Der. Ion > 


J) Notz Siet. p. 23. Nou. 
29 Id. p. 21-27. Col. 0 Serie ale, a form de 
Missionarii. won 
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gute Arbeiter liefere. — In Frankreich: das Seminar des 
Miſſions Etrangeres in Paris, gegründet durch den Car⸗ 
meliter⸗Barfüßer P. Bernhard von der heil. Thereſe und beftätigt 
von dem Legaten Alexanders VII. Card. Chigi, das in beſtändi⸗ 
gem Wachsthum den Miſſionen von China, Tunkin ꝛc. eine große 
Zahl tüchtiger Miſſionare, ausgezeichneter Prälaten, Apoſtoliſcher 
Vicare und heiliger Märtyrer geliefert hat, und nachdem es in der 
Revolution aufgehoben war, unter Pius VII. wieder hergeſtellt iſt; — 
das Seminar von St. Esprit gleichfalls in Paris, geſt. 1703, 
um Geiſtliche für die Miſſionen der franzöſtſchen Colonieen zu bil⸗ 

den, nach einer Unterdrückung durch die Revolution, 1819 wieder 
hergeſtellt !); — das Iriſche Collegium, ebenfalls in Paris, 
gegründet während der Verfolgungen in Irland, um Arbeiter für 
die dortigen Diöceſen zu erziehen, hat (1843) mehr als hundert 
Seminariſten; — Coll. St. Edmund in Do uay wirkt ähnlich; 
und auch die gewöhnlichen Seminare der franzöſiſchen Biſchofsſitze 
haben fortwährend Miſſionare dahin geliefert. — In Irland 
endlich vier neugegründete Collegien: zu Bounghal, Thurles, bei 
Dublin und zu Sam) en eee el ae Weiß 
ee beſtimmt 7). 

Unſtreitig würde fi dieſe Aufſählung er jetzt ſtatiſtiſch 
Sc laſſen, beſonders durch iriſche und ameritaniſche Namen: 
für den Zweck dieſer Schrift aber genügt das negative Reſultat, 
daß die im Bullarium oder bei Cerri vorkommenden Collegien, die 
fie nicht mehr mit aufführt,. auch ſicher nicht mehr exiſtiren. Eine 
Anzahl derfelben iſt- mit der Aufhebung des Jeſuitenordens umter⸗ 
gegangen,, der fie leitete; eine andere iſt den politiſchen Emtwicke⸗ 
lungen unterlegen: einige endlich ſind mit größeren Anſtalten ver⸗ 
ſchmolzen worden. Immer aber beſtehen auch von den älteſten 
nicht wenige und mit großer Kraft: namentlich zu Rom das Grä⸗ 
cum, Hibernenſe, Anglitanum, und vor allen das Germanicum. 

Sie beſtehen auch mit weſentlich unveränderter Verfaſſung 5). 
Und da en bie ve ah k ſehr un dexen nu 


— — 


1) Seine Conſtitutionen wurden 1824 beſtätigt. f 

2) Ein iriſcher Pfarrer hatte zu dieſer Stiftung 8000 pfund alt 

3) Rückſichtlich des Germanicum iſt hierfür. ein Zeuzniß in der durchaus 
auf Davſtellung des prattiſch Gültigen ausgehenden Schrift: Das e 9995 
legium in Rom ꝛc. Leipzig. Hahn. 1843. 
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eingerichtet find, daß die innere Verwandtſchaſt ihrer Stiftungs⸗ 
bullen ſich großentheils bis auf die wörtliche Faſſung erſtreckt !): 
fo darf hierüber zunächſt auf die oben gegebene Darſtellung der 
National ⸗Collegien verwieſen werden ). Allenthalben iſt der Zweck, 
tüchtige, gut katholiſche, in der Polemik bewanderte Prediger und 
Seelſorger zu erziehen: dazu wird eine Stiftung gemacht für eine 
beſtimmte Anzahl Alumnen, welche aus den Gegenden entnommen 
werden ſollen, wo ſie zu wirken beſtimmt ſind: damit nicht die 
latholiſche Lehre dort aus dem Grunde minder eindringlich gepre⸗ 
digt werde, weil ſie von Fremden vorgetragen wird. Die Alumnen 
werden unter Leitung irgend eines Ordens, meiſtens der Jeſuiten, 
ausgebildet und in ihr Vaterland entweder ſchon als gemeihete 
Prieſter, oder wenigſtens zur Ordination völlig vorbereitet entlaſſen; 
mit der Verpflichtung eben dort als Seelſorger und Miſſionare zu 
arbeiten. Vorſtand des Collegiums iſt ein aus dem Orden, dem: 
die Anſtalt anvertraut iſt, entnommener Rector, der auch mit. 
den entlaſſenen Alumnen in Verbindung bleibt, Berichte von ihnen 
empfängt und ſie dirigirt. Dieſer aber ſteht unter der Propaganda, 
die ziemlich weit gehende Befugniſſe rüͤckſichtlich der Collegien hat. 
Das am nächſten mit ihr verbundene Collegium Urbanum de Pros; 
paganda Fide hat in ferner. Verfaſſung weiter nichts Eigenthüm⸗ 
liches, als daß es die Tendenz der übrigen ähnlichen Stiftungen; 
generalifirt und während dieſe ſich allemal nur auf ein einzelnes 
ie * 5 ar Schüler aus der ganzen au nn ” 


VVV 
. N Die Gonfirmationsbien für bie Anſtalten von Wien, * und Fulda, 
i denen auch die Grundzüge der Verfaſſung enthalten find, ſtimmen nicht nur 
unter ſich beinahe wörtlich überein (nur die Fuldiſche hat ein Paar Zuſätze, 
welche daher ſtammen, daß die dortige Schule nicht bloß für die unöbllbung von 
Geiſtlichen beſtimmt war, ſondern auch für weltliche Schüler, inſonderheit auch 
proteſtantiſche Adluche denen Güter und Dörfer gehörten) —: ſondern auch mit 
der Conſtitution für das Germanicum von 1571 wenigſtens fo weit, daß fie ſich 
deutlich als bloße Umarbeitungen davon erweiſen. Auch die Bulle für das Col⸗ 
legium Illyricum iſt eine ſolche. Während andrerſeits die für das Schottiſche 
Collegium eine wörtliche Wiederholung der für das Maroniticum iſt, und die für 
das Seminar zu Ullano eine N der Stiftungsbulle des Collegium 
Graetum in Rom. . 
2) Bel. oben S. 73 fr. | 
3) Dem Publicum wird dies Yeti durch die , Mage: der Sprachen 
kundgethan, in denen man am heil. Oreikdnigstage dort dem Chriſtkindt lobſingt. 
Ich habe (1846). deren 58 vernommen, u freilich auch bloße Dialectver⸗ 
ſchiedenheiten die Zahl vermehren hafen, 3. B „Deutſch und Schweizerdeutſch gal⸗ 
ten als zwei Sprachen. 
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Oyne alſo die bekannten Grundzüge der Verfaſſung diefer 
Collegien wieder vorzuführen, weiſe ich nur darauf hin, wie ihre 
weitere Fortbildung durch die Propaganda mit einer gewiffen Noth⸗ 
wendigkeit eine gemeinſame werden mußte: weil fie, dei urſprüng⸗ 
lich ſchon fo großer Verwandtſchaft, nun noch dazu. in die Hand 
einer centralen und . Beborde tem. Dieſe Fortbil⸗ 
dung haben wir zu betrachten a 
Alte die Bildungsanftalten für weltgeifliche ‚Niffisnäre;. von 
benen hier die Rede tft, gewähren dem Alumnus theils koſtenfreie 
Erziehung, theils den Genuß gewiſſer Privilegien, die jenen Stifs 
tungen vom Pabſte entweder gleich bei ihrer Beſtätigung, oder 
auch in beſondern ſpäteren Exlaffen bewilligt worden find. Es iſt 
bereits oben erwähnt worden); daß fie: zuerſt in der: Stiſtungs⸗ 
bulle des Coll. Anglicanum (1579) vorkommen und von da bei⸗ 
nahe gleichlautend in die Conſtitution ded Germanieo⸗Hungaricum 
(1584) übergegangen ſind. Dem Marouttiſchen und Schottiſchen 
Collegium (1584 u. 1600) werden ſte nur mit einem allgemeinen 
Ausdrucke verliehen ); weitläuftiger und. ziemlich mit den alten 
Worten den Collegien von Wien, Prag, dem Illyrirum von Loretio 
und dem von Fulda (1627. 1628) ); hingegen dem Colieg. Urs 
banum de Propaganda Fide (1627) wieder in der generellen Fura 
zen Formel), und dem Irländiſchen ſogar in einer beſonderen 
Verfügung (1631) ). Spier noch dem Crzbiſchö flichen. Seminar 
in Prag (1638), der Anſtalt von Avignon: (1709) und dem Chix 
neſiſchen Collegium zu Neapel (1738) 6). Die letzteren Verleihun⸗ 
gen wiederholen jedoch bloß die Worte einer allgemeinen Con⸗ 
ſtitut ion über dieſen Punct, welche am 18. Mai 1638 Urb an VIII. 
erlaſſen hatte und in der er ganz biefelben Privilegien, nur mit 
etwas genauerer Formulirung der desfallſigen Erforderniſſe, den 
fämmtlichen Alumnen und Convictoren der Propaganda in den 
Wee n (Coll. „port, und alen 3 8 


15 


und Gratcum. 8 Bulla. Tem. 2, 510. Bullar.. Rom: era 75. 

Ei 2% 2525 e 

f aß es nichtsdeſtpweni r. die lb. n. rivilegien 

ut der officielle Proſpect des Collegiums von. 180 ii 3 20 Aa um 15 
5) Erwähnt von Clemens XI bi) 4, 155... W 
6) Ibid. 1, 93. 261. 2, 236. e 
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nie irgendwie im Reffort dieſer Congregation in Rom oder ans 
ders wo, jetzt oder känſtig erzogen werden ). Nämlich: daß ſie „von 
jedem katholiſchen! dem Pabſte gehorſamen Biſchofe, den ſie fich 
felbſt dazu aus wühlen, ordinirt werden dürfen 1. ohne Dimiſſuria⸗ 
lien ihrer Ordinarii, 2. ohne titulus beneſien oder patrimonii; 
auf den bloßen Miſſionstitel, 3. ohne Beobachtung der 
geßetzlichen Interſtitien, vielmehr zu den vier niederen Ordines an 
einem einzigen und zwar, jedem Sonn⸗ und Feſttage, zu den drei 
höheren aber an drii aufeinander folgenden Sonn⸗ oder Feſttagen 
Nur follen bie Alumnen das nöthige Aller haben, ohne kanogiſches 
Impediment n) / süchtig; und drei Jahre hintereinander: ummnen 
oder Convictarmi der Cong regalton geweſen, oder anf ihre Inſtang 
erzogen worden und mit einem Zeugriß ihrer Erzieher! verſchen 
ſein. ) — Jnägen wer, wie es kommen Bonute,: daß hier dieſelben 
Vorrechte, welche ſo vielen jener »Anſtalten beſonders verliehen wor⸗ 
„ 1) Bulleg. Propag. 1, 01. Rxeye, pro Ordiashione Akımparum Cen- 
. de Propaganda F. In per etuam rei memoriam : Ad ‚uberes 
uetas quos in Eoclesia Dei faciant dilecti fni Alumni et Conrictores 
Copgregatipnie ne. Propeg., H. psterne: dwigentep oogsidermionis inuitum 
„ snpplicationibus illorum nomine Nobis super hac .hymiliter. por- 
rectis inclihali, de venerabilium Fratrum Nostrorum S. R. E. Cardinalium 
negetio ‚Propagmidep Fidei preeposhorum nönsilie,,. ejusdem Congri⸗ 
Alumnis et Convictoribus, et aliis, qui ape modo ad- instanuam 
ejusdem Congris inpraesentiarum Romaè vel alibi educantur, ei in futu- 
rum edunalmntur, ut we litderis dümisscrialibus suotum: Ondimaridrum, 
je etiam sine titulo benefich Eeclesiastici, aut-patrimonii, ged ad titu- 
um tanlum missionis a quocunque, quem maluerint Gatholico An- 
tistue : gratiam et commaniunent' Apustolicae. Sedlit habente, da. ua I- 
cesi residente vel in aliena. de. Dioecesani. loi, lioentia Pontificalia .exer- 
cente, äd quatuor minores eliam unico festivo vel feriato, necnon etiam 
ad Sacros et Presbyteratus Ordines tribus Dominicis, seu aliis festivis, 
et continuis, vel interpolatis diebus, eliam extra tempora ad id a jure 
aids,) et, non Bervalis'inieirsishis. a: Saetle'Lonncllie Tridentino designa- 
lis, annique curricule non -ezpectate, :eiian ri antequam de. uno ad 
um Ordinem promoveantur, in prima quoque suscepto ordine se mi- 
nime exercuerint, aut alicujus Ecclesiae servitio adscripü non sit, dum 
modo tamen sint aetatis legitimae, ac alias idonei, et per trieinium 
continuum ſuerint ejusdem N Alumni seu convictores, aut 
ad illius imtantiam educali,: et .denique: habeant litteras testimoniales 
Rectorum, aut eorum apud ques edueantur et instruuntur, de eorum 
vita et maribus et in sgientiis, profeclibus, nec eis aliud canonicum 
obstet impedimemum, promovori; et promoti in iltis, etiam in Altaris 
winisterio nünistrare libere: ct licite possint et vateanl, Apostolica ancto - 
zitale. tenore praesenlium. coricedimus et impertimur. Non ebstastikus:eic, 
2) Wenn ſie Ketzer oder Söhne von Ketzern find: fo.:ifl dus eine Irvegn⸗ 


ität, van der ſie yerſt di tawerden müſſen. Reſpons der Inqaniſition vom 
255 November 1668 im Me. Hlam burg p-. 254. % % . „us ge . l 
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den waren, nochmals allen insgeſammt zugeſichert werden: fo fl 
theils zu ſagen, daß, wenn auch ſämmtliche bedeutendere ſie bei 
ſaßen, doch auch manche andere fein mogten, die fie nicht hatten; 
theils, daß es auch ſonſt in Rom nicht ſelten iſt, ſchon Gültiges 
mit einer allgemeinen Bekraͤſtigung in perpet. rei memoriam zu 
wiederholen. — Daß dabei unter den „Alumnen der Congrega⸗ 
tion / nicht etwa bloß die im Collegium Urbanum erzogenen ge⸗ 
meint ſind, ergiebt ſich ſchon daraus, daß gleichfalls der „außer 
Nom erzogenen Alumnen gedacht wird !). Auch iſt es der Stel 
lung der Propaganda vollkommen angemeſſen, daß mit jenem Na⸗ 
men ſämmtliche in ihren Anſtalten erzogene junge Leute bezeichnet 
werden. Sonſt heißen fie auch Alumni pontificiorum collegio- 
rum 2), d. h. aller der Anſtalten, die nicht Ordens ſache, ſondern 
ber päbſtlichen Behörde unmittelbar untergeordnet find. 

Nun aber entſprach von jeher der beſondern Privilegirung 
ſolcher Alumnen andrerſeits auch eine beſondere Verpflichtung der⸗ 
felden. Wir haben geſehen, wie eine ſolche ſchon in den früheften 
Statuten des deutſchen Collegiums verordnet war, wie ſie alsdann 
noch faſt ſchon in derſelben Form, wie heute, mit den ſoeben be⸗ 
trachteten Privilegien zugleich, und im Zuſammenhange mit ihnen, 
zuerſt in der Stiſtungsbulle des Anglicanum aufgenommen ward 
und dergeſtalt in die Bulle für das Germanico⸗Hungaricum kam). 
In den Conſtitutionen für das Coll. Graecum, Maroniticum, das 
von Prag und von Wien wird ein ſolche eidliche Verpflichtung 
nicht verlangt“), die für das Illyricum hingegen ſchreibt fie vor !), 
und . mit einer Ze auß Rn ne daß damals, 


5 nuch Alexander vi. Bullar. Propag. 1, 149. erwähnt der Collegia 
a rs quae intra Italiam sunt, quaeque extra. 
So un in den alsbald zu betrachtenden Berechnungen über ihren 
Eid. ia. 140 fl. 
3) S. aden S. 77. 83 fl N 

4) Nichtsdeſtoweniger iſt zu vermuthen ; daß derſelbe Cid auch von den 
Alummen dieſer Collegien geſchworen worden ſei; denn in der Urkunde für Fulda, 
die ſonſt wörtlich mit denen für Wien und Prag übereinſtimmt, ͤſt er vorge⸗ 
ſchrieben; und anſcheinend nur deßhalb ausdrücklich erwähnt, weil ihn in Fulda 
bloß ein Theil der Scholaren zu ſchwören hatte, nämlich die, welche Geiſtliche 
werden wollten. Wielleicht war die desfallſige Verordnung, wie. Anfangs beim 
Germanicum, in den eigentlichen und von der Propaganda gegebrnen Statuten 
der Collegia enthalten. 

5) Bullar. Propag: 1, 61: — »juxta formalen a rt Congregatione de 
Propaganda F. praescriptam.« —:. 
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d. h. am 1. Jun. 1627, ſchon eine beſtimmte Formel dafür vom 
der Congregation de Propaganda vorgeſchrieben war, auf die man 
ſich, als auf etwas Bekanntes, berufen konnte; was noch deut⸗ 
licher wird, wenn wir ein Jahr ſpäter der ganz ähnlichen Forde⸗ 
rung begegnen ), daß die Alumnen in Fulda jenen Eid ſchwören 
ſollen, nach der allgemeinen Formel, „welche von der Congregation 
den Alumnen der Collegia Pontificia überhaupt vor⸗ 
geſchrieben“ ſei. Bei der Stiftung des Coll. Urbanum wird 
des Eides nicht erwähnt: daß er jedoch von deſſen Alumnen nichts 
deſtoweniger, und ſeit dem erſten Beſtehen der net e 
worden, iſt gewiß ). 

Wann hat nun die Propaganda dieſe Berpfüchtungeformel 
fo allgemein vorgeſchrieben? Das Bullarium hat ihr Decret dar⸗ 
über nicht aufgenommen; vermuthlich weil es durch eine ſogleich 
zu betrachtende Verordnung Pabſt Alexanders VII. ohnehin anti 
quirt war. Es iſt mir auch ſonſt nicht bekannt. Wenn aber aus 
dem Bisherigen ſich ergiebt, daß es vor dem 1. Juni 1627 er⸗ 
laſſen geweſen ſein muß, und wenn wiederholt geſagt wird, daß 
es von Urban VII. 3) — alſo jedenfalls nach dem 6. Aug. 1623, 
dem Tage feiner: Wahl — erlaffen worden und ſeitdem conſtant 
beobachtet fei:*): fo gewinnt die Vermuthung Raum, daß es vom 
24. November 1625 geweſen. Denn ein Decret Urbans VII. 
von dieſem Tage wird fpiter noch angeführt ), in welchem rück⸗ 
ſichtlich der eidlichen Verpflichtung, von der wir reden, feſtgefetzt 
worden, daß fie: erſt in einem Alter von vierzehn Jahren über: 
nommen werden ſolle: und dies war ein Punct, über den Alexan⸗ 
der VI. ſpäter keine ausdrückliche rn le wi 


1) Bullar. Propag. f, 76. — juxta 1 ab eadem — 
(so: de. Propag. F.) Alumnis Pontificiorum Collegiorum praescriptam. 

2) Es geſchah anſcheinend nach ganz derſelben Formel und ergiebt ſich aus 
den Confirmationsbullen für die beiden Alumnate, welche an dieſem Collegium 
der Cardinal von St. Onufrio (Barberini) ſtiftete (1637. 1639); indem es da⸗ 
ſelbſt heißt, daß, wie in allen übrigen Dingen, abgerechnet btoß die Entſchei⸗ 
dung über ihre Aufnahme, — ſo' auch auf dieſem Puncte die Alumnen beider 
Stiftungen den übrigen Zögkingen der Anſtalt gleich ſtehen und daher den Eid 
leiſten a Congregatione de Propaganda F. pentificiis Collegiis praescriptum. 
Bullar. 9 Adel. VII. t, 88. 103. Von der dabei Bm Mobificetion ſogleich. 

Alex. VII. im Bullar. Propag. 1, 143. 146. 

3 Alex. VII. I. o. — ab eo tempore semper ab alumni, praesti- 
tam est. 

5) Bullar. Propag. 1, 180. zu n ee, a 2 e e 
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alſo aus der älteren Berordnung noch practiſch blieb. Jedenfalls 
iſt es wichtig, daß die allgemeine Verordnung über dieſen Eid von 
Urban VIII. ſtammt, der auch rückſichtlich der Privilegien der 
Alumnen einen ähnlichen generaliſirenden Fortſchritt machte; weil 
ſich darin wieder der innere Zuſammenhang der u a 
ſtigung und erhöheten Verpflichtung zeigt. 

Die Formel des Eides ſelbſt iſt uns nur in vr ee 
auſbewahrt, welche ſie durch Alexander MI. . mittel N 
he Breve! vom 20. Jul. 1660 1). 5 

Er bezieht ſich darin auf mehrere über dieſen Gegenſtand be⸗ 
veite erlaſſene Breven, unter denen das ſoeben heſprochene Decret 
das erſte, von denen aber keines mitgetheilt iſt, — und erwähnt 
im Eingange, daß über den Eid, durch welchen jene Alumnen ſich 
dem heil. Stuhle verpflichten 2), verſchiedene unrichtige Juterpre⸗ 
tationen im Schwange :feien, z. B. daß der Schwötende fich da⸗ 
durch nur auf drei Jahre binde. Die Kraſt dieſes Eides aber ſei 
vielmehr, den Alumnuß für fein ganzes Leben und jedwede Lebens⸗ 
lage zu verpflichten 3); und zwar könne deffen Dienft nicht auf 
ihm beliebige Weiſe, fondern müſſe nach Vorſchrißt des h. Stuhls *) 
geleiſtet werden. Auch wer aus dem Collegium vor: Schluß feiner 
Studien ausgeſchirden ſei, einetlei ob gezwungen oder freiwillig, 
ſei in keiner Weiſe von dieſem Eide entbunden: weder in Bezug 
auf den von ihm zu keiſtenden Miſſionsdienſt, noch rückſichtlich 
der Pflicht; in keinen Orden einzutreten. — Dieſen letzten Punct 
behandelt der Pabſt ſpeciell. Damit er nicht könne umgangen 
werden, fell fottan jede Profeßleiſtung ) eines Alumnus in einem 
Otden, ſobald He ohne ausdrückliche ſchriſtliche Erlaubniß der Pro⸗ 
paganda geſchehen iſt, nichtig ſein; ſodaß die Congregation den 
Contravenienten ohne Weiteres wieder aus dem Orden herausneh⸗ 
men kann; während zu ihrem Dienſte allerdings auch Der ver⸗ 


>24) Bull. Propag. 1, 140 fl. Breve declaratorium. Juramenti praestandi 
ab Alamnis Collegiorum Pontificiorum. 
„ 2) —. Juramenti vinculum — quo — reperiantur adstricti — Sedi Ap, 
3) — perpetuo quoad vixerint, in quocunque statu permanserint, 
Sedis praedictae servitio fuisse hartenus et futpros in posterum adsirictos. 
Dies fri ſchon öfters n Aug pon. Anon X. e 7. Ar 1643 
declarirt worden. Ze 
4) — ad. pragscripfum Sedis e . n: 
5) Nicht bloß die in den erſten drei Jahren nach 155 Austritt au a 
Collegium gemachte, ſondern jede ohne Ausnahget . 1 2 site: 
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pflichtet bleibt, dem ſie jenen Eintritt geſtattet hatte. — Nun 
ſcheint es vorgekommen zu ſein, daß Alumnen, die ohne Erlaubniß 
der Propaganda in einen Orden getreten waren, oder einem an: 
dern Lebenslaufe (statui) ſich für immer ergeben hatten, ‚ihre Eider⸗ 
verletzung, damit entſchuldigen wollen, ſie würden ſich ſonſt nicht 
haben ernähren können. Dies, ſagt Alexander, iſt keine Entſchul⸗ 
digung: denn der heil. Stuhl laſſe keinen Miſſionax, der redlich 
arbeiten will, in Roth; außer etwa mit deſſen eigner Schuld, wenn 
et nämlich nicht pflichtmäßig berichtet: habe. Denn jeder Alumnus 
eines päbſtlichen Collegiums, der ſich einmal dieſem wichtigen 
Stande geweihet hat — mag er nun dabei weltgeiſtlich geblieben, 
oder in einen Orden eingetreten fein —, muß ſo lange er lebt der 
Kongregation jährlich (oder, wenn er außerhalb Europas ſich ber 
findet, alle zwei Jahr) einen ſchriftlichen Bericht erſtatten über feine 
Perſon, Lage, feinen Aufenthaltsort: und feine: Arbeiten; und hat 
dies Schreiben, das an den Apoſtoliſchen Nuntius abgegeben wird, 
der ihm am näͤchſten reſidirt, jedesmal fo lange zu wiederholen, 
bis ihm der Nuntius den richtigen Empfang beſcheinigt. Hierüber 
ſoll eine beſondere Clauſel in den Eid aufgenommen werden. Die 
Vorſtände der Miffionen. aber, regulare und weltliche, von denen 
erſtere denſelben Eid abzulegen haben müſſen jährlich ihren ge⸗ 
fammten Kreis viſttiren und alsdann über ſaͤmmtliche dazu gehö⸗ 
rige Miſſionen berichten. Auch ſoll dieſe Conſtitution in allen 
Coklegien öfferrtlich angeſchlagen und jedem eintretenden Alumnus) 
bevor er den Eid leiſtet, ſpeciell bekannt geinacht werden. — Ferner 
müſſen über die aufgenommenen und entlaſſenen Zöglinge, deren 
Alter,, Vaterland, Studien, Weihen, Geſchicklichkeit und Aufent⸗ 
halt, unter Vermerkung des Tages, an: welchem jeder geſchwo⸗ 
ren, von den Rectoren der Collegia genaue Liſten geführt und det 
Gengregation eingeſandt werden; um dieſe Notizen in deren Arten 
einzutragen. — Endlich‘ dürfen die Alumnen den Schwur nicht 
über den von Urban VIII. feſtgeſtellten geketzlichen Alterstermin ) 
nämlich das vierzehnte Jahr, hinaus verſchieben: bei Strafe det 
Ausſtoßung für ſie ſelbſt, und der. Suspenſian für die Ober, 
mn. ie heben: n Ir 125 5 

1 5 5 \ SP BE 


9 In der oben en EN b. 24 ee 1625. 
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Die hinzugefügte Formel ſelbſt !) enthält ſechs einzelne Ber: 
pflichtungen: 1. Annahme der Berfaſſung der Anſtalt, Unterwer⸗ 
fung und Einordnung in dieſelbe. 2. Verſptechen niemals in 
einen Orden oder eine ordensartige Verbindung, ohne Erlaubniß 
der Propaganda, einzutreten. 3. Sobald dieſe Congregation es 
will, den geiſtlichen Stand zu ergreifen und alle, auch die höhe: 
ren Weihen zu nehmen, wenn es die Obern befehlen. 4. Unter 
allen Umſtänden, auch wenn man in einem Orden Profeß gethan 
haben ſollte, die obenerwähnten Jahresberichte zu erſtatten. 5. 
Auf Befehl der Propaganda, auch wenn man Regular geworden 
wäre, unverweilt als Miſſionar in die Heimath ſich zu begeben. 
6. Endlich dieſen Eid zu verſtehen nach der obigen Declaration. — 
Es iſt aus dem Bisherigen leicht zu erkennen, was in dieſe For⸗ 
mel neu eingeſchoben worden: daß ſie im Übrigen nichts als eine 
Redaction des feit Urban VIII. gebräuchlichen: Eides ſei, ſagt fie 
ſelbſt; und daß insbeſondere das Verbot in Mönchsorden zu tre⸗ 
ten mindeſtens 1637 ſchon in dieſer Eidesformel: aufgenommen 
geweſen, zeigen die Beſtätigungs⸗Urkunden der damals geftifteten 


1I) Ego N. filius N. dioecesis N. plenam habens instituti hujus Col- 
legii notitiam, legibus et Constitutionibus ipsius, quas juxta Superiorum 
explicaionem amplector , me sponte subjicio, easque pro posse obser— 
vare promitto. | 

Insuper spondeo et juro, quod dum in hoc Collegio permanebo et 
post quam ab eo quocunque modo, sive completis, sive non 
completis studiis exiero, nullam Religionem, Societatem, aut Congre- 
gationem regularem, sine speciali Sedis Apostolicae licentia vel Ste Con- 
gregationis de Propaganda F. ingrediar, neque in earum aliqus profes- 
sionem emittam. | REES 

Spondeo pariter et juro, quod volente St. Congregatione de Propag. 
F. statum ecclesiasticum amplectar et ad omnes sacros, etiam.presbyte- 
ratus, Ordines, cum Superioribus visum fuerit, promovebor. 

Item voveo et juro, quod sive religionem ingressus fuero, sive in 
statu saeculari permansero, si intra fines Europe fuero, quolibet anno, 
si vero extra, quolibet biennio mei ipsius, meique status, exercitü et 
loci ubi moram traxero S. Congregationem de Propag. F. certiorabo. 

Vodeo praeterea et juro, quod jussu praedictae Congregationis de 
Pro F. sine mora in provinciam meam revertar, ut ibi perpeno in 
Divinis administrandis laborem meum ac operam pro salute animarum 
impendam. Quod etiam praestabo, si cum praedictae Sedis licentia Re- 
ligionem, Societatem aut Congregationem regularem ingressus fuero et 
in earum aliqua professionem emisero. 

Denique voveo et juro, me praedietum juramentum ejusque obliga- 
tionem intelligere et observaturum juxta Declarationes factas a S. Con- 
gregatione de Propes: F. et Brevi Apostolico roboratas sub Die 20. Julii 1660. 

Sic me Deus adjuvet etc. en — , 
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Alumnate des Cardinals von St. Onufrio, indem fie einzelnen 
Nationalitäten das Privilegium verleihen, dieſen Puntt nur mit 
einer relaxirenden Modification zu beſchwoͤren !). . 

Die Alexandriniſche Declaration hatte doch nicht alle Zweifel 
gehoben, und es war fogleich eine zweite nöthig, die durch eine 
Specialcommiſſion der Propaganda zu jedem Puncte gegeben und 
vom Pabſte am 8. April 1661 beſtätigt ward ?). Die Alumnen 
der Collegia, welche einen beſtimmten Zweck haben, wie z. B. das 
deutſche, erfüllen ihren Beruf ad praescriptum Sedis Apostolicae 
in Verfolgung eben dieſes beſondern Zweckes. Die Fälle, in wel⸗ 
chen der Eintritt in den Baſilianer⸗ oder Antonianer⸗ Orden ge⸗ 
wiſſen Alumnen ausnahmsweiſe erlaubt iſt, bleiben unverandert 
gültig: im Übrigen aber iſt zu einem ſolchen Eintritt ſtets aus⸗ 
drückliche Erlaubniß der Kongregation nöthig. Allemal bleibt es, 
auch nach demſelben, Pflicht der Alumnen, ſich der Seelforge ꝛc. 
zu widmen; weßhalb fie nur in ſolche Orden eintreten können, 
in denen dies unverwehrt iſt: ſobald fie aber auch als Regularen 
die Miſſion nach Vorſchrift desjenigen Collegiums treiben, in dem 
fie erzogen waren, üben fie ihre obige Pflicht aus. Berufsarten 
(status perpetuos) die ihrem Inſtitute entſprechen, oder es doch 
nicht hindern, wie z. B. kirchliche Dignitäten, dürfen fie überneh⸗ 
men: niemals aber dabei und in keinerlei Status 7 ser 


1) Bullar. Propag. 1, 88. 103. Die genannten Alumnen des Coll. Ur⸗ 
banum ſollen zwar den Eid leiſten, der von der Congregation de Propaganda 
Jide den Alumnen der päbſtlichen Collegien überhaupt vorzeſchrieben iſt:. jedoch 
mit einer Veränderung der Formel, durch welche das Verbot, in Mönchsorden zu 
treten den Athiopiern, Abeſſiniern, Georgiern, Neſtorianern und einigen andern 
Nationalkirchen, deren Sitte es verletzen würde, wenigſtens für den Antonianer⸗ 
und Bafilianerorden relarirt werden fol. — Ahnliche Modificatiosen hat Ur⸗ 
ban VIII. auch für das Griechiſche Collegium in Rom rückſichtlich des Baſilia⸗ 
nerordens und für das Maroniticum rückſichtlich des Antonianerordens feſtgeſetzt. 
Bullar. Propag. 1, 146. Auch das Irländiſchr Collegium muß eine beſonders 
1 Eidesformel gehabt haben; denn erſt 1773 erhält es die gewöhnliche. 

bid. 4, 157. — Durch die erwähnten Beſtimmungen über den Alumnat des 
Cardinals St. Ouufrio im Coll. Urbanum und über das Coll. Graecum erklärt 
es ſich, wenn zu der obigen Eidesformel a. a. O. (Bullar. 1, 145.) ſchließlich 
noch bemerkt wird: ſie komme auch im Urbanum und Graecum zur Anwendung, 
jedoch unter Hinzufügung derjenigen Clauſeln, die Institutis eorundem Colle- 
giorum peculiares sunt. — Der Prospect des Coll. Urbanum von 1841, 
welchen das Bullar. Propag. 5, 235. mittheilt, erwähnt außerdem noch, daß 
einige Alumnen den Punct nicht zu beſchwören brauchen, daß fr gerade In ihre 
Heimath rückkehren wollen 
2) Bullar. Propag. 1, 145 ff. In 19 Nummern. 
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mäßigen Berichte unterlaſfen. Bei Biſchöſen indeß gilt die Status⸗ 
Relation dafür. Alumnen, die in einen Orden eingetreten. ſind, 
dürfen nicht durch ihre Ordens obern, ſondern müſſen direct berich⸗ 
ten; bloße Miſſionare nicht durch ihren Präfecten, ſundern neben 
ihm. Die Frage wann, wegen großer Gefahr des Berichtens, 
daſſelbe ganz unterlaſſen werden dürfe, bleibt dem Gewiſſen jedes 
Einzelnen überlaſſen; ebenſo, wie oft er den Bericht wiederholen 
will, falls er ohne Antwort vom Nuntius bleibt. Von ſolchen 
Miſſionaren, welche den Eid nach der älteren von Urban VIII. 
vorgeſchriebenen Formel bereits geleiſtet haben, brauchen die bei⸗ 
den in der Alexandriniſchen Formel neu hinzugefügten Puntte — 
nämlich das Berichten und daß den Alumnen der Eintritt in einen 
Orden auch noch nach mehr als drei Jahren unterſagt bleibt, 
nicht beobachtet zu werden. Sollte ein Alumaus einen status ab 
instituto suo alienus gewählt haben, um leben zu können: ſo iſt 
dies zwar ſeines Eides wegen ſtets wiederruflich und die Congre; 
gation behält ſich vor, ihn. daraus abzufordern; wird ihm aber 
dann ſeinen Lebenz unterhalt geben. Wer vor Beendigung feiner 
Studien aus dem Collegium entlaſſen wird, der muß zu ſolchem 
Zwecke doch erſt den Dispens der Congregation haben; denn 
auch unvollſtändig Ausgebildete müſſen nach dem Maaß ihrer Kraft 
Dienfte leiſten. Die Präßecten ſollen nicht bloß über den mo⸗ 
mentanen Zuſtand, ſondern auch über die Vergangenheit ihres 
Bezirks, und die Rectoren über Eintretende und Abgehende au⸗ 
genblicklich berichten ). 

Auch hiermit war man noch nicht ganz beruhigt, ſondern e eine 
dritte Declaration der Propaganda, vom 9. Mai 1667) mußte 
erklären, daß der Eid der Alumnen alsbald nach vollendetem vier⸗ 
zehnten Lebensjahre geleiftet werde und daß über die Frage, ob 
unter der Heimath, in welche der Alumnus zurückzukehren ver⸗ 
ſpricht, die Stelle ſeiner Geburt, oder die wo er erzogen worden, 
oder die der er ſich freiwillig und ausdrücklich gewidmet hat, oder 
etwa ſeine Diötes zu verſtehen ſei, — in jedem einzelnen Falle 


1) Strenge Ordnung. in dieſen Berichten verlangt auch beſonders Urban 
Cerri, der eine Reihe une Vorſchläge über die Coll. Pontif. macht. Ftet 


Din “ 5 5 

H. mb. 5 p. 267. Resolutiones aliguorum dubiorum quae 
Er en quod ab Alumnis 5 in cxerulionem Bullae 
SSmi Dei Nri Alexandri VII., ocoerrunt. „ 
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„der Nuntius“ zu entſcheiden habe. Worunter natütlich nur det 
Nuntius verſtanden ſein kann, De deſſen . das Col⸗ 
legium ſpeeiell arbeitet. ae 
Einiges von dem Inhalte dieſes Eides wird erſt in einem 
fpäteren Zuſammenhange erörtert werden dürfen: hier kommt es 
zunächſt nur auf die darin übernommene Verpflichtung zur Mife 
ſionsarbeit als ſolche an. Sie iſt umfaſſender, als die der regu⸗ 
laren Miſſionsſchüler 1); denn während dieſe nichts weiter ver⸗ 
ſprachen, als nach gehörig ausgehaltener Lehrzeit, zu gehen, wo⸗ 
hin ſie geſendet werden, und zwar, wie wir oben geſehen haben, 
faſt immer nur auf einige Jahre 2): wird hier für das ganze 
Leben eine vollſtändige und ausſchließliche Hingabe an die Zwecke 
des Collegiums zugeſagt und außerdem eine regelmäßige Bericht⸗ 
erſtattung übernommen, zu welcher unter den Missionarii Regulares 
nur die Miſſionsobern, und zwar durch Leiſtung dieſes ſelben Ei⸗ 
des, beſonders verpflichtet werden. In erwähnter Weiſe iſt 
nun ſeit dem Jahre 1660 dieſe Verpflichtung von fämmtlichen 
Alumnen der päbſtlichen Collegien für Weltgeiſtliche — den Sacer- 
dotes saeculares ad Missiones Apostolicas admissi, wie im Ge 
genſatz der Missionarii-regulares, der officielle Titel der Alumni 
Collegiorum pontificiorum oder Congregationis zu lauten pflegt — 
übernommen worden 3). Eine fo ausſchließliche Widmung aber 
für das ganze Leben iſt nicht ohne Verwandtſchaft zu einem ge⸗ 
wöhnlichen Ordensprofeß; und . Set N ne noch ge⸗ 
nauer = betrachken. . N e 
Wir haben geſehen, daß, wie 118 ER Collegium, ſo 
auch die übrigen ähnlichen, jedes einen beſtimmten geographiſchen 
e im Auge hält, um gerade für Beten feine: Schlick. Lutze 


Pe | 

21) S. oben S. 223. „ a ae 

2) Wenn die Notiz. Stat. p: 28 fagt: daß bie erlegicken v don: ot. Peter 
in Montorio fi den Miſſtonen widmen col solitb giuramento che pre- 
stasi negli altri Collegii pöntificii: fo kann das nur von den Ordens⸗Col⸗ 
legien zu verſtehen ſein, für welche eben dieſe Schule wie Überhaupt, 1 985 
rückſichtlich des Eides ſich als Muſter gezeigt hat. Siehe oben S. 219. 2 

3) Im Bullar. Propag. 4, 157. erwähnt Clemens XIV. einer Sbpiobatin 
vom 20. December 1668, Eine. weitere Beſtätigung enthalten die Statuten des 
Anglicanum von 1737, eine Verordnung über das . Coll. von 1773, 
und der Proſpect des Salt. Urbanum von 1841. Bull. Propäg. 2, 299. 
4, 157. — 3, 237. S. auch die Schrift „Das deutſche Colcgium in Nom 
Leipzig 1843. Im Anhange, wo die heutige Praxis ſich feſtſtellt. 

J. ö 
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bilden. Selbſt das allumfaſſende Collegium Urbanum erzieht doch 
jeden Aufgenommenen nur für fein eigenes Vaterland und will 
bloß ausnahmsweis auch anders über ihn verfügen. Immer aber 
umfaßt, die Stiftung (das Institutum) einer ſolchen Anſtalt, neben 
der Erziehung jener geiſtlichen Kräfte, auch vorher ihre Heranzie⸗ 
hung und nachher ihre fernere Leitung und dem Zwecke des Col⸗ 
legiums entſprechende Benutzung. Indem alſo die Alumnen bei 
ihrem Eintritt und durch den obigen Eid ſich der geſammten Stif⸗ 
tung anſchließen und einordnen, verpflichten ſie ſich lebenslang zu 
meines heſtimmten Miſſion“, d. h. zur Miſſionsthätigkeit in einer 
gewiſſen Gegend !); nämlich dex, für welche eben dieſe Stiftung 
gemacht war. Dies lag ſchon von Anfang an im Charakter der 
genqunten Anſtalten, gewann nun aber durch die centrale Leitung 
der Propaganda mehr Gleichförmigkeit, die ſich ſehr deutlich in 
den oben erwähnten Erlaſſen Alexanders VII. ausſpricht. Jeder 
Alumnus, heißt es hier, hat ſich der Stiftung — fundatio — 
desjenigen Collsgiums eingeordnet und angeſchloffen, in welchem 
er erzogen iſt ?). Dieſem Inſtitut hat er ſich durch feinen Eid 
gewidmet, er hat darin Profeß gethan und dadurch die Pflicht 
auf ſich genommen, lebenslang als Miſſionar unter den Völkern 
zu arbeiten, denen er dergeſtalt feine Kräfte freiwillig geweihet hat. 
Die Sorge für deren Seelenheil hat ex fi durch feinen Eid und 
feine. Erziehung zur Lebensaufgabe gemacht: ſodaß es ihm zwar 
unverwehrt bleibt, einen Beruf zu ergreifen, der ſich hiermit ver⸗ 
trägt, nicht aber irgend einen anderen 5). Haben. foldye Alumnen 


1) Bull. Propeg. 1, 148 — Die obige Declaration v. 1661. Nr. 13. 
Nauonum quibus sponte operam suam devoverunt. Ibid. 5, 139. — ti- 
tulo illius Missionis ete. S. auch weiter unten. Ibid. f, 149.— Natio —, 
cui sese addixerunt u. ſ. w. 

2) Bull. 1, 146. Declaration Nr. 5. 

3) Ibid. p. 147. 148. Nr. 7 u. 13. der Declaration: Institutum «ui se 
juramento devoverunt, quod professi sunt eto. — Z. Sedis servitium, 

ntum ad Alumnos pertinet, non ad ipsius Sedis oommodum, sed ad 
ationum, quibus sponte operam suam devoverunt, salutem. dirigitur; 
eique ex vi Äustituti, quod professi sunt, educationis alque instrucuonis, 
ac demam juramenti, non jure stipendii, tenentur quoad vixerint, nec 
eis ullo pacio licet slteri statui ab hujusmodi Instituto alieno sese addi— 
cere, quoliescungue intra proprii Instituti latitudinem sive ex proprio, 
sive ex alieno congrue vivere polerunt; si vero status, licet perpetuus, 
ab Instituto alienus aon sit, eum amplecti minime prohibentur. orüber 
dann Nr. 6. der Declarafion, pag. 146 genauere Auskunft giebt. Quod si 
necessilale vivendi ad statum aliquem, S. Sede inconsullä, Capessendum 
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eine Lebensart gewählt, in der ſie in irgend einer Rückſicht 
ihren Eid nicht mehr erfüllen können; ſo kann das nur wider⸗ 
ruflich fein und die Congregation permag es zu annulliren. -- Die 
Alumnen ) ſollen ſtets da arbeiten, wohin fie nach der Stiftung 
ihres Collegiums gehören; in den Gegenden, für die fie firh ein 
für alle Mal verpflichtet haben: eingedenk der Wichtigkeit ihres 
Amtes, des heil. Stuhls der fie erzogen hat und des Inſtituts 
in dem fie Profeß gethan ). So ſollen fie. auch wenn fie jn den 
Fall kämen, wegen mangelnden Lebensunterhalts ihren Beruf auf⸗ 
3 zu müſfen, pflichtmäßig an die Propaganda berichten, die 

iemanden darben laſſen wird, der auf den Titel der Miſſion 
ordinirt worden. Vielmehr wird fie ihm, ſo oft auf andere Art 
für ihn nicht geſorgt iſt, ſoviel Gehalt außſetzen, als er bedarf. 
um leben zu können 5). 13 | ie DR 
Der Ordination auf den Miſſionstitel (ad titulam Missionis, 
oder, was auch vorkommt, ad fitulum illius (certae) Missionis *), 
oder ad titulum Collegii ), was, wie eben ſich gezeigt hat, we⸗ 
ſentlich daſſelbe fagt) iſt oben unter den Privilegien Exwähnung 
geſchehen, welche Anfangs dem Anglicanum und anderen Colle: 


vor 


adigantur, ex quo vel ratione Nationis, cui sege addixerunt, vel ratione 
ipsius muneris, propriae obligationi satisfacere non valuerint etc. — de- 
ölarat. 8. Congr., illi-statui nequaquam addioi potuisse nisi revocabiliter etc: 
1) Ballar. p. 145. Declar. cit. Nr. 1 u. 2. SSwi „. . mens nullatenus 
est, Collegiorum Alumnos a proprüs uniuscajusque Collegii institutis re- 
ttahere, quinimo eos — adigere, — ne. ab instituto mediisque prae- 
scriplis ad fingm Sandatienisassequendum quis colpre divertant,. (Justies 
igitur Alumni ad praescriptum Bullarum pro suis Collegiis editarum in- 
servient, ad praeseriptum Sedis Apostolicae inservire censebuntur: Quic- 
id de seipsis sfatuant Coll. Pont. Alnomi :suhordinatum esse semper 
ehet fini principali, apiritualis scilicet earum Provinciarum salulis, 
quibus ex vi institati sunt simpliciter et omnino obstricd. 
2) bid. p. 141. Derlar. v. 1060: ejus quod prefessi ent instituti. 
Ihr Amt wird Pas hier als das der Sacerdotes saeeulares ad Missiones 
missi bezeichnet. e 2 


si alia ralione gorum necessitaki gonsullum nen esel. gl. die hierauf 

bezüglihen Quaest. 63 u. 67. in der Inſtruction zum Jahresbericht der Miſſio⸗ 

nare. Bullar. Propag. 1, 236. „ „„ 
4) 3 u 5 kleine * an mir nr u 

jonis apud icos, Regiomonti 1848. enthält Studien hierüber. 

. 5) 17 ntius Comm, in Kezul. Cabeel. XXIV. S. 5. Ed. Caleg. 

1751. 2. 40 ll. 1 „ 


. 
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gien einzeln, dann aber durch Urban VIII. allen gleichartigen An⸗ 
ſtalten gleichmäßig verliehen wurden. Unter ihnen war unſtreitig 
das der Ordination sine aliquo patrimonü vel beneficii titulo, 
tantum ad titulum Missionis, das bedeutendſte und eine um fo 
größere Begünſtigung, je ſtrenger ſonſt darauf gehalten wird, 
daß ohne gehörige Nachweiſung eines Titels Niemand geweih't 
werde 1). Die Natur dieſes Titels der Miſſion iſt nun klar aus 
der ſoeben dargelegten Verpflichtung der Alumnen. Ein Welt⸗ 
prieſter iſt nicht, wie ein ordensgeiſtlicher Miſſionar, auf den Titel 
ſeines Ordens geweih't, ſondern wenn er weder ein Beneficium, 
noch etwa eigenes Vermögen hat, ſo iſt es eine Frage, ob er über⸗ 
haupt ordinirt werden kann? Solange nun die Miſſion bloß von 
den Orden betrieben wurde, kam dieſe Frage natürlich niemals 
vor; denn eventuell erhielt jeder von ihnen die Miffionare, die er 
ausſandte. Die Stiftung des deutſchen Collegiums war Anfangs 
darauf geſtellt, daß die Alumnen erſt nach ihrer Rückkehr und von 
den deutſchen Biſchöfen ſowohl ordinirt, als auch mit Beneſicien 
verſorgt werden und bei Collation derſelben nur beſonders bevor⸗ 
zugt ſein ſollten; wobei freilich ausnahmsweiſe auch ſchon an an⸗ 
derweit zu verſorgende Reiſeprediger gedacht war. In England 
aber gab es, unter den Stürmen der damaligen Verfolgungen, 
weder Bifchöfe noch Beneficien: hier war alſo eine Hülfe anderer 
Art nöthig, und man entſchloß fich, die ausgebildeten Alumnen 
des Collegium Anglicanum gleich in Rom zu weihen und für ihren 
Unterhalt ſeitens der Anſtalt ſelbſt (daher tit. Collegii) Sorge zu 
tragen, ſo lange und ſo oft das nöthig ſei. Wir haben nun aus 
den obigen Declarationen von 1660 u. 1661 geſehen, wie dies 
Princip allmälig allgemein geworden iſt, ſodaß in allen Fällen 
die Stiftung welche einen Alumnen ausgebildet hat und ſeine 
Kräfte brauchen will, oder aber die Oberbehörde dieſer Stiftungen, 
die Propaganda ſelbſt, für den Lebensunterhalt eines jeden Alum⸗ 
nus, wenn er nur in ihrem Dienſte arbeiten mag, eventuell zu 
ſorgen bereit iſt. Auf dieſe Ausſicht hin konnte er auch allenfalls 
ſchon ordinirt werden, wenn er nur dagegen ſich zu dem gefor⸗ 
derten Dienſte lebenslang verpflichtee Das iſt der Ri onstitel 2): 


1) S. eine chem der betrnter nm e herüber au in Bulla r: 
Propeg. 4, 20. (1759). : ot g $ 


2) Auch das brite Provinclal⸗ Concilium ber Verein. Staaten Keotdamerleas 
1 
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Augenſcheinlich zeigt er eine Analogie mit dem titulus pro- 
fessionis s. ordinis, welche groß genug iſt, um als Verwandt⸗ 
ſchaft gelten zu können. Hat fi) doch ſelbſt der Ausdruck pro- 
fite ri Institutum alicujus Collegii als techniſcher erwieſen und 
wird ſogar das Wort Institutum oft genug gebraucht, um einen 
Orden oder ordensartige Congregation zu bezeichnen ), womit die 
Familien der Collegia Pontificia unter ihren Rectoren, mit denen 
auch die abgegangenen Alumnen in fortwaͤhrendem Zuſammenhange 
bleiben, ohnehin viel Ahnlichkeit haben. Allein andrerſeits iſt 
doch auch die Natur eines einfachen titulus mensae sive pensio- 
nis (hier allerdings pontificiae) fo ſehr im Miſſtonstitel erkenn⸗ 
bar, daß er wohl weder als tit. professionis allein, noch aus⸗ 
ſchließlich als tit. mensae, ſondern als Mittelding zwiſchen beiden 
charakteriſirt werden muß. Dies iſt auch die Anſi ct, welche bei 
den Practikern der heutigen Curie gilt. 

Heutzutage werden weit die meiſten Alumnen der Collegia 
Pontificia, z. B. ſämmtliche Schüler des Germanicum, auf den 
Miſſionstitel ordinirt, gehen dann in die Heimath und werden 
von der Propaganda unterhalten, bis ſie eine Anſtellung bekom⸗ 
men. Können ſie eine ſolche nicht erlangen: ſo kehren ſie nach 
Rom zurück — wiewohl niemals früher, als nach drei Jahren — 
und werden anderweitig im Fach der Miſſion verwendet. Ver⸗ 
laſſen dürfen ſie es ja ohnehin, außer auf beſonderen Dispens der 
Congregation, niemals. Weßhalb ſie auch nicht, wie die regularen 
Miſſionare und diejenigen Weltgeiſtlichen, die keine Alumnen ſol⸗ 
cher Collegien geweſen ſind, bloß im jeweiligen Lohndienſte der 
Propaganda, ſondern in einem engeren und dauerndern Verhält⸗ 
niſſe zu ihr ſtehen. 25 . 


Baltimor. III. c. 1. beftimmt, daß nur der auf den tit. Missionis geweihet 
werden dürfe, der zuvor ſein Panta Leben dieſem Dienſte geweihet habe (1837). 
Fascicul. Synodor. Provinc. Baltimor. im Bull. Propag. T. 1. App. p. 57. 
1) So ganz deutlich in den angeführten Dun ad Missionarios Bullar. 
Propag, 1, 233 fl. wiederholt. Dann Ibid. 1, 178. — 3,6. 251. — 4, 379. 
5, 212 fl. Institutum Collegii Graeci 3 wie eine Ordensverbindung 
Ibid. 3, 45. 46. — Missionarii cujuscunque Ordinis vel Instituti kommt 
ſtehend vor, wenn aufgezählt werden ſoll, wer den en der Propa⸗ 
anda Gehorſam ſchuldig il. — Henrion hist, des Miss. 2, 308 fagt: 
Theatins et autres instituts, nennt alfo, ae fr urkundlichen 
Quelle N die ä eee ein In ſtitut. N 
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| Zweites Capitel. 
Die einzelnen Behörden des Wiſſtonserganismus. 


Wir Faden das Gebiet der N und ihte Arbeiter 
kennen gelernt: nunmehr kommt es darauf an, die rechtliche Ge⸗ 
ſtaltung der Unternehmungen zu betrachten, welche fie mit dieſen 
Arbeitern auf jenem Gebiete ausführt, oder doch verſucht. 
Diabei iſt zu unterſcheiden, ob fie in der Bekehrungs⸗Arbeit 
des Landes ganz von vorn beginnt, oder ob fie Reſte eines 
älteren katholiſchen Kirchenkörpers, der aber von akatholiſchen Ele⸗ 
menten überwuchert iſt, vorfindet und zunächſt nur vor weiterem 
Verfall zu ſchützen hat, um ihn fpäter wieder aufs und auszubauen. 

Im erſten Falle entwickeln ſich aus der bloßen Miſſton die 
weitern Phaſen der Apoſtoliſchen Präfectur, des Apoſtoliſchen Vi⸗ 
tariates und zuletzt des Miſſtonsbisthums. Auch das letztere bleibt 
noch unter der Propaganda und unterſcheidet ſich in mehr als 
einer Hinſicht von den Bisthümern, welche die Provinzen des 
heil. Stuhls bilden. Indeß kann dieſe Reihe genetiſcher Entwicke⸗ 
lungen endlich auch in ein ganz normales Bisthum endigen. 

Im zweiten Falle kommt es auf die Beſchaffenheit der vor⸗ 
gefundenen Reſte an; und da man von dem Grundſatze ausgeht, 
fie zu ſchonen: fo kann die Geſtaltung ſehr vielfältig fein und je 
nach der Lage der Dinge, aber unter veränderten Geſichtspuncten, 
in ſämmtlichen ebenerwähnten Formen erſcheinen: Bisthümer, Ap. 
Vicariate, Präfecturen und bloße Miſſionen. 

DJnm einen, wie im anderen Falle wird, fo oft die Congrega⸗ 
tion ſich regularer Miffionaire bedient, die Frage zu erörtern 
fein, inwieweit dieſelben wahrend ihres Dienſtes noch ihren Or⸗ 
densobern untergeordnet bleiben; ſowie eine Reihe Nebenbeamter 
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betrachtet werden müflen, deren ſich entweder die Propaganda, 
oder die Orden bedienen. | 1 
Endlich, wenn durch dies Alles die einzelnen Theile des Be⸗ 
hördenorganismus der Miffion in ihrer Bedeutung und ihrem Zu⸗ 
ſammenhange dargeſtellt ſein werden, haben wir auch das Leben 
und die Bewegung dieſer Geſammtheit in Aufſicht, Geſetzge⸗ 
bung und Gerichtsweſen zu betrachten. Zr 


I. Die Miſſien. 


Es hat ſich vorhin gezeigt, daß Niemand Wiſſlonar werden 
kann, ohne einen Auftrag dazu; der unmittelbar oder mittelbar 
zuletzt vom Pabſte kommen muß. Seine Form iſt die einer 
ſchriftlichen Vollmacht (litterae patentes), und die Congregation 
bedient ſich zu dieſem Zwecke einer ein für alle Mal beſtimmten, 
wahrſcheinlich gedruckten Formel 1). Mittels derſelben überträgt 
ſie gewöhnlich, wie es der Beſtimmung des Miſſionars entſpricht 
und durch ſehr viele Beiſpiele beſtätigt wird, die Befugniſſe zu 
predigen und die Parochialſatramente zu verwalten, namentlich 
Beichte zu hören; worin auch eine Jurisdiction für das Gewiſſens⸗ 
forum liegt, während für das korum externum die Miſſtonare als 
ſolche keine Jurisdiction beſitzen 2). Sie fügt in derſelben Voll⸗ 


1) In einer Particular⸗Congregation super dubiis propositis a u- 
cinis Orientis, wahrſcheinlich vom Mai 1631, wird dieſen Miſſionaren gejagt, 
daß fie die Licenz pro usu suarum facultatum (von welcher Einrichtung unten 
zu reden iſt) von ſchismatiſchen Biſchöfen nicht zu fordern brauchten, ſondern 
nur von Episcopis Catholicam Communionem cum 8. Romana Ecelesia 
habentibus; ut constat ex formula litterarum patentium quae 
S. Congregatio de Propag. F. pre Missionariis expedit, 
Ms. Hamburg. p. 64. — In China find die Apoſtol. Vicare ermächtigt daß 
fit ab omnibus et singulis Religiosis cujuslibet Ordinis, Gongregationis 
et Instituti, etiem Societatis Jesu, in praedicta Regna et Provincias sive 
a suis Superioribus missi sint, sive a Nobis, aut a Gongregatione estun- 
dem Cardinaliam (sc. de Prop. F.) specialiter deputati, ezigere possint 
et debeant, ut suas Patentes seu alias quascunque eorum 
misstonis, destinationis, sonstitutionis et deputationis 
litteras exhibeant. S. Bullar. Propag. 1, 171. (1669. Cemens IX.). 

2) Die 23. Januarii 1089. S. Congr. de Prop. F. ensuit, non licere 
Missionariis absolvere 4 quibusvis oemsuris latis per Episcepos et Vica- 
rios Apostolicos in fore externe; quum ipsi nen habeamt jurisdietionem 
nisi in foro poenitemine tantum. Ms. Hamburg. p. 369. = 
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macht, wie es ſcheint, oder auch in eignen Ausfertigungen neben 
derſelben, die beſonderen Facultäten hinzu, welche fie, in Berück⸗ 
ſichtigung ihrer außerordentlichen Lage, den Miſſionaren bewilligt. 
Der allgemeine Name der Facultates wird ſehr gewöhnlich für dieſe 
Patente überhaupt gebraucht!). Und wie nun durch ſolche außer⸗ 
ordentliche Ermächtigungen ſich einerſeits der normale Inhalt der 
genannten Vollmacht ausdehnt, ſo verengt er ſich andrerſeits un⸗ 
ter das Maaß des Gewöhnlichen, wo die verhältnißmäßig günſtige 
Lage der katholiſchen Kirche die Exiſtenz ordentlicher Pfarrer er⸗ 
möglicht, neben denen alsdann Miſſionare die Parochialſacramente 
nicht alle zu verwalten belommen, oder doch nur ſoweit es ihnen 
von den Pfarrern erlaubt wird. Über dies Ganze giebt es be⸗ 
ſtimmte im Libellus facultatam verzeichnete Regeln 2). Zugleich 


1) & z. B. die erſte Stelle in Rote 1 vor. S. u. d. folgende Note 23 ans 
dere Beiſpiele werden noch vorkommen, wenn unten im vierten Buche dieſer 
Schrift von den vorliegenden Facultäten ſpeciell gehandelt wird. u 

2) Auf intereſſante Weiſe wird dies beftätigt durch folgendes im Ms. Hamb. 

. 295 fl. enthaltene Actenſtück: — Regole che si devono osservare nelle 
acoltä, che si spediscono; e benche vi siano le for mole acc om- 
modate, nondimeno, perche lo stato della Religione Cattolica ne’ Paesi 
d' Heretici ed Infedeli hora & [hier folgt in der überhaupt an dieſer Stelle 
ſehr corrupten Handſchrift ein Wort, oder einige, welche nicht zu entziffern ſind, 
dem Zuſammenhange nach aber andeuten müſſen, daß jener Zuſtand keineswegs 
leichmäßig beſchaffen ſei), devono servire, e sono inscritte in Latino nel 
Libretto d' esse Facoltà: | ie | 
1. Regola {ma: che nei Luoghi ne’ quelli l’esercizio. della 
Religione Cattolica & libero e pubblico, non si concede ai 
Missionarii la facoltà d’amministrare li sacramenti parrochiali, — cio& 
battesimo, matrimonio, communione nella Pasqua, viatico ed estrema 
unzione, — senon con la clausola: »se in quei Luoghi non sono Ordi- 
narii o Parrochi; 0, se vi sono, di loro licenza«. 
2d. Che ne’ luoghi ne’ quali il detto esercizio & libero, 
mai s’everte l’osservanza della prima Regola nelli tre sacramenti parro— 
chiali di battesimo , matrimonio ed estrema unzione: salvo in caso di 
necessitä, rispetto al battesimo ed esirema unzione; e quanto al matri- 
monio , nei luoghi suddeiti ove non & pubblicato in Goncilio di Trento. 
Ma gli altri sacramenti possono da Missionarii amministrarsi , servata la 
predetta clausola di Licenza da quei Ordinarii e parrochi. Ä 
32. Che ne’.luoghi ne’ quali il detto esercizio cosipubblico, 
come secreto é proibito, si concede la facoltä dei sacramenti 
parrochiali ai Missionarii, colla clausola, se facilmente e senza pericolo 
si possono trovarvi gli Ordinarii o gli Parrochi; — o senza questa clau- 
sola, se cosi paria expediente ne’ luoghi dove diſſicilmente e con peri- 
colo si possono trovare, come nell’ Inghilterra e Scozia. 
4. Regel 4. Che la facoltä di dispensare nei matrimonii si dia 
ai Missionarii nell' uno e nell' altro ſoro, ove non sono Vescovi; ma 
ove sono, nel foro interno solamente, con questo precetio: che cosi li 
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ertheilt jene Vollmacht ihre erwähnten Ermächtigungen nur für 
einen gewiſſen Bezirk, der geographiſch abgegränzt zu ſein pflegt: 
dies iſt das dem Beauftragten anvertraute, feiner Bearbeitung 
übergebene Gebiet (regio sibi commissa) 1). Nur für dies Ges 
biet gilt ſein Auftrag. Im Jahre 1669 gelangte eine Anfrage 
aus Oſtindien an die Propaganda, ob ihre Miſſionare und Apo⸗ 
ſtoliſchen Vicare nicht dann wenigſtens auch außer den Gränzen 
ihres Sprengels fungiren dürften, wenn ſie auf Reiſen zufällig an 
andere Orte des Miſſionsterritoriums kämen: und dieſe ant⸗ 
wortete, daß ſie es mit Erlaubniß der dortigen Pfarrer zwar 
dürften, ſoweit ſie dabei als deren Stellvertreter agiren könnten; 
ohne ſolche Erlaubniß aber nur im Fall großer und dringender 
Noth ); z. B. wenn die Chriſten des Ortes der geiſtlichen Hülfe 
ſonſt wahrſcheinlich ganz würden entbehren müſſen 5). Indeß dürfen 
Vescovi, come li Missionarii, nella concessione di tale dispensa siano 
tenuti. di inserire l' articolo di questa facoltä, con espressione del tempo 
al quale & stata loro concesaa. | 

5. Che ne’ luoghi, ne’ quali per la distanza ovvero per altre cause, 
& difficile il ricorso alla S. Sede Apostolica, si possa concedere ai Mis- 
sionarii la facoltä d’assolvere di cosi riservati a delta S. Sede, havendo _ 
riguardo alla distanza dei Luoghi; e questa a tempo limitato, sense la 
elausola de praeterito. ä 

6. Che nei luoghi d'Italia ove sono Missionarii, e in Francia, Ger- 
mania e Fiandra, la facolta di assolvere di predetti casi possa conce- 
dersi ai Missionarii per gli Eretici di nuovo convertiti; ma per gli Cat- 
tolici Veneti (2) dimoranti in detti luoghi si conceda ai Nunzii Apostolici, 
con facoltà di subdelegarla nei luoghi e casi particolari. La ragione di 
questa regola &, accioche li Catiolici Venuti (7) mentreche stanno in 
angustie per la difficultà di ottenere l’assoluzione non venghino perver- 
titi da’ Ministri Eretici; ed i novelli convertiti per la medesima difficoltä 
non ricadino nell’ Eresia. 

Eine Jahreszahl trägt leider dieſe Urkunde nicht; und aus ihrer Einordnung 
iſt nicht mit Sicherheit zu ſchließen. Sie ſteht nach einer andern, mit ihr übri⸗ 
gens nicht zuſammenhängenden, von 1634 und dürſte wohl aus ziemlich derſel⸗ 
ben Zeit ſein. — Ein andres Document v. 11. Jan. 1662 theilt das Ms. 
p. 454 mit, in welchem Alex. VII. gewiſſe Zuſätze zu einem Puncte der als 
bekannt und feſt vorausgeſetzten Facultäten aller Miſſionarien anordnet. 

1) In der oben bereits erwähnten Inſtruction für die Berichterſtattung der 
Miffionare, den capita quibus respondere debent Missionarii eto. Bullar. 
Propag. 1, 233 fl. tritt dies auf das Deutlichſte hervor. Jeder Miſſionar ſoll 
von den Gränzen, der Beſchaffenheit ꝛc. feiner Miſſion Rechenſchaft geben; wie 
es ſchon in der Überſchrift heißt: ut de regionibus sibi commissis ple- 
nam S. Congregationi rationem reddant. 

2) Ms. Hamburg. p. 360. Reſpons der Congr. vom 22. März 1669. 

3) Ms. Hamburg. p. 217 ff. (Reſcr. v. 1665). In einer Reihe Dubia 
in 1 85 particul. de rebus Sinarum proposita (23. Jan. 1665) lautet das 
vierte: Si ritrovano nelle terre d’Infedeli molti Christiani senza sacerdote, 
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dergleichen verlaſſenen Schafen die Miſſtonarien doch nicht in ihrer 
Eigenſchaft als ſolche helfen, und mit jener geforderten Erlaubniß 
der competenten Pfarrer würde jedweder Geiſtliche, auch wenn 
er nicht Miſſionar wäre, eine derartige Hülfe leiſten konnen. Die 
Gtaͤnzen des Miſſionsbezirks auszudehnen, ſteht bei der Propa⸗ 
ganda 1). Die ganze Stellung des Miſſionars aber iſt die eines 
Delegaten des Pabſtes oder eines Subdelegaten von einem Dele⸗ 
gatus deſſelben: er vermag gerade ſoviel, als ſein Mandat ihm 
überträgt. Daher denn endlich auch fein Standpunct in der Mif 
ſtonshierarchie, ob er titulo missionarii, tituld praefecti, oder ti- 
telo vicarü apostolici darin arbeiten ſoll, lediglich davon abhängt, 
welches dieſer verſchiedenen Amter ihm in jenen litterae missio- 
nis übertragen worden iſt. Dies Patent giebt ihm feine Mifflon. 
Missio iſt ſonſt ein fü allgemeiner Ausdruck, daß er zur Bes 
zeichnung ziemlich verſchiedener, wiewohl miteinander verwandter 
Begriffe in den Quellen gebraucht wird. Außer dem Auftrage, 
von dem wir jetzt geſprochen haben, und dem geographiſchen Be⸗ 
zirke, auf den er ſich bezieht, bezeichnet das Wort auch noch eine 
ganze Miſſtonsunternehmung, oder endlich das bei einer ſolchen 
verwandte Perſonal. | | 
Die Bedeutung der Miſſionsunternehmung überhaupt liegt 
zu Grunde, wenn es heißt, Missio decreta est in ea Oceaniae 
parte etc.), Missionem exercere 5), sacris Missionibus operam 
dare“); wenn hingegen gleich daneben gefagt wird, der Beauf⸗ 
tragte ſolle eine relatio status suae Missionis geben: fo iſt damit 
wohl nicht minder der Zuſtand des ihm anvertrauten Unterneh⸗ 
mens gemeint, als der des ihm anvertrauten Bezirks. Ebenſo 


li quali, vedendovi passare qualche Missionario, gli domandono l’assolu- 
zione da casi riservati, o qualche dispensd. Si domanda, se il Missio- 
nario possa in tal caso valersi delle sue facoltä, benche i detti luoghi 
siano fuori della Missione. La ragione di dubitare &, che, se non gli 
assolve 0 dispensa, non avranno forse mai quei Christiani assistenza di 
eacerdote, ne potranno ricorrere dai Governatori o Vicarii Generali del 
Vescovato del quale sono Diocesani. — Die Congregation antwortet A . 
firmative, in casu necessilatis tantum, onerando ipsorum constien- 
tiam. Et utantur facultate non uti Missionarii etc. 

1) Reſcript der Inquiſition pro Missionariis Vallis Lucernae; ohne Da⸗ 
tum. Ms. Hamburg. = 257. 
D) Gregor. XVI. Bullar. Propag. 5, 139. 

3) Clemens XII. Ibid. 2, 299. 

4) Clemens XIV. Ibid. 4, 162. 
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doppelſinnig iſt der Ausdruck, wo von einer Missio Tunetana, 
Missio Cophta 1) die Rede iſt, oder von der Missio in insulis 
Maris Aegaei Asiae minoris 2). Die Bedeutung des geographi⸗ 
ſchen Bezirks aber iſt vollkommen klar, wo Gregor XVI. von einer 
instituta certisque limitibus circumscripta Missio ſpricht, die den 
dritten Theil von Auſtralien umfaſſe 3). Auch findet ſich, daß 
unmittelbar nebeneinander Missio gebraucht wird ſowohl für den 
größeren Miſſtonsbezirk, als für die kleineren Unterabtheilungen, 
in welche er zerfällt; z. B. wird ein ſüdameritaniſches Miſſions⸗ 
Collegium angewieſen, in einer Gegend, wo bis dahin nulla alia 
missio fundata reperiebatur, sacras missiones ab eo Collegio 
dependentes zu errichten “). Endlich kann wohl nur ein Beam⸗ 
tenperſonal gemeint fein, wenn loci Madruspatande mission sub- 
jecti erwähnt werden 5), oder wenn Certi ſagt, daß man Beden⸗ 
ken getragen habe, eine einzige Miſſion aus Angehoͤrigen verſchie⸗ 
dener Orden zuſammenzuſetzen )). Auch die Statiſtiſche Notiz 
braucht den Ausdruck ſehr häufig ſo; und es iſt wie mit dem 
deutſchen Worte Geſandtſchaft, durch welches gleichfalls, neben dem 
Unternehmen ſelbſt, deſſen Perſonal begriffen wird. | 


uu. Mpofkokifche Präfactur 


Es liegt in der Natur eines Miſſtonsunternehmens, daß man 
nur in den ſeltenſten Fällen einen einzelnen Miſſionar dazu ab⸗ 
ſendet: wo es etwa vorkommt, pflegt ein ſolcher ſchon beſtehenden 
Miſſionen bloß beigeordnet zu werden 7). Jene Zuweiſung des 


1) Clemens XIV. Ibid. 4, 147. Vgl. 3, 188. 

2) 5 ee Ibid. 5, 141. 

3) Ibid. 5 

4) Clemens Km. Ibid. 4, 70. 

6 Gregor. XVI. Ibid. 5, 85. 

N Etat pres. p. 225. von der Miffion von Sierra di Leon. Vgl oben. 

So wenn Fontana Mon. Dom. a. 1637. p. 632. erzählt, daß ein 
Mifftonar feines Ordens von der Congregation de Propaganda Fide nach Bd h⸗ 
men geſchickt ſei, auf die Inſtanz des Card. Harrach; ſo jedoch, daß derſelbe 
in iis quae ad missionem pertinerent, unter dem genannten Cardinal ſtehe. 
Er fügt hinzu, daß am ſelben Tage dieſelbe Congr. einen andern Pater nach 
Weſtindien gefandt habe: natürlich auch nicht um dort auf eine Hand die Mifs 
ſion zu beginnen. Indeß kamen auch dergleichen Unternehmungen Ades vor; 
wie z. B. die ſogleich zu berührende nach Abeſſinien. von 
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Miſſionsbezirks an einen Einzelnen in ſo einfacher Form, wie 
ſie bis jetzt dargeſtellt worden, findet alſo nur da ſtatt, wo das 
Miſſionsweſen eines Landes zu geordneter, vorläufig feſter Gliede⸗ 
rung bereits entwickelt, ein groͤßerer Miſſionsbezirk daher in klei⸗ 
nere, nach Analogie der Pfarrſprengel geformte Miſſionen unter⸗ 
abgetheilt iſt, und eine ſolche Quaſi⸗Parochie dem Miſſionar zur 
Verwaltung anvertraut wird. So ſteht es z. B. in England und 
Norddeutſchland. Im Beginn eines Bekehrungswerkes hingegen 
wird man lieber eine kleine Geſellſchaft von Arbeitern, die ſich 
gegenſeitig unterſtützen können, abordnen und ihr ein gemeinſames 
Miſſions⸗Mandat für einen größeren, und bisweilen ſehr großen, 
Bezirk geben. Bei den älteren Miſſionen brachte dies ohnehin 
ſchon die Sitte der Moͤnchsorden mit ſich, ihre Glieder nicht alleine 
reifen zu laſſen. Eine derartige Miſſions ſchaar aber ohne einen 
beſtimmten Vorſteher auszuſenden, würde nicht allein unverſtaͤndig, 
fondern auch dem Geiſte der katholiſchen Hierarchie, und nament⸗ 
lich dem der Orden, ganz entgegen geweſen ſein; iſt daher wohl 
kaum jemals vorgekommen. Es muß vielmehr immer ein Haupt 
des Unternehmens geſetzt werden, an welches die Befehle und durch 
welches die Berichte gehen: ein Präfect oder Superior der 
Miſſion, welcher letztere übrigens gleichbedeutende Ausdruck ſeltener 
dafür vorkommt 1). In den Orden machte ſich das, da alle Miſ⸗ 
ſion auf Kloſtergründung ausging und das Kloſter oder die Reſi⸗ 
denz ihres Obern bedurfte, ganz von ſelbſt: und ſo haben wir 
oben bereits dergleichen Prafecten mit ihren Präfecturen kennen 
gelernt). 

Die gleiche Bedeutung hat das Wort auch heute noch, wie⸗ 
wohl die Sache ſelbſt nicht mehr ganz, oder wenigſtens nicht mehr 
ausſchließlich ſo wie damals geſtellt if. An ſich könnte jeder Vor⸗ 
ſteher Präfect heißen 5). Unter einem praefectus missionis in 
ſtrengem Sinne wird jedoch bloß derjenige . deſſen Unter⸗ 


1) S. z. B. Henrion hist. des Miss. Cath. I. 2. p. 308. 639. Ms. 
Hamburg. p. 135. von einem Ordensmiſſionar: de licentia sui superioris, 
utpote praefecti. 

2) S. oben Seite 37 ff. 

3) In dieſer unbeſtimmten Allgemeinheit findet ſich der Ausdruck im Bullar. 
Propag. 1, 142. 148. 150. 3, 340 ff. — ſodaß ſelbſt die Procuratoren 
der Mönchsorden in Rom, von denen unten zu reden fein wird, darunter be- 
griffen find, 1 N 
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gebene, indem ſie gewöhnlich, wenngleich nicht mehr jedesmal, ei⸗ 
nem und demſelben Moͤnchsorden angehören, zur unmittelbaren 
Miſſtons⸗Arbeit in einem beſtimmten Lande miteinander verbunden 
find ). Ein ganz neues Beiſpiel dieſes Verhältniſſes theilt die 
Statiſtiſche Notiz 2) der Propaganda mit. Nachdem nämlich der 
Verſuch, Abeſſinien zu bekehren, ſchon mehrere Male mißlungen 
war, gelang es einem einzelnen dorthin gegangenen Lazariſten we⸗ 
nigſtens inſoweit, daß er mit einer Deputation von Abeſſiniern 
nach Rom kam, einige davon im Collegium Urbanum unterbrachte, 
und mit Einem von ihnen, der in Rom die Prieſterweihe empfan⸗ 
gen hatte, nebſt drei Miſſionarien aus ſeiner Congregation (Laza⸗ 
riſten), nunmehr als Apoſtol. Präfect der Abeſſiniſchen Miſſton, 
nach Habeſch zurückging. 

Gelingt ein Unternehmen dieſer Art, kommt es zur Stiftung 
ordentlicher Gemeinden und bleibt dann etwa, wie es häufig ge⸗ 
ſchieht, die neue Anpflanzung noch für einige Zeit in den Händen 
des Ordens, von welchem ſie gegründet ward: ſo gewinnt der Prä⸗ 
fect der Miſſion eine etwas andere Stellung. Denn während dieſe 
Anfangs, ſolange er bloß ſeine Genoſſen zu führen hatte, über⸗ 
wiegend perſönlicher Natur und mehr ein Ordens⸗ als ein Miſſions⸗ 


1) Im Ms. Hamburg. finden ſich viele Beiſpiele der älteren Auffaffung ı 
* B. Praefectus Missionariorum Capucinorum Barbariae: (1645), oder 
Ordinis minor. de Observantia Missionis ad Chaldaeos Praefectus 1D) 
— Ms. p. 41. 144. u. dgl. m. In den Capita quibus respondere debent 
Missionarii etc. Bull. Propag. 1, 236. Quast. 64. 65. iſt bloß von einem 
ſolchen regularen Präfecten der alten Art die Rede. Ebenſo in folgenden Stel⸗ 
len: Ibid. 1, 170 (1669) Religiosi diversoram Ordinum — aub directione 
eorum respective Praepositorum et Praefectorum. Ibid. 1, 180 (1673) 
Expraefecti Missionum als etwas im Franciscanerorden ganz Gewöhnliches. 
Ibid. 1, 155. 280 (1668. 1710): Procurator Miſſionum zu Rom ſoll im Fran⸗ 
ciscanerorden nur Der werden können, welcher entweder als Miſſionar 10 Jahre, 
oder titulo praefecti missionis 6 Jahre gedient hat. Praefectus et mis- 
sionarii als zuſammengehörige Ordensmiſſion findet ſich oft, z. B. 4, 147 (1772), 
5, 102. 104 (1833). Die Notiz. Statist. p. 101., wo fie von den Ordens⸗ 
miſſionen in Graubündten ſpricht, erwähnt, daß in der Miſſion Rhätien der 
jedesmalige Ordens- Provincial zugleich Präfect ſei. Während fie an andern 
Puncten, wie wir ſehen werden, auch Präfecturen aufführt, die anſcheinend kei⸗ 
nem Orden angehören; und der Curial-Advocat und Official in der Staatsſecre⸗ 
tarie zu Rom Girolamo Petri in feiner Gerarchia della 8. Chiesa catt. 
Roma 1851. p. 245. von den Miſſions⸗Präfecten ſagt: I prefeiti di missione 
sono semplici preti, che presiedono a diversi missionarii Apostolici; 
ohne irgend zu erwähnen, daß letztere zu einer Congregation gehören müßten. pri: 
gens wird fich zeigen, daß dieſer Schriftſteller mit den Dingen der Mifſion nicht 
ſehr bekannt iſt. ze Basen „„ 

2) Notiz. Statist. p. 202. F 
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Amt geweſen war, bekommt er jetzt auch über die neu geſtifteten 
Gemeinden eine eigentlich kirchliche Jurisdiction ). Für 
dieſe reichen die Befugniſſe eines Ordens⸗Amtes jn keiner Weiſe 
aus; er bedarf vielmehr eigner Fatultäten dafür, welche größer 
find, als die des einzelnen Miſſionars 2), und ihm von der Pro⸗ 
paganda verwilligt werden ). Auch ſeine Inſtructionen erhält 
er jetzt von dieſer Kongregation “), Die Miſſion ſetzt ſich feſt, ge⸗ 
winnt ſich ein Gebiet, das in mehrere Gemeinden (missiones, sta- 
tiones, collegia) ) zerfallen kann, und dem Namen „Präfectur“ 
nunmehr auch eine geographifche Bedeutung perleihet. 5 
An die Spitze ſolcher erſten Unternehmungen pflegt man nicht 
ſchon Biſchöfe zu flellen . Wenigſtens find, Bo mein Über- 


—. 


1) Buller. rege 5. 266 Rsgimen eeclesiasticnm commis— 
sum est ei. — Ib . 232: Missionem inferioris Aegypti uti Praefectus 
regebat. — ibid. 5 218 (1746), der Guardian des heil. Grabes, bevor 
er ſein Patem als Präfect der zu diefem Kloſter gehörigen Miſſion ublitirt 
erhalten hat, darf keine Jurisdictio üben. — Ibid. 4, 109 (1767): Ein Col⸗ 
legtenrect r in Weſtindien, der zugleich Präfect der ſeinem Collegium (. oben 
Ente 224.) gehörigen ‚Miffen iſt, führt lgerit in dirſem Bezirke quoad spiri+ 
tualia omnimodam praefecturam. N 

3 S. oben Seite 247. Im Ms. Hamburg. p. 144 findet fi) die Bitte 
eines Präfecten der Caputiner⸗Miſſion in der Berberei um eine gewiſſe Abſslu⸗ 
tions facultät, und um die potestas communicandi illam suis Missionariis ; 
und ebend aſelbſt p. 257 werden Miſſionare angewieſen, daß ſie pro facnkatibus 
adeant Superiorem. Daſelbſt p. 69. 70 werden gewiſſe Chedisprnsjarultäten 
ausdrücklich nur den Präfecten der Capnciner⸗Miſſionen im Orient gegeben, 
und die Art und Weiſe beſtimmt, wie dieſe fie ihren Miſſionaren mittheilen können. 

38) Buller. Propag. 3, 267 (1750) finden ſich folhe Facultäten für den 
Präfecien der coptiſchen Miſſion. Vgl. 3, 218 (1746) und 5, 102 (1833). 
Indem in einem einzelnen Falle der bisherige Präfect zum previcartus wird 
ae gen 1 1 eltern ſich feine Fatultäten. Die des bloßen Präfecten ſind 
alfo gerin | 

4) Buflar. Propag. 5 156 ſtellt in Agypten ein von der Propaganda ge- 
fendeter Apoſtol. Vifitator Regulas a Missionis Praefecto et Missionariis ser- 
vandas auf (1837) und Ibid. 3, 188 iſt eine Inſtruction der Congregation an 
den Coptiſchen Präfecten (1745), wie fich den ö Prieſtern gegenüber 
die 1 zu verhalten haben. 

Missiones in dieſer Bedeutung: Bullar. Propag. 15 189 (1745). 4, 119 

(re) 2, 244 (1738). Collegia 4, 109. 123 (1767. 1769). 

Bullar. Propag. 5, 53 kommt zwar ein Fall vor, g welchem dies ſchein⸗ 
bar 105 geſchieht. Allein die Miſſion, in die ſogleich ein Biſchof (als Ap. 
Vicar) 115 et wird, iſt eine ältere, damals (1830) nur wieder neu aufgenom⸗ 
mene. Ebenſo können ie Ap. Vicariate in Nordamerica,; die ſich mit der Euro⸗ 
päiſchen Einwanderung ſogleich nach dem Weſten vorſchieben, als Beiſpiele des 
Gegentheils nicht angeführt werden z da ein Fonds von katholiſchen Einwanderern 
hier ſogleich mit einzieht. Nur in der älteften e Lu Aus⸗ 
nahmen vorzukommen. . 
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blick reicht, die Apoſtol. Prüfecten blyß Prieſter“); was auch ein 
curialer Schriftſteller der Gegenwart beſtätigt 2), Dieſe können 
nun zwar, vermöge beſonderer Facultäten, für die geiſtlichen Yes 
dürfniſſe der ihnen untergebenen Gemeinden in vielen Beziehungen 
ebenſogut ſorgen, wie Biſchöfe; nur ordiniren können ſie nicht. 
Wird daher ihre Gemeinde ſo groß, daß die Prieſter, deren fe be⸗ 
darf, ihr nicht mehr alle von außen zugeſendet werden können: ſo 
müſſen an dergleichen Orte Biſchöfe geſchickt werden, um daſelbſt 
einheimiſche Prieſter zu weihen 3). Eine Maßregel, die im Fort; 
ſchritte der Miſſionsentwickelung auch noch aus andern Gründen 
wünſchenswerth erſcheinen kann und wird. Alsdann hört die Apo⸗ 
ſtoliſche Präfectur in ihrer bisherigen Selbſtändigkeit zu exiſtiren 
auf und ihr Bezirk wird einem Biſchofe in partihus als Apoſto⸗ 
liſchem Vicar übertragen “); mit der ferneren Ausſicht, daß dieſez 
Apoſtoliſche Vicariat, ſobald ſeine Verhältniſſe ſich ganz ſicher ge⸗ 
ſtalten, zu einem wirklichen Bisthume entwickelt werden kann, 
Daher kommt es, daß Apoſtoliſche Präfecten den Apoſtol. Vicaren 
im Allgemeinen nicht ſubordinirt, ſondern coprdinirt find: als Vor⸗ 
ſteher von Miſſionskreiſen die ſich zu Apoſtoliſchen Vigariaten noch 
nicht entwickelt haben. 8 „ r 

Es kann jedoch ausnahmsweiſe auch eintreten, daß die Apo: 
ſtoliſche Präfectur durch den Vicariat oder das Bistum nicht 
vollſtändig abſorbirt wird, ſondern innerhalb deſſelben ſtahen bleibt °), 


J) Die einzige mir bekannte Ausnahmt blldet die Abtei St. Moritz in Un⸗ 
terwallis, welche eine Miſſion für das Oberwallis hat. Der Abt iſt Bi⸗ 
ſchof in Partibus. Vielleicht deßwegen führt weder die Statiſtiſche Notiz p. 103, 
noch Girol. Petri Gerarch. etc. p. 219 fir als Präfectur, fondern bloß 
als Miſſion auff. f ah = 

2) Girolamo Petri a. a. O. oben S. 253. Note 1. | Lara 
J In einem der früheſten Fälle einer ſolchen Geſtaltung (1669) wird dies 
ausdrücklich als Grund angeführt. Bullar. Propag, 1, 71 fl. ‚Bol. Gerri, 
Etat present de Eglise p. 201 fl. | NE: . 

. 4) Beifpiele ſolcher Einrichtungen finden ſich Bullar. Propag. 5, 85. 89 (1830). 
266 (1841). An letzterem Orte heißt es: — in Texensi provincia, cuſus 
regimen ecclesiasticum simplici hactenus presbytero Praefecti Apostolici 
titulum habenti fuit commissum, Vicarius Apostolicus Episcopalı digni- 
late insignilus constituatur, qui ampliore auctoritate in illa. re- 
gione Ecclesiae negotia gerenda curet etc. 2 1 

5) Als Ausnahme iſt dies bezeichnet Bullar. Propag. 3, 97 (1833). Die 
ſehr mweitläuftige Miſſion auf den Südſee⸗Inſeln war der franzöſiſchen Congre⸗ 
gation vom Herzen Jeſu und Mariä anvertrauet. Jetzt ſoll fie, neben andern 
Gebieten, einem Biſchofe als Apoſtoliſchem Vicar übertragen, werden, / Es heißt 
von ihm: insfitüatur cum Jurisdietione. in Renefpetog Anortoliags 


i 
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als organiſirte Hülfsanſtalt für die Curatgeiſtlichkeit des Spren⸗ 
gels; zuweilen auch mit einer ſelbſtändigen und ſogar beauſſichti⸗ 
genden Einwirkung auf dieſe !), ſofern man derſelben ihrer Natio⸗ 
nalität, oder ihrer Entfernung und Abhangigkeit wegen etwa nicht 
recht traut. Auch kommt es vor, daß der Apoſtoliſche Praͤfect fich 
dem benachbarten Apoſtol. Vicare in der Eigenſchaft eines Provicars 
untergeben findet: woraus eine Art Mittelverhältniß, aber kein 
dauerndes entſteht; denn ſpäter wird jeme ren wieder als 
ſelbſtändige aufgeführt?). 

Was nun die ehemalige Berwandtſchaft der Präfecturen mit 
den Mönchsorden betrifft, ſo weiß das Bullarium der Propaganda 
noch von keinen anderen Präfecten, als die ſolchen Orden in alter 
Weiſe angehören ). Die Statiſtiſche Notiz hingegen hat unter 
den ſiebenzehn Präfecturen, die fie als im Jahre 1843 beſtehend 
aufführt “), drei genannt, welche anſcheinend nicht mit Ordensleu⸗ 
ten oder Congregationsgliedern, ſondern mit einfachen Weltprieſtern 
beſetzt, und deren Präfecten bloße Abbe's ſind. Zwei davon liegen 
in America, die dritte in Africa, und die Miſſionare ſind lauter 
Franzoſen; es iſt aber nicht bemerkt, ob ſie nicht etwa aus einem 
der beiden obengenannten großen franzöſiſchen Miſſionsſeminaren 
find. Wäre das der Fall, ſo würden ſte dennoch keine Ausnahme 
bilden, da dieſe Seminare Collegia Pontificia und ihre Alumnen 
ordensartig verbunden find. Von den vierzehn übrigen an Orden 
oder Congregationen verliehenen Präfecturen werden gerade durch 
das Seminar de St. Esprit in Paris fünf verwaltet; vier durch 


praedictarum Insularum, qui ipsi obedire teneantur. Dabei wird ausdrück⸗ 
lich erwähnt, die Miffion ſei erſt nuper instituta; in tam remotis et inter se 
dissitis regionibus ſei aber ein Biſchof durchaus nothwendig. Ein ſolcher werde 
alſo angeſtellt cum omnibus et singulis facultatibus necessariis, et cum 
jurisdiotione etiam in Praefectos Apostolicos. Daß er auch dieſe Ju⸗ 
i haben ſolle, muß alſo beſonders bemerkt werdrn. — Ahnlicher bloß 
gelten er Art find die Präfecturen im Bisthum Chur. Notiz. Statist. p. 101. 
1) Solcher Art find die Präfecturen der Franciscaner unter den Kophten, 

in Albanien, Epirus und Servien. Notiz. Statist. p. 115. 117. 118. 126. 
Eine dieſer Miſſionen ſoll in drei verſchiedenen "Dideefen en Hülfe leiſten, worin 
ſchon die Selbſtändigkeit dieſer Hülfe gegeben iſt. S. 1 unten die ſpecielle 
Überficht des Miſſionsgebiets an den betreffenden Puncte 

85 Bullar. Propag. 4, 148 (1772. vgl. mit 5, 10⁴ ſ. unten 
die Sande Miffion. 

3) S. die Stellen daraus oben S. 253. Note 1. 

4) Notiz. Statist, p. 75. 81. 101. Sn 178. 188. 202. 208. 204. 205. 
207 209, 213. bis. 226. 252. 259. 255 
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Capuciner, drei durch Franeiscanerreformaten, und je eine durch 
Lazariſten und die Turiner Servi di⸗Maria. Zwei dieſer Präfectu⸗ 
ren liegen in der Schweiz, eine in Rußland, zwei in Aſten, ſleben 
in Africa und vier in America. — Dazu kommen noch die oben 
genannten drei Miſſtonen zur Hülfe des Curatclerus in Albanien, 
Epirus und Servien, die Coptiſche Miſſion und die im heiligen 
Lande), welche ſämmtlich von Alters her den Franciscanern gehören. 
fiber die Anſtellung der Präfecten ſind zunächſt einige Notizen 
bei Fontana zu beachten, aus denen hervorgeht, daß ſchon in der 
erſten Zeit ihres Beſtehens die Propaganda für die älteren Domi⸗ 
nicaner⸗Miſſionen in Holland und in der Tartarei die Präfecten 
(aus dem Orden) ſetzte 2). Hierzu kommen zwei übereinſtimmende 
Nachrichten in den: Quellen: der Guardian. das heil. Grabes 3) 
wird zuerſt, wie jeder andere Cuſtos oder Guardian des Francis⸗ 
caner⸗Ordens gewählt, dann aber ſeine Wahl mit der Bitte um 
Beſtätigung der Propaganda angezeigt; worauf er von ihr das 
Patent als Präfect der dortigen Franciscaner⸗Riſſion (litteras pa- 
tentes Praefecti Missionum a Custodia Terrae Sanctae depen- 
demium) erhält. Und ebenſo wird der Präfect der Caputiner⸗ 
Miſſion in Tunis durch die Propaganda de more (wie es heißt) 
erwählt ). Beide Male geht alſo eine ſolche Anſtellung von der 
Congregation ſelbſt aus und es entſpricht auch dem Geiſte einer 
Centralbehörde wie ſie iſt, daß nur fie, nicht etwa auch die Ordens» 
Obern, dergleichen Oberbeamte ernennen kann. Ebenſo verhält 
es ſich beim Apoſtoliſchen Vicariat, der entwickelteren Fotmation 
deſſelben Verfaſſungsgedankens; aus welcher daher auf die Be⸗ 
ſchaffenheit der Apoſtol. Prafectur zütückgeſchloſſen werden darf. 
Wiewohl allerdings Ein großer Unterſchied zwiſchen beiden iſt: — 
Der Vicariat wird ausdrücklich errichtet, von oben her organiſtrt: 
wir beſitzen eine Menge Erlaſſe über dergleichen Einrichtungen und 
die ſtatiſtiſche Notiz bergißt niemals, das Datum derſelben zu er⸗ 
wähnen. Die Apoſtol. Präfectur hingegen iſt bloß eine Sache des 
Factums, eine interimiſtiſche, ſich von ſelbſt und a folch aus⸗ 


— — — 


1) Daß die ee terrae Sanctae nichts als eine ſolche pri ib 
wird ſich. unten zeigen. S. die folgende Note. Vgl. Notiz. Stat. p. . 203. 
2) Fontana ae Domin. a. 1626. 1662. p. 610. 675. f 

3) Bullar. Propag. 3, 218 fl. (1746). 8 
4) Bullar. Propag. 4, 147 (1772. ö 
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drücklichen Anſangspunct allmälig ergebende Geſtaltung eines glück⸗ 
lich ausſchlagenden Miſſionsunternehmens;; die aber fo bald als 
möglich: der entwickelteren Form Platz zu machen beſtimmt iſt. Die 
Präfeeturen ſind regelmäßig bloß in der Verwandlung begriffen, 
und daher ihre Zahl immer im Schwanken ). Nur da werden 
fie allmälig fefter. eryftallifiet, wo fie innerhalb eines Virariats oder 
Bisthums beſtehend ſich zu demſelben in ein dauerndes Verhältniß 
der Mitarbeit ſetzen. Indeß ſind ſie dann nicht mehr recht in ihrer 
Natur. Dieſer entſpricht vielmehr . 8 zum 
e Vicariate ex | 


2 III. Apoſtoliſcher Bicariat. . 


Der juriſtiſche Grundgedanke der Apoftolifchen Präfectur war 
noch ganz derſelbe, aus welchem auch die Sendungen einfacher 
Miſſionare ſchon hervorgingen: daß nämlich an allen den Puncten 
der Welt, wo ſich ordentliche katholiſche Biſchöfe noch nicht vor⸗ 
finden, der Pabſt, als allgemeiner Biſchof ſelber einzutreten und 
für die Bekehrung der Völker, ſowie die geiſtlichen Bedürfniſſe dort 
beſtehender Gemeinden, oder einzelner dort befindlicher Katholiken, 
zu ſorgen hat. Und zwar ſowohl durch Beauftragung gemeiner 
Miſſionare, als. auch indem er ihnen Präfecten mit erhöheten Be⸗ 
fugniſſen ſetzte. Wenn nun in der oben erwähnten Weiſe für Or⸗ 
dination einheimiſcher Priefter in den daſelbſt geſtiſteten neuen Ge⸗ 
meinden das Bedürfniß nach einem Biſchofe hervortritt: ſo wendet 
es ſich natürlich gleichfalls an niemand anders, als an den, wel⸗ 
cher Biſchof dieſer Gemeinden iſt: den Pabſt. Selbſt kann der 
Pahſt nicht kommen: er muß daher Vertreter ſenden: Vicare, und 
weil ſie eben Ihn zu vertreten haben, Apoſtoliſche Vicare. Auch 
deren rechtliche Stellung geht alſo aus keinem anderen Gedanken 
hervor „ als die bisher betrachtete der Apoſtoliſchen e und 
Miffionare. 


1) Die oben und noch in der Statiſtiſchen Notiz von 1843 genannte Prä⸗ 
fectur von Abeffinien z. B. ift 1847 und die von Tunis ſchon im Jahre 1844 
zu einem Apoſtol. Vicariate 80 Girol. Petri Gerarch. Eccles. 1851. 
p. 237. 239. u. ſ. w. Für 1832 giebt Müller Jahrb. der kathol. Kirche 
Berlin 1852. S. 160. nur noch ne un Apoſtol. Präfecten an. 

2 Vgl. unten über das Verhältniß der Propaganda zu den Monchsorden. 
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Jedoch kann ſie allerdings in einer beſonderen Modification 
deſſelben. Gedankens begründet erſcheinen, wenn es irgendwo zwar 
an ordentlichen katholiſchen Biſchöfen aber nicht an feſtgegründeten 
Bisthümern fehlt; indem deren Inhaber nur durth Außere Gewalt 
von ihren Plätzen ferngehalten werden, alſe, canoniſtiſch ausge⸗ 
drückt, Sedes Episcoporum impeditae find. Auch hier muß, nach 
dem allgemeinen Grundſatze, daß, fo oft ein untergeordneter Juris⸗ 
dictionsinhaber ſeiner Amtspflicht nicht genügt oder nicht genügen 
kann, Recht und Pflicht in die dadurch entſtandene Lücke einzutre⸗ 
ten allemal an feinen nächſten Vorgeſetzten in der Hierarchie d e⸗ 
volvirt werde !), — die Verwaltung des Bisthums in weit den 
meiſten Fällen zuletzt an den Pabſt fallen; der ſie natürlich twisder 
nur durch Apoſtoliſche Vicare zu beſchaffen vermag. a 

Endlich kann auch der Fall eintreten, daß der Pabſt hte 
concurrirende Jurisdiction in dieſer Weiſe geltend macht, die er 
nach römiſcher Anſicht neben allen Bifchöfen beſitzt: daß er z. B. 
die Berwaltung der Diöbces eines in Unterſuchung befindlichen 
ſuspendirten Biſchofs aus dieſem Rechte m auge Zeit 88 
und durch Apoſtol. Vicare führt. 

In allen dieſen Fällen beruhet der Apoſtoliſche Virariat auf 
dem Begriffe der außerordentlichen oder delegirten Jurisdiction, 
welche in der Schlußformel beinahe jeder im Bullarium der Pro⸗ 
paganda enthaltenen päbſtlichen Verordnung, im Gegenſatz gegen 
die ordinaria jurisdictio, genannt wird. Die Normen der Dele⸗ 
gation ſind dabei die des gemeinen canoniſchen Rechtes 2) und ha⸗ 
ben in ihrem hier vorliegenden Gebrauche nichts Eigenthümlich es. 
Ein Jeder kann delegiren, der eine kirchliche Regierungsgewalt 
aus eignem Rechte (Jurisdictio propria) beſitzt; der Pabſt aber hat 
ſie vor allen Anderen, und da er zugleich die Fülle der kirchlichen 
Macht (plenitudo potestatis) hat, fo liegt für die Mandatare 
(judices delegati), durch welche er dieſelbe ausübt, eine Gränze 
der Competenz nur in der Begränzung ihres jedesmaligen Auf⸗ 
trags. Die Apoſtoliſchen Vicare nun ſind eine Art dieſer Bevoll⸗ 
. und zwar, wie Benediet XIV. fast, ſolche die „der 


N 2 auger. agen gt 6. 109. 117. 147. Mane ann hs 
» a KR. 8 194. Meine Institutionen ©. 1406. 
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Pabſt ſendet, damit ſie die geiſtliche Regierung eines Bezirkes füh⸗ 
ren, für den ein eigner Biſchof entweder nicht vorhanden, eder 
irgendwie an Führung der ihm anvertrauten Heerde behindert tft“ ). 
Beides wird in den meiſten Fällen, dauernd wenigſtens, nur aus 
politiſchen Gründen eintreten. Denn ſonſt würde die Kirche für 
die Reftdenz des betreffenden Biſchofs ſchon zu ſorgen wiſſen. Wie 
ſie aber politiſchen Hinderniſſen gegenüber ſtehe, wird ein Beiſpiel 
aus den Quellen anſchaulich machen. Als durch eine Berfügung 
des engliſchen Gouvernements die Jurisdiction des (portugieſiſchen) 
Erzbiſchofs von Goa aus dem Bereiche von Bombay ausgeſchloſ⸗ 
fen. worden war, ſandte die Propaganda einen Apoſtoliſchen Vicar 
dahin, den die Engländer auch duldeten. Hingegen beſchwerte ſich 
der genannte Erzbiſchof über dieſe Maaßregel; worauf ihm Pius VI. 
(1798) erwiederte, der heil. Stuhl halte Miſſionare und Bicare 
aus keinem anderen Grunde, als damit fie den Biſchöfen, wo ſolche 
ſind, helfen und dienen: hingegen wo keine Biſchöfe, oder wo ſie 
behind ert ſeien, ihre Heerde zu regieren, da müſſen jene an 
deren Stelle eintreten und als Mandatare des heil. Stuhls das 
Kirchenregiment verwalten. Nur in der. äußerſten Noth laſſe dies 
ſer heil. Stuhl, ſtatt der eigentlichen und ordentlichen Jurisdiction, 
die außerordentlichen Facultaͤten von Miſſionaren und Vica⸗ 
ren eintreten 27. Im vorliegenden Falle jedoch könne er nicht um⸗ 


19 Bene d. XIV. de Synodo Dioecesana lib. 2. c. 10. §. 2. — ut 
spirituale fegimen gerat alicujus regionis, cujus Episcepus et Pastor 
. a Aut si oxistit, aliqua ratione., edam sine vitio. suo 
aut eulpa, impediatur quominus proprium gregem per semetjpsum pascere 
valeat. P aſelbſt 8. 9. Ik auch b 115 ſch Aubar andern Art der 
Apoſtoliſchen Vicare die Rede, die nach Sixtus V. const. 117. die Congregation⸗ 
der Vescovi e Regolari in diejenigen bischöflichen Kirchen Italiens zu depu⸗ 
tiren das Recht hat, wo eine ſolche Vertretung wegen Vacanz und Wahlverzöge⸗ 
rung, oder wegen Krankheit, oder wegen gezwungener Abweſenheit des Biſchofs 
nöthig wird. Die Vicariatsbehörde ſelbſt aber, ſowie die Gründe ihrer Einſetzung 
ſind keine andern als die hier oben bereits angeführten. Nur die Abordnun 
geſchieht von einer andern Congregation. In Devoti Inst. canon. lib. 1. tit. 
§. 86. iſt bloß von dieſen in Italien vorkommenden Apoſtoliſchen Bicaren geſpro⸗ 
chen. Ex ignorirt die Wichtigeren; und das thun die Meiſtꝶen. 
2) Episcopis abi adsunt gr potestatem libere exercent, 
praesta sim (Missipnarii) eorumque mandatig.pareapt; ubi vero de- 
sunt aut aliqua ex causa impediti praeesse fidelibus ne- 
queant, eorum vices suppleant et Apostolicae Sedis Auctoritate 
animarum regimen suscipiant, Quando enim ad facultates Missionariis 
et Vicariis impertitas propriae et legitime jurisdietioni prae- 
ferendas sese unquam induxit (sc. S. Sedes) nisi extrema ad hoc ne- 
cessitate coacta? — Bullar. Prop ag. om. l. g. 255. 


21. 4 
vu. 
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hin, dies zu thunz da ſonſt die Katholiken von Bombay, unter 
einer heterodorxen Staatsregierung, arme irrende Schafe ohne Hir⸗ 
ten bleiben würden. Allerdings folle. und werde durch dieſen Vicar 
die biſchöfliche Jurisdiction niemals aufgehoben, oder beeinttächtigt 
werden, ſondern nur adminiſtrirt, und zwar im Namen des 
Pabſtes (vicaria Nostra potestate), ſolange bis der Erzbiſchof 
‚fie. wieder übernehmen könne (done eam denuo adipisti queat). 
Sobald diefes von dem engliſchen Gouvernement nicht mehr werde 
verwehrt werden, ſolle daher der Vicariat wieder wegfallen; bis 
dahin aber bleibe die Sorgt dieſer Verwaltung an den. Pabſt 
devolvitt 1). Andere Außerungen ſtimmen hiermit vollkommen 
überein. So wenn eine Urkunde der Hamburger Sammlung“) 
den. Apoſtoliſchen Virar als einen :Admikästrator generalis (des 
Bisthums) auctoritate pontiſicia deſinirt, und dgl. m. 5)! Rur 
wo es aus politiſchen. Gründen unvermeidlich iſt, läßt der Pabſt, 
in Kraft ſeines allgemeinen und anerkannten Devolutionsrechts, die 
delegirte Juri diction flatt: der Ordinatia eintreten. 
. Aber auch Aber den andern Fall, in welchem nad Bere 
dicts XIV. Ausſage Apoſteliſche Bicare vorkommen können, näm⸗ 
lich wenn ein ordentliches Bisthum überhaupt noch nicht vorhan⸗ 
den iſt, macht er in dieſer Antwort die wichtige Bemerkung, daß 
nur die Noth eine derartige Abweichung von der ordinaria juris- 
diotio rechtfertigen könne. Dieſelbe wird daher in einem nrube⸗ 
kehrten Lande gleichfalls bloß dann und bloß auf fo lange eintre- 
ten dürfen, wann und wie lange ſie nothwendig iſt; und ſobald 
irgend die Berhältniffe der Kirche daſelbſt ſoviel Sicherheit zeigen, 
| 1) Donec autem idipsum (die Rückkehr des Erzbiſchofs) non liceat, : 
Nos cura devolvitur, ne oves viduatae pastoribus etc. | 
2) Me. Hamburg. p. 548. Jahr und Datum fehlt. 
3) So Pius VIII. Bullar. Propag. 5, 55. 57. und Pius VII. Ibid. 
4, 348. — Auch Dr. Wittmann,, Die Herrlichkeit der Kirche r. Th. 2. 
St. 68. ſagt: „Die Ap. Vicare wollten nur dort eine Jurisdiction ausüben, 
wo es den Ordinarien wegen politiſcher Hinderniſſe ſchlechterdings unmöglich 
war, ihre Gewalt geltend zu machen, wo alſo nothwendig durch Ap. Vicare ihre 
Stellen erſetzt werden mußten.“ Von den vier Beiſpielen, welche Bene d. XIV. 
de Synod. Diaeces.:a. a. O. anführt; find zwei hiermit gleichfalls vollkom⸗ 
men üdereinſtimmend, indem den competenten Biſchöfen durch die weltliche Macht 
die Ausübung ihrer Functionen unmöglich gemacht wird. So namentlich in 
dem evangeliſchen Norddeutſchland. Die zwei andern Heiſpiele hingegen zeigen 
Fälle bloßer Dismembrationen allzu groß er Dideefen, die ſchon Miffionsbisthä- 
mer ſind und deshalb ganz wohl in Ap. Vicariate zerlegt werden können. Sie 
eremplificiren meht das oben im Text Folgende. e e leg 
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daß es möglich wird eine in ſolchem Grade auf Feſtigkeit und 
Dauer, ja man könnte fagen auf die Ewigkeit berechnete Inſtitu⸗ 
tion ins Leben zu rufen, wie ein katholiſches Bitthum iſt: fo 
wird man nicht anſtehen dürfen, ein ſolches Bisthum zu ſtiften. 
Auch dies aber hängt vielfach von politiſchen Umſtünden ab. So 
konnte in den ſpaniſchen und portugieſiſchen Colonieen zu derarti⸗ 
gen Stiftungen ſehr bald geſchritten werden, während in Ländern, 
wo dergleichen feſtere Organiſationen des Kirchenregimentes von 
der Staatsregierung nicht begünſtigt wurden, ſie ſpät oder nie ein⸗ 
traten. In Nordamerica hat man damit warten müſſen, bis eine 
bedeutende Anzahl von Katholiken und eine hinreichende Dotation 
für die biſchöflichen Sitze vorhanden warz in England hatte man 
die Regierung Jacobs II. dazu benutzt, einen erſten Schritt zu 
thun, und konnte erſt 170 Jahre ſpäter einen zweiten wagen. In 
einem großen Theile Norddeutſchlands iſt man noch heute nicht ſo 
weit. Ebenſo in Scandinavien, Dänemark, den Niederlanden. — 
Natürlich aber darf eine ſolche Heerde deßhalb nicht ohne Hirten 
bleiben: der Pabſt muß alſo das Hirtenamt darin vorläufig durch 
feine Apoſtoliſchen Vicare ſelbſt verſehen laſſen. 

In dieſem Grundgedanken ſtimmen auch alle die mannigfa⸗ 
chen Gründe überein, welche in den Stiftungsurkunden Apoſtoli⸗ 
ſcher Vicariate, deren das Bullarium der Congregation eine große 
Menge mittheilt, für dieſe als ſehr wichtig anerkannte und dem⸗ 
gemäß mit Umſicht vorbereitete!) Maaßregel angegeben werden 2). 
Sie befagen entweder, wie eine feſtere Ordnung der kirchlichen 
Verhältniſſe nöthig werde, oder wie ein großer Apoſtoliſcher Vica⸗ 
riat etwa deßhalb zu dismembriren ſei, weil, bei ſteigender Anzahl 


1) Als der Apoſtol. Vicariat in Agypten von Gregor XVI. gegründet wer⸗ 
„den ſollte, ſandte die Propaganda zuvor einen Apoſtoliſchen Biſitator dahin, um 
zu berichten, ob omnia adsunt, ad Vicariatum ejusmodi rite constituendum. 
Bull. Propag. 5, 155. Welche dieſe Bedingungen ſeien, wird nicht geſagt. 
. 2) Erſchwerte Verbindung mit dem Biſchofe, wegen zu großer Entfernung, 
welche dieſem die gehörige Beſorgung dieſes Theiles der Kirche unmöglich mache, 
giebt Gregor XVI. als Grund an Bull. Propag. 5, 68. 151. 169. 170. 
171. 182; oder daß ad Catholicae fidei bonum necesse prorsus esse, daß 
mehr Ausſicht und expeditior Eeclesiae cura am Platze ſei: Ibid. 5, 
160. Oder ad Catholicae Religionis bonum in locis N. N. Missionis s ta- 
biliter procurandum. bid. 5, 85. Ahnlich 5, 106. 107. 117. 120. 144. 
149. 175. Dies Alles find Beiſpirle bloß aus Gregors XVI. Regierungszeit; 
ſie würden ſich leicht vermehren laſſen, mögen hier jedoch genügen. Am häu⸗ 
figften iſt der einzige Grund das. Incrementum Catholicae Religionis. 
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der Katholiken, ein einziger Vicar nicht mehr mit derjenigen In⸗ 
tenſttät wirken konne, welche der Fortſchritt der katholiſchen Sache 
verlange; oder wie überhaupt dieſer Fottſchritt dadurch befördert 
werden ſolle. Daß der Apoſtoliſche Vicar ſtets im Intereſſe der 
weiteren katholiſchen Eroberung, alſo als Miſſionar zu arbeiten 
habe, bezeugen die Worte eines heutigen Curialiſten 1), der die 
Apoſtoliſchen Vicariate das Feld nennt, auf welchem die Diener 
der Kirche Schweiß und Blut vergießen für die Verbreitung des 
Glaubens. a nz 

Aus der angegebenen Natur der Apoſtoliſchen Vicariate folgt, 
daß auch ihre Gränzen, ſo gut wie die des geſammten Miſſions⸗ 
gebietes, größtentheils politiſche ſind 2). Dies wurde oben ſchon 
berührt. Innerhalb der genannten Begränzung tritt dann wohl 
noch eine andere ein, z. B. nach der Nationalität oder dem Ritus 5). 
Oder man weicht von der politiſchen Umgränzung deßhalb ab, weil 
man die Competenz einer bereits beſtehenden älteren Miſſionsbe⸗ 
hörde ſchonen will )). Häufiger jedoch wird dieſe, ihrer urſprüng⸗ 
lichen Miſſtonsnatur gemäß, der Zweckmäßigkeit einer neuen Ein⸗ 
richtung geopfert? ). 


„ 


f 1) Giealamo Petri Gerarchia della Chiesa 1851. Vorrtde a. E. — 
‚Vicariati Apostoliei, i quali sono il campo ove zelenti ministri spargono 
assiduamente i loro sudori e fan sagrifizio della loro vita per la propa- 
gazione della fede. f 
2) 3. B. Pius VI. Bull. rs 4, 192: in dominio regis Suecorum 
ultra mare Balicum. Ebenſo 5, 18. Köthen. 5, 52:'Noväe Scotige, 5, 58: 
Ava et Pegu. 5, 68: Coreae regnum, 106. 122: In Caleuttae urbe a be 
politic a praefectura; 117: principatas totus Jodnnae Sombre; 120: In- 
sula Ceylon; 182 ff. eine Reihe Chinefiſcher Vitariate, ſämmtlich nach den po⸗ 
litiſchen Provinzen des Reichs abgetheilt; 266: Texas; 375: Ad septentrio- 
nales Americae Insulas tum Angliae tum etiam Batavise Daniaeque ditioni 
subjectas u. ſ. w. Die ſtatiſtiſche Notiz ſtimmt damit durchaus überein. Das 
Betſpiel Bull. Propag. 5, 144. Gregor. XVI.: Der Vicariat Pondichery 
fol ſämmtliche loca auf der Küſte Koromandel umfaſſen, welch? bisher die Mis 
sions Etrangeres in Beſitz gehabt, — iſt nur ſcheinbar eine andre Einthei⸗ 
lung; denn es heißt bloß: „die franzöſiſchen Colonieen.“ 


g 3) Bullar. Propag. 4, 348. Catholici Armen i Rossiaci imperii, — 
Ibid. 5, 202: Cathol. Cophtorum in Aegypto. Beides unirte, nicht latei⸗ 
niſche Katholiken. 9 e „ 5 
n 4) 3. B. Bullar. Propag. 5, 106., wo diefe älteren Miſſionen einem Or⸗ 
den angehören. 1 er 
5) Unter vielen bereits angeführten Stiftungs = Urkunden Ap. Vicariate iſt 
ein beſonders berühmtes Beiſpiel hiervon die Conſtitution Multa praeclare 
Gregors XVI. v. 24. Apr. 1838., durch welche er zu Gunſten ſeiner neuen 
Vicariate die alten portugieſiſchen Didcefen: in dem nicht mehr portugieſiſchen 
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Immer iſt der Apoſtdl. Vicariat num ein Interimiſticum; 

aber, nach der Weift der katholiſchen Kirche, ein feſt und ſicher 
eingerichtetes, ohne alle Unbeſtimmtheit; ſo daß es für lange a 
und allenfalls für immer genügen kann. 
Die Form ſeiner Errichtung iſt ſehr einfach. Unter der großen 
Zahl Beiſpiele, die das Bullarium der Propaganda aufweiſt, 
kommt nie eine andere vor, als die eines auf Gutachten oder Vor⸗ 
ſchlag dieſer Congregation erlaſfenen Breve). Entweder if. dies 
einfach die Delegations⸗Urkunde, alſo an den Vicarius ſelbſt ge⸗ 
tichtet, deſſen Mandat es enthält 2); und mehr als eine ſolche Voll⸗ 
macht iſt, wie ſich aus dem Bisherigen ergiebt, nicht nöthig ). 
Oder die Urkunde iſt an jeden Leſer gerichtet, Ad perpeiüam rei 
memoriam; ſodaß zunächft nur die Errichtung des Vicariates als 
ſolchen darin bezeugt wird, die Ernennung eines Bitars aber be⸗ 
ſonderer Verfügung überlaſſen bleibt ). „ Bm ae in 
neuerer Zeit die gebräuchlichere zu ſein. 5 

Beinahe jedesmal wird in einer elchen Stiſtungsurkunde 
ausdrücklich erwähnt, daß der Apoſtol. Vicar Biſchof fein ſolle 5); 
indeß finden fi) auch Ap. Vicariate, die von bloßen Puieſtern ver⸗ 
waltet find; und Benedict XIV. erklärt dies ) für vollkommen 
möglich, bezeichnet es abet doch“) als Ausnahme; was ſich auch 
durch das ſeltene Vorkommen derartiger Sal im Pularum der 


eh 1 75 15 N 


Indien auſhob. Bullar. Bropag, 5, 167. — „Andere Beifpile Ibid. 5, 149. 
155. 175. 182. 198. 


1) Girol. Petri 8 p. 216. ſcheint dieſe Ernennung durch ein 
Breve als etwas dem Apoſtol. Vicariate im Gegenſatz der Präfectur Eigen⸗ 
thümliches hervorzuheben. Der Präfect wie fon durch bloßes . der 
Congregation ernannt. 

2) So Bullar. Propag. 4, 192 1783, Schweden). Te in Yiearlum 
Apostolieum — — tenore praesentium deputainus. Ebenſo Teid. 4, 348. 
375. 399. — 5, 18. 85. 97. 105. 109. 139. 


3) Wenn Cerri Etat pres. eic. p. 203. erzählt, die Shinefifchen Ap. Vi⸗ 
care hätten ſich legitimirt durch Produttion ihrer Breven: ſo ſind eben ſolche 
gemeint. Jeder Delegatus muß ſich durch Production ſeiner Vollmacht legitimiren. 

4) So Bullar. Propag 5, 67: Coreanum regnum in num Vicaria- 
tum Apostolicum nunc pro tunc erigimus. Ibid. 5, 107: In Missione 
Madraspalana Vicarialtum Apostolioum constituimus, Ebenſo: 5, 117.120. 
144. 149. 154. 156. 160. 169. 170. 171. 175. 181. 198. 215. 217. 265. 

5) Vic. Ap. Episcopus oder Episcopali chöractere. insignitus. So 
‚Bullar. Propag. 5, 97. 140. 149. 182. 199. u. ſ. w. ö 

6) De Synodo Dioecesana. lib. 2. c.-10. 8 2. 

7) Bullar. Propag. 3, 382 (1755). 
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Congregation manifeſtirt 1). Ich halte dergleichen Prieftervicare füt 
Apoſtoliſche Präfecten, welche dieſen Namen bloß deßhalb nicht tra⸗ 
gen, weil ſie nicht Regularen ee Quaſttegularen, 1 nur 
Weltprieſter ſind. 

über die Befugniſſe des Apoſtol. Vicars hat fie, — bi keine 
Beſtimmung ſtets dieſelbe iſt, namlich als päbftlicher Mandatar den 
Biſchof zu erſetzen, — eine durch Bedürfniß und Gewohnheit feſt 
gewordene Regel gebildet, nach welcher alſo feine Vollmacht uſuell 
immer wieder gleichartig normirt wird. Benedict XIV. ſpricht 
fie. in einem Erlaſſe für England dahin aus, daß der Apoſtoliſche 
Bicar- „außer der Amtsgewalt eines Ordinatius, ganz wie dieſer 
fie in feiner Diöces hat, auch noch beſondere en aa kai 
Stuhl zugetheilt / erhalte 2). N 

Der Apoſtol. Vicar vereinigt alſo eine doppelte Amtsgewelt 
in ſich. Er hat in ſeinem Bezirke einmal die ganze Macht eines 
gewöhnlichen competenten Biſchofs n und 5 ‚aupen 
dem noch beſondere Facultäten. : 7 = 

Die erſtgenannte Seite biefer Gewalt wird 115 mancherlei 
Wendungen und Formeln anderer päbſtlicher Conſtitutionen aus⸗ 
gedrückt und beſtätigt ); insbeſondere wird der Apoſtol. Vicar mehr 
als ein Mal Ordinarius genannt ), und feine Gewalt als eine 
ſolche bezeichnet, die jede Jurisdiction eines andern Biſchofs aus⸗ 


1) Bull. Propag. 4, 193. Schweden, — 4, 147. Tunis, 5, 105. 122. 
Calcutta. Für. Gibraltar kommt ein beſonderer Erlaß darüber vor, daß der bis⸗ 
her nur durch einen Prieſter verwaltete Vicariat künſtig ein biſchöflicher fein 
ſolle: das Schreiben iſt an den erſten dazu ernannten Biſchof gerichtet. Bullar. 
5, 73. Auch Girol. Petri, Gerarchia etc. p. 216. ſagt, daß die Vicarii 
Ap. per ordinar io insigniti del grado episcopale col titolo di unn 
chiesa in partibus ſeien. 

2) Bullar. Propag. 3, 305. 307. §. 4::—. praster. eam.omnem 
auctpritatem,'quae ipsis commaunis est in 5 conflalis cum 
quolibet Ordinario in sua civitate et-Dioecesi, Apostolica S. Sedes 
facultates ipsis elargitur eto. — Nihil proinde recensitis Viesriis de. 
est, quod ad zacrum regimen et directionem tam regularium, quäm cleri 
saecularis comducat. Noch deutlicher iſt es daſelbſt p. 308: cum omni 
aucloritate quae compelit cwilibet Ordinario ete. Daß er dabei 
nicht bloß von England, lendern ganz n ſpricht „ ergiebt ſich ans 
F. 8. der 5 3. A. 

) Bullar..Prepag: 5, 167: er babe auctoriias tota ecolesiastica et 
spiritualis in eas regiones (zwei Mal); oder Ibid. 5, 55. 85. 88. 107. api 
rituale regimen et jurisdictio; oder Ibid. 4, 348 die spiritualis jurisdiclio. 

4) Ibid. 1, 173. 3, 305. 308. 5, 124. Selbſt ſein Vertreter, der Pro⸗ 
vicar ſoll exeroere quamcunque jurisdictionem . ordinariam, Ibid. 4, 147. 
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ſchließe 1). Es ſcheint ſogar für ihren Umfang ziemlich gleichgültig 
zu ſein, ob der Apoſtol. Vicar Biſchof, oder ob er nur Prieſter 
iſt. Denn eben von einem ſolchen bemerkt Gregor XVI., daß er 
„wie ein wirklicher Ordinarius ſeines Bezirks von Allen betrachtet 
werden“ ſolle 2). Wobei freilich nur von der Juris diction die Rede 
iſt, nicht vom Ordo; und dem Prieſter⸗Vicar, da er die Facultät 
zu ordiniren niemals bekommen kann, ſtets durch einen Weihbiſchof 
als Coadjutor geholfen werden muß; wie dies namentlich bei ſolchen 
Bicaren geſchehen iſt, die, weil fie Jeſuiten waren 3), nicht Biſchöfe 
werden konnten. An dem materiellen Inhalte der ordinaria ju- 
risdictio eines gewöhnlichen Diöceſanbiſchofs ſcheint alſo dem 
Apoſtol. Vicare nichts zu fehlen: ja er ſteht dabei ſogar wie ein 
exemter Biſchof unter keiner erzbiſchöflichen Zwiſchengewalt, ſon⸗ 
dern unmittelbar unter der Curialbehörde der Propaganda ). 
Nichtsdeſtoweniger wird der Apoſtol. Virar von einem Ordi⸗ 
narius noch unterſchieden; nicht allein der Theorie nach, ſondern 
auch in der Praxis. Der Didcefanbifchof hat einen gewiſſen Kreis 
von Amtsrechten, auf welche er als ſolcher Anſpruch machen kann; 
und wenn er einmal Ordinarius iſt: ſo folgt daraus für ihn der 
Beſitz jedes einzelnen dieſer Rechte. Dergleichen iſt bei dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Vicare nicht der Fall; ſelbſt wenn er ordinaria jurisdictio 
hat 5); vielmehr bedarf er ſtets ſpecieller Beauftragung, oder be⸗ 


—— 


1) Weil zwei gleich berechtigte kirchliche Gewalten als concurrirende anzu⸗ 
erkennen, unpaſſend und wider die kirchliche Sitte wäre. Bullar. 5, 151. 
2) Bullar. Propag. 5, 124: eum solum tanquam verum me mora- 
tarum regionum ordinarium ab omnibus esse habendum; eique 
omnes obtemperare debere et ab eo ecclesiasticam jurisdiclionem ac 
facultates accipere. Auch der S. 265 in der Note 4 erwähnte Provicar 
war ein Prieſter. ' — 

J) Bullar. Propag. 5, 105. 124. Vgl. mit 5, 220. 

4) Bullar. Propag. 1, 185. 186. 189. — 5, 18. 123. 149. 167. 182. 
Dazu viele Stellen der Notiz. Statist, i Zr 
8) Ms. Hamburg. p. 206. Archiepiscopus Smyrnensis supplicat per 
kanc Stau Congregationem declarari: 1. An ivicarii a Sede Apostolica 
deputati eum jurisdictione ordinaria in Episcopatibus vaoantibus, qui non 
habeat Capitula, quae Sede vacante succedant in jurisdictionem, possint 
intra annum dimissoria concedere? — — Die 16. Martii 1640. S. Congr. 
Concilii Trident. Interpretum ad superius proposita respondit ut sequitur: 
Ad 1. Vicarios supradictos non posse infra annum concedere, si eis 
dem non fuerit specialis facultas per Sedem Apostolicam tributa. — 
Ferner Ibid. p. 499 fl. — 22. Martii. 1669. In eadem Congregatione 
(sc. de Propag. F.). Anfrage: Se li Vescovi .nelle Indie Orientali come 
Vicarii Apostolici ed .Amministratori nelle Provincie alla loro cura com- 
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durfte ihrer wenigſtens ehemals: denn die Stellen unſerer Rechts⸗ 
quellen, welche davon reden, ſind allerdings aus der Jugendzeit 
der Propaganda und die vorhin angeführten Außerungen über die 
in den Händen der Apoſtoliſchen Bicare befindliche Ordinarienge⸗ 
walt von jüngerem Datum. Allein in der Stellung des Vicars 
als bloßen Bevollmächtigten, in den allgemeinen Rechtsnormen 
über die Delegation liegt doch daſſelbe begründet, was jene Re⸗ 
ſponſa der Hamburger Sammlung ausdrückten: wo der Vollmacht⸗ 
geber die Fülle der Gewalt hat und mindeſtens dieſe gewiß nicht 
übertragen will: da verſtehe fi) von ſelbſt, daß die genauere Um: 
gränzung der dem Vicarius wirklich übertragenen Amtsgewalt zus 
letzt immer bloß durch den contreten Inhalt der jedesmal gege⸗ 
benen Vollmacht beſtimmt ſein könne. Der katholiſche Biſchof von 
Kildare in Irland erläuterte vor einer Commiſſion des engliſchen 
„Unterhauſes im Jahre 1825. den Unterſchied zwiſchen Biſchof und 
Apoſtoliſchem Vicar dahin !): Erſterer ſei der ordentliche In⸗ 


messe habbiano la medesima autorita e giarisdizione, che hanno in con- 
farmità de Satri Canoni nelle proprie Diocesi; e se in esse possoho 
farvi tutto quello, che possono farvi i Vescovi nelle proprie Diocesi? — 
R. Negatur. — Come dovranno comportarsi i Vicarii Apostolici etc. 
si domanda pertanto 1. Se i Vicarii possano, anzi siano tenuti di richie 
dere i Regolari che dimoraranno nei loro Vicariati ad esibire le proprie 
patenti, con privare dell' uso delle facoltä quelli, che ricusaranno di 
mostrarle ? — Affirmative: sed intra limites facultatum Vi- 
cariis Apostolicis concedendarum in Regulares etc. — 
Ferner pid. p. 502. Die 13. Augusti 1669: In eadem Congregatione: — 
Domandano i Vicarii Apostolici, che a loro appartenga di verificare e 
pubblicare tutte le Bolle, Conatituzioni ed aliri Mandati Apostolici, e tutti 
gli ordini di questa S. Congregazione (Dies Recht hätten die Biſchöfe ohne 
Frage und von ſelbſt: die Apoſtol. Vicare erbitten erſt die Facultät dazu. Die 
Patres und Cardinäle) Annuerunt. — Unter einer Reihe ähnlicher Bit⸗ 
ten, von denen unten bei Gelegenheit des Verhältniſſes zu den Orden zu reden 
iſt, kommt im writeren Verlauf auch folgende: Che abbiano- tutte quelle Fa- 
‚coltä che si concedono dal Concilio di Trento agli Ordinarii sopra i Re- 
golari circa Tascoltare l'uſſicio di Parocho. Negative. 
1) Second Report from the select Committee on the state of Ire 
land 1825. Ordered by the House of Commons to be printed 30 
March 1825. p. 208. 209. We (die Biſchöfe) have the title by the ap- 
poiniment we receive to a see, as Roman Catholic bishop of it, whilst 
the Vicar Apostolic is say a delegate from the see of Rome 
to administer the interests of religion within any district, which may be 
sasigned to him, and therefore is removeable st the will and pleasure 
of the Pope; but a bishop, such as we are in Ireland, cannot be remo- 
ved, when he is once appointed. — — The Vicar Apostolic depends, as 
to Ihe existence of his office, upon the will of the see of Rome; he 
can be removed from it at the good pleasure of the Pope; he facul- 
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haber feines Sitzes, der Apoſtoliſche Vicar nur ein päbſtlicher D e⸗ 
legat zur Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten innerhalb 
eines ihm zugewieſenen Bezirks. Deshalb ſei der Vicar auch ganz 
nach Belieben des Pabſtes abberufbar; während der einmal inſti⸗ 
tuirte Biſchof nicht willkürlich entfernt werden könne. Der Bicar 
hänge mit feiner ganzen amtlichen Exiſtenz, ihrer Dauer, ihren 
Gränzen u. ſ. w. lediglich und durchaus vom Belieben der römi⸗ 
ſchen Eurie ab. Nicht fo der Biſchof. Wie er nicht beliebig remo⸗ 
virt werden könne und einen wirklichen Beſitztitel zu ſeinem Platze 
habe, ‚fo ſeien auch die Gränzen ſeiner Amts befugniſſe durch die 
heilige Schrift und das canoniſche Recht beſtimmt; nicht anders, 
als die des Pabſtes ſelbſt. Er könne daher nicht gezwungen wer⸗ 
den, irgend etwas bloß auf das Belieben des Pabſtes zu thun. 
Bor der Oberhaus⸗Commiſſton fügt dieſer Biſchof feiner Auskunft 
noch hinzu, daß die Abberufung eines Apoſtol. Vicars durch ein 
bloßes päbſtliches Reſcript geſchehe, und ſormulirt den ganzen 
Unterſchied reſumirend dahin, daß der Apoſtol. Vicar bloß del e⸗ 
girte Jurisdiction habe, nicht aber, wie der Biſchof, ordent⸗ 
liche; weßhalb er „unendlich abhängiger ſei, als der letztere. 
Alſo dieſelbe Diſtinction, von welcher wir vorhin ausgegangen ſind 
und deren äußere, practiſche Erſcheinung und Wirkung hier nur 
beſonders aufgefaßt wird. In Rom hebt man, aus demſelben 
Geſichts puncte, als den eigentlichen Unterſchied⸗ der beiden genann⸗ 
ten Amter ſtets nur dieſe abſolute Abberufbarkeit ms ibfltet ad 
nutum) hervor. Alles übrige erſcheint ſecundair. 

Wenn wir nun hieraus erſehen, inwiefern und inwieweit dem 
Apoſtoliſchen Vicare die Amtsgewalt eines ordentlichen Biſchofs 
zugeſchrieben werden kann, fo bleibt jetzt auch die andere Hälfte 
ſeiner Stellung zu betrachten, die Benedict XIV. hervorhob: ſeine 
beſonderen Facultäten. Unter welchem Ausdruck zwar in wei⸗ 
terer Wortbedeutung ſein geſammtes ‚Mandat verſtanden und 


— 


ties which he exercises can be restricted or ümited, or modifed, just 
ns. the see of Rome may please. It is not so with us biehops, we can- 
not be removed, we have a title to our place; our rights are defined 
from the gospel and from the canon law, defined as well ‚as those of 
the Pope himself; we cannot be obliged to do: any thing by the mere 
good wil or pleasure of che Pope. gl. Minutes of: Keie 
taken before the select Committee of the House of Lerds appoidied 
10 inquire into the state 5 Ireland eto. 1 ‚18. — urn ab a. 
1825. p. 225. 226. N 
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feine ſoeben betrachtete Ordinationsbefugniß mit begriffen iſt 1) — 
wie dies auch feiner. gefimmten Stellung als bloßer Mandatar 
entſpricht —: in engerem Sinne aber noch andere, von den er⸗ 
wähnten Befugniſſen unterſchiedene und zuweilen auch nn 
Bifchöfen ertheilte Ermächtigungen bezeichnet werden. 
Dieſer Facultäten geſchieht beinahe bei: jeder Errichtung 1 
Apoſtoliſchen Vicariates oder Ernennung eines Apoſtol. Vitaxius, 
wiewohl immer nur in ſehr allgemeinen Worten, ausdrückliche Er⸗ 
wähnung 2). Entweder heißt es, der Vicar ſolle die nöthigen und 
mützlichen, er ſolle hinlängliche Facultäten 5), oder. er ſolle fie fo 
bekommen, wie ſie anderen Ordinarien dieſer Gegend, oder insbe⸗ 
ſondere anderen Apoſtoliſchen Vicaren dorten zugetheilt zu werden 
pflegen ), — oder die eigenthümlichen Facultäten dieſes Amtes 5), 
— oder die gewöhnlichen 6), und bei Weitem am häͤufigſten: „die 
Facultäten, welche dieſer Art Apoſtoliſcher Vicare ertheilt zu wer⸗ 
den pflegen“ 7). Welches find nun dieſe gewöhnlichen Facul⸗ 
täten, die anſcheinend durch ſämmtliche hier angeführte verſchiedene 
Ausdrücke bezeichnet ſind? In dem Bullarium der Propaganda 
findet ſich hierauf keine unmittelbare Antwort; hingegen wird fie 
von einem ſchon oben erwähnten Practiker der Curie aus dem An⸗ 
jene des un n N gegeben * die n 


Ä 5 S0 kommt das Wort vor Boll Prosa 1. 170. 3. 385. Be 
2) Ich habe nur eine einzige Ernennung eines Apoſtol. Vicars Anden 
bei welcher die Facultäten nicht erwähnt ſind; von Gregor XVI. Bull. Propag. 
5, 85. Sie find wohl nur vergeſſen. 
3) Necessarias et opportunas, sais dmplas- u. bgl. m. So Bollar. 
Propäg. 4, 192. Schweden, 4, 348. Armenier in Rußland, 5, 97. 106. fa 
caltates satis amplae quae de plenitedine. Nostrae potestalis manant. Oder 
5, 109: cum omnibus juribus et facultatibus, 4, 147. 148: omnia . 
singula quae etiam specislem potestatem: requirunt — exercendi. - - 

4) Bulkar. Propag. 4, 399: Der Apoſtol. Bicar von Miffiffippi und Ala 
bama erhält die Facultäten, welche den übrigen Nordaniericaniſchen Biſchöſen 
verliehen zu werden pflegen; 5, 67: der von Cora, wis. fie ſonſt die Ap. Bicare 
in China und Oſtindien zu erhalten pflegen. — Ebenſo 5, 171. 182: 55 von 
Köthen erhält dieſelben Faculttten, die er (damals) in Sachſen hat. 

5, > Faeultates quae hujusmodi. propriae sant muneris; Bull. Bropag. 
1 9. 189. 

6) Facultates solitae Ibid. 4, 375. 

7). Faeultates hu jus modi Vioariie Ap 8 9 0 0 
I.bi d. 5, 117. 120. 145. 149. 154. 157. 101. 169. 170. 175. 218. 217. 
267. Chineſiſche, vgl, oben: 5, 67. 171. ‚182. Alles Beifpiele. aus der Rexie⸗ 
rung Gregors AVI. ned fl. 

8) Praxis ee S 9 e Abarye 
Presbytero dictata per DD. Philippum Monaldinüum:im-alma arbei 
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habe allen Biſchöfen der Welt fämmtlicye nöthige und nützliche 
Facultäten zu ertheilen, ſowohl zu verſchiedenen Dispenſationen, 
als zu gelegentlicher übung anderer nach dem Rechte eigentlich 
ver botener Dinge; wie dies aus den dafür gebräuchlichen Fo r⸗ 
meln zu erſehen ſei, die, nach vorherigem Benehmen mit der In⸗ 
quiſition zu Rom, von der Propaganda expedirt werden. Nicht 
minder bewillige dieſelbe auch den Apoſtol. Bicaren und ſelbſt ein⸗ 
fachen Miſſionaren ähnliche Facultäten. Nun aber ſeien dieſe nicht 
für alle Bifchöfe dieſelben; vielmehr gebe es ihrer zehn ver⸗ 
ſchiedene Formeln, und jeder Biſchof pflege die zu erhalten, 
welche der Lage ſeines Sitzes entſpreche; ſodaß gewiſſe Biſchöſe 
die erſte Formel erhalten, andere die zweite, und ſo fort bis zur 
zehnten. Die erſte Formel gebe exorbitante Facultäten, ſodaß ein 
Biſchof der dieſe beſitzt, Alles thun konne, was ſonſt allein der 
Pabſt vermag; ganz wenige ſchwere Fälle ausgenommen. 

Über die Facultäten, ihre Arten und ihre Natur wird unten 
im vierten Buche dieſer Schrift ſpeciell gehandelt werden. Gegen⸗ 
wärtig kann das Geſagte genügen und wir wenden uns zu der 
noch übrigen Frage nach den Formen der Einſetzung und Abſetzung 
Apoſtoliſcher Vicare, ſoweit davon in den Conſtitutionen des Pro⸗ 
pagandenbullariums die Rede iſt. ne az 

Nicht felten geſchieht, wie vorhin erwähnt worden, die Be⸗ 
ſetzung in der Stiftungsurkunde des Vicariates ſelbſt; indeß kom⸗ 


Romana procuratorem. A. D. 1731. — Im Anhange von Amort Ele- 
menta Juris Canonici tom. 3. S. daſelbſt in der Ausg. Ferrariae 1763. 
p. 586: Pertinet quoque ad hanc Congregationem (de Propag. F.) con- 
cedere omnibus Episcopis per universas mundi partes degentibus omnes 
facultates mecessarias et opportunas, tam pro dispensationibus diversae 
speciei, quam pro aliis in jure prohibitis exercendis juxta casuuim con- 
tingentias , et ut videre est in solitis formulis, am expediuntur in hace 
Congregatione, praevia discussione facienda in S. Congregatione S. Of 
fici. — Ultra facultates Episcopis dari aolitas conceduntur etiam aliae 
similes tam Vicariis Apostolicis —, quam aliis simplicibus Mis 
siongriis de ordine hujus S. Congregationis ad Missionem destinatis.— 
Et est notandum, quod hujusmodi facultates non sunt similes pro omni 
bus Episcopis, sed quemadmodum formulae hujusmodi Facultatum sunt 
decem, ita pariter cuilibet Episeopo ratione loci, ubi degit, diversa 
concedi solet, ita ut aliquis Episcopus habeat primam, alius secundam, 
et sic usque ad decimam inclusive. — Et est notandum, quod. formula 
rima continet facultates exorbitantes, ita ut Episcopus hujusmodi ha- 
s formulam Facultatis, possit facere omnia, quae indigent potestate 
Papae, exceptis aliquibus casibus gravissimiis, En „ 
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men auch bloße Ernennungen in bereits beſtehende Vicariate im 
Bullarium vor !); haben aber keine andere Form, als jene erſtge⸗ 
nannten Commiſſorien. Und da, wie ſich vorhin gezeigt hat, die 
meiſten Apoſtol. Vicare Biſchöfe in partibus ſind: ſo conturriren 
bei ihrer Ernennung gewöhnlich die beiden Momente der Anſtel⸗ 
lung ſelbſt und der Erhebung zum Weihbiſchof. 

Erſtere kann zwar, wie Benedict XIV. ſagt 2), auch durch 
Bullen geſchehen, — geſchieht aber gewöhnlich durch ein Breve 5); 
in welchem die Ernennungsformel für ſolche Apoſtoliſche Vicare, 
die bereits längere Zeit Biſchöfe find, oder ſolche, die eben erſt zu 
Biſchöfen gemacht werden, oder folche endlich, die Prieſter bleiben 
ſollen, anſcheinend dieſelbe iſt“), und ſehr einfach. Das an den 
Anzuſtellenden ſelbſt gerichtete Schreiben nämlich kündigt dieſem 
die Ernennung ganz kurz an, mit den Worten te deputamus, 
oder ähnlichen. Niemals wird dabei zu erwähnen vergeſſen, daß 
durch dieſe Maßregel die künftigen Beſtimmungen der Propaganda 
nicht beſchränkt werden ſollen 5); worin ſchon enthalten iſt, daß das 
Mandat, ſobald es zweckmäßig erſcheint, zurückgezogen werden kann; 
was wir oben bereits gefehen haben, und was die Stellung eines 
bloßen Mandatars mit ſich bringt. Sehr oft aber wird noch aus⸗ 
drücklich hinzugefügt, daß die Ernennung überhaupt nur ad No- 
strum et Apostolicae Sedis beneplacitum geſchehe ). Indeß auch 
wo dies nicht hinzugefügt iſt, bleibt die in der Natur feiner Stel⸗ 
kung liegende A des Apoſtoliſchen Vicars vollkommen 


1) 3. B. Bullar. Propag. 5, 69. 189. Die alteſte mir bekannte, vom 
4. Ian. 1674 für den Apoſtol. Vicar von China, theilt Le Quien, Orient 
Christ. l. 3. p. 1354 f. mit. Sie hat ame Eigenthümliches. N 

2) Ballar. Propag. 3, 382. 

3) Cerri Etat pres. p. 203. Girolamo Petri Gerarchia etc. 1852, 1.2160 
Auch im Bullarium der Propaganda kommen zwar ſehr viele ſolche e 
Breven, jedoch keine einzige Bulle vor. 

4) Nur die Anreden ſind nach dieſen EN Fallen verfehicen 
eingerichtet; z. B. wo der Ernannte ſchon Biſchof iſt, Bullar. Propag. 5, 109; 
— oder wo er es eben erſt werden ſoll und noch als Presbyter bezeichnet wird 
5, 85. 97. 139. Zuweilen heißt er in letzterem Falle auch, ſchon Episcopus 
electus; z. B. 4, 348. 1, 218. 

5) — salva tamen semper in praemissis aucloritate Congregationis ele. 

6). So Bullar. Propag. 4, 399. 5, 69. 85. 97. 109. 139. 174. 189. 221. 
Eine andere Formel: 1, 218: Done et ä .a ae faerit 
aliter mandatam, 
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dieſelbe 1). Daß wan übrigens fergfältig verfährt in der Auswahl 
der zu Ernennenden, davon zeugen manche ausdrückliche Spuren 2). 
„Die Erhebung zum Biſchof:geht gewöhnlich der Anſtel⸗ 
lung vorher, ſodaß in dem Anſtellungsbreve bemerkt wird, wie fie 
durch einen andern Erlaß von gleichem Datum bereits geſchehen 
ſei ). Ihre Form iſt gleichfalls noch einfacher als die für Creation 
von Weihbiſchöfen übrigens gebräuchliche; denn während dieſelben 
ſonſt, nach vorausgegangenem canonifchen Proceß, wie andere Bir 
ſchöfe in einem Conſiſtorium proponirt werden ), kürzt man für 
jene Vicare den genannten Proceß ſo ſehr ab, daß ein Theil da⸗ 
von (der processus super statu Eoclesiae) ganz wegbleibt, der 
andere aber (super qualitate personas) nur dann formirt wird, 
wenn die zu erhebenden Candidaten in Rom, oder wenigſtens in 
Italien ſich befinden, oder wenn doch zwei Zeugen in Rom ſind, 
die über fie zu deponiren vermögen ); ſonſt aber auch durch das 
bloße Zeugniß und die Empfehlung der Congregation de Propa⸗ 
ganda Fide vollſtändig erſetzt werden kann )). Worauf ohne. Wei⸗ 
teres, und ohne Concurrenz des Conſiſtoriums die Ausfertigung 
in einem einfachen Breve geſchieht, das mit dem Anſtellungs⸗ 
Patente überſandt und in welchem auch die Conſecration, häufig 
unter erleichterten Formen, angeordnet wird. Eine beſondere In⸗ 
throniſation oder Einführung iſt nicht nothwendig). | 
Ebenſo einfach und formlos, wie die Beſetzung des Ap. Vica⸗ 
riates, geſchieht nun auch die Abſetzung von einem ſolchen Amte. 
In einem Breve an den bisherigen Vicar wird deſſen Erhebung 


1) Vgl. z. B. Bullar. Propag. 4, 1%. 348. 375. 8 . 18, wo ei⸗ 
nem e Biſchofe der Vicariat übertragen wird. 

2) 3. B. Bullar. Propag. 5, 53. 

3) Per Breve ete. renunciavimus heißt es dena, 3 B. Baller. 
Propag. 1, 218. 

4) Bene d. xv. de 90 Dioecesnns lib. 2. C. 7. Berl. meinen 
Aufſatz Über die römiſche Curie. in e und Jacobſons geitſchriſt 
für Recht und Politik der Kirche 1847. S. 239 

5) In dieſem Falle wird, wie es überhaupt 11 Regel iſt, der 5 vor 
dem Auditor Sanctiſſimi geführt. S. den angeführten Aufſatz S. 2 

6) Bullar. Propag. 3, 452. 5 XIV.) 

7) 3. B. Bullar. Propag. 1, 218: ſobald Adreſſat in der Art, wie es 


das anbei erfolgende Breve uber ei Bifhofs = Creation . die 9 


an werde empfangen haben (Abkürzungen derſelben ſ. B . 260. 
5,.177—179. 185 f. 187. 215 — 218. auch 1, 158. 170), 1285 er mit diem 
Momente im Beſitz der geſammten Jurisdiction als Apoſtoliſcher Vicar ſein. 
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einfach zurückgenommen ), ja das Breve braucht nicht einmal an 
ihn gerichtet, fondern kaun in perpewem rei memoriam fein; wo 
es ihm dann die Propaganda zur Nachachtung mittheilt. 
Aber auch der ganze Bicarist kann aufhören. Entweder bloß 
ſactiſch — und das braucht hier nicht erörtert zu werden, — oder 
auch rechtlich. In letzterem Falle entweder durch Dismenbration 
oder Union, oder durch Perwandelung in ein Bisthum. Die Dis⸗ 
membration oder Uni geſchieht durch bloße Breven, nachdem die 
bisherigen Bicare mit ihrer Meinung über die Maßregel gehört 
find ?). Die Verwandelung in ein Bisthum, als die normale 
Fortentwickelung des ern URN, iſt nunmehr N 
zu en e 0 „ ee e | 
7 Se: re — — „ 
„ u, i Bet Tea 9 
w. Rense. 2 
3 A . 
Ein Wiſſonsbischüm iſt ein Bisthum, 8 a 5 
Aufgaben der gewöhnlichen Diöcefanverwaltung, auch noch und 
befouderd die der Bekehrung feiner Eingeſeſſenen hat, das daher 
dieſem Zwecke entſprechend 3 iſt, in ſeiner Verwaltung 
mancherlei Abnormes aufweiſ ett, und unter der Propaganda ſteht. 
ng es nun von diefer, Congregation ſelbſt geſtiftet, oder älter als 
ſie und ihrer Regierung überkommen ſein. Beide Arten der Miſ⸗ 
. haben wir zu betrachten. 
Die regelmäßige Entfaltung eines Wiſſionsunternehmens, wie 
wir dergleichen bisher deobachtet haben, ‚würde die ſein, daß es als 
Apoſtoliſcher Vicariat bloß ſo lange beſtände, bis, man die Chri⸗ 
ſtianiſtrung des Landes feſt genug begründet erachten könnte, um 
eine ordentliche Diöces zu errichten. Denn da man das, Band der 
katholiſchen Kirche überhaupt gewinnen will: fo muß man noth⸗ 
wendigerweiſe beſtrebt ſein, auch die ordentliche Form der 
katholiſch en Kiich emverfaſ fung sobald als N darin 


7 5 En 15% ö W se 


3 


2 8. B. Bullar. 4. 107. Ein, anderes Beiſpiel 5, 1633 wo 95 dem 
hier l gedruckten Breve ad perpet. ‚rei memoriam auch noch ein Decret der 
Propaganda erlaſſen wurde, das dem Removirten ſeine Abfegung mittheilte. 

2) Beiſpiele im Bullar. Propag.. 55 156. 169, 198. 216., wo einer fols 
77518. 20540 gar nicht erwähnt wind. Ein waßrer us ar ee 


J. 18 
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einzuführen. Dieſe Tendenz findet ſich in den Quellen gelegent⸗ 
lich als Princip ausgeſprochen !), hat jedoch ſeit Gründung der 
Propaganda, bis in die neueſte Zeit, wo dieſe Congregation eine 
ſolche Entwickelung in Nordamerica, Auſtralien und England in 
anſehnlichem Maße erlebt und geleitet hat, verhältnißmäßig nur 
ſelten vollkommen bethatigt werden können. 2 
Die erſte durch fie. vermittelte Bisthumsſtiftung von Beſtand 
fällt noch unter die Regierung Urbans VII. Von Bagdad aus 
waren nämlich in Meſopotamien und Perſien ſchon längſt Miſſio⸗ 
nen betrieben worden, als durch ein gerade für dieſen Zweck ge: 
gebenes Vermächtniß die Propaganda veranlaßt ward, daſelbſt ein 
Bisthum (Babylon) zu ſtiften, wovon der neuernannte Biſchof 
im Jahre 1640 Beſitz nahm. Derſelbe mußte aber, da er der 
Congregation nicht gehorchen wollte, zurückgerufen werden und 
dieſe ſendete ſtatt ſeiner zunächſt einen Apoſtol. Vicar nach Bag⸗ 
dad 2). Später hat ſie wieder Biſchöfe ernannt; und das Bis⸗ 
thum, welches durch Pius IX. 1848 zum Erzbisthum erhoben 
worden iſt, beſteht noch. Andere ähnliche Bisthumsſtiftungen ka⸗ 
men damals nicht recht zur Ausführung; z. B. die von Bona 
oder dem alten Hippo. Cerri s) erzählt davon, daß die Auguſtiner⸗ 
Barfüßer, welche dort eine Miſſion hatten — als von anderer Seite 
her bei der Propaganda, unter dem Anerbieten eines Jahrgeldes 


1) So für China (1696.) Bullar. Propag. 1, 241. Donee spiritualibus 
1 indigentüs per ereetionem novoram Episcopatuum 
ab hac S. Sede provideatur, curae et administrationi Vicariorum Apo- 
stolicorum committitur. Und für Florida und Alabama (1829) Ibid. 5, 47: 
donec rebus mature perpensis iidem Status in unam peculiarem Dioe- 
cesin definitive erigerentur. Ebenſo Munkacz Ibid. 4, 136. Conſtantinopel 
Ibid. 5, 55. u. ſ. w. | | 
2) Henrion, hist. des Miss. cathol. T. 2. p. 314 fl. Cerri Etat 
pres. etc. p. 156. Der erſte ungehorſame Biſchof war nach Cer ri ein Benc⸗ 
dictiner. Später ſendete man einen Carmeliter dahin, der zum Titularbiſchof 
fuit promotus cum onere impendendi opera sua in Missione Babylonica 
ad certum tempus a S. Congregatione praefisum. Ma. Hamburg. p. 381.— 
ſ. folgende Note. 

3) Etat pres. p. 233 f. Einen ähnlichen, Madagascar betreffenden 
Fall erzählt Cerri p. 242: Dort war eine Lazariſtenmiſſion, als im Jahre 
1661 ein franzöfiſcher Marſchall die Congregation erſuchte, einen Biſchof daſelbſt 
zu ernennen; und ſich erbot, ihn und ſeinen Clerus zu erhalten. Die Propa⸗ 
ganda antwortete, daß, da die Inſel ſelbſt nichts enthalte, wovon eine Cathedrale 
beſtehen könne, es beſſer fein werde, einen Titalurbiſchof als Apoſtoliſchen Vicar 
hinzuſenden. — Dies zeigt die Art der Verhandlung und die Geſichtspuncte bei 
dergleichen Stiftungen. ei =, 


1 
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von 300 Scudi für den. Biſchof, die Bitte angebracht war, ein 
Bisthum da felbſt zu errichten, — fich. ihrerſeits zu einer ebenfo 
großen Zahlung dafür bereit erklärten. Die Congregation gab ihnen 
nun den Porzug und errichtete im Jahre 1644 das Bisthum für 
dieſen Orden. Indeß war die Sache von keinem weitern Erfolg, 
und ſchon 1672 nicht einmal mehr eine Miſſion da. 

Deutlicher tritt die Stiftung des Bisthums Quebec Herden 
In ‚den. franzöfifchen Beſitzungen in Nordamerica hatten ſeit der 
Occupation bereits verſchiedene Orden, mit Rückhalt und Unter⸗ 
ſtützung der Regierung gearbeitet und ihre Facultäten dazu vom 
Erzbiſchof von Rouen erhalten, als die Propaganda im Jahre 1657 
einen Apoſtoliſchen Vicar für Neufrankreich deputlirte, welcher Bi⸗ 
fhof war und im folgenden Jahre die Verwaltung übernahm. 
Der König von Frankreich aber wünſchte die Errichtung eines 
wirklichen Bisthums und gab ſeinerſeits die unter Anderem in 
zwei franzuͤſiſchen Abteien beſtehende Dotation dazu her. Hierauf 
ward, auf Antrag der Propaganda, im Jahre 1670 ein biſchöfli⸗ 
cher Sitz zu Quebec geſtiſtet, deſſen Diöees ganz Canada war ). 
Der Koͤnig erhielt das Nominationsrecht und der . a als 
der zweite Biſchof wurden in Paris con ſecrir. 

In ähnlicher Art entſtanden 1690 durch Beimüttlung der 
1 zwei chineſiſche Bisthümer: Nanking und Peck ing 9, 
als Fortführung der ſchon mehr denn hundert Jahre älteren Stif⸗ 
tung von Macao. Der König von Portugal beantragte die Er⸗ 
richtung, dotirte das Bisthum und hatte die Nomination des Bi⸗ 
ſchofs. 1 waren „bene se unacht =‘ Gemenden 


a 3% 
— — 


= 4) Henon 2. 605. 3 p. 277 f. Nach N Tr storia 
dei Pontef, tom. 10. p. 235: geſchah die Errichtung erſt 1674 und das Ein- 
kommen betrug 12000 ire Doch nennt er keine Quelle. Die Stiſtungsur⸗ 
kunden ſelbſt find mir nicht bekannt. Girolam. Petri Gerarch. ‚etc. p. 166 
führt den 1. Octob. 1674 als Stiftungstag an. 


2) Die neun ftehen im Bullar. M. Luxemburg. tom. 12. p. 
15. 17. Beide find vpm 10. April. Die Gebirte der neuen Biäthümer werden 
von der durch Gregor XIII. am 23. Januar 1576 geſtifteten Diöces Ma⸗ 
cao, die vorläufig ganz China begriff, dismembrirt und ihre genauere Begrän⸗ 
zung bleibt dem Könige utzerlaſſen. Wenn der Pater Karl vom ‚geil. Aloys 
„Die kath. Kirche und ihre Ausbreitung auf der Erde“ p. 89 angiebt daß Ma⸗ 
cao mit Nanking und Pecking gleichzeitig geftiftet ſei: fo iſt das einer von den 
Fehlern, die dies Buch in Menge enthält. Wegen der ferneren Entwickekung f. 
Bullar. Propag. t. 1. p. 241 un den ſpetiellen Abſchnitt über N wel 
unten. 


18* 
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portugiefiſcher Kaufleute baſirt, wutden dem Erzbiſchof von Go a 
untergeben und unterſchieden ſich inſofern non dem Bisthum Due: 
bec, als fie durchaus nur vorgeſchobene Poſten der kirchlichen Co⸗ 
lonialverfaſſung von Portugal blienen, die, wie bereits bemerkt 
worden, zum Gebiete der Propaganda nicht gehörte. Auch gewann 
dieſe eigentlich portugieſiſche Mifſlonsunternehmung keine Kraft, und 
es mußten ſehr bald wieder große Theile der Dißceſen von Nan⸗ 
king und Pecking e und lu n ä ge⸗ 
macht werden. N 
| Auch die portugiefifihen uns wweniſchen Golonialbisthümer a an 
der Weſtküſte von Africa ſtehen in einem ſolchen Mittelverhältniß. 
Sie find bis auf ein einziges fämmtlich älter als die Propaganda 
und ſtehen: die. portugieſiſchen unter dem Erzbisthum Liſſabon 
(namlich: Funchal geſt. 1574, Angra, S. Jago und S. Tho⸗ 
mas 1534, Angola 1596), die ſpaniſchen unter Sevilla (näm- 
lich Canaria 1425, Ceuta 1444, S. Criſtoforo 1818). Sie ge⸗ 
hören alſo zum nationalen Organismus der portugieſiſchen und 
ſpaniſchen Kirche, und Cerri, zu deſſen Zeit ſie bereits beſtanden, 
führt ſie daher auch gar nicht auf: die ſtatiſtiſche Notiz hingegen 
erwähnt ihrer, wohl weil fie als Ausgangspuncte der Miffionen 
auf dem Africaniſchen Feſtlande der Propaganda doch einigerma⸗ 
ßen untergeordnet ſind ). Ahnlich find. in neueſter⸗Zeit die Bis⸗ 
thümer im franzöſiſchen Africa unter die Erzbisthümer von Aix 
und Bordeaux geſtellt worden. Erflered hat Algier (1888) und 
Tanger (1850), e Reunion er = a en) sum 
Suffaganeat. | . 1 

Ohne nun an dieſer Stelle ie Bisthumsſiſtungen eier 
aufzuzählen, welche vielmehr unten, bei der Darſtellung der Pro⸗ 
vinzen der Propaganda, zu fannen ſein werden, werfen wit ge⸗ 
genwärtig noch auf die großen bereits erwähnten Entwickekungen 
der nordamericaniſchen, aufträlifen und englischen zu ei⸗ 
nen Blick. 5 

In den Vereinigten Staaten eriſirte por 1789 noch kein ein⸗ 
ziges katholiſches Bisthum, ſondern nur eine Jeſuitenmiſſion unter 
einem Prafecten. Kaum aber war nach der Losretßung von Eng⸗ 


1) Größere Befugniff für die Diöcefen von Merico tührt Seer! S. 
287 an. Namentlich die der Biſchofsernennung. Allein die Stelle. iſt. ai un: 
klar, um fruchtbaren Folgerungen Raum zu geben. 
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land die Kirche frei erkluͤrt worden, als ſie auch ſchon ihre Stel⸗ 
lung ſicher genug achtete um, ohne daß ſie erſt einen Apoſtoliſchen 
Vicariat vorhergehem ließ, das Bisthum Baltimore zu ſtiften (6. 
April 1789), welches damals die ganze Union umfaßte. Durch 
neuen Ländererwerb kam 1803 das zehn Jahr früher im da⸗ 
mals ſpaniſchen Louiſiana (1793) gegründete Bisthum Neworleans 
hinzu. Im Jahr 1808 (8. April) wurden Baltimore zum Erzbis⸗ 
thum gemacht und vier neue Diöcefen gegründet, zu welchen 1820 
zwei, in den Jahren: 1821, 1826 und 1829 je eine hinzukamenz 
ſodaß dreißig Jahr nach Stiftung des erſten Bisthums daſelhſt die 
Union deren ſchon elf beſaß. Auch in Canada, wo bis 1826 bloß 
das Bißthum Quebec beſtand, waren in dieſem Jahre zwei neue 
Bisthümer gegründet. In den dreißiger Jahren vermehrte Gre⸗ 
gor XVI. die Diöceſen der Union um ſechs, und 1843 wieder um 
fünf; die des engliſchen Amerioa aber 1836 um eine, 1842 um 
drei und 1844 wider um eine. Bei ſeinem Tode alſo beſaß die 
Union bereits zwanzig Bisthümer, die zuſammen eine Provinz 
bildeten, das engliſche America acht; Nordamerica überhaupt acht⸗ 
undzwanzig. Neue Stiftungen aber hatte Gregor begonnen und 
fein Nachfolger führte fie fort, indem er noch 1846 (24. Jul.) 
auch im äußerſten Weſten, im Dregongebiete, ein Erzbisthum mit 
einem Suſſraganeate erigirte, 1847 ſechs und 1850 neue ſechs 
Discefen in der Union, und in erſtgenanntem Jahre auch drei im 
engliſchen America ſtiftete. Zugleich dismembrerte er die große 
Provinz Baltimore durch Errichtung von vier neuen Erzbisthü⸗ 
mern; ſodaß am 1. Januat 1851 die Unien in fünf Provinzen 
vierunddreißig Bisthümer, das engliſche Nordamerica aber deren 
elf beſaß 1). Seit dem Jahre 1789 ſind alſo hier errichtet nicht 
weniger als vierundvierzig Diöceſen; vom jetzt regierenden Pabſte 
allein ſiebenzehn; ſämmtlich auf Rath und durch Vermittlung der 
Propaganda, unter der ſie auch ſtehen. Die Phaſe des Apoſtoli⸗ 
ſchen Vicariates haben, wo nicht alle von ihnen, doch diejenigen 
vor ihrer Stiftung ſämmtlich durchgemacht, welche nicht bloß aus 
Dismembrationen anderer Didcefen entſtanden find; wie ſich das 
unten, e die aa se Schrift a im Einzelnen zei⸗ 
gen wird. | i 


1) Cirol. Petri Geraschia sie. 1851. p. XXXIX. 
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In Auſtralien begannen eigentliche katholiſche Miſſtonsarbeiten 

erſt 1820, die Stiftung Apoſtoliſcher Vitariate 1833; Ein Erz⸗ 
bisthum mit zwei Suffraganeaten wurde 1842 (22 April) ge 
gründet, ein drittes Suffraganeat 1845, drei weitete am 23. Jun. 
1847; — und in den Jahren 1848 und 1850 noch zwei Bis⸗ 
thümer,, welche bereits zu einer zweiten hene Provinz 
den Anfang machen!). 
AJVn England waren 1685 ein erſter, 1688 noch drei andere 
Apoſtoliſche Vicariate gegründet; 1840 wurde deren Zahl verdop⸗ 
pelt, und am 29. September 1850 machte Pins IX. aus den acht 
Vicariaten dreizehn Bisthümer und bildete aus ihnen die erzbi⸗ 
ſchöfliche Provinz Weſtminſter, indem er auch hierbei ausdrücklich 
ausſprach, daß ſie der Propaganda, unter deren Vermittelung ie 
entſtanden war, untergeben bleiben folle. 

Die alte Form 2) der beſtimmten Orden angehörigen Keiſſons⸗ 
bisthümer, welche die Propaganda im Jahre 1644 bei dem da⸗ 
mals intendirten Bisthum Bona in Nordafrica, zu Gunſten des 
Auguſtinerordens noch anwenden wollte, hat ſie dann bei ſolchen 
Stiftungen doch gänzlich verlaſſen; und auch die zweite ſchon vor 
ihrer Zeit bekannte Geſtaltung dieſet Bisthümer, mittels deren ſie 
einem beſtehenden altkatholiſchen Kirchenkörper angeſchloſſen wur⸗ 
den, wie die von Nanking und Pecking, außer den vorhin ange⸗ 
führten Beiſpielen nicht angewandt. Es ſind mir nicht alle Ur⸗ 
kunden der erwähnten Bisthumserrichtungen dekannt, das Bulla⸗ 
rium der Propaganda enthält jedoch eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl davon; wenigſtens den nordamericaniſchen. Von andern Bis⸗ 
thümern theilt es nur drei Stiftungsurkunden mit, bezüglich auf 
das griechiſche Bisthum zu Munkacz in Ungarn, das Bisthum 
Galway in Irland und das Erzbisthum für die katholiſchen Ar⸗ 
menier der Türkei zu ne 5). Alles unbedeutende Fälle, 


— ——— 


1) Girol. Petri l e. p- XIIIl. N 0 | 

2) S. oben S. 49. | 

3) Munkacz wurde, auf den Wunſch Maria⸗Thereſiens, fur ö die unirten 
Griechen der Diöces Agram (1771) errichtet, nachdem noch drei Jahre zuvor die 
Curie ein desfallſiges Anſinnen abgelehnt und den bis dahin dort beſtandenen 
Apoſtoliſchen Vicariat für vollkommen genügend erklärt hatte. Bullar. Propag. 
4, 117. 136. — In Conſtantinopel trat das Erzbisthum (1830) an die 
Stelle eines Apoſtoliſchen Vicariats, in Folge politiſcher Verwendung der kat ho⸗ 
liſchen Großmächte bei der Pforte. Ibid. 5, 50. 51. 54. — Die Errichtung 
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die ſich materiell in nichts Weſentlichem, formell aber bloß dadurch 
auszeichnen, daß wenigſtens die beiden erſten 1) in Form von Bul⸗ 
len geſchehen find, während alle jene americaniſchen Erectionsur⸗ 
kunden, ſowie auch die für Conſtantinopel, in Bre ven geſchehen. 
Dieſe Breven ſind in perpetuam rei memoriam abgefaßt: zwei 
ausgenommen, von denen das eine, ähnlich wie wir es bei Errich⸗ 
tungen Apoſtoliſcher Vicariate gefunden haben, an den neuernann⸗ 
ten Biſchof gerichtet iſt, das andere aber an denjenigen Biſchof, 
von deſſen Diöces die neu erigirte abgetrennt wird. Auch die 
neuen Engliſchen Bisthumserrichtungen ſind durch ein Breve ge⸗ 
ſchehen. Daß alle dieſe Verordnungen unter Vermittelung und 
auf Vortrag der Propaganda erlaſſen worden, iſt bereits erwähnt. 
FViaſſen wir jetzt die Frage ins Auge, ob und welche Eigen⸗ 
thümlichkeiten entweder in der Natur dieſer Miſſionsbisthümer, oder 
in der Stellung ihrer Inhaber hervortreten: ſo zeigt ſich in erſterer 
Rückſicht zunächſt eine mindere Feſtigkeit und Beſtändigkeit der 
Dibceſangränzen, als ſonſt bei derlei Circumſcriptionen die Regel 
iſt. In dieſer Beziehung behalten die durch die Propaganda er⸗ 
richteten Bisthümer noch etwas von der proviſoriſchen Natur des 
Apoſtoliſchen Vicariats. So beſtimmt Pius VI., als er die Diöces 
Baltimore gründet, letztere Stadt ſolle auf ewige Zeiten ein bifchöf: 
licher Sitz ſein, der ſeine Jurisdiction über den ganzen Umfang 
der Vereinigten Staaten erſtrecke, unter Derogation jedes anderen 
Didcefanrechtes, dem dieſe könnten unterworfen geweſen fein; aber 
nur auf ſo lange, bis dem Pabſte ſich weitere Gelegenheit biete, 
mehr katholiſche Biſchöfe dahin zu ſenden, und überhaupt bis der 
heil. Stuhl es anders verfüge 2). Wir haben geſehen, wie bald 
und in welchem Grade dieſe Clauſel realiſirt worden iſi. Auch 


— 


von Galway (1831) war bloß die Verwandlung eines älteren, eigenthümlich 
conftruirten und keinem Biſchofe unterworfenen ſogen. Guardianats in ein wirk⸗ 
liches Bisthum. I bi d. 5, 63. N 5 5 5 

1) Auch der Dos des biſchoͤflichen Stuhles geſchieht nur in diefen beiden 
Bullen Erwähnung, während der Punct in keinem der Breven etwähnt wird. 

2) — praedictam civitatem Baltimori Apostolicae potestatis plenitu- 
dine in Episcopalem Sedem pro uno Episcopo, a Nobis in futuris quan- 
docunque vacationibus eligendo, tenore praesentium perpetuo erigimus 
et constituimus. Und über die Gränzen: done alia Nobis alios in catho- 
licos Episcopos in foederätis Americae provinciis deputandi sese offert 
occasio ac doneo aliter per hanc S. Sedem fuerit dispositum. Bullar. 
Propag. 4, 212. | | 
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als Baltimore Erzbisthum und zugleich ſeing eigne Diötes verklei⸗ 
nert wurde, wiederholte das Brevr darüber dieſelbe Bedingung: 
„ſo lange es dem heil. Stuhle nicht gefallen wird, die Gränzen 
anders zu ziehen“ ); während merkwürdiger Weiſe in dem dama⸗ 
ligen Stiftungsbreve der vier Suffragqubisthümer von Baltimore 
etwas, Ahnliches nicht vorkommt. Vielleicht iſt dies nur ein Feh⸗ 
ler der Expedition, oder des Abdrucks, oder es iſt in anderen dem 
Bullarium nicht einverleibten Urkunden ausgeſprochen geweſen: 
wenigſtens muß es reale Geltung behauptet haben. Denn in den 
Erectionsurkunden für die ſpäter geſtifteten Bisthümer der Uwion, 
zu deren Gunſten mehr als einmal auch jene damals circum⸗ 
ſcribirten Diöceſen verkleinert worden find, geſchieht hierbei des 
nach canoniſchem Rechte ſonſt nothwendigen Conſenſes ihrer Bi⸗ 
ſchöfe ebenſowenig, wie bei der etwähnten Verkleinerung der Didr 
ces Baltimore Erwähnung; während bei den Dismembrationen der 
ohne derartige Bedingungen geſtifteten Diöces Quebec niemals zu 
bemerken vergeſſen iſt, daß der Conſens geſchehen ſei?); und ebenſo, 
als vom Bisthum New⸗Orleans, das, unter ſpaniſcher Heerſchaft 
geſtiftet war, die Dices Natchez abgetrennt wird 5). — Auch den 
ſpäteren Errichtungsurkunden von Unionsbisthümern iſt jene Elauſel 
nicht immer hinzugefügt, daß ſie aber für dieſelben gelte, bezeugt 
unter Anderen die nordamericaniſche Circumſcriptionsbulle von 
18340, die eines Dismembrationsconſenſes nirgends erwähnt. 
In dem Breve über die neuen Engliſchen Erectionen hingegen iſt 
jene Clauſel wieder ausdrücklich formulirt worden 5), und ohne Frage 
drückt ſie einen allgemeinen Grundſatz der Propaganda aus, der 
auch, wie ſich noch a zeigen wird, un der . der Sad 
entſprict. 
Wie nach Außen, ſo ſind et in een Ann dieſe Mi 
ſionsbisthümer weniger ſtrict . als A Diöceſen. 


1) Ibid. p 339. 341. | ae ee 

2) Lbid. 4 1 — 18.4 52. 148. e 

3) Ibid. 5, 161. „ i 1 
4) Ibid. 5, 110. 

5) — Nobis et e Pontifieibus Suocessoribus Nostkis jam nunc 
reservatum volumus, ut Provinciam ipsam (sc. Westmonasteriensem) in 
plures dispertiamur ; et augeamus prout res tulerit Dioecesium nume r 
rum; ac generatim, , ut quemadmodum opportunum in Domino visum 
ſuerit, novas illarum ;: eirdumscriptiones Übere . S.. Meine 
Schrift: Die Propaganda in England. Leipzig 1851. S. 176. 5 
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Ihre genauere Davſtellung unten! wird darlegen; daß weder die 
engliſthen, noch die nordamertraniſchen, noch die auſtraliſchen in 
ordentliche Pfarren eingetheilt find. Vielmehr zerfallen fie in Miſ⸗ 
ſionsbezirke, innerhalb deren einer oder einige Miffionare daran 
arbeiten, ihren Diſtrict überhaupt erſt ſoweit zu katholiſtiren, daß 
die Begründung eigentlicher Parschiren darin möglich werde, indein 
fie die etwa bereits vorhandene Gemeinde nur als einen Anſatz 
hierzu anſehen. In den meiſten Bisthümern Nordamericas: find 
dieſe Bezirke fehr groß, in England ſind fie kleiner und nähern 
Sich dadurch ſchon den Pfarren; haben aber doch deinahe immer 
noch einen weit größeren Umfang, als dieſe. Ihre Namen. Tir® 
dabei in verſchiedenen Miſſionsbisthümern verſchieden, im Weſen 
find. ſie überall gleich. Auch in dieſer Rückficht haden demnach 
ſolche Dibtefen noch Elemente eines Proviſoriums in ſich :e. 
Die Stellung der Biſchöfe iſt der zweite Punct, über welchen 
die vorliegenden Errichtungsbreven ſprechen. Schon das für Balk 
timore v. 1789, nachdem es geſagt hat, daß duſelbſt ein Bisthum 
ſein ſolle, fährt fort: der dortige Biſchof und feine künftigen Nach: 
folget ſollen alle Bifchöflichen Rechte, die des Ordo und der Juris⸗ 
dittiom nicht weniger, als die Ehremechte beſitzen; und (nad) Ber 
ſtimmung der Didcefangrängen) in dieſer Diöces alle die Befugniſſe 
haben, welche nach dem ranoniſchen Rechte, dem Tridentinum und 
den päbſtlichen Conſtitutionen einem Biſchofe überhaupt gebühren 1). 


5. 


— 


1) Bullar. Propag. 4, 214. 215. Ae propterea ejusdem Civitatis 
Episcopo, ejusque successoribus quandocunque futuris, Episcopalem 
jurisdietionem et pofestatem exercere, omnia et singula quae ordinis & 
jurisdictionis, et cujuslibet alterius muneris Episcopalis sunt, et quae 
alibicunque constituti Episcopi in suis Ecclesiis, Civitatibus et Dioece- 
‚sibus de: jurgi, wel consuetudane;, vel, alias: quomodolibet ex generalihue 
privilegiis, gratiis et indultis ac dispensationibus Apastolieis, gerere et 
facere possunt, aum praeeminentiis, honoribus, immunitatihus et gratiis, 
auibus ceterae Cathedrales Eoclesiae de jure, vol consueludine, vel alias 
quomodolihet utuntur , potiustut et gaudent, uli, poſiri et genere quor 
modolibet in fatarum Apestolica Auctoritate praddicta tenor) prassen- 
dium ‚perpetuo concedimus et indulgemus. — —.— Episcopis autem 
novae hujus Baltimorensis Ecclesine — — omnes Christifideles..in car 
tholica communioae viventes, — unirersumque Clerum ac Populum 
subjectam fore et esse Nostra aucioritate decernimus et declaramus, eum 
facultate eidem fuluro Episcepo (coneessa) — visitandi, abusus tollendi, 
Fidelium mores corrigendi, eaque omnia exercendi, quae juxla canoni- 
cas sanctiones, Tridentiai Condilii Decreta, et Apostolieae Sedis Con- 
slituliones ceteri quoque Episcopi in suis Dioecesibus faoere: et gererp 
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In ähnlichen Wendungen und der Sache nach völlig einſtimmend, 
erledigen auch die übrigen genannten Erectionsbreven dieſen Punct; 
am weitläufigften das Engliſche von 1850 1). Nur allerdings 
werden immer die Biſchöfe in curialiſtiſchem Sinne, nach der Weiſe 
Pſeudo⸗Ifidors, aufgefaßt. Sie bekommen ihre Rechte bloß vom 
Pabſte und ſollen fie üben „unbeſchadet der Autorität des heiligen 
Stuhls, in allen Dingen“; was namentlich in der Urkunde für 
Baltimore, die zu einer Zeit erlaſſen iſt, wo man mit dem Episco⸗ 
palismus eben im Kampfe war, ſtark hervorgehoben wird. Paͤbſt⸗ 
liche Delegaten aber ſind ſie darum doch nicht, ſondern ordentliche 
Bifchöfe. Es iſt kein Wort davon geſagt, daß die Ehe, welche ein 
Biſchof auf Lebenszeit mit ſeiner Kirche eingeht, und die ſelbſt bei 
den bloßen Weihbiſchöfen der Form nach geachtet wird, bei ihnen 
minder bindend ſei, ſodaß dieſe Biſchöfe etwa wie Apoſtoliſche 
Vicare, abberufen werden könnten. Gerade hierin liegt ihr Unter⸗ 
ſchied vom Apoſtoliſchen Bicar, der nicht hoch genug anzuſchlagen 
iſt. Was letzterer bloß als Apoſtoliſcher Delegat, nach Belieben 
widerruflich beſaß, das hat der Biſchof jetzt als ſein Eigenthum 
an Amtsgewalt. Mit ſeiner Kirche durch jenes unauflösliche Band 
verknüpft, wurzelt er feſt im Boden feiner Diöces und ſteht ſei⸗ 
nem Clerus ſowohl, als ſeiner ganzen Gemeinde nicht mehr wie 
ein Diener des Pabſtes gegenüber, der jeden Tag von ſeinem 
Amte entfernt und in das Nichts aus welchem er hervorgetreten 
war zurückgethan werden kann: ſondern ein Biſchof iſt wie der 
Herr und Hausvater in ſeinem Sprengel, der darin wirkt, ſo 
lange er es vermag, ſein ganzes Leben damit verwebt und ſeinem 
Wirken den Typus des eignen Charakters aufdrückt. Ihm wird 


— 


constieverunt, alva semper in omnibus nostra et hujus Apo- 
stolicae Sedis Auctoritate. 5 — | 

1) — in sacro Cleri Populique regimine, atque in ceteris quae ad 
pastorale officium pertinent, Archiepiscopus et Episeopi Angliae jan 
nunc omnibus fruentur juribus et facultatibas, quibus et aii aliarum 
gentium Catholici Archiepiscopi et Episcopi ex Tommuni sacrorum Ca- 
nonun et Apostolicarum Constitutionum ordinatione utuntur et uli pos- 
sunt, atque obstringentur pariter iis obligationibus, quae alios Archiepi- 
scopos et Episcopos ex eadem Communi Catholicae Ecclesiae disciplina 
obstringunt. Der Pabſt hebt alle älteren Miſſionsprivilegien für Engtand auf. 
Hinc Archiepiscopo et Episcopis Angliae integrum erit, ea porro decer- 
nere, quae ad communis juris executionem pertinent, quaeve ex generali 
Ecclesiae disciplina Episcoporum auctoritate permissa sunt. Meine „ Pro⸗ 
paganda in England“ S. 177. | | 
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anders gehorcht, als jenem Dekegaten; an ihm kann das Bolk der 
Didced, von dem er ein Glied und mit deſſen Intereffen er in eig⸗ 
ner Betheiligung verbunden iſt, mit ſichrerem Herzen hangen; ja 
er ſelbſt wird in einem Kreiſe, den er ſich nach ſeinem Sinne und 
für fein Leben ausarbeitet, mit friſcherer Kraft und daurenderer 
Freudigkeit wirken. Inſofern liegt auch für die Intenſität. der 
Miſſionsarbeit ſelbſt ein bedeutender Fortſchritt in der Verwande⸗ 
ums eines Apoſtoliſchen Vitariats in ein Miſſtonsbisthum. 
Daß ſie nun weſentlich in dieſem Intereſſe geſchieht und als 
ein folder Fortſchritt, nicht als ein Zeichen des ſchon gewonnenen 
Sieges zu betrachten iſt, tritt zwar bereits aus einer erſten Be⸗ 
trachtung der Miſſionsbisthümer z. B. in England oder in Nord⸗ 
america hervor, innerhalb deren oft kaum einige Miſſions ſtatio nei 
begründet und weit die meiſten der Eingeſeſſenen noch akatholiſch 
find, — zeigt ſich aber insbeſonvere auch darin, daß die Miſſions⸗ 
bifchöfe der Propaganda untergeordnet bleiben, ihre Dikceſen alſo 
von Rom aus ſtets noch unter dem Geſichtspuncte erſt zu bekeh⸗ 
render und für die katholiſche Kirche zu erobernder Länder betrach⸗ 
tet werden. Schon in dem oftgenannten Stiftungsbreve für Bal⸗ 
timore (1789) wird dem Biſchofe aufgegeben, fortwährend den 
Befehlen der Propaganda zu gehorchen (jussis — obtemperare) 
und ſeint Statusrelation an dieſe Congregation rechtzeitig einzu⸗ 
ſenden. Bei der Erhebung des Sitzes zum Erzbiſchöflichen wird 
das wiederholt; und daß es für alle nach ihm creirten Nordameri⸗ 
eaniſchen Bisthümer ebenſo iſt, werden wir weiter unten ſehen. 
Auch bei der neuerlichen Stiftung der Engliſchen Bisthümer hat 
der Pabſt es wieder ausgeſprochen 1), daß es in gleicher Weiſe 
gehalten werden ſolle. Denn der Propaganda wolle er ſich zu 
Beſorgung der engliſchen Curialgeſchafte auch fortan bedienen. 
Solche Miſſionsbisthümer bleiben alſo Theile des ‚Propaganden- 
gebietes 2); 9 R 68. entſpricht, daß ihr . eine 


5 


5 Interea Archiépiscopo et 4 Epikcopie 9 mandamtın, ut 
relationes de suarum che iarum statu ad nostram Congregationem Pro- 

agandae Fidei debitis temporibus transmittant, nec desistant eandem 
instructam reddere de iis omnibus, quae spirituali suarum ovium bono 
noverint profutura. Nos enim in rebus ad eee E 
clesias pertinentibus ministe rio „ ongregatio- 
nis uti pergemus. N 

2) S. oben S. 191. 
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Miſſionsgeiſtlichkeit und dem Biſchofe wie einem Miſſionsobern 
untergeordnet bleibt; was ſich namentlich darin äußert, daß kein 
Geiſtlicher inveſtirt wird, ſondern alle ad nutum des Biſchoſt 
amovibel find und bleiben ). Denn der große Zweck, welchen er 
einzig verfolgt, bedingt es, daß er ſeine Arbeiter ſo muß verthei⸗ 
len und nöthigenfalls wechſeln können, wie es dieſem Miſſions⸗ 
zwecke am gemäßeſten erſcheint. Endlich hängt die Tendenz zur 
Verkleinerung der Miſſionsbisthümer, die ſich in dem ausdrücklichen 
Reſervat über die Beränderlichkeit ihrer Gränzen ausgeſprochen fin⸗ 
det, hiermit zuſammen. Eine geordnete feſt verfaßte Diöces kann 
ein Biſchof, auch wenn fie ſehr groß iſt, wohl regieren, wie die 
z. B. die alten Sprengel von Mainz oder Conſtanz zeigen: die 
Miſſionsarbeit hingegen, welche eine viel genauere Kenntniß des 
Bezirks verlangt, weil fie Berhältniffe und Perſoͤnlichkeiten ſo voll⸗ 
fländig überfehen muß, daß fie dieſelben in ihrer Stärke, ihren 
Schwachen und ihren Beränderungen jederzeit zur Forderung ihrer 
Zwecke zu benugen: verinöge, wie man im Kriege jeden Vortheil 
der Lage und jede günſtige Wendung des Moments benutzt, — 
kann um ſo nachdrücklicher betrieben werden, je kleiner der Bezirk 
iſt, den der Miſſionsobere dergeſtalt zu überſehen und zu bearbeiten 
hat. So ſucht man nicht allein die Sprengel der Apoftolifchen 
Vicariate möglichſt zu verkleinern ), fondern auch die der Miſ⸗ 
ſionsbisthümer. In Nordamerica, wo die Vervielfältigung der 
letzteren keineswegs bloß durch Vergrößerung des Uninndgebieted — 
im Engliſchen Nordamerica gar nicht hiedurch — veranlaßt wor⸗ 
den, hat man es bereits in beträchtlichem Maaße gethan, in 
England es ſich vorbehalten. : 
5 1) S. meine ropaganda in England S. 73 ff. und 9 die Darſtel⸗ 
lung der einzelnen Provinzen. Zr 
2) lis Gregor XVI. im Jahre 1840 aus den bis dahin beſtandenen vier 
Apoſtoliſchen Bicariaten von England deren acht machte, ſprach er aus, daß es 
in der Freude und dem Bedürfniß des wachſenden Erfolgs der Bekehrung in 
England geschehe, und weil — quandoquidem Vicariis Apostolicis numero 
or » hodie quidem operosum nimis et arduum est advigilare ad 
custodiem atque ad cultur am ejus vineae, quae tanta undique no- 
vorum palmitum fecunditate succrescit. Nach gepflogener Berathung habe 
daher die Propaganda tinſtimmig beſchloſſen, esse omnino e re Catholica, 
ut ex quatuor Vicsriatibus Apostolicis — octo — efformentur. Weßhalb 


Gregor alsdann die neuen Vicare ermahnt, nunmehr mystigum illum . agrum >, 
excolere sedulo et alacriter. Bullar. Prapag. 5, 198. 
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Dies ſind die charakteriſtiſchen Momente im Rechtsleben der 
von der Propaganda geſtifteten Bisthümer. Andere zeigen ſich 
auch in den obigen Errichtungsbreven nicht; und die genannten 
find oft nur ſehr kurz angedeutet). Allerdings würde es im na⸗ 
türlichen Fortgange eines vollkommen glücklichen Milftensunter: 
nehmens liegen, endlich auch dieſe Beſonderheiten noch abzuſtreifen 
und aus der Verwaltung der Propaganda an die der übrigen 
ordentlichen Behörden des heil, Stuhls abgegeben zu werden. Allein 
ſo vollſtändig iſt noch kein von der Propaganda gegründetes Bisthum 
zur Entwickelung gekommen. Und auch ven denen, die blöß unter 
ihrer Verwaltung geſtanden haben, dürſten bier: bächftens die . 
an einige . * u = 


tes * 


Von N zweiten Art ber zum Bebkete der wbage 9 ges 
hörigen Bisthümet bleibt nunmehr noch zu reden. 

Die überſicht, welche im Jahre 1677 der Secretair der Bon 
gregation von dem damaligen Zuſtande ihres Gebiets gab, und von 
der im erſten Buche dieſer Schrift ausführlich die Rede geweſen 
iſt, erwähnte auch ſolcher Bisthümer; ſeitdem äber hat ſich ihr 
Beſtand verändert... Denn die ungariſchen und böhmiſchen Did: 
ceſen ſind nicht mehr unter der Propaganda, manche ehemals 
venetianiſche in hi: an Ana nn u. mr ungen 
fallen u. dal. m. 1 

N zen Faden, 2 dena unter. der Gongrgaten 


1) Bri der e des 1 1 Sician aeictent) Bullar. nn 
3, 5 heißt die Formel: — lenere ‚‚praesenlium in novam -Episcopalem 
ecc esiam Cincinnatensem, „ cum omnibus juribus et praerogalivis Juxia 
sacros canenes, a0 facultatibus tum ordinariis tum extraordinariis Epi- 
scopis pro tempore comoedendis, quae ceteris esrundem Provinoiarum 
Episcopis conceli solent, erigimus. Bei der Gründung von St. Louis 
(1826) fehlt jede Specification der zu übertragenden Rechte und es heißt bloß: 
man wolle den dort näher bezrichneten Theil der Diets New⸗ Orleans in pro+ 
priam Dioecesin erigere, cujus Sedes sit in civitate St. Louis: Ihid. 5, 19.— 
Bel dem Bisthum Mobile (1829) Fhid. 5, 26: — eosdem status in veram 
et proprie dictam Dioęcesin, € sn. lmnes!eist statuum ipsoram; limites; 
— erigimus; et Dioecesi sic s erectae jura consueta er 
Bei der Errichtung von Detroit Hs) Vincennes (1834), Natchez, Dubuque 
und Nashoille (1847) —;. Bräter. Propag. 5, , 89. 108. 151. 102.103 — if 
die Formel gleichlautend: in peculiarem Episcopatum harum litterarum 
vi erigimus atque statuimus eic. — und nicht immer iſt daneben ne) binzuger 
fügt, daß der Biſchof onmes, fantltaten. oddtas Habe folgen. :: 1 
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ſtehen: In Rußland die alten ehemals polniſchen Bisthümer 
Wilna, Samogitia, Luck, Minsk und Kaminieck, unter dem neu⸗ 
geſtifteten Erzbisthum Mohilev; nebſt den auch nach Öfterreich hin⸗ 
ein ſich erſtreckenden Reſten der rutheniſch⸗ unirten Provinz der 
ehemaligen Republik Polen. In der Levante, von der Weſt⸗ 
küſte Albaniens bis zum ägaäiſchen Meere und nach Cypern hin 
eine Reihe lateiniſcher Bisthümer, die fämmtlich aus den Zeiten 
der venetianiſchen und genueſiſchen Herrſchaft in dieſen Gegenden 
ſtammen; nebſt einem einzelnen vorgeſchobenen Poſten in der in⸗ 
neren Türkei: dem Bisthum Nitopoli. In Syrien und Arme 
nien die verſchiedenen mit Rom unirten Nationalpatriarchate, ka⸗ 
tholiſche Umbildungen akatholiſcher Kirchen, zwar nur theilweis 
älter als die Propaganda, aber auch ſoweit ſie jünger ſind, doch 
keineswegs eigentliche Schöpfungen ihrer Miſſion, ſondern ſtets nur 
Modificationen älterer anerkannter Subſtrate, und deßhalb zu der 
vorliegenden Reihe von Bisthümern gehörig. Unter engliſcher 
Regierung das Bisthum Malta und die ſiebenundzwanzig Döceſen 
von Irland. Endlich die ſchweizeriſchen und in gewiſſem 
Maaß die des proteſtantiſchen Deutſchlands, welche aber beide eine 
eigenthümliche Stellung einnehmen. — In einer. Zeit wo dieſe 
letztgenannten Bisthümer noch gar nicht unter der Congregation 
ſtanden, weil in Deutſchland und der Schweiz katholiſches und 
akatholiſches Territorium noch ſtreng geſondert war, — wo die 
ruſſiſchen Bisthümer noch polniſche waren, Malta noch dem Orden 
gehörte und von den oben betrachteten eigenen Stiftungen der Pro: 
paganda bloß die erften leiſen Anfänge exiſtirten, hat Ben ed ick XIV. 
die dieſer Congregation untergebenen Gebiete, in welchen dieſelbe 
nicht Apoſtoliſche Vicare, „ſondern Biſchöfe halte, zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Malen aufgezählt . Das eine Mal nennt er dabei 
Irland, Albanien, Macedonien, Servien, Bulgarien, die Inſeln des 
Agäiſchen Meeres, Perſien und Meſopotamien. Das andere Mal 
nennt er ſtatt letzteren Landes Armenien und läßt Irland weg. 
Ganz vollſtändig kann er ſeine Aufzählungen alſo ſelbſt wohl nicht 
haben machen wollen: wenigſtens ſind ſie es auch für jene Zeit 
nicht. Wohl aber documentiren ſie für dieſelbe ausdrücklich, was 
durch alle ſonſtigen Quellen dieſer e ſic beſtätigen wird, 


J) Bullar. Prapag. 3, 383. 447 k (175% 1267.) 
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daß jene Didcefen Bu der Hens de Propaganda Side 
untergeben find. | 

Der Grund davon if, daß ſie unter dem Staatsregimente pro⸗ 
teſtantiſcher, ſchismatiſcher oder muhammedaniſcher Regierungen ſte⸗ 
hen; und bei der Schweiz, wo ſich das nicht eigentlich ſagen läßt, 
daß ſie in einem Lande in welchem, wegen der unmittelbaren Nähe 
Italiens, die Bekämpfung. des Proteſtantismus doppelt noͤthig iſt, 
in beſonderem Grade den Charakter von Miffionsanftalten haben. 

In allen dieſen Bisthümern hat die Propaganda einen orga⸗ 
niftrten Kirchenkörper bereits bei der übernahme ihrer Regierung 
vorgefunden; und zwar großentheils einen, der auf die Miffion ur⸗ 
ſprünglich gar nicht eingerichtet war, ſondern Reſte einer altkatho⸗ 
liſchen, durch ſpätere Stürme geſtörten Exiſtenz aufweist, die jetzt 
bloß feſtgehalten und zum Zwecke der Miſſion benutzt wird. Daher 
auch die innere Gliederung im Allgemeinen den canoniſchen Nor⸗ 
men gemäßer iſt, als in den von der Propaganda neugeſtiſteten 
Bisthümern. Hier finden wir eigentliche Parochieen, Pfarren, Dom⸗ 
und Collegiatcapitel, u. dgl. m.; was Alles von der Propaganda 
möglichſt geſchont wird: theils weil es ganz diefelben Einrich⸗ 
tungen find, welche fie anderwegen zu errichten erſt beſtrebt iſt; 
theils weil ſie, um die treu gebliebenen Katholiken zu feſſeln, die 
große Macht der Gewohnheit nicht überſehen darf. In letzterem 
Sinne duldet ſie in den unirten Nationalkirchen des Orients nicht 
wenige Rechtszuſtände und Inſtitute; welche der römiſchen Anſicht 
ſonſt zuwider ſein müßten; z. B. die Prieſterehe und das Abend⸗ 
mahl unter beiderlei Geſtalt. Nur mit der größten Borſicht und 
Rückficht läßt fie dabei Umwandelungen in Berfaſſung oder Ritus 
eintreten; und meiſtens begnügt ſie ſich, in den National⸗Collegien 
Prieſter für ſolche Kirchen auszubilden. Indem dieſe, in. der. Ges 
ſinnung der Propaganda erzogen, zugleich in fortwährender Ber: 
bindung mit ihr bleiben !), werden fie veranlaßt, nach ihren Ins 
tentionen zu handeln und ſind im glücklichen Falle beſtimmt, nach 
a. auch als Bifchöfe einſt jene Didcefen zu regieren. 

Immer wird ein ſolches Bisthum dem römiſchen Stuhle lies 
ber fein, als ein bloßer Apoſtoliſcher Vicariat, und juriſtiſch auch 
lieber, als ein eee neues, an den . . 


— 


— 


1) Siehe über Ps Berichte oben: 6. en * I 
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thümlichkeiten noch laborirendes Bisthum. Fattiſch aber kann 
leicht genug vorkommen, daß das letztere im katholiſchen K 
N 25 N 1 im ö iſt. 
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Beat der wegus. jur. Wrapopane 

3 115 

Race wir jetzt in. ihren: Grundzligen die ere en Ver⸗ 
waltungs formen kennen gelernt haben, in denen die Propaganda 
ihre Provinzen regiert: Präfectur, Apoſtol. Vicariat, Bisthum, — 
würden wir neben den bereits betrachteten Amtern der Porſtehet 
genannter Sprengel, den Hauptämtern des Behörden⸗ Organismus, 
welchen wir keimen lernen wollen, nun auch deſſen Hülfs ⸗ und 
Mebenämter zu muſtern haben, deren es nicht wenige giebt. Da⸗ 
bei aber bietet ſich uns zuvor noch eine Frage von allgemeinerer 
Bedeutung dar, ohne deren Beantwortung ſich einige dieſer Neben⸗ 
ämter nicht würden erklären laſſen: die heutige Stellung der Pros 
paganda zu den Mönchsorden, welche Miſſion betreiben. Dieſe 
hatten, wie wir geſehen, vor Stiftung unſerer Congregqtion; die 
Miſſionen aus ſchließlich und ziemlich ſelbſtändig rin ihrer Hand: 
Sind ſie nun lediglich zu den Magazinen von Arbeitskräften für 
den Dienft der Propaganda hinabgeſunken, als welche wir ſie · oben 
kennen gelernt haben, oder ae ® noch etwas von ihren 
alten Befugniſſen? 

BVerſetzen wir uns, um dieſe Ei zu 5 in die 
Beit der Stiftung, oder gleich nach Stiftung der Congregation. 

Bitz dahin hatten die Oberen jedes Miſſionsunternehmens nur 

unter dem Provincial, eventuell dem General ihres Ordens ge⸗ 
ſtanden; waren von dieſen ausgeſandt und zurückgerufen, geleitet 
und unterhalten; hatten an fie ihre Berichte eingeſandt. Hinter 
und über dem General ſtand dabei bloß der Pabſt, von welchem 
das Miſſtons⸗Privilegium des Ordens entſprang und ſtets abhän⸗ 
gig blieb. Nun aber trat eine neue Pehörde hinzu, und zwar eine 
ſolche, der vom Pabſte die Verwaltung feiner eignen oberſten Be⸗ 
fugniſſe im Miſſionsweſen übertragen war, die alſo über den 
Ordensgeneralen ſtand. In ihrer Errichtungsbulle waren keinem 
der damit betrauten Mönchsorden ſeine Miſſionsbefugniſſe ganz 
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genommen, einem jeden aber, inſoweit beſchränkt worden als ſie 
den Befugniſſen der neu eingerichteten Behurde etwa widerſßrechen 
Könnten. Die bisherigen Miſſiensunter nehmungen; die, nian ja 
micht aufheben, ſondern beleben wollte, blieben in ihrer bisherigen 
Individualität beſtehen: mar daß die verſchitdenen Kräfte, von 
denen bis jetzt ihre oberſte Leitung ausgegangen war, nunmehr 
ergriffen, zuſammengefaßt und geleitet wurden, ven einer einzigen 
noch höheren Gewalt: der Congregation / de Propaganda. Wir: ha⸗ 
den geſehen, daß deren Facultäten hierzu von ſehr unbeſtimmter 
Faſſung waren ): ä und. un fie en nun in 
der Praxis? Ba 4 

Ein Franciscaner⸗ Wiſſtonat, det e Jahre nach ori 
ans der Propaganda über. das Miſſionsweſen der Orden ſchrieb 2), 
kennt zwar die Congregation, inſofern fie, ähnlich wie die in dit⸗ 
fer Beziehung privilegirten Orden, das Recht befikt, auch ihrerſeits 
Miſſionsunternehmungen zu. machen und zu leiten 3). In ihrer 
Eigenſchaft als Oberbehörde über der Ordensmiſſion hingegen er- 
wähnt er ihrer mit keinem Worte; ſondern giebt an, daß zur Aus⸗ 
ſendung⸗ von. Ordensmifſionaren die Generale, Provinciale und de⸗ 
ren Stellvertreter, nicht hingegen die bloßen Kloſterobern berechtigt 
ſtien; daß dieſe Berechtigten jedoch, weder Jemand zur Miſſion 
zwingen, noch Den, der Geſchick und Neigung dazu habe (idoneus 
et volens) davon abhalten “), den von ihnen Abgeſandten aber 
auch zurückrufen dürfen. Der regelmäßige Ausſender ſei der Pro: 
vincial, und dieſer habe auch Auſſicht und Disciplin Avisitktio st 
‚oorrectio) über die. Miſſionare 5). Von * iſtnicht die Redt. 

Die dadurch behauptete Unabhängigkeit der von den. Orden 
ſelbſt unternommenen Miſſionen wird andrerſes von der Propa⸗ 
ganda gleichfalls nicht verkannt, wiewohl keinezweges anerkannt; 
m ald . n 5 . ‚set 


3 , e 5 8 2 1 77 14. 1 1 
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1 gl. eben S. 99. 

2) R. Caron. Aposiolatus Brungiichs thiselonariordm regula- 
rium, 169% : 

3) Caron . c. 5: Pelis ad quos Superiores allinet, 0s 
in vineam er — RKesp. Ad Getierales, Provinciales‘ illorümque 
vicegerentes, aut Superiores Majores a Summo Pontifice constitutos, ut 
est Sacra Congregatio 85 Ei anda Fide. e 

4) Caron l. c. p. 1 84 EN e . 

5). Caxon p. 5 * „ e rer) 
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1677 der Peapagandenſecretar Cevi), giebt es zweierlei: die 
eine Art hangt gänzlich von der Congregation ab, von der ſie ihre 
Facultäten, ihre Inſtructionen und ihren Unterhalt bekommt. Die 
Anderen hingegen unternehmen die Miſſion mit Autoriſation ihrer 
Ordensobern und hängen gar nicht oder nur wenig von der Con⸗ 
gregation ab. Erſtere werden, fo :oft: fe. ihre Pflicht verſäumen, 
zurückgerufen und geſtraft; die zweite Claſſe lebt wie ſie will, wirkt 
den übrigen Miſſionaren entgegen und giebt nur allzuoft Beiſpiele, 
die keines Chriſten, geſchweige denn eines Predigers würdig find. 
„Dies hat beim heiligen Stuhle häufig den Gedanken geweckt, den 
geiſtlichen Orden ihre derartigen Privilegien zu nehmen; ſodaß 
alsdann die Miſſionare ausſchließlich nur noch von der Propa⸗ 
ganda ihre Facultäten zu erhalten hätten. Schon war das Breve 
darüber einmal ausgefertigt. Allein da ein ſolcher Beſchluß auch 
feine ſchlimmen Seiten haben würde, vielleicht mehr als ein Land 
der geiſtlichen Hülfe ganz berauben könnte, welche es jetzt bloß 
von den Regularen erhält, und da er andrerſeits die Weltprieſter 
gleichfalls veranlaſſen möchte, entweder überhaupt nicht mehr ſich 
der Miſſion zu widmen, oder wenigſtens denſelben Gehalt von 
der Propaganda zu fordern, welchen andere 1 genießen: 
fo hat man das Breve nicht erequirt. — Im Allgemeinen frei⸗ 
lich wären Weltprieſter immer beſſere Miſſionare, als die Kloſter⸗ 
geiſtlichen. Jene gehen nur aus wahrem aufopfernden Eifer in 
den Dienſt der Miſſion; letztere häufig bloß um größerer Freiheit 
zu genießen und das Joch des Kloſtergehorſams abzuſchütteln. In⸗ 
Def verwendet gewöhnlich die Congregation Regulare, da dieſe in 
größerer Zahl vorhanden ſind; und hält ſie für geeignet zu Miſ⸗ 
fienaren, ſobald ihre Ordensobern dies bezeugen. Wiewohl die 
Erfahrung nicht ſelten das Gegentheil ergiebt. — 

Alſo leugnet Cerri nicht, daß neben den von der Congre⸗ 
gation ſelbſt ausgeſandten Miffionaren, Weltgeiſtlichen oder Regu⸗ 
laren, — es auch ſolche regulare Miſſionarien giebt, die von ihren 
Ordensoberen ausgeſchickt und von der Propaganda ſehr unab⸗ 
hängig find. Dergleichen Regulares a suis Generalibus vigore 
F . — missi 2), Missionarii Francisca- 


1) Etat present de Eglise etc. p. 300 ff. | 
2) Ms. Hamburg. p. 9. (1626). Eine beſouders deutliche ug 
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norum, Dominicanorum etc. oder Missionarii eujuscunque Ordi- 
nis et Instituti, etiam Societalis Jesu, kommen in den Quellen 
ſehr häufig vor, und beſonders find es die Jeſuiten, deren rück⸗ 
ſichtsloſe Selbftändigkeit der Propaganda zuwider war. Cerri nennt 
ſie zwar nicht ausdrücklich; daß er aber ſie vor Allen im Sinne 
hat beweiſen eine Menge Stellen. So hat in Polen, den Akatho⸗ 
liken gegenüber, die Congregation keine anderen Miſſionare, als die 
Brüder des heil. Paulus Eremita; außerdem aber giebt es mehrere 
Jefuitenmiſſionen ). Ebenſo hat ſie in Ungarn ihrerſeits bloß 
dergleichen Paulinermiſſionen eingerichtet, während andere Miſſio⸗ 
nare aus eigner Bewegung hingegangen ſind; nämlich Jeſuiten, 
Frantiscaner⸗Reformaten, Scolopi, Auguſtiner, Serviten, Carmeli⸗ 
ter, Dominicaner und Capuciner 2). Nicht minder ſtehen in Ben⸗ 
galen die Jeſuiten ſelbſtändig neben den übrigen Miffionaren 3); 
und auf den Ladronen war von ihnen eine Miſſion begonnen wor⸗ 
den, ohne daß, außer der weltlichen Obrigkeit, jemand Anders als 
die Ordens⸗Oberen die Erlaubniß dazu gegeben hätten ). Cerri 
erklärt ihre Berichte für unzuverläſſig, ihre Collegienverwaltung 
für ſehr verdächtig und einer ſtrengen Viſitation im höchſten Grade 
bedürftig 5). Auch iſt bekannt, wie eben damals, unter Innotenz XI., 
die Jeſuiten mit dem heiligen Stuhle in großen Differenzen waren 
und — auf Frankreich und Ludwig XIV. geſtützt — ihren ſtatu⸗ 
tenmäßigen Gehorſam gegen den Pabſt beinahe vergeſſen zu haben 
ſchienen. — Dieſe Selbſtändigkeit ihres Miffionswefens findet ſich 


macht die Propaganda ſelbſt in einem Decrete vom 22. März 1669 (Ms. Hamb. 
p. 499 f.), zwiſchen den Regolari li quali con facoltä e patenti della Sacra 
Congregazione esercitano le Missioni und denen, che l’esercitano con li- 
cenza dä loro Generali o dä altri loro . oder, wie es weiter unten 
heißt, che senza partecipazione della S. Congregazione sono cola 
dä loro Generali mandati a predicare o amministrare i Sacramenti, ov- 
vero che nei Luoghi delle Missioni rioevono dei Preſeui la communi- 
cazione dei privilegii. — Von der anderen Seite ſcheinen die Miſſionarien 
der Propaganda im Anfang ſpetiell als Apostolici bezeichnet zu ſein. So in 
einer intereſſanten Eingabe der Franciscaner⸗Obfervanten und Refermaten von 
Smyrna, neben denen ſich daſelbſt als ſolche Apostolici Missionarii Capuciner 
fanden, vom Jahre 1666. (Ms. Hamburg. p. 445 ff. insbeſondere p. 450), in 
der ſie vorſtellen, an welche Puncte der Levante ſie ſchon früher als die 
Apost. Miss. gekommen ſeien, und mit welchen Parochialrechten. 
1) Cerri 4. a. O. p. 1o᷑Iiil 
2) Cerri p. 114. | 
3) Cerri p. 185. 9 8 
4) Cerri p. 191. ee 
5) Cerri p. 113. WER ee 
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noch kurz vor ihrer Aufhebung! documentirt (1769), indem Cle⸗ 
mens XIV. ; denjenigen, Jeſuiten⸗Miſſionaten, die der Ordens Gene⸗ 
ral ausgefendet habe, eine Indulgenz bewilligt, die jedoch nur an 
Orten gelten folk, wo ſich keine Miſſtonarien der . de 
ä ſelbſt befinden 1). 

Ihrer Verfaffung nach waren derlei ſcldſtänbige⸗ Ordensmi⸗ 

RR durchſchnittlich Apoſtoliſche Präfecturen; auch gab es darun⸗ 
ter ein oder das andere Ordensbisthum, z. B. das der Jeſuiten 
an Meliapour; eee . hingegen ſcheinen el noch 
nicht borzukoemmeãen. 
Was die 9 15 alen umſtänden über ie Fend 
ſpruchen kannte, war zunächſt die Aufſicht: ſie mußte alſo Be⸗ 
richte von ihnen fordern können; — ſodann das, Recht der A b⸗ 
ſen dung und Zurückberufung wenigſtens als Befugniß, das 
Eine, wie das Andere von den Ordens⸗Oberen zu verlangen; — 
ferner die Juris diction über Streitigkeiten der Miſſionare ver- 
ſchiedener Orden oder der Miſſtionare und Miſſtonsbiſchöfe z — end⸗ 
lich die Vermittelung neuer Miſſionsprivilegien, wenn ein 
Orden deren bedurfte. Denn Alles dies hätte unſtreitig der Pabſt 
ſelbſt vermogt und bediente ſich nunmehr dazu der Hülfe dieſer 
Congregation. Daher deren Decrete für ſämmtliche Biſchöfe und 
Mönchsorden e N bei e von Mr zu beſtim⸗ 
mender Strafe 2). ng 

In allen den ae Beziehungen finden ſich dieſe Befug⸗ 
95 denn auch in der Praxis bethätigt. 

Berichte der Miſſtons⸗Präfetten waren früher an die Generale 
der Orden allein gerichtet worden: fchon feit dem Jahre 1625 aber 
wendet ſich der Präfect der Dominicaner⸗Miſſton in Holland gleich⸗ 
zeitig und regelmäßig. damit an die Propaganda und erhält von 
ihr feine Befehle ). Namentlich berichtet er und der Vicepraͤfect 
über ſeine Viſitationen. Und überhaupt beginnen die Relationen, 
aus denen Fontana ſeine Monumente nicht allein geſchöpft, ſon⸗ 
dern oft geradezu züſammengeſebt hat, ſchon v vom FR a an 


9 Bullar. 1 4, 121. 

2) Ms. Hamburg. p. 489: Constitutionde Anasloliese hi Greta 
Congregationis de Propaganda Fide observari debent ab Epi- 
scopis et Regularibus sub poenis arbitrio ejusdem ea, ee Clemens X. 
7. Jun. 1674. cf. Bullar. Propag. 1. p. 222. 

3) Fontana Monumenta Dominic. 1625. 1626 elo p. 600 610. 621. 
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Heſtehens der Propaganda (1622) an, nicht mehr bloß an den 
General, ſondern ad S. Congregationem et Ministrum Generny 
lem Ordinis gerichtet zu ſein. Und Alexanders VIE oben von 
und berührte Vorſchrift ), nach welcher die Vorſteher der Ordens⸗ 
miſſtonen den Alumneneid der Collegia Pontificia leiſten und ſich 
dadurch zu regelmäßigen Berichten an die Propaganda verpflichten 
müſſen, führte nichts Neues ein, ſondern ſprach eine geſetzliche Norm 
für etwas aus, das in der Natur der Sache begründet und früher 
auch ſchon beobachtet war 2): eine die Ordnung ſichernde ausdrück⸗ 
liche Verpflichtung zu Dem, wozu weltliche Miſſiynsvorſtände, weil 
ſie gewöhnlich aus den Alumnen jener Collegien genommen wur⸗ 
den, ſchon an ſich verbunden waren. — Die Antworten auf ſolche 
Berichte und die dadurch hervorgerufenen Directionen konnten ſehr 
häufig nur an die Ordenz⸗Oberen gehen, welche ihnen gemäß 
dann weitere Befehle gaben. So iſt es im Jahr 1628 das Gene⸗ 
ralcapitel des Dominicaner⸗Ordens das die; Provinciale in der Mif- 
ſion mit Eifer zu arbeiten :anweift und über deren Betreibung 
ganz ſpecielle Vorſchriften giebt). Eine große Anzahl Deerete der 
Propaganda und durch fie veranlaßte päbſtliche Conſtitutionen · jedoch 
find auch unmittelbar an alle Ordensmiſſipnare gerichtet ). — 
Auf welche Puncte infonderheit:: ſich dieſe dauernde Aufſicht und 
Leitung der Centralbehörde erſtrecke, davon wird das Genauere ſich 
ſogleich weiter unten ergeben, wo von ihren ſtändigen Organen für 
dieſe Thätigkeiten, den Ne a men die > 
fein muß. a Sr | 
Fee 7 Tun Bee 
2) Eme eigenthümtiche Form der 8 über beide Indien verſuchte die 
Propaganda gleich im Beginn ihres Beſtehens (Decret v. 13. Jun. 1625) zu 
brauchen, indem ſie dem ſpaniſchen und portugieſiſchen Nuntius aufzugeben be⸗ 
ſchloß, daß er allmonatlich eine gewiſſe Anzahl Männer um ſich vetſammeln 
ſolle, die der indiſchen Berhältniffe kundig ſeien: womöglich bloß Weltgeiſtliche, 
eventuell auch Regularen. Mit dieſen ſollte er über die dortigen R 
13 und über ihre Angaben und Meinungen berichten. Ms. Hamburg- 
546. Augenſcheinlich iſt dieſer Beſchluß aus Mißtrauen in die Berichte N 
Beh Willen der Regularen hervorgegangen. 
3) Fontana Monum. Dominican. h. a. p. 615. 618. 
4) Missionarii cujuscunque Ordinis et Inalituti, etiam Societatis Jesu 
— in beinahe allen unten anzuführenden Erlaſſen für China. Hervorzuheben iſt, 
wie 1656 gewiſſe Reſponſa der Inquiſition auf Anfragen aus China, mit einem 
Beitritts⸗Decrete der Propaganda, ausdrücklich „alle und jede Miſſionare jedes 
Ordens“ verpflichten, die jetzt in China ſind; bei Strafe des Bannes:; „Man- 


davit etc.« — Bullar. Propag. 1, 134. Nicht minder in en contra 
Abusus Ecclesiasticorum Goae etc. Ibid. 1, 137. u. dgl. m. 
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Was das Abſenden und Abrufen folder Ordens miſſionare 
ſeitens der Propaganda angeht: ſo behielt ſie darin die Stellung 
zu den Orden, in welcher vor Stiftung der Congregation der Pabſt 
war. Im Jahre 1626 ſchon geſtattete ſie einem Dominicaner der 
Ordensprovinz Quito, eine beſtimmte geographiſch umgränzte Miſ⸗ 
fion zu bearbeiten, mit Gehülfen (sociis), die der General ihm 
dazu ausſuchen werde. Eine andere ähnliche Miſſion übertrug ſie 
gleichzeitig einem zweiten Pater (demandata fuit), ebenſo mit Sociis 
nach der Beſtimmung des Generals 1). Die Miffionen in Benga⸗ 
len werden von Auguſtinern der Provinz Goa verwaltet, welche alle 
drei Jahre das Provincialcapitel hinſchickt und die in einem dor⸗ 
tigen Kloſter zuerſt die Sprache lernen 2). In Mingrelien iſt eine 
ſehr zuſammengeſchmolzene Theatinermiſſion: die Congregation be⸗ 
fiehlt dem General, neue Miſſionare hinzuſenden ). — Bei anderen 
Nachrichten iſt nicht genau zu erkennen, ob die Propaganda, wie 
hier, als Oberbehörde die Miſſion des Ordens veranlaßt, oder ob 
etwa fie ſelbſt, als den Orden coordinirte Miſſionsbehörde, das 
Ausſenden beſorgt. So hatte ſie nach Curdiſtan im Jahre 1671 
zwei Miſſionen geſandt, die eine von Jeſuiten, die andere von Ca⸗ 
pucinern; die aber bis 1677 noch nichts von ſich hatten hören 
laſſen “). Von den Thomas ⸗Chriſten wurde fie um Carmelliter⸗ 
Barfüßer ſtatt der Jeſuiten gebeten, und ſchickte deren ). In Al- 
banien hatte fie mehrere Prieſter mit dem Titel von Miffionaren 
angeſtellt und beſoldet, auch eine Miſſion der Frantiscaner⸗Refor⸗ 
maten angeordnet (ordonné), von zwölf Prieſtern, die, um die 
Sacramente zu adminiſtriren, ſich auf die Dörfer zerſtreuen ſollten. 
Außer dieſen „von der Propaganda dependirenden“ Miſſionen gab 
es dann aber dort noch drei Francis canerobſervantenklöſter unter 
einem Provincial 6), der augenſcheinlich gleichfalls Miſſions⸗Oberer 
iſt. Noch eine andere Begebenheit, die Cerri mittheilt, zeigt das 
Eingreifen der Propaganda in die Abſendung ſolcher Ordens miſ⸗ 
ſionen 7). Im n Sierra di Leon in Africa errichtete ſie 
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1652 eine Miffion der ſpaniſchen Capucinerprovinz Andaluſta; und 
obwohl von den funfzehn dahin abgegangenen Patres, des damali⸗ 
gen portugieſiſchen Krieges wegen, nur drei ankamen, ſo wirkten 
dieſe doch mit Erfolg und hatten in den Jahren 1657 und 1664 
Nachſendungen erhalten, als 1673 einer von ihnen nach Brüſſel 
kam und, weil viele feiner Gefährten umgekommen wären, aus 
Flandern und aus Frankreich nene Miſſionare ſeines Ordens 
nachholen wollte: denn von da aus werde es am leichteſten ſein 
zur See von den Engländern und Holländern durchgelaſſen zu 
werden. Der Brüſſeler Internuntius meldete es der Propaganda, 
die jedoch die Zuſammenſetzung einer Miſſion aus verſchiedenen 
Nationalitäten unpaſſend fand und den ſpaniſchen Nuntius beauf⸗ 
tragte, dem Provincial von Andahifien aufzugeben, daß er neue 
Miſſionare nachſende. Jener Pater aber, der unterdeß nach Ma⸗ 
drid gegangen war, veranlaßte den dortigen Nuntius, der Congre⸗ 
gation vorzuſtellen, daß man paßliche Perſonen in der Provinz An⸗ 
daluſien nur ſchwer finden werde und alfo Flandrer und Franzoſen 
nothwendig ſchicken müſſe: Streitigkeiten unter den Mönchen wür⸗ 
den daraus nicht entſtehen. Da nun auch der franzöſiſche Nun⸗ 
tius dies billigte: ſo gab die Congregation ihm und gleichzeitig 
dem General⸗Procurator der Capuciner 1) auf, wenänide ll 
nare hinzuſchicken. 

Es iſt dieſe Thätigkeit der Propaganda mit der Bewilligung, 
oder richtiger Vermittelung neuer Miſſions⸗Privilegien fo nahe ver⸗ 
wandt, daß ſie nicht ſelten damit zuſammenfließt. Cerri hat viele 
Beiſpiele, wie ſie dergleichen Miſſionen an Orden entweder giebt, 
oder auch deren Geſuch darum abfchläglich beſcheidet?). Zu Mellille 
z. B., an der africaniſchen Küſte, hatten die Capuciner zwei Ho⸗ 
ſpize und ihr Provincial von Andaluſien kam 1662 bei der Con⸗ 
gregation ein, dort eine Miſſion zu errichten ). Die franzöſiſchen 
Handelsverbindungen mit Senegambien veranlaßten 1673 den Pro⸗ 
vincial des dritten Franciscaner⸗Ordens zu Paris, die Propaganda 
um Erlaubniß zu bitten, daß er einige ſeiner Mönche hinſchicken 
dürfe. Sie ſchlug es damals ab, weil ſie die Miſſion andern Re⸗ 
N geben wollte; erzundigte ſich jedoch, als das nicht gelang, 


1) Über dies Amt wird weiter unten die Rede fein. 
2) Donner — refuser. ' Cerri p- 57. N BR 
3) Cerri p. 233. | 
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wieder bei den Tertiariern 1). In demſelben Inhre hatte man eine 
Capuciner⸗Miſſion in Guinea eingerichtet, und zwar auf Bitte des 
Provincials von der Bretagne, den man 1677 zum Präfecten der: 
ſelben ernannte 2). Die geographiſche Bertheilung verſchiedener 
Miſſionen an verſchiedene Orden, ſeitens der Propaganda, iſt bei 
Einrichtung des Salzburger Miſſions inſtituts (1736), und ebenſo 
der Miſſion unter den Kophten, deutlich zu erkennen 5). Und aus 
der neueſten Zeit find die „mit Miſſionen beauftragten Orden“ in 
der Statiſtiſchen Notiz von 1843 neben denen genannt, welche der 
Mifften bloß Arbeiter lieſern ). Es hat ſich oben gezeigt 5), wie 
viele Präfecturen in den Händen folcher Orden find. Aber auch 
mit Apoſtoliſchen Picariaten iſt das der Fall ). Die Übertragung 
pflegt dabei in der Stiftungßurkunde des Picariates zu geſchehen !); 


m) Cerri p. 23 f]... 

2) Cerri p. 229. 23 ne 

3) Bullar. Propag. 2, 246 fl. 3, 189. . 

4) Notiz. Statist. p. 383 val. mit pag. 4. Orden xc:: jacaricati delle 
Missioni, o che loro forniscono degli operaji. TEN | 
6 Vgl. oben S. 256. 
6) Die Starſſtiſche Notiz weiſ't . ſolche Van vac, da De 
acht Orden bethriſigt find: 

1. Das Seminar des Miſſions tengenee in Paris hat die Ap. 
Vicariate von: a) Pondichery und Madureh, b) Weſt⸗Tunking, 2 Cochinchina, 
d) a em e) Oſt⸗Siam, f) Su⸗Tſchuen, g) Leao-Toung, h) Yun⸗Nan, 
i) Korea. — Noliz. Slatist. p. 183. 185. 187. 188. 189. 192. 193. 194. 
Vgl. Bullar. Propag. 5, 215. (Yun-Nan) Vicariatus regimen Alumnis Se- 
minarli etc. commiltimus, ilsdein cum conditionibus (dieſe find nicht er⸗ 
ſichtlich) quibus ceteri Vicarislus iis commissi sunt: dergeſtalt, daß ein wür⸗ 
diges Mitglied ihrer Geſellſchaft durch den Pabſt zum Vicar ernannt und zum 
Weihbiſchof gemacht werde; mit den gewöhnlichen Facultäten. 

2. Die Lazariſten haben die Apoſtoliſchen Vicariate: a) Tſche⸗Kiang und 
Kiang⸗ Si, b) Mongolei, c) Texas. — Notiz. Statist. p. 190. 193. 249. 
Vgl. Bullar. Propag. 5, 217., wo biefelben Worte gebraucht find, wie in der 
ſoeben mitgetheilten Stelle. 

3. Die Dominicaner⸗ Congregation des heil. Rofentrange auf den Phi⸗ 
lippinen hat die Apoſtol. Vicariate: a) Oſt⸗Tunking, b) Fo⸗Kien. — Notix. 
Statist. p. 186. 191. i 

4. Die Oblaten von Turin den Ap. Vicariat Pegu. — Nat. Stat. p. 184. 
5. Die Servi di Mar ia den Ap. Vicariat Weftpolyneflen. — Not. St. p.27. 
6. Die Geſeliſchaft von Picpus den Ap. Vicariat Ofwolyneſien. — 
Notiz. Statist. 274. 

7. Die Franciscaner: Obfervanten den Ap. Bicariat Zosnien. — 
Notiz. Statist. p. 125. 

8. Die Redemtoriſten von Wien den Ap. Bicariat Sofia. — Not. St. p. 129. 

7) Dergleichen Verfügungen von Gregor XVI. ſ. Bullar. Propag. 5, 
97. 102. 104. 141. 144. 176. Die Ausdrücke. dabei find: Missio, commissa 
oder commendata est, cura 3. administratio Missionis s. Vieariatug ſuit 
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und entwickelt ſich naturgemäß daraus, daß eine ſolche Miſſion von 
Anfang an in den Händen deſſelben Inſtitutes geweſen und die 
Katholiſche Kirche der Gegend ſeine Schöpfung iſt: ſodaß bloß das 
bisherige Innehaben auch für die neu eintretende Entwickelungs⸗ 
ſtufe des dortigen Kirchenweſens geordnet wird. Übrigens ſind 
dergleichen Apoſtoliſche Vicariate faſt nur in den Händen neuerer 
ordensartiger Geſellſchaften; während die älteren Orden mehr Prä⸗ 
fecturen innehaben: eine Erſcheinung deren Grund mir unbekannt 
il. — Allemal muß die mit dem Apoſtol. Vicariate beauftragte 
Geſellſchaft für hinlängliche Kräfte zu feiner Verwaltung ſorgen, 
und die Ernennung des Vicars geſchieht in der Art, daß von dem 
Oberen der Geſfellſchaft ein fähiges Mitglied ausgewählt und dem 
Pabſte durch die Propaganda zur Ernennung präſentirt wird. Zu⸗ 
weilen erläßt der Pabſt ſogar dieſe Präſentation und vollzieht die 
Ernennung ſchon in dem Breve, das zur Auswahl auffordert, ge⸗ 
wiffermaßen in Blanco ). Auch kann die Ernennung zum Weih⸗ 
biſchof, falls der Vicariat von einem ſolchen 8 werden ſoll, 
gleich mit hinzugefügt werden 2). 

Daß nun über die dergeſtalt edüfttagten Orden, während der 
Dauer ihrer Verwaltung die Propaganda eine Auf ſicht habe, 
zeigt ſchon ein Decret von 1628, durch welches den Indiſchen 
Miſſionsbiſchöfen unterſagt ward, bloß auf die Erlaubniß ihrer 
Oberen, und ohne die der Kongregation, nach Europa zurückzukeh⸗ 
ren 5); und ein zweites allgemeineres von 1651, das allen ſolchen 
Miſſionaren verbot, ihre Stellen zu verlaſſen, ohne daß ſie von der 


concredita, Missionis cura spiritualis demandata est, Missiones quae ob- 
tinent fratres etc. Daß ſolche Mandate auch noch unter befonderen Bedin⸗ 
gungen geſchehen konnten, zeigt das in voriger Note angeführte Beiſpiel aus China. 

1) So in zwei Breven Gregors XVI. Bullar. Propag. 5, 216. 218. Der 
Pabſt ſchreibt an den Vorſteher der Congregation des Miſſions Etrangeres, er 
habe deren Verwaltung (cura) den ꝛc. Vicariat übertragen; nunmehr eum in- 
ter tuos probatos missionarios in Sinis laborantes eligas, welcher Dir zum 
Vicar zu paſſen ſcheint. Dieſen ernenne der Pabſt dazu im Voraus (auctoritate 
praesentis). Hierbei wird von der Biſchofsweihe nichts geſagt. | 

2) Ein ähnlicher Auftrag an denfelben Oberen (Bullar. 5, 179), worin er 
aufgefordert wird, einen Coadjutor cum spe succedendi für den Vicariat Oſt⸗ 
Tunking zu wählen, enthält gleichzeitig die Verfügung, daß der Pabſt dieſen 
künftigen Coadjutor zum Biſchof in partibus bereits jetzt erhebe (eligimus et 
declaramus); unter Hinzufügung der nöthigen Dispenſen. Eine gleiche Verfü⸗ 
gung für den Dominicaner-Provincial auf den We Bullar. 5, 176. 

3) Ms. Hamburg. p. 22. ah. ec =, 
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Propaganda zuvor Erlaubniß haben ). Indeß erſteres Decret 
wurde von ihr ſelbſt wenige Monate nach dem Erlaß zurückgenom⸗ 
men, und letzteres blieb factiſch unbeachtet. Die Orden wollten 
ſich damals noch nicht fügen. Im Jahre 1762 mußte den Mit- 
gliedern einer Franciscaner⸗Obſervanten⸗Miſſion in Süd⸗America, 
wie wenn eine ältere Verordnung darüber nicht vorhanden wäre, 
ganz von Neuem verboten werden, ohne Erlaubniß der Propa⸗ 
ganda zu einer anderen Miſſion überzugehen ?). — Die Entſa⸗ 
gung eines Ordens auf ſeine Miſſion und Apoſtoliſchen Vicariat 
wird von ihr acceptirt und hierauf ein anderer Orden beauftragt >). 
Und bei Errichtung des Apoſtoliſchen Vicariats Madras werden 
von ihr die ſämmtlichen bisher der Capuciner⸗Miſſion gehörigen 
possessiones, hospitia und ecclesiae der felbftändigen Verfügung 
der Capuciner entzogen und unter die Jurisdiction des neuen Ap. 
Vicars geſtellt “). Dergeſtalt kann alſo das ertheilte Privilegium, 
ſobald es zweckmäßig erſcheint, einfach zurückgezogen werden. Wie 
es mit der Rückberufung einzelner Miſſionare ſtehe, davon wird 
ſogleich bei Gelegenheit der desfallſigen Befugniſſe der Apoſtoliſchen 
Vicare zu reden ſein. | 

Streitigkeiten der Miſſionare verſchiedener Orden untereinan= 
der oder mit den Biſchöfen find ein Gegenſtand, der die Propa⸗ 
ganda ſehr viel befchäftigt hat und beſchäftigt. | 

Was erſtere betrifft: fo genügt es, als Beiſpiel eine End ſen⸗ 
tenz anzuführen, welche ſchon am 13. Jun. 1625 die Propaganda 
über einen Streit der in Japan und Oſtindien arbeitenden Domi⸗ 
nicaner, Franciscaner und Auguſtiner mit den dortigen Jeſuiten 
fällte ?). Der General jedes Ordens ward angewieſen, die Miffio- 


epiritu unoque humero Christo Domino et novis illis Ecclesiis inservire 
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nare feiner Geſellſchaft in Zucht und von unnützem Zanken ent⸗ 
fernt zu halten; wohingegen die Idee, jene verſchiedenen Ordens⸗ 
miſſionen geographiſch ſtreng voneinander zu ſcheiden, damals noch 
nicht durchdrang. — Monaldinus !) erwähnt dieſer Jurisdiction 
der Propaganda ausdrücklich; indem er die Streitluſt von Miſſio⸗ 
naren verſchiedener Mönchsorden dabei als habituell bezeichnet. 
Die Streitigkeiten mit den Biſchöfen können zwei Gründe 
haben: die Exemtionen der Orden und ihre Miſſionsfacultäten. 
Beide gehen aber ineinander über. Denn wenn durch erſtere die 
Miſſionare der biſchöflichen Aufſicht überhaupt enthoben werden, fo 
ſcheint das vermöge der letzteren auch für ſolche Thätigkeiten ſtatt⸗ 
zufinden, die ſonſt nicht Sache der Mönche find und ihrer Natur 
nach der biſchöflichen Überwachung recht eigentlich unterliegen wür⸗ 
den, wie namentlich Sacraments-Verwaltung und Predigt, oder 
Dispenſationen u. dgl. ?), was wir oben bereits als den uſuellen 
Inhalt der Miſſionsfacultäten kennen gelernt haben. Urſprünglich 
allerdings war eine Colliſion kaum denkbar; denn die genannten 
Facultäten galten nur da, wo Biſchöfe entweder gar nicht, oder 
doch — wie in den alten Ordensbisthümern auf Miſſtonsgebiet — 
zugleich als Miſſionsobere fungirten und es daher in ihrer Hand 
hatten, ihren Untergebenen dieſe Facultäten zuzutheilen oder zu ent⸗ 


curent. Quod ut facilius contingat etc. — — 4. Circa Dubium: An 
ad tollendas penitus discordiarum et dissensionum occasiones expediat, 
in Japonia et in aliis Indiarum orientalium locis dividere Parochias inter 
Mendicantes et Patres Societatis Jesu, ita ut singuli Ordines solum in 
sibi assignatis Parochiis sacramenta administrare et concionari debeant?— 
SSmus Daus noster in negativam partem quoad divisionem localem , quo 
vero ad personalem in affirmativam inclinabat. Censebat, enim, Patres 
Societatis Jesu et Regulares, etiam in eodem loco degentes, in maxima 
vivere posse concordia, si mutuo consensu certum personarum nume- 
rum spiritualiter regendum singuli sibi assumerent; ita ut alteri eorum 
alterius messem occupare non liceret. Patres tamen, quibus et SSmus 
assensit, censuerunt commonendos esse Nuntium Hispaniarum et Lusi- 
taniae Collectorem. ut cum Catholico Rege ejusque Ministris de hujus- 
modi dubio agerent etc. Der Streit ſchwebte noch und iſt, wie unten zu 
erwähnen, ziemlich nach dem obigen Vorſchlage entſchieden worden am 16. No⸗ 
vember 1744. Bullar. Propag. 3, 173. | 

1) Praxis Rom. C. b. Amort Elementa J. Can. t. 3. p. 585: — el 
si inter Missionarios, qui tanquam Regulares diversi Ordinis ut pluri- 
mum inter se solent habere discordias, aliqua oriatur controversia tam 
in re spirituali, quam lemporali, tam sacra, quam profana, praedicta 
omnia devolvuntar ad hanc S. Congregationem pro decisione, 

2) Vgl. oben Seite 38 ff. 39Bꝓhß . ’ 
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ziehen. Anders aber wurde es ſchon in den Oſt⸗ und Weſtindi⸗ 
ſchen Colonialbisthümern; da den in ihren Bezirken arbeitenden 
Miſſionaren ihre Facultäten von den dortigen Biſchöfen weder ge⸗ 
geben waren, noch genommen werden konnten. Und ebenſo in 
Bisthümern, die, wie die Iriſchen oder die lateiniſchen in der 
Levante, erſt ſpäterhin partes infidelium geworden find: wo es ſo⸗ 
gar oft zweifelhaft bleiben mußte, ob und in wie weit die Regeln 
des Tridentiniſchen Conciliums, durch welche factiſch faſt ar Exem⸗ 
tionen der Orden beſeitigt werden ), gelten. 

Uns intereſſiren hier bloß die auf die eigentlichen Miſſie ions⸗ 
facultäten bezüglichen Streitigkeiten? ). 
Cin Breve Clemens VIII. vom 12. December 1600 3), das 
den geſammten Bettelorden geſtattete, was ehemals bloß den Je⸗ 
ſuiten erlaubt geweſen war, nach Oſtindien, Japan und China 
Miſſionare zu ſenden, — beſtimmte zugleich, daß dieſe daſelbſt die 
Predigt und Sacraments⸗Verwaltung nur unter Obedienz desjeni⸗ 
gen Biſchofs üben dürften, in deſſen Diöͤces fie jedesmal arbeiteten. 
Übrigens aber ſollten fie unter dem General ihres Ordens verblei⸗ 
ben und, falls dieſer nicht etwas Anderes darüber beſtimmt habe, 
jedesmal zur Ordensprovinz Oſtindien gehöten. Dieſe Vorſchrift 
beſtätigte P. Paul V. am 10. Junius 16110; und P. Gre⸗ 
gor XV. wiederholte fie in feiner Bulle Inscrutabili vom 9. Febr. 
1622 5) für Predigt und Beichte ganz allgemein und ohne die bis⸗ 
herige Beſchränkung auf die Indiſch⸗Chineſiſche Miſſion; indem er 
ſie zugleich auf ihren eigentlichen Urſprung, die Decrete des Tri⸗ 
dentinums, zurückführte ©), in welchen bereits verordnet war, daß 
kein regularer Prieſter befugt ſein ſolle, Weltlichen Bericht zu hö⸗ 
ren, wenn er nicht zuvor vom competenten Bifchofe: für fähig 
(idoneus) erklärt und approbirt ſei; und ebenſo daß er außer 
den Kirchen ſeines Ordens nur mit Lic enz jenes Biſchofs predi⸗ 
gen könne. — Auf dieſe Verordnungen ſtützte ſch die Propaganda. 

1 Meine : en des Kirchenrechts S. 106. — De voti Institut, 
canon. I. 2. §. 17 — 19. 

2) Zwei Decrete über andere Eremtionsbifferengen theilt das Ms. Hamburg. 
p- 8 und 128 (1626. 1637) mit. 

3) Bullar. Luxemb. 3. p. 118. Onerosa. 

4) Sein Erlaß iſt im Bullar. Luxemburg. nicht enthalten, wir aber citirt 
Ms. IE p. 365 u, 542. 


5) D xemlorum privilegiis. Bullar. baer. 9 42. ni 
6) Trident. sess. 23. c. 15. sess. 24. b. 4. Fre 
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Schon unterm 13. Jun. 1625, und wieder unterm 25. Septemb. 
1626 berief fie ſich in indiſchen Sachen auf die. beiden erſten ) 
‚ind, erklärte, daß alle älteren Privilegien der Bettelorden und Je⸗ 
ſuiten durch dieſelben aufgehoben ſeien; wies aber gleichzeitig die 
Biſchöfe an, in der Bewilligung der nöthigen Erlaubniß nicht 
ſtreng zu ſein. Und ebenſo in einem Decrete vom 7. Jul. 1628 2); 
wo dieſe Unterordnung der regularen Miſſionare unter die Biſchöfe 
auch auf das Dispensweſen in reſervirten Fällen, ſofern ſie nicht 
eine Specialfacultät darüber beſitzen, ausgedehnt wird 5). er 

Ein großer Theil dieſer Streitigkeiten hat ſich um die fogen. 
Bulle Omnimoda gedreht, d. h. ein Breve, durch welches Pabſt 
Hadrian VI am 10. Mai 1522 den Miſſionaren beider Indien 
Macht gegeben haben ſollte, im Intereſſe der Miſſion ſowohl auf 
dem externum, als dem Forum des Gewiſſens, Alles zu verrichten, 
was der Pabſt ſonſt bloß ſelber vermag; namentlich auch Epiſcopal⸗ 
Acte, ſoweit fie nicht den Ordo vorausſetzten ). Auf dies PYrivi- 
legium geſtützt, erklären ſich die Miſſionare ſo gut wie unabhängig 
von den Biſchöfen und ſelbſt von der Propaganda. Bereits im 
Jahre 1626 wurde dieſe von dem Biſchofe von Japan (Macao) 
angegangen, wie es damit zu halten ſei, und beſchloß damals die 


I) Ms. Hamburg. p. 542: Nam per ejusmodi Constitutiones 8. 
Congregatio censuit, Sranibus Mendicantium et Patrum Societatis Jesu 
‚privilegiis quoad praedicta — scilicet Sacramentorum Administrationem 
et Verbi Dei praedicationem — esse sufficienter derogatum. Episcopi 
tamen praedietorum locorum in ſicentiis administrandi sacramenta et 
pmpedicandi concedendis promti sint ac faciles, easque nonnisi ex causis 
urgentibus denegent, Der zweite Erlaß Ibid. p. 10 ff. und insbeſondere 
Nr. 3. und ad 3., wo auch des Tridentinums Erwähnung geſchieht. 


2) Ibid. p. 23 ff. Insbeſondere Nr. 3. 


3) Mit Berufung auf Decrete der Congr. Regular. v. 9. Januar 1601 
u. 26. Nov. 1602, die nicht näher mitgetheilt ſind. 
4) Ms. Hamburg. p. 23; — In Congregatione Particulari habita 
7. Julii 1628. Actum fuit de Brevi Adriani VI. datum Caesaro-Augustae 
d. 10. Maii 1522, quod a Missionariis Indiarum Orientalium et Oceiden- 
talium Bulla Omnimoda nuncupatur, quia in ea eisdem Missionariis 
praefatus Pontifex omnimodam suam auctoritatem in utroque foro con- 
cessit: tantam quantam judicaverint opportunam et expedientem pro con- 
versione Indorum ac manutentione et profectu illorum; etiam quoad 
actus Episcopales, qui non requirunt Ordinem Episcopalem; donec per 
Sedem Apostolicam aliter fuerit ordinstum. Mit beinahe denfelben Worten 
referirt den Inhalt auch Thomas a Jesu de convers. Gent. lib. 12,.in f. 
(Opp. Colon. 1684. tom. 1. p. 371.) u. Raim. Caron. Apostolat. Evangel. 
§. 25. p. 135. Vgl. Cerri Etat. pres. p. 248 fl. En 
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Vorlage der Urkunde von den Ordensgeneralen zu fordern ). Zwei 
Jahr nachher entſchied fie ſich dafür, die Bulle für echt anzuer⸗ 
kennen 2), ſie auch nicht zu widerrufen; denn richtig verſtanden fei 
fie keinesweges fo exorbitant, wie die indiſchen Biſchöfe glauben, 
und enthalte überdem gar nichts in der Miſſionspraxis Unerhörtes. 
Auch würde die Spaniſche Regierung dawider ſein. Doch können 
die Miſſionarien von den Privilegien der Bulle nur da Gebrauch 
machen, wo Biſchöfe innerhalb einer Entfernung von zwei Tage⸗ 
reifen nicht vorhanden find 3); ſonſt bloß mit der zu jedem einzel⸗ 
nen Acte erforderlichen Einwilligung (consensus, assensus) dieſer 
Biſchöfe. — Es gaben damals aber weder die Orden vollkom⸗ 
men nach, noch blieb die Congregation ganz bei ihrer Meinung 7). 
Denn Cerri berichtet feiner Zeit (1677), daß „die regularen Mif- 
ſionare, zunächſt in America, auf jene ſ. g. Bulle geſtützt und ohne 
von deren Bedingungen und Reſtrictionen Notiz zu nehmen, ſich 
der Propaganda gegenüber völlige Selbſtändigkeit vindiciren; wäh⸗ 
rend dieſe ihrerſeits häufig die Echtheit der Urkunde bestritten, weil 
ſie ſich in den Regeſten nicht ſinde und von Saragoſſa datirt ſei, 
wo der Pabſt damals nicht war.“ 

Er berichtet gleichzeitig?) von einem zweiten „Privilegium der 
Bettelorden, das fie von Pius V. erhalten: namlich in ihren Kld- 
ſtern in America und jedem dortigen Lande, deſſen Sprache ſie 
verſtehen, bloß auf die Erlaubniß ihrer Provincialcapitel und ohne 
Anfrage bei den Ordinarien, als Pfarrer zu fungiren. Dieſe Bulle 
habe jedoch Gregor XIII. revocirt und jene Mönche, nach den Nor⸗ 
men des Tridentinums, den Ordinarien unterworfen; Gregor XIV. 


—— 


1) Ms. Hamburg. p. 10. d. 25. Sept. 1626. f 
2) Ibid. p. 23 ff. citt. — Die Gründe find, daß Fagnanus, der da⸗ 
mals Mitglied der Congregation war, verſichere, eine authentiſche Copie des Ori⸗ 
0 geſehen zu haben, — ihre Erwähnung und Declaration in einer Bulle 
8 III., — und ihre Anerkennung in der canoniſtiſchen Litteratur. 

u Na ach den eigenen angeführten Worten des Breve, oder wenigſtens der 
Declaration Pauls III. dazu; was wegen Corruption der Abſchrift nicht ganz 
deutlich iſt. 

4) Schon ein Reſcript Innocenz des X. v. 11. Sept. 1671 (Bullar. 
Propag. 1. 176.), Denn die io: en beftreitet, daß den Ordens⸗ 

miſſionaren in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien aliisque Infideliam Terris durch Bulle 
von Leo X. und Hadrian VI. (die näher nicht bezeichnet werden) das Recht 
zu firmen gegeben ſei, kann ſich ganz wohl hierauf ne Es behauptet, 
daß dergleichen in jenen Bullen gar nicht ſtehe. „ e 
5) Cerri a. a. O. p. 248 fl. | 


Zweites Capitel. Die einzelnen Behörden des Miſſionsorganismis. 303 


habe ihnen ihr Privilegium zurückgegeben, Gregor XV. es von 
Neuem widerrufen. Nichts deſtoweniger entziehen ſich die RNegula⸗ 
ren, Mendicanten und militairiſchen Orden der bifchöflichen Juris⸗ 
diction, ſtellen Pfarrer ohne Conſens der Bifchöfe an und berufen 
ſich dabei auf ein Breve Urban des VIII., wonach Gregors XV. 
angeführte Verordnung, für die caſtiliſchen Königreiche wenigſtens, 
fußpendirt fein ſoll.“ — Eine Zuſammenſtellung der Gründe für 
und wider in dieſer Sache, welche von der Hamburger Handſchrift 
mitgetheilt wird, zeigt, daß man dieſen und den ſoeben erwähnten 
Punct zuſammenfaßte und alle die Privilegien ſolcher Art durch 
die oben angeführten Conſtitutionen Clemens VIII., Paul v. und 
Gregors XV. beſeitigt erachtete 1). 

In einer großen Streitſache des mexicaniſchen Bifchofs von 
Tlascala (Angelopolitanus) mit den Jeſuiten wendete die Propa⸗ 
ganda (1648) dieſe Grundſätze an?), indem ſie ganz nach der 
Bulle Inscrutabili entſchied; und ebenſo die Congr. Concilii in 
einer Sache aus Paraguay ). Der Biſchof kann die nöthige Li⸗ 
cenz auch mündlich geben und es beſtehen genaue Vorſchriften dar⸗ 
über, von welchen Biſchöfen, wann und mie fie zu fordern ſei “). 
Im übrigen aber und für die eigentliche Disciplin bleiben die Re⸗ 
gularen unter ihren Ordens oberen 5). Doch braucht um Aufrecht⸗ 
haltung der Bulle Inscrutabili der Biſchof ſich nicht an entfernte 
Provinciale, fondern nur an diejenigen Obern aus dem Orden zu hal⸗ 
ten, welche in ſeiner Diöces ſich vorfinden. Und . dieſe an 
Ordnung: ſo kann er ſelbſt eingreifen 6). 

Endlich finden wir bereits im Jahre 1635 noch eine beſon⸗ 
dere, übrigens nahe liegende Cautel angewandt, um die Beobach⸗ 
an der angeführten Conſtitutionen zu ſichern: — die Miſſiona⸗ 
rien erhalten ja alle ihre Di nur durch ein Mandat: man 


1 Ms. Hamburg. p. 365. Ohne Datum. 
2) Ma. Hamburg. p. 306 ff. auch gedruckt in den Resolutt Orthodorae- 
morales Thomae a Toletani. Colon. 1655. 

3 Ibid. p. 304. (1666). 

4) Für die Capucini Orientis zuſammengeſtellt. Ibid, p. 63-66... 

5) Den Antrag, die Mönche, welche nicht in eigentlichen Klöſtern beiſam⸗ 
men leben, den Biſchöfen zu untergeben, lehnte die Propaganda 1631 ab. Ibid. 
p. 78.; und ebenſo den, daß gegen Apoſtaten von der Regel, Flüchtlinge ıc. 
die Biſchöfe zu . Br ſollten (1669); vielmehr bleibt dies u den Or⸗ 
dens⸗Obern. Ibid. p. 5 

6) Causa e oit. Nr. 10. 11. 12. ey 
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fügte dieſen Facultäten alſo die Clauſel bei, daß fie ohne Licenz 
der Ordinarien, wo dergleichen ſich finden, nicht ausgeübt werden 
dürfen ). Indeß mogte man das für die Facultäten der älteren 
bereits privilegirten Orden doch nicht ganz durchſetzen können, denn 
es wird nur bemerkt, daß es „in der Regel“ fo der Fall ſei, es 
ſcheint — was aber auch in der. Individualität des Falles feinen 
Grund haben könnte — bloß für die Sacraments⸗Adminiſtration, 
nicht auch für die Predigt formulirt zu er und: der Streit hörte, 
wie bereits erwieſen, nicht auf. 

Es hat ſich nun in einer Reihe von Bethätigungen gezeigt, 
wie e die Facultäten der Propaganda als einer Oberbehörde der Or⸗ 
densmiſſionen ſich in der Praxis geſtalten. Unſtreitig. kann fie alle 
dieſe Rechte, oder einen Theil davon, durch Subdelegaten üben. 
Wählt fie aber an einer Stelle wo, neben ſolchen Ordensmiſſionen, 
ſie auch eigne Miſſionsunternehmen betreibt, deren Vorſteher dazu: 
fo wird dadurch das . noch . und zuweilen ver⸗ 
wickelt. 

Daß die Propaganda derartige Wahlen trifft, ligt abgeſehen 
von dem Umſtande, daß ſie ihre eignen Diener am beſten kennen 
muß, in der natürlichen Tendenz zur ‚Gentralifation, welche der 
großen Centralbehörde innewohnt. Dieſer gemäß wird ſie, wenn 
ſich an einem Puncte der bezeichneten Art jenes Bedürfniß von 
Biſchöfen zeigt, von welchem allemal die Stiftung eines Apoſtol. 
Vicariats auszugehen pflegte, nicht einen von den Oberen der Or⸗ 
densmiſſion, ſondern den Vorſteher ihrer eignen Miſſion zum Ap. 
Birar und Biſchof machen und ihn, der bisher jenen übtigen Oberen 
coordinirt war, dadurch über fie. hinaufſtellen; indem fie ihm einen 
Theil des Auſſichtsrechtes c. überträgt, das bisher fie ſelbſt übte. 


Ir 


1) Ms. Hamburg. p. 92 f. Die 30. Julii 1635. Nr. 36. Die Sache 
betrifft eine Beſchwerde des Patriarchal⸗ Vitars von Conſtantinopel, welcher be⸗ 
Kannilich dort, an Stelle des zu Rom verharrenden lateiniſchen Patriarchen, den 
Ordinarius vertritt, — unter Anderem darüber, daß die Moͤnche von Pera außer 
dem Kreiſe des Ordens Beichte hörten, ohne ſich zuvor ſeiner Prüfung unter⸗ 
werfen zu wollen. Die Entſcheidung macht einen Unterſchied zwiſchen den Mön⸗ 
chen, die Miſſionare find und denen, die das nicht find. Letztere müſſen ſich 
dem Examen unterwerfen wegen der oben angeführten Beſtimmung des Trident 
zess. 23. d. 15: Missionarios vero observare debere, quae illis in eorum 
facultatıbus praescribuntar , ee. regulariter habent clausulam 
prohibitivam ad ministrationis Sacramentorum N sine e 
Ordinariorum vel Parochorum, si ibi exislant. . f 
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Im Allgemeinen hat er, wie wir geſehen haben, die Stellung ei⸗ 
nes Ordinarius, und auch den Drdendmiffionen gegenüber keine 
andere. Die Orden aber haben ſich ſolchen Maßregeln häufig ent⸗ 
ſchieden widerſetzt und der Propaganda die bedeutendſten Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. Namentlich if hierfür die Entſtehungsgeſchichte 
der Chineſiſchen Bicgriate lehrreich, und vollkommen geeignet, die 
Art von Selbſtändigkrit, welche beſonders die Jeſuiten als Miſ⸗ 
ſionare beanſpruchten und die, welche man ihnen zugeſtehen wollte, 
deutlich zu machen; auch r De a an 
zu erläutern. 

Anfangs hatten die portugieſiſchen Sefuiten, von den Tagen 
des heil. Franz Xaver her, in China und Japan die Million allein; 
und noch Gregor XIII. verbot andern Mifftonaren, ohne ſpecielle 
Erlaubniß des heil. Stuhls, dahin zu gehen ). Die Jeſuiten 
hatten dort fo bedeutende Facultäten 2), daß fie kaum der Bifchöfe 
bedurften: befaßen indeß in Meliapour auch ſelber ein Bisthum 5). 
Clemens VIII. nun geſtattete in einer oben bereits erwähnten 
Conſtitution “) (1600) auch den Generalen wenigſtens der Bettel⸗ 
(orden, nach China und Oſtindien, nicht aber nach Japan, Miffio: 
nare fenden zu dürſen; zunächſt jedoch nur über Portugal und 
Goa. Paul V. erlaubte ſchon, auch auf anderen Wegen und 
auch nach Japan zu ſchicken. Urban VIII. endlich gab dies den 
Oberen ſämmtlicher Orden frei und excommunicirte jeden, der den 
Acceſſus ihrer Miſſionare hindern würde; was ſpäterhin mehr⸗ 
mals hat eingeſchärft werden müſſen ). Seine Conſtitution vom 
Februar 1633 iſt ſchon auf Vortrag der Propaganda erlaſſen und 
enthält, ähnlich wie die ſeiner genannten Vorgänger, auch einige 
Regeln über die Haltung der Miſſionare ſelbſt. Sie ſollen in der 
Lehre nicht voneinander abweichen und daher alle den. römischen 
Katechismus zu Grunde legen; fie ſollen in Japan, der Chriſten⸗ 
verfolgung wegen, a ons | e an keinen 


—— ——— fE‚—ä46ü4ꝓ:;. — 
= 2 
+ 7 


1) 18. Ian, 1585. Bullar. Propag. . 81. 

2) Seit Paul III. S. unten das vierte Buch und oben S. 65. 

3) Cerri Etat pres. p. 181. Wittmann, Herrlichkeit der Kirche Th. 2. S. 47. 

4). Bol. S. 300. Note 3. Im übrigen liegt hier und beim Folgenden 
Urbans Vin. genaue Relation zu Grunde. Conſt. v. Febr. 1633. Baillar. 
Prepeg. 1, 81 fl. 

5) Beſonders. von Clem ens X. 1673 u. 1674. Bull. Propag. , 190.224. 
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Parochialnexus gebunden ſein; dürfen keinen Handel treiben!) 
und müſſen ihre Streitigkeiten, wenn zwiſchen Miſſionaren ver⸗ 
ſchiedener Orden deren entſtehen ſollten, vor den dortigen portu⸗ 
gieſiſchen Biſchöfen austragen. Nur die größeren Sachen (majora) 
gelangen nach Rom. Die Auſſicht über ihre Lehre und Disciplin 
bleibt dabei den Ordeusoberen (ordinum. capita) der verſchiedenen 
Miſſionare; und in chrer Verwaltung ſoll die Sitte jedes Ordens 
gewahrt werden (ad usum Missienum quas. eaedem Religiones 
habeni); ſodaß es noch in aller Stärke hervortritt, wie die Miſ⸗ 
ſionen jedes Ordens feine Privatangelegenheit ſind... 
So ſtand es auch noch unter Alexander VII., als dieſer im 
Jahre 1658 ein Breve gegen die Mißbräuche der dortigen Miſſion 
erließ ?), das in einundzwanzig kurzen Satzen befiehlt, Weltgeiſt⸗ 
liche nicht fern zu halten, zuweilen in der Landesſprache zu predi⸗ 
gen und in dieſer, nicht aber durch Dolmetſcher, Beichte zu höoͤ⸗ 
ren, eifrig zu unterrichten, nicht ohne Prüfung zu taufen, u. dgl. m. 
Ferner, wie ein gleich Darauf folgendes Decret der Propaganda 3) 
es weiter ausführt, einheimiſche Prieſter zu unterſtützen und her⸗ 
vorzuziehen. Aus dem Schluß von Alexanders Verordnung (21.) 
ergiebt ſich deutlich, daß dabei die Klöſter diejenigen Punete find, 
von denen die Miffionare ausgeſendet, flrirt, vorgeſchoben und zu: 
‚rürfgezogen werden: und daß es die Ordensoberen (regularium 
superiores) find, die auf Beobachtung der ſämmtlichen gegebenen 
Regeln halten ſollen “). ee Br ı 
Indeß derſelbe Pabſt ging weiter. Wegen der von den Se 


1) Im Übertrrtungs fall werden die Waaren cenfideiet et a Superioribus 
Religionum ex quibus delinquentes existant, reservanda sunt ad usum 
Missionum, quas eaedem Religiones habent — et habebunt — in prae- 
.dictis nr 5 De a d ae 

2) Bullar. Propag. 1, 137. Es iſt zwar beztichntt, als bezüglich auf 
Goa et insulas adjacentes daß jedoch die n Kirche 1 nd 
ſei, iſt nicht allein aus dem Tenor des Ganzen klar, das weſentlich auf die Mif⸗ 
ſionen der Orden geht, die in Goa gar nicht waren, — ſondern beſonders auch 
15 5 Renovation derſelben Weiſungen durch Clemens IX. (1669). Ibid. 
3) 22. Jul. 1658. Referirt von Clemens IX. Bullar. Propag. 1, 164 fl. 
Es findet ſich im Ms. Hamburg. p. 492 und befiehlt auch, daß jeder Pfarrer 
einen eingeborenen Capellan haben ſolle; daß er ſelbſt, oder durch dieſen, die 
Knaben unterrichten ſolle; daß heidniſche Ludibria bei den Proceſſionen unter⸗ 
bleiben müſſen. a Rn a a Eee N A 

4) Außerdem „Capitularvicare“; was mit damaligen Vacanzen in 
den dortigen portugieſiſchen Bisthümern zuſammenhüngen muß. 
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ſuiten gemeldeten großen Fortſchritte der oſtindiſch⸗chineſiſchen Mif- 
ſion erklärt er es nicht mehr für möglich zu halten, daß von Eu— 
ropa aus die genügende Anzahl Prieſter hingeſandt werde: er wolle 
alſo Biſchöfe ſenden !). Wozu ein zweiter, nicht ausgeſprochener 
Grund wohl auch in dem Mißtrauen lag, das man zu Rom da⸗ 
mals bereits gegen die Glaubenstreue der Jeſuiten in China ge⸗ 
faßt hatte. Da ſich nun franzöſiſche Prieſter erboten, dies Unter⸗ 
nehmen auf eigne Koſten zu machen 9, fo weihete der Pabſt (1659) 
drei von ihnen zu Biſchöfen in partibus und ſendete ſie als Apo⸗ 
ſtoliſche Vicare nach China ab (1660) 3); wo er jedem von ihnen einen 
beſtimmten Bezirk — China, Tunking und Coch inchina — 
als Bicariat anwies, für den Fall aber, daß nicht alle dort ankä⸗ 
men, einen jeden auch für die Vicariate der beiden anderen bevoll⸗ 
mächtigte. Einheimiſche Prieſter ſollten ſie weihen Dürfen, ſelbſt 
wenn diefe nicht lateiniſch könnten. | 

Die drei Vicare gelangten glücklich bis Oſtindien; da aber 
fanden ſie den größten Widerſtand von Seiten der Jeſuiten, welche 
ſich bisher als Herren dieſer Miſſion betrachtet hatten und nun 
nicht ertragen konnten, ſich Anderen untergeordnet zu ſehen. Sie 
meinten dadurch vor den Eingeborenen herabgeſetzt zu werden und 
beriefen ſich gegen die Patente der Apoſtol. Vicare theils auf die 
Facultäten ihres Ordens in dortiger Gegend überhaupt, theils auf 
ein ihnen gegebenes Mandat des (portugiefifchen) Biſchofs von 
Macao; indem ſie nach dem einen, wie nach den anderen als 
Obere dieſer Miſſion ausſchließlich berechtigt zu fein glaubten. Da⸗ 
bei verläumdeten ſie die Apoſtol. Vicare wie ſie konnten, und for⸗ 
derten offen zum Ungehorfam - wider dieſelben auf; benutzten und 
vertraten damit auch zugleich Intereſſen der portugieſiſchen Krone, 
die den Alleinbeſitz ſämmtlicher indiſcher Bisthümer beanſpruchte 
und die Sendung der Apoſtol Vicare deßhalb e 1 wollte, 


9 Cerri Lal 11 8 p. 201— 208. Deffen Bericht, fomeit nicht andere 
Sun angeführt find, dem Folgenden 7 u Grunde liegt. 
2) Sie waren vom Seminar der Missions Etrang. — Cerri p- 147 f. 
3) Clemens X. Bullar. Propag. 1, 205 ff. (1673) ſagt davon: in zwei 
Breven, vom 9. Sept. 1659 und v. 20. Sept. 1660 fecit, constituit et de- 
putavit, donec et quousque es von der Propaganda anders werde beſtimmt 
werden. Die geographiſche e der Vicariate . in Clemens IX. Br. v. 
13. Sept. 1669. zu Anf. Bullar. 1, 170. Am 4. Febr. 1664 wurde ihnen 
geſtattet, falls einer aus ihrer Zahl ſterben würde, einen der mitgenommenen 
Prieſter zu conſecriren; 28. Febr. 1665 werden ihre Facultäten beſtätigt. 
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weil dieſe in die Jurisdiction der Biſchöfe von Macao und Ma⸗ 
lacca einzugreifen hatten ). — Die Vicare gingen nun vorläufig 
nach Siam, wo, eines bedeutenden Handels wegen, die Chriſten 
Religionsfreiheit beſaßen und wohin die jeſuitiſch⸗portugieſiſche Macht 
nicht reichte. Von da berichteten ſie nach Rom 2) und e um 
Unterſtützung. 

Eine Antwort von dort erfolgte erſt unterm 13. Sept. 1669 5) 
und beſtand, außer der Erneuerung der Verordnungen Alexan⸗ 
ders VII. gegen die Mißbräuche von Goa ꝛc., in einer Declar a⸗ 
tion der den Vicaren gegebenen Facultäten. Daß aber letztere 
zugleich eine Erweiterung dieſer Facultäten in ſich ſchloß, zeigen 
die ihr zu Grunde liegenden Decrete der Propaganda, welche im 
Hamburger Manuſcripte zum Theil erhalten ſind ). Nicht Alles, 
was die Vicare in dieſer Beziehung gebeten hatten, wurde ihnen 
dabei bewilligt. So wurde ihnen nicht geſtattet, die Ordens⸗ 
Miſſionare zwangsweiſe zu verſammeln, gegen Apoſtaten (vom 
Orden), Flüchtige, öffentliche Delinquenten und Vagabunden unter 
ihnen zu verfahren, oder alle Facultäten über ſie zu haben, die das 
Tridentinum den Ordinarien über Regulare rückſichtlich deren pfarr⸗ 
* 8 giebt. Hingegen heißt es, die. Vicare ſeien 


) Gerri p. 187. 20 4 5 

2) Wegen großer fich eutgegenfleiender Schwierigkeiten, e fie fines 
suörum Vicariatuum nondum ingredi, — haben daher an dieſer Stelle vor- 
ufig Kirche und Seminar errichtet und arbeiten in der Miffion. Sie bitten 
auch, daß dem Apoſtol. Vicar von China (apud Sings) ſein Sprengel über 
Land und Stadt Siam ausgedehnt werde. Pabſt Clemens IX. ging in ei⸗ 
nem Breve vom 17. Jun. 1669 darauf ein, quousque ingrei in Sinas 

otuerit; wo er denn zu Siam einen Provicar zurückla en ſollte. Buller. 
ropag 1, 159 . Im Jahre 1677 war er noch nicht i in! hina. Lerri p. 194. 
vgl. mit 192. 

3) Zwei Bram, Ballar. ‚Prapag; 1. 164. 170. zu 1 das in: der vor. 
Note angeführte vom 17. Jun. deſſelben Jahres als drittes gehört. Andere De⸗ 
erete waren für die Apoſtol. Vicare bereits 1665 erlaſſen, am 23. Jan. u. 23. 
Nov. (Ms. Hamburg. p. 217. 473.); und ein Theil des erſten Decrets, der ihnen 
geftattet, Chineſen sine titulo zu ordiniren, war in Form eines Breve vom 13. 
März 1665 auch expedirt (Bullar. Propag. 1. p. 181 f.). Die übrigen Be⸗ 
a beziehen ſich auf die Ehe, den Meßritus, die Anwendung der Miſſions⸗ 
acultäten auch außer dem Sprengel, die Führung eines Theils vom Reiſegeld in 
Corallen, die Huldigungsform für die Mandarinen, die Erlaubniß für die sine 
titulo ordinirten Chineſen, Handel zu treiben, — die Facultät 3 Stunden vor 
Tag und auf Schiffen Meſſe zu leſen. Auf mehrere dieſer Puncte iſt der Be⸗ 
ſchluß bloß: ad Stan Officium ; und nicht zu erſehen, was dieſes beſchloſſen hat. 

4) Ms. Hamburg. p. 499. 360. 370. 385. 360. 494. 501. Decrete vom 
22. März, 7. Mai u. 13. Aug. 1669. Theilweis ſchon oben benutzt. 


Er 
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in jenen Gegenden beſtellt nicht nut zur Ordination von Einge⸗ 
borenen, ſondern auch um bei wachſender Anzahl und befeſtigtet 
Geſinnung der dortigen Chriſten allmälig die gewöhnliche Kirchen⸗ 
distiplin (usus disciplinae ecclesiasticae) einzuführen. Da aber 
aus der Unabhängigkeit vieler nebeneinander arbeitender Miſſionen, 
beſonders in ſo weiter Entfernung, leicht ſchädliche Spaltungen 
entſtehen könnten: ſo ſolle jeder der drei Apoſtol. Vicare innerhalb 
feines Sptengels die Aufſicht und Leitung ſämmtlicher dortigen 
Ordensmiſſionen bekommen und als Ordinarius daſelbſt ange: 
ren 1) bie Vorlage ihrer Patente fordern und ſolchen, die dieſe 
verweigern, die Ausübung der darin gegebenen Futultäten unter⸗ 
ſagen können. Überhaupt giebt jedesmal etſt et die Litenz zu die: 
ſer Ausübung, die er aber ohne bedeutende und der Propaganda 
vorzulegende Gründe nicht verweigern darf 2), Ex hat, ſo, oft an 
Weltgeiſtlichen Mangel iſt, das Recht, die Regalaren zur Verwal⸗ 
tung der Seelſorge titulo justitiae, nicht bloß charitatis 3) anzuhal⸗ 
ten, eventuell zu zwingen. Und auch wo ſie bloß tiwulo missiona- 
riorum dieſe Verwaltung haben, beſitzt er doch, der Bulle Inscru- 
tabili gemäß, die Viſitation und Correction. An Orten, wo 
bereits chriſtliche Kirchen ſind, dürfen die Regularen keine neue, 
ohne feine Erlaubniß, bauen; wohl aber wo deren noch nicht find. 
Wo wegen Menge der Neophyten ꝛc. eine Vermehrung der Miſſio⸗ 
nare nöthig iſt, hat der Apoſtol. Vicar ſie vorzunehmen, auch wenn 
die Regularen ſie nicht beantragt haben; oder Mönche aus anderen 
Orden, als bisher, dazu verwandt werden. Er kann die Pfarr⸗ 
ſprengel dismembriren u. dgl. m. wie ein Ordinarius. Er hat von 
den Regularen Rechnungsablage zu fordern über die ihnen aufge⸗ 
tragene Ausführung frommer Stiftungen, iſt delegirter Juber für 
deren Streitigkeiten untereinander“), hat unter ſeiner Direction und 
Dependenz auch die Katechiſten. Nicht minder hat er das Recht 


— 


1) Cujuscunque Ordinis, Societätis et Instituti, etiam Societ. Jesu. 

2) Wie die Biſchöfe. S. oben S. 301. Note 1. N n 
3) Daß ſonſt die Regularen nur ex charitate, nicht aber ex juslitia zur 
Miſſion verpflichtet: ſeien, beweiſ't weitläuftig Caron Apostolat. Evangel. 
p. 34 ff. Hier aber war der von den Ap. Vitaren geltend gemachte Grund, 
daß die dortigen Regularen bloß um Seelſorge zu üben dahin geſandt werden. 
4) Nach Urbans VIII. oben angeführter Conſtitution v. Febr. 1633, die 
freilich nicht von Ap. Vicaren, ſondern von portugieſiſchen Colonialbiſchöfen ſprach. 
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der Viſitation in Allem was den Glauben, die Sitten, die Sacra⸗ 
ments⸗Adminiſtration, den Cultus und ſeinen Zubehör angeht; den 
Proceß über neue Wunder oder Märtyrer 1); die Feſtſtellung der 
Feſte und Riten, nach den Vorſchriften der Propaganda. Ihm 
gebührt endlich, wie einem Ordinarius, die Verification und Publi⸗ 
cation aller päbſtlichen Schreiben, Conſtitutionen und Reſcripte 2), 
aller Jubiläen, Indulgenzen und Verordnungen der Congregation. 
Indeß ſoll durch dies Alles die Auctorität der letzteren nicht ge⸗ 
ſchmälert ſein; d. h. er hat es ſtets als bloßer Delegat. 

Inn ocenz X. Altieri wandte auf die Chineſiſche Miſſion be⸗ 
ſondern Eifer, hat aber weniger Neues bewirkt, als nur die vor⸗ 
handenen Ordnungen von Neuem eingeſchärft 3), zum Frieden er⸗ 
mahnt“) und allen dortigen Geiſtlichen ſtreng verboten, für die 


1) Den er dann der Propaganda einſchickt. 

2) Quae locorum Ordinariis dirigi solent. 1 

3) Er begann mit Verlängerung und Erweiterung der obigen Facultäten 
der Ap. Vicare, am 23. Oct. 1673 (Bullar. Propag. 1, 181 fl.). Die Ermei- 
terung beſteht darin, daß wegen der beſondern Eigenthumsverhälfniſſe in China, 
Einheimiſche sine titalo ſollen ordinirt werden dürfen: eine Facultät, die zuerſt 
auf fieben Jahre ertheilt, hierauf aber ſogleich erneuert wurde (Bullar. 2, 1. 
Verlängerung von 1723). — Ferner erlaubt er, frühere desfallſige Erlaſſe be⸗ 
ſtätigend, auf jedem beliebigen Wege nach Indien zu gehen (23. Det. 1673. — 
Ibid. 1, 190.); und bedroht nicht allein die, welche dieſen Accessus, ſondern 
auch die, welche den Apoſtol. Vicaren ihr Exercitium Jurisdictionis in Pro- 
vinciis sibi assignatis hindern werden, mit der Excommunication (8. Jun. 
1674. — bid. 1. 224). — Er beſtätigt ſodann (23. Dee. 1673) die Schlüſſe 
einer Synode, die der Ap. Vicar von Tunking, dem es gelungen war, in ſeinen 
Sprengel einzudringen, mit ſeinem Generalvicar, zwei von ihm mitgebrachten 
Miffionaren und mehreren neu ordinirten eingeborenen Prieſtern, im Februar 
1670 zu Tunking gehalten hatte (Ibid. 1, 198 fl.); ſammt allen die dortige 
Miſſion betreffenden Breven Alexanders VII. und Clemens IX., ſowie einige 
Decrete der Propaganda, durch welche den Apoſtol. Vicaren erlaubt wird, ihre 
Miſſionare an anderen, als den urſprünglich beſtimmten Stellen zu fixiren, für 
Japan ihre Facultäten einem Prieſter zu übertragen der die Sprache verſteht, — 
und Chriſten auch ohne Dimiſſoriales zu ordintren, wenn fie aus den von Ketzern, 
Türken und Heiden occupirten Diöceſen ſtammen, namentlich aus St. Thomas 
(Meliapour), Malacca und Macao (23. Dec. 1673. — Ibid. 1, 205). — Er 
bewilligt allen dortigen Gläubigen eine Plenar⸗Indulgenz, wie ſie ſonſt durch 
die Biſchöfe ausgetheilt zu werden pflegt, mittels der Ap. Vicare (eod. dat. — 
Ibid. 1, 194), — geſtattet dieſen, was den Jeſuiten ſchon 1615 erlaubt war, 
die Meſſe mit bedecktem Haupte zu leſen (eod. dat. — Ibid. 1, 197); und er⸗ 
nennt endlich einen Dominicaner, der Chineſe von Geburt war, zum Ap. Vicar 
für China, an Stelle, wie es ſcheint, des zu Siam zurückgebliebenen (4. Jan. 
1674. — Ibid. 1, 218. 1 Cerri Etat pres. p. 205). Von dieſer Ge⸗ 
ſetzgebung finden ſich im Ms. Fre nur Auszüge. . 
4) Unterm 10. November 1673 (Ibid. 1, 187) erließ er ein Breve an die 
Chriſten und Katechiſten von Tunking und Cochinchina! er habe erfahren, daß 
ſie in ihrem ſchuldigen Gehorſam gegen die Apoſtol. Vicare durch ein von einem 


Zweites ⸗Capttel- Die einzelnen Behhtden des Mristonavrgänismus. 311 


Sprengel; für welche die Apoſtol. Bicare deputirt ſeien, von irgend 
einet an der en geiſtlichen oder weltlichen Behörde Commiſſoria 
als Generalvicate, Vicarii foranei, Viſitatoren oder irgend Etwas 
Derartiges anzunehmen )“ — Außerdem hatte noch der Jeſuiten⸗ 
General Befehl erhalten, der Unordnung zu ſteuern und ein ge⸗ 
ſtrenges Schreiben deßhalb erlaſſen, in welchem er den Widerſpän⸗ 
ſtigen die Unterwerfung befahl. Auch kam der Brief an. Die 
Jeſuiten jedoch behaupteten, noch andere Befehle zu haben; und 
fügten ſich dennoch nicht; worauf die Apoſtol. Bicare zum zweiten 
Male nach Rom tecurtirten ). Dort aber wurde vom portugiefi⸗ 
ſchen Gefandten, der dabei gehört zu werden verlangte, die ange⸗ 
ordnete Behandlung der Sache vor einer Special⸗Commiſſion zwei 
Jahre lang aufgehalten, endlich im Jahre 1677 ein Beſchluß ge⸗ 
faßt, der, da er großentheils die portugieſiſchen Anſprüche betraf, 
erſt weiter unten, bei ſpetieller Darſtellung der Chineſiſchen Miſſion, 
zu erwaͤhnen ſteht. Die Entſcheidung für die Apoſtol. Vicare blieb 
beſtehen. „ ee Par Sa er 

Ruhe freilich wurde dennoch nicht. Janocenz XII. mußte 1702 
wiederholen, daß die Mifftenare in parschiulen Thätigkeiten unter 
den Apsſtol. Vicaren ſtehen 5); und vollſtändig ergeben haben ſich 
die alten Jeſuiten niemals. Einzelne Momente aus der ſpäteren 
Legislation, welche die Geſtaltung der dortigen Verhältniſſe zeigen, 
fei noch anzuführen geſtatteet. a ae 
— Ns Pabſt Clemens XI. (1715) von allen chineſiſchen Miſſio⸗ 
naren ein eibliches Berſprechen forderte “), ſich der paganiſirenden 
Mißbräuche zu enthalten, über die ſchon beinahe ein Jahrhundert 
geſttitten war, hatte die Propaganda zu dieſem Zwecke einen Com⸗ 
miſſar hingeſchickt, der, wo er gegenwärtig, jenen Eid abnehmen, 


dortigen Jeſuiten vorgewieſenes Breve ſeien geſtört worden. Dieſes aber enthal te 
weiter Nichts, als lediglich eine Empfehlung ihrer alten Miſſionare, der 
Jeſuiten; keineswegs jedoch ertheile es denſelben irgend eine von den Ap. Vica⸗ 
ren unabhängige Jurisdiction. Vielmehr möge man dieſe Ap. Vicare und ihre 
Miſſionare als solos et veros pastores betrachten. . BE 
I) Am 23. Dec. 1673. Bull. Propag. 1, 195. Eine große Vorarbeit 
zur Schlichtung des dogmatiſchen Streites v. 22. Apr. 1674. Ms. Hamburg. 
p. 410 fl. ſcheint damals unbenutzt geblieben zu ſein. | = 

2) Cerri Etat pres. p. 205 fl. Er hatte augenſcheinlich ſelbſt in der An⸗ 
gelegenheit gearbeitet. 3: | 

3) Referirt von Bened. XIV. Bull. Propag. 3, 309. 

4) Ibid. 3, 56. 57. 3 Miu: 
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wo er nicht wäre, von den Biſchaͤfen und Apoſtoliſchen Biearen 
in ihren reſp. Bezirken vertreten werden fellte. Die regularen Miſ⸗ 
fionare dort, die theils von der Propaganda (ab hac S. Sede), 
theils von ihren Ordensobern (ab eorum Superioribus) ausge⸗ 
ſendet ſeien, ſollen außerdem auch noch dieſen Oberen !), die aber 
ihrerſeits gleichfalls in die Hände der ee oder ä 
Vicare, den Eid leiſten. 

Benedict XIV. ſchreibt vor 2), daß Orbenzmiſſtanare, die 
ſich der päbſtlichen Entſcheidung in dem erwähnten Streite nicht 
vollkommen gehorſam erweiſen würden, von ihren Provincialen 
und Generalen alsbald zurückgerufen werden ſollen, um beſtraft 
zu werden. Geſchehe das nicht, fo werde er der Pahſt dem betref⸗ 
fenden Orden Privifegium und Faeultät, Miſſionare nach China 
zu ſenden, entziehen. Und ferner vertheilt er die Regierung der 
Miſſionen (regimen miss.) in Cochinchina geographiſch unter ver⸗ 
ſchiedene Orden und Inſtitute ), in eingm. an den Apoſtol. Vicar 
von Tunking gerichteten Erlaſſe, der davon ausgeht, daß in Cochin⸗ 
china ſeit langer Zeit Streit geweſen ſei !) zwiſchen den Miffiona- 
ren verſchiedener Orden, Congregationen und Inſtitute untereinan⸗ 
der und zwiſchen einigen von ihnen und den Ap. Vicaren wegen 
der Abgränzung der verſchiedenen Kirchen⸗ und Reſidenz⸗Sprengel 
und deren geiſilicher Leitung (regimen et directio illorum Christi- 
ſidelium), auf welche Jedes dieſer Orden, Eangregationen und In⸗ 
ſtitute aus ſchließlichen Anſpruch zu haben meinte (seorsim, ac pri- 
vative). Um dies zu unterſuchen und zu unterſcheiden ſei 1736 
ein Apofiolifcher, Viſitator nach Cochinchina geſandt worden, der 
dann durch Decret v. 2. Jul. 1739 die Paxthejien (ſämmtliche dort 
Arbeitende: nämlich die Congregation der Miſſions Etrangeres, die 
Jeſuiten, die Franciscaner⸗-Obſervanten von der Provinz St. Gre⸗ 
gor auf den Philippinen und die Congr. des Collegium Urbanum 
in Rom) auseinanderſetzte. Ausgehend von einem Decrete der Pro: 
paganda von 1707, das die Niederlaſſung von Miſſionaren ver⸗ 
abet Orden und an in a en verbietet, 


2 1 


1 W vero insuper in manus „ Superiorim suae | Religionis vel 
ab illis — deputatorum. i ; 
2) Ibid. 3, 69 (1742). 
3) Ibid. 3, 173 fl. (1744). 
4) Vgl. oben S. 298. Note 5. S. 299. 
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ſowie von dem Grundſatze, daß jeder Miſſionar bei feiner ihm zu⸗ 
gewieſenen Heerde verharren, rückſichtlich der Apoſtoliſchen Vicare 
aber es bei dem ordo antiquus bleiben ſolle, hob er die feit 1707, 
jenem Verbote entgegen, geſchehenen Niederlaſſungen wieder auf 
und vertheilte im Übrigen an die verſchiedenen Competenten geo⸗ 
graphiſch die verſchiedenen politiſchen Provinzen des Reichs (adju- 
dicavit); oder wo, nach dem Beſitzſtande von 1707, zwei Orden 
in einer Provinz nebeneinander arbeiten mußten, die einzelnen Re⸗ 
ſidenzen und Gemeinden. Außer feinem fo umſchriebenen Spren⸗ 
gel darf Niemand arbeiten 1). Auf die Appellation der Francis⸗ 
aner, die ſich durch dies Decret benachtheiligt hielten, wurde es 
vom Pabſte nut mit einigen Modificationen beſtätigt, bei denen es 
von Intereſſe iſt, daß die Appellanten erſt ausdrücklich verſprechen 
müſſen, in den ihnen nunmehr zu adjudicirenden Miſſtenen ihre 
Pflicht zu thun, nämlich 2) dieſelben nicht zu verlaſſen, auf eigne 
Koſten zu erhalten und mit fo. vielen Miffionarien zu berſfehen; 
als der Apoſtoliſche Vicar nöthig erachte. 

So viel von China. Bet der Natur dieſer Untersuchungen 
jedoch, die darauf angewieſen find, Beiſpiele zu beobachten, ſei es 
geſtattet, auch noch eine Verordnung Benedicts XIV: vom 30. Mai 
1753 vorzuführen :s), welche die Geſtaltung eben ſolcher Verhält⸗ 
niſſe in England zeigt und das bisher . theils Dept 
tigt, theils ergänzt. 

Den Anlaß zu dieſer weitläuftigen Conſtitution hatten gleich⸗ 
falls langjährige Streitigkeiten der dortigen Apoftol: Vicare mit 
den Miſſionaren der Mönchsorden gegeben, die ihre alte Selbſtän⸗ 
digkeit in der und ihre 3. ſchon ſechszig Jahre 


REN 


1) — ut nullus Missionarius, sive saccularis, sive regularis, etiam 
a Sorietate Jesu, extra Christianitates sibi assignalas ullum jurisdictionis 
gelum exercere audeat ,. aut ullis facullatihus sibi concessis uti possit. 
Secus tamen si a Gentilibus, vel alia rationabili de causa, extra suos 
limites exire cogatur: tune de licentia Vicarii Apostelici, et de consensu 
Missionarii hujus districtus, exercere functiones solitas poterit. 

2) — Ecclesias et Residentias — propriis zumübus. — conservatu- 
ros, et nunquam deserturos, et eum semper retenturos congruentem 
numerum Mission ariorum, quibus Fraternitas Tua (der Apoſtol. Vicar) 
unamquamque Ecclesiam, habita rerum, personarum looorumque ratione, 
indigere noyerit, atque existimaverit statuere alque praescribere. 

3) Bullar. Propag. 3, 303 fl. Vgl. meine „Propaganda in N 
Leipz. 1851. S. 105 ff. 
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lang ihnen gegenüber zu dehaupten trachteten. Benedict referirt, 
wie langwierig dieſe Differenzen, wie genau ſie bereits von der 
Propaganda und ihm ſelbſt unterſucht ſrien; und fällt hierauf, 
nach dem Vortrage der letzteren, ſeine Entſcheidung. Der engliſche 
Clerus, ſagt er, beſteht, außer den weltgeiſtlichen Alumnen der 
päbſtlichen Collegien, die nur nicht unreif nach England entlaſſen 
werden ſollen, aus Miffionen der Jeſuiten, Benedictiner, Domini⸗ 
caner, Franeiscaner und Carmeliter⸗Barfüßer. Auch deren Provin⸗ 
ciale (d. h. derjenigen Ordensprovinzen, von welchen eben engliſche 
Miſſionen unterhalten werden) ſollen inskünftige Niemanden zum 
Miſſionar auswählen (deligant), der nicht vollkommen ausgebildet 
und übrigens tüchtig, in England einer feſten Anſtellung in Voraus 
gewiß — ſei es als Geſandtſchafts⸗Capellan, oder im Haufe eines 
Edelmanns, oder in einer von den für Regularen beſonders geſtif⸗ 
teten Stellen —, und zu Haufe (in catholieis regionibus) im Be⸗ 
ſitz eines feſten Kloſterplatzes iſt, auf den er alle ſechs Jahre für 
einige Zeit zurückkehren muß, um nicht zu verweltlichen. Auch 
müſſen die Vorſteher eines jeden Ordens einen der Ihrigen in 
England zum Viſitator über ſeine dortigen Ordensbrüder beſtellen, 
der auf einer jährlichen Rundreiſe das Leben und die Almoſen⸗ 
verwaltung feiner Untergebenen zu unterſuchen, dabei aber mit den 
Apoſtol. Vicaren zu conferiren hat; . beide . La ge⸗ 
genfeitig behülflich feien. 

Die Apoſtol. Bicare in England Haben ganz die Gewalt von 
Ordinarien, noch vermehrt durch ihre beſonderen Facul⸗ 
täten der zweiten Formel 1): eine Gewalt die Alles verleihet, 
was zur Regierung (regimen et directio) des regularen ſowohl, 
als des weltlichen Clerus dienlich iſt. Daraus nun ergiebt ſich 
nach gemeinem Kirchenrechte 2), daß die von ihren Provincialen 
nach England geſandten Regularen, ſobald ſie an den Ort kom⸗ 
men, wo ſie als Miſſionare zu arbeiten beſtimmt ſind, ſich, wie 
es bereits Gebrauch iſt, beim Apoſtol. Vicare ihres Bezirks melden. 
Denn nach allgemeiner Regel, darf kein Geiſtlicher in einer Diöces 
ſeine Ordines üben, ohne ſich bei deren N als an e 


— [ ——— 


1): Siehe eben 8. 265 Note 2 ff. 

2) In §. 16 rühmt Benedict ausbrüelich, daß er fe Entfeheidungsnor: 
men nicht willkürlich ausgeſonnen, ſondern dem rn a und dem Tri⸗ 
dentinum entnommen habe. 
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dirten oder irregularen Prieſter legitimirt zu haben ); eine Vor⸗ 
ſchrift, welcher auch die Regularen unterliegen, ſobald ſie außer 
den Gränzen derjenigen Diöces find, in welcher fie ordinirt wor⸗ 
den. — Beichte hoͤren inſonderheit darf ein Weltgeiſtlicher nicht, 
wenn er nicht Pfarrer, oder aber als Beichtvater von dem Ordi⸗ 
narius zug elaſſen iſt, in deſſen Diöces er dies Sacrament üben 
will; und gerade daſſelbe iſt, unter Beſeitigung jeder anderen Be⸗ 
ſtimmung, ausdrücklich auch für Regularen feſtgeſetzt, ſobald fie 
die Laien Beichte hören wollen ). Demnach hat der Ordinarius, 
d. h. hier der Apoſtol. Bicar, das Recht, feine Zulaffung auch von 
einer vorherigen Prüfung abhängig zu machen; und obwohl dieſe 
von den nach England gehenden Miſſtonaren auch ſchon in der 
Heimath beſtanden werden kann, bleibt es doch dem Erſteren ganz 
überlaſſen, ob er die Facultät zum Beichthören innerhalb feines 
Vicariates ertheilen will, und die Miſſionare haben ſich nichts deſto⸗ 
weniger bei ihm deßhalb zu melden. Er kann dabei die Facultät 
entweder auf beſtimmte Zeit, oder ohne desſfallſige Beſchränkung 
geben ); und in erſterem Falle, nach Ablauf des Termins, fie 
entweder erneuen, oder abrogiren, oder auch von einem neuen 
Examen abhängig machen. In letzterem Falle hört ſie bloß mit 
dem Amte des Miffionarsi ſelber auf und kann nur aus beſtimm⸗ 
ten Gründen ſuspendirt werden“). Hiernach iſt eine Unabhängig⸗ 
keit der Regularen von den Apoſtol. Vicaren rückſichtlich des Beicht⸗ 
hörens aus gewiſſen älteren Privilegien der Orden nicht abzuleiten. 
Denn dieſe ſind insgefammt von früherem Datum, als die Ein⸗ 
richtung der Apoſtol. Vicariate in England, bei der die Apoſtol. 
Virare gerade alle die Autorität erhielten, die ein Ordinarius in 
ug Bisthum hat. Jene Privilegien find alſo durch dieſen Act 
der Geſetzgebung aufgehoben ); eben wie dies früher . in 1 der 


1) D. 71. c. 1. (Conc. Chalcedon) C. Tridentin. sess. 22. de sa- 
crific. Missae Decret. de observandis etc. und cap. 13. sess. 23. de Ref, 

2) Trid. sess. 23. c. 15. de Ref: Pius V. o. Romani Font. 133., 
Urban. VIII. c. Cum sicut accepimus 92., Clemens X. o. Superna 7. 

3) Urban. VIII. 7 von 1639 u. Clemens X. c. Süperna ad F. 4. 

4) Innocent. X. c. Cum sicut accepimus 32. §. 2. Künftig indeß, 
fügt Benedict hinzu, ſeien auch dieſe unbeſchränkten Facultäten doch immer 
nur auf ſechs Jahre zu ertheilen. 

5) Die Regularen, ſagt Benedict, haben dies auch KIT, gutem; in 
einer Disputation zu Paris. Collect. Judloior. Tom. 3. p. 
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Oſtindiſch⸗Chineſiſchen Miſſion geſchehen if: — Dispensfacul⸗ 
täten zc. wie fie allerdings für die Wiſſionen bewilligt zu werden 
pflegen, können die regularen Miſſionave von Niemanden erhalten, 
außer vom Apoſtol. Vicar. Der aber ſoll ſie bloß tüchtigen (idonei) 
Männern geben, muß alſo deren Idoneität, falls er fie ſonſt nicht 
kennt, prüfen können; kann auch die Mittheilung nach Belieben 
verſagen oder beſchränken, und hat hierbei ganz nach der allge⸗ 
meinen Regel über Delegation und Subdelegation, und dem Be⸗ 
dürfniſſe des Momentes gemäß zu handeln. — Endlich ſtehen in 
Allem, was eigentliche Seelſorge und Sacraments⸗Admi⸗ 
niſtration betrifft, die regularen Miſſionare, ganz wie die. übri⸗ 
gen, unter der Jurisdiction, Viſitation und Disciplinar⸗Aufſicht 
(Jurisdictio, visitatio, correctio) der Apoſtol. Bicare, als ihrer 
Ordinarien, die Dabei als päbſtliche Delegaten gelten 1); deren Recht 
jedoch ceſſirt, fo oft das Delict des Miſſtonars in einer Berletzung 
feiner Ordensregel beſteht. Denn für dergleichen Unterſuchungen 
find ausſchließlich die Ordensoberen competent 2). Zwar beflimme. 
das Tridentinum 5); daß Regularen, die außer ihrem Kloſter leben, 
in allen Dingen unter jener Jurisdiction des Biſchofs als Apo⸗ 
ſtoliſchen Delegaten ſtehen ſollen; und in England leben allerdings 
die Regularen ſämmtlich außer dem Kloſter. Allein da Klöſter 
daſelbſt überhaupt nicht geduldet werden und die genannten Miſ⸗ 
ſionare dorten doch wenigſtens in einem Amte leben, in welches: 
fie vpn ihren Oberen geſendet find, ſo werden fie bei Vergehen gegen 
ihre Ordensregel, oder wenn ſie ſchlecht leben, oder gegen die Lan⸗ 
desregierung reden, behandelt, als lebten fie zwar im Kloſter, hät⸗ 
ten aber außer deſſen Bezirke delinquirt. Alsdann nämlich hat 
der Ordinarius (Apoſtol. Vicar) ihre Beſtrafung beim Ordensobern 
zu beantragen, der ſie vollſtreckt, hierauf jedoch dem Biſchofe an⸗ 
zeigen muß, daß fie geſchehen ſei“). — Die Abſetzung des Miſ⸗ 


1) Trid. sess. 25. de Regularr. c. 11. Wenn dieſe Stelle die Privile⸗ 
gien der Regulares nicht ausdrücklich abſchaffen, fo werde dieſe ſcheinbare Lücke 
ergänzt durch Trid. 8. 22. ult. l. c., Innocent. XIII. c. Apostolici Mis- 
sionarii, Bene d. XIII. c. In supremo Nr. 23. Daß jene Unterordnung 
auch nicht bloß in dem Falle ftattfinde, wenn die Regularen Pfarrer ſejen, ſon⸗ 
dern unter allen Umſtänden: Gregor. XV. c. Inscrutabili u. In no cent. 
X. c. Cum sicut F. 4. Bene diet. XIV. c. Firmandis 103. $. 3. 

2) c. Firmandis cit. S. 8. | 

3) Sess. 6. c. 3. de Ref. | 

4) Trid. sess. 25, de Regull. c. 14. Clemens VIII. c. Suscepti-muneris 39. 


Zweites Kapitels: Die einzelnen Behörden des Miſſionsorganismus. 317 


ſionars von ſeinem Amte ſteht, wenn er Anlaß dazu giebt, beiden 
Oberen zu, dem Ordensvorſteher, wie dem Apoſtoliſchen Vicare. 
Im Fall eines Zwieſpaltes ihrer Anſichten geht die des Ordinarius 
vor. Auch kann derſelbe die Abſetzung verfügen, ohne deßhalb 
Anzeige beim Drdensoberen zu machen; während der letztere, ohne 
eine ſolche Anzeige beim Ordinarius, in der er freilich die Urſuche 
nicht ausdrücklich zu erwähnen braucht, eine Abſetzung nicht aus⸗ 
ſprechen kann 1). Der abgeſetzte oder ſuspendirte Miſſionar hat 
niemals gegen dieſe Maßregel eine Appellation mit Suspenſiv⸗ 
Effect; ſondern kann nur hinterher bei ſeinem competenten Richter 
feine Unſchuld nachweiſen 2). So die Rechtsverhältniſſe, Dabei 
aber wird ermahnt und als das Beſte gerühmt, daß die beiden 
Gewalten, die des Ordens und die der Apoftol. Vitare, Hand in 
Hand mit einander gehen. 

Ich W daß weitere e binzupufügen wandtig aus 


— — — — 


Vl. übrige Amter in der Hierarchie der Propaganda. . 


In der Hierarchie der Miffion haben wir unter die Congre⸗ 
gation der Propaganda ſelbſt die Biſchöfe und ihnen coordinir⸗ 
ten Apoſtoliſchen Vicare oder Präfecten geſtellt gefun⸗ 
den: unter diefe aber die einfachen Miſſionare, die entweder in 
geordneten Pfarrſprengeln, oder in bloßen Miffionsbgzirken arbeite: 
ten, und von denen die Regulares in gewiſſen, genauer erorter⸗ 
gen Beziehungen auch ihren Ordensoberen noch untergeordnet blieben. 
Die Verfaſſung der Präfecturen nun iſt ſo einfach, daß ihr 
Vorſteher als ſolcher keine Gehülfen braucht und feine Untergebenen 
fi ich zu ihrer Unterſtützung höchſtens Katechiſten heranbilden, d. h. 
Eingeborene und der Landesſprache kundige Männer, welche die 
niederen Ordines zu erhalten pflegen und zu Lehrern in den An⸗ 
fangsgründen des Chriſtlichen Glaubens herangebildet werden. Sie 
ſollen nur nach Prüfung und mit Beſtätigung des Ordinarius 
angeſtellt werden und auch unter dieſem, nicht bloß unter den Miſ⸗ 
fionaren ſtehen, deren Gehülfen fie ſind (ſ. unten China). Dir 


1 Bened. XIV. c. Firmandis 109. $. 1 a. 
2) Gregor. XV. c. Inscrutabili u. e XIV. r. 5 Militaulis $, 18. 
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Biſchöfe und Apoſtoliſchen Vicare hingegen haben eigene ſtändige 
Hülfsbeamte; und ebenſo bedient ſich die Congregation ſelbſt der⸗ 
artiger Functionaire, um ihr Verhältniß mit den Biſchöfen, Vica⸗ 
ren oder Präfecten zu vermitteln. Beiderlei Amter werden hier zu 
betrachten ſein; und außerdem noch eine dritte Art, nämlich die, 
5 der Verkehr der ö mit dem Riffonsorganitmue 
obliegt. 


I. Gehülfen der Biſchöfe und ars ke lig en Vicare. 


1. Coadjutor. 

2. General⸗BVicar. 

3. Capitular⸗Vicar. 

4. Provicar. 8 SE 

Coadjutoren und General = Vieare, die beiden gewohnlichen 

Hauptgehülfen des Ordinarius, kommen neben den Apoſtoliſchen 
Vicaren ganz ebenſo, wie neben den Bifchöfen, und überhaupt 
völlig in ihrer gemeinrechtlichen Natur vor. Es genügt daher, nur 
Einzelnes Beſondere dabei herauszuheben. 

1. Coadjutor. An ſeiner Stellung findet ſich vorzüglich 
das eventuelle Succeſſions⸗Recht ausgebildet; was durch die große 
Entfernung mancher Miſſionsdiſtricte von Rom höchſt wichtig iſt. 
Andere Coadjutoren, als cum spe succedendi, kommen in den 
Quellen des Miſſionsrechtes nicht vor: hingegen erſcheint es als 
allgemeingültige, wenngleich zunächſt für Indien hervorgehobene 
Regel, daß einen ſolchen Coadjutor der Apoſtol. Vicar immer haben 
muß 1). Seine Ernennung geſchieht, wie gewöhnlich, vom Pabſte, 
auf Vorſchlag des betreffenden Biſchofs oder Apoſtol. Vicars: nur 
daß die vermittelnde Curialbehörde dabei, ſtatt der Conciſtoriale, 
die Propaganda iſt?). — Damit nun nicht der Todesfall des 
Ordinarius dennoch in einem Augenblicke eintreten könne, wo die⸗ 


10 Bullar. Propag. 3, 292. Bu u 

2) Bullar. Propag. 4, 105 1 Der Biſchof von Quebec hat um 
Zuordnung (constituere) eines Coadjutors gebeten: worauf der Pabſt ihm durch 
die Propaganda eröffnet, ſobald der Biſchof ihm einen paßlichen und durch den 
Pariſer Nuntius gebilligten Mann dazu vorſchlage, werde er dieſen ernennen. 
Ipid. 5, 157 (1837). An den Biſchof von Montreal in Nord⸗America: 
„Da wir es nützlich erachten, daß du einen Coadjutor habeſt: ſo haben wir, 
auf deine Bitte, in dem anliegenden Breve (dieſes fehlt) id munus 
contulimus sacerdoti N. N.,; eique prout petebas episcopaleim N. titulum 
tribnimus. Vgl. ein ſolches Aten gere 1b id. 5, 172. 
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ſer ſich gerade ohne einen ſolchen eventuellen Nachfolger befindet 
und feine Kirche alſo doch ohne Hirten hinterlaſſen würde: find 
von der Propaganda zweierlei Wege eingeſchlagen worden. Bene⸗ 
dict XIV. verordnete 1), daß ſämmtliche unter ihr ſtehende Apoſtol. 
Vicare und Biſchöfe, ohne dazu päbſtlicher Beſtätigung zu bedür⸗ 
ſen, gleich nach ihrem Amtsantritte mindeſtens einen General⸗ 
Bicar ſich beſtellen ſollen, der alsdann, im Falle ihres unvorge⸗ 
ſehenen Todes, die Regierung vorläufig fortzuführen hat. Pius VI. 
hingegen und Gregor XVI. haben ein noch wirkſameres Mittel 
gewählt 2), indem es auch den Fall berückſichtigt, daß kurz nach 
dem Tode des Biſchofs fein Coadjutor und Nachfolger gleichfalls 
verftürbe, bevor vom Pabſte ein neuer Coadjutor beſtellt wäre 
(deputatus). Der jedesmal Überlebende von ihnen ſoll nämlich die 
Facultät haben, einen feiner untergebenen Prieſter ſich zum Coad⸗ 
jutor cum spe succedendi ſelber zu ernennen und das durch des 
verſtorbenen Biſchofs Tod freigewordene Bisthum in partibus ihm 
ſogleich zu übertragen. — Rechte und Pflichten des Coadjutors 
ſind die gewöhnlichen )). Einmal nur kommt ein Coadjutor vor, 
welcher für einen ſuspendirten Biſchof “) deſſen geſammte Juris⸗ 
diction ſelbſtändig verwaltet. Wobei es klar iſt, daß dies im Auf⸗ 
trage der Propaganda und wider Willen des Suspendirten ge⸗ 
ſchieht: nicht aber, ob jener ſchon vorher dem Biſchoſe e 
war, oder erſt zu dieſem Zwecke ernannt iſt. 
2. General⸗Vicar. Er wird vom Biſchofe oder Apoſt. 
Vicare ernannt, der einen, oder mehrere, haben kann; ganz wie im 
gemeinen Rechte ). Doch braucht der General⸗Vicar nicht, wie 
es ſonſt gemeinrechtlich erfordert würde, Doctor oder Litentiat der 
Rechte zu ſein > Zuweilen N er vom Da: zum Ban 
ſchof ereitt “). | 
pri 3 Sue Lb bloß für Oſpindien, päter (1755) algemtin. Bullar. 
N a) Sina m finde und China (1798 u. 1839). Ib id. 4, 257. 

3) Ibid. 5, 157 5 theile des Biſchofs labores curasque; 5, 177. 179. 
5 ſei dem Biſchofe untergeordnet und thue, was dieſer im auflege. 

4) 9 Ann Ibid. 5, 66 (1831). | 

5) Ibid. 4, 374. Vgl. 3, 292. 381. Die oben 8 Regel, nn jeder 
Apoſtol. Bar einen General = Vitar haben, au u 

Ibid. 3, 384. (Bened. XIV.) e 
7) Ibid. 4, 374. 
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3. Capitular⸗Vicar. Wie ſoeben erwähnt worden, ver- 
ordnete Benedict XIV., daß der General⸗Vicar eines Apoſtol. 
Bicard nach deſſen Tode, bis auf weitere Curialverfügung, zur 
nöthigen Fortführung der Regierung, mit allen Befugniſſen eines 
Capitular⸗Vicars, delegirt fein ſolle. Denn Capitel ſelbſt finden 
ſich in den unentwickelten Zuſtänden der Apoſtoliſchen Vicariate 
nirgends, und eigentliche Pfarrer ſelten ). Hingegen wo es im 
Gebiete der Propaganda wirkliche Biſchöfe. (Episcopi residentiales) 
giebt: da tritt eine derartige Delegation des General⸗Bicars nicht 
ein: vielmehr wird ein Gapitular- Bicar nach der Regel des gemei⸗ 
nen canoniſchen Rechtes gewählt: wo ein Kapitel iſt, von die⸗ 
ſem, und zwar entweder allein, oder, wenn es fo die Gewohnheit 
verlangt, mit Zuziehung noch anderer Geiſtlicher?); — wo kein 
Capitel iſt, von den Pfarrern, — wiederum entweder allein, oder, 
ſofern die Gewohnheit es verlangt, unter Zuziehung anderer Geiſt⸗ 
licher. Stets aber nach Vorſchrift des Tridentinums, ins beſondere 
der sess. 24. c. 16., wo von der Beſtellung eines Capitular⸗ 
Vicars gehandelt wird. Nur, im Falle der Biſchof gar keine ei- 
gentlichen Pfarrer unter ſich hat, ſondern bloß Miſſionare, die zu 
einer ſolchen Wahl nicht wohl zuſammenkommen können, da foll, 
ähnlich wie in den Apoſtol. Vicariaten, der General⸗Vicar des ver⸗ 
ſtorbenen Biſchofs ipso facto Capitular⸗Bicar fein ). 

4. Provicar. Dieſer Name kommt zuerſt für den eben⸗ 
erwähnten General⸗Vicar eines Apoſtoliſchen Vicars vor), als 
von ihm geſagt wird, daß er nach des Letzteren Tode deſſen ge⸗ 
ſammte Facultäten fortführen ſolle. Ferner in einem Falle, wo 
der Coadjutor eines Apoſtol. Picars, der deſſen Vices bereits ver⸗ 
treten hatte, indem er verſetzt wird, die Facultät bekommt, aus der 
Geiſtlichkeit des bisher von ihm regierten Bezirks einen „Provicar- 
zu ernennen, der bis auf Weiteres dieſe Miſſion leite 5). Welche 
Gewalt dies jedenfalls immer außerordentliche Amt gebe, und wi 
dieſe größer ſei, als die des General⸗ oder Capitular⸗ Biears, 


1) Nur da kommen fie laben und unter ihnen 11 wo w Ap. Vicariat 
an Stelle eines älteren verkümmerten Bisthums N e if. 

2) Dergleichen kommt in Irland vor. S. unten. 

3) Bullar. 3, 292. 381. cit. A 

4) Ibid. 3, 383 (1755). 

5) Qui missionis ipsius, d. h. eben des Bezirks euram, sera. Ib id. 
5, 220 (1840). N 
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geht aus, einem dritten Beiſpiele hervor ): ein für Algier und 
Tunis, mit Reſidenz zu Algier, ernannter Apoſtol. Baar wird an⸗ 
gewieſen, der weiten Entfernung wegen, ſich einen Ptovicar zu 
Tunis durch ſchriftliche Bevollmächtigung zu deputiren 2); und zwar 
niemand Anders, als den jedesmaligen Präfacten der dortigen bis⸗ 
her ſelbſtündigen Capucinermiſſion. In dieſer Vollmacht ſoll der 
Apoſtol. Bicar feine eignen Fatultäten insgeſammt und ohne alle 
Limitation dem Ernannten übertragen, ſobdaß der Provicar die 
ganze Jurisdictio Ordinaria für feinen Bezirk erhält.) s über: Laien 
ſowohl, als Cleriker, und auch über ſämmtliche Regularen. Nur 
die Appellation von ihm ſoll an den Apoſtol. Vitar gehen; und 
hierin allerdings liegt etwas Ungewöhnliches. Denn der Apoſtol. 
PBicar hat ſonſt nicht Jurisdictio propria und demnach würde die 
Appellation von dem Spruche ſeines Subdelegaten der Strenge 
nach nicht an ihn zu gehen haben, fondern an Denjenigen, von 
welchem ſeine eigene Gewalt herſtammt. 

5. Es bleiben noch zwei in den Quellen erwähnte amtliche 
Stellungen zu erörtern, von denen es nicht auf den erſten Blick 
klar iſt, in welche der genannten Kategorieen ſie gehbhren. 

Als im Jahre 1828 der Biſchof von Philadelphia, vor die 
Propaganda titirt, nach Rom ging und der zum Diöoceſan⸗Admini⸗ 
ſtrator während ſeiner Abweſenheit ernannte Erzbiſchof von Balti⸗ 
more dies Amt aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, wurde zum 
Vicarius Apostolicus Geheralis der Diötes bis auf Weiteres (ad 
beneplacitum) ein Pfarrer ernannt. Dies iſt ein gewöhnlicher Ap. 
Bicar, wie ihn in ähnlichen Fällen für italieniſche Discefen die 
Congregation Vescovi e Regolari zu ernennen pflegt ). — Det 
Biearius Patriarchalis zu Conſtantinopel, der bis zur Stif⸗ 
tung des dortigen Armeniſchen Bisthums auch dieſe Nation kirche 


a 9 Ibid. 4, 147 um. 

2) — per tuas patentes litteras in luum provicarium generalem pro 
Missicne Tunetana de eputes. 

3) — omnia et singula, quae etiam specialem potestatem requirunt, 
exercendi , absque ulla tui restrigtione ses limitatiene; ita ut idem Prae- 
fectus Provicarius exercere valeat quamcunque jurisdiclionem ordinariam 
in diete missione etc. Servata tamen tibi appellatione in devolutivo. 

4) Ibid. 5, 34. Vgl. S. 260. Note 1. Später wird der Biſchof von Phi⸗ 
ladelphia wirklich ſuspendirt und nicht der erwähnte Bicar, ſondern det Coadſu⸗ 
tor des Biſchofs verwaltet ausſchließlich die gefanmite Jurisdiction. Ibid. 5, 66. 
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lich regierte 1), iſt nichts als dar Weneral⸗Vicar des . zu 
88 reſidirenden lateiniſchen Patriarchen der Stadt. 
Die holländische Miſſion, ſodaun hat keinen Apoſtol. Bios; 
wie die übrigen ihr seorbinten, Niederländiſchen Miſſionen, ſonder n 
ſtatt deſſen einen Superior und Bite ſuperior, deren letzterer 
der. päbſtliche Geſchäfts träger im Haag, enſterer / der Secrttait der 
Propaganda ſelbſt iſt ). Dieſer Unterſchied aber liegt nur im 
a Namen, nicht weſentlich in as or . 
au beſprethen ſen. er ee 5 ul eher: EN 


II. B eamte der Propaganda, deren ſie ſich bedient: 
um ihr Verhältniß mit den ih r. ‚untergebenen 
Biſchöfen, Apoſtoliſchen Vicaren und . 
| 5 vermitteln: 

Erzbiſchöfe. 
5 Nuntien. . 
3. Apoſtoliſche Viſttatoren. 
8 4. Apoſtoliſche Delegaten. | 
. Erzbif chöf e. Die regelmäßige Geſtaltung der kirchlichen 
Hierarchie iſt es, daß ein Complex von, Bisthümern allemal zu 
einer Provinz vereinigt iſt, an deren Spitze, mit gewiſſen Vor⸗ 
rechten, ein Erzbiſchof ſtehet; wohingegen ehemalige Zwiſchenſtufen 
zwiſchen den Erzbiſchöfen und dem Pabſte nur noch dem Namen 
und allenfalls dem Range nach vorkommen. Jene Geſtsltung nun 
findet ſich auch auf dem Gebiete der Propaganda theils wo, un⸗ 
ter den Reſten älterer: normal ausgebildeter Kirchenkötper, auch 

Erzbisthümer der Zeit. getrotzt haben, wie in Irland und in der 

Levante; theils wo die Miſſion ſich bis zu ſolcher Vollſtändigkeit 

hat entwickeln können, wie in Nordamerica, Auſtralien und Eng⸗ 

land; theils endlich wo durch die Union Erzbiſchöfe gewonnen ſind, 
wie in der griechiſchen Kirche und den National⸗Patriarchaten des 

Orients. Im Allgemeinen ſtehen dieſe Erzbiſchöfe wie die! der ka⸗ 

tholiſchen Lande: einzelnes Beſondere wird weiter unten, hei Be⸗ 

trachtung der verſchiedenen Kirchen, beizubringen ſein. 
Wo aber ſolche Erzbiſchöfe fehlen: da fragt es ſich, wie das 
bleibende Bebürfniß einer ähnlichen Artfcenbehärde driften. der 


1) Ibid. 4, 187. (1818). 5, 55 57. (830). „ 
2) Ibid. 4, 218. 5, 194, 227. Notiz. Stalist. p. 87. 3 
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Congregation und ihren untetgebenen Biſchöfen oder Ap. Vitaren 
feine / Befriedigung finde? Es geſchah oder geſchieht dies theils 
durch die päbſtlichen Nurttien, brſonders wo ſie ſtehend ind, theils 
durch beſondere Delegaten, die zu einzelnen derartigen Weſchaften, 
vorzüglich Viſitationen, von der Congregation abgeordnet werden 
2. Nuntien, Die ſtändigen Runttaturen kommen ſehr 
häufig in der Eigenſchaft von Unterbehorden der Propaganda vor 
und waren auch ſchon ihrer Stiſtung nach urſprünglich mit der 
Wiſſton gegen den Protestantismus in Verbindung 1): ein Punet 
den hier erwähnt zu haben genügt, deſſen ſpeeielle Erörterung je⸗ 
doch der Darſtellung der Mifflon gegen den 5 und 
beſonders den deut ſchen, vorbehalten bleiben muß. N 
Die Nuntien erſcheinen daher zuerſt als Berichterstatter Br 
Dosen der Propaganda. Betichte über Daͤnemark z. B. erhält 
dieſe vom Wiener und vom Cölner Nuntius, zu a Zeit, wo ſie 
von der dortigen Jeſuiten⸗Miſſion keine ditecte Nachricht hatte 2); 
Ebenſo über Sachſen 3), über Hamburg und Lübeck ); über wel⸗ 
chen letzteren Ort dem Runtius von Cöln im Jahre 1677 ein 
Bericht aufgegeben wird. Der Lucerner Nuntius berichtet ihr über 
die Schweiz ), der von Warſchau über Polen, ungarn, die Mol! 
dau und Liefland 6): der Nuntius von Madrid über die Miſſſonen 
in den ſpaniſchen Colonieen oder die Wiffientfeminare für Eiglän- 


N). So die al von. Ciln, ER und Brüffel Genau denne 
auch die Wiener. o va Es Storia dei Pontefici Tom. 16. a La nun- 
ziaturu di Colonia ebbe ld sus origine da Gregerib XIII. a6 tempd dei 
torbidi etc. (Grego x, ſagt unterm 8. Aug. 1573, daß er hag ipga de cause, 
nämlich der K "Tom: 2 1 7020. 0 nach Deütſchland gefendet ha e. Bullar, 
Luxemburg. 2. Gli stessi progressi del Cslrinismo negli 
Svizzeri e ne Paesi Bassi 1 la S. Sede ad averne particolare 
attenzione, ed a mandarvi persone incaricati di sostenere la fede contro 
gli forzi del errore; onde wacquaro le Nunzieture di Lucerne e di 
Bruxelles. Questa fü fondata da Clemente VIII. togtiendo 
dal Nunzio di Colonia la giurisdizion sulle mis sioni 
del Belgio, aggiunta ancora la medesime giurisdizione 

sulle missioni d’Inghilterra. Vgl. Legatio Apostelica Petri Aloisii 
Carafae — ad tractum a et ad provincias ihferioris Germaniae 
(1624—1634.) ed. Ginzel. Wirceb. 1840. Parcca ,Hifler. a eigenen 
uber feinen: ige in dals (1186-1799): us 1832. Be⸗ 
ſonders S. 23 ff. N De 

2) Cerri hee 40 rsa 5. 28. e 
3) Daſelbſt p: 4 : 5 

4) =. 5 13 44. i — ein „ „ e N 5 
6) Dafetbft N 61. 67. 100. 107. W * C 
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der in Spanien 1): dem von Wien muß der griechiſch⸗ unirte Mun⸗ 
kaczer Biſchof Glaubens bekenntniß und Eid, die er bei feiner Gem 
ſecration ablegt, ſchriſtlich ein ſenden ). Der Pariſer Nuntius vers 
mittelt, auf den Wunſch der Cengregation eine Anzahl ä 
vom heil. Vincenz von Paula ), u. dgl. m. 

In einem beſonderen Verhältniß ſteht der Nuntius zu den 
in feinen Bezirke arbeitenden Alumnen der Collegia Pontificia, 
deren regelmaͤßige Berichte durch ihn an die Propaganda gehen); 
ſowie zu den innerhalb dieſer Gränzen ſeloſt etwa gelegenen Schu: 
len ſolcher Art. Letztere viſttirt er nicht allein gelegentlich) und 
führt überhaupt eint allgemeine Aufficht über ſie )), ſondern em⸗ 
pfängt auch jährlich, zur Beförderung an die Propaganda, den 
Jahresbericht des Rectors nebſt deſſen Rechnungsablage und dem 
Berzeichniß der Scholaren; während ſonſt der Nertot mich direck 
mit Rom correſpondirt )). Nicht minder hat er darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob Schüler aus dem Collegio ausgestoßen werden ſollen, 
oder wann es geſtattet iſt, die Ableitung das Alumneneides zu 
verſchieben: Dinge, welche für die in Italien gelegenen Collegia 
bloß die Congregation ſelber geſtatten kann 5). Sowie endlich unter 
Umſtaͤnden er den Ort beſtimmt, an welchem die 8 
Alunmen als Miſſionare arbeiten ſollen 9) 1 

Auch die eigentliche Juris dictien, die er beſitzt 10), übt der 
Nuntius im Dienſte der Propaganda. So hatte der Cölner die 
Jurisdiction über die niederländiſchen und englifchen Mifftonen bis 
Clemens VIII. ſte der neuen Nuntiatur zu Brüſſel gab 31), welche 
ſpäter auch die über Irland bekam 12). Daher wird ein Apoſtol. 
Vicar für England zunächſt an diefen Numtius geſchickt u die 


1) Daſabſt; p. 190 Balla . 3,04 (1753). Auch ne Munten 
um Portugal und Frankreich e en . Br 
2) Bullar. Propag- 4. 138 (177). A iR ER 
3) Henrion, hast, des miss. . 2, 333. N 
. 4) Siehe oben Seite 237. A Sa N, 
5) Carafa I. e, p. 39. BE 
s Bullar. Prapsg. 1, 46. 47. 54. 76. 77. Gülben. vii) a 
7) Ibid. 1, 142. 148 (1661), nebſt den Citaten der vor. * us eine 
Declaration im Me. H amburg. p. 367. (9. Mai 1807): 
8) Ibid. 1, 143. 149. und Die fi. Note. mA: „ 
9) Declaration von 1667. cit Hamburg. p. 387. 5 5 
10) Ferraris pract. Bibl. canon. v. Legatunx | 
11) Novaös Stor. de’ Pont. I. 8. p. 78. Sul. mit T. 16. P. 0 
12) Surintendance fagt Cerri p. 20. Vol. I varigeiMofe.: . 
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dahin gehenden Miſſien eue dürfen vor ihm ihr Beichtvaterexamen 
machen ). Den Nuntien wird im Jahre 1628 die völlige Aus⸗ 
rottung der Jeſuitiſſen übertragen ?), der von Paris hat den Coad⸗ 
jutor zu approbiren, den ſich der Bifchef von Quebec (in damals 
franzöfifchem Miſſionslande). wünſcht ), und die Episcopi Regala- 
res inter Schismaticos ſollen ihre Neſcbenz nur wegen eines Grun⸗ 
des verlaſſen dürfen, den der heil. Stuhl oder deſſen Nuntius in 
jenem Lunde gebilligt hat ). Endlich betreiben die Ruatien ſelbſt 
die Miſſtonc fo ſtiſtete Antonio Albergati, der zu Cöln von 1610 
bis 1614 Nuntius war, eine eigne „Brüderſchaft der Propaganda“, 
mit dem Hauptzweck, den katholiſchen Glauben unter den Ketzern 
zu verbreiten ); und der dortige Nuntins Ca raſa (1624—1634) 
erzählt, er hade zwar zu den Miffienen keine andere Arbeiter aus⸗ 
zuſenden nöthig gehabt, als die von der Congregation der Propa⸗ 
ganda dazu beſtuumten; Diefe aber habe er in häufigen Schreiben 
zum Eifer ermahnt und an die Mropaganda über fie berichtet 5). 

über die Stellung, welche hierbei: die Nuntien zur Congrega⸗ 
tion einnehmen, giebt Cerri eint lehrreiche Auskunft bei Gelegen⸗ 
heit des pelniſchen Nuntius. Diefer⸗ beſitzt gleichfalls eine eigent 
liche Jurildiction auf dem Miffionsgebiete. In Ungarn betveibt 
er ſelbſtändig die Miffion 7), für Lieſtand erhält er dazu Weiſun⸗ 
gen der Propaganda 3)., für Polen fungirt er als Richter in einer 
Streitſathe rutheniſcher Biſchöſe 9). Nun erzählt der Secretair der 
Propaganda 10), dieſer Nuntius habe vor einiger Zeit, bei emer 
großen Bedrängniß der unirten Ruthenen durch die ſchismatiſchen 
. mittels nn Breven und . . 


— 


＋ 


1) Cerri p. 16. Bullar. Propag. 1, 307 (1715). 
2 a 1, on 1 Carafa 5 nr p. 37 f. 
ei u 8 r 0 109 (17 
"an 313 (1662 ia 
er u: 8 S. 92. 
4 Carafa l. c. p. 99: Ad pias expeditiones sen missiones deslinare 
non debui alios ab iis, quos elegerat destinaveratque S. Congr. de Pro- 
ganda Fide; sed sum hortatus eos saltem ccebris epistolis, ut agrum 
1 sedylo. excelerent, deque. ipsgrum industrie et messe uberiorg 
postmodum retuli, tum ad Eminentiam vestram, tum ad Eminentissimos 
alios 5 1 S. Congregationis. 
7) Cerri, Etat * p. 61. * 
8 Cerri p. 107 
9). Bullar. propag. 4, 140 o uz. 
100 Cerri p. 96. 97. 
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Schwierigkeiten glücklich überwunden; und führt dann fort: „Man 
ſieht daraus, daß der Congregation die Dinge gelingen, welche fie 
ernſtlich angreift; und nicht minder, daß ein Nuntius, bevor er 
abgehet, äber Alles, was in dem Lande: feiner Beſtimmung die 
Congregation inttreſſirt, ſehr genaue Inſtructionen erhalten muß; 
insbeſondere daß Eure Heiligkeit. ihm aufgeben wolle, die Befehle 
der Congteg ation; auszuführen und auf Alles in ihrem Sinne ein 
Auge zu haben. Den Nuntien von Polen, von, Savonen und 
von Florenz habe ich. (der Secretait) dergleichen Safamtiunen bes 
reits gegeben, und werde das auch ferner thun “. 

bs zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit etwas Unfertigeß und: noch 
nicht ganz Geſchloſſenes im Regierungs⸗ Organismus der Propa⸗ 
ganda . Die Nuntien ſtehen ſonſt unter dem Cardinal⸗Staatsſecretair ; 
und wenn ſie alſo, nicht beſondere Befehle darüber von dieſem und 
dem. Pabſte haben: fo könnte es ſcheinen, als hätten fie den Jor⸗ 
derungen der Propaganda kaum zu gehorchen ). Dieſe jedoch 
würde bei einem ſoichen Verlangen ſtets auf die Allgemeinheit der 
Facultaten ſich berufen können, durch welche fie. ihren Geſchäfts⸗ 
kreis zugewieſen! bekommen hat; weßhalb die erwühnten aus drück⸗ 
lichen päbſtlichen Befehle mehr nur als Sinſchärfungen Vereits vor⸗ 
handener Pflichten angefehen werden dürfen. Daß abet dieſe Ber⸗ 
pflichtungen reſpectirt werden, zeigt die Menge und Mannigfaltig⸗ 
keit der e 1 . wir im N yon bemerken 
können. 

Daß dieſelben nun 1 die eines Erzbiſchofs für das Niſ⸗ 
fionsgebiet ſeien, ſoll natürlich nicht geſagt werden. Die Brauch⸗ 
barkeit des Nuntius erſtreckt ſich viel weiter; und es iſt nur unter 
dem Übrigen, daß fie auch als Erzbiſchöfe verwendet werden. 

3. Apoſtoliſcher Viſitator. Während in den Apoſtol. 
Vicariaten der Vicar mit den übrigen biſchöflichen Rechten auch 
das Viſitationsrecht übt, muß in den bloßen Präfecturen die Pro⸗ 
paganda durch beſonders hierzu deltgirte Perſonen viftttren laſſen. 
Indeß ſendet ſie dergleichen Visitatores Apostolici auch, wie einer⸗ 
ſeits in noch kleinere ö 5. B. an en oder none 


1) Darauf ſcheint auch zu 1 daß (553) eme Auskunſt a Ei 
liſche Collegia in Frankreich, Portugal und Spanien, von den dortigen Nuntien 
nur nach Benehmen mit dem Cardinal⸗Staatsfecretalr (donsiliis eollatis eum etc.) 
gefordert werden fol. Bullar. Propag. 3, 304. Warum nicht directe? 
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Collegien ), fo andrerſeits in Bezirke, wo Apoſtoliſche Vitare 
Biſchöfe oder Erzbiſchofe ſich bereits befinden; fo oft es ihr irgend 
nöthig erſcheint?). Denn der Pabſt hat das Recht, jederzeit und 
auf allen Puncten der Kirche zu viſitiren ), und kann daſſelbe 
durch Delegation beliebig übertragen. Dies geſchieht durch ein 
Mändat, welches dem zu Ernennenden die nöthige Jurisdiction 
(Jurisäictio ‚ Imperium) zu einem ſolchen Acte ertheilt !); und 
allemal in Form eines an ihn gerichteten, N . der ꝓPro⸗ 
paganda erlaſſenen Breeee. 5 

An ſolchen Erlaſſen iſt das Bullarlum der rpg nicht 
arm, und es ergiebt ſich aus denſelben; daß ein beſtimmter ein⸗ 
seines Sund der Biſitation zwar hin und wieder ausgeſprochen 
wird z. B. die Errichtung eines neuen Apoſtol. Bicariates, wo 
bisher nur eine Praͤfectur war 5), ober die Beilegung von Sttei⸗ 
tigkeiten, durch welche die Thatkraft der Geiſnichkeit eines Mif: 
ſionsplatzes gelaͤhmt werde 6), und die nun nach den Inſtructionen 
der Propaganda geſchlichtet werden ſollen; — daß aber häufiger 
bloß ganz allgemein ausgedrückt wird, wie man die dortigen Zu⸗ 
ſtände genau zu kennen wünſche, oder durch eine Viſitation und 
daran anknüpfende weitete Maaßnahmen zu heben hoffe). Dem 
Bifisator: wird alsdann aufgetragen, unter den erwähnten Geſichts⸗ 
puncten zu handeln und die Biſttations⸗Acten nebſt Bericht an die 
Propaganda einzuſchicken 95 auch, ſoweit m dies nöthig erſcheint, 
J) Bullar. Propag. 5, 70 (1831). 86. 87 (1832). 132 (1836). 
2) Die Beiſpiele, die im Bullarium vorkommen, find folgende: 3, 174 
us le 4, 194. 208. Maroniten⸗Pntriarchat, 883. Bisthum Syra, 

Chios, 104 Tunis, 127. 174. Chaldäiſcher Patriarchat, 141. Inſeln 

= Em chen Meeres, 155. Agypten, 176. Mefolce und Calanca, 202. e 
nien, 222. die Francistaner⸗Obfervanten⸗ Provinz England. 

N 3) Walter, le, 1 De 

4) Boehmer, J. E. P. III. 39. 8. 42., inden er aus Squitani, de 
obll. et privill. Episc. folgende Definition mittheilt. Visitare — nihil aliud 


est, quam subditorum. ERCESBUS inquirere et ö ‚sasligare et 
emendare etc. 

85) Bullar. bropag. 55 135 (1837). $gypten.. Der Abgeſandte, der bereits 
Biſchof ift, wird zugleich zum Adminiſtrator des“ Vicariates ernannt. 

6) Ibid. 1 174. (China 1736), 4, 194. ne 1783) 4, 383. 394. 
405. (Syra), 5, 127. (Chakdaiſcher Pattiarchal 1835), 5, 176. (Meſolce und 
Calanca 1820. 

7) So. Ibid. 5, 22 (Chios 1828), 104. (Tunis 1834), 141. (Agätfche 
Inſeln 1836), 174. (Chad Patriarchat . 202. (Rovpten 1840), 
221. (Itatienifche Griechen im Königreich Neapel 1840). 

8) Sein Bericht iſt ſtets: pro definitiva approbatione ei salra semper 
Congregationis auctoritate, z. B. Bullar. Propag. 5, 221 (1840). 
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vorgefundene Mißbräuche abzuſtellen, durch ſozen. Biſitationsregeln 
(Regulae Visitationis), an welche die Viſttirten aa) weitere 
Verordnung der Propaganda gebunden find. 

Dieſer weſentliche Inhalt ſolcher Wiftatzenswandate 8 
es der Zweck erheiſcht, modificirt. So z. B. erhält ein Viſttater 
der maronitiſchen Kirche, um die durch einen Eindringling auf dem 
Patriarchenſtuhl perurſachten Mullitäten wieder gut machen zu 
können, auch die Facultät, Biſchofswahlen zu beſtatigen ); und 
als, um einen Biſchof von Syra im Distiplinarverfahven von fei- 
ner Kirche zu entfernen, der Smyrneſer Erzbiſchef als Ap. Biſita⸗ 
tor dahin geſchickt wied, daunt er den Proceß nach einer Inſtructien 
det Propaganda leite und dis Acten hierauf Derfelben Congregation 
einreiche, erhält er, außer den hierzu nöthigen und nützlichen; Fa⸗ 
cultäten, auch noch die Facultät zu einſtweiliger Beuwvaltung des 
biſchöflichen Sprengels ſelbſt. e). = 
Sonſt braucht der Apoſtoliſche Viear nicht nothwendig Biſchof 
zu fein; wiewohl man; einen . am 1 . * ver⸗ 
N pflegt ). 

Dies. vorausgeſchikt, zeſtattet und einen PER Blick in 
das Weſen der Apoſtoliſchen Biſitatoren, was Gerrit), als Serie: 
tair der Propaganda, im Jahre 1677 dem Pahſte, darüber vorzu⸗ 
tragen hat: „Es iſt conſtante Anſicht aller Mitglieder der Cangre⸗ 
gation, den Berichten, Schreihen und Bitten der Miſſionare wenig 
Werth beizulegen und gewöhnlich nur weitere Inſtructionen dar⸗ 
auf anzuordnen; woraus denn nichts als Zeitverluſt entſtehet. 
Auch die Nuntien und Andere, die, wie dieſe, bloß die Intereffir- 
ten hören, vermögen ſehr ſelten, größere Aufklärung zu geben, 
Aus dieſem Grunde hat die Propaganda häufig Bifitatoren in die 
ne geriet, um Weichs Nachrichten zu ran) und 


) 
1) So Bullar. Propag. 4, 194. 208 (1783. 1787). 
2) Faeultates quas haberes, si ejusdem Eorlesiae ‚Episcopus esses. 
Ib id. 4, 383 f. 394. 405 (1821. 1822). 

3) Ferraris Bibl. jur. canon. v. Visitatio §. 80. kennt ſowoͤhl Prie⸗ 
ſter, als Biſchöfe, die Viſitatoren ſind. Ein Capuciner findet ſich 1834 als 
Viſitator in Tunis gebraucht, Biſchof hingegen wird er erſt 1836, bei ſeiner 
Committirung mit noch ciner anderen Viſttation. Buller. Propag. 5, 104. 141. 
Auch nach England 17 5 man um 1677 Prieſter als Bifitatoren - geſchickt. 
Cerri Etat pres. p. 21. 22. Die der bree oben angeführten 
Mandate ſind für 28 5 
4) Etat pres. p. 305 fl. 
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dies iſt auch jetzt wieder vieler Orten noͤthig. Doch muß man 
ihnen nicht allein ſehr weitläuftige Inſtructionen, ſondern auch 
kräftig und dringend gefaßte Breven an Fürſten, Nuntien und 
Bifchöfe mitgeben, um deren Unterſtützung zu gewinnen“. — Dar⸗ 
nach wäre zu erwarten, daß der Kreis der durch die Anſteklung 
übertragenen Facultäten bei verſchiedenen Apoſtol. Viſttatoren fich 
fehr verſchieden geſtalten müſſe. Nun ſind aber in den uns vor⸗ 
liegenden Breven die einzelnen Befugniſſe nicht ſpetificirt; vielmehr 
lautet, mit ſehr unbedeutenden Abänderungen, die Anſtellungs for 
mel ſtets überein ), und fo, daß ſte auf einen ganz beſtimmten 
Umfang der Amtsbefugniſſe eines Vifitators und eine traditionelle 
Geſtalt der Facultäten für ihn mit Gewißheit hindeutet; wenn bie 
ſelbe auch für einzelne Bedürfniſſe modiſtcirt werden möchte. Dir 
Formel ſelbſt habe ich nicht aufgefunden. x 1 
4. Apoſtoliſche Delegaten find, wie wir geſehen haben, 
alle Apoſtol. Vicare, Präfecten, Nuntien und Bifitatoren: Dele+ 
gatus iſt eine ganz allgemeine Bezeichnung. Wir finden daher 
z. B. den griechiſch⸗melchitiſchen Biſchof von Aleppo, als er 1787 
durch die Propaganda abgeordnet wird, um eine Synode der Ma⸗ 
roniten zu halten, auf der Biſchöfe gewählt werden ſollen, im Te⸗ 
nor des Reſeriptes A poſtol. Delegat, in der Überſchrift Biſi⸗ 
tator?) genannt. Ebenſo heißt der Gentral⸗Vicar des Oſtindi⸗ 
ſchen Apoſtol. Vicars, wenn ex nach des letzteren Tode, bis zur 
Ernennung eines Nachfolgers, die Regierung (regimen et guber- 
nium) des Vitariates fortführt, Delegat des heil. Stuhbes 5), 
während er entſchieden die Stellung eines Apoſtol. Bicars hat. 
„Indeß giebt es doch auch tigentlich fo genannte Apoſtoliſche 
Delegationen und es werden als gegenwärtig beſtehend deren 
vier aufgezählt: das Königreich Griechenland, die Region des 


—7 7 


1) Ad Nostrum et Apostolicae Sedis beneplacitum te in Visilatorem 
Apostolicum missionis memorätae eligimus, constituimus et deputamus, 
mit allen Faeultäten, quae ejusmodi proprise sunt muneris: Bull. Propag, 
5, 141 (1836). — Omnes et singulas opporlunas el necessarias ſacul- 
tates tibi concedimüs et imperſimur, quibus alii Visitatores Apostolicj 
uli et frui possunt: Ibid. 5, 22. 104. 221. 222 fl. (Leo XII. et, Gregor, 
XVI.). — Cum lis omnibus n rivilegiis et ayctoritate, quae hu- 
jus muneris propriae sunt. Ibid. 5, 127. 174. 202. (Gregor, X VI.), g 

2) Ibid. 4, 208. „ 8 
3) Ibid. 3, 293. S. oben S. 919. Note 1. 
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Libanon, Meſopotamien und Perſien 1). In Griechenland hat⸗ 
ten früher die katholiſche Jurisdiction theils der Biſchof oon Zante 
und theils der Apoſtol. Vicar von Conſtantinopel: als aber 1834 
zwar der kathol. Kirche der freie Cultus zugeſtanden, jedoch aus⸗ 
wärtige Inhaber der Kirchengewalt ausgeſchloſſen wurden, ward 
der Biſchof von Syra zugleich zum Apoſtol. Delegaten für diejeni⸗ 
gen Orte des Königreichs, für die es an einem Biſchofe fehle, mit 
allen Befugniſſen dieſed Amtes 2), ad beneplacitum etnannt. Er 
hat ganz die Jurisdiction eines Ordinarius und ich weiß ſeine 
amtliche Stellung von der eines Apoſtoliſchen Vicars in Nichts zu 
unterſcheiden; nur daß ein eigentlicher Apoſtoliſcher Vicariat Grie⸗ 
chenland noch nicht gegründet iſt.— Das Amt des Apoſtol. De⸗ 
legaten für die orientaliſch⸗lateiniſchen Katholiken des Libanon?) 
iſt im Jahre 1760 geſtiftet worden, zugleich mit dem Ay. Vicariate 
von Aleppo, mit dem dieſe Delegation auch noch jetzt verbunden 
iſt. Dieſer Vicariat umfaßt ſämmtliche lateiniſche, die Delegation 
ſämmtliche orientalifch. = unirte Chriſten in Syrien. Letztere ſtehen 
zwat zunächſt unter ihren National⸗Patriarchaten: aber der Dele⸗ 
gat iſt über und gegenüber dieſen der unmittelbare Vertreter des 
Pabſtes, dem z. B. die Propaganda aufgiebt, den Thatbeſtand 
einer Streitſache über den Patronat eines Maronitiſchen Kloſters 
zu unterſuchen ). — So iſt auch der Apoſtol. Delegat von Hayti, 
der in dem Bullarium der Propaganda vorkommt, weſentlich ein 
Nuntius, der zunächſt mit der Unterhandlung über Reconſtruction 
des dortigen Kirchenweſens, demnächſt aber auch mit deſſen provi⸗ 
ſoriſcher Leitung betraut iſt ). — Die Delegationen von Me ſo⸗ 
potamien' und Perſien find erſt 1848 voneinander getrennt 
und werden beide noch von einem und demſelben Träger verwaltet: 


1) Girolamo Petri, Gerarchia etc. 1851. p. 218. 224. 236. Es be- 
ſteht aber außerdem, oder beſtand wenigſtens 1843 noch eine fünfte ganz gleich⸗ 
artige für die Kophten in Agypten. Notiz. Statist. p. 202. | 

2) Cum omnibus juribus et facultatibus quae ejusdem propria sunt 
muneris. Bullar. Propag. 5, 114 ch 

3) Delegato Apostolico per gli orientali Cattolici Latini del Libano 
nennt ihn die Notiz. Statist. p. 170. Girolamo Petri a. a. O. p. 224 ſagt 
nur per i Cattolici orientali und dies iſt ohne Frage die richtigere Bezeichnung: 
denn Oriensali und Latini ſind ſonſt bekanntlich Gegenſätze: und fo kann letz⸗ 
teres Wort wohl nur gebraucht ſein, um Unirte Orientalen zu bezeichnen. 

4) Bullar. Propag. 5, 125 (1835) „ 

5) Notiz. Statist. p. 252. Bullar. Propag. 5; 91. 96. 219. 294. 
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nämlich dem Erzbiſchof von Babylon zu Bagdad, der zugleich 
Adminiſtrator des Bisthuns Ispahan iſt. Die beiden lehtgenanne 
ten Bitzthümer umfaſſen alle lateiniſchen Chriſten dieſer Lande: 
ſowohl die von Perſien, als die von Meſopotamien, Kurdiſtan und 
Armenien. Allein es giebt hier auch orientaliſche Nationalkirchen, 
ähnlich denen des Libanon: nämlich den Patriarchat der Chaldäer, 
und den von Cilicien und: Klein⸗ Armenien, der ſich bis. in dieſe 
Gegenden erſtreckt. Girolamo Petri braucht den Ausdruck, daß 
der Delegat als ſolcher Jurisdiction habe, und Gregor XVI. bes 
zeichnet den Biſchof von Bagdad als Delegat ' Apostolicum, 
qui rebus Chaldaeorum pragest, indem er als einen Nusſtuß 
feiner desfallſigen Jurisdiction das Biſitationsrecht im Patriarchate 
nennt ). Hierdurch und durch die Analogie der Delegation vom 
Libanon iſt der Charakter des Amtes hinlänglich bezeichnet. 
In einer bloß vorübergehenden Thätigkeit kommt ein Able 
gatus dt Commissarius Apostolicus bei der Matonitiſchen Natit⸗ 
nalkirche vor, deſſen Aufgabe es war, gewiſſe vom Pabſte und der 
Propaganda erlaffene Verordnungen daſelbſt durchzuſetzen ?). Er 
iſt Mönch, nicht Biſchof, und hat alle für ſeinen Zweck nothwen⸗ 
digen (ad hunc effectum necessarias) Facultäten. — Ein Schrift: 
ſteller über die Curie 5) theilt mit, daß, um Controverſen zu ſchlich⸗ 
ten, oder, wenn ſich Gelegenheit zur Ausbreitung des katholiſchen 
Glaubens zeige, die Gränzregulirungen vorzunehmen, die Propa⸗ 
ganda Commiſſarien zu ſenden pflege. Dieſen an ſich ſehr 
unbeſtimmten Namen finde ich für Abgeordnete der Kongregation 
in den Quellen ſelbſt nicht; ſondern es würden nach dem Obigen 
entweder Ablegaten, e * ſelbſt fein, N von ee 
Autor Best e | | | 


III. Beamte der Mönchsorden für ihren arten, 
- der Propaganda. | „5 „. 
Procuratoren. 
| \ Commiſſarien. „ ö 
| * Procuratoren. werden entweder zu einginen Beföafen 


1) Ibid. 5, 127 (1835). „„ 
2) Bullzr. Propag. 3, 87. 91 (1743). 0 
3) Tableau de la Cour de Rome. à la Heye 14226 p. 280. | 
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beſtellt, ganz in ihrer gewöhnlichen Bedeutung !); oder fie. kom⸗ 
men vor als ſtehende Beamte der verſchiedenen Orden bei der 
Congregation de Propaganda zu Rom, zur Beſorgung des lau⸗ 
fenden Verkehrs mit derſelben. Nur die letztere Art iſt hier zu 
betrachten. | ee „ 

Beꝛ der Viſitation eines Franciscaner⸗ Obſervantenkle ſters zu 
Rom, welches zugleich Miſſions ſeminar iſt, verfügt der Viſttirende, 
daß zum Miſſions⸗Procurator (proc. missionum) Niemand 
gewählt werden ſolle, der nicht bie von Clemens XI. in deſſen 
Conſtitution Commis Nobis geforderten Eigenſchuften beſitze 2). 
Dirfe einer noch älteren 3) nachgebildete Verordnung beſtintmt für 
die Obſervanten; was für die Reformaten fon galt: daß zu je⸗ 
nem Amte Niemand gewählt werden dürfe, der nicht in den Mif⸗ 
ſionen feines Ordens, die er nunmehr vertreten ſoll, mit Lob ger 
dient habe; und zwar entweder ſechs Jahre als Präfect, oder zehn 
Jahre als einfacher Miſſionar. Er wird, nach dieſer Verordnung, 
gewählt auf eine beſtimmte Zeit, von dem Generale des Ordens, 
reſidirt in dem, Kloſter ſeines Ordens zu Rom und hat dort zwei 


1) So findet ſich beim Confirmationsproceß zur Beſtätigung der orientali⸗ 
ſchen Patriarchen ſtets ein Procurator aus deren untergebenem Clerus, den 
ſie entweder nech Rom erſt ſenden, ober, falls ein paßliches Subject daſelhſt ber 
reits iſt, dort brauftragen : damit er in ihrem Namen die Obedienz leiſte und das 
Pallium erbitte. Bullar. Propag. 4, 191. 212. 241. 244. Einmal wird er 
hegleich als Procurator auch drr übrigen Biſchöfe des (Maronitiſchen) Matriar⸗ 
chates bezeichnet. Ibid. 4, 111. — Ferner bei einem Streite über Gültigkeit 
der Wahl des Melchitiſch⸗Griechiſchen Patriarchen werden (1760) von beiden 
Partheien Procuratpren nach Rom geſchickt, um vor der Propaganda die 
Sache zu führen. Ibid. 4, 32. — , Ein Proruretor der erſten Art wird gele⸗ 
gentlich Ablegatus genannt (4, 226); und einer, von dem man nicht erkennen 
kann, ob er der erſten oder der zweiten Art angehört, Eochen. Maronit. nego— 
tiorum gestor. (5, 225). — Nicht minder kommt ein gewöhnlicher Agent der 
iriſchen Biſchöfe in Rom vor. Ibid. 2, 230 (1737). — Endlich wird dem 
Präfecten der Franciscaner⸗Barfüßer⸗Miſſion in Marocco, die zum größten Theile 
durch eine regebnüßige Subvention des Königs von Spanien beſtand, einen 
Procurator ſeiner Miſſion in Madrid zu halten geſtattet, um dies Geld 
beim dortigen königl. Miniſterium zu ſollicitiren und in Empfang nehmen zu 
können. Er iſt ein Ordensbruder mit einem Soecins, den er aber nicht zur 
Hülfe, ſondern nur deßwegen bekommt, weil ſich zu Madrid kein Kloſter ſeines 
Ordens befindet. Bullar. Propag. 2, 244. Auch die Protura, welche die 
mit dem Apoſtol, Bicaviab von OſtsPolyneſien betraute Societät von Picpus 
in Valparaiſo hat (drei Prieſter und einige Laienbrüder) mag ähnlicher Art ſein. 
Notiz. Statist. p. 274. 

2) 11105 Propag. 5, 147 (1836). Die angeführte Conſtitution Ibid. 
1, 274 (1710). | | | 

3) Der Conſt. Crediti nobis, ertaffen für. ein Frantiteaner⸗Keſotmatenklo⸗ 
ſter 1668. Ibid, 1. 165. ; nt on Be Zu — 5 
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Gehülfen (socios) bei ſich, ‚Die. er in Miſſions angelegenheiten aus; 
dem Kloſter ausſchicken darf, auch ohne erſt deſſen Ldcal⸗Oberetr 
um Erlaubniß fragen zu müffen. Seine Amtsthätigkeit wird fehr 
allgemein bezeichnet durch Die Worte: gerere negotia mis stones. 
Ahnlich wird ein franzöſiſcher Capuemer erwähnt, der Mifflons⸗ 
Procurator ſeines Ordend an der Curie zu Rom iſt ) und z. B 
die Erkaubniß, Medicin und Chirurgie zu treiben, für die Miſſton 
nare feiner Ordensfamilie von der Propaganda extrahirt. Gin 
anderes Mal kommt ein General⸗Procurator der Chineſtiſchen Miſ⸗ 
flon, anſcheinend ein Dominicaner, vor 2). —. Diele: General 
Procnratoren der Mifftonen (proc. general. missionum): feunt auch 
MNonaldin us 5), und es ſcheint mir nicht fraglich, daß er damit 
dieſelben Beamten bezeichnet, von welchen in den angeführten Er; 
laſſen die Rede iſt; wiewohl er die Wahl derfelben nicht dem Or⸗ 
densgeneral, ſondern der Congregation zuſchreibt. Dieſe ernenne 
(eligit) aus einem jeden der Mönchsorden, die ſich mit der Miſſion 
beſchaäͤftigen, einen General⸗Procurator der Miſſionen für jeden Erd⸗ 
theil, welchem es alsdann obliege, die Propaganda über alle Bears 
kommenheiten in ſeinem Bezirke in Kenntniß zu halten und Vote 
läge. über deſſen Bebürfniſſe zu machen. Gerrit) hatte pro⸗ 
ponirt, dergleichen „Hrocuratoren“ nicht zu Rom; fondern in den 
Miſſionsprovinzen zu halten; da ohne dergleichen beſondere Pericht⸗ 
erflatier und Antragſtallet Cardinale und Seeretair immet nur von 
den laufenden Geſchäften ſprächen. Die Procuratsten aber : müßten 
Promotoren ſein. — Heute werden dergleichen Beamte nicht mehr 
angeführt, weder im Crate, noch in der ſtatiſtiſchen Notiz; viel⸗ 
leicht daß; ſie unter den e . der Propaganda 
pexborgen find. . | 1. 1 1 
2. e ae (auch line: Goneralen) ift eine Bi 
vieldeutige und in den verſchiedenſten Regionen vorkommend. 
zeichnung von Miſſionsbeamten der Orden. Im Jahr 144 fin. 
den wir den Vicar des e Ordens in Bosnien ſo ge⸗ 


1 Missionum exterarum Sorunden sahen Gallorum in par- 
tibus Inſidelium degens in Romana Curia Procuratar. bbid. a de 


2) Novaös Stor. dei Pomef. Tan; % p. 132. 
3) Praxis cur. Rom. bei Ämort, Elem. Ei Panon.. Im Atman. Asg. 
Ferrar. 1 763. Tom. 3. p. 585 er Se ey 


4) Etat pres. de I'Egl., p. 20 .. :: 1 5 a and 
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nannt, ſpäter die Abgeordneten, welche mit den Griechen und 
Maroniten die Union verhandeln follen, ſo bezeichnet ). . MEI 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts in Pen ein neues Wiſ⸗ 
ſons Collegium der Francis canerx Obſervanten geſtiſtet weiden ſoll 2), 
geht der erſte Antrag. dazu von dem Co mmiſfar der Miſſion 
dieſes⸗ Ordens in Peru (commissar; Missionis huic . ordini com- 
mendutae), welche vier dortige Collegien begriff, aus, der ihn an 
den König von Spauier richtet; wird ſodaun zu Madrid im Rathe 
von Indien discutirt, wobei dei General⸗Commiſſar des 
Franciscaner⸗Obſervanten⸗Ordens für Ind ien (comm. general. 
hdiarum) das Referat hat und unter Anderem anführt, wie die 
Stiftung im Generall⸗Capitel des Ordens bereits beſchloſſen ſei. 
Die erfolgte Bewilligung des Königs geht hierauf durch den General⸗ 
Commiſſar an den Commiſſar von Peru zurück und gelangt nun⸗ 
mehr erſt, durch den General⸗Commiſſar der Familia 
Ultramontana des Franciscaner⸗Obſervanten⸗Ordens bei der 
römiſchen Curie (Comm. General. Familiae ultramont. etc. in 
Curia Rommmna), welcher nach dern Obigen mit dem General⸗ 
Procuratot identiſch fein muß, zur Beſtütigung an den Pabſt. 
Letzterer General⸗Commiſſar des Ordens in Rom kommt auch fonft 5) 
noch als Extrahent ahnlicher Verfügungen vor und wird unter⸗ 
ſchieden vom dortigen Commissarius Generals Indiarum oder 
omnium 5 et nn N n 5 


* 


modi in Indiis ). | Mae SER 

Eine genauere Unterfuchung‘ dirſer e 085 obiges 
Beiſpiel hinreichend aufgewieſenen Commifloria würde. aus der 
Darſtellung der practiſchen Miſſions verhältniſſe zu weit in die hiſto⸗ 
1 der N 5 3 um 5 m. z fein: 


. 55 — 
VII. wenne und Leitung im bags der 
Propaganda. 2 


Bon dem Leben und der Bewegung des Ganzen, beſſen 
Hauptglieder wir Wag ia N . uns e Züge 


me 44 1 e . 
ullar. Propag. 4, 1-4 (1 m 415. 
3) Thid. 1 131 (171). . 
4) Ibid. 4, 219 (1792). Compendiam Cüncstionum ‚Regularium P. 
Emanuelis Roderici Colon. Agripp. 1620. p. 54 fl. 
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hierbei bereits bekannt geworden. So z. B. iſt, auf der Grund 
lage; des Begriffes. der Delegation, der Erwerb und formlefe: Bers 
luft: aller dieſer Amter, mit Ausnahme allein des biſchöſlichen, be⸗ 
reiis dargeſtellt worden; und nur Einzelnes: wird ſpäter, theils in 
der Darſtellung der Miſſionsprovinzen, theils bei Gelegenheit der 
eigenthümlichen Rechts abweichungen der Propaganda, dazu nachzu⸗ 
bringen fein. Ein allgemeiner Blick indeß auf die leitende Auf⸗ 
ſicht und die entſprechende Unterordnung dieſer Behörden, die Ma- 
joritas und Obedientia unter ihnen, muß gerade an gegenwärtiger 
Stelle unſerer Unterſuchung das Bisherige zuſammenfaſſen, um 
dadurch den Standpunct zu gewinnen für deren ferneren Fortſchritt. 
Im Ganzen und Großen gilt hier gemeines Recht. So z. B. 
rückſichtlich der eidlichen Verpflichtung zur Obedienz, welche die 
Biſchöfe bei ihrer Conſetration, die Prieſter bei der Weihe eingehen; 
nur daß diefer Gehorſam etwa in dem Alumneneide der päbſtli⸗ 
chen Collegia 1) noch mit beſonderer Rückſicht auf die Miſſion ur⸗ 
girt und in Erinnerung gebracht wird: — die Apoſtoliſchen Vicare 
und Präfecten haben, ſoviel ich erſehe, keinen anderen Dienſteid 
zu leiſten. Nicht minder rückſichtlich der Exemtionen: nur iſt zu 
merken, wie ſehr viele Bisthümer, Apoſtol. Vicariate und Präfes⸗ 
turen exemt find ; denn jene Mandatare der Congregation; welche 
in Bezug auf ſolche Sprengel gelegentlich das Amt des Erzbifchofs 
übernehmen, heben doch darum deren Exemtion keineswegs auf. 

Nun unterſcheiden wir viererlei Thätigkeiten in denen die 
katholiſche Kirchenregierung ſich gewöhnlich bewegt: Geſetzgebung, 
Aufſicht, Gerichtsbarkeit und Beſteuerung. — Wo die letztere wie 
in Irland oder in einigen der orientaliſchen National⸗Patriarchate; 
befteht: da zeigt fie. nichts Eigenthümliches. Doch giebt die Kirche 
auf dem Miſſionsgebiete weit meht aus, als ſie dort einnimmt; 
daß die / Propaganda ſelbſt ſich nicht bezahlen läßt, iſt oben berelts 
erwähnt. — Auch von den Formen ihrer Geſetzgebung iſt ſchon 
die Rede geweſen 2): ihre Biſchöfe und Apoſtol. Vicare aber ſtehen 
in dieſer Beziehung ganz wie Ordinarien. — Ebenſo iſt es mit 
der Gerichtsbarkeit 5). Auch inſofern, daß, wo Erzbiſchöfe ſind, 
z. B. in Irland, dieſelben die gemenrechtlche . any 


— — 


1) S. oben S. 223. 238. Ä m ur Fa 
2) ©. oben S. 489 fl. 200 s Bu: ER A Mae ER SE 
3) S. oben S. 254. 26565. e A Da 
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über den Gerichten der Ordinarien bilden ). Bon ihrer / Juris⸗ 
diction über die Perſon der Biſchöfe jedoch ſinde ich keine Spur; 
vielmehr ſcheint es deren Mangel. zu zeigen, wenn der Biſchof von 
Philadelphia (1828) zur Verantwortung nach Rem gernſen und 
ſpaͤter durch ein Ptopagandendecret ſuspenditt wild, ohne daß da⸗ 
bei einer Theilnahme des Erzbifchofs von Baltimore irgend Er⸗ 
wähnung geſchähe 2). Allein es iſt auch Grund und Art der Un⸗ 
terſuchung nicht erſichtlich. Gegen einen exemten Biſchof verfährt 
die Congregation fo, daß fie zuerſt ihn nach Nom cifirt und ver⸗ 
mahnt, dann aber, als der in feine Dizoes Zurückgekehrte in feine 
alten Sünden fällt, einen andern Biſchof als Bifitator deputirt 
und inſtruirt, welcher den Proteß nach dieſer Anweiſung führen 
und die Acten zum Spruch nach Rom einſenden muß 3). Die 
Propaganda vertritt bei dieſen Gelegenheiten dis ſonſt dafür tom⸗ 
petente Congregation Beſcovi e Regelari.— Wehr adminiſtrativer 
Natur iſt ein Streit über die Gültigkeit der Wahl eines Griechiſch⸗ 
melchitiſchen Erzbiſchofs oder eines Maronitiſchen Patriarchen, der 
beide Male in Form eines Ciwilproceſſes vor der Gongregation ſelbſt, 
durch Procutatoren und Scripturen (appellationis libella, wiewohl 
von wirklicher Appellation nicht die Rede iſt) geführt und von 
dieſer entſchieden wird *). Von eigentlichen Eivilfacden, in denen 
fie erkennt, finden ſich Proceſſe über Revenuen zwiſchen dem Erz⸗ 
biſchofe von Bältimore und den Jefniten oder: Dem e von 
Cincinnati und den Dominicanern ). 

Die Hauptſache für das eigenthümliche geben 58 Miſſions⸗ 
erganidenuß iſt die von der Propaganda über ihn geführte A u: fe 
ſicht; insbeſondere wegen der ſtets damit verbundenen Leitung. 
Der Erfolg ihrer Unternehmungen hängt großentheils von deren 
wnfichtiger und zweckmäßiger Leitung ab; dieſe aber iſt nicht mög⸗ 
lich, ohne jederzeit genaue Kenntniß von dem Stande derſelben. 
Eine beſonders aufmerkſame und ununterbrochene Berichterſtattung 
n e en Natur der ER a 


1 


1) S. z. B. Buller. Props 5, 65. 5 wo das Jus Visitationis, ei Ap- 
pellafionis zuſammen genannt werde. 

2) Ibid. 5, 34. 66. (1828. 1834). 

3) Ibid. 4, 383. 393. 404. (1821. 1822. Syro.) 

4) Ibid. 4, 358 ff. 364 (1816) und 3, 16. fl. te 

5) Ibid. 4, 395. (1822) 5, 36. (1828). 
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ſichn gegen feitig: denn kein: Bericht, der nicht entweder! die Folge 
eier, Inſtruntion: wärt, aden eine folche hervorriefe. Auch Geſetz⸗ 
gebung, Gerichtsbarleit und Beſtezterung , werden 8 in Ver⸗ 
1 dermit adminiſtrirt ) „„ „ 1 3% „„ 
As fragt fh nun hierbei, zuerſt pon wachen Beherden ns 
in zunchen Formen. dieſe Aufſicht a m nen auf; welche 
a fie ſich erſtreck. e 
Innerhalb der Bisthümer, Knofolifchen Piariate amd Prä⸗ 
Kectunen. haben ſie, wie dieß nach gemeinem Rechte gewöhnlich iſt, 
die Ordinarien. Auch deren Unterheamten zeigen nichts Eigen⸗ 
thümliches. Die Congregatien ſelbſt verwaltet ihr Recht theils durch 
Viſitatſonen die fr, anoꝛdnet, und von denen im vorigen Abſchnitte 
die Rede geweſen iſt) theils, durch perfönliche Beſprechung bei den 
biſchuflichen Visitatianag li winam. zu Nom, theils. e ene, 
schlich durch chriftliche Berichte und Beſchei dee. 
1 Die Viſitatie Liminum wird; in dem vorhin erwähnten, Ede 
der HBiſchöfe, die unten der Propaganda ſtehen, nicht anders, als. 
von, allen übrigen: VBiſchhfen n verſprochen, kaun indeß, wie von, 
len; durch, einen,, Proeurator ausgeführt werden ). Cerri er⸗ 
währt: für ſeine Zeil der Gewohnheit der Miſſiausbiſchüfe, verſüön⸗ 
lich nach; Rom zu kommen 5 tadelt ‚sie „iedoch und hält ſchriftliche 
Berichte für ausreichend ). In den Qmellen wird gelegentlich ſo⸗ 
wohl der porſonthhen Pißtation, als der Vertretung daher er⸗ 
wähnt ); und das ganze Inſtitut iſt im. Ganzen genommen, wie 
überhgupt heutzutage, eine bloße Form. Nur inſefern bei der Pro⸗ 
paganda: doch wichtiger als ſonſt, weil, es ihr immer pon Beh: 
tung, fein muß, ihre Diener. perſönlich zu kennen. 
Beinahe allemal begnügt man ſich mit schriftlichen Belchen 
nur; wo dieſe nicht gusreichen, treten Viſitationen ein. 5 
Jene Berichte werden theils in beſtimmten regelmäßig wieder⸗ 
IE men . . außerdem, . aft be vothig 


1) Über, die belle 225 der Viele 8 1 Meinen Rufe im, 
die röm. Curie in a s und Richters ar für, Recht. und Politik der 
Kirche 1847. S.“ | 

2) Etat pres. = 175 p- 308. 1 .: 

3) Bullar. Propag. 4, 195. (1783) u. 5, 46. 1829) iR ein Biſchef von 
Babylon und ein Apofiel. Bicar von Alabama und Florida genannt, die perſön⸗ 
lich nach Rom kamen; ibid. 4, 229. „ ein ee . der, 
fi dabei vertreten läßt. . 

I. 22 
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find. Und wenn in der oben berührten Natur der Sache und 
der völligen Abhängigkeit der Apoſtsliſchen Bicate und Präfecten 
von ihrer Oberbehörde eine große Lebendigkeit der Correſpondenz 
letzterer Art begründet iſt: fo erhält die Propaganda auch von rer 
gelmäßigen Berichten nicht allein die gewöhnlichen Statusrelationen, 
ſondern daneben noch die ihr durchaus eigenthämlichen Jahres⸗ 
berichte der Alumnen päbftlicher Collegia und regularen Mifſions⸗ 
oberen, die den Alumnen⸗Eid geleiſtet haben. — Was insbeſon⸗ 
dere die Statusrelation betrifft: fo hatte mir ein alter Curialiſt!) 
die Auskunft gegeben, daß ſie von den unter der Propaganda 
ſtehenden Bifchöfen überhaupt nicht geliefert werde. Dergleichen 
Berichte, meinte er, würden nur von ſelbſtändigen Biſchöfen ge⸗ 
fordert: die Genannten aber ſeien fo abhängig von und deßhalb 
in fo lebendigem Verkehre mit der Eongregation⸗, daß jene Rela⸗ 
tionen ihrerſeits überflüſſig ſein würden. Dies jedoch berichtigte 
ein an der Propaganda ſelbſt beſchäftigter Geiſtlicher dahin: fie 
werden allerdings in der gewöhnlichen Art und den gewohnlichen 
von Sixtus V. beſtimmten Terminen (alle 3, 4, 5, 10 Jahr, nach 
der geringeren oder größeren Entfernung von Rom) geliefert; was 
bei den entfernteren und deßhalb in höchſtem Grade ſelbſtändigen 
unter dieſen Biſchöfen auch wohlbegründet, bei den minder ent⸗ 
fernten, wie den engliſchen (Ap. Bicaren damals) und deutſchen, 
allerbings wegen ihrer fortwährenden lebhaften Correſpondenz un⸗ 
nöthig, aber doch in Übung ſei. Die erwähnte freiere Correſpon⸗ 
denz werde von den meiſten Biſchoͤfen und Apoſtol. Bicaren ita⸗ 
lieniſch, von den deutſchen und engliſchen lateiniſch geführt: bedürfe 
auch keiner beſonderen Form, ſondern nach der Anrede Sanctis- 
sime Pater folge ſogleich der Text des Schreibens. 

Inwiefern nun finden ſich dieſe N Mittpeilungen in 
ben Quellen beftätigt und ergänzt? | 

Daß zunächſt Biſchöfe und Erzbiſchöfe, die der Propaganda 
len find, die gewöhnlichen Statusrelationen einzuliefern 
oder eingeliefert haben, und daß die Congregation dieſelben prüft 
und beantwortet, wird mehrfach erwähnt 2). Die che 
National: Patriarchen ſtehen dabei wie Erzbiſchöfe. = 

1) Canonicus 5 et f. über ihn meinen ongefügeten Auſſat . 


die roͤm. Curie S. 6 
2) Der 99 der Chaldäer erhält 1701 die Weifung, daß er Mu per⸗ 
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„Zu einer anderen, aber ähnlichen Art regelmäßiger Berichte 
werden ſeit 1660, wie oben ausgeführt worden ), alle Alumnen 
päbſtlicher Collegien eidlich verpflichtet: fie.. müſſen, wenn ſie in 
Europa ſend, jährlich, ſonſt alle zwei Jahre, über ſich, ihren Zu⸗ 
ſtand und Aufenthaltsort, ihre Studien und Befchäftigungen Re 
lation abſtatten, dieſe Betichte dem nächſten Nuntius ein ſenden und 
dürfen nicht etwa meinen, daß dieſer Pflicht ſchon durch die Rela⸗ 
tionen ihrer Riſſions⸗Präfecten genügt werde. Nun ſind zwar die 
geforderten Nachrichten perſönlicher Natur; doch können die Alum⸗ 
nen ihre Lage und Thätigkeit nicht ſchildern, ohne von deren Ger 
genfländen und Bedingungen zu ſprechen; referiren alſo auch; hier⸗ 
über. Und es iſt daher vollkommen richtig, wenn Hr. von Reu⸗ 
mont in feinen Flerentinerbriefen angiebt „daß die in europüiſchen 
Ländern befindlichen Miſſionare alle Jahre ausfichrlichen Bericht 
statten müſſen D. Denn dieſe Mifftenare find ſaſt alle Sihumnen 
jener Collegia. — Denſelben Eid, wie ſolche Alummen, haben zu 
loiſten, ſomit alſo auch dieſelben Berichte zu erſtatten, alle Präfec⸗ 
ten rogulater Miſſionen; während die weltgeiſtlichen ⸗Miſſtons⸗ r; 
fetten, bei Strafe der ipso facko : eintretenden Suspenſion, jährlich 
(einerlei ob fie in Europa, oder draußen find) eine genaue Rela⸗ 
tien einreichen. müſfen über. Perſon, Lage, Beſchäftigung und 

— — E „%%% %% 
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ſbullcher Visitatio lieminum nicht verpflichtet ſei, feine Etatusrelation (lo stato 
iritusle della sua Chiesa) aber der Propaganda ſchriftlich einzu habe. 
ovaös Stor. dei Pont. 12, 142. — Eine Statusrelation des Biſchofs 
von Untivari konnt 1752 vor. Ballar. Propag. 3, 273. Dem muten Bi⸗ 
of von Baltimore ſchreibt Pius VI. 1789 vor: Relationem visitationis Ro- 
clesiae (d. i. die Statusrelation, die bekanntlich eigentlich die Frucht einer 
ſolchen Bifitation fein ſoll, vgl. Bullar. 3, 275) debito tempore — der Pro⸗ 
paganda — transmiitat, eamque instructam reddat de is omnibus, quae 
spirituali sibi commissi gregis bono ac saluti noverit profulura. lid. 4. 
216. — Und 1808: Acta Visitationis suae Archiepiseopalis Ecclesise 
debitis temporibus ad eam (Propag.) transmitlat,. Ibid. p. 343. — Eine 
unmittelbar an den Pabſt gelangte Statusrelation des Armeniſchen Patriarchen 
von Cilicien überantwortet jener zur Beſcheidung der Propaganda (litteras vero 
tuas — de statu Patriarchatus tui — transmisimus ett. (1833). Ihid. 5, 108. 
Vgl. auch Ibid. p. 102, wo die Antwort auf einen derartigen Bericht der Prä⸗ 
fecten einer noch fehr jungen Auſtraliſchen Miſſion ſteht. — Nicht minder wird 
den neuen Engliſchen Biſchöfen in Pius IX. Breve Universalis Eeclesiae 
(29. Sept. 1850) injungirt: ut Relationes de suarum Ecclesiarum statu ad 
Nostram Congregationem Propagandae Fidei debitis temporibus trans- 
mittant. Ein Verſprechen, das ebenſo in dem Obedienz⸗Eide der Iriſchen 
Biſchöfe von 1791, welcher dem der ruſſiſchen nachgebildet worden, enthalten iſt. 

S. meine Propaganda in England. Anh. S. 176. 187. 
1) S. oben S. 237 f. „„ Ser 8 
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Anſenthaltsott ‚fievsonz, siaku, cmercitüs ac loi) ſänuntlicher ehe⸗ 
maliget Alumnen, die zu ihrer Miſſion irgendwie gahaten ). , Als 
Pabſt Alexander VII., dies verfügte, gab s Varſtrher ven. Mif⸗ 
ſionsbezirken, die nicht entweder Prafecten einer der beiden genann⸗ 
ten Arten, oder aber ordentliche Biſchöfe geweſen wären, nach 
kein ez. außer etwa den drei von ihm ſelbſt umnlangſt nach hin a 
geſandten Apaſtol. Biocren 2). Die aber waren Alumnen des Se⸗ 
minars des Miſſtens Etrangeres von Paris, alſo eines pubſtlichen 
Cullegiums, und ihre Untergebenen waren eben falche Alumnen: 
ſie werden daher unter den obigen „Praͤfecten / mit begriſſen ge⸗ 
wen ſeim; was. um ſo mehr anzunehmen iſt, da Glemens XIV. 3) 
gerade dieſen / Apeſtol. Bicaven , von Tunking und Thing jährlich 
gu berichten ein ſchärft, i wir es weltliche Wife Präfenten mußten, 
wührend nach der ben angeführten Conſtitution Sinus Vi: Sta⸗ 
tußhmlatwnen, ue den Viſscheſen in Aſien nur . 8 ger 
VCC e ET 

„Kun ment aber Elemtud dabei dieſen zen; Bericht; 1 
ita tu ür sta tianztſebag: die Frage verge wird, ab! nicht vielleicht 
jene Berichte der Miſſſontworſtaher ich allinülig zu ordentlichen ! Star 
tustalationen, eniwick elt haben? 1 Wen der Grund in dem fahr 
watürſihen Verlangen der Cengreg ation gelegen hüten wie wen 
ihren Biſchöfen, fo auch von den Apoſtol. Vicaren und Präfecten, 
außer der laufenden Cerreſppudenz, von Zeit, zu! Zeit umfaſſende 
Berichte über den Geſammtzuſtanp ihres Sprengers zu erhalten. 
In dem Falle aber war 28 paßlicher; die „ohnehin ſchon von ihnen 
gelieferten Jahresberichte, ſoviel es nöthig ſchien, zu erweitern, als 
etwa die für Biſchöfe geltenden Normen, mit ihren langen Friſten, 
auf: ſie auszudehnen. — Daß ein folder Weg wirklich eingeſchla⸗ 
gen worden ſei, kann ich nicht poſitiv erweiſen: doch wird es durch 
ein Document des Bullariums ſehr wahrſcheinlich gemacht, das 
nur, wenige Jahre jünger fein kann, als die obige Alexandriniſche 
Verordnung von 1660; wenigſtens findet es ſich in der chronolo⸗ 
al benni * . den a 1077 u. 1696, 


1353 ® 
191 i. 

1) Rau origimie el .nationis ; vol, quolibe nn madbi: Par, 
Pr 15 u ff. 148. und ir: vorige Note. re 5 De 

2) S. ob S. 307). 

3) Bullar. Propag. 4, 162 rh anno webe Relationen. Status 
suae — respectivae Missionis eic. e re 
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am Enden der Conſtitutionen Junptenz des ⸗IX. eingefiigt. Es iſt 
aber gerade die Inſtruttion zu einem ſolchen Berichte, in Form 
von neunzig einzelnen zu beantwortenden Fragen ). Be 
Voraus wird dabei bemerkt, daß dee Antwort auf 79 Frage 
kurz und präcis, mit Vermeidung alles Unnöthigen, namentlich 
der Politik, gegeben werden ſolle. Da jedoch dieſe Inſtruction für 
die Miſſionare alleſammt gedruckt werde, dieſe indeſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Berhältniffen leben: fo würde Mancher für feine Stel⸗ 
lunz nicht paßliche Fragen ſinden, die er ablehnen dürfe. Dann 
folgen in fiebenzehn Abſchnitten die Fragen ſelbſt, und erkundigen 
ſich zuerſt nach der geographiſchen und ſtatiſtiſchen Beſchaffenheit 
der „Provinz oder Miſſion“, Größe, Gränzen, Fruchtbarkeit, Welt⸗ 
licher Herrſchaft, Sprache u. |. w., hierauf nach den loca missio - 
nis, d. h. den Standorten von Miſſionaren, nach der Dices, zu 
welcher dieſe Miſſion gehöre, dem Hauptorte, von wo aus Miffio⸗ 
nare am beſten operiren können, der gewöhnlichen Reſidenz der 
geiſtlichen Oberen (regionum administratores). Ferner: wo die 
Miſſion leichter und wo ſie mit minderer Sicherheit geübt werden 
könne, wie viel Chriſtenfamilien an jedem Orte ſeien und welche 
aubgezrichnete Perſonen darunter; ob gelehrte Ungläubige vorhan⸗ 
den und wie ſie günſtig zu ſtimmen. In wie weit der chriſtliche 
Glaube, die Sacramentsverwaltung und Predigt geſtattet, weß 
Ritus die Katholiken, welche Irrthümer und Mißbräuche bei ihnen 
im Schwange, wie dieſe entſtanden und wie zu überwinden ſeien⸗ 
Ob Serten von Ungläubigen oder Schismatikern vorhanden, und 
welche ihre örrores und ritus. Ihre Lehrbüther find einzufenden, 
damit zu Rom Widerlegunzen verfaßt und am geeigneten Orte 
verbreitet werden können! Auch katholiſche in Anſehen ſtehende 
Bücher ſollen eingeſandi werden. Sodann wird ein Nachweis aller 
katholiſchen und ſchismatiſchen Kirchengebäude, ihrer Einrichtung 
und ihres Vermögens gefordert: namentlich ob eine biſchöfliche 
Kirche in der Missio seu Provincia vorhanden, wie ſie ausgeſtat⸗ 
tet, eingerichtet, bedient ſei. Endlich welche Regularen und welche 
Weltgeiſtliche im . und wer von ihnen Miſſi ionar if: Beton 


1) Capita Auen respondere debent Missionarii, ut. de regioni- 
bus sibi commissis plenam S. Congregationi ralionem reddant. — 
Propag. 1, 233 fl. Bei Fontana Monum. Dom. a. 1673, findet ng eine 
Chintſiſche Relation abgedruckt, die nicht nach dieſen an ft 


342 Zweites Buch. Die Propaganda. Ihre Wrevinzen l ire Behörden. 


ders rückſichtlich der Weltgeiſtlichen wird fehr genau nach ihrer 
Perſönlichkeit und Brauchbarkeit gefragt, ſowie auch nach jungen 
Männern, die ſich zur Miffion eignen möchten. Einige kurze Fra⸗ 
gen find noch den Schulen und den Ronnenklöftern gewidmet und 
zuletzt wird ein hiſtoriſcher Überblick der katholiſchen Zuſtände jener 
Gegend überhaupt und des einzelnen Miffionsſprengels insbeſon⸗ 
dere, ſeit den letzten zwanzig bis dreißig Jahren, gefordert. Auch 
ſoll weitläuftig angegeben werden, was etwa den dortigen Gemein⸗ 
den und ihrem Heil Noth thue, wie es in der Nachbarſchaft ſtehe 
und was dort vielleicht für den Glauben geſchehen könne. 

Die ganze Reihe der Fragen zeigt, daß ſie ſowohl für einfache 
Miffionare, als für Miſſionsvorſteher eingerichtet find; und es kann 
hier recht gut die Inſtruction für deren Statusrekationen vorlie⸗ 
gen. Daß nicht eine einzelne, vorübergehende Maßregel dadurch 
documentirt wird, ergiebt ſich aus der Aufnahme des Erlaffes in 
die für bloß practiſchen Gebrauch unternommene Sammlung des 
Bullariums 1). Der Ausdruck, daß die Congregation über den 
status spiritualis der betreffenden Miſſion unterrichtet ſein wolle, 
ſowie das „rationem reddere“ ſcheint eine Verwandtſchaft mit 
den Statusrelatienen, die genaue Erkundigung nach den Perſön⸗ 
lichkeiten der einzelnen Miſſionare und des Berichterſtatters ſelbſt 
eine Verwandtſchäfſt mit den obenerwähnten älteren Berichten der 
Präfecten anzudeuten. Erſtere Hinweiſung aber wird entſchieden 
beſtätigt durch eine neuere, allerdings ſehr veränderte Umarbeis 
tung der vorliegenden Inſtruction, die ſich abet als ſolche, außer 
der ſehr ähnlichen Überſchrift, durch wörtliche übereinſtimmung der 
Vorbemerkung und einiger Nummern der Fragen ſelbſt documen⸗ 
tirt?), während andere nur dem Sinne nach in die neuere Arbeit 
übergegangen, und noch mehrere ganz neu find. Da dieſe moderne 
Inſtruction nur in einer wenig verbreiteten N eur iſt: 
ſo 8 ich ſie a mit). 


2 Siehe darüber sb ©. 101. 

2) Vgl. z. B. Frage 8 der älteren 5 mit Frage 56 der neueren, 
17 ff. mit 37, 82 mit 63, 18 mit 65, 85 mit 67, 88 mit 68, 6 mit 69, 54 
mit 51, 49 mit 50. z. A. — Die Vorbemerkung iſt ſogar, durch ihre Über⸗ 
einſtimmung, in Widerſpruch mit der neueren üÜberſchrift gerathen; denn wäh⸗ 
rend dieſe auf einfache Miſſionare nicht mehr Rückficht nimmt, ſagt erſtere noch 
a daß 10 En gen auch für fie gedruckt feim. 

Zeitſchri m en und katholiſche Theologie. Koblenz, Jahrgan 

1839. sen 29, 178.182 Quaestiones quibus e 
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Die Veränderungen. der Umarbeitung erklären fi insgeſammt 
daraus, daß die neuere Anweiſung ſich ausſchließlich an die Vor⸗ 


de bent Episcopi, Vicarii ApostolicietPraefecti Missio- 
num, ut de regionibus sibi commissis plenam S. Congri 
rationem reddant Circa infrascriplas quasstiones duo animadver- 
tenda sunt: Primum ad eas, vitato omni supervacaneo, praecise re- 
spondendum esse, adhibito euique responsioni quaestionis numero. Quo- 
niam vero folium hoe pro cunctis Missionariis typis mandatum est, si 
quid forte aliquis reperiat in aliqua qusestione, quod ad suam Missio- 
nem non spectet, is indicare poterit numerum, deinde juxta eum scri- 
bere: Ad talem numerum.non est quod respondeam... Tum ad caetera 
perge. — Secundum: has quaestiones a S. Congregatione ea tantum 
de causa fieri, ut Regionum status: spiritealis et Religionis ipsi innotescat, 
nullo modo autem temporalis et politicus ; quippe res ejusmodi ad eam 
minime perünent, nee eas scire Ipea desiderat, neque vult oninino, Mis- 
sionarioa suog eis implicari; quamobrem qui responsurus est videat, ne 
respondeat ad aliud, quam ad ea, quae spirituale, divinumque ministe- 
rium praecise respiciunt. r £ 

2 imantur nomen, aetas, patria Episcopi, Vicarii Apostolici, vel 

Praefeeti Apostolici; et etiam inslitutum, si sit regularis. 

2. Amplitudo et qualitas Dioecesis, Vicariatus Apostolici, Praefeeturae. 
3. In quo Regao sita est, et cui subest in temporalibus. | 
4. In qua Provincia sit, vel quot Provincias contineat. ö 
5. Si Ecclesia sit Archiepiscopalis, quot et quales habeat Suffraganeos ; 

si verb Episcopalis, cujus Archiepiscopi sit suffraganea. 

6. An habeat Cathedralem et propriam Residentiam, et in qua Civitate. 
7. Au habeat Seminariam, et ubi, quot javener ibidem alantur, et 

quibus studiis vacent, | 

8. An habeat Capitulam et ex quot Canonicis eonstet. 

- 9. An adsiat Praebendae, et quae. E 

10. Ouale serritium prsestent Canonici Cathedrali, et an etiam fun- 

gantur munere Parochi in locis Dioecesis. 4 

11. An resident intra fines Parochiae. b | 

12. An se immisceent in regimine Eccleaise et impediant liberam ju- 
risdictionem Episcopi et Vicarii Apostolici. Ä 
13. An sint in Dioecesi pise aliquae fundationes, seu legata pia. 
14. An reditus pro hujusmodi legatis administrentur a Catholicis, vel 
a Schismaticis, et quibus mediis recuperari possint. a 
15. An Episcopus vel Vicarius Apostol. habeat facultates speciales a 
S. Sede, et us. 8 | 

16. An Episcopatus sit affectus alicui Nationi, vel alicui ordini regulari, 

17. An sit. de nominatione alicujus Principis. 

18 An habeat reditus proprios, quot, et in quo oonsistant. 

19. An habeat subsidium annuum a S. Congregatione et in qua summa, 
20. Enumereatur loca Dioecesis et eorum respective distanda. 
21. Et si sit Vicarius Apostolicus, exprimat etiam, si habeat certos ſines. 
22. Et an pro Exercitio Jurisdiclionis aliqus ei inferatur molestia ab 

Episeopis fimitimis. | 
23. Exprimatur numerus et qualitas Catholicorum in singulis quibusque 
locis degentium. = 

24. Cujus Ritus sint Catholici. 2 
25. An Haeretici et Schismatici, si qui sunt, habeant proprias Eccle- 

sias, Presbyteros et Episcopos, et in quo numero. 
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ſtände der Miſſiensbezirke wender! und zwar, neben den Kpoſtol. 
Vicaren und Präfecten, nun auth an die Biſchöfe, die unter bet 


' 26. Cujus G et Ruus siut, et qui pra eoipui illorum'errores. 
27. An Catholicis Religfenis Exereitiam ‚tibere permittiauùr .. 

28. An aliquam persecutiorem putiantur Cutkolief, e a quibus. 

29. An ibi 5 Parochi, vel tantummsdo simpliees Missionarii. 

30. An Parocht sint perpetei, vel ad nutum amovibiles ; er an Mia 
celebrent festis diebus pro populo. a 

31. An eligantur ab Episeopo. > 1 1 

32. Quot sint Parochiae; an in er servoter sgeros. nacher, us, et · cum 
qua decentia. | 

33. An habeant fines oertos et propriam Eoclesiom ; 60 quel Cepellae 
invenientür in distrietu uniuscujusque parechine. 

34. An Cathohci communicent in Birimis eum Hieerotieis vol Schiema- 
ticis, vel in eorum Eecclesitis sacra niysterin peragant , et m am contrekant 
cum iisdem matrimsnia et coram quo Parocho. 

35. An aliquae Parochiae sint addictae Ordinibtss regularibas, et quibus. 

36. An Parochi habeant Sacerdotes ur ebs adjurent in cura ammarum. 

37. An sit. magister Am, ‚qui e in Miieris e rudimentid 
fidei instituat. „ 15 

38. Exprimatur numerus sacerduteni. indi a a e ni 4 

39. Eorum patria, mores, munerk in ibus‘ se exeroont, et as 
utilitatis sint pre servitio Beclesine. N 

40. An hujusmedi Sacerdoles 8 habeant ‚a Bode Apostolion, ot 
cujus expensis vivant. . 

41. An inter istos inveniantur Alenni 8. Congregstionis de Pfopag. 
F. ‚ quinam sint, et an satisfaciant juramento praestiso, ' 
42. Exprimantur etfam nomen, actes et qualitates e audige- 
narum qui sunt extra Dioecesin; tum siam aduoteätar less in quibus 
morantur, quid ibi pebazent, e an er ee persicalari mais. e 
inservire propriae Ecclesia. 5 
43. An sint etiam Clerici , et quot, qaimodo et ad ie Mulunt or 
dinentur, abi - residenni, et quid eb: illis erigatur. t d eros Ordines 

promoveri possint. 

44. An adsint aliqua -loca fixa; vel in Cohegio 8. Congri. de Propag. 
F., vel alibi, pro ordinandis N indigeni- ‚sustularibmus- ad, sefritlum 
Dioecesis seu Missionis. f 

45. An adsmt Missionsrii 2 quot, dajus ordinia Pr enjus REN 

46. An mittantur a 1 ee vel e 8 Si Congo er 
cujus expensis. alantur. 

47. An cuilibet Ordini sint e cerli distrietus, ei ges guete 

48. Exprimatur nanıerus Missionasiorum . Orsinis, sonen, 
aetàs et patria. ö 

49. Ubi resideant; quibus ü subsiat, et quot Labeant domus. 

50. An habeant Convensus formatos,, vel dedtazal Sorpilie: an .sint 
addiota alioui nationi, et in iis servetur (Clausura. 

51. An si communi vivant et cum regulari observanlia, vel kabitent! 
soli et in domibus privatis cum saecularibus, et praecipue cam Anieribus. 

52. In quo habitu incedant. ! 

53. An admittant ad habitum el ee sun Or dias ‚indigeaas, 
et qua auctorkate. 

54. An calleant idioma- Regionis e. quatanus negalire. . 
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Propagunda Wehen: und für welche die Jähtenen Qulſtiemen ein kr. 
ner Weiſe. geſchtieben waren, die indeſſen hier, ganz dem Weſen 
der Sache rutſprechend, den pool: Bicarea n und Präferten als 

völlig worbinirt behandelt wetden. Die Berwandtſchuft dirſet ger 
forderten Berichte. mit den Status rrlationen aber tritt in falzen⸗ 
dem Umſtande deutlich hervor: Über die Lert; wie die letzteren abe 
zufaſſen find, exiſtirte ſeit dem Jahre 1725 (alfe weit jünger, ult 
die alten Quäſtionen) eine Inſtruction Pabſt Benebicts Ki, 
die bs auf am ig 2 gültig . N), Fine nn in 


5 1 Bat 


u ei 


65. An Wage Catschistis,. A an, isti prius examingntur ah H 
seu Vicario Apostolico. 3 
36. Que flingaa usui otest base oxteriz, ut Fbi katelligänt? :: he 

57. An.adsit.Liturgia,, Rituale et Doetriga Chrisliana i in ligne rerna- 
cula expurgala, ab omni errore, et quälenns negative. 

58. Oaomodo possind expurgari, et iert quibus libris aantar Catholivi, 

59. An Missionsrii Regulares habeant ſacultates spegiales, et an ess 
exhibeant Episcopo vel Vicariis Apostolicis antequam eas exerceant, , _ 
: 60. In quibus depehdeant ab Episcopis vel Vicariis A postoliciss. 

61. Quibus mediis sustententur: en marcalaram, exgrceant, an sli 

ro sacrameniorum administratione percipiant, er, aus ai gorum kams 
5 m apud Christianos, quam upud inſſdeles. 

62. An ot in quidus ulile Opfts praeztent rn she een. . mp 
incremento Religionis. 

63. An sit aliquis Moniälitin conventas., cujnus institati- ü anctöH 
tate fandatus, et cujus curae et misimerio subeit. un 

64. An ibidem observelur vita communis, et an 1 — 
votis sollemnibus paupertatis, castitatis, obedientiae et clausurae. 

65. Eaumerentur omnes ni,zꝛe qui‘ :forte irrepserunt; em ier C- 
tholicos; sive circa Fidem et Ritus, sive circa mores vel, admipistratier 
nem sacramentorum , Divini Ka . et ee alterius 
gentris smut. 

66. Exprimaniur prinnipeles, Cause ‚bujusmodi ahusunm, 8 
Basen! eradicari. 

GT. An 4 viginti eireiter "aagis "status Fidel Gachokeae 81 "Missionis 
augealur,, val patius decrescat, ei qua de cansa. 12. 

68. Tandem attente perpendat spirituales Christianitatis inius necessi- 
talds, eas distinete referät, mediaque prdponal idenea ud 5 
errores evellengos : et .majorem Beligionis proſeelum, induceadum. 1 

69. Dicatur insuper, quanam via, quo tempore, uibus 2 et 
qua methodo securias et cum minsre dispendie 8. Congri Iransinilti pos- 
sint non solum Missionaril, sed ele lilierep- et „pecumae atatulip tem- 
poribus pro eorundem sustentalione. 

Da dieſe Inſtruction 1839 in Deutſchland gedruckt it: fe He fie jedenfalls 
älter , als der letztt Theil des Bullariums der Propag gandn. Düfte man anz 
nehmen, daß ſie damals ganz neu geweſen: ſo könnte ihr Richt⸗ -Abdrud in der 
Mittheilung der älteren Inſtruction in Thl. 1 des Bullariums ſeinen Grund 
haben, und .Siefe wieder (1839) deßhalb noch mitgeteilt 8 en ie, beim 
Abd ruck, durch die neuere noch nicht absogirt war. * — 471 

19 Abgedruckt als a von Rene & XIV. De N Dioecduen. 
Vgl. auch Ibid. lib. 13. c.6. 7. u. Ferraris pr. biblioth, canan; v.:Liwiteg 
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Fragen befaßt, fonbern begeichmet mur Fuez die Heispigegenflände, 
die in den Relationen berührt werden ſollen, indem fie auch die 
dabei zu beobachtende Ordnung genau feſtſtellt. Mit den erſten 
ſechs Capiteln dieſer Inſtruction nun ſtimmen nach Ordnung und 
Inhalt die vorliegenden jüngern Quäſtionen auf das Vollkommenſte 
überein. Auch der Schluß (Fr. 68) entſpricht dem achten Capitel 
derſelben; und nur das ſiebente iſt wenigſtens nicht in dieſer Ord⸗ 
nung erwähnt. Hieraus ſcheint mir hervorzugehen, daß wir hier 
die Anweiſung zu einer eigentlichen Statusrelation vor uns haben, 
wie ſie die Propaganda von ihren Untergebenen ſich abſtatten läßt: 
zu gerade ſolchen Berichten de statu Missionis, wie Clemens XIV. 
ſie von den Apoſtol. Vicarien von China und Tunking eingeſandt 
haben wollte, indem er auf die darin auszuſprechenden Vorſchläge 
und Bitten ſchleunigſt zu antworten verſprach !). Und wenn er 
von ſo entfernten Miſſionsoberen doch jährlich ſolche Relationen 
„forderte, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß man, jenen alten 
Emden gemäß, die übrigen, ſämmtlich näher an Rom reſidirenden 
Biſchöfe, Apoſtol. Vicare und Präfecten gewiß nicht weniger oft in 
gleicher Art berichten läßt. Die Apoftol. Bicare brauchen als ſolche 
eine Viſitatio Liminum nicht vorzunehmen und alſo auch keine 
gewohnliche Statusrelation abzuliefern: hingegen ſind ſie als Ap. 
Präfecten — denn das bleiben ſie doch immer — zu den jährlichen 
Miſſionsberichten verpflichtet, die man denn alſo, in der erwähnten 
Weiſe, zu Statusrelationen erweiterte und zuletzt auch die Biſchöfe 
ſelbſt nicht mehr allein in der alten, ſondern auch in dieſer dem 
Weſen der Miſſlon mehr entſprechenden Weiſe berichten ließ. 
Der Inhalt der mitgetheilten Inſtruction iſt geeignet, was 
wir bisher über das Weſen der Propaganda und ihrer Behörden 
erfahren haben, nochmals im Zuſammenhange ſowohl, als in ſei⸗ 
ner bis heute dauernden Gültigkeit kurz zu beſtätigen. 
Was der Biſchof, der Apoſtol. Präfect oder Vicar angeben 
ſoll, iſt, nächſt einer Notiz über feine eigne Perſon, zuerſt die 
Größe, die Gränzen und weltliche Befchaffenheit ſeines Bezirks, 
dann die Form der geiſtlichen Regierung deſſelben, nebſt 


1) Bullar. Propag. 4, 162. cit. — anno quolibet Relstionem Status 
suae — missionis — transmittere omnino debeat, ut inde quid in ea- 
rundem Missionum 8 e et incrementum 1 elt, — 
praesctibatur. . ö i 
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Notizen über Kathedrale, Seitinar und Capitel darm, Seiſtungen, 
Specialfacultäten und Einktufte ; über die Ernennung des Oberen 
und das Verhältniß za den Nachbaren. Hierauf über die innere 
Gliederung des Sprengels, das ſtatiſtiſche Berheltniß feinen 
Katholiken und Akatholiken, und ob ſie zuſammen in sacris ci. 
municiren; über den Grad von ſiaatlicher Berechtigung, den dir 
katholiſche Kirche hat; über ihr Rituale und ihre kirchliche Littera⸗ 
tur in der Landesſprache; über Zahl und Gränzen der Parochiten, 
Zahl der Kirchen und Capellen, der wirklichen Pfarrer, inveſtirter 
oder ad nutum amovibler, und der bloßen Mifflonare, über ihre 
Anſtellung, über Intorporationen, Coadjuteren, Schullehrer. Dem⸗ 
nächſt kommen die Perſönlichkeiten des Cler us zur Frage: 
erſt die Weltgeiſtlichen, hernach die Regularen. Erſtere je 
nachdem fie Einheimiſche, oder Fremde, oder insbeſondere Klumnen 
der Propaganda ſind. Ihre Perſonen, Lebenslauf, Facultaten, 
Brauchbarkeit. Vorzüglich wird dabei auch der einheimiſche Clerus 
und die Anſtalten zu feiner Ausbildung ins Ange gefaßt. Die 
Regularen ebenſo: wie viele, von welchen Orden, wo fir atbei⸗ 
ten, ob fie von ihren Ordensoberen, oder direct von der Conger⸗ 
gation die Riſſion empfangen haben, von wem ſie ethalten wer⸗ 
den; ob irgend ein Orden beſtimmte Miſſionsſprengel in Beſitz hat 
und aus welchem Rechtögrunde.. Ferner Zahl, Namen, Vaterland, 
Reſidenz der Miſſionare jedes Ordens: unter welchen Oberen fe 
ſtehen, wie viel ſie Häuſer haben und ob formirte Klöſter, oder 
nur Hoſpize; ob dieſelben einer beſtimmten Nationalität gehören, 
ob in ihnen Gauſur gehalten wird. Lebensart dieſer regularen 
Miffionäre, ihre Kleidung, ihr Verhältniß zu den Einheimiſchen, 
ihre Kenntniß der Landesſprache, ihre Special⸗Fatultäten, und ob 
fie dieſelben dem Biſchofe oder Apoſtol. Bicar auch ordnungt mäßig 
vorlegen: in welchen Dingen überhaupt ſie von letzterem dependi⸗ 
ren. Ihre Einkünfte, ihr Ruf, ihre Brauchbarkeit. Ob endlich 
ſie ſich der Katechiſten bedienen und ob letztere auch vom Ordina⸗ 
rius examinirt find. — Minder genau wird nach Nonnenklöſtern 
gefragt, und einige allgemeine Fragen nach dem Geſammtzuſtande 
der Kirche, ihren etwa im Schwange gehenden Mißbräuchen, der 
Sprache und den Transportmitteln für Miſſionare, Briefe und 
Gelder machen den Schluß. 

Außer den nach dieſer Anweiſung gefertigten jährlichen Sta⸗ 


— . Bien Tenninges u. üfpnidehärden. 


tnöseksftarten der Bißahn eg Apofiel: Wiekre und / Prahecten, und den 
Zuaherdherichten aller ehemaligen Almen Her Congregation, (woe⸗ 
bei. daren forida dernde unmittelbare Verbindung mit der Propa⸗ 
gunda, noch neben dem Zußammeshange durch Ihre Vorgeſetzten 
und getwiſfermaßen gu deren Centsole, ein charnkleriſtiſchen, Zug Dez. 
Mopagunda iſty und der Nettoven ihrer Collegien Y erhält ie un, 
win oben eneähnt worden, auch nah auſter ordentliche Be⸗ 
richte, r ft ed nöͤthig ſcheint. Sie werden entmeder freiwillig, 
eder auf Erſerderu von den Vorſtänden der Miſſienen abgeſtattet 
un tragen an ihrem Theile bei, jene laufende Cocreſpondenz. fa 
lehhaft zu machen, daß die Status relattonen dageben; von. Euria⸗ 
len Feb. überflüſſig gennnat werden konnten! Im Ballertum drr 
Propaganda finden ſich Spuren bloß von der zweiten Art dieſer 
Nelationen, ?). Von den freiwilligen hingegen, ſaht viele in dem 
Hamburger Manuſeripte; und es iſt von deren. Farm und Weſen 
früher bereit die Rede geweſtea ). Ebenſo. gehört zu dieſer Art 
ein Rıft unten mitzutheilender intereſſanter Viſitationsbericht über 
Halberſtadt, den der Ay. Vicar von Sn. im . 1671 
„ V 

Bermerken wir nochmals daß 98 in: ‚Bieher Benin 
Beritt eine diriginende Antwort folgt: ſo laßt ſich nicht leugnen, 
duß ee 19 5 5 mit ee e e 
VV * 1 = Bd „ 

Ven, ibaen Gegenſtünden füge ich 85 dem Bishetigen, noch 
Gmigen aus den Quellen nach: — ſo wird von Allem anf Reis⸗ 
heit der Lehre gehniten und deren Gleichmäßigkeit durch Hinweis 
auff den hmiſchen Katechismus erſtrebt ), die dogmatiſche Unbe⸗ 
ſcholtenheit der Maroniten durch Innahme eines! zweiten Maro 
mit viel Aufwand vor Gelehrſamkeit gerettet ), einzelnes Ketzeri⸗ 
ſche, i * 8 1 e vn 


matt ge 
* 


1) Builar. a E50 a C ee 
) haar. "Propag. R, 20. AT. 5 mb; cia Angele⸗ 
10 3,59. 113: über die Zuſtände von. Galway und die Erecution” der 
Nordamericaniſchen Circumſcriptionsbulle. Von letzterem Berichte wird 5 
bemerkt, daß er im Krater ider Propaganda eee werden e 
3) Siehe oben S. 10 ff. 5 

4) Bullar. Propag. 1, 131 (16h), Uniformitas. in, . Sracdicallong. ele, 
Ibid. 4, 48 (1761). 
507 bid. 3, 329 [1080]. f. % 115 88 e 
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wiederholte Bergdnungen: und Bücherverbote werfelgt !) und Nahtz, 
wie eine, Menge Documente des Hamburger Coderi zeigen,: mit 
größter Gewiſſenhaftigkeit verfahren., Dauchen fteht die Bewar 
chung des Unterrichts: Gemens: KH: ſpricht ſich/ einmal i mit. voller 
Anenkenuung über die Bedeutung der Schulen fürn Verbeitung des 
Glaubens aus“) und die alten National? und Jeſuiten⸗ fallegia 
waren davon lebendige Beiſpiele. Schulſtiſtungen werden beſtätigt 
oder in Protection genommen 3), beaufſſichtigt, viſitirt ), die Pro⸗ 
paganda verſchafft ſich Überfichten derfelben 5), u. dgl. m. — Ein 
anderer Punct iſt die Reſidenz der Biſchöfe. Schon Alexandet VI. 
befahl (1662) den Episcopis inter Schismalicos die ſtrengſte Reſi⸗ 
denz, und ein Decret der Propaganda von 1715 erneute dieſe Vor⸗ 
ſchrift ſehr ſcharf. Indeß gelang es bei den Maroniten, trotz vie⸗ 
ler, beſonders unter Benedict XIV. angewandter Mühe, der Con⸗ 
gregation ſelbſt bis 1819 noch nicht, feſte Biſchofsſitze einzuführen ©). 
Daß fie im Nothfalle die Adminiſtration einer Diöces durch den 
benachbarten Biſchof veranlaßt, kommt häufig vor 7). — Nicht 
minder hat ſie die Beſtätigung der Diöceſan- und Provincial⸗ 
Synoden, die auf dem Gebiete der Miſſion eine wichtige Admini⸗ 
ſtrativmaßregel ſind, vom Pabſte zu vermitteln; ſodann auch gele⸗ 
gentlich einen Geiſtlichen, der ihnen präſidirt ). — Endlich kom⸗ 
men mehrfach päbſtliche Beſtätigungen von Ordensſtatuten, unter 
Vermittelung der Propaganda, vor, und über den erſten verun- 


—— — 


. Propag. 4, 116. 360. 388. 389 f. 5, 121 f. (1768. 1816. 
1 
2) Ibid. 2, 292 (1737). - 
3) Ibid. 1, 93. 96. u. f. w. 

4) Ibid. 5, 145 (1836): daß der Propaganda dieſe fortwährende Aufficht 
zukomme. Viſitationen z. B. 2, 293. 5, 146. In einem der römiſchen Ordens⸗ 
Collegien darf, ohne Einwilligung der Propaganda, ſelbſt der Guardian nicht 
angeſtellt werden. Ibid. 5, 93 (1833). 

5) Ibid. 3, 304. 3, 121. (iriſche, engliſche). 

6) Bullar. Propag. 1, 313. 315. (die Conſtitut. von 1662 u. 1715), — 
Ibid. 3, 13. 15. 17. 4, 367. 377. (Maronit.). 

7) Ibid. 3, 130. (Bened. XIV.) 5, 20. 25. 34. 72. 90. 111. (Leo XII. 
und Gregor. XVI 95 

8) Ibid. 3, 3. 13 (1741). 4, 376 fl. (1819). 5, 125 (1835). Ein Fasci- 
culus quo recensentur acta et decreta Synodorum provincialium Balti- 
mori habitarum ab a. 1829 — 1840, * ae Sacri Consilii Christiano nomini 
propagando judicio subjecta et ab Aplica Sede confirmata sunt, ift der 
neuen Ausgabe des Bullar. Tom. 1. beigegeben. 
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glückten Verſuch zur Stiftung der Engliſchen Fräulein berichtet 
ſchon 1624 der Clerus von England keiner anderen Behbebde, alt 
ihr ): ſodaß fie ſich auch in dieſer Rüͤckſicht als ausſchließliche 
Berwalterin der Prim atialbefugniſſe für ihr Gebiet zeigt. 
Schließen wir hiermit die Reihe der bisherigen Betrachtungen 
ab, um uns nunmehr den contreten Rechtszuſtänden in den ein⸗ 
zelnen Provinzen der Propaganda zuzu denden. 


j) Bulla. Propag. 4, 67 (1762) 380 (1820), 5, 239 (1835). Dieſe 
fur Irland beſtimmten Statuten find italieniſch; ebenſo die 4, 306 ff. (1805). 
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Drittes Eapitel. 
Die Provinzen der Propaganda. 


(Mit Ausſchluß der Miffioen gegen den Proteſtantismus.) 


Während das ſtreng katholiſche Gebiet der Kirche durchaus 
in Bisthümer zerfällt, ſeien ſie zu erzbiſchöflichen Provinzen ver⸗ 
bunden, oder exemt: ſo haben ſich auf dem Gebiete der Propa⸗ 
ganda, neben alten und neugeſtifteten Bisthümern, auch Apoſto⸗ 
liſche Virariate und Präferturen als ihnen coordinirte Abtheilungen 
gezeigt. Letztere von geringerer Bedeutung, da fie nur als Anfänge 
zu weiterer Entwickelung ſich darſtellten, die Picariate zwyr ihrer 
Natur nach gleichfalls bloße Durchgangsformen zum Bisthum, 
unter Umſtänden aber doch von großer Beſtändigkeit; ſpdaß der 
Pabſt Benedict XIV. das geſammte Propagandengebiet einmal 
in zwei Theile ſcheidet: je nachdem es entweder aus Kirchen bp 
ſtehe, welche ordentliche Biſchöfe haben (Episcopos ordinaries re- 
sidentiales), oder aus ſolchen, die von Apoſtol. Vicaren regiert 
werden 1). Die Provinzen erſterer Art ſtehen in ihrer Verfaſſung 
der canoniſchen Regel möglichſt nahe, dergeſtalt wenigſtens, daß ihr 
Biſchof in dem dauernd feſten Verhältniſſe zu feiner Kirche iſt, 
welches ebenſo häufig, als richtig, einer Ehe verglichen zu werden 
pflegt; während in den unteren Regionen der Didces eine gleich 
regulaire Formation von Parochieen darum nicht immer auch be⸗ 
ſteht. In den Apoſtol. Vicariaten und Präfecturen hingegen hat 
direct oder indirect jeder Beamte ſeine Gewalt bloß durch das De⸗ 
ee ee der Propaganda, jederzeit nach Belieben * 


1) Bullar. Propag. 3, 381. 383 (175 l. Bol. 3, 201. 447. 
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ruflich, lediglich als extraordinaria jurisdictio 1); wiewohl da, wo 
der Vicariat an Stelle früher ſchon beftandener ordentlicher Bis⸗ 
thümer getreten iſt, wie in einem Theile der Türkei, Scandinavien, 
Holland, und ehemals England und Norddeutſchland, — ſich wie⸗ 
derum in den untergeordneten Kreiſen ein und die andere canoniſch 
normale Geſtaltung auß. beſſerex, Zeit, puch erhalten haben kann. 
Allemal werden die Apoſtol. Vicariate die Vorlande des katholi⸗ 
ſchen Beſitzes. budeuß : anbi da ſtelt als / ſeolce mit deu ihnen nächſt⸗ 
liegenden, Miſſionsbisthümern, von derſelhen. Behörde und nach 
gleichen Grundſätzen regiert, in genauer Verbindung ſtehen: ſo 
darf die Darſtellung derſelben beiderlei Provinzen nicht trennen; 
hat ſich vielmehr, indem ſie beide zuſammenfaßt, der Weiſe der 
Propaganda ſelbſt und ihrer Statiſtiſchin Notiz anzuſchließen. 

Dieſe zählt die Provinzen der Propaganda durchaus nach 
politlſchet Begtänzung d) auf. Im Gebiete des Proteſtantismus: 
Großbritannien 'mit Gibraltar, Malta und den koͤniſchen Inſeln, 
Norwegen, Schweden und Dänemark, das Königreich der Nieder⸗ 
lande, den deutſchen Bund, mit Ausnahme von Vaiern und 
Ofterreich, die Schweiz. Im Bereiche dor griechiſchen Kirche und 
dem des Ielatit Rußland und die Ruthenen, Albanien, Epirus, 
die Bülkewina, Dalmatlen, bus Königreich Gwechenland ung die 
tllriſchen Inſeln des Archipetagus, Bosnien, Servien, die Meldau 
and Wallachai, die europatſche und: aſiatſche. Turkei, Smyrna, 
Chios, Eypern, Aleppo, das heil. Land, Bagdad, die otientaliſchen 
Nätionalkirchen: Maroniten, Melchiten, Syrer, Armenier, Chaldäer, 
endlich Arabien, Agypten und Abeffinien.‘ Im Indiſch⸗chineſiſchen 
Gebiete, zu dem auch Octanien gehört, ſaͤmmtliche dortige Chreſten⸗ 
gemeinden, ausgenommen das Erzbisthum Goa 8). In Africa; 
nah u un ui und Maren; N 8 nen: 
ie me ee in 


IE; 8 a Sa, 2 244 1 e 
1) Balla, Pose 1. 171 (4069). 36333 N 8 
N 9 Siehe oben S. 191 ff. 
Allerdings hält die officielle Notizia ſich ſtteng an die Gränzen der 
9%. Mise f wedet Agypten Fr die ee S 110. 19 den aſtati⸗ 
Miſſionen heran, noch trennt av ie Allein die 
der EnEh find in fi 0 beſonderer Art, da fie ek df den auf dem Giundgedan⸗ 
ten ruhen) Solche türkiſche Unterthanen bekehren zu wollen / die- bereits Ehriſten 
find, aber noch nicht katholiſche; und nur eventuell auch die Türken ins Auge 
zu faſſen; ſodaß fie mit dem rein europäiſchen Gebiete der griechiſchen Kirche 
weit näher züſammerchängen, Als niit jenen Chineſtſche Indischen Unternehmungen. 
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nur; einige portngieſiſche Inſeln der Weſtküſte ausgenommen. In 
America endlich die Union, die engliſchen und däniſchen Beſitzun⸗ 
gen, S. Domingo und einen Theil der franzöſiſchen Colonieen. — 
In dieſer Weiſe ſoll auch die folgende Überficht vorſucht werden, 
und zwar, da wir die Miſſionen auf proteſtantiſchem Gebiete einer 
beſondern Unterſuchung vorbehalten, fo, daß wir die Indiſch⸗Chi⸗ 
nefiſchen, Americaniſchen, Afrieaniſchen Miſſionen und endlich die 
der, Levante in vier Gruppen geſondert betrachten und dadurch zu⸗ 
letzt auf diejenigen gegen die grirchiſche Kirche in Europa geführt, 
uns die Grundlage gewinnen für Darſtellung des Miſſtonsweſens 
unter Proteſtanten. Ä ur 

Eine organiſche Einheit jeder der genannten Gruppen dürfen 
wir jedoch, dabei nicht erwarten, ſondern innerhalb einer jeden ein 
Nebeneinander ſelhſtändiger Bezirke, die durch Nationalität oder 
Geſchichte geſandert, in eigenthümlichem Verhältniß und auf ver⸗ 
ſchiedene Bedingungen zur Curie ſtehen; ſodaß von Dem, was 
jnnethalb des einen gilt, eine Conſequenz für den Nachbarbezirk 
im Allgemeinen nicht gezogen werden kann. So ſtehen z. B. die 
Melchiten, Armenier, Chaldaer, Maroniten, obwohl alle unirt und 
geographiſch genommen in demſelben Gebiete wohnend, weder unter 
einander, noch mit den dortigen lateiniſchen Miſſionen in irgend 
einer adminiſtrativen Verbindung !); leben vielmehr nicht ſelten 
untereinander im Streit. Ebenſo werden die unirten Griechen in 
Italien von denen im Oriente ſtreng unterſchieden; was an grie⸗ 
chiſcher Eigenthümlichkeit den Einen nachgeſehen wird, iſt keines⸗ 
wegs darum auch den Anderen geſtattet ?). Und zicht minder ſelb⸗ 
ſtändig find die rutheniſchen Griechen). Wenn Clemens XII. ein 
einzelnes Mal den entgegengeſetzten Grund ſatz auszuſprechen ſcheint, 
indem er ein eignes Bisthum für die Griechen der lateiniſchen 
Diöces Agram zu ſtiſten aus dem Grunde ablehnt, weil für beide 
Ritus ſtets nur ein einziger Biſchof fein müßſe, was ſich auch bei 


N 1) Bullar. propa 3, 101 ( 1743) „ wo Bened. XIV. einen Theil dieſer 
Verhältniſſe poſitiv geordnet hat. Vgl. 3, 321 (1753), Streit der Maroniten 
und Melchiten, der aber 1762 wieder beſeitigt iſt. Ibid. 4, 61. — Ein ähn⸗ 
liches Nebeneinander b. den Kophten Ibid. 5, 175 (1839). 

2) Ibid. 3, 101. (Bened. XIV.). Vgl. eine Anwendung dieſes Satzes 3, 39. 

3) Ibid. 1, 16 f. (Innoc. VIII.) wird, bei Aufnahme der Ruthenen in die 
Union, der übrigen Griechen mit keinem Worte gedacht und nur in dogmatiſcher 
Beziehung kommt das Concil. Florent. vor. „ . 
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den italien iſchen Griechen zeige: ſo brzieht ſich dieſe Conſequenz 
theils nicht auf. eigentliches Prepagandengebiet, denn das faͤdliche 
Ungarn gehörte damals ſo wenig meht, als Italien dazu; 5 theils 
zeigt ſich ihr geringer Werth darin, daß die Eurie fie gleich nach⸗ 
her fallen läßt und das griechiſche Bisthum nichtsdeſtoweniger ſpiftet ). 
Aber allerdings mußte es ihr als ein Rückſchtitt erſcheinen, Unir⸗ 
ten, die bereits einem lateiniſchen Biſchofe gehorchten, wieder einen 
eignen zu geben. Genuuer wird ſich dies und mehr dergleichen 
erſt bei der weiteren beſonderen Darftellung dieſer Eigenthümlich⸗ 
keiten, und zum Theil ſelbſt erſt im vierten . der er 
15 Schrift darlegen laſſen. 

Zuweilen zeigt ſich auch ein Einfluß der Nopagende auf Bis⸗ 
e welche nicht in ihrem Gebiete liegen. So. giebt ihr ver 
Biſchof von Piſa Auskunft über die Griechen in Livorne a), von 
den fraͤnzöſiſchen Biſchöfen hat ſie wenigſtens denen zu befehlen, 
in deren Diöceſen Hugenotten leben 5), und ihre Specialfacultaten 
erhalten alle Biſchöfe der Welt allein von ihr ). In unferer 
Darſtellung jedoch braucht auf dergleichen beſondere Competenz⸗ 
Außerungen, da ſie e oder unbedeutend mr: Peine 
an game m en an i EINREISE 


Im 31 DEE ee 
er 1. 
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/ d A AR als 
Die Sudiſch⸗ Chile Miſſon mit Deeanien. 


Als die Propaganda das Miſſtonsweſen zu leiten begann, 
war das Bekehrungswerk in Indien und China beteits über die 
Zeit ſeiner Jugendblüthe hinaus. 

Ungeſtört hatte es ſich nur ſo lange entfaltet, als im Indi⸗ 
ſchen Meere die Portugieſen allein Meiſter waren und neben ihnen 
bloß die Spanier ſich auf den Philippinen feſtgeſetzt hatten (1571). 
Nachdem hingegen, im Beginn des . 5 die 


„5 „ 


1) I Bropag. 4 118. 128. ur 71 . a 1 a: 1 8 
2) 3 79 187. i DE 
J) Cerri Etat pres. p. 117 f. Der Banſehteme re nich gu ihrem 
4) Siehe oben S. =. gehd 0 3 br n Seffort 
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bald auch bei den Eingeborenen, beſonders in China und Japan, 
auf heftige Reactionen. Beiderlei Widerwärtigkeiten hatten damals 
bereits begonnen, noch aber I we e 2 . . 
. Wirkung geäußert. 

Um dieſe Zeit beſtanden in jenen Gegenden zwer . 
. kirchliche Organismen: ein portugiefifcher, deſſen⸗Mit⸗ 
telpunct Goa in Porder⸗Indien, und ein fpanifcher, deſſen ‚Mittels 
punct Manillia auf den Philippinen war- Goa war 1534 1) 
geſtiſtet, und 1557 zum Erzbisthum erhoben worden, indem es 
zwei zu gleicher Zeit erigirte Suffraganeate, Eo cchin in Vorder 
indien und Malacca in Hinterindien 2) erhielt; die ſich dann 
ſpaͤter noch um drei andere vermehrten: nämlich Macao (in Hin⸗ 
terindien, geſt. 1576) 3), Kranganor und S. Thomas von 
MNeliappur (in Vorderindien, geſt. 1600 u. 1606 0. Zu allen 
dieſen Bischümern hatte der König von Portugal die Nomination 
und hre Sprengel erſtreckten ſich, auch über das portugieſiſche 
Colonialgebiet hinaus in ſolche Länder, deren Bekehrung erſt zu 
beſtchaffen war: fo zi. B. begriff. die Diöoes Macao ganz China 
und) Japan und der. Biſchof wird nicht: fehlten Japonensis geradezu 
genannt. — Manilla war am 6. Febr. 1579: als Bisthum für 
die r ſeit acht Jahren von Spanien eingenommenen Philippinen er⸗ 
richtet und im Jahre 1595 zum Erzbiethum, mit drei gleichzeitig 
erigirten Suffraganenten Caceres, Nueva Segodi4 und Cebu, 
enhoben worden )) zu einer Zeit; wo Portugal ſpaniſch war (1581 
bis 1640) und daher der Widerſpruch des Erzbiſchofs von Goa 
keinen Rückhalt hatte. me UN jedoch mer ey forte 


re 
1) Vorher war ein Bischof i in 8 55 Fa e Ferdinand Albu⸗ 
qnerque da, deſſen Bruder Johannes nachher der erſte Biſchof wurde. Aub. 
Miraeus de statu relig. christ. (1619) Helmst. 1671. p. 158. 

2) Die Stiftungsbulle für Goa iſt vom 3. Novemb. 1534, die Erhebungs⸗ 
bulle Etsi sancta und die Bulle Pro excellenti 4 durch welche die beiden ge⸗ 


nannten nn geſtiftet werden, find vom 4. Febr. 1557. Vgl. Bullar. 
Propag. 5, 165. 167. — Girolamo Petri Gerarchia eto. 1851. p. 92 fl.— 


Hoͤnninghaus,, gegenw. Beſtand der kathol. Kirche S. 254. giebt das a 

men von Malacca unrichtig auf 1592 an. 
3) Am 23. Jan. 1576. Girol. Petrill. c. p. 116. | | 

4). Kranganor von Clemens VIII. c. In suprema v. 4. Aug. 160063 

f Paul V. gab ſpäter, den Thomaschriſten zu Gefallen, dieſem Biſchofe den Erz⸗ 

biſchöflichen Titel (le. Febr. 1616.) und Wan il von Paul V. durch 

5 v., 9. Jan. 1606. . die Relat. Bull Propag. 5, 165 (1838). 

5) em 13. Nug. nuch Girolam. Petri k o. gl. Notiz. Stat p. 266. 
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während Metropolit oder Primas; von ganz Indien und bean⸗ 
ſpruchte als ſolcher, wenn auch nicht mehr auf den ſpaniſchen 
Philippinen Lauf welche die Provinz Manilla weſentlich beſchränkt 
blieb), fo doch in der ſonſtigen Indiſch⸗chineſiſchen Kirche den aus: 
ſchließlichen Beſitz der: Erzbiſchöflichen Jurisdietion; was ihm frei⸗ 
lich bei der römiſchen Sean um 1677 an ade e 
ausge wurde ). Bene Sr 
Daß nun dieſe portugieſiſchen. aber Bainifchen Büchen ei 
finde: Unternehmungen im Intereſſe der. Miſſion wirklich gemacht 
hätten, ſinde ich nicht: ja, in Goa ſelbſt begegnete ſchon Franz 
aver großer Schlaffheit des geiſtlichen Lebens, übet bie: von da 
an / ſtehende Klage iſt. Jedoch die Obergewalt des genannten Erz⸗ 
biſchofs erkannte der Apoſtel. non Indien an 2), und es entſtand 
ein enger Zuſammenhang zwiſchen dem portugiefiſchen Epiſtspate 
dieſer Gegenden und den gleichfalls überwiegend portugieſiſchen Jeſui⸗ 
ten⸗Miſſionen, die mit bewundernswerther Schnelle aufblüheten 5). 
„Oben iſt bereits erwähnt worden, daß die Jeſuiten hier lange 
Zeit das Privilegium der Alleinherrſchaft hatten: wenigſtens in den 
Miſſionen von Hinterindien und hing 1). Noch ihr Freund Guss 
ger XIII. ſprach es aus, daß nach China und! Japan, ohne fe 
cielle: Erlaubniß des heil. Stuhls Mifftenare micht gehen dürften 2), 
und dieſe Erlaubniß beſaßen allein din portugieſtſchin Jeſuiten. 
Elemens. VIII. geſtattete auch den Generalen. der Bettelorden 
Miſſionare nach China und Oſtindien, wiewohl noch nicht nach 
Japan zu ſenden; doch ſollten fie nicht anders als über Portugal 
nach Goa, an die dortigen Oberen ihwer Orden geſchickt und von 
dieſen alsdann verwendet werden 6). Paul V. geſtattete ihnen 
ſchon, auch 0 1 und us er anderen e als über 


1 


1) Cerri Etat pres. p. 187. N 
2) Ranke, Päbſte Th. 1. S. 230 ff. 

3) Aub, Miraeus giebt in dem angeführten, Buche eine überſeht aus dem 
Jahre, wonach die Geſellſchaft 1619 in Oſtindien in der Provinz Goa 15 Häu⸗ 
ſer mit 280 Sociis hatte: in der Malahariſchen Provinz 14 Häuſer mit 150 
Sociis, in China drei Häuſer, mit 30 Soeiis, in der Provinz Japan 19 Häuſer 
mit 130 Sociiß, in der Provinz der Philippinen endlich 9 Häuſer mit 100 So⸗ 
cite, Zuſammen alſo an Collegfen uhr . 60 e mit 690 Brü⸗ 
dern des Ordens. N 5 f 

4) Siehe oben S. 305 BER | 
5) Am 18. Januar 1585. Bullar. Beat, 1. 81 1 5 
6 Am 12, December 1600. : Bulla Inkemb! 35 88 G 
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Portugal und Goa, dergleichen Sendungen zu bewerkſtelligen !). 
Urbam VII. gab ſie den Oberen aller, nicht mehr bloß der Bet; 
telorden frei und excommunicirte Jeden, drr! den Aeceſſus ihrer 
Miſſtonarg hindern würde 2). Ex hat. feine: besfalffige 1 
. auf, Vortrag des Propaganda erlaſſen. 

Um jene Zeit waren die oben exwähnten Streitigkeiten 88 
Orden an untereinander und mit den portugieſiſchen Biſchöfen ſchon 
in. vollem; Gange. In den Jahren. 1625 und 1626 beſchäftigten 
ſie namentlich in Bezug auf Japan die Propaganda vielfach: man 
hatte vor, den Erzbiſchof von Manilla zum ſtändig delegirten 
Richter darin zu beſtellan, man wollte den König von Spanien 
hitten, zu den Oſtindiſch⸗ chineſſſchen Bisthümern, wenigſtens keine 
Ordensgeiſtlichen zu nominiren, man erklärte, daß die Ordensmiſ⸗ 
ſionare in der Predigt und Sgcraments⸗Adminiſtration dem Bi⸗ 
ſchofe des Sprengels unbedingt untergeben ſeien, wollte ihre, Ge⸗ 
nerale auffordern, fie zur Einigkeit anzuhalten ). Dabei wies man 
den Biſchof von Macao an, für Japan Eingeborene zu ordiniren 
und erklärte, daß die Inhaber der Kirchengewalt in Japan, Ching 
und Malaia geborene Inquiſitoren und durch die Inquiſition von 
Spa nicht beſchränkt ſeien “), und dgl. m. = Seit dem Anfange 
der dreißiger Jahre begannen hierauf die dog matiſchen Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen Jeſuiten und Dominicanern, von denen die erſten 
Documente aus Jayan an die Propaganda gelangten, indem; von 
dort, neben der Frage, ob die Eingeborenen an Holländer und 
Engländer Waffen und Pulver verkaufen dürfen, im Jahre 1636 
auch die an die Centralbehörde kam: ob es en Sea Eh 
fien nachzuſehen ſei, wenn fie: Götzentempel und Altäre bauen; 
und ob man ihnen, aus Gründen der Zweckmäßigkeit, die Lehre 
von; Chriſti Kreuzigung wenigſtens, vorläufig verſchweigen dürfe. 
Was natürlich Alles von der Congregation abgeſchlagen ward )). 
Am 16. Aug. 1637 aber, wurde in einem Franciscanerkloſter der 
Philippinen von zwei dortigen Mönchen bereits ein le * 1 


9 10, Jun. 1611. —. Bg, Urban Vin. Rullar- Props , 86 fl. 
2 Im Februar Ir — Buller 2578 loc. eilt. 
) Decrete vom 13. Jun, 1025 ud 25, Sept. 1626. Ma. * 
p. 542 und p. 10. 
J) Decrete vom 17. Sept. und 9. Nov. 1626. Ibid. p 9. p 13. 
5) Decrete vom 21. October und 6. ur 1636. Ibid. P ie 115. P 14. 
6) Ms. Hamburg. p. 599 650. „ 
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ſechszehn ähnliche auf China bezüßliche Fragen abgegeben, welche 
zu den Acten des chineſiſchen Jeſuitenſtreites gehören und in den 
Jahren 1645 und 1656 von der Propaganda beantwortet find ). 
Dieſer Streit und feine Entſcheidung werden fpäter, im vierten 
Buche vorliegender Schrift, zu betrachten ſein: daß ſie gegen die 
Jeſuiten ausfiel, iſt bekannt. — Beinahe gleichzeitig erließ die 
Propaganda auch gegen die Mißbräuche der portugieſiſchen Ditteſan⸗ 
Verwaltung in Indien ſtrenge Deerete (18. Januar und 2. Jul. 
1658); und ebendamals ſchickte Pabſt ne ve bie an 
Apeſtolicchen Vicare dahin ab 9. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es eeklätlich wie die alten Feinde, 
Jeſuiten und portugieſiſche Biſchöfe ſich nunmehr verbanden, um 
dieſen päbſtlichen Delegalken det Propaganda entgegenzutreten. 
Denn theils wurde die Jurisdiction, welche ſtiſtungsmäßig den 
bifchöflichen Stühlen von Macao und Malacca gehörte, wirklich 
durch ſie beſchränkt; theils glaubten es wenigſtens die Portugieſen; 
und auch ihr Hof wollte ſich micht gefallen laſſen, daß für Gegen⸗ 
den, in denen er das Nominations⸗Recht beanſpruchte, die Curie 
Bifchöfe ſende; wiewohl die dortigen Kirchen keinesweges mehr 
alle in portugieſiſchem Befitz waren 8). Inwieweit nun der hier⸗ 
aus entſtandene Streit mit den Jeſuiten zu führen war, iſt oben 
bereits erwähnt und ſoll hier nicht weiter berührt werben: nur 
eines einzelnen Momentes darin aus dem Jahte 1670 gedenke ich, 
weil es einen Blick in die Verfaſſeing geſtattet, die Ber neuen 
Ap. Vitare ihren Sprengeln gaben. 

In dem genannten Jahre nämlich war der Ay. Bicar von 
Tunking in feinen Bezirk endlich eingedrungen und hielt va⸗ 
felbſt eine Diöteſanſynode *), an welcher, außer ſeinem General⸗ 
Vicar und zwei mit m von Surope‘ senden len 


1) Bullar. Propag. 1. 123 — 136. mama gleichfalls chineſiſche 

5 5 vom 4. März 1656 theilt Ms. Hamb. 

ag. 181 fl. 
5 i 2) Vgl. 92 5 S. 306. 

3) Cerri Etat. pres. p. 187. 207 fl. Malacca z. B. war ſchon hollän⸗ 
diſch, oder wurde es eben damals. — Die Gründe, deren man fih in dem 
Streite mit der portugieſiſchen Regierung beiderſeits bediente, finden ſich zuſam⸗ 
mengeſtellt in einem Documente des Ms. Hamburg. p. 503 — 521., das ſich 
zwar zunächſt auf Perſien bezieht, aber, wie ausdrücklich dabei bemerkt wird, für 
eben dieſe Streitigkeiten gebraucht 1 iſt. 

4) Bullar. Propag. 2, 198 fl. 
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eine Anzahl eingeborener neu geweiheter Prieſter theilnahmen, die 
bisher Katechiſten der Jeſuiten geweſen waren. Er ſtellte mit die⸗ 
ſer Perſammlung über die kirchliche Verfaſſung des Vicariates feſt, 
daß ſich deren Gliederung nach der politiſchen richten ſolle, indem 
jedesmal für eine ganze, oder eine halbe Provinz ein „Adminiſtra⸗ 
tor (der fie administrabit, gubernabit, reget, diriget etc.) er- 
nannt wird. Sämmtliche auf der Synode anweſende Prieſter wer⸗ 
den zu ſolchen Adminiſtratoren creirt, und ſcheinen die einzigen 
Prieſter ihres Bezirks zu ſein. Derſelbe zerfällt nämlich in Ge⸗ 
meinden, jede mit einem Vorſteher (praepositus), welcher die ſonn⸗ 
tägliche Gebets feier (publicae preces) leitet. Über einer Anzahl 
ſolcher Gemeinden und ihrer Präpofiti ſteht jedesmal ein Katechiſt, 
der ein Eingeborener ſein und auf Gutheißen des Biſchofs oder ſei⸗ 
nes. General⸗Bicart angeſtellt werden muß 1). Die Präpofiti be 
sichten an die, Katechiſten, dieſe an. die Adminiſtratoren und die 
wieder an, der Biſchof (Ap. Vidar) oder General⸗Vicar, der außer⸗ 
dem jährlich eine Synode mit ihnen hält; und da von den Kate 
chiſten ausdrücklich. bemerkt wird, daß ſie die Ordines minores, 
aber auch bloß dieſe, haben ſollen: ſo wird anzunehmen ſein, daß 
die; Gemein devorſteher völlige Laien bleiben. Sämmtliche Admini⸗ 
ſtratoren ſollen nach! Gleichfoͤrmigkeit in Lehre, Leben, Sitte und 
geiſtlichen Ubungen ſtreben (studeant uniformes esse). Die kirch⸗ 
lichen Vyrſchriften über die Che ſollen alle Monat, die |. g. prae- 
cepta Ecalesiae: alle Woche öffentlich verleſen werden. Das Chri- 
ſtenthum fol: ſtreng und offen, die Tauſe normal, kein Handel der 
Miſſionare und keine Abſolutions oder Ordinations⸗ Privilegien 
‚geduldet fein, , dir den Adminiſtratoren (sacerdotes) derogiren könn⸗ 
ten. Dabei tritt die Richtung gegen die Jeſuiten klat hervor. 
Daß in dem Streite mit letzteren In nocenz! X. Altieti eis 

nen bedeutenden Fortſchritt machte, iſt oben erwähnt worden 2): 
ebenſo war es in dem Streite mit Portugal., Bon ſechszehn zu⸗ 
ſammengehörigen Breven dieſes Pabſtes, welche in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 23, October 1673 und dem 8. Jun. 1674 erlaſſen find 
und miteinander dieſe chineſiſche Sache erledigen ſollten 5), betreffen 


1) über dies Berhättaig der Katechiſten gab es ein Propagandenderret ſchon 
vom 28. Jan. 1669, das es genau bestimmt. Ms. Hamburg. p. 497. 

2) Siehe oben S. 310. | 

3) Die meiſten davon läßt er von den Oberen der betr. Orden, namentlich 
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ſechs den Streit mit den portugieſiſchen Biſchofen, und auch hler, wie 
bei dem Jeſuitenſtreite, ſchließt ſich die Entſcheidung zunächſt an 
ein einzelnes Factum au: die portugieſiſche Inquifſtion erſtteckle ſich 
nämlich von Goa aus über das chriſtliche Indien und ſuchte ſich 
auch an den Orten zu halten, die den Portugieſen nicht mehr 
gehörten. Unter Anderem hatte fie in Siam einen Conrniſſarius, 
der die Legitimations⸗Papiere des dortigen Ap. Vicars zu ſehen 
verlangte, und als dieſer, weil er nicht unter den ‚Behörden von 
Goa, ſondern unmittelbar unter dem heil. Stuhle ſtehe, das ver⸗ 
weigerte, ihn in Bann that. Darüber nun ertheilt Clemens jenem 
Inquiſitionsgerichte einen ſtarken Werweiß, ſchreibt gleichzeitig dem 
Capitel von Goa und dem Erzbiſchofe, und läßt zum künftigen 
Gedächtniß noch eine förmliche Bulle über den Gegenſtand aus⸗ 
fertigen), die auf das Beſtimmteſte ausführt, daß die Jurtsdiction 
der Inquiſition ſowohl, als des Erzbiſchefd, ſich lediglich auf die 
portugieſiſchen Beſitzungen ſelbſt beſchränke, alle Gebiete hingegen, 
die von ungläubigen Fürſten behetrſcht werden, ausſchließlich unter 
den Ap. Vicaren und der Propaganda ſtehen. Indeß während 
hierin behauptet wird, daß die beiden Behörden im Grunde nie⸗ 
mals collidiren koͤnnen, fo wird in einem: beſonderen Breve doch 
auch die Eventualität ins Auge gefaßt, daß dorch die neueren Be⸗ 
fugniſſe der Ap. Bicare eine wirklich begründete Juris diction der 
Biſchöfe verletzt erſcheine und es werden füt dieſen Fall die Ap. 
Vicariate von jeder Juribdirtion der indiſchen Ordinarion ansbrück⸗ 
lich eximirt?). Der Pabſt endigt mit einer Weiſung an die Bi⸗ 
ſchöfe von Indien und den, angränzenden Gebieten (aliarumque 
purttum Orientalium), ſowie ſämmtliche Ordentz obere in ſonderheit 
die der Geſellſchaft Jeſu, daß fie Apoſtoliſthe Counſtitutionen und 
Detrete der Propaganda unweigerlich zu beobachten huben D). 
ber Jeſuiten, ausdrfctich annehmen; und die Urkunde hierüber vom 27. April 
1671, iſt hinzugefügt. Buller. Propag. 1, 229. 
1) Die beiden genannten Schreiben ſind vom 10. November 1673 die Bulle 
vom 22. December deſſelben Jahrs Bullar. Propag. 1, 184, 186. 188. Die 
Worte lauten: wo der König bon Portugal leniporahter non dominatur, et 
alia locis quae memoralis Vicarlis Aposiolicis commissa gt prineipibes 
infidelibus subjecta sunt. Ein ähnliches älteres Decret vgl. ob. S. 195. Note 4 ff. 
2) Indem zugleich in einem zweiten Schreiben den Vicaren Nachricht gege⸗ 
ben wird, daß die genannten Bifchöfe in ihren Vicariatsbezirken (in protinciis 
sibi assiguatis) durchaus keine Jurisdictions⸗Acte üben dürfen, folange die Pro⸗ 
paganda es nicht anders beſchließt. Bullar. Propag. 1, 220-223. 7. Ian. 1674). 
J) Ibid, 1. 122 (eod. dat.) e ee e e AR a 


1 Ir: Drittes Capitef. Die inen! dei’ Propaganda.“, 901 


1 AIndeß moch weniger, als die Jeſuiten, fügte ſich der f portugie⸗ 
fiſche Hof, verzögerte die ꝛöuuſchen Verhandlungen noch um 4677, 
nud verlangte damaltd nach wie vor die Nomination zu ſämmt⸗ 
lichen Indiſchen Biſchofdſitzen und die Abberufung der Ap. Vitarte: 
wohiagegen Cerri meinte; die Cutie könne diefen Forderungen 
nicht, weichen, ohne ihret Autorität ſowohl, als dem Decorum, er⸗ 
was zu vergeben 1). ) Man gelangte auch damals nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe; wählte aber ſpaͤter den Ausweg, daß von dir Curie, im 
Gegenſatz ihrer ausdrücklichen Erklärungen von 1673, der behaup⸗ 
tete Rechtsanſpruch der Portugieſen völlig anerkannt, dafür aber 
von, dieſen die Dotation zweier am 10. April 1690 errichteter Bis⸗ 
thümer in China, Nanking und Pocking, zu denen der König dann 
gleichfalls die Nomination haben ſollte, beſchafft und nichts dage⸗ 
gen eingewandt ward, wenn nunmehr (bereits 1696) von dieſen 
neuen Diöceſen auch der Pabſt wieder einen: den älteren Vicaria⸗ 
ten ziemlich gleichkommenden Bezirk erimitte, um ihn bis zu wei⸗ 
terer Errichtung dortiger Bisthümer der Adminiſtration Apoſtol. 
WVicare zu übergeben, die er mit denſelben Facultäten, welche fie 
ehedem „hatten“, ernennen wolle 2). In letzterer Außerung liegt 
noch eine Spur, daß die Curie: doch an ihren alten Geſichtspimcten 
feſthielt: nicht minder in einem die Vorſchriften von 1674, daß 
Die portugieſiſchen Biſchöfe in die Jutisdiction der Apoſtol. Vitare 
nicht eingreifen dürfen, einſchärfenden Begleitſchreiben zu obigem 
Erlaſſe 3). Auch ſcheinen, was genauer nicht zu erſehen iſt, gerade 
die drei von Alexander VII. ſtammenden Apoſtoliſchen Vicariate: 
von Siam, Cochinchin a und Tunking damals repriſtinirt und 
außerdem einige andere neu creirt worden zu fein; wenigſtens 
mm ‚ie drei in der Anrede eines de von 1775 alt da⸗ 


— 


Ace Etat pre. bl 205 € Kr | 
2) Curae et administrationi Vicariorum Apostolicorum 4 8. Sede 
I (he waren alfo 75 nicht ernannt). Conſtit. v. 15. Oct. 
1696. — Bullar. Propag. 1, 238 fl. Die Stiftungsbullen für Ranking und 
Pecking im M. Bullar.. uxömb. Tom 12. p. 15. T. erkennen ausdrücklich 
als Dibeeſen dieſer beiden Sitze große Tetritotien an, die nicht den Portugie⸗ 
ſen gehören. Dieſelbe Auffaſſung des Rechtspunctes hat auch noch Gregor XVI. 
als richtig anerkannt; z. B. bei der Errichtung des Apoſtol. Vicariates Cal⸗ 
cutta (1837): Quod Romani Pontifices praedecessores nostri jamdin 
feoeruni, . ut mults Orientis regna atque provineias a Lusitanis 
sedibus: — sn tra herent et Vioarüs ae men ee 
Adsignareat dd. i 
3) Ibid. p. 243 (Ociob. 1096). ee „ 
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mals beſtehende vor ), und ein officielles Berzeichniß führt die 
Vicariate von Tan Si und Fo⸗Kien als im Jahre 1696 er- 
richtete an 2); während es die drei alten, die gegenwärtig andere 
Formen angenommen haben, nicht mehr nennt. 

Im Jahre 1701 kam hierzu 3) der neue Apoſtol. Bicariat 
Berapoli auf der Küſte Malabar “), 1741 der von Ava und 
Pegu, 1746 der chineſtſche von Su⸗Tiſchuen )); ſodaß nun 
an Stelle des alten Alexandriniſchen Bicariates von China die 
drei: Xan⸗Si, Fo⸗Kien und Su⸗Tſchuen getreten waren. Was 
das Bullarium, außer dem ſchon Ermähnten und dem Abſchluffe 
des Streites über die dogmatiſche Reinheit der jeſnitiſchen Lehr⸗ 
praxis, an Erlaſſen über oſtindiſch⸗ chineſiſche Verhältniſſe enthält, 
iſt ohne Bedeutung: eine Verlängerung gewiſſer Facultäten für 
Ap. Vicare und Jeſuiten ), Annullation von Hirtenbriefen des 
Biſchofs von Pecking und Befehle an den von Nanking, den Eid 
wider den chineſiſchen Götzendienſt zu leiſten (wobei die hiedurch 
beurkundete Subjection der beiden Bisthümer unter die Propa⸗ 
ganda intereſſant iſt) 7); einige Empfehlungsſchreiben an indiſche 
Fürſten 8) und endlich die früher erwähnte ) Sorge für den Fall 
plötzlicher Verwaiſung der dortigen Kirchen. — Ganz am Ende 
des Jahrhunderts indeß begann hier auch wieder die Stiftung neuer 
Apoſtol. Bicariate, die ſeit Gregor XVI. ſich alsdann wunderbar 
8 M. e den Vitatiat n 10), 


—— — nu — 


Ballar. Propa 4. 163. Sein übriger dt iſt u enten. 
N Girolamo Bir! Gerarchia a 1 07 5 3.22 6. | 
3) Girolamo Petri p. 235. P- 232. p. 225. Pur 18 8 eee 

Im Bullarium, werden fie nicht erwähnt. 

| 4) In terra Malabarica. An Stelle des Erzbisthums Kra nganor, 

das damals aus Portugieſiſchen Händen in die der Holländer kam, und deßhalb 

nur als Vicariat fortbeſtehen konnte. Buller. Propag. 5, 191. Der Bicar iſt 

Stets Titular⸗Erzbiſchof. 

5) Letzteren führt auch das Refeript von 1775 mit auf, fegt hingegen 
von 55 Vicariaten von Kan⸗Si und Fo-Kien. 

Bullar. Propag, 2, 1 (1723) und 2, 2 fl. 101 f. (1728 1734). 
N 185 (1738). 3, 74 (1742) bei Gelegenheit der Beftätigung 
dieſes Bi 
9) Ibid. 3, 19. m 11 (1742. 1740. 
9) Siehe oben S. 319 f. . 

10) Anſcheinend um 1 Im Bullar. 4, 255. findet Fra von damals e eine 
Meihtfertigung darüber an den unzufriedenen Erzbiſchof von Gea. Sieht oben 
S. 260, und es berichtigt ſich hierdurch die Angabe von Girol. Peer a. a. O. 
p. 232, daß dieſer Vicariat 1818 geſtiftet fei % n 
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Prius VIE ſandte in ben von Ava und Pegu, der ſeit langeret 
Zeit verkaſſen war, von Neuem einen Verwalter ), Gregor AVI. 
ſtiftete 1831, durch Dismembration von det Diöces Pecking, den 
Ap! Vitariat Korea), im folgenden Jahre den von Madras); 
1834 die drei Vicariate von Bengalen), Sardhaua 2) ut 
1 6), 1836 den von Pon dichery 7). ede 
Die Portugieſen freilich unterließen nicht, ſich biejen nenen 
Stiftungen. ebenfo zu widerſetzen, wie ehemals denen des ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Namentlich geſchah dies in Calcutta: ſo 
weigerten die dortigen Auguſtinet, deren Provincial ſich als Admi⸗ 
niſtrator des vacanten Bisthums Meliapour gerirte, dem Apoſtol. 
Bitare den Gehotſam, und beanſpruchten wenigſtens für ihre eignen 
Angelegenheiten eine von dieſem unabhängige Jurisdiction. Hier⸗ 
gegen ſetzte Anfangs der Pabſt ihnen ſowohl, als dem Capitular⸗ 
Vicar des gleichfalls vacanten Erzbisthums Goa Sy, mit Milde 
auseinander, durch welche Zweckmaͤßigkeitsgründe die Maßregel, 
dieſen Vicariat zu ſtiflen, veranlaßt worden: beſonders weil det 
portugieſiſche Clerus nicht engliſch ſpreche und nicht in hinreichen 
der Sn en er Als 2 an Schritte un 


N 9 x Eu 7 71 5 N 
a — — 4 


1) Bullar. Propag. 2. 52. gs. dun. 1890). Er 5, 264. eine neue 
Empfehlung. 5 
. 2) em 9. Sent. 1891. Buber. Propsg. 5, 67. Ausgwehnt auf eine 
benachbarte Inſel, wo. der Ap. Vicar feinen Sitz nehmen ſoll, 1836. Ibid. 5, 134. 
3) Wo bisher eine Capuciner⸗Miſſion getvefen war. Die Stiftung Ibid. 
5, 85., ohne Erwähnung der Dices, zu welcher Madras früher gehört hatte. 
Die Verwaltung wurde interimiſtiſch dem Apoſtol. Vicar von Bombay mit über⸗ 
tragen (1833). Ibid. 5, 88. Deftätigung uch) Ibid. 5, 107. | 
4) Mit dem Sitze zu Calcutta. Erſt im ſo 11 aße wird dieſer 
Picariat b be 1 1 und von der Jurisdiction des Biſchofs von Meliapour 
eremt erklärt, Ibi 05. 122. Die anpelung eines Apoftol Vicars da⸗ 
ſelbſt von 1840 f. Ibid. 5, 220. 


F) Das Reich der Königin bene Sombre umfeffenb, die u den un⸗ 
terhalt des Apoftol, Vicars bezahlt. bid. 5, 117. 118. In der Notiz. Stat. 
don 1843 ſteht dieſer Vicariat als unbeſetzt und Pater Karl vom heil. Aloys 
750 d gar nicht. Girol. Petri p. 234 nennt ihn; jedoch gleichfalls als 
nicht beſetzt. 

6) Bullar. Propag. 5, 120. 149. Unter Aufhebung ber Sue nen des 
Biſchofs von Cocchin. 

7) Er iſt dem Seminar des Miſſions e in Paris über⸗ 
tragen und umfaßt alle von dieſem bisdahin beſorgten Miſſionen dortiger Ge⸗ 
gend. Dancben, und anſcheinend unabhängig davon, exiſtirt noch eine der vom 
Seminar von St. Eſprit verſehenen Miſſionen in den daſigen e 
Colonieen. Notiz. Statist p. 183. Bullar, Pröpag. 5, 144. 166. 

8) Ibid. 5, 150. 152. (Januar 1837). 
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ſruchteten hob / er am April 1838, durch die Bulle Mila prae- 
glare; die vier Bisthümer Kranganoe, Eochin, Meliapour und Ma⸗ 
lata gänzlich auf, und) beſchränkte den Diöreſanhezirl von Goa 
auf, die portugieſiſchem Beſtyungen ). Die Päbſte, ſagt er hei Dies 
ser Gelkgenheit, haben für jene Länder unendlich viel gethan: unf 
ter Anderem auch die Nomination zu gewiſſen dortigen Wiſchofs⸗ 
ſitzen den Königen von Portugal bewilligt. Dies geſchah zum 
Dank für die Verdienſte der, Portugieſen um das dortige Chriſten⸗ 
thum, und zugleich damit jene Bitzthümer niemals für lange Zeit 
vasant hleiben, tüchtige Biſchöfe haben: und dieſe eines hinxeichen⸗ 
den Unterhaltes genießen möchten. Indeß haben, ſich die Unrſtände 
dergeſtalt verandert, daß ene Einrichtungen, wenigſtens in. Den 
genannten Diöceſen, gleichfalls nicht bleiben dürfen, wir fie, find; 
und. die Stiftungen der Apoſtol. Vicarigte von Calcutta, Madras, 
Ceylon und Pondichery 2) zur Abhülfe für- die dortigen Übelände 
nicht ausreichen. Schon lange, ind jene Dibceßen ohne Hirten, 
und Disciplin, öffentliche Sittlichkeit und katholiſcher Glaube haben 
darunter gelitten; auch wird der Schein, alte Diöceſanxechte erhal⸗ 
ten zu wollen, pon Manchen zu lediglich ſchismatiſchem Ungehor⸗ 
ſam gegen die Apoſtoliſchen Vicare gemißbraucht. Hier muß der 
Nachfolger Petri helfen. Nach Rath der Propaganda und reiflicher 
Überlegung ſchlägt er daher den bislang noch bei der Dices Me⸗ 
liapour gelaſſenen Bezirk ganz zum Apoſtol. Vitariate Madras, die 
Sprengel von Kranganor und Cochin aber zu dem Ap. Vicariate 
Berapoli. - Den Bezirk von Malacca untergiebt er dem Ap. Vicare 
von Ava und Pegu ꝛcy und derogirt den ſämmtlichen betreffenden 
Erectionsbullen. Der König von Portugal würde, da es das eng⸗ 
liſche Gouvernement nicht geſtattet, jetzt ohnehin keinen Einfluß 
auf dieſen Puncten mehr üben können. — Seitdem alſo exiſtiren 
von den Portugieſiſchen Bisthämern nur noch Goa, mit einer 
ſehr kleinen Diötes, uhd beffen Sufrägenegfe.i in Sins; Macao, 
Ranking und Bee 122 „% 1 4% 


Tg 


: 9 N ET 

1) wid. 5, 164 f. über das hieraus entſtandene Schisma J. B 
hist. des, Missions T. 2. p. 433. und . gerliätet der‘ Kirche x, 
Th. 2. S. 46 ff. 4 

2) Die Wulle nennt dieſen Namen nicht, sondern beſchelbl den Ap. Vica⸗ 

rint geographiſch. Daß es der von Pondichech ſti, ergiebt eine Vergleichung der 
„ Stelle mit Ballar. . > 12 5 und der Noliz. san p. 183. 
mit beiden EEE EL 
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Hatte nun Gregen ſeine Thatinleit bis jetzt weſentlich auf 
Porderindien beſchränkt, fo wandte er fie nunmehr mit voller 
Energir auf Dinterindien. und China. Hier fund er die alten oben 
genannten Bisthämer und Bicariate vor: die von Siam und 
won: Tunking jedoch jeden in einen weſtlichen und öſtiichen dis? 
menbeirt ). Im Jutrreſſe der Miſſton, welche ſtets Verkleinerung 
der zu bearbeitenden Bezirke erſtrebt, fuhr num Gregor theils in 
lichen. Dismembrationen fort, theils trentite er! Stücke der. geb 
nannten Dlöceſen, beſonders, von Petking, ab; um neut mp! Vio 
riate daraus zu formiren— Ju Jahre 1888“ dismembrirt . er 
von Hank den intuen Bicatiat Hu Kuang. ) won! Fo ⸗Kien 
von von Wich er Ki ang), von Pecking den von rav ung ) 
und (1850), Chan- Duin g) während. er ſchon 1840 1d n Bie 
catiat von Leab⸗Tung wieder verkleinert, um aus einem helle 
deſſelben den nenen Birariadt der Ming ole zu geſtalkn 5) and 
von Su Tſchuen den. Bitariat un Ran: dismembritt 7). . 
us man zu Rom im Jahre 18435 von den n guſtünden ! dies 
fer Miſſinen wußte, zeigt ſolgewde berſicht der ſtutiſtuchen Noris 
„t. J. In Border ⸗Jndien beit zulrſt dus portzagleſi ſche 
Erzbisthum : God in obenerwahnter Beſchränkung. Es iſt por 
tugieſiſcher Namination und gehört wicht zur Propaganda, ſenbern 
zur Nationallische von Portugals ſodaß der Erzbiſchof im: glricheim 
Verhültniſße weht / wie die ührige hortugiefſche Beifttach dei Dus 
ſonſtige Vorder⸗Indien, nämlich das Engliſche und das Neich des 
Groeßmogul, begreift fogende Ng Va cara te “), deren Verwalter 
fammelich Bißchüfe im partibes ſind : I. pi Wrivasiat: ven 
Tibet und Hindoſtan: der Vicar ſowohl, als ſein Coadjutor 
ſind Capuciner, . von den e Pa bie N en 


1) Girolamo Petri 1 6 1 228 1. meint, 17% der et 1841 u. 1800 
i ſei, muß aber dabei eine noch fpätere Dismınbration noch anderer 
Theile im Sinne haben, wodurch etwa die genannten Vitartate ihre heutige 
Geſtalt erhalten haben. Das Bullar. Propag. 5, 176. 178. 185. zeigt, daß 
mindeſtens 1839 dieſe Eintheitungen bereits e Sie e au dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts zu ſtaummen. 
2) Ibid. 5, 169. f 
5 3) Ibid. 5, 170. 35 tz 


5 we „JJC 

kan, 5) Ibid. 5, 181. „ 5 1 f. ee EL a 5 
> Ibid. 5, 217. We ee larr 
7) Ibid. 5, 215. 3 


18) ‚Node, Statiät. pe 180 H.. ab glei 115 „„ L 7 ( 
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ausmachen, zwölf: der letzte aber ein eingeborener Weltprieſter. 
Der Biſchof reſidirt abwechſelnd zu Agra und Delhi. —. 2. Ap. 
Bicariat von Calcutta!) und Bengalen. Der Elm be 
ſteht aus ſechs Jeſuiten, vier portugikſiſchen Weltprieſtern und drei 
einheimiſchen Alumnen der Propaganda-— 3. Ap. VBicariat 
Bombay: den Carmeliter⸗Barfüßern zur Verwaltung anvertraut, 
aus denen die geſammte Geiſtlichkeit, von 36. Mann, beſteht. — 
4. Ap. Bicariat Madras ): ein Vitar mit zwölf, anſcheinend 
weltgeiſtlichen Prieſtern. 5. Ap. Vicariat Ceylon): 250 Kir⸗ 
chen, mit 100 Prieſtern: Ap. Bicar iſt ein Oratorianer von Goa.— 
6. Ap. Vicariat Berapoli auf Malabar, den Carmeliter⸗Bar⸗ 
füßern anvertraut. Unter dem Biſchofe und feinem Coadjuter fe 
hen einerſeits 83000 lateiniſche Katholiken in 51 Parochiern mit 
99 Kirchen, andrerſeits 99000 ſyriſche oder chaldaiſch⸗ unirte Ka⸗ 
tholiken (Thomaschriſten) in 114 Parochieen mit. 167 Kirchen. Der 
lateiniſche Ritus, deſſen Organismus übrigens von dem des chal⸗ 
Däifchen: getrennt iſt, hat 52 europaiſche und 27 eingeborene, der 
ſyriſche 339 Prieſter und 182 ſonſtige Cleriker.— J. N. Bic ar. 
Pondichery und Madareh, voni den Parifer Miffiens Etran⸗ 
geres verwaltet, von denen 22 Prieſter und drei; Eingeborene vor 
hauben find; während in Madureh der Clerus auschließlich aus 
21. Jeſuiten beſteht. Dir Ap. Präfectur Pondichery ) für 
die franzöſtſchen Colonieen in * umfaßt ran . mit 
Ben Pfarrern. 2 e „ 
Ich füge ſogleich hinzu 9, daß bis zum Jahre 1851 ſch in 
Beer Sebier en se des 5 


„ 


Er Pater Kart vom heil. Aloys, Gegenwärt. kathol. K. S. 79 giebt 
an, daß Calcutta 1843 zum Erzbisthum erhoben ſei; worin der Anfang zu 
Gründung einer Kirchenprovinz des Engliſch⸗Oſtindiſchen Reiches, eines zweiten 
Goa oder Baltimore, liegen könnte. Judeß da Girol, Petri hiervon 1851 
nichts weiß: ſo wird es wohl in das 7 der ee Srripümer gehbren, 
an denen Pater Karl nicht arm iſt. 

2) Höninghaus, Gegenwärtige Beſtand der kathol. K. K. 1836. S. 243. 
erwähnt 5 als Bisthum: die Statiſtiſche Notiz und zone 1 hin⸗ 
gegen nicht 

3) Derſelbe S. 240 rühmt die Schnelligkeit der gettin Bckehrung: 1795 
fei die Zahl der Katholiken nicht halb fo groß geweſen, als 1820; .igieht. Jedoch) 
dabei ſchon für 1809 en ae Zahl an, als die eu tft, 55 ihrer 
officiellen Statiſtik, für 1 ibn 

4) Vgl. oben S. a 8 ote 7. * 6 

5) Nach Girol. Petri Gerarchia della B. Chiess. Rune 18615. 224 fl. 


25,5 Deittes Captteh Die Weotinzen der Propaganda ., 307 


Zuſtandes ergeben haben: —: 4. Der Ap. Vicariat Tibet umd 
Hindsſtan iſt 1845 dis membrirt in i did Wicariate & gra i und 
Pat na und in Tibet iſt 1846 der ſelbſtändige ! Vicariat: L aſſa 
entſtanden? erſtere beide haben noch jetzt Capuciner zu Biſchöfen. — 
2. Der Ap. Bitariat Bengalen ward 1850 getheilt und feine 
öſtliche Hälfte dem bisherigen Coadjutor des Vicars als eigner 
Vitariat übergehen: die Nhmen And jetzt O ſt⸗ und Weſt⸗ Benn 
gat en. 3. Bomb ay iſt unverändert. — 4. Bom Ap. 
Vicariat Ma dera s iſt 1850 die Provinz Viſaig apa ta mi als 
eigener Bitariat dismembrirt worden. — 5. Ebenſo von Ceylon 
im Jahre 1845 der nördliche Theil der Inſel, mit dem Haäupe⸗ 
orte Jaſna, als Vicariat Jafnapatam, während der füdliche 
Theil ſeitd em von feinem Hauptplatze, Ap. Vic. 5 heißt. 
6. Ap. Vic. Berapoki iſt unverändert. — 7. Bom Ap. Vic. 
Pon dichery hingegen find 1846 Madureh, unter einem Wis 
ſchoſe aus dem Jeſuitenorden, — und 1850 noch zwei andere Ap. 
Bicariate, namlich Mayſſdur und Coimbatour, unter ſvan⸗ 
zöfifchen Prieſtern als Biſchöſen, des membritt .. „ 7 
. JI) In Hanter⸗Indien di: fanden fi: 1813, folgende mit 
lauter Biſchöfen beſetzte Apoſtoliſche Bicatiate— 1. Avia und 
Me gu, das Birmaniſche Reich umfaſſend und vou det Congregn⸗ 
tion der Turiner Oblati di Maria verwaltet. Det Wiſchoß⸗ Hat, 
auf 3100000 Einwohneth nur 2438 Katholiken; und zwölf WMiſſto⸗ 
nare unter ſich! — Drei fernere Ap. Vitariate begreifen das Kö⸗ 
nigreich Anmnam oder Viatnain, welches zwölf Mill. Einw. hat; 
nämlich: 2. A p. Vic. Weſt⸗Tunking, den Mifſions Etwangered 
anvertraut, umfaßt die Weſthälfte des Reiches Dunking und das 
Reich Laor, hat in 46 Parochieen 180000 Katholiken, unter 88 
Prieſtern, von denen nur acht aus dem genannten Seminar, die 
übrigen Eingeborene ſind: außerdem in 40 Klöſtern 600 Non 
nen. — 3. Ap. Bic Oſt⸗Tunking, den ſpaniſchen Domini⸗ 
canern von der Provinz del Roſario auf den Philippinen gehörig: 
die öſtliche Hälfte des Reiches, mit 170000 Katholiken in 951 
Gemeinden (Ohristisnitates), die in 42 Diſtricte zerfallen 2) und. 
nur 53 Prieſter haben, von denen drei un. En bie a 
| 


— — — — 


1) Notiz. Statist. p. 184. 
1 Dies Ang „ausenfgeinie, Reſte der Einritungen » don . 167. . oben 
e 858 
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Eingeborene, alle. Dominicaner; ‚ferner 20. cinheimiſche Weltprie⸗ 
ſter, Die indeß gleichfalls klöſtentich zu ſammenlehen:— 4. Ap. Bic. 
Coch inchins umfaßt, außer dem Lande dieſts Namans, noch 
Tſiampa, Cumboia und das Annamitiſche Lues und iſt den Miſ⸗ 
ions Etrangères zur Verwaltung anvertraut, von denen zehn Prie⸗ 
ſter, nebſt 30 Eingebosenen, den Clerus ausmachen. Im A 
nigreiche Siam endlich finden ſich die. heiden derifelben Seminar 
gehörigen Vicariate: — 5. Ap. Vic. Weſt⸗ Siam oder Ma⸗ 
lacca, begreift dieſe Halbinſel und einige andere Lnnzſtriche, die 
theils zu Siam gehören, theils engliſch find. Die Zahl. der Ka⸗ 
tholiken betriigt 6740, die det Prieſter iſt nicht angegeben. + 6. 
Kp. Bic. Oſt⸗Siam mit 18260: Katholiken und 179 Prieſtun. 
„Ich bemerke hierzu. 1) daß von Weſt⸗Tankingz im Jahr 
1846 der ſüdliche Theil als eigner! Ap. Pic. Süd ⸗Tunking, 
von Oſt⸗Tunking im Jahre 11848; die Hilfte, als Ap. Bu. 
Central Tun king dismembrirt worden iſtʒ und ebenſo von 
Coch inchina, im Jahre 1850, die beiden ſelbſtändigen Ap. Bir 
cariate Nord⸗Coch inchina und Cambos ia. 4 
HI. In Ehin a 2) befanden ſich 1843, neben / den drel oben⸗ 
3 portugieſiſchen Bis than, rückfichelich derer / es, Dit 
Kunigliche Nemination abgernchuel, nicht ganz Zlari ist, inwitwen 
fie von dem Erzbisthum Gea und inwieweit Don der Propaganda 
abhängen, unter denen aber nur Macao noch als wirkliche Diödes, 
Nanking und Pecking hingegen weſentlich als Ap. Vioariate er⸗ 
ſcheinen 3), zehn, nach politiſchen Provinzen des Chineſiſchen Rei⸗ 
ches begränzte und benannte Ap. Bicapiates „J. Das Bisthum 
Macao; begreift die Provinzen Quang⸗Tusg, Kuang⸗Si und die 
Inſel Hai⸗Nan, mit 52000: Katholiken und 39 Prieſterw, don 
denen 36 Eingeborene ſind.— 2. Bisth. Pecking begreiſt die 
große Provinz Petſche Li, mit 38400 Katholiken, 18 Prieſtern, 
worunter 13 Chineſen. — 3. Bisth. Nanking, begreift bie 
Provinzen Ho-Ran und Kian⸗Nan, 40000 Katheliken, 13 Prieſtet, 
darunter 11 Gingebovene. — 4. A p. Vit. Tſche⸗Kiang und 
5 den 1 u 9000 1 


1) Nach 6. Petri a. a. o. 
2) Notiz. Statist. p. 189. 


3) Weide haben keine Biſchüfe, ſondern weilen ! iminikrirt; und zwar 
bent von dem A p. Bicar der Mongolei. Girol. Petri 4. k. O. P. 135. 
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3. Ap. Vit. Han⸗Si und Ken ⸗Si, den Franciscaner⸗Obſer⸗ 
vanten gehörig, 60000 Katholiken. — 6. Ap. Vic. Hou⸗Quang, 
von den Reformaten verwaltet, — 7. A p. Pic. Fo.⸗Kien, den 
Dominicanern der Philiypinen gehörig, 40000 Katholiken. — 8. 
Ay. Vic. 5 den Miſſions Etrangeres übergeben, 
52000 Katholilen.— 9. Ap. Vic. Xan⸗Tung (Nachrichten 
ben) n). —: 10. Ab. Vit, Leao, Tung, von den Miſſions 
Karangeres, — 11. Ap. Vic. Mongolei, von; den Lazariften, 
12 Ap. Vic, Nun⸗Ran und — 13. A p. Bie. Corea von 
den Miſſions Etrangeres verwaltet. Nur bei en iſt 8 
We ahl. der Katholiken, ant: aß ſind 20000. 1 

,Ich bemerke hierzu, daß nach den effieiellen ‚Biften des Eod⸗ 
fikerinlabwoseten. Pet sig noch im Jahre 1849. felhſt, von der Diö⸗ 
Nanking die Provinz Ho⸗Nan als, eigner Ap. Wicaxiat Die 
menbrirt ward. Ferner ebenſe 1844 von Ian = Si. Die: Provinz 
Xen⸗Si, gleichfalls unter einem Frantistaner⸗Obſervauten; 1846 
um The; Kinng der Ap. Pit. Kiang⸗Si, gleichfalls unter ei⸗ 
nem Lazariſten, von Su Tſchum der A pl Vic. Ko uei⸗Kou, 
und in demſelben Jahre ven den alten lange Beit unbebaut ge⸗ 
hlieb en en Di ceſangebiet von, Macap ein nes. Ap. Bic. Japan. 
Fndlich 1848 von dem Ap. Pic, Mongolei ein felhſtändiger A p. 
Vic. Ko- Konor; wie jener, gleichfalls unter einem Lszariſten, 
alſo: wahrſcheinlich dieſem Orden auch dauernd anvertraut. Die 
Iinſtructien: für die Miſſienen des Iſtlichen Asiens, d. h. in 
Hinter⸗Indien und Ching, welche jim, Januar 1846. von der Pro⸗ 
paganda promulgirt worden ), ergiebt wenig Momente für die 
Kenntniß der inneren Rerfaſſung dieſer Wiſſionen, da ſis ſich ſehr 
allgemein und vorzüglich an den Rath hält, durch Schulen, Erzie⸗ 
hung einheimiſcher Prieſter u, dgl. m. zu wirken 
IV. Oceanien ) heißt in, der gurialen Geographie dis ganze 
Maßfe der von Hinter » Indien öͤſtlich ſich erſtreckenden aßatiſchen 
. als nauſtraliſchen en welche in 8 8 1 Zr 


. „ 8 1 1 un 
1) Der damals ernannte Ap. Vic. war vom Seminar des affiend Etr. 
Girol. Petri p. 226. 


2)V Der des fallſige Sn ward am, 2³. Novemib. 1845 beſchloſſen und dem 
Pabſte . ugsb. Allgem. Zeit. 1846. Nr. 41. S. 324. und. Ber⸗ 
liner A. K. 3. . 33. 


3) Netz. 5 Bu 265... und (Giro), Patri 1 6 p. XIII. 
J. 24 
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fallen: nämlich Weſt⸗Oceanirn oder Male ſien, Central⸗Oceanien 
oder Auſtralien, und Oſt⸗Oceanien uber Poͤkyneſ ien. 

Zu Weſt⸗Oceanien (Maleſien) gehören zuerſt. die ſpani⸗ 
ſchen Philippinen, welche eine eigne erzbiſchöfliche Provinz M a- 
milla mit drei obengenannten Suffragandisthümern bilden und 
nicht unter der Propaganda fliehen: fondern zur. ſpuniſchen Natio⸗ 
nalkirche gehören. Auch die Matianen ſind ein 85 dieſer Nre⸗ 
vinz. — Das übrige Weſt⸗Oceanien zerfallt in holländiſche und 
portugieſiſche Beſitzungen. Letztere, auf den Inſeln Timor, Sa⸗ 
trao und Solor gelegen, haben 137000, Einw., von denen ein 
Theil — die Notiz erwähnt feine: Große nicht — kathbliſch zt. 
Seine kirchliche Regierung zeſchicht wahrſcheinlich von Mac ao 
aus. — Der holländiſche Arche, mit dem! Hüuptorte Wat av ta, 

bildet ſeit 1842 einen A poſt oli ſchen Vitariat; mit ener ka⸗ 
woliſchen Bevölkerung von etwa 10000 Seelen, vier: Kirchen und 
. Prieſtern 1). Der Apoſtol. Vicar iſt Biſchbp ft. 

Central⸗Ocea nien Muſtrallen) unifaßt Neuholland, Ban 
Vinsiendland: und die RorfolleInfeln; und die Statiſtiſche Notiz 
giebt eine kurze Ubetſicht der raſchen Entwickelung, weiche her die 
katholiſche Kirche genommen hat: ſeit 41788, habe England Diefe 
Beſitzungen als VBerbrecher⸗ Colonieen“ benutzt, wohin namentlich 
auch viele Irländer, und oft bloß ihres ikatholiſchen Maubens hal⸗ 

der, deportirt worden. Von 1805 bis 1808 habe es zweien ka⸗ 
tholſchen Prieſtern den Aufenchalt geſtattet; Später nicht mehr, und 
noch 1817 nicht wieder: dann aber doch 1820 regierungsſfeitig 
zwei Geiſtliche hingeſchickt und, durch deren geſegnetes Wirken vers 
anlaßt, nunmehr endlich den Kathellten freie Rilgionszübung ge⸗ 
ſtattet; wo ſich denn die Zahl der Miſſionate bald vermehrt habe. 
Gregor XVI. ſtiftete im Jahre 1834 hier einen Ap. Vicariat 
Neu holland), und dieſer hakte ſo glücklichen Fortgang, daß ſchon 
1842, bei Gelegenheit der Anweſenheit des Ap. Vicars in Rom, 
ein Erzbisthum (Sidney) mit zwei Suffragantaten (H oib art⸗ 
nu und Adelaide) daraus hervorging ). Die Diöces von 


. 4 


1) Girl, Petri 9. 242 12 an, daß der Galli 0 on 1840 
defliftet ſei und, wegen 22 63 ausgedrfmtin Gebieteb, 0 vier 27 a 
die er provincie nennt. ' 
2) Das Stiftungsbreve im Bullar. Propag. 5, 1 8 
3) Ne find Nach Girol; Peiri 55 22 Pe 184%. 
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Sidney zetfürlb damals (1843) in dreizehn Diſtriete und von dien 
fen: einige wieder in Stationen; ſie beſaß einen Clerus von 56 
Prieſtern; während die beiden Suffraganbisthümer noch kaum 
mehr hatten, als eine Zukunft. Die Gefammtzahl det Katholiken 
betrug 50000. — Die Bedeutung und die Hoffnungen det Kirche 
dieſer Gegenden ſteigen aber ſo raſch, daß in den Jahren 1845 
und 1867: zu den beiden genannten noch viernene Suffraganeate 
von Sidney errichtet werden konnten: Perth, Maitland; Mel 
us urn und Vittoria) und unſer Berichterſtarter 2): fügt hinzu, 
daß die Bifchöfe von Sidney und Perth müch noch als Apoſtoliſche 
Daare fungiren; in „ VV 1 
naher bezeichnet 2275 nid. eh Denn 
s 8 atmen): zer Koch in Jahre 1843 
bloß in id tei Kp. Wicariate: Weſt⸗, Cenkräl⸗ und Oſt⸗ 
Polynsſiinz; hat ſich aber ſritdem ſehr entwickelt: 
„ Weſt⸗Polyneſien war ein: 18368 geſtifleter Vitatiat ) 
det det Marianiſchen Congregation von Lyon anvettraut ward und 
feinen Mittelpunct in Neuſeeland hatte; iſt aber in den Jahren 
1848 und 1850 zu zwei Bisthümern, Aukland und Porto 
Nicholſon, geſtaltet worden “), und es ſcheint, daß dieſe beiden 
dem Erzbisthumt Sidney nicht untetgeben ſeien ſondern zu einer 
zweiten erzbiſchpflichen Provinz dortiger, Gegend den Keim darſtel⸗ 
len ſollen. 
e Central-Polynefi, ien (auch Central Ockanien genannt, 
was mit den obenerwähnten Gebrauch dieſes Namens nicht ver⸗ 
wechſelt werden darf) iſt ein von dem vorhergenannten außgegan- 
gener und derſelben Congregation gehöriger Vicariat, der i im Jahre 
1842 geſtiftet wurde und urſprünglich alle Inſeln begeif, die z zwie 
ſchen dem Haudtor. und dem Wendekreiſe des Steinbocks, dem 180 
und 220 Gr. O. L. liegen: alſo die Hauptgruppen von Neu⸗Ca⸗ 
ledonien, den neuen Hebriden, Fidſchi⸗Inſeln, Freundſchafts⸗Inſeln, 
ale: Inſeln, ur ee und ve Melk, Halbſcheid der 


1) Erſterrs ini am 6. Wel abe, ster brei s den 0 n. 1847 
trigir, — nach G. Petri a. a. n. 
| G. Petri a. a. O. p. a v. Nugva Olünda. f 
N 3) Bullar. ‚Propag. 5, 139.. iſt das, Stif gebree, b ga Bereich: 
nung der Grän 
4) 6. Petri giebt von knen bloß an ’ daß s 1848, won, erfereih 
daß es am 29. Sept. 1850 errichtet worden ſei. 
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Güberts⸗Inſeln. Indeß ſchen 1844 wurden ſewohl: Neu Ent 
bonien, als die Schifſer⸗, Fidſchi und Frundſchafts⸗Inſaln 
Davon dis membrirt und zu zwei ſelbſtändigen p! Vicaxiaten ge 
ſtaltet, ſodaß Central⸗olhniſien jetzt in deren drei zenbäßlts Ern 
tral⸗Oceanien, Nen -G ledanien u ben An. Bis. * 
e In ſeln h. 2 4% na liter le 

3. Der Ap. Vic. Oſt-Velvneſten 5 Unter 
| Achau der Pariſer Geſellſchaft: von Pityns entitauden! , der al 
teſten in diefen Redonen (1833. gef.) 2) und: urſwenglich auf dir 
Belehrung heſonders der Sandwichr Inſeln gerichtet. Er ſetze ſich 
zuerft auf den Gambier⸗Infeln faſts) und errichtete puter eint au 
drei Prieſtern und ſechs Laienbrüdern beſtehende Preeurg in Mal; 
para ſo. Auch er, aher hat ſich / in, euerer Beil: zun, drei fd bnändi⸗ 
en Viggriatengeufaltet: dem der Marche ſass Jnſeln (gefk 
1844), der Son d wich Jun ſein (geh. 18400 und den von 
Tahiti. der den Reſt drs; alten Bezirks umßpaßt (geh, 1848) 9). 
9785 1 en innsen * 9 6 Milan vice e ers 
I | e e er 


Er es — i — za \ 
Fe m . „ ia 7 B 


. = i * 
ar, 7 ve) 


N 8 1 In. : Mifgousgehick in Anege, | . 1 


Die RE Notiz der Propaganda 5) von 1843 ER: 
det in America vier Kreiſe des Miſſi onsgebietes: die Nordamerica⸗ 
niſch⸗Engliſchen Beſitzungen, die Vereinigten Staaten, „die Until 
len und die Südamericaniſche Miſſion. 

Wag die hiſtoriſche Entwickelung dieſer Kreiſe betrifft): ſo iſt 
nur die der nördlichen für den Zweck der vorliegenden Arbeit 
von Intereſſe.— Der Haupffi tz der katholiſchen Bevölkerung dort 
war urſprünglich Maryland, das, feit es von König Carl J. von 
England dem kathollſchen Lord Baltimore geſchenkt worden, vielen 


f 5 Girol. Petri a. a. O. p. 242. 243. ee, 05 
2) Die Stiftungsurkunde |. im Bullar. Dose 5, 97. Die Antwort auf 
einen 3) fi. des 5 Präfee ten, dieſer Kufen b p. 1 


5) 55 Sutist. p. 321 . 5 . . 1 i 5 


5 210 fl. Henri on hist. Fa 1 Tom. 2. p. 0 Leun Cerri 
tat pres. p. 279. 282. Bgl. auch oben G. 50, f... | 
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Fatholifen zur Zuflucht diente - Seit 1682 befand ſich hier eine 
Jeſuiten- Miſſton ! und blieb und wuchs, trotz manches mit der Zeit 
ihn widerfahrenen Druckes ). Eine Miſſion der Caputines hunge⸗ 
gen; welche in dem benachbarten Virgin ien, wo gleichfalls, neben 
proteſtentiſchen Einwohnern auch katholiſcho eingewandert waren, 
ſich ſeſtzuſetzen trachtete, blieb ſpäter liagen. Überhaupt gelang der 
kotheliſchen Kirche beinerlei Ausdehnung, bis der Nordamericaniſche 
Krieg ausbrach und die agrfallenen Colonieen, mit ihrer eignen 
Freiheit, auch die der Kirche erklärten. Da erreichte es der Supe⸗ 
rio der dortigen Miſſton, ein Guiehiit Johann Carroll / daß am 
f. Nav 1789 das geſammte Gebiet der weuen Republik zu einem 
Bisthum De nase heil unn er. jet zu 5 ae 
ng wunde ). ee 

: Kllerdings batte ed, in den Mgilchen RR ſtit fie: 1764 
durch Canada vergrößert worden, beteits ein katheljſches Bisthum 
gegeben, waewohl ein höchſt unbedeutende, namlich das Ichen 1670, 
für das dortige damals franzoͤſiſche Colonialland, geſtiſtete Bisthum 
Quebt c); dies mar aber wach dem Abfſalle bei England zurück⸗ 
geblieben und hat erſti in viel ſpaterer Zeit Bedeutung bekommen. 
Der neuernannte Biſchof von Baltimore ging nach London, 
wurde daſelbſt (1790) conſecrirt und begab ſich im folgenden Jahre 
in feine Dices zurück; begleitet von einer großen Anzahl Geiſt 
licher; beſonders franzoͤßtſcher Prieſter, die eben damals durch die 
Revolution aus ihrem Baterlande vertrieben waren. — Jenes 
Erhebungobreve erwähnt zuerſt hiſterißch, daß die Katholiken in 
det Union den Wunſch nach einem Biſchofe gehalt, der ſowohl. 
feinen Ordo übe, als auch feine Heerde im Glauben überwachez 
daß ſodann dieſe Angelegenheit der Prenaganda überwieſen und 
auf ihren Bertrag von ſännmtlich en Prieſtern in den Vereinigten 
Staaten. gutachtlicher Bericht darüber erfordert, auf dieſem Mege 
aber Baltimort zum Biſchofsfitze und Carroll (mit 24 Stimmen 
von 236: damm Befragten) zum Biſchofe vorgeſchlagen worden ſei⸗ 
Auf n er der a Bi ze ſich 


4 


. 9 Im Jahxe 167 waren nur zwei Patres da; Cerri erzähl aber, daß 
die Propaganda bäuftg un Vermehrung ihrer Zahl Aa worden. Im N 
1790 betrug fie 45 Exjeſuiten Nova Es d. a. 

2) Bullar. Propag. 4, 212. das Gretungter. > 

3) Die Geſchichte feiner Stiftung ſ. open S. 275. u 7 
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nun der Pabſt, den Schritt zu thun ) berſpringd dabei 
die Entwickelungsſtufe des Apoſtol, Vichriates, indem er an die 
Stelle der durch einen bloßen Superior, als Peäferten’ rsgierten 
Miſſion, einer Präfectur alſo, ohne Weiteres ein Wischum ſetzt. 
Indeß in den politiſchen Gintichtungen des Lundrs lag Nachts wer; 
was eine definitive Organiſalion der dortigen katholiſchen Kirche 
irgend gehindert odet erſchwert hatte; wenngleich auch andrerfeits 
nichts, was ſie irgend unterſtützte. Rach dieſer Seite alſo bedurfte 
es keiner außerotdentlichen Maßregeln mehr. Anbdretſeits freilich 
hatte man auf dem weiten Territorium damals nur 18000 Katho⸗ 
Men: Daß neue Bisthum konnte daher nichts weniger genannt 
werden, als eine Frucht der vollendeten Miſſion; vielmehr war und 
blieb dieſe fortwährend ſeine Aufgabe; die man sale dings, in 
geordneten öffentlichen Verhültniffen, wo von der rohen Naturge⸗ 
walt eines ungebändigten Volkes keine Gefahr drohrte und eine 
bürgerliche Macht nicht mehr zu bekämpfen war, ſiegreich löſen zu 
können dachte ?). Immer aber mußte das neue Bisthum noch ein 
Miſſionsbisthum, und Daher unter der Propaganda bleiben; 
regiert in ihren Formen und nach ihren Grundſätzen. Daher auch 
in jenem Stiftungsbreve beſonders erwähnt war; daß der neue 
Biſchof ihr untergeordnet ſei und die Gräͤnzen ſeines Bisthums 
beliebig von ihr verändert werden könnten. Bon . me 
machte: fie ſchon nach neunzehn Jahren Gebrauch. 

Die Zahl der Katholiken in den Vereinigten Starten, lan 
Pius MI. in einem Breve vom 8. April 1808, ſei dermaßen ge⸗ 
wuchſen, daß ihr, namentlich in ihrer Dinſpora, ein einziger Bis 
ſchof nicht mehr genüge. Auf Rath der Propaganda ditzmembrire 
er daher von dem Bisthum Baltimore viet neue Diöteſen Ne w⸗ 
York, Philadelphia, Boſton und Bardstown ), welthe 
Suffraganeate des gltichzeitig zum Erzbisthum erhobenen 
Sitzes von Baltimore ſein ſollen “). Auch alle künftig noch in 
sa ee —n 3 „ 1855 en uns 


1) Über die Form und die dabei feſtgeſetzten na des Biſchofs 1 0 oben 
Seite 279 ff. 


2) Vgl. Wättmann Herrligteit der Kirche ꝛc. . 2. S. 252 und 
Henri on, hist. des Miss. a. a. Ss 


3) Über die Errichtungsformel zt. 5 oben S. 2855. . 
4) Bullar. Propag.-4, 330. 3414. 
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tergeben werden: Uu Propaganda äber bleibe er untergeordnet wie 
bisher. Indeß war dieſe Erhebung zum Erzbisthum doch. nicht, 
mien man den Worten des. Breve nach glauben könnte, ausnahms; 
los für: den Geſammtumfſang der Vereinigten Staaten gemeint; 
denn das im Jahre 1793 in dem damals ſpaniſchen Louiſiana ger 
ſtiftete und mit dieſer Provinz im Jahre 1803 an die Union ge; 
langzte Bisthum non Nie we Orleans wurde zunächſt nicht unter 
Baltimore geſtellt, ſondenn zeigte ſich noch 1829 u. 1833 ex emt ). 
Die ſeitdem immer raſcher betriebene Vermehrung der kathoe 
liſchen Bisthümer in den Vereinigten Staaten iſt eine unmittelbare 
Folge jener wunderbar ſchnellen Staatsentwickelung und des un; 
aufhaltſamen Fortſchrittes der Einwanderung mit ihrer mitgebrach; 
ten Cultur. Wo in wenigen Jahren eine große Stadt aufblühet, 
wo ein neuer Staat ſich in kürzeſter Friſt anſetzt und conſolidirt, 
da find immer Schon eine Anzahl eingewanderter Katholiken vorhanden 
und die Kirche hat nichts zu thun, als ſie in Gemeinden zu glie⸗ 
dern und ihnen ein Haupt zu ſetzen. Vollzieht fie das raſch, wäh: 
rend der keimende Staat noch ſchwach iſt: ſo hat ſie theils auch 
noch wenige Gegner zu bekämpfen und erlebt die fernere geſell⸗ 
ſchaftliche Entwickelung ſchon als mitwirkende, einflußreiche Macht, 
— theils kann fie ſich durch wohlſeile Ankäufe von Grund und 
Boden leicht ein Vermögen erwerben, von welchem ſie ſpäter, bei 
ſteigendem Grundwerthe zu leben vermag 2). Ohne Zweifel ge⸗ 
winnt ſie tine nicht geringe Zahl neuer Mitglieder auch durch Be⸗ 
kehrungen: viel mehr aber wandern ihr zu. Und durch dies Alles 
erhült die Geſialtung ihrer dortigen Bisthümer eine Natur, wie fie 
zuvor niemals Sen And: außer a re N un 
anders da iſt. 

Im Jahre 1820, alfo zwolf Jahre 10 bi Stiftung von 
1808, erigirte man durch Dismembration von der Diöces Balti⸗ 
more, ein eignes Bisthum für den Staat Virginien, Richmond) ); 
im m folgenden Jahre, durch Dismembration von ve Ditces Ba 


1) Acta Concill. provine. Baltimor. 1834 Ballar; Proßag. r. 1. A 

2) Dirſe Gründe, geben die Unionsbiſchöſe ſelber dem Pabft an: Goneill 

Ballinor. provinc. cit. p. 36. 14 

) Notiz. Ststist. p. 285 und G. Petri Gerarch. p. 170. Im Bula- 

rium fehlt die Stiftungsurkunde und die W von * neunt 
es als ad miniſtrirt von Baltimore. 
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town, ein ebenſolches für den Staat Oha nimlich Cincinnati). 
Hierauf entſagte (1822) der Biſchof von New⸗ Orleans der geiſt⸗ 
lichen Regierung von Miſſiſſippi und Alabama, die er bis dahin 
als Generalvicar des Erzbiſchofs von Baltinet, dem als folchen 
die Sorge für kirchliche Regierung der weſtlichen Vergrößerungen 
der Union zunächſt obliegen mußte, geführt hatte, weil dürſe Staa⸗ 
ten ihm zu entfernt gelegen ſeien. Sie wurden daher zu einem 
eignen; Apoſtoliſchen Bitatiate erhoben und (1823) auch 
Florida dazu geſchlagen /t: Indeß bevor noch dieſe Maßregel aus⸗ 
geführt war, wurde fie (1823) von der Propaganda zurütkgenom⸗ 
men, und für die nächſten drei Jahte keine Veränderung beliebt: 
dann aber ſollte Louiſiana ſelbſt didmrmbrirt und in den zwei bes 
durch entſtehenden ordentlichen Diöceſen auch jener Bezirk mit⸗ 
begriffen werden ); während vorläufig. noch dem Biſchofe von 
New⸗ Orleans, nun aber als Apoſtoliſchen Birar:, deſſen Verwal⸗ 
tung übergeben ward (1825) 7). Noch in demfelben Jahre wurde 
dieſer Plan ausgeführt (1825), die Diöces New. Orleuns auf Unter⸗ 
Louiſiana und Miſſiſſippi beſchränkt und ein zweites Bisthum St. 
Louis daneben, für das obere Louiſtana, errichtet). Alabama 
und Florida ſollten ſo lange Ap. Wicariate bleiben, bis ſie deflnitio 
zur Diöces erhoben werden könnten; und es ward ein Ap. Bicar 
ernannt. Als diefer aber nach Noam kam und über die Zuſtände 
feines Bezirks genaue Rechnung legte, ſo geſchah alsbald (1829) 
die verheißene Errichtung des neuen Bidthums Mobile ). — 
Bon nun an geht der Antrag zu ähnlichen Maßregeln, deren bei 
dem Vordrängen der Cultur nach dem Westen immer mehr nöthig 
werden, meiſtens von den damals beginnenden Provincial⸗Eoncilien 
aus. So . 1859 das en er 1 ai Pro⸗ 
— — 


5 Bellarz ER 4, 385. Ein ſehr an bo. an im Benin, 
der es ann ſollte. i 

2) Bullar. Propag. 4, 399. 406. 

3) Ibid. 4, 407. 409. Der Grund iſt, weil dorten 1 zu wenige 
Katholiken wohnen, die Gegend ihren Vicar nicht erhalten könne, und wahr⸗ 
Be . rec darunter leiden e 

4 


6) 10 d. 5, 46. — in veram et Proprie -dietam.: .: Bioecesin — erigi- 
mus; et diogcesi nic. per nos erectae au consueta aliribuimus. | 
7) Ibid. 5, 89. ee; 


- 


ne Dieittes Capie: Mie Mrovinzen der Propaganda. :“, BIT 
vingen Michigan und Worſh⸗Weß, weſche bisdahin vurch den Bie 
ſchof von Cincinnati als Apoſtoliſchen Adminiſtrator regiert waren 37 
1834 das Bisthum Bincen net für Indiana und einen Theil 
von Iflinots ) 1827 Naich ez, den Staat Wiſſtſſwi, Du b u⸗ 
que, din Staat Visconſin, und Naſhville, den Staat Ten 
neffee ‚begreifen ) — 1841 der Ap. VBioariat Ter 8. 
In dem benachbarten Engliſchen Emerion halte der gau 
desbiſchof, um den gleichfalls ſteigen den Zriftlichen Bebürfräffen 
seines Sprengel zu genügen, almölig ſechs! verſchinene Benerals 
Bicare mit feſten Sitzen in deffen verſchirdenen Theilen anſtellen 
mitſſen, als Pius VII. (1810) letztere zu Weihbiſchſen machte und 
Qu ebec fh zum Erzbistum erhob z doch verläuft ohne Wu 
fraga nente). Wohl aber wurde dieſe Ditzees von nun an ger 
ſchmülert: 1820 ward Labrador abgetrennt und zum Ap. Bitariatt 
New Foundland e geſchlagen ), 1826 Obertanada durch Dis⸗ 
membration zu einem eignen Bisthaͤm Kin gſton ), und die. Prinz 
Edwards ⸗Inſeln, nebſt Neubraunſchweig und den f Magdalrnefi⸗ 
Fuſeln, zu einem ſelbſtändigen Bisthum Charlotte⸗WDemwm erk 
hoben 5); endlich 1836 aus einem Theile von Untkrtannda dus 
Bithum Montreal gemacht)). Ein anderes Stück nder Dices 
Qusbet war ſchon 1829 zum Up. Wicariate Neu- Schottland 
gekommen, der hierauf (1841) zum Bischum Halifax ward, ine 
dem gleichzeitig aus einem dritten Stücke die Ditzers Toronto 
weirt wutde ). Alle disſe) Bisthümer waren nicht als Suffraga⸗ 
neate von Qucbet, fordern als immedicte Diöceſen errichtet, dern 
Beſetzung ſich der Pabſt reſervirbe: Die 8 An 
ganz kurz und allgemein gefaßt. 

Den Stand der Dinge; 4 e bis a 2; 1848 
erwachſen war, zeigt die Statiſtiſche Notiz ) und ith wil 
ihren Angaben die Veränderungen biß zum Jahre 1851 ſogleich 
hinzufügen, wie ‚fe Sirelanıe 2 in . . te en wir 


fi 


14 Bull Propag. 5, 108. ER 2 
„ re n 
; 18 5 4, 11 


Ibid. 4, 378. 


8) Ibid. 5, 52. Notiz. Statist. p. 224. D 
9) Notiz. Statist. p. 321 fl. „ 
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offleieiten ) nbberſicht der Hierarchie, 5 .. in . 
der Kürze, verzeichnet. hat. 
„ il. Im Engliſchen 5 Br 

zahlt die Notizia ſechs exemte Bisthümer und zwei Apeſtelifche 
Bicariate nuf: — 1. Bisthum (richtiger Titular⸗Erzbisthum) 
Quebec: ein Theil von Nieberranada, mit 300000 Ew., 140 Aw: 
chen, 200 Prieſtern. Wie viel Katholiken dort And, iſt nicht be⸗ 
merkt. — 2. Bisthum Montreal: die Inſel Montreal und 
der weſtliche Theil von Niedercanada, mit 300000 Einw., von denen 
vier Fünftheile katholiſch, 60 Kirchen; 146 Prieſtern. In Mon: 
treal iR ein Capitel mit ſechs Titular⸗Canonitis, die mit dem Bis 
ſchoße zufammen wohnen, und fünf Honorav⸗Canonicis. Die Je⸗ 
ſuiten und die Sulpizianer haben Miſſtonen; letztere auch unter 
den Wilden. — 3. Bisthum Kingſton? Oſt⸗Ober⸗ Canada, 
mit 100000 Katholiken unter 350000 Einw., 63 Kirchen oder 
Capellen, 30 Prieftern. — Aus Theilen der beiden letztgenannten 
Bischümer iſt unterm 25. Jun. 1847 eine neue Diöces By⸗ 
to wu erigirt 2).— 4. Bisthum Totonto: Weſt⸗Ober⸗Canada, 
übrigens unbekannt; — 5. Bisth. Halifax: Neuſchottland und 
Cap⸗Breton, nebſt den Bermudas⸗Inſeln, mit 45 Kirchen, 25 Ga: 
pellen, 30 Prieſtern für 60000 Katholiken unter 210000 Einw. 
Hierauf iſt Cap Breton unterm 27. Sept. 1844 zu einem neuen 
Bisthum Arichat erhoben 3). — 6. Bisthum Charlotte⸗ 
town: Prinz⸗Edwards⸗Inſel, Magdalenen⸗Infſel und Neubraun⸗ 
ſchweig, mit 30 Kirchen, 24 Prieſtern, für 50000 Katholiken unter 
100000 Einwohnern. — Neubraunſchweig indeß iſt ſchon ſeit 
Sept. 1842 ein ſelbſtändiges Bisth. Frederickto wn ). — 7. 
Ap. Bir. der Hud ſons bay: 5 Kirchen und 5 Prieſter für 3000 
Katholiken unter einer civiliſirten Bevölkerung von 6000 Menſchen: 
die wald iſt unbekannt, Der Ap. Biar war bereits Biſchof in 
WMartibus und reſidete zu Fort Garry, am Hauptorte der Berwal⸗ 
tung des Hudſonsbay⸗Territoriums, nahe am Südende des Wini⸗ 
pegſee's p sel dem 4. Jun. 1847 iſt der Bak zun Bis⸗ 


1) Sie iſt in der Stamperia Camerale zu Rom vorne Be 
2) Girol. Petri Gerarch. p. 44. r 

3) Derſelbe p. 24. e 

4) Derſelbe p. 85. ee 
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ty um: Nor d⸗ Weit, undi er zu zdeſfen Biſchof⸗ erhoben ). 8. 
Ap: Bickriat Newfoundland und Labrador, mit 87 Kir 
chen und. 25 Prieſtern , für 70000 Katholiken unter 100000 Ein⸗ 
wohatrn. Seit demſelben neuen Datum iſt diefer Bitakiat in ein 
Disihum Newfoundland tem Nuova verwandelt mer» 
deni). — 9. A p. Präͤfettur der franzößſchen Infelgruppe St: 
Pierre et Miguelon;in der St. Sarenz⸗Bay mit. a0 % Ew., 
füt welche det Apa Präfect, . nd noch e 
nee angeſtellt ind. SR 

Im Anfunge des Jahres 1851 becchden alſo bier elf Die 
ir un eine Ap. Präfectur. Erſtere zerfallen in zwei Prodamjen, 
von denen die eint) unter dem Grzbistham Queber, das nunmehr 
als wirkliches Erzbisthum ſich barkeit, die Bisthümer Bytmon, 
Kingſten, Montreal, Pord⸗Weſt und Toronto, — die zweite, welche 
noch kein Haupt hat, die Disteſen Arichat, e e 9 
rickto wa, ve und Mewfoundland in ſich faßt . ‚ze 
2 In den Bereinigten Staaten | 

a 1500000 Katholiken unter 17062566 ee bunt 
dir 1 Notiz im Jahr 184 beteits 16 Bisthümer, welche 
zufammen 5) die Erzbiſchöfliche Provinz Baltimore bilden; daneben 
einen Ap. Bitariat und eine bloße Miſſion: — 1. Erzbisthum 
Baltimore: Maryland und Cdlumbien. Unter 512944 Einw. 
80000 Katholiken, mit 70 Kirchen und Capellen, 20 Stationen, 
70 Prieſtern. Das Bisthum zerfällt in „Congregationen oder Pa⸗ 
rochiern /; ob aber deren Zahl mit der Zahl der Kirchen übeteim⸗ 
ſtimmt, Mt nicht klar. — 2. Bisth. Bardstown: Kemtucke 
Unter 779828 Emmw. 33000 Katholiken, wit 40 Kirchen und Ges 
pellen, 7 Stationen, 50 Prieſtern. Eine Parochie und ſechs Sta⸗ 
tionen ſind von Dominicanern bedient.. — 4 Bis th. Boſten: 
Maſſuchuſets, Maine, Bermond, New⸗ Hampſhire, Rhode ⸗ Island 
und Evnnectixut. Einw. 2234822, die Zahl der Katholiken iſt nicht 
1 5 9 en Bremer, 31. 


} 


1) Derſelbe p. 142. Eine frühere Beſetzung des Apofät, Bieariatd Bullar. 
Propag. 4, 375. 

2) Girol. Petri p. 193. ur 5 8 

3) Beſteht unverändert. G. Petri etc. p. 2414. 

4) Derſelbe p. — 

5) Auch New⸗ Orleans und St. Louis bezeichnet fie als Suſfragancate 
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Zwei Parbchieen kathoſiſcher Wüden, die auf Nignem Territorium 
uulbhängig leben.. Von dieſer Disces iſtt un 281 Nov. 1848 
das) Bist Hartford (in Connetticut gelegen) und unterm 8: 
Mui 1847, das Bisth. Prop ſd ence (in Rhode Fetand gelegen) 
abgetrennt) deren / Diöcefungtänßzen genauer nicht zu erkennen 
find. . . Bisth. Charleston Notd⸗ Lund Säd⸗ Carolina 
nebſt Gerzen, nit 19 Kirchen, 17 Stationen, 20 Prieſtern : für 
57000 Katholen unter 2030809 Einw. Seit dem 191 Jul. 1850 
bildet Georgien ein eignes Bisth. Savannah ?). — 5% Bite 
thum Cincinnati: Staat Ohis, mit 50000 Katholiken, unter 
5619467 Einw. 5 für dir unterm 23. Apr. 1847 noch ein zweites 
Bis th. Cleveland ) durch Dismembratien creirt worden iſt. 
6. Bisth. Detroit: Wisconfin. Einw. 249212, Zahl der Ka⸗ 
tholiken. nicht angegeben, Kirchen und Capellen 36, Stationen 28, 
Prieſter 19, Einige Stationen werden von Dominicanern beſorgt. 
Auch dieſe Didces iſt 28. Nov. 1843 disntembrirt und dadurch ein 
neues Bisthum Milwaukie entſtanden ). — 7. Blisthum 
Dub uque: Jowa; weſtlich vom oberen Miſſiſſtppi, mit 43112 
Einw., 5500 Katholcken; 10. Kirchen, 10 Stationen, FÜ Prieſtern; 
nab außerdem drei Miffionen unter den Bilden bei ebenſovielen 
rerſchiedenen Stämmen. — 8. Bis th. Philadelphia: Penn⸗ 
ſylvenien, Dklawase und der weſtliche Theil von New⸗Jerſen, mit 
202118 Ei., etwa 100000 Katholiken, mit . Kirchen uber 
Capellen und 60 Prieſtern: iſt am 11. Aug. 1843 dismembritt 
durch Ereirung eines Werten: Bißthums Pittsburg ) in Weſt⸗ 
Pennſolvanien.— 9, Bisth. St. Louis: Riſſomi, Arcanfas 
und mehr als die (weiche): Hälfte von Illinois fowie außerdem das 
Weſtland bis un dat fülle Meer 3 mit 70000 Einw., 100000 Ra⸗ 
tholiken , 65: Kitchen oder Capellen, 60, Stationen 78 Prieſteru. 
Se Jefuiten⸗Mifſion: unter den Wilden zählte 19000 Katholiken. 
Unterm 28. Nov. 1849 ſſt dieſe Disces dismembrirt, indem Wie 
beiden Staaten Aroanſas und: Illinois zu eignen Bisthümern 
Little Rock und Chicago geſtaltet find ©); ſowie auch das 


) Girels o Petri p., 98. 1 ̃U . 


2) Derſelbe p- 178. Msn: a 40 
3) Derſelbe p. 61. C 
4) Derſelbe p. 127. CCC At, e 
5) Derſelbe p. 159. N „% Me 
6) Derfelbr W 58. 112 
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Bis thum S. Paul van, Männeſotah (geſt. 19. Jul⸗ 1850) 
und ein neuer Ap. Biegriat unter den Wilden öſtlich von den 
Rock Mountains 3): (geil 1850), aus diem unbeſtimmten Weſt⸗ 
gebiet außgeſchnitten ſind. 7 10.1 Bis th. M obi ler, Mlabame 
und Fridg, mit 399756, Einw., eine nicht e Zahl Ka⸗ 
tholiken, J. Kirchen, 23 Stazionen, 18 Prieſtern. — 11. B14 
Naſhpille: Tonneſſee, mit 920210. Einw., 1000 Kathebken. 5 
Kichen, 40 Stationen, 7. Prisſten. 12. Bi sth. Nat chez 
Miſſiſſippi, mit 375651 Einw., Katholiken in unbekannter Zahl, 
eint, einzigen jm Bau beguffenen Kirche, der Kathedrale zämlich, 
5 Stntionen, 4 Prieſtem. — 13. Bisthum New Or len nag 
Yenfiann;, mit 352411. Einw., 160000 Katholiken, 42 Kirchen 
22 Stationen, 50. Prien. , Die Jeſuiten haben, außer ihren 
Cellegum, zwri Pan z die Lazariſten wier, n. 14. Bisthan 
Newa York: New: York und. der aſtliche; Theil von New Beute, 
wit 2918508 Kimi, 900000 Ketheliken 90 Kirchen und Aapellen, 
50 Steinen, 74 Fprieſtern. Aus, dieſer Diszers ſind durch Dis⸗ 
anthraßon; unten 23. Apr. 1847 noche die heiden Bisthümen 
Ad ham u und Buffalo ) entſtanden., . 15. Bist h. Nich; 
mond! Vicginien, mit 1239797 Cine, 6000 Katholiken, J 2 Kir; 
Hen, 5; Statienen 7. Mrieſtern. Wenn wir finden, daß in Pini 
nien noch ein neues Bisthum Wheeling, unter dem 19. Jul 
1850, creirt, worpen Y, ohne daß deſſen Dilsefangrängen weiter hz 
zeichnet werden: ſo läßt die Lage dieſes Sitzes zin der! Kußerſten 
Vocdſpitze des Staaßs vermuthen, daß er mehr für, daß bengen 
harte Ohig und Pennſylpanien, ſoweit daſſelbe unter die glaichzei⸗ 
tig geſtiftete Kirchenpropinz Baltimore kam, als für Birginen 
ſelbſt beſtimmt ſei. — 16. Bis thum Pingennesi: Indiana 
und Oſt⸗Illinois, 885866 Einw., 23090 Katholiken, 37 Kirchen, 
29 Stationen, 32 Priaſter. , Durch die obenerwähnte Stiftung 
ven Chiesgo. in Illinois iſt auch dieſe Dizces verkleinert worden; 

Hierzu kam im Jahre 1843 noch — 17. die Miſſion unter 
den; Wilden jenſeits der Rocky Mountain, wo unter drei Jeſuiten⸗ 
prieſteyn u Pe 1 fanden. Dießer Punct hat ſich 
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am bedeutendſten entwickelt, indem unterm 24, Jul. 1846 hier 
ein Erz bisthum Oregon⸗City mit zwei Suffre gane 
ten Vancouver und Walla⸗ Wal la ereirt ward; und zu 
dieſen unterm 31. Mai 1850 noch ein drittes Nes qua ly er⸗ 
richtet wurde 1). — 18. Endlich det A p. Vic ar iat. Te pas 
mit 10000 Katholiken unter 84622 Einw., den Lazariſten ! anver: 
traut, die dort 5 Prieſter und den Ap. Viear hatten: am 4. Mai 
1847 tt: 1 er zum. VVV 7 89 
u) e e Do 
Es finden. 90 a gegenwärtig in der Union nicht inehtger 
als: 33 Sisthamer: ſodaß ihte Zahl und ihr Territorium allmälig 
für eine einzige Etzbiſchöfliche Provinz zu groß geworden funk: 
Waähtend man daher den neugegründeten Bisthümern des Dregon⸗ 
viſtrictes gleich von Anfange an ein eigenes Erzbisthum gab 24. 
Jul. 1846), trennte man ein Jahr ſpüter (20. Jul. 1847) bie 
weſtlichſten Disceſen von Baltimore ab und büdete daraus eine 
eigne Pros inz S. Louis, welche gegenwärtig die Bisth tümer Chi⸗ 
ago, Dubucque, Milwaukie, Nafhoile, und S. Paul v! Nineſotah 
umfaßt. Endlich iſt unter dem 10 Jul. 1850 àuch ter Ref g 
telt und während Balis te nut die Bisthümet Charleston 
Jhiladelphla, Pettzdurg, Providence, Richmond), Savannah und 
Wheling unter ich behalten hat, find Cleveland, Detroit, Lois: 
ville (Barbstowu) und Vincennes unter Cineinnati, Ak 
bany, Buffalo, Boſton und Hartford unter New York, — Galbe⸗ 
ſton, Little⸗Rock, Mobile und Natchez unker Rew⸗ Orlean 8 
drei neuen Erzbiſchsflichen Provinzen geſtaltet worden ö) 
welchet Maßregel auch einige der obengemeldeten sin 
thumsrreationen FJAVF . 11 4 sn 
III. Kuf den Antillen 
beſtanden im Jahre 1843 drei Apoll Blernate, zwei 
ar! Ptäſecteren und eine Ap⸗ Delegation: wo], Ap. Vitariat 
von Trinidad, umfaßt außer der Infel vieſes Namens, die 
engliſch iſt, noch die engliſchen und daniſchen Caraiben; zuſethme⸗ 
40 Jnſeln mit 200000 Katholiken unter 680006 End) Er dat 
31 Kirchen, 60 europäifche und viele ri Prieſter. Auf 


1) Girol, Petri p. 138. 145. 205. 2111f1. 
2) Derfelbe p. 9 „ 
3) Derſelbe p. XXXIX und 59. 143. 144. 145. 148. hd lb 
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Arinidad find 50000 Katholiken und 14 Kirchen, auf Granada 
25000 Katholiken, vier Kirchen und vier Prieſter; auf den Graua⸗ 
dillen weder Kirchen, noch Prieſter; auf St. Vincent 5000: Kater 
liben, eine Kircht und ein Prieſter, auf Sta, Lucia 20000 Kater 
liken, 7 Kirchen, 6 Prieſter; auf Dominica 17000 Katholiken, 
eine Kirche, zwei Prieſter; auf Antigoa , Nevis, Monſerrat und 
G. Chriſtoßh 2000: Katholcken, eine Kirche, ein Prieſter. Auf den 
beiden Dänifchen Infeln : S. Thomas 8000 Katholiken, eine Kirche, 
ein Prieſter, S. Croix 10000 Katholiken, zwei Kirchen, ein Prie⸗ 
Her) — Dieſer Ap. Vicariat iſt am 30. Mai 1850, dismembrirt 
und es find zwei Bisthümer daraus geſtaltet wurden: Port 
d'Espagne und Roſeau (auf Dominica), von denen etſteres zu⸗ 
ih zum Exzbiethum erhaben und das letztere ft deſſen Suffra⸗ 
ganeat erklärt iſt ). 2. Kp. Bicariat Jamaica (geſt. durch 
Dismenibratiun von Vrinidad 1837 0 mufaßt die Inſel Jomaita, 
die Bahama oder Lucalſchen (600) Inſeln und die Hondoutas⸗ 
Colonie auf der Halbinſel Jukakan: alles Engliſch! Unter 500000 
Einw. hat er 70000 Katholiken auf Jamaica und 16000 auf: den 
Sahamu⸗Infeln. eluf letzteren befindet ſich nichtedeſto weniger Fein 
Prieſter, auf Jamaita arbeiten, für drei Kirchen, ziel Iefwiten, in 
Hondonras ein Miffionan! Ohne Zweifel wird dieſem Mangel an 
Arbeitskräften ſeitdem abgeholfen und der Vicatiat auf dem Wege 
fein, als Bis thum die Suffraganeate von Port d' Espagne zu verr 
mehren. Ebenſb — 3. der A p. Vic ariat Cu rTag.ao.(geil. 1842), 
der die hollandiſchen Antillen begteift, welche in die beiden Grup⸗ 
pen von Curavao und von St. Euſtach zerfallen; 36000 Kather 
liken, 11 Kirchen, 14 Prieſter und einen Ap. Vicar haben, der 
Biſchof iſt. 

4. Die beiden Kp. Präfecturen von Martinique und 
von Guadeloupe umfaßten die dottigen franzöſiſchen Colonieen: 
erſtere die gleichnamige Inſel, mit 140000 katholiſchen Einwohnern, 
32 Kirchen und 31 Prieſtern; — letztere die Inſeln Guadeloupe 
mit 120000 faſt durchaus kathollſchen Einwohnern, S. Barthe⸗ 
lemy mit 8000 Einw., Maria Galante, Deſirada, S. Martin und 
Les Saintes, zuſammen . 5 mit 30 Prieſtern. Beide 
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wurden von dem Pariſer Seminar de St. Esprit verwaltet, und 
beide find: in neueſter Zeit (26. Sept. 18950) zu Bisthümern 
wit den Sitzen Fort de France und Baſſe Terre erheben 
und Als Suffraganeate N . ä in Fraak⸗ 
71 unterſtellt worden). . 7 4 
3. S. Domingo 2 Hapti rs mit einer Mio G., 

Pr ganz katholiſch; die Zahl feiner. Kirchen und Prieſter hingegen 
nubebannt. Ein A po ſtol iſcher Delegat, der Biſchof ſſt, ſtund 
mit der Regierung über künftige kirchliche Einrichtungen in Unter⸗ 
handlung ); es ergiebt ſich 5 * u er dieſel⸗ 
ben 5 gemacht haben. i 
IV. In Südamezica ae 22 31 
Kerbe ed. Miſſtonsgebiet bt i in 8 5 sn ud ci up. 
5 und eine Xp. Präfertur, deren Verfaſſung ſeit 184 nicht 
verändert iſt:— I. An Bic air iat Demera ry (geſt. durch 
Dis membration ven Trinidad 1887) 5). begteiſt das engliſche Guyant 
mit 20000 Katheliben unter 15000 Einw. und die Inſel Dex 
bada mit 140000, Einw., unter denen wenige Lalholiſch mb: zur 
ſammem übechanpt nut vier Kirchen mit Haben Nrieſtern . Der 
ip. Baar iſt⸗Hiſchof. — 27 Ap. Bic. Surinam (geſt. 18 A2. 
das ! holländiſche Guyana mit 4000 Katholiken, wei Kirchen, vier 
Priestern; murde 1844 durch den Ay. Vienr von Curagao admini⸗ 
ſwirt, wan 1840 aber wieder beßatzt).— . Ah Präßectar 
Cayenne: das franzöſiſche, Gupaus umfaſſend, mit 16000. theils 
weißen, theils ſchmarzen, ganz katholifchen Einwehnern i drei Par 
rochialkitchen und ſechs N Verwaftet vom Seminar de St. 
Esprit: ia Paris. ange ; 23235353 ee 
06 von 9 inneren n Berhäliniffen dieſer Amertcaniſchen 
Niffionen in zuverläſſigen und ‚eigentlichen. Rechtsquellen, die mir 
zugänglich geweſen find, namentlich in dem Bullarium der Propa⸗ 
ganda ſich vorfindet, beſchränkt ſich, mit einer einzigen bedeutenden 
Ausnahme, f. einige oben Beni, he über Miſſions: 
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Collegia in Südamerica, wodurch deren Beſtehen bis auf die Ge⸗ 
genwart bewieſen wird 1). Re | 5 

Die Ausnahme aber betrifft die Bisthümer der Nordamerica⸗ 
niſchen Freiſtaaten. In den Jahren 1829, 1833, 1837 u. 1840 
nämlich, zu einer Zeit alſo, wo die ganze Union noch eine einzige 
Provinz bildete, find zu Baltimore vier Provincialſynoden gehalten 
und deren Dectete, auf Beſchluß der vierten, gedruckt worden 2); 
wobei auch die Geſuche um Confirmation an den Pabſt und die 
Antworten der Propaganda darauf, ſowie von der vierten Ver⸗ 
ſammtung ſelbſt die Protocolle der einzelnen Sitzungen beigegeben 
ſind. Wie in dem Überreichungs ſchreiben der Decrete des erſten 
Contiliums an den Pabſt es ausgeſprochen iſt ), bezweckt man mit 
dieſen Provincialſynoden weder, neue Rechtsregeln zu machen, noch 
die alten neu zu redigiren; wollte vielmehr letztere in voller Gel⸗ 
tung erhalten, wie denn namentlich. das Tridentinum in diefen 
Decreten ſehr. oft citirt wird: ſondern man gedachte dadurch nur 
die Uniformität der Didciplin einzuführen, oder durchzuſetzen und 
den aus der eigenthümlichen Entwickelung der Nordamericaniſchen 
Kirche mittels Einwanderung aus den verſchiedenſten Nationalkir⸗ 
chen, namentlich auch derartiger Einwanderung von Prieſtern “), 
entſtandenen Übeln abzuhelfen. Denn in Verbindung mit der bis⸗ 
her an ſo vielen Orten noch eingsbürgerten Rohheit der Urzuſtände 
des gefellfchaftlichen, Lebens war es durch obige Gründe geſchehen, 
daß der Ritus und die kirchliche Sitte in den verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Landes nicht unbedeutende und häufig ſehr laxe Ab⸗ 
weichungen zeigten. Im Allgemeinen haben alſo die gefaßten Bes 
ſchlüſſe das Weſen von Declarationen. Es ſind einſchärfende Er⸗ 
innerungen an. Vorſchriften des Rituals über Taufe, Altarſchmuck, 
Beichte, Ehe; an Regeln des kirchlichen Decorums, Vermeidung 
von Spiel, Trunk, auffälliger Kleidung der Geiſtlichen ꝛc.; endlich 


1) Auch aus Petri a. a. O. p. 240 ergiebt ſich dieſes. 

2) Im Anhange zu Bd. 1. des Propaganden⸗Bullariums: Fasciculus quo 
recensentur aela et decreta Synodorum Provineislium Baltimori habita- 
rum ab anno 1829 usque ad a. 1840. Quae Sacro Consilio Christiano 
nomini propagando judicio subjecta et ab Apostolica Sede confirmata sunt. 

3) Fascicul. cit. p. 6. . AR 

4) Ibid. p. 8 (1829): Varia in varias provincigs, nee semper sibi 
consonans, a Missionaräs. — ex ditersis. provinciis advenienlibus in- 
ducta disciplina. er 
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Maßregeln zu Erhaltung und Beförderung reiner Lehre, indem Er⸗ 
richtung von Schulen und Herausgabe von Schulbüchern veran⸗ 
laßt wird, u. dgl. m. Alle ſolche Puncte weiſen bloß ze bie a 
Uniforusität der Einen Eatholifchen Kirche hin. 

Von mehr individueller Bedeutung iſt es ſchon, daß zu dem 
Zwecke, die erſtrebte Gleichförmigkeit der Disciplin herbeizuführen, 
der Pabſt um Geſtattung gewiſſer Relaxationen der canoniſchen 
Regel erſucht wird; weil dergleichen an vielen Orten der Union 
ſich bereis fo feſtgefetzt haben, daß man fie ſchwer abſchaffen könne. 
Auf ſolche Bitten erlaubt er z. B. die einfachere und kürzere bei 
Kindertauſen gebräuchliche Formel auch bei den häufig vorkem⸗ 
menden Taufen Erwachſener anzuwenden, und geſtattet allgemein 
ein ſimpleres Taufritual, das bisher bloß bei den Miſſionaren in 
Perun gegolten, und von dem römiſchen namentlich bei der Ein⸗ 
ſegnung des Taufwaſſers abweicht). Oder er ſchafft zu Oſtern 
und Pfingften. die dritten Feſttage und einige andere Feier⸗ und 
Faſttage ab, u. dgl. m.; was Alles in einer beſondern Ausgabe 
des Rituale für die Provinz Baltimore anhangsweiſe vermerkt 
werden ſoll. Auch eine engliſche Bearbeitung des Letzteren wird 
veranlaßt. Nach erlangter Beſtätigung der Concilienſchlüſſe ſollte 
jeder Biſchof ſie auf einer alsdann zu haltenden Diöceſanſynode 
auszuführen trachten). Und um fie auf dem geſammten Gebiete 
der Bereinigten Staaten durchgeführt zu ſehen, lud der Erzbiſchof 
von Baltimore zu dem erſten der genannten Provincial⸗Contilien 
auch den einzigen damals noch exemten Biſchof jenes Gebietes, den 
von St. Louis, Adminiſtrator von New⸗Orleans 5), ein; welcher. 
erſchien und an Allem Beſchloſſenen Theil nahm. Bei der zwei⸗ 
ten und dritten Verſammlung treten die Biſchöfe von St. Louis 
und New⸗Orleans ſchon als bloße Suffragane von Baltimore auf. 
Außer den ebengenannten Puncten ſind nun aber theils Er⸗ 
wähnungen, theils beſtimmte Feſtſetzungen über einzelne Puncte 
des inneren kirchlichen Organismus dieſer Bisthümer von Intereſſe: 

Zuerſt die Biſchofswahlen und Coadjutor⸗ Ernennungen, 
über welche das zweite Provincial⸗Concilium von Baltimore (1833), 
1) Faseicul. cit. p. 18 fl. . 


2) Ibid. p. 17. C. Baltim. I, e. 37 Gon ben ft ig viel. 
3) Ibid. p. 4. 
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aufgefordert durch die Propaganda; Regeln feſtſtellte, die vom Pabſte 
im Weſentlichen Beſtätigung erhielten ). Sobald ein Sitz erledigt 
wird, ſollen ſämmtliche Biſchöfe der Erzbiſchö lichen Provinz ihre 
Meinung über diejenigen Prieſter abgeben, welche dem heil. Stuhle 
zu Nachfolgern des ausgeſchiedenen Biſchofs etwa empfohlen wer: 
den könnten. Dies würde am !eichteften und beſten auf einem 
Ptovineial⸗Concilium geſchehen konnen: ſteht daher ein ſolches in⸗ 
nerhalb der erften drei Monate! nach eingetretener Bacanz zu er⸗ 
warten, ſo ſoll auf demſelben die Beſprechung mündlich; geſchehen 
und ihr Reſultat der Propaganda berichtet werden- Ebenſo wenn 
ein Cbadjutor zu ernennen iſt; was anſcheinend ſtets cum futürd 
suocessione geſchieht. Für den Fall hingegen, duß ein Concil in 
fo naher Ausficht nicht wäre, foll- jeder Biſchof eine unterſchtiebene 
und verftegelte, an ſeinen Generatvicar addreſſirte Urkunde bei ſich 
in duple deponirt halten, in welcher er mindeſtens drei zu: feiner 
Nachfolge empfehlenswerthe Prieſter nennt. Der Generalvicar aber 
ſendet, alsbald nach feines. Viſchofs Tode, das eine dieſer Schrei⸗ 
ben an den Erzbiſchof, das andere an ben nächſten Biſchof, oder, 
unter zwei Nachbaren, an den ältkren; welcher dann feine Bemer⸗ 
kungen über die in dem Schreiben genannten Perſonen gleichfalls 
dem Erzbiſchofe mitzutheilen hat. Dieſet, ſobald er das letztere 
Gutachten erhalten, oder auch nur ein rationabile tempus darauf 
gewartet hat, ſchreibt an ſaͤmmtliche Biſchöfe feiner: Provinz, theilt 
ihnen die Vorſchläge und feine Meinung darüber mit, und macht 
ihnen nöthigenfalls noch andere. Die Suffragane aber berichten, 
nach Empfang dieſer Mittheilungen, jeder für ſich, direct an die 
Propaganda, indem ſie ihre Anſicht über die Vorgeſchlagenen aus⸗ 
ſprechen. Sie ſollen in dieſen Berichten Alles vermeiden) was an⸗ 
deuten könnte, daß ſie ſich das Recht einer electio, postulatio oder 
nominatio beilegen; haben vielmehr Nichts als ein Gutachten zu 
geben, eine Empfehlung (proprie dietam commendationem), die 
der freieſten Entſchließung der Congregation in jeder Beziehung 
Raum läßt. Wird der erzbiſchöfliche Stuhl vacant:. fo fungirt bei 
dem übrigens unveränderten Verfahren, ſtatt des Erzbiſchofz, der 
älteſte Suffraganbiſchof. — Finden ſich die erwähnten Schreiben 
im biſchoͤflichen Nachlaſſe nicht: ſo zeigt der Generalvicar dies dem 

1) Ibid. p. 26. 31. über ihre Berwandtſchaft mit ähnlichen Einefptungen 
in Irland f. meine „Propaganda in England“ S. 88 ff. 

25 * 
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nächſten, und unter mehreren bengchbarten Bifchöfen dem älteſten 
an; worauf nunmehr dieſem der erſte Vorſchlag von drei Candi⸗ 
daten an den Erzbiſchof obliegt. Berſäumt er ihn: fo handelt der 
Erzbiſchof ſelbſtändig; wie oben erwähnt worden. — Münſcht ein 
Biſchof die Ernennung eines Coadjutors, ſo zeigt er ſeinen übrigen 
Collegen und dem Erzbiſchofe drei Namen in obiger Weiſe an und 
richtet zugleich an die Propaganda eine entſprechende Bittſchrift: 
hierauf lenkt die Angelegenheit in die bezeichnete Bahn ein. 
Ein zweiter Punct iſt die Beſchaffenheit des Cleru s. Jeder 
Biſchof hat, wie wir geſehen haben, eine Anzahl, untergebener Pries; 
ſter, die von ſehr verſchiedener Höhe fein kann; nach der obigen 
überſicht von 74 (New⸗York) bis herab zu 10 (Duhuque), 7 
(Naſhville, Richmond) und 4 (Natchez). Dieſe Prieſter find ent⸗ 
weder in foederatis provinciis ordinati, oder in eas cooptati ), 
Im erſten Falle werden fie. auch für eine beſtimmte Dißces ges 
weih't fein und find alsdann durch das bei jeder Ordingtion ab» 
zulegende ſollenne Verſprechen des Gehorſams 2) verbunden, in 
dieſer Diöces zu Bleiben; und deren Biſchofe zu gehorchen (teneri 
vi promissionis in erdinatione factae ad permanendum in eadem 
Dioecesi et ad se snbjioiendum, praesuli suo usquedum cano- 
nice dimissus fuerit, nämlich der Ordinirte). Auf den Miſ⸗ 
ſionstitel darf dabei nurn Derjenige geweihet werden, der zur Mife 
Kon. vollkommen fähig iſt und ſich zuvor für fein ganzes Leben 
dieſem Dienſte eidlich geweihet hat), — Nicht weniger ifk jedoch 
auch der eingewanderte Prießer gebunden, ſohald er in irgend eis 
ner Dibces förmlich aufgenommen (rite enoptatur) iſt; d. h. in dem 
Augenblicke, wo er ſeine mitgebrachten Zeugniſſe und Dimiſſorialen 
(lüteras. testimoniales et dimissoriales) dem Ordinarius dieſer Dib⸗ 
| 9 Ibid. p. 10. C. Raltim. I. e. 1. 24. e 
. 2) Die betreffenden Worte des Pontificalde Rom. in dem Abſchnitte de 
ordinat. Presbyteri lauten: Et mox wnusquisque (sc. Ordinandorum) 26 
Pontifieem (d. h. den weihenden Bischof) acoedit et genullexus panjt manus 
suas junctas inter manus Pontificis dicentis cuilibet, si suus est Ordina- 
sinus: Promittis mihi et successoribus meis reverentiam et 
obedientiam? Et ille respondet: Promitto, Si vero Pontifar 
non est suus Ordinarius, quum manus eorum inter suas tenet, ut rae- 
fertur, dieit singulis Presbyteris saecularibus: Promittis Pontifich 
Ordinario td e pro tempore ęxiste sti reverentian e (oh- 


edientiam? Et ille respondet: Promitto! cf. Pontif. Rom. Ed. 
Venet. 1844, 8. p. 59 FE 


3) Fascicul. cit. p. 37. Conc. Baltim. III. o. 1 a. 
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ces vorgelegt hat und von dieſem definitiv (in perpetuum) acceptirt 
ſtehet 1). Derartigen Codptationen Eingetwanderter gehet jedesmal 
eine Prüfung ihrer Geflanung und der Gründe chrer NAuswande⸗ 
rung aus Europa voraus 5), 'fle geſchehen nur auf Vorzeigung ge 
höriger Dimiſſorialen, und der Aufzunehmende Darf, ohne hinläng⸗ 
liche Urſachen, es nicht über ſechs Monate verſchoben haben, ſich 
eooptiren zu laſſen 5). Wird alsdann die Cooptation gewährt: fo 
erhält dadurch der Aufgenommene das ER Amt (facultates 
sacra munera exercend)*. 

Der Name diefer gefammten Geiſtlichbeit itt Missionarii >); 
in einem ſtrieteren Sprachgebrauch finden wir dann aber noch in⸗ 
nerhalb derſelben den Missienaries vom Pastor unterſchieden und 
mit letzterer Bezeichnung denjenigen Geiſtlichen belegt, der eine be⸗ 
ſtimmte Seelſorge hat; daher er auch wohl animarum Pastor ge⸗ 
nannt wird ). Wo mehrere Geiſtliche an derſelben Kirche oder in 
demſelben „Diſtricte arbeiten, da = der Biſchof allemal einen 
von ihnen zum pastor beßellen „ die übrigen zu deſſen acjntores; 
und wo er dies nicht thut, da ſoll nichtsdeſtoweniger durch das 
Dienſtalter dies Berhältniß begründet werden 7). Die Unterabthei- 
lungen der Diöceſen, welche hiet als Diſtric te bezeichnet find 
und ſonſt auch Parochieen ) genannt werden, heißen in America 
techniſch Congregationen: im Jahre 1837 berichten die Bi⸗ 
ſchöfe an den Pabſt o): numeres Boeleriarum, Parochiarum, seu, 
ut. apud nos vocantur, Congregatioaum augetur ubique, 
An einer ſolchen Gemeinde alſo wird ein Prieſter als Paſtor 
oder Coadjutor angeſtellt und im mn > iſt die Congregation 
ihm anbertraut (commmisse) * 2 


1 in 0. C. Baltim. J. 
2) Ibid. 8 94829 Diefe Ben genügend zu BER fri für dm 
Bischof 15 fo 
3) J. c.: praesulem eligere, cujus auctoritati et jurisdictioni in per- 
petuum derne 
4) Ibid. p. 10.“ C. Balm. I. 0. 3. Gan wie in China und England. 
Vergl. oben Stite 309 ff. 
5) Ibid. p. 17 (1829). In dem Antwortſchreiben des Pabſtes a das 
derartige 3 temmt bet Ausdtuck fo mehrere Male vor. 
6) Ibid. p. 26. C. Baläm. I. c. 6. 9. f 
7) Ibid. p. 11. 35 (1829 und deſtätigt 1840). en 
8) So nennt fie die Notiz. stalist. Vgl. oben 
9) Faseicul, eit. p. 30. Auch die Notiz. Sala p. 228 230 Grand 
diefe beiden Ausdrücke ſynonym. 
10) Ibid. p. 38. C. Baltim. III. c. 7. „ ee 
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In Folge ihrer allgemeinen und bei der Ordination noch aus⸗ 
drücklich verſprochenen Unterordnung unter ihren Biſchof müſſen 
ſämmtliche Prieſter einer Diöces ſich in jeder Stelle derſelden (mis- 
sio, hier gerade fo generell gebraucht, wie oben missionarius) an- 
ſtellen laſſen, zu der fie der Biſchof abordnet. Nicht minder find 
fie durch dieſen willkürlich abberufbar (ad natum Episcopi amo- 
vibiles) 1); es ſei denn, ſie wären wirklich inveſtirte Pfarrer (paro- 
chialia obtinent beneficia), was aber, bis 1829 wenigſtens 2), nur 
bei einem einzigen, in der Stadt New⸗Orleans, der Fall war und 
ſeitdem ſchwerlich weiter eingeführt worden iſt. — Die Anſtel⸗ 
lungen gehen ausſchließlich vom Biſchofe aus: Patronatrochte exi⸗ 
ſtiren in den vereinigten Staaten nirgends. Zwar kommt es vor, 
daß die Koſten eines Kirchenbaues oder die Beſoldung eines Geiſt⸗ 
lichen durch Beiträge der Gemeinden ddtr einzelner Gemeindeglie⸗ 
der erbracht werden: aber auf dergleichen kann ſchon deßhalb kein 
Patronatrecht fundirt fein, weil es keine wahre Dos iſt 3); und 
Einwirkungen der Gemeindevorſteher (geditui), welche bloße Ber- 
mögensverwalter find, auf die Anſtellungen werden aufs Beſtimm⸗ 
teſte zurückgewieſen. Diefelben haben ſich namlich hin und wieder 
erlaubt, nach der bei den evangeliſchen Gemeinden in Nord⸗Americn 
gebräuchlichen Art die Geiſtlichen zu wählen, odet zu entlaſſen, ohne 
Rückſicht auf den Willen des Biſchofsbz. Hiergegen extrahirte der 
Epiſcopat zwei päbſtliche Verordnungen, durch welche dergleichen 
Mitwirkung der Gemeinden bei der Anſtellung geradezu für un⸗ 
möglich erklärt wird 1). Jeder an einem ſolchen Unterfangen der 
Aeditui ſich betheiligende Prieſter ſoll ſuspendirt, ſeiner Facultäten 
enthoben, gegen die widerſpänſtige Gemeinde im äußerſten Falle 
mit dem Interdicte vorgegangen werden ). Und um derlei Miß⸗ 
bräuchen für immer, den Raum und die Mittel in benehmen, will 


— 


. . 
11 Be ET 


1) Vacare. cuilibet missioni ab. Episcopo designatae , „ und daß dieſer 
das Recht habe, eos inde, Feen in Domino eee . Fa- 
‚seicul. cit. p. 10. 

2) J. c. C. Baltim. I. 0. 1. . Daher kommt. bei Wiggerb, kirchl. Stati⸗ 
fit Th. 2. S. 478 das Mißverſtändniß, daß der Biſchof von New⸗ Orleans 
eh er 1 5 e habe, ls die übrigen Biſchöfe. 

id. p 

4) Bullar. Propag. 4, 401 (1822), 5 42 (1228) u 12885 0. Baltim. 
I. c. 6. cit. erkennt dies lebhaft an 

5) Ibid. p. 12. (c. 7. 8.) 5 85 
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insfünftige kein Biſchof eine Kirche weihen, bevor: fie durch ein 
ſchriftliches Document ihm zu unbehinderter ns für Den 
gottesdienſtlichen Gebrauch übergeben iſt !). 

Von Anſtellungen in beflimmten Congregationen, wie fie bis⸗ 
her beſprochen worden, werden bloße Miſſionen unter den Wilden 
unterſchieden, die ſtets auf ganze Stämme (tribus) angewieſen wer⸗ 
den. Häufig ſind ſie beſtimmten Otden übertragen 2); von denen 
eine ziemliche Jahl zur Unterſtützung des weltlichen Clerus, unter 
Direction des Biſchofs, bereit iſt: nicht bloß bei dieſen Miffionen 
im engſten Sinne, ſondern auch in Parochieen; welche oft beſtimm⸗ 
ten Klöſtern übertragen find. —. Über die Geſammtſtellung dieſer 
Regular⸗ Geiſtlichkeit kommt eine bemerkenswerthe Außerung der 
Nordamericaniſchen Biſchöfe i in einem ihrer Schreiben an den Pabſt?) 
(1829) vor: Es gebe jetzt, heißt es. dort, in der Union Dominica⸗ 
ner⸗, Jeſuiten⸗ und Lazariften = Häufer, die Mittelpuncte von Mif- 
ſionskreiſen ſeien (ex quibus Sacerdotes ad Sacras Missiones vel- 
uti ex centro radii emittuntur). Seitdem nun hat ſich die Or⸗ 
densgeiſtlichkeit dort ſehr vermehrt“) und daß deren Privilegien 
durch ihre Anordnungen nicht verletzt werden ſollen, verſichern die 
Biſchöfe wiederholt. Die Natur dieſer Privilegien wird nicht er⸗ 
wähnt: im Allgemeinen aber wird angenommen werden dürfen, daß 
es die früher uns bekannt gewordenen ſeien: da eine Aus nahmeſtel⸗ 
lung des Nordamericaniſchen Ordens ⸗ Clerus vermuthlich Erwäh⸗ 
nung gefunden hätte. 

Daß endlich die Geiſtlichen angehalten werden, ihre Klagen 
nicht vor weltlichen Gerichten, ſondern vor denen des Biſchofs zu 
verhandeln, kann nicht auffallen 5). Sie werden an die canoni⸗ 
ſchen Strafen dafür erinnert. — Was über Kirchengüter und ge⸗ 
miſchte Ehen auf dem vierten Provincial⸗Concil von Baltimore 
verhandelt worden, iſt erſt unten zu betrachten. | 


ri = ur g 2 


1) Veſchluß des C. Baltimor. 1 . 5. Ibid. ei Der Biſchof von 

. 1 8 feine befondere Methode. 
. p. 29. SAME Ebbenſo oben in der Überficht der American. 

ann nn 

3) Ibid. 7 
: 4} Die Nous. Statist; giebt 85 ae Niederlaſſungen genaue 
Auskunft. Daß fie Streitigkeiten mit den. e haben kunnen, er Bullär. 
Propag. 4, 349. (1822) und 5, 36 (1828), 

5) Fascicul. cit. p. 38 (c. 6.) - 
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Analoge Einrichtungen in den übrigen Americaniſchen Miſ⸗ 
ſionskreiſen dürfen vermuthet werden:: doch bin ich, aus Mangel 
zuverläſſiger Quellen, nicht in den Stand geſetzt, ſie zu erweiſen. 


IV. Miffonsgebiet in Africa. 
Mit Ausnahme von Kopvtm und Malte, 


In keinem Erbtheile if die Miſſion weniger entwickelt, als in 
Africa. Die Reihe ihrer faſt durchaus vereinzelten Unternehmun⸗ 
gen wird am leichteſten zu überblicken ſein, wenn wir fie nach den 
verſchiedenen Küſten des Landes * an denen ſie ver⸗ 
fac a | wen 

An der Nordküſte 5 | 

51 die Miffionen von Marocco, Tripolis, Tunis und Al⸗ 
gerien. Die Agyptiſche und ihr Acceſſorium die Abeſſi nifche gehören 
zu dem Bezirke der Levantiſchen Miſſion. ö 

1. Die Chriſtianiſtrung des Kaiſerthums Marocco ſchien 
von Natur den Spaniern zur Aufgabe beſtimmt, die an der Nord⸗ 
ſpitze dieſes Landes überdem ein eignes Bisthum C euta, Suffra⸗ 
ganeat von Sevilla (geſt. 1444), beſaßen, deſſen Diöces freilich 
nur noch auf den Reſt der dortigen. ſpaniſchen Eroberungen ſelbſt 
beſchränkt iſt ). Im eigentlichen Marocco indeß hatte die ſpani⸗ 
ſche Franciscaner⸗Obſervanten⸗Provinz S. Didacus, mindeſtens 
ſchon 1630, gleichfalls eine Miſſion 2), die durch eine in Vertre⸗ 
tung der Propaganda vom ſpaniſchen Nuntius approbirte Sendung 
mehrerer Miffionare des Ordens im Jahre 1677 verſtärkt ward. 
Und außerdem befanden ſich damals einige Hoſpize der Francisca-⸗ 
ner und Trinitarier im Lande, denen die Propaganda Miſſions⸗ 
Facultäten auf drei Jahre gegeben hatte 2). Die genannte Fran⸗ 
ciscaner⸗Obſervanten⸗Miſſion wurde noch 1738 weſentlich von der 
ſpaniſchen Krone erhalten ), und N Br eine Pr ä⸗ 


— 


1) Es hat 13000 Katholiken. Nor Staist p. 218. Söninghaus, Be⸗ 
ſtand der katholiſchen Kirche (1836) S. 2 
Provincia Sti Didaci in. % Ordinie Minoram Sa Prancisei 
Discalceatorum. Bullar. Propag. 2, 244 | open 
3) Cerri, Etat pres. p. 222 f. 
4) Bullar. Propag. 2, 244. cit. 
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fettur der ſpaniſchen Franciscaner⸗Obſervanten von der Refor: 
mation des heil. Peter von Alcantara. Sie umfaßt die Orte Fez, 
Mequinez, Felum und Tanger, und hat 300 Gläubige ). Wie 
ſich das neugeftiftete (Ende 1850) franzöfifche und vom Erzbis⸗ 
thum Aix abhängige Bisthum Tanger!) dazu l un 
nicht klar. 

2. Die Miſſion von Algier, Tunis und Tripolis ift 
ſchon feit früher Zeit beſonders von franzöſiſchen Geiſtlichen be⸗ 
ſorgt, welche vor Allem wegen der Chriſtenſclaven dort gehalten 
wurden. Um 1677 arbeiteten in Algier Franciscaner⸗Reforma⸗ 
ten, in Tunis Capuciner 5), und in Tripolis zwei kleine Miſ⸗ 
ſionen dieſer beiden Orden nebeneinander. Zur Leitung der ge⸗ 
nannten Unternehmungen hielt zu Algier die Propaganda einen 
Ap. Vicar und in Tunis einen ihm untergebenen Provicar, der 
an die Stelle eines ehemals ſelbſtändigen Ap. Bicars getreten war. 
Dieſe Beamten hatten, außer der Auſſicht über die regularen Miſ⸗ 
fionare, auch eine Jurisdiction über die Prieſter unter den Chriſten⸗ 
ſclaven “). — In Tunis ſcheinen ſolche Unternehmungen der 
Propaganda um das Jahr 1629 begonnen und zuerſt mit Fran⸗ 
ciscaner⸗Obſervanten betrieben worden zu ſein. Eine Anzahl Fra⸗ 
gen eines dortigen Präfecten aus dem genannten Jahre, mit den 
Entſcheidungen der Inquiſitions⸗Qualificatoren, an die ſie abgege⸗ 
ben waren, liegt in den Acten der Congregation ) vor und zeigt, 
daß bis dahin den Chriſtenſclaven zu Tunis die Sacramente durch 
ihre mitgefangenen Prieſter waren adminiſtrirt worden, mogten die⸗ 
ſelben von irgend einem Ordinarius zu dieſem Amte — natürlich 
für andere Bezirke — approbirt worden ſein, oder auch jeder Ap⸗ 
probation entbehren. Für letztere beſtimmte damals der Pabſt, daß 
ihnen die nöthige Approbation durch übereinſtimmende Erklärung 
zweier von den approbirten Prieſtern ertheilt werden, die . 


1) Notiz, Statist. p. 207. und G. Petri Gerarch. 1851. b. 238. 

2) Auch Höninghaus S. 271. (überſchrift), der Cracas 1845 und Not. 
Statist. p. 218. nennen es, aber als zur ſpaniſchen Kirche gehörig und als 
vacant. P. Karl vom h. Aloys, Gegenw. kath. Kirche, erwähnt es nicht (1845). 
Die An des Textes iſt aus G. Petri Gerarch. 1851. p. XXX u. 189. 

Dieſe find ſchon 1641 da. Ms. Hamburg. p. 133. — Anfrage des 
V über einen e Renegaten. 
Cerri, Etat pres. p. 229 fl. | 

5) Bom 7. April 1629 ff. Ms. Hamburg. * 184 — 200. en nun: 

trag vom 7. Aug. 1629, Ibid. p. 35. 


984 Zmeites Much. Die Propaganda. Ihre Provinzen u. ihre Behörden. 


birten aber auch in Tunis in ihrer Thätigkeit bleiben, endlich über 
das künftige Verhältniß dieſer Weltgeiſtlichen zu den regularen 
Miffionarien weitere Beſtimmungen getroffen werden ſollten, welche 
jedoch nicht vorliegen. Mit den Ungläubigen ſollen die Laien nie, 
Geiſtliche aber nur dann disputiren, wenn fie ihrer Kunde auch 
wiſſenſchaftlich ſehr ſicher find !). r 
Das hundert Jahr neuere Anſtellungsdotument für einen Ap. 
Bicar von Algier (1772). 2) zeigt noch ziemlich dieſelben Zuſtände: 
der Provicar von Tunis iſt der jedesmalige Präfert der dortigen 
Caputiner⸗Miſſton und wird von jenem Ap. Vicare unmittelbar 
nach feinem: Amtsantritte delegirt. Wie ehemals iſt der letztere ein 


0 . 8 u Wu EEE 3 

1) Auch die übrigen Fragen, ſammt den Antworten darauf, ſind geeignet, 
den damaligen Zuſtand dieſer Miſſion kennen zu lehren: — Apoſtaten, die zum 
Chriſtenthum zurückkehren wollen, müſſen öffentlich im Bagno, vor den Gläubi⸗ 
gen, denen ſie Argerniß gegeben haben, abſchwören; — nicht auch vor den Un⸗ 
gläubigen. Dieſen gegenüber genügt es, fi) von proteſtativen Handlungen und 
Kleidung zu enthalten, wozu jedoch der Turban nicht (weil er nur protestativus 
nationis, nicht religionis iſt), ſondern nur das prieſterliche Kleid der Türken 
gehört; — und nächſtdem den Borfag zu haben, daß man dem Richter, falls 
man Barum gefragt würde, den Chriſtenglauben bekennen will. — Apoſtaten in 
Art. mortis, zu denen der Beichtiger heimlich gerufen wird, darf er heimlich ab⸗ 
ſolviren. — Diebſtahl, Wucher u. dgl. gegenüber den Ungläubigen, find den 
dortigen freien chriſtlichen Kaufleuten nicht erlaubt, wohl aber den Chriſtenſclaven. 
Dieſe dürfen Güter des Fürſten ex tacita. voluntate ‚principum fidelium neh: 
men, und behalten namentlich wenn fie ehemals Soldaten waren aus dieſem 
Grunde das militairiſche Plünderungsrecht; "Güter ihrer privaten Herren aber 
dürfen fie jure compensationis nehmen: für den Verluſt ihrer Freiheit, ihres 
Arbeitslohnes oder Handelsgewinnes, und endlich ihrer Heimath. Doch muß man 
ſich hüten, durch ſolche, leicht mißzuverſtehende Grundſätze dei den Türken in 
ſchlechten Ruf zu kommen. — Chriſtenfclaven die von ihren türkiſchen Herren 
an chriſtliche caupones als Diener vermiethet worden find und von letzteren ge⸗ 
wöhnlich nichts als die Koft bekommen, dürfen zwar nicht durch betrügeriſche 
ÜbervortHeilung der Kunden des Geſchäftes ſich einen Gewinn machen, wohl aber 
ſo viel, als arbitrio boni viri ihr Arbeitslohn betragen würde, den genannten 
Cauponen entwenden. — Dergleichen Wirthe dürfen beſondere Zimmer an Un⸗ 
gläubige vermiethen; wiewohl ſie die Vermuthung hegen, daß deren Abſicht iſt, 
Sodomie darin zu treiben; wenn ſie nur nicht geradezu die Abſicht haben, zu 
einem ſolchen Zwecke zu vermiethen, und ihrerſeits ein großes Übel, z. B. Schläge, 
dadurch vermeiden. —. Geraubtes Chriſtengut dürfen dortige Chriſten von den 
Ungläubigen erwerben, ohne Reſtitutionsverbindlichkeit oder Todſünde; ſelbſt wenn 
es nur in Hoffnung ſolcher Verwerthung geraubt ſein ſollte. — Handwerker, 
und namentlich Schiffszimmerleute, die für die Ungläubigen zum Schaden der 
Chriſten arbeiten oder ungläubige Arbeiter anlernen, thun damit keine Sünde; 
falls fie nur nicht ſelber die Intention haben, den Chriſten zu ſchaden. — Ga⸗ 
leerenſclaven, die im Kriege gegen die Chriſten rudern, ſündigen gleichfalls nicht, 
falls fie nicht durch beſondere Aufmunterungen, Rathſchläge u. dgl. noch außer⸗ 
dem thätig ſind; u. dgl. m. „ 

2) Bullar. Propag. 4, 147. J re 


.. Drittes Capitel. Die Provinzen der Propaganda. 395 


franzöſiſcher Prieſter, und zwar ein Lazariſt. — Hingegen wär 
im Jahre 1836 Algier zu einer bloßen Präfectur dieſes Ordens 
geſunken !); und erſt durch die zwei Jahre ſpater erfolgte Stiftung 
des dortigen franzöſiſchen Bisthums haben ſich feine Berhältniffe 
geändert. Seitdem wurde Tunis eine ſelhſtändige Präfechir der 
Capuciner, die von dieſem Bisthum in keinerlei Weiſe abhängig 
war; durch den jeweiligen Provincial der Ordens: Prdvinz Malta 
regiert werden ſollte und im Jahre 1843 für 7610 Kathsliken in 
Tunis acht Kirchen und ſechs Prieſter des Ordens zählte, 1844 
aber zu einem Ap. Vicariate erhoben worden iſt ?). Tripolis 
hingegen wurde und iſt noch heute eine ähnliche Ap. Präfertur der 
Franciscaner⸗Reformaten mit 1300 Katholiken, zwei Kirchen und, 
außer dem Präfecten, drei Prieſtern des Ordens ). Algierliſt ſeit 
dem 10. Aug. 1838 ein Bisthum Julia Casssrea, das, wie Tan⸗ 
ger, unter dem Erzbisthum Aix ſteht und alſo zur franzöfiſchen 
Hierarchie gehört. Es zählte 1843, das Militair eingetechnet, 75000 
Katholiken und beſaß für dieſe 15. Kirchen und Capellen, mit 37 
Prieſtern, unter denen die Anfänge eines u in drei u 
II. An der Weſtküſte 

ſind gleichfalls ſpaniſche und portugieſich⸗ Bisthümer auf den 
Inſeln, die unter der Propaganda nicht ſtehen, von den wirklichen 
Miſſionen zu unterſcheiden. Daß auch die erſteren in der Stati⸗ 
ſtiſchen Notiz der Congregation aufgeführt werden, wird in ihrer 
Brauchbarkeit als Baſis für Miſſions unternehmungen auf dem Feſt⸗ 


lande liegen, die fie von dieſer Seite mit der Propaganda in Ber- 


hältniß bringt. ee tritt jede ein 8 ig 
bang nicht auf. 

Die portugieſiſch en ane dieſen Inſeln, die eh Ma⸗ 
deira, die Cap⸗Verd⸗Inſeln und S. Thomas bilden vier von Liſſa⸗ 
bon abhängige Suffraganbisthümer 5): Angra, welches die Azoren 
begreift, mit 225000 e un das ne er 


Ka 


1) Höninghaus J. c. S. 270. 

2) Notizia Statist. p. 205. Girol. Petri‘, Gerarch. p. 239. Die Depu⸗ 
tation eines Caputlners 125 Ap. Viſttator für Tunis (1834) Bullar. ‚Rropag: 

1 


5, 104. 

3) Not, Stalist. p 204. G. Petri l. c. 
f 4) Not. Statist. p. 206. G. Petri p. . Das Buller. Propag, 
enthält auch die Stiftungsbulle nicht. 

5) Not. Statist. 214 fl. Vgl. p. 152 und 6. Peiri p. xXXXV. „ nach 
welchem S. Tommaso nell Isola gleichfalls unter Liſſabon und keineswegs eremt iſt. 
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S. Jago (S. Giacomo di Capo-Verde), deſſen Diöces die Cap⸗ 
Berd⸗Infeln bilden 1), und S. Thomas auf der Inſel dieſes 
Namens, mit 43000. durchaus katholiſchen Einwohnern, in acht 
Parochleen, und einem Capitel von 14 Gliedern. Zwei Parochieen 
der Didies find auf den nahegelegenen Inſeln. — Spa niſch 
find die Canariſchen Inſeln, welche zwei Dibceſen bilden: S. Cri⸗ 
ſtofo re mit 208000 Seelen und Canaria (geſt. 1425) 2): beide 
Suffraganbisthümer von Sevilla, unter welchem Erzbisthum auch 
das obenerwähnte Bisthüm Ceuta, auf dem Africaniſchen Conti⸗ 
nente ſteht. — Von einem fünften portugieſiſchen Bisthum, A n⸗ 
8 wird ſogleich in Verbindung mit den Miffionen zu un fein. 

Auf dem Feſtlande 5) unterſcheiden ſich: 

I., Die franz öſiſchen Beſitzungen am Seneg al, vorzüg⸗ 
lich die Inſeln S. Louis, Gorea und einige benachbarte. Sie bil⸗ 
den ſeit 1765 eine dem Seminar von St. Esprit zu Paris anver⸗ 
traute Präfectur, die jedoch 1843 nut aus zwei Geiſtlichen, 
Pfarrern auf den genannten Hauptinſeln, von denen der eine Prä⸗ 
fect war, beſtand “). — 2. Der Ap. Vicariat Guinea (Due 
Guinee) geſt. 1842, umfaßt Ober⸗ und Unter⸗Guinea, Tiberia, die 
Colonie Maryland und die anliegenden Landſtriche. Der Ap. Vicar 
iſt Biſchof und hat, außer feinem Generalvicar, 12 Capuciner und 
5 Weltprieſter, alles Irländet, unter ſich. Das ganze Unterneh⸗ 

men iſt neu. — 3. Hieran ſchließen ſich zwei Stiftungen aus 
dem Jahre 1846, welche die Miſſion im Africaniſchen Hochlande 
zum Zweck haben und von Anfang an als Apoſtoliſche Vica⸗ 
riate angelegt find: der Ap. Vic. Africa pei Gallas und der Ap. 
Vic. Africa centrale. Ich weiß über fie nichts als ihre Exiftenz 
zu berichten * 

4. Für die Rönigreiche Congo, Angola und Benguela 
wurde von Clemens VIII. unter dem 20. Mai 1596 ein Bis⸗ 
‚turn geſtiftet, deſſen Sitz in der Hauptſtadt von Congo, S. Sal⸗ 
vador ſein und das . . benannt u ſollte. Es 


N N Gainghaus 85 275 führt ee ein zweites Bisthum auf den Cap⸗Verd⸗ 
Infeln an: St. Nicolo, das aber weiter Niemand kennt; namentlich keine 
N. Quelle. 
er. Dies Blsttzum nennt die Nor Stat. nicht; woht aber alle wrigen Quellen. 
3) Not. Stat. p. 208 fl. 
. 4) Bol. Girol. Petri 5 I. 239 fl. a 
55) Girol. Petri Gerarch. p. 2 8 u ee 
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war feiner Anlage nach ein Suffraganeat von Eiſfabon, die Por⸗ 
tugieſen gaben dem Biſchaſe eine Rente und brauſpruchten deßhall 
auch deſſen Nomination. Als fie aber ſo weit gingen, den! Sitz 
des Biſchoft eigenmächtig von S. Salvador nach Loanda zu vers 
legen und daß Bisthum Ang ol a zu nennen, gründete für Cong 
die Preyaganda eine Capueiner⸗Miſſton (1641), deren Sitz in 
Leanda war!), und die bis 1677 große Erſolge hatte; zu einer 
Zeit, mo der Biſchof von Angola für die Milften: in Congo und 
den benachbarten. Reichen ohnehin nichts gu. thun vermogte; weil 
diefelben von den Portugiefen unabhängig und mit ihnen im Kriege 
waren. Man hatte damals den unausgeführt gebliebenen Plan, 
Ap. Bicare, oder ſogar einen wirklichen Biſchoſ für; dies neue 
Miſſionsgebiet zu creiren. Später gerieth das Unternehmen in 
großen Verfall, und 1849 wußte die Propaganda nur: fo, vieh daß 
im Jahre 1832. der Sitz des Bisthums Loango oder) Loanda as 
cant, jedoch ein Generalvirar und. vier Dontherren dafelbſt vorhan⸗ 
den geweſen; die Zahl der Gläubigen, Kirchen und Prioſter war 
völlig unbefannt?), und von der dortigen. Mifſtoun wußte man 
nichts. Die Liſte von 1854 nennt letztere als Präfett ur Congo, 
und führt das Bisthum wieder als beſetzt, als en. von 
Liſſabon, und unter dem Namen Angola auf ). 3 
Was ſich ſonſt, befonders / aus Cerri, über die Miſſtonen ber 
Weſtküſte Hiſtoriſches anführen ließe, hat wenig. Werth; denn 28 
läuft darauf hinaus, daß man mit wiederholten Bekehrungsver⸗ 
ſuchen, niemals zu einem Reſultate von dauernder Bedeutung ge⸗ 
kommen iſt. 
I. In Süd⸗ Africa und an der Oſtkaſte 
find die engliſchen, franzöſi ſchen und portugieſiſchen Beſttzun⸗ 
gen — Inſeln und Küſte — zu unterſcheiden. 
1. Für die engliſchen Niederlaſſungen am Cap und auf 
den Oſt⸗Africaniſchen Inſeln beſtand früher ein einziger Ap. Vic a⸗ 
riat mit dem Sitze auf der Inſel Mauritius Gele de Frante). 


1) Ms. Hamburg, p. 470 hat ein verſtümmeltes Document vom 4. Jul. 
1660, das ſich auf ſie bezieht und von der au erstreben den Abſchaffung des dor⸗ 
tigen Sclavenhandels ſpricht. | 

Vgl. Cerri, Etat pres. 237. Soanda ift portugieſiſch und unter die⸗ 
ſem Namen auch im Crac ars: 1845, aber als vatantes Bisthum e 
Hö e S. 278 kennt dort viele Capuciner.⸗Miſſſonen. 
3) Girol. Petri Gerarch. p. XXXV. p. 21. P. 238. 
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Seit 1837 ward von demfeiben das Capland als beſonderer Xp: 
Vicariat, abgeſondert 1), mit 2000 Katholiken, vier Prieſtern und 
einem Ap. VBirar, welcher Biſchof und Dominicaner iſt; während 
bei St. Mauritius ein Gebiet mit neun Parochieen, 85000 
Katholiken, ſechs Prieſtern und einem Ap. Vicar blieb, welcher 
Benedictiner war 2). Von dem Ap. Vitariate des Caplandes wurde 
hierauf im Jahre 1847 die öſtliche Hälfte als ein eigner Ap. Vi⸗ 
carint, unter dem Namen des Oſt⸗Diſtrictes, dismembrirt; 
während. die dem älteren Vicar verbleibende Hälfte den Namen des 
Weſt⸗Diſtrictes bekam. Und im November 1850 kam noch 
weiter öſtlich ein neuer A p. Vicariat Natal (Port Natal) 
hinzu ). Die engliſchen Befigungen legs A gegenwärtig i in 
vier Apoſtol. Vicgriate. 

2. Für die franzöſiſchen e ezifirten 1843 zwei 
Ap. Präfecturen: Madagastar und Isle Bourbon), 
erſtere mit ſechs, letztere mit zwölf Prieſtein (in 12 Parochieen); 
beide vom Seminar de St. Esprit verſehen. Die Infel Mad aa⸗ 
gascar if. ſeitdem zum N p. Vicariate erhoben und die übri⸗ 
gen Theile der ehemaligen Präfectur dieſes Namens, die Inſeln 
Noſſihe, S. Marie und e als ſelbſtändige N . 
tuirt worden (1848) 5). 

3. Für die pottugieſiſchen Beſitungen war zu Mo⸗ 
zambique ein exemtes Bisthum, das nicht unter der Propa⸗ 
. ei en a Exiſtenz aber N klar 1 


V. Wiffionen der Bande: 


Die Miſſi on im Gebiete der griechiſchen Kirche und des Is⸗ 
lam iſt die älteſte, und ihr heutiger Organismus zeigt die c 


1) Bullar. Propag. 5, 160. Not. Statist. p. 211. 

2) Sein Anſtellungsbreve v. 1840 f. Bullar. Propag. 5, 189. — Girol. 
petri ſcheint dieſen Ap. Vicariat überſehen zu Burns 3 wie er sen die a 
Stat. n nicht gekannt zu haben ſcheint. a 

40 Girol. Petri p. 237. 239. 
Diefe iſt die ältere, die früher auch Madagascar beſorgte. Pater 
Karl, Gegenw. kath. Kirche S. 6. — Alle bedeutende Reſuktate der Lazariſten, 
die um die Mitte des 17. Jahrhunderts beinahe ſchon zur . eines Bis⸗ 
thums 9 WN 242), find ganz u 


6) Höninghaus S. 279. Die Notiz. Statist, und 6. Petri erwähnen es 
n ich. — Bon hieraus wurden früher en Berfuge aut Bekehrung von 
Monomotapa gemacht. Cerri p. 244. 
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denſten Formen. Sie iſt von jeher mit beſonderem Eifer betrieben 
worden, hat daher auch in der Legislation die meiſte Berückſichti⸗ 
gung gefunden, und eine ſehr große Zahl der Urkunden unſeres 
Bullariums N als . e 8 Ba 55 
auf fie. 

Die bekehrende Thätgkeit hatte hier nee Gegenstande: 
außer den Mahomedanern nämlich auch die Angehörigen der man⸗ 
cherlei chriſtlichen Nationalkirchen, die ſich im Oriente gebildet hat⸗ 
ten. Daß nun die bei Weitem größere Aufmerkſambeit dabei den 
letzteren zugewandt wird, zeigt nicht allein eine große Anzahl von 
Quellenbelegen, ſondern es ergiebt ſich auch mit Nothwendigkeit 
aus der Überzeugung der Curie von ihrer kirchlichen Pflicht. Mog⸗ 
ten dieſe akatholiſchen Chriſten die Zugänglicheren ſein, hre Be⸗ 
kehrung als die Baſis angeſehen werden zu gründlicher Bekäm⸗ 
pfung des Islam: die Hauptſache blieb, daß ſie Chriſten waren, 
Getaufte und deßhalb der Regierung, er Berantwortlichkeit des 
Pabſtes Untergebene, für deren Seelenheil zu ſorgen ſein Amt 
war. So gedenkt z. B. eine ihrer Zeit ſehr berühmte Anweiſung 
für die Miſſionare des Morgenlandes auch nicht mit einem Worte 
der Türkenmiſſion, ſondern giebt bloß eine höchft genaue Nachwei⸗ 
ſung aller mit der Orientalis Ecclesia ſtreitigen Puncte, nebſt Re⸗ 
geln und Winken, wie ſich der Miſſionar in dieſer bekehrenden 
Polemik zu bewegen habe 1). Was den Erfolg betrifft: ſo iſt die⸗ 
fer auch bei den Chriſten des Orientes nicht groß geweſen. In⸗ 
deß hat ſich doch allmälig von jeder Nationalkirche eine Fraction 
mit Rom unirt, und die Maronitiſche Kirche ſogar ganz. Der 
talis Ecclesia. Andrerſeits haben Einwanderungen römiſcher Ra: 
tholiken, ſowie vollſtändige Bekehrungen zum Katholicismus ſtatt⸗ 
gefunden, und aus der Zeit der genueſiſchen und venetidnifchen 
Herrſchaft in der Levante find nicht wenige römifch = Fatholifche 
Gemeinden und ſelbſt eine Anzahl damals gegründeter lateiniſcher 
Bisthümer übrig geblieben; während anderwärts Apoſtoliſche Vica⸗ 
riate und . für die lateiniſchen Shrijlen befichen, = 


1) Pater Car. Fra. aBreno Manuale Missakarionim Orientalium, 
erſte Ausg. Venet. 2 Bde. Fol. Epitome:. Rom. 1736. vier Sedezbände. — 
Ebenſo macht es P. Thom. a Jesu De Convent omn. . im arm 
und ſiebenten Buche. eee i 2 
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Eine von den letzteren iſt als die älteſte nicht bloß im Drient 
ſondern vielleicht unter allen Miſſions unternehmungen ehrwürdig: 
die Franeisraner⸗ Obſervanten⸗Miſſion des Kloſters (Custodia) im 
heiligen Lande !). Auch hat fie ihre urſprüngliche Geſtalt bis auf 
die Gegenwart im Weſentlichen bewahrt, wie ſie lange vor Errich⸗ 
tung der Propaganda geweſen. Nehmen wir deßhalb ſie zum Aus⸗ 
gangspuncte unſerer Darſtellung und ſchließen daran einerfeitd die 
der lateiniſchen, andrerſeits die der orientaliſchen Kirchen in der 
Levante; ſowie anhangsweiſe die Betrachtung der katholiſchen Kirche 
von Rußland anz die zwar mit den erwähnten nicht mehr unmit⸗ 
telbar zuſammenhängt, aber doch, neben lateiniſchen Kirchen auf 
griechiſchem. Gebiete, eine griechiſchunirte und von der Curie ſelbſt 
als N der Eeelesin orienlalis betrachtete aufweiſ . ne 


I. Custodia Terrae Sanct ae. 


Die Franciscaner Obſervanten haben im heiligen Lande eine 
Anzahl Niederlaſſungen, die fie aber nicht als eigentliche Provinz 
ihres Ordens, ſondern nur als Zubehör eines Hauptkloſters (cu- 
stodia terrae sanctae) 2) betrachten, deſſen Guardian — Reve- 
rendissimus pater Custos — übrigens die Rechte eines Provin⸗ 
cials hats) und auch, den Provincialen coordinirt, unmittelbar un⸗ 
ter dem Generale zu Rom ſteht. Über Rechte und Verfaſſung 
dieſes Hauptkloſters (auf dem Berge Zion), die Wahl des Guar⸗ 
dians und feine Befugniſſe exiſtirt ein um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts vom Orden ſelbſt entworfenes und durch Benedict 
XIV. (1746) beſtätigtes Statut“), deſſen meiſte Feſtſetzungen ſich 
auf die Gliederung des Ordens, ſeine Zuſammenſetzung aus Ita⸗ 
lienern und Spaniern, und die eigenthümliche Verwaltung der ver⸗ 
ſchiedenen Amter darin nach Nationen beziehen, das aber auch Be⸗ 
ſtimmungen über die Miſſion enthält. Es unterlag im Jahre 1787 
noch einer ee rückſichtlich der Form der Beamtenwahl, 


1) über ſeine Geſchichte ſ. oben S. 31. Not. Statist. p. 169 La Cuso- 
dia dei SS. Luoghi fin dal tempo di 8. Francesco fu affidata ai Religiosi 
Minori Osservamti ste. — Raym. Caron Apostol. Evangel p. 108. fest 
den Bau des Hauptkloſters A 501 Berge Zion 1333, — die Gründung meh⸗ 
rerer andern Klöſter erſt nach 1 

über die Bedeutung es Cusodie oben S. 37. 

3) — eodem prorsus medo que quisque minister prorineialie est 
suae provinoiae superior. .&iehe die folgende. Note 

4) Abgedruckt Bullar. Propag. 3, 217 ff. beſonders cap. 1. 
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durch welche Pius VI. eine weſentliche . enjufahren 
dachte 3): im Übrigen gilt es noch. 

Danach muß der Guardian, ſobalb er von feinen Brüdern 
gewählt iſt, dies der Propaganda anzeigen, und von ihr theils eine 
Beſtätigung, theils ein Patent als Präfett der Miſſionen des heil. 
Landes (Literas Patentes Praefecii Missionum a Custodia Terrae 
Sanctae dependentium) einhelen. Bevor er. beides erhalten hat, 
darf er keinen Act der Jurisdiction üben. Das Patent iſt von 
derſelben Art, wie jeder Miſſſons⸗Präfett es erhält, und nur das 
eigenthümlich ?), daß es hier nicht einem von der Propaganda frei 
Angeſtellten, ſondern dem jedesmaligen erwählten Cuſtos jenes be⸗ 
ſtimmten Kloſters gegeben wird; ſofern nur nicht ausreichende 
Gründe vorliegen, ihm die Beſtätigung überhaupt zu verfagen. Er 
wird von der Propaganda erklärt zum inmemiatus et unicus Su- 
perior totius Terrae Sanctae , und ſämmtliche Francis caner die 
dahin kommen, um im Dienfle. des heil. Landes ein Triennium 
zu abſolviren, müſſen ſich bei ihm melden, damit er. ihnen ihre 
Stelle anweiſe (collocatio) und jährlich an den General berichte, 
wie viele von ihnen, und aus weichen Ordens provinzen, ſich im 
heil. Landt befinden. Dieſer Katalog, ſowie alles Andere auf die 
Miſſionen Bezügliche aus den Berichten des Cuſtos, wird vom 
Ordensgenetale der Propaganda mitgetheilt. Unter dieſer ſteht der 
Cuſtos rü ckſichtlich aller, Wiſſtonsangelegen heiten. So verleihet fie 
ihm die Verwaltung einer Anzahl Indulgenzen ), iſt durch be⸗ 
ſtändige Geldſammlungen in der ganzen Kirche für die pecuniairen 
Bedürfniſſe feined Sprengels fortwährend bemühet ), und giebt 
ihm auch für den größten Theil deſſelben (pro beris Terrae Sunetae 
hujusmodi, ubi non erunt Episcops ritus latini in propria Dioe- 
cesi residentes) die Faeultät, das Sacrament der Firmung, wie 
wohl er nicht Biſchof iſt, zu Adminiſtriren; doch nur mit ſolchem Ol 
und Chrisma, das ein katholiſcher Biſchof geweihet hat, und indem 
ſich die Gangregasion ‘alle. ihr zuſtehende Autoritt dabei reſervirt ). 


1) Bullar. Propag. 4, 202. 

2) Übrigens haben wir oben rn, daß Eeynliches auch ſonſt vorkam; 
z. B. in Tunis. S. 394. Note | 

3) Bullar. Propag. 2, 61. x Berzelchnif don 63 derſelben (1727). 
4) Seit Urban VIII. find hierüber eine ns ee erlaffen 5 
das Bullarium enthält deren von 1721. 31. 34. 61. 69. 

5) Bened. XIV. Ibid. 3, 1. Unter dem an Lifhor: kann nur 
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„Die locelen- Iutisdictionsgränzen für den Pater Cuſtos ſind 
in einer Verordnung Gregors XVI. (1841) ), die überhaupt 
einen Blick in das gegenſeitige Verhältniß der dortigen Miſſions⸗ 
gebiete gestattet, neu feſigeſett⸗ Sein Amt fe, nächſt der; Erhal⸗ 
tung des heil. Grabes, die kirchliche. Regierung (eura) der latei⸗ 
niſchen und; wenn es nöthig ift, auch der. dortigen orientaliſchen 
Katholiken; ſodann eifrige Bekehrung der Schismatiket, Ketzer und 
Ungläubigen. Da nun die ehemaligen Befugniffe des Cuſtos durch 
die Facultäten, welche man dem Ap. Vicare von Aleppo bewil⸗ 
ligt, in Etwas beſchränkt worden, ſo habe letzterer wiederholt auf 
genauere Abgränzung der gegenſeitigen Befugniſſe angetragen; da⸗ 
mit, Streitigkeiten vermieden werden, die nirgends verderblicher 
find, als im Gebiete der Miſſion. Demgemäß wird gegenwärtig 
als der Sprengel des Cuſtos Pal äſtina und Cypern bezeich⸗ 
net, als der des genannten Vicars ganz Syrien; fedaß die dor⸗ 
tigen Hoſpize der Franciscaner bloß noch in Ordens ſachen dem 
Cuſtos, untergeordnet bleiben, in Miſſions angelegenheiten hingegen, 
ganz wie andere Regular⸗Miſſivnaite, unter dem Ap. Vicar ſtehen. 
Eine ähnliche Beſchränkung, heißt es weiter, finde auch in Agyp⸗ 
ten bereits ſeit 1839 ſtatt “ Die früher zur Präfectur des Cuſtos 
gehörige Miſſton von Unterägypten nämlich wurde damals mit der 
Oberägyptiſchen und Arubeſchen Miſſion, die bis! dahin zum Ap. 
Bicariate Aleppo gehört hatte, zu einem eignen Ap. Bicariate 
Agypten vereinigt; ſodaß es mit den Francistaner⸗Obſervanten 
in Unterägypten ganz ebenſo ſteht, wie mit denen in Syrien 
Die. Amtsdauer für den Guardian und die übrigen Beamten 
ſowohl; als die Aufenthaltszeit für die Franciscaner, welche aus 
den verſchjedenen Ordensptovinzen als ſogenannte Viſitanten 
nach dem heil. Lande geſchickt (ad — Oustodiam Terrae. Se 
— werden, wird von drei Jahren auf ſechs Jahre geſetzt. 
ee So iſt demnach dieſe Cuſtodia eine gerböhnliche über Paläſtina 
und, Cypern ſich erſtreckende Ap. Präfestur,, die den; . 


5 880 Eypern gemeint fein, — In einem nm vom: 7 Jul. 
28 (Ms. Hamburg. p. 23— —279 geſchieht eines Reduetorium Hierosoiymi- 
an Erwähnung, wodurch ſehr viel größere Facultäten, und lauch din genann⸗ 
ten, damals zurückgezogen wurden; z. B. die, annullandi ame ee 
seu illis non e eto. Er B- ka 5 SE u 
1) lbbid. 5, 230. | 
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Obſetvanten zur Verwaltung anvertraut iſt, 11000 durchaus la⸗ 
teiniſche Chriſten, für dieſelben, in 22 Kloͤſtern⸗ veitheilt, 100 Miſ⸗ 
ſtonare aus dem Otden (1848) 9), und darin eine Eigenthümlich⸗ 
keit hat, daß auch die Capueiner“, Jeſuiten“, Lazariſten⸗ und Car⸗ 
meliterbarflußet⸗Miſſtonen im heil! Lande den Pater Cuſtes als 
Apoſtoliſchem Prifecten untergeotdnet iind; wodurch ſich alſe feine 
rn der eines Ap. Vicars einigermaßen nähert. 

-Diefer Zuſtund der Dinge hut in / neueſter Zeit uch eine Ver⸗ 
| Änderung erlitten; indem Pius IX. dutch ein Bteve v. 23. Jul! 
1847 beſtimmt hat, wie der lateiniſche Patriatchat von Jeruſalem, 
der bloß noch titulair war, dadurch wieder activ werden ſolle, daß 
der Patriarch, mit beſtimmter Jurisdiction, zu Jeruſalem ſelbſt zu 
refidiren habe 2). Da ich jedoch dies Breve ſelbſt nicht habe ein⸗ 
ſehen können: ! ſo hin ich „ ur die be ne 
Beer aufn Stande. e e 


ee e 5 ; 

II. ga teinilche Kirche in der . Bez 
E s unterſcheiden ſich in dezſelben vier verſchiedene unterein⸗ 
ander, enger vrrhunzene Guupren: J. 5. Die Apoſt. Vicarlate von 
Aleppo und von, Agypten nebft: Abeſſinien, mit den drei Diöceſen 
von Babylon, Jspahan und Cypern“ und den Ap. Delegationen 
von Mefopotamien; Perſien und dem Libenen. 2. Die: ſ. g. Ec- 
olesiae, Maris, Age) b. h. „u unter dm, Erzbisthum Naxos, die 
Bisthamer Audrps, Santexine, Chios, Spra nehſt der Ap. Delt⸗ 
gation, von Griechenland, und, Tine nebſt Myconezʒ ſo mie das Sry 
bisthum Smyrna und der damit verbundene Apoſt. Vicauiat von 
Kleinaſien. 3. Die Misthmmer der griechiſchen Weſtküſte, und zwar 
zuerſt die der Joniſchen Inſeln: Corfu und Zante; ſodann die von 
Epirus: Durazzo und Aleſſio; endlich die von Albanien: Scutari, 
Pulati und Zappa, unter dem Erzbisthume, Antivari. Nicht min⸗ 
der das hiermit zuſammenhängende ‚ferbifche: Bisthum Scopia⸗ 
4. Die lateiniſche Kirche in der Europ. Türkei und den Donau⸗ 
fürſtenthümern. Die Kirchen von Tredigne und Nicöpoli, die fünf 
Ap. Vicariate von Bosnien und der Herzegowina, der Moldau, der 
| Zuge und der aan emu dem a N 


5 


! 


— eo 


5 Notiz. Saadat. p. 160 f „5 et „ 
2) Girol. Petri Gerareh. 1851. p. 3. eng a Een 
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von Conſtantinopel. — In dieſer Belge werden die genannten 
Kirchen einzeln zu betrachten ‚fein: 8 | 

1. Die Ap. Vicariate von Klappe, Agypten und 

Abeſſinien. Die Bisthümer von Babylon, Jspa⸗ 

han und Cypern. Die Ap. Delegationen. 

Wies die Fuſtodia des heiligen Landes eine weſtutlich lateiniſche 
Präfectur iſt, fo ſind auch die beiden Ap. Bicariate von Aleppo 
und Agypten, deren Gränzen in Berhindung mit ihr bereit er⸗ 
wähnt worden, durchaus lateiniſch. 

1. Aleppo und ſein Bezirk Syrien gehörte PER 
Sprengel ber. Cuſtsdia des heil. Landes 1). Im Jahre 1677 ging 
man damit um, dort einen lateiniſchen Biſchof zu creiren, ſcheute 
jedoch Dig Koſten 2); achtzig Jahre ſpäter (18. April 1760) ſtif⸗ 
tete man wenigſtens einen Ap. Picariat 2) Aleppo, der außer Sy⸗ 
rien auch Agypten und Arabien ſchon damals zegriffen zu haben 
ſcheint: mindeſtens hatte et 1837 dieſen Umfang; in welchem Jahre 
die beiden letztgenannten Länder erſt von ihm abgetrennt wurden 5). 
Von Anfang an war mit dieſem Ap. Vicariate die Delegation 
des Libanon) verbunden, wodurch es veranlaßt worden fein 
mag, daß der Bicar eine Zeit lang im Kloſter N ntura im Liba⸗ 
non ſelbſt reſidirte und der Vieariat damals den Titel von Hie⸗ 
rapolis trug . In Alepps nun iſt eine Latelaiſche Gemeinde 

von 1000 Seden, ist die Verbindung mil Eurvpa erkeichtert, und 
si Mehrzahl unirter Nationalkirchen am Orte; indem die Maro⸗ 
niten, Melchitiſchen Griechen, Armenier und Syter daſelbſt, wie ſich 
unten genauer zeigen wird, Viſchofsſitze haben. Dadurch wird die 
a. 68 ä UM worden A Seb. 5 


J anfragen an ie Os ande van bort, aus hen Jahren 1688 u. 1636, 
(Ms. Hamburg. p. 103. p- Rn find von dem Guardian des Franciscaner⸗ 
Obſervantentlofers in Xiebpo: a. ag ae . er: die: aa leitete: 
2 Cerri, Blat prös. p. 454. u Eee | 
3) Girol. Petri Gerarch. p. 224. 
4) Buller. Propag. 5, 155. „W A 
5) Über ihre Natur f. S. 329 f. . e ce ne 
6) Unter dieſem Namen führt ihn noch im Jahre 1836 an: Höninghaus 
Beſtand der kathol. Kirche S. 220, und 1837 das Bullarium a. a. O. 3 wäh⸗ 
rend am 18. Mai 1839 ebenderfelbe Vicariat (die Identität iſt durch den 
Gegenſtand der Verordnung außer Zweifel) ſchon Aleppensis heißt. Bull. bit. ö, 
175. Genaueres über dieſen Namensmechſel anzugeben, fehlen mir die Quellen. 


8 8 . — 
1 * rt # 1 
ee, Bl a 
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ſelbe ganz Syrien, mit Autnahme von Paläſtina, und eine latei⸗ 
niſch⸗ katholiſche Bevölkerung von (1843) etwa 2000 Seelen ). 

2. A p. Bic. Agypten. Im Jahte 1837 beſchloß, auf 
Rath der Ptopaganda, Gregor XVI. 2), Agypten und Arabien von 
dem Ap. Vitariate Hlerapolis oder Aleppo zu trennen und zum 
ſelbſtäͤndigen Bicariate zu erheben; damit die Mifflon dort kräftiger 
aufgenommen und womöglich auf Nubien und Abeſſinien ausge⸗ 
dehnt werde. Er ernannte daher einen Capuciner, der bisher in 
Indien gearbeitet hatte, zum Apoſtoliſchen Bifitator von Agypten 
und Abminiſttator des von ihm einzurichtenden Vitariates, unter⸗ 
gab ihm auch die alte Francistaner⸗ Präfertut in Oder ⸗ Agypten, 
und vollzog (1830) auf ſeinen Bericht die definitive Errichtung), 
bei welcher nunmehr auch Unter⸗Agypten von der Cuſtodia Terrae 
Sanctae dismembrirt und zu dieſem Sprengel geſchlagen wurde. 
Gegenwärtig umfaßt er ganz Agypten und Arabien *),. und beſaß 
im Jahre 1840 latemiſche Kircher zu Sao, Alexandrien, Roſette, 
Fajum und Damiette, in Atabien aber zu Gedda eine Miſſton der 
Servi di Maria und in Aden eine Station deſſelben Ordens; 
lateiniſche Chriſten in beiden Ländern zuſammen etwa 13000 5. 
Der Ap. Vicar iſt zugleich Ap. Delegat für die mancherlei orien⸗ 
taliſchen Chriſten, die ſich in Agypten finden und hat als ſolcher 
einen eigens für die Kophten ernannten Ap. Vicar unter ſich. 

3. Ap. Bic. Abeffinten. Die Statiſtiſche Notiz der Pro⸗ 
paganda berichtet im Jahre 1843 6), daß unlängſt ein Ap. Präfect 
aus dem Lazariſten⸗Orden mit einigen Miſſionaren nach Abeſſinien 
abgegangen rt Diele Prafectur iſt bereits 1847 zum Ap. Vica⸗ 


1) Notiz. Stat. p. . 170. P. Karl vom heil. Aloys, Gegenwärtiger Beſtand 
der kathol. Kirche ꝛt. * 75 giebt diefelbe Zahl der Wilen und e 
die der Prieſter auf 36 an. 

2) Bullar. Propag. 5, 155. 

8) In einem zweiten Breve, ad perpet. rei 8 Ibid. 5, 175. 

4) Notiz. Statist. p. 202. vgl. mit p. 178. G. Petri Gerarch. P- 238. 

5) Notiz, Statist. p. 204. 

6) Notiz. Statist. p. 201 f. Vgl. oben Seite 253. Rote 4. Von den 
ehemaligen glänzenden Erfolgen daſelbſt, deren ſie als gänzlich verlorener er⸗ 
wähnt, ſind in der 1 1 Sammlung intereſſante Documente aus den Jah⸗ 
ren 1637. 1639 und 1641 erhalten (Ms. Hamburg. p. 394 fl. p. 192. p. 131. 
409), die aber hier nicht näher beſprochen werden En da u ohne en De. 

zug auf die heutigen Zuſtände find. 
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tiate: erhoben, mit Jurispiction über alle Abieſſiniſchen Reiche; wor 
bei ſie in den Händen der Lazariſten⸗Kongtrgation gelllieben iſt ) 

„4. Erzbisthum Babylon und Bisthum Js pahan. 
In Georgien, Armenien und Perßen hatten ſeit Anfang des ſieden⸗ 
zehnten Jahrhunderts verſchiedene Orden die Miſſion betrieben; 
und 1626 war in erſtsrem Lande, auf Veranlaſſung der Propa⸗ 
ganda, eine feſte Theatiner⸗Miſſion gegründet worden, während in 
Armenien beſonders die Dominicaner ſich thätig erwieſen und in 
Perſien, z. B. zu Ispahan, die Carmeliterbarfüßer Miſſionen er⸗ 
richtet hatten?). Wie es aber mit der erften: Stiftung von Miſ⸗ 
ſtonsbisthümern in dieſen Gegenden, ins beſondere in Meſopotamien 
und Perſien/ ſich verhalten? darüber ſtimmen die Nachrichten nicht 
ganz überein ). Gewiß iſt, daß um 1850 bereits ein Erz bis ⸗ 
— — 77CCCCCCCCC ⁵ ee 


1) Girol. Peiti I. C. p. 237. 
2) Henrion hist. des Mia. 2, 314 fl. Getri Eist pt. p. 155 fl. 
über Georgien enthält das Hamburger Ms. Ap. 6 1. fl.) ein- vam 27. Mai 
anſcheinend 1631 datirtes Detret über den Verkehr init den Schismatiſchen Geor⸗ 
giern, den Gebruuch des alten Kalenders, ber den bortigen Mifſtonaren geſtattet, 
und das Meßleſen e oder Armeniſcher Sprache, das ihnen abge⸗ 
ſchlagen wird. Vom 9. Aug. 1636 (Ms. p. 115 fl.) ein weitläuftiges Gutach⸗ 
ten UN die Rechtsgültigkeit der 5 Vom 28. e ae 
475) für dortige KapucinersMiffionare gewiſſe Relaxationen ihrer Regel. d⸗ 
lich (Ms. p. 315— 343.) 15 | Ron für die dortigen Miffionare über die 
dogmatiſchen Irrthümer der Georzier, dit gleichfalls von 1631 oder 1632 zu 
fein ſcheint. — Über Perſien zonäch en für die dortigen Miſſio⸗ 
nare aus dem Orden der Carmellterbar ßer, die Meſſe arabiſch zu leſen, vom 
17. April 1624 (Ms. Hamburg. P. 2. 8.), dom 12. Sept. 1642 (Ms. p. 142) 
einige gleichgültige Dubia, und ohne Datum (Ms. p. 207 und 503—524) eine 
Reihe Dubia über das Verhältniß zu den Akajholiken, namentlich Ketzern, und 
über die provisio Episcopatus Regni Persiae di h. Babylon, eine portu⸗ 
gieſiſche Staatsſchrift, die dem Könige von Portugal das Nominationsrecht da⸗ 
bei vindicirt, nebſt römiſcher kurzer Widerlegung. 
N Le Quien, Oriens Christian. Tom. 3. p. 1390 f., ſtellt aus gleich⸗ 
zeitigen Zeitungsnachrichten einige Notizen darüber ann wonach Auer am 
6. Sept. 1632 zwei Carmeliterbarfüßer, die von Geburt Sieilianer waren: 
Timotheus Perco oder Perez zum Erzbiſchof von Babylon, Joh. 
Thaddäus aber zum Biſchofe von Ispahan zu Rom proclamitt worden, welche 
beide, mit Einwilligung des Königs von Perſien, am 9. October 1632 dahin 
abgereiſ't ſeien. Nach einer zweiten Nachricht war Perez zugleich zum Coadju⸗ 
tor von Ispahan ernannt worden; hatte aber ſpäter den titulus Ecclesiae Ly 
strensis in Lycaonia und ſtarb zu Toledo am 5. April 1651. Vielleicht 
daß er verſetzt worden war, um eine Maßregel. möglich zu machen, welche von 
Henrion und Cerri a. a. O. als Urſprung der Kirche von Babplon ange⸗ 
ſehen wird, wiewohl nach dem Obigen nicht ganz mit Recht. Dieſe geben näm⸗ 
lich an, daß der unmittelbare Anlaß jur Stiftung des Bisthums in der Schen⸗ 
kung einer Franzöſin Mme Ricouart zu dieſem Zweck (66000 Lidres) gelegen 
habe, die jedoch nur mit der Bedingung gemacht worden ſei, daß der erſte Bi⸗ 


IR 
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thum Babylon für Meſopotamien, Afſprien und Medien, — 
für: Perſien Jaber ein Bisthum J sp'ah an beſtanden und beſon⸗ 
ders von Frankreich aus unterſtützt wurden. Wie denn nament⸗ 
lich Ludwig XIV für die Miſſionen im Oriente viel gethan hat 
und noch heute auf jedem nach der Levante gehenden franzöfiſchen 
Dampfſchiffe die Propaganda zwei Fteiplätze befigt. — Im Jahre 
1836 erſcheint Babylon als Bisthum, Ispahan als damit verbun⸗ 
dener Apoſtoliſcher Vitariat; 1843 iſt es gleichfalls als Bisthum 
genannt, das aber von dem Babyloniſchen Erzbiſchofe adminiſtrirt 
wird I). Die Reſidenz des letzteren iſt Bagdad und die Zahl der 
lateiniſchen Chriſten feiner Dibces 1000, die: Zahl der perfiſchen iſt 
unbekannt;. Carmeliter und Lazariſten: haben die Miſſion, die auch 
gegenwärtig noch von lauter Franzoſen werfeheh wirmn. 
3. In Ey pern endlich, wohin, wie wir geſehen haben, die 
Juris dietion des Cuſtos vom heil. Lande ſich erſtreckt, iſt, außer 
einem Maronitenbisthum, auch ein lateiniſches: das von Fam a⸗ 
goſta; von welchem aber im Jahre 1843 die Propaganda nichts 
weiter als den Namen des Biſchofs Marcheſe Manfredini wußte: 
CC un ehe we wa a. 
ſchof ein; beſtinunter Barfüßer Namens Sean Düpval;,: mit feinem, Ordensnamen 
Pater Bernhard von der heil. Thereſe genannt, und ſeine Nachfolger nur Fran⸗ 
zoſen ſein ſollten. Urban VIII. nun habe hierauf den Bezeichneten wirklich zum 
Biſchof von Babylon, Ap. Vicar von Ispahan und Viſitator von Ktefiphon er⸗ 
nannt, dieſer auch 1640 von feiner Stelle Beſitz ergriffen, ſei aber der Propa⸗ 
ganda nicht gehorſam geweſen, bald. nach Paris zurückgekehrt, von der Reſidenz 
dispenfirt, und in Frankreich geblieben. Nach Perſien ſei ſtatt feiner, ein Coad⸗ 
jutor gegangen; und zwar unter franzöſiſchem Schutz und zugleich als franzöſi⸗ 
ſcher Conſul. — Le Quien giebt an, daß Pater Bernhard 1637 zu Rom con⸗ 
ſecrirt, 1639 nach Perſien abgereift, 1647 nach Frankreich zurückgekehrt und 
daſelbſt im Ruf der Heiligkeit 1669 geſtorben ſei. Einen Coadſutor habe er 
1661 erhalten. Er nennt ihn dabei ſtets, feinen erſten Angaben entſprechend, 
Erzbiſchof, während die obigen Autoren ihn als Biſchof bezeichnen. Daß P. 
Bernhard auch Ap. Vicar von Ispahan geweſen ſei, giebt er nicht an. — Von 
ſpäteren Beſetzungen des „Erzbiſchöflichen“ Stuhles von Babylon nennt er nut 
noch eine, aus dem Jahre 1687, wo ein Theatiner Erzbiſchof wurde; und von 
Beſetzungen des Stuhls von Ispahan zwei, aus den Jahren 1716 und 1732.— 
Eines Biſchofs von Ispahan, der 1705 dahin von Rom zurückgekehrt ſei, und 
Briefe des Pabſtes an den König von Petſien mitgenommen habe; erwähnt No- 
vaös Stor. dei Pontef. T. 42. p. 72, ein „Biſchof“ von Babylon erhielt 1783, 
bei ſeiner Visitatio Liminum zu Rom das Pallium. Bullar. Propag. 4, 195. 
Mit dieſen Nachrichten will es nicht ſtimmen, wenn G. Petri, Gerarch. p. 29. 
98. angiebt, Babylon ſei 1640 als Bisthum errichtet und erſt 1848 zum Erz⸗ 
bisthum erhoben; und Ispahan ſei von Innocenz XII. 1694 erigirt. Jedenfalls 
können in beiden Fällen nur Repriſtinationen gemeint ſein. = 
1) Notiz. Statist. p. 170. 179. Vgl. Höninghaus S. 234 f. 
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Eine andere Quelle meldet, daß nur wenige Fatholiſche Kuuf⸗ 
mannsfamilien, höchſtens einige hundert Seelen ſtark, dort feien !). 
2. Bisthümer des Agäiſchen Meeres (Boclesiae 
Maris Aegaei) 2). Nebſt Smyrna und dem Ap. Bicas 
riate Kleinaſien. Ä Fur 
Es liegen um Griechenland her zwei Gruppen lateiniſcher 
Bisthümer: die eine an deſſen Weſtküſte, von Zante nordwärts bis 
Antivari, die andere auf den theils griechiſchen, theils tüͤrkiſchen 
Inſeln des Kgäiſchen Meeres, beſonders den Cycladen 3). Beide 
haben hiſtoriſch das gemeinſam, daß fie Reſte der ehemals (feit 
dem 13. Jahrh.) venetianiſchen Beſitzungen oder ähnlichen an dieſe 
ſich anſchließenden chriſtlichen Eroberungen des Mittelalters find, 
denen fie auch ihr Entſtehen verdankten“). Von dieſeni Geſichts⸗ 
puncte aus könnte man auch das fochen erwähnte Bisthum Cy⸗ 
pern zu ihnen zählen, und muß zu den Bisthümern des Agäi⸗ 
ſchen Meeres Smyrna rechnen. Aus einem gleichen geſchicht⸗ 
lichen Grunde wird fpäter der Gruppe an der Weſtküſte ein ſer⸗ 
biſches und ein dalmatiſches Bisthum: Scopia und Trebig ne 
anzuſchließen ſein. — Was ſonſt in jenen Gegenden an lateini⸗ 
ſchen Bisthümern damals gegründet war, iſt Alles wieder ſpurlos 
verſchwunden; auch die damaligen Unionen griechiſcher Chriſten 
find ſämmtlich wieder gelöft, und ſtatt ihrer herrſcht gegenwärtig 


1), P. Karl vom H. Aloys. Vgl. Notiz. Stat. p. 168. — Le Quien. 
Or. Christ. 3. p. 1224 führt die lateiniſchen Biſchöft von Famagoſia bloß bis 
1592 herunter und kennt (p. 1232) nur einen griechiſch unirten Biſchof von 
Cypern, der unter der Propaganda ſtehe; ſowie einen Maronitiſchen, ſ. unten. — 
Die beiden Krakas von 1826 und 1845 kennen einen lateiniſchen Biſchof von 
Famagoſta. Girol. Petri übergeht ihn. 55 De: 

2) So iſt der Complex bezeichnet Bullar. Propag. 3, 448. Bol. 5, 117. 
Wittmann, Herrlichkeit der Kirche 2, 296 ff. Notiz. Statist. p. 120. 167. 
Cerri, Etat pres. p. 83 ff. 172. Decrete für diefen geſammten Bezirk fin⸗ 
den ſich von 1631. 1639. 1669 im Ms. Hamburg. p. 78. 220. 359. 

3) So unterſchieden und wieder zuſammengefaßt werden dieſe beiden Grup⸗ 
pen von Benedict XIV. Bullar. Propag. 3, 448 ff. (1757). “m 

4) Vgl. Le Quien. Oriens Christian. Bd. 3. von p. 1002 an. Da⸗ 
neben verweiſe ich der Kürze wegen nur noch auf den Spruner'ſchen hiſtor. 
Atlas; beſonders die Nebenkarte von Bl. 7, welche die Venenaniſchen Beſitzun⸗ 
gen im 13. Jahrhundert darſtellt. Auch die Hauptkarte dieſes Blattes und das 
Blatt 62, Griechenland um 1455; und nicht minder die kirchlichen Karten Nr. 69. 
72. und vorzüglich Nr. 67. Dazu der begleitende Text und deſſen Anführungen. 
Le Quiens Notizen beſchränken ſich indeß großentheils auf die Namenregiſter der 
Biſchöfe, und ſind für das Verſtändniß der heutigen Zuſtände nicht von Belang. 
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zwiſchen det griechiſchen und 5 Lerche durchgängig ein 
ausgeſprochener Widerwille 1). 

Im Agaiſchen Meere iſt kin Erzbisthum; Naos, dem ſich 
die übrigen dortigen Bisthümer, ö ausgenommen, als Suf⸗ 
fragancate unterordnen 2). 

1. Naxos zahlte 1843 nur 396 lateinische Christen, jedoch 
fünf Kirchen, ein Capitel von 13 Domherren, und einen Clerus 
von 60 Mann. Damals war der Erzbiſchöfliche Stuhl zwar be⸗ 
ſetzt, wurde aber nichtsdeſtoweniger durch den Biſchof von Syra 
adminiſtrirt: 1 184 5 e ein . Erzbiſchof vor⸗ 
an). a 

. Tine und My cone, unitte Dideeſtn, deren Bifchöf z jun 
gleich die Adminiſtration von Andros hat): 11237 Katholiken, 
dir meiſtens auf der Inſel Tine wohnen; denn nach Mycone und 
Andros braucht der Biſchof nur jezuweilen einen Prieſter hintber: 
zufenden, deren. er im . 5 . Ad Hat. eng ein Ca⸗ 
pitel von ſechs Domherren. 

3. Santorino hat 682 und u der Inſel Ko ne 24 
Katholiken; dafür einen lern ven Er vn, . ein 
Capitel von fieben Gliedern. 

4. Syra hat für 708 Kabeln 3 ee einem 
Capitel wird nichts gemeldet. Kirchen und Capellen exiſtiren zwar 
in großer Zahl . 18 allein 1 . 


1) Cerri 8 83 ff. kennt 990 19 Unione. über die Sede want f. 
Wiggers k. Statiſtit Th. 2. S. 84 ff. 

2) Girolamo Petri. Gerarchia. 1851. p. XIX. Für Chios giebt Hö⸗ 
ninghaus S. 44 dies als ehemaliges, S. 229 als (1836) noch gültiges Ver⸗ 
hältnig an. Die Statiftifche Notiz hingegen ſchweigt darüber. — Für Syra 
erwähnt ſie es p. 146 gelegentlich, an der Stelle, wo ſie eigentlich davon ſprechen 
ſollte hingegen nicht. Höninghaus S. 43 führt: es an. Auffallend iſt, daß die 
Eigenſchaft von Syra als Suffragancat bei dem unten zu beſprechenden Verfah⸗ 
ren gegen, deſſen Biſchof aus den Jahren 1821 und 1822 keine practiſchen Fol- 
gen zeigt. 

10 Girol. Petri p. 137. Altere Derrete für Raros theilt das Hamburger 
Manu cript mit: vom 22. Jun. 1637 über den Streit des Erzbiſchofs mit 15 
nem Jeſuiten, der ſich irre verenter gegen ihn betragen hatte; vom 29. N 
1627 über die gezwungene Taufe eines Judenkindes, und (ohne Datum) 5 
einen eherechtlichen Fall: Ms. Hamburg. p. 128. 464. 455 fl. 

4) G. Petri p. 19. — Altere Decrete vom 9. Nov. 1626 über den Streit 
des Biſchofs mit den Jeſuiten, die völlige Unabhängigkeit fordern; — vom 26. 
Mai 1628 über einen Matrimonialfall; — vom 15. Sept. 1631: über eine 
Subdelegation zur Visitatio liminum. Ms. Hamburg. p. ie 23. 79. Ä 
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brauchbar 1). Der Biſchof wurde unterm 119. Aug. 18842) bit 
auf Weiteres (ad beneplacitum S. Sedis) zum Ap. Delegaten 
im Königreiche Griechenland?) ernannt und als ſolcher mit 
der Jurisdiction über ſämmtliche lateiniſche Katholiken des griechi⸗ 
ſchen Feſtlandes und der Inſeln, ſoweit dieſe nicht einem der drei 
genannten Biſchöfe zuſtehe, betraut. Er bekum: dadurch untet feine 
Regierung theils 599 latein. Katholiken auf dem Continent und 
in Euböa, welche zuſammen durch neun Prieſter beſorgt werden, 
theils das ehemalige Erzbisthum Candia !), welches in der Zeit 
ſeiner Blüthe neun Suffragane befaß, gegenwärtig aber ſo verfal⸗ 
len iſt, daß wenige von Zeit zu Zeit hinübergeſandte Miffionare 
hinreichen, um die dortigen Katholiken, N ol 1 it. 
Nati zu deſor gen. are 

5. Chios ) beſaß vor der atwwkiſchen Benwügung von 
1622, unter 50000 Einw., 11000 Katholiken; jetzt hat es unter 
800 Einw. noch 160 Lateiner, zwei Capellen und 13 Prieſter. 
Die Inſeln Ipfara, Antipſara, Spalmandori, Samos und Nicang 
gehören zu dieſer Diöces. Biſchof iſt ſeit 1830 ein, e 
Abkömmling des alten Herrſcherhauſes im g ande. 

6. Smyrna, lateiniſches Erzbisthum ohne Sußrogankate, 
liegt wenige: Meilen von Chios entfernt an der Küſte: Kleinafiend. 
Es iſt zwar niemals veuctianiſch geweſen, wurde aber durch ein 
gemeinſames Unternehmen der Benetianer, Genueſen, Ritter von 
Rhodus ꝛc. am 28. October 1344 den Türken abgenommen und 
blieb über vierzig Jahre in chriſtlicher Hand. Damals erhob P. 
Glemens VI. es su Erzbistgum I In den Jahren 1630 und 


1 Im Ms. Hamburg. p. 224 Kite rs Derrete des Biſcheſe über und 
gegen die Capuciner der Inſel, die von der Propaganda großentheils beſtätigt 
werden, am 5. Jul. 1664. 

2) Bullar. Propag. 5, 114. 116. Nebſt dem Empfehlungsſchreiben für 
den Ernannten an den König. Vgl. Höninghaus p. 43. 

3) Vgl. oben S. 330. ö | 

4) Notiz. Statist. p. 120. 124. 

5) Notiz. Stat. p. 123. 168. Alte Berichte der Jeſuiten von dort uber 
Beichtoerwaltung (21. Febr. 1631). Ms. Hamburg. p. 205. 

6) Le Quien, Oriens Christ. Tom. 3. p. 1075 fl. Wiltſch kirchl. 
Geographie und Statiſtik vor dem 16. Jahrhundert (Berlin 1846) Bd. 2. S. 2943 
woſelbſt das Vorkommen von Erzbiſchöfen von Smyrna f. 1346 und in den 
Jahren 1355. 1358. 1398. 1412. 1575 behauptet wird. Dubia des Erzbiſchofs 
über Cenſual⸗Contracte finden ſich im Ms. Hamburg. p. 15. am 1. Febr. 1627 
gelöſ't, — und eine Anfrage deſſelben über den Umfang der Jurisdiction 
Ap. Vicare am 16 März 1640. Ibid. p. 206. Andere ältere Erläſſe ſogleich. 
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1640 kommt noch ein Erzbiſchof daſelbſt wor, bei Gelegenheit eines 
Conflictes, den er mit den dortigen Capucinern, den Miſſionaren 
der Propaganda hatte: 1667 ſchon erſcheint dabei ſtatt ſeiner ein 
Ap. VBicar 1), der auch in den Jahren 1733. 1736. 1792. 1799 
genannt wird. Seit 1818 iſt wieder ein Erzbiſchof dort ?), deſſen 
Jurisdiction ſehr weit geht. Denn er iſt zugleich Ap. Vicar 
der A ſia Minor; d. hi der ganzen kleinaſiatiſchen Küſte 5), und 
die Zahl der ihm untergebenen Gläubigen wird auf 11000 ange⸗ 
geben (1843), für welche 20 eingeborene Prieſter und ebenſoviele 
entopäifche Miſſionare aus . or arbeiten. Ein 
Capitel hat er nicht. | 

Cer ri bezeichnet es als eint durch fortlaufende: Umerbtrungen 
auf dieſen Inſeln bedingte Gewohnheit der Congregation, ſie alle 
zehn Jahr regelmäßig viſitiren zu laſfen; wozu ein Cardinal Giu⸗ 
ſtiniani eine Stiftung gemacht habe Dieſe Sitte ſcheint bit heute 
beobachtet zu werden, und im Jahr 1819 war der Wiſchof von 
Chios mit dieſer Viſitation beauftragt “), wurde aber von dem 
Biſchofe von Syra fo ungehöoriger Weile‘ zutückgewiefen, daß er 
die Biſttation dort gar nicht einmal beginnen konnte. Da nun 
der Biſchof eine ſchlechte Berwaltung geführt und bittere Klagen 
feiner Gemeinde auf fi) gezogen hatte, auch deßhalb ſchon 1815 
nach Nom citirt und dafelbſt ernſtlich vermahnt worden, nach ſei⸗ 
ner Rückkehr jedoch in: fein altes Leben zurückgefallen war: fo 
wurde nunmehr (1821) der Erzbiſchof von Smyrna zum Ap. Bis 
fitator der Disces Syra ernannt, mit allen Facultäten eines Bis 
ſchofs dieſer Kirche; und der ungehorſame Prälat zugleich nach Rom 
berufen. Er aber wollte weder gehorchen, noch freiwillig abtreten, 
fiel daher angedrohetermaßer in Suspenſion, während ein drittes 
Breve den Erzbiſchof von Smyrna zum Judex in partibus über 
ſeine Vergehen ernannte, mit der Anweiſung die Unterſuchung zu 


1) Die Kirche der Capuciner wurde zur Pfarrkirche für die dortigen Fran⸗ 
zoſen erklärt, und es handelte ſich darum, ob ſie es auch für die übrigen latei⸗ 
niſchen Chriſten des Orts (ausgenommen die Venetianer) ſei. Ms. Hamburg. 
5 445. ein langes Decret darüber v. 29. Ian. 1667; die übrigen im Bullar. 

ropag. 2, 111 (1736). Vgl. Cerri Etat pres. 172. Auch in einem Ehe⸗ 
fall von 1673 findet ſich der Ap. Vicar Ms. Ham urg. p- 262. 

2) G. Petri, Gerarch. p. 185. Notiz. Statist. p. 167 f. 

3) G. Petri, Gerarch. p. 224 giebt den Umfang N an. 

4) Cerri, Etat prés. p. 89. Buller. Propag. 4, 383. 393. 404. 
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führen und die geſchloſſenen Acten zum e an die . 
ganda einzufenden, : 

3. Bisthümer an er Weſtküſte von e 

Sie zerfallen in drei: Glieder: die Diöceſen der Joniſchen In⸗ 
ſeln, die von Epirus und die Albaneſer Bisthümer, an welche ſich 
das ſerbiſche Erzbisthum Scopia anſchließz. 

1. Auf den Joniſchen Infeln?), dieſer Republik in 
Engliſchem Schutz, concentrirt ſich die katholiſche Bevölkerung am 
meiſten zu Cor fu, wo 2000 lateiniſche Chriſten find (1843); die 
übrigen Joniſchen Inſeln haben nur 630 Katholiken. Indeß be⸗ 
ſteht für dieſe geringe Zahl doch: — 1. In Corfu ein Erz 
bisthum mit ſechs Kirchen, einem Capitel von elf Canonicis, 
fünf andern Beneſiciaten und vier dienenden Clerikern; und — 
2. Für die übrigen Infeln ein Bisthum Zante (Cephalonia et 
Zacynthas) mit neun Kirchen und einem Capitel von acht Mitglie⸗ 
dern: die andern Kirchen beſorgen zum Theil Väter Capuciner 2). — 
Es wird bemerkt), daß organiſche Geſetze für die griechiſche ſo⸗ 
wohl, als für die lateiniſche Kirche Theile der Conſtitution des 
Staats von 1817 ausmachen, und daß die beiden genannten Kir⸗ 
chen ſich in die Bevölkerung nach deren Abſtammung theilen, ſo⸗ 
daß die Katholiken faſt alle von italieniſchem Stamme find. — 
Daß die Joniſchen Inſeln ehedem venktinaiſch geweſen, iſt bekannt. 

2. In Epirus befindet ſich das Erzbisthum Durazzo 
mit dem Suffraganbisthum Aleffin: beibes gleichfalls alte 
Denetianiege Befihungen * N oe in 13 a etwa 


1) Notiz. Beast p. 118 4 

2) Bullar. Propag. 5, 159 findet fg die Bewilligung einer beſondern Klei⸗ 
dung (cappa) für das Kapitel von Zante. Altere Propagandendecrete Über die 
einigermaßen unklaren Verhältniſſe des Bifchofs einerſeits zu den Regulären und 
andrerſeits zu den nicht unirten 5 der Inſeln ſ. Ms. Hamburg. p. 8. 
112. 451., von 1626. 1636. 166 

3) Wiggers, kirchl. Stat 1, 210. In der Zahl der dortigen Katho⸗ 
liken weicht er jedoch um etwa 32000 ab; und da ſo N Differenzen in den 

Zahlen öfter begegnen, ſtellt ſich die Frage, ob die Not. Stat. nicht etwa — 

was ſie freilich nicht ſagt und was ihrer ſonſtigen Sitte nicht entſpricht, viel⸗ 
mehr ein Fehler ihrer Redaction wäre, — mit ihren niedrigen Zahlen katholiſche 
Familien meint. In den Berichten der Miſſionare an die Propaganda findet es 
ſich allerdings öfters, daß die Zahl der Katholiken nach der der katholiſchen F a⸗ 
milien beſtimmt wird. 

4) Notiz. Statist. p. 116 f. — Cerri p. 75 fl. rechnet beide Diöceſen 
zu Albanien, was G. Petri auch rückſichtlich des Bisthums &lcho thut. 
Ebenſo Bened, XIV. Bullar. Propag. 3, 327 (1754). Lissus d. i. Aleſſio. 
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10090, letzteres in 24 Parochieen 21000 lateiniſche Katholiken; 
wozu ein ſelbſtändiges kleines Territorium im Gedirg: Miridittt, 
gehört, deſſen geiſtlicher Oberer ein unter des Biſchofs Jurisdiction 
ſtehender Abt iſt. Zum geiſtlichen Beiſtande dieſer Sprengel be⸗ 
ſtehen zwei Franciscaner⸗Mifſionen, die eine von den Obſervanten, 
die andere von den Reformaten, jede in eignen Hoſpitien und un⸗ 
ter einem eignen Prafecten. Die Eine von ihnen erſtreckt ihre 
helfende Thaͤtigkeit . u auf bie ſogleich zu nennende Didce 
1 a2 

3. In Albanien eriſtirt das Erzbisthum Antivari 
wit den drei Suffraganeaten Scutari, Pulati und Sappa 
(Zappa) ). — 1. Antivari umfaßt nur ſechs Parochieen mit 
3800 Katholiken, 2. Scutari 26 Parochieen mit 25745 Katho⸗ 
liken. 3. Pulati (geſt. 1654), das bis auf die neueſte Zeit un⸗ 
ter Adminiſtration des Biſchofs von Scutari war, 9 Parochieen 
mit 9988 Kath. 4. Sap pa, 2 Parochieen mit 19000 Katho⸗ 
liken. — In den Gebirgen von Scutari befindet ſich eine Miſſion 
pon ſychs Frauciscaner⸗Reformaten, unter einem Ap. Präfecten; 
auch verwaltet derſelbe . bis en eine engigt, bie. Marten 
der Diöcs Pulati. . 

Im Bullarium der Propagenda min And zwei auf die Pro- 
vineia Albanensis bezügliche Brepen aufbewahrt), beide von 
1754; das erſte ein Brief. P. Benedicts XIV; am den Secretair 
des. Propaganda, über die Art und Weiſe, wie die Biſchöße zur 
Wiedererlangung ehemaliger ! Kirchengütet, ſobald ſolche in dem 
Beſitze katholiſcher Chriſten ſind, zu verfahren haben 3; — das 
andere, an den Erzhiſchof, die Biſchöͤfe, Pfarrer und Miſſtonare 
der Provinz gerichtet, eine Ermahnung zur Standhaftigkeit gegen 
den Islam, auf verſchiedenen Puncten: z. B. daß man den Kin⸗ 
dern keine türkiſche Namen geben ſoll u. dgl. m.; wobei es — 
und dies iſt daß Wichtigere — auf ein Concilium Albauum von 
08 und eine, von 1744 1 nimmt. „ * 


— 5 Dr MS 2 4 
5 5 \ ” 


1) Not, Statist. p. 114 f. Cerri a. a. O. In einem Decret der Propa⸗ 
ganda vom 16. Jan. 1625. (Ms. Hamburg. p, 4.) werden. Privilegien eines 
einzelnen, nicht näher bezeichneten Episcopus Albania aufgezählt. 

2) Bullar. Propag. 3, 327. 333. 

3) über dieſe 1 . unwefung wird unten Am Bieten: Zuge 
genauer zu, handeln fein 
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gleichfalls!) vor und documentirt die damalige Verbindung der 
Albnueſiſchen Kirche mit der Serbiſchen und der der Herzegowina 
ins beſondere die Gemeinſamkeit des genannten Conelliums. Sie 
iſt gerichtet an Clerus: und Volk des Königreichs Serbien und 
der angränzenden Länder (et finitimarum :regionum) und“ geht da: 
von aus, daß der Pabſt durch den neuern annten Erzbiſchof von 
Seopia den Druck der Türken und ſchis mätiſchen Gtiechen in 
Erfahrung gebracht habe, unter welchem ſie alle leiden. 

Scopia nun (Scupi) liegt öſtlich von Scutari, einige zwan⸗ 
zig. Meilen weit im Inneren des! Landes, im alten Macedonien, 
dem heutigen Rumelien, nicht aber eigentlich in Serbien, was je 
doch, wie dieſe Encyclica, auch die Statiſtiſche Notiz von 1843 an⸗ 
nimmt 2). Dieſe bezeichnet es als ein beſetztes Erzbisthum, das 
aber bloß noch ſieben Parochieen mit etwa tauſend Gläubigen hat 
und Suffragane nicht mehr beſitzt. Die Hälſte des Clerus ſind 
vier Frantiscaner⸗-Reformaten, deren iner als Ap. Präfect in ber 
Stadt Jocova reſibirt; die jedoch gleichfalls nicht in Serbien, ſon⸗ 
dern in Albanien liegt. — Bei dem «ben an dieſer Stelle im 
Mittelalter ſo häufig gewechſelten Beſitze iſt es erklärlich, wie die 
kirchliche Geographie wenigſtens in ihren Bezeichnungen die Erinne⸗ 
rung an das große ſerbeſche Reich des drelzehnten Jahrhunderts 
feſtgehalten hat. Iſt ja doch die katholiſche Kirche dieſer Gegenden 
nur ein Reſt der damals erſtrebten und gehofften Kätholiſtrung 
des ganzen Landes 5); der freilich im firbenzehnten! Jahrhunderte 
bereits ziemlich auf den Standpunct herabgeſunken war, auf dem 
er ſich heute ‚befindet ), und von keinem näheren Zuſammenhange 
mit Albanien keine Spuren zeigt; außet etwa der „ 
eines Biſchofs von Scutari zum Erzbiſchofe von Scopia. : 

Im Jahre 1703 jedoch berief der Erzbiſchof welcher dabei 
Primas Regni Serviae genuunt wird, Clerus und! Volk von Al⸗ 
banien und Serbien zu einem Concilium; und hielt es, wie er⸗ 
wähnt, mit ihnen abs). Der Pabſt abet beſtätigte es in ver obi⸗ 
gen e von 1744 und befahl zugleich, daß alle . 


e A a . at. 1 


1) Bullar. 3, 106 14 | 
2) Notiz. Statist. p. 126. Spee = Petri p. 178 (4881. 
3) S. darüber Wiltſch k. Geogr. x. 2.2 S. 385 f. 

4) Cerri Etat pres. p. 72: fl. . 
5) Bullar. Propag. 3, 106 f. Bl. p. 333. — 0 Absam“ one: 
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Biſchöfe, Pfarrer und Mifflonare des Landes (istins Negni), nam 
lich „von Serbien und den angränzenden Territorien, inſonderheit 
Albanien /, ein Exemplar der Schlüſſe beſitzen ſollen, um ſich dar⸗ 
nach zu achten. — Jener Erzbiſchof von Stopia hatte ihm, neben 
vielem Erfreulichen, doch auch von Mißbräuchen und wankender 
Treue berichtet: VPerirrungen, meint er, die nicht vorgekommen fein 
würden, wenn man das canoniſche Recht, die häufig ergangenen 
Deotete der Propaganda, und beſonders das Contilium Albanum 
gehörig beobachtet hätte. Gegen die vorliegenden aber erfolgen 
nun eine Reihe. Verbote: wider die Simulation! des Mohdmeda⸗ 
nismus, das Contubernium chriſtlicher Weiber mit Türken, den 
Gebrauch der türkiſchen Form zur Eingehung der Ehe: — endlich 
wird eingeſchärft, daß der Ritus ſtrenge nach dem e 
ſale, Rituale und Pontiſtrale gefeiert werden ſolle. 

Pon den inneren Rechtszuſtänden der genannten lateiniſchen 
Kirchen iſt in den Quellen, ſo weit ſie mir zugänglich geweſen ſind, 
kaum etwas Weiteres enthalten, als dies 1), daß nicht allein ‚der 
Erzbiſchof von Scopia, ſondern faͤmmtliche Bifchöfe der Weſtküſte 
vom Pabſte frei. ernannt werden, während in den Disceſen des 
Agiſchen Meeres auch . e einiger Wafle er die Wahl 


. iſt. u BEE fe et 
2 4. Lateiniſche Kirche an der Zürkei, 1 he 
: Donaufürfkenthbümern.:. „2... 2.00. oarı 


Das Erzbisthum Scopia hat uns bereits in das Gebiet der 
Europ. Türkei eingeführt: es kommt nun darauf an, uch deren 
ſonſtige Lateiniſche Kirchen zu überblicken — 5 

1. Wir beginnen: mit den unirten Bisthämern- Dre⸗ 
bigne - und Ma rcon in der türkiſchen Herzegowina. Denn 
in dieſer liegt der Sitz des Biſchofs, Trebigne, das alte Tribunia; 
wenige Meilen nördlich von Antwari und noch wenizere öſtlich 
von Raguſa. Dieſe Diöces umfaßte 1843 2) fünf. Parachieen, mit 
7206 Katholiken und war ſchon ſeit 1829 dutch den Biſchof von 
Raguſa e wodurch. ſie mit der öftergeichifhedalmatifcen 


. 
j) Bullar. Pros. 3, 106. 448 f. an den beſtichen mieten fehlen 
Dignitäten und Capitel; wie fih aus den a. a. O. formulirten Fragen ergiebt. 
2) Notiz. Statist. p. 113 fl. Girol. Petri p. 120. Im Ms. Hamb. 
p. 251 iſt ein Deeret an den Biſchof vom 20. au. _ 1 über das Verhältniß 
zu den Griechen. 


416 Zweites Buch. Die Puapaganda. Ihre Puobinzen u. ihte Behörden. 


Kirchenprorinz Zara in enge Verbindung gekommen iſt. Mar⸗ 
cana iſt eine ehemalige Diötes, ſchon 1463 mit Trebigne. unirt, 
und gegenwärtig eine unbewohnte Inſelgruppe: nicht zu verwech⸗ 
ſeln mit der gleichfalle unter Sa ie ee nn 
Macarsca. 1). 

2. Die üb rige . bildete chemals eiven Theil 
des ſogleich zu nennenden Ap. Vitariates Bosnien, iſt aber 
durch den jetzt regierenden Pabſt. davon 8 und zu einem 
eignen Ap. Vicariate erhoben worden ). 

3. Bosnien), das unmittelbar an die Herzegowina gränzt 
und ehemals viele katholiſche Elemente durch die Raguſaner er⸗ 
hielt, bildet jetzt einen A p. Vicariat, der an Stelle zweier alter 
Bitzthümer: Bosnia und Dunmus getreten, und gänzlich den 
Franciscanern der Ordensprovinz Bosnien übertragen iſt. Jedoch 
beſitzen fie im ganzen Lande nur ſechs Kirchen, ſodaß ſie, auf trag⸗ 
baren Altären, häuſig unter einem Zelte, Meſſe leſen müſſen. Der 
Ap. Birariat, der 128672 Gläubige begreiſt, zerfällt in 55 Paro⸗ 
chiten und iſt in drei Kreiſe (circondarü) getheilt. In jedem Ders 
ſelben liegt ein Kloſter, von wo aas die regulaten Miſſtonaire, 
106 an der Zahl (1843) ſich über das Land ausbreiten“). In 
einem dieſer Klöſter reſidirt auch der Ap. Vicar, deſſen Amt, fe 
lange es erledigt iſt, jedesmal an den Pater Mrvvinkial übergeht. 
Derſelbe hat für Ausbildung junger Prieſter in a und 
italieniſchen Klöſtarn des Ordens zu ßorgen. 

4. Serbien hat ein Bisthum: Belgrad, das jedoch von 
der Statiſtiſchen Notiz zur öͤſterreichiſch⸗ ungariſchen Kirche aht 
wird ). Es ſteht unter dem Erzbisthume Gran. 

5. Ju . bella ehedem ein ehem f 6), 


1 cerri p. 70 fügrt fe eis zweite jöces der e wa an. Sie 
iſt ſeit 15 31. Juli 29 unirt mit Ah, 6. ‚Petri aa w 
2) d. Petri p. 217. | 
3) Not. Statist, p. 124 fl., Carri:p G8 f. meldet, daß e ie 
Capo⸗Seraglio etwa 1000 Katholiken waren und die Franciscaner 18 Klöͤſter 
im Lande beſaßen. Sie führten ſchon, wie jetzt, die geiſtliche Berwaltung, gaben 
aber Anlaß zu vielem Tadel. 
4) Dreizehn davon arbeiten außer den Gränzen des Vicariates. 
5) Notiz. Statist. p. 164. gl. Ging hans S. 48. Veter Karl vom 
heil. 0 an kennt 46 nicht. 
70 kennt noch. (1677) einen Enbiſchof, deſſen Clerus Pr 


I nei ervanten 1 Ebenſo Höninghaus S. 7 ER 9. Vgl. 
aber die Notiz. Stat. p. 12 
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wit einen Suffragancate Nico poli, an. der unteren Donau. 
Letzteres beſteht dem Namen nach noch heute: an des erſteren 
Stelle iſt ein Ap. Bicariat getreten, der im Jahre 1843 den 
Redemtoriſten von Wien anvertraut war, welche neun Miſſidnare 
daſelbſt hatten: jetzt iſt der Ap. Vicar ein Caputin er., Er iſt Bi⸗ 
ſchof und hat 4472 Glaͤubige in ſieben verſchirdenen Gemeinden 
des Bezirks unter ſich, ber ſich nördlich bis zum Balkan, öſtlich 
bis Jeni⸗Sagra, weſtlich ſoweit das Sandſchakat Sofia reicht, und 
ſüdlich bis zum Krchipelagus und Helleſpont erſtreckt!).— Vom 
Bisthum Nicopoli ?) find in den Städten der Diöces, auch in 
Nicopoli ſelbſt, gar keine Katholiken mehr übrig: nur in fünf Dör⸗ 
fern wohnen ihrer 1847 Seelen in großer Armuth und meiſtens 
Sclaven. Sie haben eine Kirche und drei Capellen ſowie fünf 
Paſſioniſten als Prieſter, von denen einer. Biſchof von Nicopoli iſt, 
jedoch in einem der erwähnten Dörfer reſidirt. Sein bedeutendſtes 
Amt ſcheint 3) zu ſein, daß er zugleich den bins Vicariat a Wal⸗ 
lachei adminiſtrirt. 

6. Die Wallachei )) hat katholiſche Ge den an 1 fieben 
einzelnen Puncten des Fürſtenthums: zuſammen 9000 Gläubige, 
mit vier Kirchen und zehn Miſſionaren, deren ſieben Franciscaner 
find. Die Regierung führt, im Namen des ee 
von Nicopoli, ein Grueral⸗ Vita. 

7. Moldau. Während in der Wallache nicht aa 
ganz der hundertſte Theil der Einwohner katholiſch iſt, And es in 
der Moldau die Hälſte derſelben: nämlich 55000 5). Das Für: 
ſtenthum iſt ein Ap. Bitariat, der den Franciscaner⸗Conven⸗ 
tualen anvertraut iſt; 74 Kirchen, dafs aber nur 20 Prieſter hat 
und in zwei . Siret und Biſtriccia, er ven denen 


I rd * N 1 44 1 


1) Girol. Petri p. 222. Notiz. Stat. p. 129. 

2) Notiz. Stat. p. 130. 

3) Auch heute: Girol. Petri p. 138. 

4) Notiz. Stat, p. 128. Im Jahr 1677 war ein eigener Apoſtol. Picar 
(Franciscaner⸗Obſervant) eben ernannt; nachdem das Land e unter cura 
des Erzbiſchofs von Sofia geſtanden. Cerri p. 63. 

5) Notiz. Stat. p. 127. Im Ms. Hamburg. p. 79 it ein Daret vom 
13. Febr. 1632, das den Miſſionaren den Gebrauch des Julianiſchen Kalenders 
geſtottet. Um 1677 hatten die Katholiken 19 Kirchen, dafür 12 eingeborene 
Prieſter, und 3 Franciscaner⸗Miſſionare: ein neuer Prüfect mit 6 Frantiscanern 
war auf dem Wege. Die Moldau war durch Clemens VIII. zu einem eignen 
Bisthum gemacht. Dieſe Zahlen bei Cerri p. 64 ff. find wohl weit zu niedrig. 
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erſterer ſechs Parochieen mit 42 Dörfern, letzterer acht Varochiten 
mit 57 Dörfern begreift. An den Kirchen, die keinen Pfarrer has 
ben, findet ſich wenigſtens ein Sacriſtan (Dascales), der die Ge⸗ 
meinde verſammelt und im Chriſtenthum unterweiſet. 

8. Der Apoſtoliſche Patriarchal⸗Vicatiat von 
Conſtantinopel !) endlich, deſſen Juris diction ſich auf Roma⸗ 
nien, Macedonien, die Inſel Meteline und Anatolien erſtreckt, alſo 
auch an die aſiatiſche Küſte des ſchwarzen Meeres. Unter dem ſel⸗ 
ben leben in Conſtantinopel ſelbſt 9000 Katholiken, und 1000 an⸗ 
dere in den drei Miſſionen von Salonichi, Adrianopel und Rico⸗ 
medien. Der Vicar, welcher zwar zunächſt bloß Generalvicar des 
zu Rom reſidirenden lateiniſchen Patriarchen, aber vom Pabſte 
ernannt und deßhalb Apoſtoliſcher iſt, hat einen Clerus von 46 
Prieſtern, unter denen 25 Regulare. Der Vicariat hat (1843) 
vier Pfarr⸗ und fünf andere Kirchen und begriff vor 1830 auch 
die unirten Armenier in ſich; die aber ſeitdem einen en Erz⸗ 
biſchof erhalten haben. a 


III. Unirte Kationalkirchen in der Levante. 
| (Ecclesia orientalis.) 


Der Begriff der Orientalis Eccleſia iſt oben bereits ſeſtgeſtellt 
worden; die einzelnen ihr zu Grunde liegenden Unionen darzuſtel⸗ 
len, liegt außer den Gränzen unſerer Aufgabe; hingegen wird es 
von Nutzen für dieſelbe ſein, eine Verordnung Benedicts XIV. v. 
25. März 1755 9) einleitungsweiſe zu vergegenwärtigen, welche zu 
einem fpeciellen und hier gleichgültigen Zwecke den Grund ſatz allge⸗ 
mein ausführt, daß der orientaliſche Ritus von allen ihm Ange⸗ 
körigen ſtreng beobachtet werden ſolle; dabei aber mit hiſtoriſcher 
Gelehrſamkeit die curiale Anſicht über ng und ie en 
Unionen entwickelt. 


1) Notizia Stat. p. 131. Im Ms. Hamburg: den ich t wenige 
hierauf bezügliche Actenſtücke. So über das Verhälkniß des Vicars zu den Re⸗ 
N insbeſondere den Geſandtſchafts⸗ . 0 10. Jan. 1623, 30. Jul. 

‚1. Jun. 1643. (Ms. Hamburg. p. 2. 92. 142.) — Über die Admini⸗ 
nal des Beichtſacramentes, vom Jul. 1630, 13 Febr: 1631. (Ms. Hamb. 
p. 50. 216.) — über eherechtliche Fälle und daß das Tridentinum in dieſer 
Beziehung in Conſtantinopel gelte, vom 12. Mai und 13. Jun. 1635. (Ms. 
p. 97. 93.). Endlich der Communication mit Ketzern v. 24. Sept. 1635. (Ms. 
p. 91). — über die heutigen Gränzen des Vicariats ſ. G. Petri p. 217. f. 

2) Buller. Propag. 3, 338 — 377. 
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Benedict beginnt von dem ſ. g. Schisma des Photius, ſeit 
welchem die umnausgeſetzten und ernſtkichen Bemühungen der Päbſte 
um die Union mit den Orientalen (Orfemales ad unitatem ad- 
ducere) ihren Anfang genommen haben: er hebt beſonders Leo IX., 
Urban II., Gregor X. hervor. Nachdem ſchon unter Letzterem eine 
vorübergehende Union (unit. — amplexi sunt) mit den griechiſchen 
Bifchöfen auf dem Lyoner Concilium herbeigeführt worden, ſei end⸗ 
lich auf dem von Florenz, unter Eugen IV. die Vereinigung 
definitiv feſtgeſtellt, durch gegenſeitige Unterſchrift angenommen und 
daſelbſt mit der griechiſchen Kirche auch die armeniſche und 
die jacobitiſche ) unter die Obedienz des Pabſtes zurückgekehrt; 
ſowie, nach ſeiner Rückkunft Eugen in Rom noch eine Obedienz⸗ 
geſandiſchaft vom Könige der Ath io pier erhalten und die Syrer, 
Chaldäer und Maroniten unter den Gehorſam des heiligen 
Stuhls zurückgebracht habe. Doch wat es Samen, der auf ſtei⸗ 
niges Land fiel: und kaum verſuchte Marius Erzbiſchof von Ephe⸗ 
ſus die Union zu ftören, als ſich auch zeigte, daß alle Anſtren⸗ 
gung vergeblich geweſen (omnis opiatus fructus deperiit).— Die 
Union war dahin geſchloſſen worden, daß die Orientalen das rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Dogma annehmen 2), ihren Ritus hingegen un⸗ 
verändert behalten ſollten. Dieſer Grunbſatz, ſagt Benedict, iſt 
ſtets feftgehalten und viele Päbſte, die er nennt, haben die groͤßte 
Ehrfurcht vor dem Ritus der Griechen gezeigt; namentlich auch 
nach dem Florentiner Coneilium. So z. B. haben es Leo X. und 
Gemens VII. bitter getadelt, wenn von lateiniſchen Chriſten bis⸗ 
weilen den Griechen es zum Vorwurf gemacht wurde, daß ſie hal⸗ 
ten, was ihnen das Florentinum geſtattet: die Meffe mit geſäuer⸗ 
tem Brod, Verheirathung der Geiſtlichen vor ihrer Weihe, das 
Abendmahl der Kinder und das unter beiderlei Geſtalt. Ahnlich 
haben Pius IV. und Andere ſich geäußert und Gregor XIII., wie⸗ 
wohl ohne bedeutenden Erfolg, ſich bemüht, in dieſem Sinne die 
Kophten 3) und Armenier zum kathol. Glauben zu bekehren; na⸗ 


9 5 d. i. Syrische. 

2) Die ausdrücklich angenommenen 8 werden ea: daß der 
Geiſt von Vater und Sohn ausgehe, als Materie der Euchariſtin geſäuettes 
oder ungeſäuertes Brod dienen könne; ferner das Dogma vom Fegfcuer, der 
Visio beatifica und vom Primate des römiſchen Pabſtes. 

3) In einer etwas früheren Inſtruction über Dubia der Kophtiſchen Kirche 
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mentlich gehören dahin ſeine Stiftungen von Nationals Collegien. 
Nicht minder beruhet die Union der Ruthenen unter Clemens VIII. 
guf der Bedingung, daß dieſe ihren Ritus behalten, ſoweit er 
nicht die Union hin dere: was noch von Paul V. (1615) beſtä⸗ 
tigt worden iſt. Und ferner zeigt ſich daſſelbe Princip darin, daß 
die Päbſte Griechen, Marpniten, Armeniern, Kophten und Melchi⸗ 
ten zu Rom beſondere Kirchen eingeräumet haben, Clemens VIII. 
für die griechifchen Ordinationen einen beſondern, Biſchof: zu Rom 
und Clemens XII. einen zweiten dafür in Ullano anſtellte. — Auch 
rückſichtlich der italieniſchen Griechen iſt es oft ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß an ihrem Ritus nichts geändert werden ſolle, und daß 
ihre kirchlichen Verfaſſungsnormen den übrigen Griechen und der 
Orientalis Ecclesia überhaupt nicht präjudiciren ). — Nur gegen 
alle Ketzereien des Orientes ſeien die Päbſte eingeſchritten; und deren 
Abſagung haben ſie verlangt. Zu dieſem Zwecke ſeien zwei ver⸗ 
ſchiedene Bekenntnißformeln aufgeſtellt und von der Propaganda 
(1623 und 1642) gedruckt worden: die erſte, von Gregor XVI. für 
die Griechen, die andere, von Urban VIII., für alle Orientalen. 
Eine dritte Formel haben 1665 die Syrer acceptirt, ſollen jedoch, 
nach einem Beſchluſſe der Inquiſition, inskünftige die von 1642 
gebrauchen. Auch iſt in gleichem Sinne für Herausgabe von Miſ⸗ 
ſalien, Breviarien und, Nitunſien der Orientalen geforgt worden, 
in denen ihr Ritus ſtreng erhalten, die Ketzereien entfernt find ). — 
Der Miſſionar, welcher griechiſche und orientaliſche Schismatiker 
zur Einheit der Kirche herbeibringen will, muß daher lediglich auf 
dogmatiſchem Gebiete ſich bewegen und beſonders den Conſenſus 
der alten griechiſchen Patres mit den lateiniſchen zu deduciren fire 
ben. — Der übertritt une heißen zun griechischen Ritus 


ſagt hingegen Sencditt, daß feit dem Sloteittunnn fte fi dem ei. Stufe dur 
wiederholte Geſandtſchaften gehorſam erklärt haben. 
1) Benedict XIII. habe geſagt, daß, was er für die Italo⸗ Graeci feſtgeſtellt, 
raecorum in Oriente, sub prepriis Catholicis Episcopis, Archiepiscopis 
vel Patriarchis commorantium, et aliarum Christianarum Nationum quo- 
rumcunque Rituum a S. Sede approbatorum seu permissorum Jarihus 
qualibuscunque etc. nullo pacto praejudicare. 


2) Er nennt, als aus der Druckerei der Propaganda bewocgegangen das 
Missale Copticum, Maroniticum und andere, namentlich ein durchaus purifle 
cirtes Euchologium Graecorum, über eſſen Bearbeitung und ihre Grund⸗ 
ſätze eine Conſtitution v. 1. N 1756 weitläuftige men Bon Bullar. 
Propag. 3, 389 fl. 
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iſt durch P. Nicolaus V. verboten, jedoch dispenſabel; ebenſo iſt 
andrerſeits auch der Übertritt Griechifch » Unirter zum lateiniſchen 
Ritus unterſagt, wenigſtens nur mit päbſtlicher Einwilligung möge 
lich !). Jede Vermengung beider Ritus (Ritaum Bere) a 
2 wird auf das Strengſte abgewieſen. 

Wenn nun im Beginn dieſer Verordnung?) Benedict die 
Außerung macht, daß es vie rerlei Ritus feien, die zuſammen 
unter dem Namen der Ecclesia Graeca 8. Orientalis begriffen 
werden (quatuor Ritibus constat): nämlich der Griechiſche, Arme⸗ 
niſche, Syriſche und Kophtiſche; fo hat die bisherige Darſtellung 
von dem weiteren Inhalte feines Erlaſſes bereits ergeben, daß er 
auch den Chaldäiſchen und Maronitiſchen Ritus, wiewohl er fie 
nicht nennt, doch nichts deſtoweniger dazu rechnet. Dieſe ſochs 
Nationalkirchen des Orients beſtehen noch heute und werden daher 
jetzt einzeln zu betrachten ſein. 

Jede von ihnen, die Kophtiſche ausgenommen, bildet einen 
eignen Patriarchat: unter dem Patriarchen aber ſtehen Bifchöfe, 
von denen einige auch Erzbiſchöfliche Titel haben. Mehrere diefer 
Patriarchen nennen ſich von dem alten Sitze von Antiochia; 
und alle außer Einem ſtehen ſie je einem akatholiſchen Patriarchen 
ihrer Nation gegenüber, deſſen natlonalkirchliche Stellung in der 
ihrigen katholiſch reprodueitt erfchemt: — Beſondere Mühe um 
dieſe Patriarchate hat ſich Beuediet XIV. gegeben und für den 
Maronitiſchen, den Griechiſch⸗ melchiziſchen; und den Kophtiſchen, 
ſowie auch für die Merbältniffe der Italieniſchen Griechen umfang 
reiche grundgeſetzliche Verordnungen erlaſſen 5). 


1. Maroniten. 

Die einzige unirte Nationalkirche, die ein ganzes Volk umfaßt, 
iſt die Maronitiſche. Das Volk lebt dem Ackerbau und dem Kriege, 
im hohen Gebirg des Libanon, von der türkiſchen Herrſchaft bei⸗ 
nahe unabhängig; wenige Abſpliſſen . “= in Syrien und bis 


1) Nur für die Laien unter den Italieniſchen Griechen genügt auch 
der biſchͤͤfliche Conſens. Übrigens kommt au in Bezug auf andere orientaliſche 
Ritus daſſelbe Verbot vielfach vor. 

2) Bullar. Propag. a. a. O. p. 340. 

3) Für letztere vom 25. Mai 1742, für die Aelchuen vom 24. December 
1743, für die Maroniten vom 14. Febr. 1742², für die Wehe x vom 4. Mai 
1745 und 19. Jun. 1750. 
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nach Eypern verbreitet: die Geſammtzahl der Maroniten wird von 
der ſtatiſtiſchen Notiz auf 500000 angegeben ). Die Grundlage 
ihrer politiſchen Selbſtändigkeit iſt ihre kirchliche Beſonderung ge⸗ 
weſen; und dieſe ſtammt von Gent. Conſtantinopolit. des Jahres 
680, wo fie ſich als Monotheleten zuſammenhielten, um ein Klo⸗ 
ſter des heil. Maro im Libanon ſammelten und einen eignen Pa⸗ 
triarchen wählten?). Während der Kreuzzüge kamen fie mit der 
römiſchen Kirche in Berührung und ſchloſſen ſich an fie an (1182); 
welche Verbindung indeß erſt ſeit dem Florentiner Concilium ſich 
dauerhafter geſtaltete. Seitdem wird der Patriarch, der ſich neben 
feinem eignen Namen ſtets noch Petrus nennt, von Rom aus 
conftrmirt 5), oder nöthigenfalls geſetzt. Das Dogma ward voll⸗ 
kommen roͤmiſch, hingegen in Verfaſſung und Cultus viel Selb⸗ 
ſtändigkeit bewahrt: z. B. Abendmahl unter beiderlei Geſtalt, die 
Meſſe nach eigner Liturgie und in altſyriſcher Sprache (nur das 
Evangelium wird arabiſch, in der gegenwärtigen Landes ſprache, 
verleſen), eigenthümliche Faſtetl und die Prieſter; Chej wiewohl nur 
eine and nur mit einer Jungfrau. Das KNirchenregiment wird 
ſtreng gehanbhabt, Kirchenfwafen oder Sudpenſien er nn 
‚find nicht ſelten. 

Unter dem Patriarchen firhen mehrere Erzbiſchoͤfe und Biſcheſe 
die ſich jedoch nicht in ihren Vefugniſſen, ſondern nur im Titel 
unterſcheiden „): bie Stafififche Notiz von 1843 zählt ihrer neun 
auf: unter dieſen ſodann 1100 Prieſter, von denen 600 Negulares, 
ſowie 1000 Mönche, die nicht Prieſter find; ſämmtlich Antonianer 5). 
Kirchen 320, N und darin fünf Patriatchalſeminare, neun 


1) Notiz. Stat. p. 170 f. Vgl. Wiggers, t. Statiſtik Th. 1. S. 285 ff. 
Tom. 3.7 3 litterarhiſtoriſche Notizen giebt Le Quien, Oriens u 
om 


(1730) Ib. 4, 10. Rach den obigen officiellen Zahlenangaben berichtigen 
ſich die bei Wiggers gemachten. m 
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Discefens&ollegien 2c. Für die Bildung des Clerus beſteht außer 
dem zu Rom das alte Maronitiſche Collegium, das lebt in das 
große Collegium Urbanum verſchmolzen iſt. 

Die Urkunden des Bullariums, welche die Maronitiſche Kirche 
betreffen, fangen an mit der Beſtätigung eines im Jahre 1736 
auf dem Libanon gehaltenen National- oder Provincial⸗Conciliums: 
des älteſten Maronitiſchen der Art 1). Es war damals in der 
Disciplin Einiges lax geworden und durch verſchiedene Decrete der 
Propaganda und der Inquiſition die Abhülfe nur unvollkommen 
beſchafft. Daher baten Patriarch and Bifchöfe den Pabſt, daß er 
ihren Landsmann Joſ. Simenius Aſſemani von Rom ſenden 
(alegare) wolle, der in dieſen Geſchäften (in negotiis Orienta- 
kum Nationum expediendis) bei beiden genannten Behörden mit 
Auszeichnung gearbeitet hatte, und btſonders paßlich erſchien. Cle⸗ 
mens XII. ging darauf ein, gab dem Legaten zur Abhaltung einer 
Nationalſynode Boltmacht und Inſtruction 2), und als Aſſemani 
ſich mi dieſem Auftrage beim Patriarchen und den übrigen Prae- 
sules Nationis meldete, beſchloß man einſtimmig, das Concilium 
zu halten und darin ſawohl jene früheren Decrete und Ordina⸗ 
tionen det Propaganda zu publieiten, als auch. fonf zweckdien liche 
Beſchlüſſe zu faſſen. Zu diefem Zwecke verſammelten fi in einem 
Mönchskloſter des Libanon um den Patriarchen und den päbſtli⸗ 
chen Ablegaten 14 Maronitiſche, zwei Syriſche und zwei Armeni⸗ 
ſche Biſchoͤfe, die beiden General⸗Abte der Ants nianer⸗Congregationen 
Montis: Libani und Sti Isaise, jeder mit vier Diffinitoren und an⸗ 
deren Abten ſeines Ordens, ferner ein Repraͤſentant des Pater 
Cuſtos der Terra Santa und Mifftenare von ſämmtlichen in Sys 
rien und Paläſtina befchäftigten (commorantes) Orden: Francis⸗ 
canern, Capucinern, Carmeliterbatſüßern und Jeſuiten: endlich 
Archipresbyter, Pfarrer, Prieſter, Theologen, Mönche, Principes 
und Magnates des Libanon und Antilibanon. Unter dieſen Theil⸗ 
nehmern werden Stimmberechtigte (die suffragium et votum haben) 
von den übrigen unterſchieden, aber nicht näher bezeichnet: wir 


1) Buller. Propag. 3, 3 fl. (1741). A in Stäudlin u. Tſchir⸗ 
ner 's Archiv für alte und neue Kirchengeſchichte. I S. 34 ff. 

2) Aus dem Document (I. c. p. 6.) erhellt, daß der Cardinal⸗Procurator 
der Marenitifchen Nation in der Sitzung der 88 darüber reſerirt und 
letztere hierauf Beſchluß gefaßt hatte. 
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werden daher annehmen dürfen, daß es, wie bei allen Prewintial⸗ 
ſynoden, die Bifchäfe und Abte der Provinz, hier des Patriarchates, 
find). Die Verſammlung dauerte drei Tage, an denen Bor⸗ 
und Nachmittags ⸗ Sitzungen gehalten wurden; und man nahm 
darin zuerſt die obenerwähnten Decrete der Propaganda an), uns 
terſchrieb ſie, und vereinigte ſich zu der Bitte an den Pabſt, dieſe 
Beſchlüſſe zu beſtätigen und. in der R in ara⸗ 
diſcher Sprache drucken zu laſſen. 

Als jedoch der Ablegat das Beſchloſſene mum auch ausgeführt 
wiſſen wollte, getietb. er mit dem Pattiarchen über verſchiedene 
Puncte in Differenz: der letztere wandte ſich 1737 ſchriſtlich und 
1738 durch einen eignen Bevollmächtigten nach Rem: und zum 
Theil find dieſe Dinge noch heute nicht völlig geordnet. Sie ner 
ducirten ſich indeß auf drei Puncte, die unten zu berühren ſein 
werben. — In allem Übrigen bildet das Gondl vom Libanon 
die unbeſtrittene Grundlage des heutigen Rechts zuſtandes der Ma⸗ 
ronitiſchen Kirche: niemals wird ſpäter auf 5 ö 
ſehr Häufig hingegen auf Diefe: Bezug genommen. 

Ein ſolcher oſt vorkommender 5) und nicht e Yınnd, 
auf welchen ſich, nädhft. det geistlichen Erziehung junger Wareniten 
in Rom, der Einſtuß der: Curie am regelmäßigſten erſtreckt, iſt 

Die Einſetzung des Patriarchen. Derſelbe nämlich 
wird von den fämmtlichen Erzbiſchöfen und Biſchöfen der Nation, 
die dazu in einem Kloſter des Libanon einen „Convent“ halten, 
gewählt *), wobei auch die Abweſenden, ſobald fie legitime ent⸗ 
ſchuldigt find, ſchriftlich mitſtimmen dürfen ). Die Neuwahl ge⸗ 
8 gewöhnlich ſchon neun Tage us Eintritt der Batanz 


1) Devoti ie canon. Prolog. 8 2 - 

2) Die Puntte, welche vorher in der dee discussa et . 
erant, wurden jetzt auch im Concilium 1 decretirt“: a. a. O. p 

3) Bullar. Propag. 4, 111 (1767), 226 (1796), 247 (1797), 349 (191% 
5, 1 9 4 nn Wahl⸗Acten. 

4) Vgl. Le Quien l. c. p. 46 und die Citate der vor. Note 3. B. 4, 111: 
— die Siſcheſe — Einem aus ihrer Mitte patriarchalem honorem delule- 
runt. — Ibid. 247: (1796) werden „die“ Erzbiſchöfe und Biſchöfe erwähnt, 
„die das Wahlrecht haben“ )z jedoch tritt ſpäter der Unterſchied nicht wei⸗ 
ter hervor, und das Wahl⸗Protocoll iſt unterzeichnet nicht bloß von folchen Bi⸗ 
ſchoͤfen, die eine Dibces haben; ſondern auch von ſolchen, die ihrer zu entbehren 
wenigſtens ſcheinen. 

50 Dies wird mehrmals erwähnt: 3. 252. Bi = der . impe- 
ditus ſpäterhin einwilligt. Ibid. 4, 233. 252. 
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(servatis novemdialtbus) ), durch ein Scrutinium mittels verfier 
gelter Zettel 2). Erſt eine Majorität von zwei Drittheilen der abs 
gegebenen Stimmen iſt entſcheidend ). Der zu Wählende muß 
vierzig Jahre alt und braucht nicht ſchen, pflegt aber bereits Bi: 
ſchof zu ſein“): Tags nach geſchehener Abſtimmung wird deren 
Reſultat proclamirt 5), und wenn der Gewählte annimmt: fo heißt 
er nun ſchon Patriarch. — Derſelbe ordnet hierauf, im Verein 
mit feinen Wählern, einen Boten (procurator, delegatus, orator) 
nach Rom ab: falls nicht etwa beide Theile es vorziehen, einen 
dort beteits anweſenden Geiſtlichen mit der Botſchaft zu beauf⸗ 
tragen 5). Eigentlich zwar ſollte der Patriarch perfönlich bei der 
Cutie erſcheinen: doch ſcheint es ſtehend, daß er ſich entſchuldigt 
und durch den erwähnten Bevollmächtigten die Obedienz gelobt, 
die Liming viſitirt und um päbſtliche Confirmation feiner Wahl, 
ſowie um das Pallium bittet”). Ob er, im Fall er bereits einer 
Kirche als Biſchof angehoͤrte, auch um Translation (absolatio a 
vinculo prieris Rcclesiae) beini Pabſte nachzuſuchen habe, oder 
aber als Patriarch dergleichen ſelbſt verfügen könne, war ſteeilig; 
iſt jedoch zu Gunſten des Primates entichieden 8). — Der Pros 
euvator erhält Vollmuchten durch den Gewählten ſowohl, als die 
Wähler; auch von beiden Theilen beſondere Schreiben an den 
Pabſt und an die Eongregation der Propaganda; nicht weniger 
das Wahlprotocoll, und von dem Patriarchen ein vollzogenes Exem⸗ 
2 der Profeſſio Sie von- 1642 (pro ‚Orientalibus). Andere 


1) Im Jahre 1796 ud man 27 Sant; Ibid. 4, 226. 1797 dreizehn 
Tage, 5 4, 247. 

2) Suffragia Ebera et in schedulis’ obsignatis tulimus, ganz nach Vor⸗ 
ſchriſt des Concils vom Libanon Ibid. 5, 1. — Canonica et legitima suf- 
fragiorum disquisitio: 4, 226., Canonica sorlitio 228. Eine ‚beit. Geiſt⸗ 
meſſe geht dem Scrutinium vorher J. c. 28. 

J) Da der Patriarch gewöhnlich bereits Biſchof iſt: ſo iſt keine Wahl dann 
allemal eine Postulatio, bei der ſchon gemeinrechtlich die Majorität fo groß fein 
muß. Daher iſt vielleicht dieſer allgemeine Satz entſtanden. Indeß können ſich 
die Wähler über eine andere e 10 Majorität, unter päbſtlicher Beſtäti⸗ 
gung, vergleichen. Ibid. 5, 9. (Leo XII.). 

4) Ibid. I. c. p. 9. Argum. Es f dort nämlich als Etwas, das auch 
vorkommen könne, genannt, daß der Gewählte etwa bereits Biſchof wäre. We⸗ 
gen des 3 kann 35 vr dispenfiren. Ibid: 

5) Ibid. 4, 226. 2 

6) ibid. 55 3. wo es in 1 iſt. 

7) Ibid. 4, 111. 227 fl. 231 ete. find wiederholt diese Puncte genannt. 

8) Decret vom 28. Jan. 1636 im Ms. n b. 111 — Vgl. mit 
dem Citat der vorigen Note. 
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Briefe benachbarter Biſchͤfe, Magnaten und Proceres, die er mit⸗ 
nimmt, beſtätigen was über die Perſon des Gewählten etwa Gu⸗ 
tes von den Wählern geſagt worden iſt !). — Der Pabſt nun 
überweiſ't das Alles der Propaganda, und wenn dieſe, nach an⸗ 
geſtellter Prüfung, die Beſtätigung anzurathen beſchließt 2), ſo 
proponirt er dieſelbe in einem geheimen Conſiſtorium ganz ſo, wie 
es gewöhnlich bei Biſchofsconfirmationen geſchieht, und proclamirt 
unmittelbar darauf die Ernennung. Dieſer Act wird eingeleitet 
durch eine von einem Conſiſtorial⸗Advocaten vorgetragene Bitte 
darum, und geſchloſſen durch eine Dankſagung, die der Procura⸗ 
tor ſelbſt (zuweilen in einer beſondern ſpäteren Audienz) ſpricht ö). 
Das Pallium wird erbeten zugleich mit der Beſtätigung, gegeben 
aber erſt. ſpaͤter und gegen Leiſtung des üblichen Eides, ſowit un⸗ 
ter den gewöhnlichen Ceremonien, zu deren Ab⸗ und Vornahme 
im Libanon ſelbſt ein benachbarter Erzbiſchof beauftragt zu wer⸗ 
den pflegt. Der Obedienzeid des Patriarchen iſt der gewöhnliche, 
von allen Biſchöfen bei ihrer Confecration zu leiſtende (ſideltatis 
debilae soldum jurämemium) und außer feiner Ableiſtung in die 
Hände eines mit Rom verbundenen katholiſchen Biſchefs muß 
feine Formel *) unterſchrieben und ae an die Propaganda 
N werden. 

Im Falle einer zwiespältigen und wichtigen Wahl tritt, nach 
aligemeinen canoniſchen Rechtsgrund ſätzen, Devolution der Ernen⸗ 
nung an den Pabſt ein. Wenigſtens geht dies aus einem Bel: 
ſpiele von 1743 hervor, bei welchem allerdings ausdrücklich be⸗ 
merkt wird, daß den Rechten der Maronitiſchen Bifchöfe darin 
nicht vorgegriffen werden ſolle ). Nach einer zwieſpältigen Wahl 


1) Ibid. 4, 226 ff. 247 ff. 5, 1 fl. finden ſich dergl. Schreiben. In der 
erſten Acte wird Alles, was der Procurator vorzulegen habe, als scripturae, 
instructiones et professiones fidei bezeichnet. 

2) Durch ein Decret Pro supradictae postulationis admissione et Pa- 
triarchae confirmatione, 

3) Sie kommt in allen ſolchen Acten wörtlich vor. 

4) Abgedruckt Bullar. Propag. 3, 79. Der im deutſchen Biſchofseide ge⸗ 
bräuchliche Zuſatz salvo meo ordine findet fi) hier nicht; die Visitatio liminum 
iſt nur auf alle zehen Jahre verſprochen, was der desfallſigen Conſtitution Six⸗ 
tus V. gemäß iſt; und am Schluſſe iſt noch eine beſondere Formel hinzugefügt, 
welche eine beſtimmte Conſtitution wider die Juveſtitur mit bonis jurisdictiona- 
libus zu beobachten: verpflichtet. 

5) Ibid. 3, 76. 79. 88. 
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hatten ſich damals beide Theile mit- ihrer Bitte um Beſtätigung 
an den Pabſt gewendet, die Propaganda aber erklärte, nach ge⸗ 
ſchloſſener Inſttuction, beide Wahlen für null, und zwar inſana⸗ 
bel; worauf der Pabſt den Maronitiſchen Erzbiſchöſen und Biſchö⸗ 
fen ſchrieb: nach den Canones und dem unzweifelhaſten Stylus 
Curiae ſtehe nunmehr ihm ſelbſt die Beſetzung zu (de persona 
Nobis benevisa), die er ſich demnach auch reſervire. Zugleich er⸗ 
nennt er den Decan der Maronitiſchen Ordinarien zum Patriar⸗ 
chen, transferirt ihn !), übergiebt ihm alle Jurisdiction des Amtes 
und befiehlt ihm, ſie zu übernehmen: „mit dem Empfange dieſes 
Briefes gehen alle Rechte eines Patriarchen auf Dich über, den 
untergebenen (suflraganeis) Erzbifchöfen und Biſchöſen, Capitel (? 
und Vaſallen dieſer Kirche gebieten wir, Dir zu gehorchen. Bevor 
Du indeß ihr Regiment ausübſt, haſt Du Eid und Glaubensbe⸗ 
kenntniß abzulegen und die Documente darüber der Propaganda 
zu überſenden: worauf Du ſogleich das Pallium geſchickt erhalten 
wirſt./— Unmittelbar an dies Breve ſchließen ſich zwei kleinere ), 
in denen zu Durchſetzung der befohlenen Maßregel ein Ap. Com⸗ 
miſſar ernannt, der Maronitiſche Epiſcopat aber von derſelben in 
Kenntniß geſetzt wird: — ferner zwei andere) von 1744, das eine 
zur Begleitung des Palliums, welches der Patriarch aus den Hän⸗ 
den des Erzbiſchofs von Arca in Empfang nehmen ſoll, — das 
andere eine Anzeige auch hiervon an die Bifchöfe, nebſt einer = 
lobung ihres Gehorſams. 

In den erſten Jahren der NR war man zu Gem 
noch nicht ſo gewiß darüber, wie weit der römiſche Stuhl bei der 
Patriarchenwahl der Maroniten zu concurriren habe. In einem 
Gutachten vom 28. Jan. 1636 *), demſelben, welches auch der 
Translation wegen den oben berührten Zweifel enthält, ſchlägt die 
Congregation dem Pabſte vor, ſich in dem damals vorliegenden 
Falle dem Beiſpiele einer unter Clemens VIII. (am 5. Mai 1599) 
vorgekommenen ähnlichen N N. auch dem ge⸗ 


10 — ad esndem Ecclesiam Antiochenam Nationis prachatae. de 
Consilio Congregationis de Propag. F., Te transferimus, Teque illi in 
Patriarcham ejusdem Nationis praeficimus et Pastorem, 

2) Ibid. 3, 87. 91. | 

3) Ibid. 3, 129 ff. 

4) Ms. Hamburg. p. 111 f. 


428 Zweites Buch. Die Propaganda. Ihre Provinzen u. ihre Behörden. 


wählten Patriarchen den Namen des Antiochiſchen zu verleihen; 
worüber man gleichfalls nichts weniger als ſicher war. 

Die ganze heutige Stellung des Patriarchen iſt hiernach, vom 
roͤmiſchen Standpuncte angeſehen, die eines Metropoliten mit er: 
höheter Selbſtändigkeit 1). So heißen feine untergebenen Bifchöfe 
Suffragane, fein Patriarchatſprengel eine Provinz, feine Synode 
eine Provincialſynode. Erhöhete Selbſtändigkeit aber deutet es an, 
daß von päbſtlichen Specialfacultäten für ihn nicht die Rede iſt 2); 
und daß er über feine Suffragane ziemlich vollſtändige Jurisdictien 
hat. So z. B. wird er von Gregor XVI. aufgefordert ), einen 
Erzbiſchof von Hierapolis, gegen den ſich aus Clerus und Volk 
Anklagen erhoben hatten, nach dem Libanon zu rufen und in ei⸗ 
nem dortigen Kloſter, bis zu ſeiner Reinigung zu conſigniren, un⸗ 
terdeß aber für die Adminiſtration der Diöces Sorge zu tragen; 
denn wiewohl auch der Pabſt ſelbſt unmittelbar würde eingreifen 
können (propter potiorem principalitatem): ſo wünſcht er doch 
lieber, daß hierarchicus in unaquaque Orientali Ecclesia legitime 
statutus ordo servetur. Namentlich aber hat der Patriarch ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Ernennung der Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe: das Concil vom Libanon (1736). giebt ihm das 
Recht, dieſelben juxta mor6m constitnendi et incardinandi; auch 
außer den eigentlichen Biſchöfen, welche Diöceſen haben, noch ei⸗ 
nige Titulare zu ernennen ). Und wenn allerdings, jedoch nur 
ein einzelnes Mal, für einen vom Patriarchen ernannten Biſchof 
(electus et institutus) auch noch päbſtliche Confirmation vorkommt: 
ſo wird dabei bemerkt, daß ſie nur auf ausdrückliche Bitte des 
Patriarchen geſchehe ). Daß derſelde die Berufung eines National⸗ 
Conciliums hat, liegt in feiner Stellung ©), die durch Benedict XIV. 


1) Im Ms. Hamburg. p. 21. (28. Aug. 1627) erſcheint er gar bloß wie 
ein Biſchof. Wenigſtens erbittet er in Bezug auf die Miſſionare biſchöfliche 
Rechte (Vorlage der Facultäten ꝛc.); erhält fie jedoch nicht. 

2) Dergleichen hat der Delegat des Libanon. Allein auch der Patriarch 
giebt nöthige Dispenſationen; f. unten. 

3) Bullar. Propag. 5, 73 (1831). 

4) Ibid. 3, 12 fl. 4, 112. wo es ausdrücklich heißt, daß der Patriarch 
das Recht habe, in vacante Didcefen Biſchöfe zu ernennen (constituere). Ebenſo 
3, 89, wo ein Commiſſar „ungültige“ Ernennungen heilen ſoll, weil ſie von 
einem ungültig erwählten Patriarchen herrühren. Dabei wird der Ausdruck 
gebraucht, Episcopi dignitate inaugurari. 

5) Ibid. 4, 233 f 

6) Ibid. A, 113. 208 (1767. 1787). 
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im Übrigen dahin fixirt wird!), daß er, außer 1) der Biſchofs⸗ 
wahl, das Recht habe, 2) alle drei Jahre die Dibeeſen ſeiner 
Suffragane perſönlich zu viſitiren, 3) die uſuellen Zehnten und 
4) die Emolumente für diejenigen Dispenſationen daraus zu zie⸗ 
hen, welche von ihm reſſortiren; 5) Legate, die ihm oder ſeiner 
Diöces hinterlaſſen ſind, zu empfangen, 6) zu dieſen Zwecken einen 
oder mehrere Einnehmer (collectores et ministros) in die Diöceſen 
zu deputiren, 7) das heilige Ol zu bereiten und jedem Suffra⸗ 
ganbiſchof zu verabfolgen, 8) endlich alle anderen Rechte oder 
Reſervate zu üben, die er jure vel cangueludine beſitze. 

Eine Abdication des Patriarchen kann nur mit Erlaubniß des 
heiligen Stuhls geſchehen 2). 

Bis zum Concil im Libanon (1736) hatte der Patriarch nicht 
bloß zur Ernennung der Biſchöfe das Recht gehabt, ſondern auch 
zu ihrer willkürlichen Removirung; — ſie waren ihm gegenüber 
ſtets ad nutum amovibiles veluti vicarii geblieben. Dies alte 
Gewohnheitsrecht ſtellte die Synode ab, verminderte zugleich die 
Zahl der Diöceſen auf die Hälfte und gab denſelhen eine genaue 
Begränzung 3). Die Biſchöfe der geht dergeſtalt gebildeten Spren⸗ 
gel ſollten mit ihren Kirchen ebenſo enge wie andere Biſchöfe ver⸗ 
bunden ſein, ſodaß ſie fortan nur aus Rechtsgründen und mittels 
canoniſchen Proceſſes, oder durch canoniſche Translation entfernbar 
davon blieben. Auch ſollten ſie Reſidenz halten. — Dies war 
der erſte Punct, gegen welchen ſich der damalige Proteſt des Pas 
triarchen richtete: er verſuchte die Incardingtion der Biſchöfe zu 
verhindern; und wiewohl die Propaganda gegen ihn entſchied *), 
ſo erreichte er doch, daß ſie die Ausführung dieſes Punctes ver⸗ 
ſchob, fo lange die damals noch vorhandenen dreizehn Biſchöfe, 
die fie ſämmtlich als amovibel (Vicarii ad nutum amovibiles) an 
ſah, noch nicht bis auf acht verſtorben fein würden': wotauf der 
Patriarch dieſelben auf die circumſcribirten acht Diöcefen ver⸗ 
theilen und feſt incardiniren ſollte. Dazu allerdings kam es nach⸗ 
her nicht, und * 1767 ward ein ä für die er Abs 


1) Ibid. 3, 12. r 1742) in einem c an daß cone. l Liben. 1 ahnt Brebe 
2) Ibid. 4, 350 (1809) 

3) Ibid. 3, 12 ff. Append. 41. | oe we 2 Ger 
4) Ibid. 3, 3 ff. 12 fl. 5 N 5 
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ſicht belobt, jene Beſchlüſſe des Coneils vom Libanon auf dem 
beregten Punete durchzuführen 1); 1783 war ein Apoſt. Bifitator, 
welcher Streitigkeiten bei den Maroniten beilegen ſollte, unter 
Anderem auch hiermit beauftragt ?), und 1787 ein benachbarter 
Biſchof zum Delegaten ernannt, um für ebendaſſelbe Geſchäft ein 
Concilium zu berufen 3). Indeß als 1816 Pius VII. den Maro⸗ 
niten für einen Glückwunſch zu feiner Rückkehr nach Rom dankte, 
war man doch noch nicht weiter, als daß auf einer zu haltenden 
Synode den Bifchöfen beſtimmte Sitze alsbald angewieſen werden 
ſollten “); und erſt 1819 konnte er deren Schlüffe beftätigen ). 
Bon nun an kommen weiter keine Beſchwerden vor. — Die feſten 
Biſchofsſitze, welche die ſtatiſtiſche Notiz von 1843 demgemäß an⸗ 
führt, find die alten acht) der Synode von 1736, mit einem 
neunten Eden vermehrt. Bei den Patriarchenwahlen aber kom⸗ 
men neben den Bifchöfen, die ſich von ihrer Dices nennen, ſtets 
noch einige vor, die das nicht thun: vermuthlich die obengedachten 
Titularbiſchöfe, welche der ä ernennen Dt Dr Statiſt 
Notiz erwähnt ihrer nicht. 

Der zweite Differenzpunct von 1756 her, Be gleichfalls 
erft auf der Synode von 1819 befeitigt worden, betraf die Auf⸗ 
hebung der ſogenannten Monasteria duplicia, d. h. miteinander 
verbundenet Manns⸗ und Frauenkltzſter, deren vollſtändige Tren⸗ 
nung, auf Verlangen des Pabſtes, ſchon jenes erſte Concil beſchlof⸗ 
ſen hatte ?). Indeß bleibt zweifelhaft, ob fie auch nur ſeit 1819 
wirklich eingetreten ſei, wenigstens wird 5 ge neuerer Zeit 
das u. 5 e 


; J N 


1) Inid. 4, 12. 

2) Ibid. 4, 194. | 

3) Ibid. 4,.208. Merkwürbiger ger war r der wagen. ein mittig 
Griechiſcher Biſchof von den alten, Gegnern der Maroniten. b 

4) Ibid. 4, 365. 

5) Ibidi 4, 376. Weder das Derret ber- es gen zen die Sir 
ſelbſt find mitgetheilt. Die Beſtätigung geſchah unter der Bedingung einiger von 
der Congregation verlangter Abänderungen. | 

6) Notiz. Statist. p. 171: Aleppo, Tripoli di Siria, Eopoli, Cipro, 
Damasco, Beirut, Sidon e Gerusalemme unirte Erzbisthümer; Gibail e 
Potri unirte Bisthümer. — Girol. Petri p. XXXI hat e nur dieſe 
acht. Ein Bisthum Eden kennt er überhaupt 2 

7) Ibid. 3, 3 ff. 4, 365. 376. 

8) Wiggers, k. Statiſtik Bd. 1. S. 243. 
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Der dritte ſeit 1736 ſtreitige Puntt endlich war eine Abgabe 
für die Ordinationen ſowohl, als für das heilige DI, welche die 
Maronitiſchen Patriarchen ſich gewohnheits rechtlich entrichten ließen; 
und die als ſimoniſche verboten ward 1). Hier nun beſtimmte 
Benedict XIV. 2) ſchon auf die erſte Beſchwerde des Patriarchen, 
daß es zwar bei dem Concilienbeſchluſſe ſein Bewenden behalte, 
der Patriarch jedoch, ſtatt des ehemals in der obigen Form Ein⸗ 
genommenen, eine ebenſogroße Summe ſich unter dem Namen 
eines Annuum Charitativum von ſeiner Geiſtlichkeit bezahlen laſſen 
dürfe. Womit er begreiflicherweiſe zufrieden war. 


Zum Schluß erwähne ich noch der in den Urkunden des Bul- 
lariums vorkommenden Beamten, durch welche die Curie diejenigen 
Regierungshandlungen ausübt, zu denen ſie noch außer der Con⸗ 
firmation des Patriarchen ſich befugt erachtet. Von den Able⸗ 
gaten zu Haltung der Provincialſynoden iſt bereits die Rede ge⸗ 
weſen. Einen ähnlichen Ablegatus apud Maroniticam Nationem 
ſendet der Pabſt, als er (1742) die zwieſpältige Patriarchenwahl 
caſſirt hatte; derſelbe heißt Apostolicus Commissarius cum omni- 
bus et singulis facultatibus ad hune effectum necessariis: um 
nämlich die Ausführung der päbſtlichen Befehle durchzuſetzen und 
den Schaden wieder gut zu machen, der durch ungültige Vornah⸗ 
men eines Uſurpators angerichtet war ). Ebenſo ſtand der er: 
wähnte Delegat von 1787), und der Visitator Apostolicus Na- 
tionis Maroniticae von 17835). Der 1816 abgeſendete Delegat 
wird durch zwei Breven auch den türkiſchen Behörden nachdrück⸗ 
lichſt empfohlen 6).— Endlich bedient ſich die Propaganda für 
minder außerordentliche Geſchäfte, wie ſchon oben erwähnt, des 
Ap. Delegaten des Libanon Ap. Vicars von Aleppo; deſſen Amt 
wir uns als einen dauernden Auftrag zu dergleichen Beſorgungen 
zu denken haben. | 3 


— ———— — 


1) Bullar. Propag. 3, 3 fl. a. E. 
2) Ibid. 3, 12 ff. (1742). 

3) Ibid. 3, 87 fl. 

4) Ibid. 4, 208. 


5) Ibid. 4, 194. Sein Creditiv: — Nuper Episcopali charactere et 
Visitatoris Apostolici titulo atque auctoritate BUN, 


6) Ibid. 4, 368 f. (1817). 
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2. * der katholiſchen Melchitiſchen. Grie⸗ 
chen des Orientes zu Antischig. | 


| Griechen in Itakien. f 

Weniger juriſtiſche Nachrichten, als über den Maronitenpatriarchat 
geben unſere Quellen über den der katholiſchen Melchiten ). 

Die ſeit dem Florentinum an Rom angeſchloſſenen Theile 
der griechiſchen Kirche bilden drei ſelbſtändige und untereinander 
verfaſſungsmäßig nicht näher zufanimenhängende Kreiſe, von denen 
der oben genannte ein Glied der Orientalis Eccleſia iſt und unter 
dem Namen Orientalis Dioecesis vorkommt 2). Ein zweiter begreift 
die griechiſchen Gemeinden in Italien (Italo - Graeci) und iſt zur 
Vergleichung ſchon hier mit darzuſtellen. Den dritten bilden die 
flaviſchen Griechen, ſoweit fie ſich zur katholiſchen Kirche bekennen 
(ſ. g. Ruthenen), und diefer wird weiter unten, im Zuſammen⸗ 
hange mit der lateiniſchen Kirche auf ruſſiſchem Gebiet, anhangs⸗ 
weis vorgeführt werden. 

Die Statiſtiſche Notiz erzählt 8), daß die Gtiechen, welche 
ſich dem Concil von Chalcedon unterwarſen (451), wegen des vom 
Kaiſer Marcian ihnen zu Theil gewordenen befondern Schutzes, 
Melchiten, d. h. Kaiferliche genannt feien. Eine Fraction der⸗ 
ſelben, die ſich im Anfang des vorigen Jahrhunderts“) Rom un⸗ 
terwarf, habe ſich dann, zum Unterfchiede von den ſchismatiſchen 
Melchiten, katholiſch genannt 9): ſie iſt (1843) 50000 Seelen 
ſtark und hat 180 Prieſter; ſowie an ihrer Spitze einen Patriari 
chen, der fich „wie der Maronitiſche, von Antiochia nennt und 
auch eine ganz e a La wie Sn Patri. 


1) Das Ms. Hanbats; hat 8 5 auf die unirten Gftehen Bezügliche, 
was auch zum Theil unten benutzt worden iſt; anderntheils aber deßtzalb hier 
nicht brauchbar war, weil es ſich auf die nicht mehr beſtehenden Unionen im 
Archipelagus bezieht. 

2) Bullar. Propag. 3, 114 a Vgl. 3, 96 (1743). 

3) Notiz. Statist. p. 171 

9 1 G. Petri p. 5. Dahl kennt Le Quien ul unirten Briehm 
no nid cht. 1 

5) Den ſchismatiſch gebliebenen Griechen ſtehen ſie bindlich 5 und 
das Schisma zu bekämpfen event. zu überwinden wird wiederholt als die eigent⸗ 
liche Aufgabe des Patriarchen bezeichnet. Als der ſchismatiſche Patriarch von 
Conſtantinopel eine Verordnung von der Pforte zu extrahiren wußte, die den 
Griechen verbot, katholiſche Kirchen zu beſuchen: bat der Pabſt bei den Regie⸗ 
rungen von Oſterreich und Frankreich um ö Hail dagegen. Bullar. 
Propag. 4, 369. 371 (1818). 
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archat zerfällt in zwölf Diöceſen, unter denen eine, Damascus, — 
von ihm ſelbſt verwaltet wird, ſechs aber Erzbiſchöfe und fünf Bi⸗ 
ſchöfe beftgen, ſaͤmmtlich feine „Suffragane ). Sie ſcheinen ſich 
nicht in ihrer Würde, ſondern nur in ihrem Titel zu unterſcheiden, 
wie die Maronitiſchen; bloße Titularbiſchöfe jedoch, wie dort, kom⸗ 
men, zwei Generalvicare in der ſehr weitläuftigen: Diöceſe des ⸗Pa⸗ 
triarchen ausgenommen, hier nicht vor. 

Über des letzteren Wahl und Beſtätigung liegen eine 
Reihe ſich gegenſeitig ergänzender Actenſtücke vor 2). Dieſe erwei⸗ 
fen es als Gewohnheitsrecht, daß der Patriarch von allen Erzbi⸗ 
Ihöfen und Biſchöfen ſeines Sprengels, in einer zu dieſem Zwecke 
gehaltenen Verſammlung, gewählt wird 5): mit wie großer Majo⸗ 
rität, iſt nicht ganz deutlich“). Der Gewählte iſt gewöhnlich, wie⸗ 
wohl nicht nothwendig, aus dem Kreiſe der Wähler ſelbſt; rück⸗ 
ſichtlich ſeines Alters aber nur ſoviel ſicher, daß es mehr als 27 
Jahr betragen muß ). Die Formen der Bitte und der Gewäh⸗ 
rung von Confirmation und Pallium find ganz fo, wie wir fie bei 
dem Maronitiſchen Patriarchat kennen gelernt haben 6); namentlich 


1) Bullar. Propag. 4, 86 (1764). G. Petri p. XXXI nennt ganz dies 
ſelben Diöcefen, welche auch die Not. Statist. (1843) angiebt: nämlich Acri, 
Aleppo, Beirut, Baalbek, Bosra, Damasco, Ferzul, oms, Saida, Tiro, 
Tripoli (Syria). Nur Diarbeckir läßt er aus und kennt ein griechiſch⸗melchiti⸗ 
ſches Bisthum daſelbſt nicht. | 

2) Ibid. 3, 114. Palltumertheilung 1744, — 4, 85. Vollſtändige Confir⸗ 
mationsacte von 1764, — 4, 209 eine ebenſolche von 1789, 4, 31: Caſſation 
einer ungültigen Wahl und Einſetzung eines Patriarchen er jure de volut. 1760 
J) Ibid. 3, 114: A Catholicis Orientalis Dioecesis Episcopis in An- 
tiochena Sede locatas fuisti; vgl. 4, 359. — Ferner 4, 210: Nachdem 
am 30. Mürz der Patriarch geſtorben war, kommen am 24. April ejusdem 
Nationis Episcopi in der Kirche N. N. zuſummen, und post concionem de 
more habitam, ſowie nach Anrufung des heiligen Geiſtes ad ferenda suffra- 
gia devenerunt. — Allerdings kommen einmal (1764) neben den Biſchöfen 
auch Clerus und Volk als Wähler vor: quem Venerabiles fratres Nostri 
Archiepiscopi et Episcopi et dilecti filii Clerus et Populus Nationis Grae- 
corum Melchilaram juxta eorum morem, ad praefatam Patriarchalem 
Ecelesiam Antiochenam elexerunt etc. Ibid. 4, 85. Dieſe Wahl aber 
ſcheint den Pabſt nicht zu binden. , . 
J) Ihid. 4, 210 ftimmen alle gegen zwei, — 4, 32 reicht eine Minorität 
von vier Stimmen hin, um die Wahl ungültig zu machen. Allein beidemal iſt 
nicht zu erkennen, wie viele von den Stimmberechtigten wirklich geſtimmt haben. 

5) Beides Ibid. 4, 31 (1760). N a 

6) Ibid. 4, 85 ff. (1764) ift der Vorgang etwas kürzer, 4, 209. (1789) 
etwas vollſtändiger. In der Päbſtlichen Allocution kommen dabei die Worte vor, 
daß Wähler und Gewählter ihren Procurator nach Rom geſandt hätten, um per 
organum der Propaganda die Confirmation der Wahl und des Pallium zu erbitten. 


I. 28 
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auch Eid und Glaubens bekenntniß dabei] welches letztere a das 
pro Gruscis, ſondetn das pro Orientalibus iſt 2). 

Eine. Abdration drs Patriarchen kann, „weil er Grafumalion 
und Pallium erhalten „, nur mit päbſtlicher Einwilligung geſchehen⸗ 
in deren Ermangelung ſie null iſt. In kinem Falle, wo fie nichts⸗ 
deſtoweniger von den Melchitiſchen :Bifchöfen für gültig angeſehen 
war, ſodaß ſie bereits einen neuen Patriarchen gewählt hatten: 
annullirt der Pabſt ; auch dieſe Neuwahl 2), weil nach den Cano⸗ 
nes und nach alter Gewohnheit, da der ungültig Abdicirte unter⸗ 
deß bereits verſtorben, die Beſetzung des Patriarchenſtuhles an die 
Curie devolvirt ſei. Er ernennt daher, durch ein Breve, einen 
Nachfolger und giebt ihm auf, gleich nach Empfang des Schrei⸗ 
bens ſein Amt anzutreten; ſobald er zuvor Eid und Glaubens⸗ 
bekenntniß in die Hände eines katholiſchen Biſchofs abgelegt habe). 

über den Umfang der patriarchalen Jurisdiction geht Einiges 
aus einer jener großen Conſtitutionen Ben ed icts XIV. hervor 9), 
die einzelne theilweis ſchon ältere und von einer Spetial⸗Con⸗ 
gregation der Propaganda zuvor bearbeitete Fragen beantwortet. 
Im Ritus ſollen, ohne jede Nennung, ſtreng die alten Formen 
beobachtet, insbeſondere die griechiſchen Faſten und die Ordnungen 
(rubricde) der Meſſe genau gehalten werden ); — in der Juris⸗ 
1) Dir äußere Ordnung des Vorganges erkennt man Ibid. 4. 87. 92. 
95 (1764). Die beiden Eidesformeln 4, 87. 93; die von 1760: 4, 40. Es 
Mt ganz die Form, wie bei den Maroniten, nur daß die Viſitationsperioden 
in den beiden Formeln von, 1764, wahrſcheinlich aus Perſchen, auf alle vier 
Jahre geſetzt find, während die von 1760, der desſallſigen Verordnung Pius 
des V. entſprechend, gleichfalls zehn Jahre dafür feſtſetzt. Die Profess io Fidei 
ſteht 4, 36 und 88, und iſt die von 1642. Glaubensbekenntniß und Eid, wie 
fie beim Empfange des Palliums noch einmal abgeleiſtet werden, ſ. 3, 114 (1744). 
29) bid. 4, 31 (1760) wo ein ähnlicher mit einem Chaldäiſchen Patriarchen 
. 720. r Fall angeführt wird. Eine Parallele aus der Deronik, 

ir 
3) Dem ungültig gewählten Patriarchen gelang es ſpäter dennoch, ſich in 


2 zu ſetzen und er mußte (1765) in . gethan werden. and 45 10t. 
) Ibid. 3, 96 (1743). 

| 5 Faſtendispenſationen, die bie Gemeinden ein für alle Mal 
(perpetuo) vom Patriarchen dewilllgt werden, ſeien ſchon an ſich ungültig, weil 
fie ohne Einwilligung der röm. Cutie nicht hätten ertheilt werden können. Sie 
betrafen Gebirgsgemeinden, denen es ſchwer wurde, Fiſche zu bekommen. Ein 
practiſches Expediens aber war die gleichzeitige Ertheilung von Facuttäten der 
Propaganda für den Patriarchen, jene Gemeinden fo oft zu dispenfiren, als das 
Bedürfniß es erheiſche. — Eine der Meßordnungen iſt, daß an jedem Al⸗ 
tare jeden Tag immer nur eine Meſſe geleſen werden darf; doch wird * 
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dietion hatte det Patriarch über Veeinträchtigungen durch Maro⸗ 
nitiſche Biſchüfe und lateiniſche Miſſionare geklagt !), bei der. Die: 
penſations⸗ ſowohl, als Abſolutions Praxis; worauf der Pabſt 
deren Eingriffe zwar für rechtswidrig und null erklärt, ihnen aber 
außerdem auch noch ausdrücklich unterſagt, in res. spirituales Na- 
tionis Graeco-Melchitae ſich zu miſchen, in iis quae spectant ad 
jurisdictionem et auctoritatem ilius :Patriarchae, Episcoporum. et 
Parochorum. Proſelyten dürfen fie nicht machen. Denn der 
Übertritt von dem griechiſchen Ritus zum lateiniſchen und jede 
Beredung dazu iſt verboten; oder wenigſtens für jeden Einzelfall 
erſt von der ſpeciellen Einwilligung des heiligen Stuhls abhängig 7). 
Schwankende (ſ. g. Latinizantes) ſollen ſich ein für alle Mal für 
einen von beiden Riten entfcheiden; und zwar für ſich ſowohl, als 
für ihre unerwachfenen Kinder. Bei gemiſchten Ehen folgen die 
Kinder dem Vater 5). Endlich ſollen die Melchitiſchen Mönche bei⸗ 
der Congregationen, ſowohl S. Salvatoris, als S. Johannis, die 
unveränderte Regel des heil. Baſilius beobachten, wie die Propa⸗ 
ganda ſie ihnen übergeben wird. Sie ſtehen ſämmtlich unter den 
Ordinarien und, wo ein ſolther nicht iſt, unmittelbar unter dem 
Patriarchen. — Die Rechte der Melchitiſchen e 1 
hiernach als die gewöhnlichen Epiſcopalbefugniſfe 7). 


gegeben, die Zahl der Altäre zu vermehren. Ein Miſſale nach den äfteften Rus 
beiten. follte nächſtens in der Propaganda gedruckt werden. 
1) Erſtere hatten Melchiten, die von ihren eignen Bifchöfen uit Genfuren 
belegt worden, abſolvirt, ihnen Ehedispenſe in Fällen ertheilt, die nach griechi⸗ 
ſchem Geſetz indispenfaßkl waren, Melchetiſche Mönche von ihrem. Gelübde ent: 
bunden, und durch das Alles Proſewten gemacht. Letztere ſeien nicht minder ge⸗ 
neigt, mittels ihrer Facultäten das Gleiche zu thun. — Unter den lateiniſchen 
Miſſionaren bleibt den Frantiseanern von der Euſto dia T. S. die Adminiſtration 
der Sacramente für griechiſche Cyriſten in dem einen Falle auch nachher erlaubt, 
daß ein griechiſcher Parochus nicht zur Hand iſt. Dabei bleiben ſie jedoch von 
dem Patriarchen unabhängig und haben ihm nur, wenn er vs wünſcht, alljähre 
lich eine Notiz (ndtula) über die Anzahl der gricchiſchen Chriſten an ihrem Orte 
geben; wo er denn 105 einen Pfarrer ſorgen mag. Auch der Pater Cuſtos 

brief darf da den Griechen die Firmung‘ geben, wo ein griechifcher Biſchof nicht 
vorhanden iſt, oder we er es gefntiet 

2) Gegen desfallſigen Eifer lateiniſcher Biſchöfe richtet ſich ſchon ein Pro⸗ 
pagandendecret vom 21. Mai 1627 (Ms. Hamburg. p. 20). Vgl. über die Sacra⸗ 
ments⸗Adminiſtration bei einer übergetretenen Frau. Ibid. p. 145., v. 13. Febr. 1669. 
„ 3) Ganz gehorſam indeß müſſen die Miſſionare nicht geweſen ſein; denn 
1763 ſchreibt die Propaganda dem griechiſchen Erzbiſchof von Aleppo, daß ſie 
auf ſeine Beſchwerde ſtrengen Befehl rrtheilt habe, ne missionarii deinceps 
quidquam audeant, quo tuam minuant auctoritatem. Bullar. Propag. 4, 75. 

4) Vgl. auch Ibid. 3, 96 (1743) und 361 1818), — Ehedispenſe, Pfarr: 
anſtellungen u. dgl. m. 
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Eine Verſchiedenheit von der Stellung des Maronitiſchen 
Patriarchen findet ſich in der des Melchitiſchen rückſichtlich der Er⸗ 
nennung der Erzbiſchöfe und Biſchöfe, die er minder vollſtändig 
als jener in ſeiner Hand hat. Jeder Biſchof wird hier zuerſt 
durch den geſammten Clerus ſeiner Diöces gewählt, und der Pa⸗ 
triarch hat bloß die Beſtätigung und Conſecration 1). Hiervon 
kommt, da die Eurie nicht dabei concurrirt, begreiflicherweiſe in 
unſeren Quellen wenig vor; indeß finden ſich doch einige zwar 
abnorme, die Regel aber nichtsdeſtoweniger deutlich aufweiſende 
Fälle. So ſchreibt im Jahre 1816 2), während einer Vacanz des 
Patriarchates, Pius VII. an die Biſchöfe: er ſei zwar überzeugt, 
daß zum Patriarchen nur ein Mann werde gewählt werden, der 
die offenen Biſchofsſitze gehörig wiederbeſetze (vacantes Ecclesiarum 
vestrarum Sedes — idoneis implere pastoribus festinet): der 
Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Hierapolis (2) je⸗ 
doch müſſe er, weil ſie Eile habe, ſich vorläufig ſelber annehmen. 
Daſelbſt ſei die Wahl ungehörig abgehalten .(conventu tumultua- 
rie habito), da die angeſehenſten Wähler (spectatiores electores) 
theils ſich nicht anweſend befunden, theils widerſprochen haben und 
ein zu dem Amte nicht paßlicher Mann in vito populo als Erz: 
biſchof renuntüirt worden ſei; wiewohl sanior pars Hectorum po- 
pulique primores gegen die Wahl deſſelben ſchon im Voraus nach 
Rom appellirt gehabt. Renuntürt war er augenſcheinlich, weil er 
von der Majorität gewählt war; denn sanior pars iſt doch wohl 
nichts Anderes, als ein Euphemismus für die Minorität. Die 
Propaganda annullirte die Wahl und der Gewählte unterwarf ſich. 
Eine neue Wahl aber, heißt es weiter, würde gegenwärtig Unord⸗ 
nungen veranlaſſen (turbas — si novi Archiepiscopi electio Cle ro 
Hierapolitano permitteretur); weßhalb der Pabſt, den Rechten 
des Clerus unvorgreiflich, für dieſes Mal aus ſeiner Machtvoll⸗ 
kommenheit einen Erzbiſchof ſetze. Und wenn alſo im Anfange 
das normale Recht des Patriarchen anerkannt war, ſo ſagt hier 


+ 


1) Welcher die Ableiſtung des Obedienzeides und der Professio Fidei pro 
Orientalibus vorausgeht. — Den unirten Griechen im Archipelagus geftattete 
man die Conſecration durch zwei andere unirte Biſchöfe. Die Concurrenz von 
ſchismatiſchen Biſchöfen war unerlaubt, macht aber die Handlung nicht ungül⸗ 
tig. Reſcript vom 13. März 1669. Ms. Hamburg. p. 146. 2 

2) Bullar. Propag. 4, 358. | 
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die Curie: solemniori quo possumus modo declaramus, futuro- 
rum Archiepiscoporum eleotiones a praefato Cle ro faciendas 
esse, quemadmodum hucusque fieri consueverunt. 

Es könnte ſich fragen, ob in dieſem Falle nicht auch das 
Volk, entweder das ganze, oder wenigſtens in ſeinen primores, 
mitwirke? Allein am entſcheidenden Orte wird nur der Clerus 
als wählend bezeichnet, und auch die diſſentirenden Wähler (sanior 
pars electorum) find ausdrücklich neben den unzufriedenen Laien 
genannt; woraus der Letzteren Nich tbetheiligung hervorgehen dürfte; 
wie viel Gewicht auch auf ihr Mißvergnügen gelegt werden mag.— 
Die damalige Entwickelung iſt weiter nicht erſichtlich, zehn Jahre 
ſpäter aber hatte Hierapolis keinen eignen Biſchof, ſondern wurde 
adminiſtrirt; welche Maßregel 1831 wieder aufgehoben ward, in⸗ 
dem die Propaganda an den Patriarchen reſcribirte !), er möge 
servatis de more servandis de novo Archiepiscopo — Ecclesiam 
providere; womit fie lieber ihn beauftragen, als es reſerviren wolle, 
um zu zeigen, wie gerne fie leiſte quod sine ecclesiasticarum le- 
gum damno- Ecelesiarum : Orientaliam discipline magis con- 
forme videatur. Ä ee Bu 

Eine zweite außerordentliche Biſchofsernennung fand 1828 für 
Beyrut ſtatt 2), wo durch beſondere Umſtände die Wahl ſchon vier 
Jahre lang unterblieben war. Deßwegen beauftragt der Pabſt — 
salvis tamen in futuris electionibus juribus cuicunque et quo- 
modocungue competentibus — den Patriarchen, einen beſtimm⸗ 
ten, näher bezeichneten Mann dazu zu ernennen (committimus ut 
eligas); fofern nicht etwa eine normale Wahl unterdeß bereits 
vollzogen ſein ſollte. Den Gewählten oder Ernannten ſolle er, 
nach abgenommenem Eide und Glaubens bekenntniſſe, conſecriren.— 
Ausnahmsweiſe kommt auch die Erlaubniß vor, ſich, ſtatt vom 
Patriarchen, durch einen anderen katholiſchen Ordinarius conſecri⸗ 
ren zu laſſen ). | Ä 5 | 


— 


1) Ibid. 5, 72 (183 1). 

2) bid. 5, 40. Ku: „ 

3) So Bullar. Propag. 4, 358 ff. cit. Wobei freilich der Beeidigte, was 
ſonſt in dieſen orientaliſchen Kirchen nur für den Patriarchen ſelbſt vorkommt, 
die Formeln des Eides und der Profeſſio Fidei auch ſchriftlich unterfertigt der 
Propaganda überſchicken fol. — Aus ähnlichen beſondern Umſtänden iſt es zu 
erklären, wenn auch ſonſt gefagt- wird, ein: folder Biſchof ſei unter Mitwir⸗ 
kung der Curie ernannt; z. B. Ibidl 4, 84. (1760) „wir kennen dich von del⸗ 
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Was ſchließlich die Appellationen angeht, fo iR zwar nicht 
erſichtlich, ob der Zug von dem biſchöflichen Gerichte an das des 
Patriarchen gehe, wohl aber daß die höchſte Inſtanz die Propa⸗ 
ganda ſelber iſt und dieſe auch ohne Weiteres angegangen werden 
kann. In einem Falle, wo dies geſchieht, wird in der Propaganda 
eine Specialdeputation ernannt, welche die von beiden Theilen 
nach Rom geſendeten Proturatoren hört und hierauf das Urtheil 
fällt !). Ein anderes Mal, als gegen eine bevorſtehende Wahl pro⸗ 
teſtirt wird, geht das appellationis dooumenium durch die Hände 
eines Apoſtol. Viſitators nach Rom 2). Das dritte Mal beſchwert 
ſich ein Melchitiſcher Erzbiſchof über ſeine vom Patriarchen ange⸗ 
ordnete Verſetzung: erlangt jedoch nichts als eine beruhigende Er⸗ 
mahnung; hingegen keine Anderung der Maßregel s). Vermah⸗ 
nungen fehlen auch ſonſt nicht; und Verbote dogmatiſch gefähr⸗ 
licher N . von der F 5 


* * v 
4 ’ 2 
ee 


Das Gene zur Ortentälie 1 bäder der was der 
Stalieniſchen Griechen. 

Vor dem Drange der türkiſchen Macht, namentlich ſeit der 
Eroberung von Conſtantinopel, entflohen viele Griechen nach Ita⸗ 
lien: die letzten Auswanderungen in Maſſe fanden ſtatt, als So⸗ 
liman I. (1538 — 1540) die Venetianer aus ihrer Herrſchaft im 
Archipelagus vertrieb, als Selim H. Cypern eroberte (1571) und 
endlich nachdem im Jahre 1718 Venedig den Reſt ſeiner Beſitzun⸗ 
gen in Morea hatte aufgeben müſſen (1744). Schon im ſechs⸗ 
zehnten Jahthundert hatten ſich von ſolchen Auswanderern eine 
Anzahl, die auf 100000 angegeben wird, an verſchiedenen Punc⸗ 
ten Italiens, beſonders in Calabrien und Sicilien, angeſiedelt und 
durch die Päbſte Leo X., Paul UI. und Julius III. mancher⸗ 
lei kirchliche Privilegien und Exemtionen bekommen 5). Pius IV. 


ner Promotion zum Biſchofe von Hierapolis her.“ — Während in: einem ganz 
1 Ns Falle der b den . an gar . kannte. 
bid 7 s 
1) Ibid. 4, 31 (1760). 
2) Ibid. . 359 un ae 
3) Ibid. 4, 96 (1764). 
4) Ibid. 4, 93. 360. 388 (1794. 1816. 1822). 
5) Ibid. 1,8 ff. und Notiz, Statist R. 106 f. 
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hingegen hob die letzteren auf (16. Febr. 1564). und ſtellte die 
griechiſchen Colonieen unter Jurisdiction der verſchiedenen lateini⸗ 
ſchen Biſchöfe, in deren Discefen fie gelegen waren. Nur ihren 
Ritus ſollten ſie unverändert behalten; und daß dies mit aller 
Strenge geſchehe, ſchärſte Pius V. (1566) ein ), ſowie Cle⸗ 
mens VIII. (1595) für die betreffenden Biſchöfe eine Inſtruction 
darüber drucken ließ und ihr die beiden angeführten Erlaſſe feiner 
Vorgänger ,; nebſt einer für Eypern ergangenen Bulle In nocenz 
IV. (1251) über diejenigen griechiſchen Ritus, qui talerari pos- 
sunt, und einigen kleineten Dotumenten über denſelben Gegen⸗ 
ſtand, betfügte?). Die Publication follte außer Zweifel ſetzen, weiche 
Eigenthümlichkeiten den Griechen geſtattet ſeien. — Von Bil⸗ 
dungs auſtalten für ihren Cleras — wirwohl auch für den der 
otientalen Griechen beſtimmt — beſtand ſeit 1577 das Collegium 
Graeccum zu Nom, und Clemens XIL. errichtete (1732) cin ahn. 
liches zu S. Benedetto di Ullano in der Ditzers Biſignauos ). 
In größeres Geſetz über die Perhaltniſſe der italieniſchen 
Griechen erließ aber Benedict XIV. (1742) 9, und redigirte darin, 
um Unklarheiten zu beſeitigen, alle Alteren Vorſchriften aufs Neue. 
Ex handelt 1. vom Glaubenebekenntniß, 2. der Taufe, 3. der 
Genfirmation,. 4. dem heiligen Ol, 5. der Beichte und letzten Olung/ 
6. dem Abendmahl und der Meſſe, 7. der Ordinalion, 8. der Chez 
und geſtattet allerhand Exception elles in diefen ſammtlichen Punc⸗ 
ten uicht bloß, ſondern gebietet es; weil der griechiſche Ritus voll⸗ 
ſtändig erhalten bleiben müſſe. Nach demſelben ſoll auch die Or⸗ 
dination, jedoch durchaus nicht von ſchismatiſchen Biſchöfen, ge⸗ 
ſchehen ); ſondern von denen zu Rom und S. Benedetto, die aus⸗ 
drücklich zu dieſem Zwecke ernannt ſind und übrigens keine Juris⸗ 
diction haben; wohl aber die nöthigen Facultäten befigen, um fern 
her gekommene Candidaten ſchnell bedienen zu können. Die Prie⸗ 
ſter dürfen nach cechiſcher 8 . jan Ze an 


1 Ibid. 1, it. en a, ee 1 85 

2) bid. 1, 1 — 15. | 

3) Ibid. 2. 83. Die Zöglinge ſollen zunächſt suse Nationis. spirituali- 
bus necessitatibus, außerdem aber Missionibus Orientalibus vacare. Vhl. 
Ibid. p. 211. 284: Beſtätizung der ET von. EA und die N 
Doctoren der Theologie zu ereiren 1739. 

4) Ibid. 3, 22 ff. (1742). 

5) Ibid. p. 34. 36. 
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gen ſtehen dieſe Griechen gänzlich unter denjenigen Ordinarien 1), 
in deren Dices fie wohnen; dieſelben ſollen jedoch für fie einen 
eignen griechiſchen Generalvicar ?) beſtellen, der beſſer als ein La⸗ 
teiner griechiſche Sitten kenne; und ebenſo einen Griechen zum Judex 
delegiren, ſo oft in dergleichen Sachen appellirt werde. — Alle 
ſolche beſonderen Regeln für die Italieniſchen Griechen dürfen 
den Griechen im Orient, die unter ihren eignen katholiſchen Biſchö⸗ 
fen, Erzbiſchöfen und Patriarchen leben, ducchaus nicht und in 
Nichts präjudiciven 3). 

Durch Pius VII. iſt fpäter auch in u: wo ein Semi⸗ 
nar ſchon ſeit 1705 beſtand, ein Be Biſchof zum Ordiniren 
angeſtellt worden ). 

Die Statiſtiſche Notiz von 1843 5) giebt die heutige Zahl 
dieſer Italo⸗Graeci nur auf etwa 30000 an, von denen 25000 in 
Calabrien wohnen. Sie haben 68 Kirchen mit 144 Prieſtern. — 
In Sicilien finden ſich vier Colonieen mit 22 Kirchen‘, von denen 
die in Meſſina eine Colleglatkirche iſt; jedoch nur die Sprache, 
nicht den Ritus griechiſch hat. In Calabrien ſind 19 Colonieen 
mit 38 Kirchen, im übrigen Italien deren noch acht. Für Erzie⸗ 
hung des Clerus beſtehen drei Seminare zu Rom, S. Benedetto 
und Palermo; jedes mit einem Biſchofe zur Ordination, ohne alle 
weitere Jurisdictionsgewalt 6). 

Die lateiniſchen Didindrien, in deren Sprengeln ſolche grie⸗ 
chiſche Colonieen gelegen ſind, haben über Alles, was dieſelben 
angeht, mit der Propaganda zu 8 unter der ſie inſoweit 
ſelber ſtehen ). 

| 3. ie der Syrer 9. | 

Noch ein dritter Patriarchat, der fyrifche, wird von Antiochia 

benannt. Er iſt eine bekehrte Fraction der monophyſitiſchen Secte 


1) Ibid. p. 45. Ordinariorum visitstioni, correctioni, punitioni, ju- 
risdictioni et omnimodae auctoritali — subesse. 
2) Vicarium Graecum ipsis Graecis gratum, vel per ipsos Graecos 
eu 0 5 stipendio et salario relinendum, 
| 46. 
4) Not. Stat: p. 112. 
0 Not. Stat. p. 106 fl. ö 
Jedoch haben die beiden neapolitaniſchen, 110815 merge bes Ri⸗ 
tus, auch die Viſitation der Colonieen. Ibid. p. 1 
7) Daſelbſt p. 106. 
8) Daſelbſt p. 173. 
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der Jacobiten 1), die, ſeit dem Chalcedonenſe von der allgemeinen 
Kirche abgetrennt und im funfzehnten Jahrhundert mit der römi- 
ſchen vorübergehend unirt, erſt ſeit ſiebenzig Jahren feſter mit ihr 
verbunden iſt. Als nämlich der ſchismatiſche Jacobiten⸗ Patriarch 
Georg III. im Jahre 1781 verſtorben war, gewann eine kleine 
katholiſch gewordene und ſeit Kurzem auch mit einem rechtgläubi⸗ 
gen Biſchof verſehene Jacobitengemeinde zu Aleppo nicht allein 
einige Ruhe, ſondern auch den Muth, die ganze Nation zu bekeh⸗ 
ren 2). Unter Genehmigung der Propaganda ſandte ſie daher ihten 
Biſchof nach Marden, dem Sitze jenes Patriarchen; und es ge⸗ 
lang ihm auch, den dortigen jacobitiſchen Clerus, viele Laien, vier 
Biſchöfe und den Erzbiſchof von Jeruſalem zu gewinnen. Die 
genannten Biſchöfe hielten darauf mit dem übrigen Clerus einen 
Convent im Kloſter von Marden und wählten einſtimmig und in 
gewohnter Form den Biſchof von Aleppo zum Patriarchen 8). Er 
wurde feierlich inthronifirt und richtete nunmehr, mit feinen Wäh⸗ 
lern und noch einigen anderen Bifchöfen und Miſſibnaren jener 
Gegenden, an die Propaganda und den Pabſt die ſchriftliche Bitte 
um Admiſſion der geſchehenen Poſtulirung und ſodann Bewilli⸗ 
gung der Confirmation und des Palliums. Rückſichtlich des letz⸗ 
ten Punctes ernannte er dabei den eben nach Rom gehenden later 
niſchen Biſchof von Babylon zum Procurator und entſchuldigte, 
daß er nicht perſönlich erjcheine. — Während die Angelegenheit 
in Rom lag wurde er nun zwar von Marden vertrieben und die 
übrigen Jacobiten wählten einen anderen Patriarchen; indeß hatte 
ſich die Treue des katholiſchen doch auch hierbei bewährt. Der 
Pabſt nahm an, daß jene Anderen von den Türken bloß verführt 
ſeien, hoffte den Sieg über den Eindringling (intrusus), und faßte 
in ſeiner Allocution das Ganze ſo auf, als wenn mit der Bekeh⸗ 
Fund des legitimen Nachfolgers Georgs III. die ganze Wee 


— — 


1) Wiggers, k. Statiſtik Th. 1. S. 285 f. Vgl. Girelamo Petri 
Gerarchia etc. p. 6. 

2) Bullar. Propag. 4, 235. 238 f. Erzählung diefer Vorgänge vom am 
rialen Standpuncte aus: der Patriarchat der Syrer ſei bereits ſeit „mchreren 
Jahrhunderten“, nämlich ſeit dem Jahre 551 von Rom abgefallen (seoessio) 
und habe ſich kirchlich ſelbſtändig organifirt, fpäter geſpalten, ann. er N 
wieder unter Einem Patriarchen vereinigt u. f. w. 

3) Ibid. 4, 236. 238. Die Wahl ſcheint mündlich (viva voce zu aach 
hen. Vgl. 5, 28 (1828). 
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Nationalkirche zum Katholirismus ö W trans ferirte 
und beſtätigte daher wie gebeten ). 

Die Rechtsformen dieſes Vorganges ſind 8 dieſelben, welche 
wir ſchon für die beiden anderen Patriarchate von Antiochia im 
Gebrauch gefunden haben 2); und es bleibt bloß ein in einer zwei⸗ 
ten Conſirmations⸗Acte (von 1828) erwähnter Zug hervorzuheben, 
der ſich bei jenen früheren Vorgängen wenigſtens nicht documentirt 
fand. Hier nämlich wird die Inthroniſation des neugewählten 
Patriarchen, die wenige Tage nach ſeiner Wahl, vor der römiſchen 
Beſtätigung erfolgte, jo beſchrieben, daß in feierlicher Meſſe, bei 
welcher verſchiedene Biſchöfe anweſend waren, nach dem Ritus der 
ſyriſchen Kirche, dem Neugewählten der Biſchofsſtab übergeben 
wurde. Er aber legte dabei das Glaubensbekenntniß für die Orien⸗ 
talen von 1642 und den Obedienzeid für den Pabſt ab, ward 
hierauf renuntiirt und fein Name in der Meſſe erwähnt. Die 
Formeln der beiden genannten Verpflichtungen fandte er unter⸗ 
ſchrieben und unterflegelt, mit ſeinem Confirmationsgeſuche, nach 
Rom ein; indem tr au Ableiſtung des Pallien⸗ Eides einen Mönch 
e 5). N 

Der erſte ſpriſche Patriarch hatte ein im Libanon angekauftes 
Kloster zum Patriarchenſitze ausgebaut und Pius VI. beſtätigte 
(1787) dieſe Stiftung“). Gregor XVI. wirft ſpäter (1831) dem 
Patriarchen vor, daß er nicht auf dem Libanon, ſondern in Aleppo 
reſidire; während er feine Reſidenz im Libanon doch ohne bedeu⸗ 
tenden Grund und ohne Erlaubniß des heiligen Stuhls gar nicht 
hütte verlaſſen dürfen. . könne er auch . . nicht 
m 1 e 8). | 


1) Ibid. 4, 239. Bol. 5, 32. 

2) Sie laſſen fih um fo vollſtändiger erkennen, als auch noch eine zweite 
Confirmations-Acte aus dem Jahre 1828 vorliegt: 5, 28 ff. Nachdem die 
Bitte durch ein Decret der Propaganda dem Pabſte zur Bewilligung empfohlen 
iſt, folgt das Conſiſtorium. Hier die Bitte um das Pallium von einem Conſi⸗ 
ſtotial⸗Advoeaten geſprochen, die Alloention, Renuntiation, Dankſagung. In 
dem Falle von 1828 ſind die Schreiben des Gewählten ſowohl, als der Biſchöfe 
vollſtändig mitgetheilt. Auch eine von der een apptobirte een 
kommt vor. Ibid. 5, 28. 

J) Ibid. 5, 29. | 

4) Ibid. 4, 201. Er nannte es Sanctae Mariae Liberatricis. Ob das 
1831 (Ibid. 5, 71) e e S. . zu fei, kann 1 nicht 
erkennen. 

5) Ibid. 5, 71. 
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Indeß noch heute reſtdirt der Patriarch in Aleppo, wo er zu; 
gleich Biſchof iſt und eine vier bis fünſtau end Seelen ſtarke Ge⸗ 
meinde hat 1). über die ſonſtige innere Einrichtung des Patriarcha⸗ 
tes verlautet nichts, als daß derſelbe etwa 30000 Seelen begreife, ver: 
ſchiedene Diöceſen 2), und außerdem noch einige Biſchöfe habe, die 
eines eignen Bisthums entbehren. Sein Territorium erſtreckt ſich 
durch Meſopotamien und Syrien; und die Biſchofsſitze ſind häufig 
dieſelben, an Bee an. ee oder 1 a 
a beſtehen. d e 


4. Patriarchat der halber in Babplen. | 

Aus der ſeit dem, Concilium von Gpheſus von der Kirche abe 
getrennten und unter zwei Patriarchen zur Volkskirche geſtalteten 
Secte der Neſtorianer war ein Theil ſchon im ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderte katholiſch, wählte ſich einen Patriarchen und erhielt von 
Pabſt Julius III. deſſen Beſtätſgung J. feſter jedoch wurde dieſe 
Union erſt unter Innocenz XI. 1681), her. wiederum einen Paz 
triacchen conſirmirte, Auch Pius VI. und zuletzt Pius VII. (1830) 
nahmen neue Theile des Volkes mit ihren Biſchöfen auf, und Letz⸗ 
terer verlegte dabei den Patriarchat von Diarbedir nach Babylen 9. 
Daß damals der. Patriarch gewählt worden, wird nicht geſagt; 
er war von ſeinem Vorgänger zur Nachfolge deſignirt geweſen; 
hingegen werden ſeine „Suffragane“ in der gewöhnlichen Form 
zum Gehorſam ermahnt 5), und da. er ſchon alt war, ihm. eine 
derſelben von der Propaganda zum Coadjutor cum spe succe- 
dendi gegeben 6). Der alte Patriarch war. nun bereits todt, alz 
dieſe Verordnung ankam: nichtsdeſtoweniger aber wurde der De; 
ſignirte als Patriarch anerkannt, leiſtete die Profeſſo She und 


1) Girolamo Petri p. 6 und XXXI. Notiz. Statist. p. 173. a 

2) G. Petri a. a. O. nennt Homs, Mardin, Mossul, Nabeck, AN 
Bairut, Damasco, Diarbeckir, Tripoli. , Sie Notiz, Stati Is t. uur die er⸗ 
ſten vier, wiewohl ſich aus Petri deutlich ergiebt „. daß 1843 mehr als dieſe be⸗ 
ſetzt waren. Hingegen nennt ſie ein vom Patriarchen ſelbſt abminiſtrirtes Et 
bisthum Jeruſalem, das Petri überhaupt nicht kennt. 

3) S. die päbftliche Allocution von 1840, im Bullar. Propag. I; 208 # 
G. Petri Gerarch. g. 7. — Auch N va és Stor. dei Pontef. Tom. 1 
p. 181. hat eine gute geſchichtliche überſicht. — ns 1 5 Statik l. 
275 jr datirt die Union (unrichtig) erft von 1681. 

4) Bullar. Propag. 5, 60. Pgl.- G. Petri l. o e 

5) Ibid. J. c. Archiepiscopi et Episcopi b. ee 

6) Ibid. 5, 206 (1838). ae * Pe hen. * 
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erhielt das Pallium. Auch den Obedienzeid hat er daneben zu 
leiſten: beides ſchriftlich und mündlich und nach den „gewohnlichen 
Formeln ). 

Im Jahre 1835 wurde, zur Beilegung von Streitigkeiten 
zwiſchen Patriarch und Biſchöfen, der Ap. Vicar von Aleppo als 
Apoft. Viſitator des chaldäiſchen Patriarchates deputirt 2); und auch 
drei Jahre fpäter begab ſich der neuernannte Patriarch alsbald zu 
dem Nachfolger deſſelben Ap. Vicars nach Bagdad, um einige 
Provinzen ſeines Patriarchates mit ihm zu durchreiſen 3). Augen⸗ 
ſcheinlich iſt dies ein Ausfluß deſſelben Subordinationsverhältniſſes, 
welches in den dortigen Delegationen“) noch fortdauert. Seine 
Statusrelation ſendet der Patriarch direct an die Propaganda ein 9). 

Von eigenthümlichen Rechtsinſtituten dieſes Sprengels erwähnt 
die Hamburger Sammlung Einiges: über die Ehen der Geiſtlich⸗ 
keit, die in gleichem Maaße, wie in der griechiſchen Kirche erlaubt 
find 6), — über die Form der chaldaͤiſchen Taufe, bei der es zwei⸗ 
felhaft war, ob fie ſich in der Landes ſprache überhaupt in gültiger 
Weiſe ausdrücken laſſe ), — über die Meſſe nach dem Maroniti⸗ 
ſchen Miſſale, jedoch in chaldäiſcher Sprache 8) u. dgl. m. Sie be⸗ 
rückſichtigt auch die nach gleichem Ritus lebenden Chriſten auf der 
Küſte Malabar, welche aber keinen eignen Patriarchat bilden 9). 

Die Seelenzahl des Chaldäiſchen Patriarchates betrug im 
Jahre 1843 10) nur 17218, während, bevor fie durch Krieg, Cho⸗ 
lera und Hungersnoth zuſammengeſchmolzen war, ſie 120000 ſtark 
geweſen (1826). Der Sprengel zerfällt in neun Didcefen 11) — 
vier Erzbiſchöfliche und fünf Biſchöfliche — mit 101 Prieſtern; 
die Mönche a außerdem. 


1 wid. 5, 61 (1830). 

2) Ibid. 5, 127 f. 

3) bid. 5, 206. 

4) Bol. oben S. 329 f. 

5) Novaës Stor. dei Pont. Tom. 12. p. 142. 
6) Decrete vom 18. Sept. 1629, 26. Sept. 1631, 28. Aug. 1669. — 
Ms. Hamburg. p. 36. 71. 239. 

7) Document vom 12. Mai, 7. Sept., 14. Novemb. 1630, 27. März 1631. 
Ibid. p. 41. 50 fl. | 

8) Decr. vom 22 Jun. 1633. Ibid. p. 82. Vgl. p. 263. . Jun. 1674). 

9) Vgl. oben S. 366. Verapoli. 

10) Not. Statist. p. 176 f. 

11) G. Petri giebt ihre Namen (1851) übereinftimmend mit der Nolizia 
Stat. an: Aderbegian, Amadia, Diarbeckir, Seal, Kerkuk, Mardin, 
Mossul, Salmast, Suert, 
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5. Kophtiſche Nationalkir che, mit Abefſinten. 

Die Kophtiſche Nationalkirche hat ſeit dem Florentiner Con⸗ 
tilium zu vielen Malen ihre Union mit Rom erklärt. Indem 
Pabſt Benedict XIV. dies erzählt, ſpricht er aber gleichzeitig (1745) 
doch erſt die Hoffnung aus, daß durch die Arbeiten der dortigen 
Franciscaner⸗Miſſion ſich die Zahl ihrer Gläubigen vermehren 
werde 1); und wie ſehr wirklich dieſe Kirche auch heute eine Sache 
der Hoffnung ſei, beſtätigt die Statiſtiſche Notiz von 18437) durch 
die Angabe, daß der unirten Kophten in Agypten nur 2640, det 
nicht unirten etwa 100000 find. 

Das Haupt der erſteren iſt ein Ap. Vicar ihrer Nation, 
der Biſchof in parlibus iſt, zu Kairo reſidirt, wo 650 Glieder ſei⸗ 
ner Gemeinde wohnen 3), und in der Kirche der dortigen Francis 
caner⸗Reformaten officiirt. Dieſer Orden beſitzt in der Stadt ein 
Hoſpitium und noch fünf andere Niederlaffungen in der Gegend / 
welche unter einem Apoſt. Präfecten eine Miſſion ausmachen, mit 
der Aufgabe, dem Kophtiſchen Clerus beizuſtehen. Jedoch beträgt 
die Zahl ihrer Prieſter bloß 10, die der eingeborenen kophtiſchen 
hingegen 26. Der kophtiſche Vicariat iſt um 1781 geſtiftet ). 
vorher ſuchte man ſich anders zu helfen. So beſtellte 1741, als 
eine Anzahl Kophten bekehrt worden waren, der Pabſts) den koph⸗ 
tiſchen Biſchof von Jeruſalem, den er als den einzigen rechtgläu⸗ 
bigen feiner Nation belobt, zum Haupte (Praesul) aller katholiſchen 
Kophten in Agypten, und zwar ad beneplacitum, und bis zur 
Anſtellung anderer katholiſcher Biſchöfe; alſd als Apoſtol. Vicar. 
Auch ſtellte er ihm Facultäten von der Propaganda und der In⸗ 
quifition in Ausſicht. In zwei Breven von 1745 und 1750 hin⸗ 
gegen an den erwähnten Franciscanerpräfecten geſchieht des Bil 
ſchofs mit keinem Worte Erwähnung: ſodaß er alſo ſchon damals 
wohl entweder nicht mehr vorhanden, oder nicht mehr treu war 5). 


1) Bullar. Propag. 3, 188 fl. 

2) Notiz. Statist. p. 203 f. Vgl. Wiggers k. Statiſtik , 253. Bei 
Pater Karl vom heil. Flips en die 2640 auf „etwa 15000“ S. 15. 

8 der Patriarch der ſchismatiſchen Kophten reſidirt hier. Wiggers 
a. a. 
. Alu Girol. 12 Gerarch. p. 238. Vgl. Bull. Propag. 5, 202 (1840): 
jam d 

5) Bened. XIV. Ibid. 3, 2. — Einen ſchismatiſch⸗kophtiſchen an von 
Jeruſalem giebt es noch heute. Wiggers k. Statiſtik 1, 255. 

6) Bullar. Propag. 3, 188. 267. 
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Diefe: Schreiben beantworten umfaſſende Anfragen des Präfecten 
über materielle Rechtsabweichungen, die den Kophten geſtattet find; 
und geben ihm, unter ähnlichen Bedingungen, wie. dem Guardian 
des heil. Landes, die Facultät zu firmen, Über die bekehrten koph⸗ 
tiſchen Prieſter und insbeſondere die Pfarrer heißt es, daß ſie in 
ihren Parochialfunctionen da, wo ſie bisher geſtanden, verbleiben 
können, ſofern ſie „vom Generalvicar“ angeſtellt worden: in wel⸗ 
chem Falle ſie auch die Franciscaner⸗Miſſionare davon ausſchließen; 
denen jedoch Predigt, Beichte, das Recht der Aushülfe bei der 
Sacraments-Adminiſtration, und vor Allem die Kufſicht über die 
Glaubenstreue der kophtiſchen Pfarrer ſelbſt, ſammt fernerer Be⸗ 
treibung der Bekehrungsarbeit, ſtets verbleiben ſoll 1). Weſſen 
Generalvicar der Genannte ſei, wird nicht geſagt. Da er nur 
vier Jahre ſpätet, als jener Biſchof von Jeruſalem erwähnt wird, 
ſo vertrat er vielleicht dieſen. Jedenfalls iſt er Me die 88 
tung des Ap. Picariates beſeitigt worden. 

Unter dem Ap. Vicar als Delegaten ſtehet. beit 1840 auch 
die Kirche von Abeſſinien 2), wohin die Propaganda damals einen 
Biſchof von Kophtiſchem a zu nn 1 . ritum 
fere ee Abyasinl. . 


6. Krmenifc katholiſche Kirche in Eilltien, Conſtan- 
es ‚ tinopel, Oſterreich und Rußland. | 


pi Acmeniſch er Pattiarchat von Cilicien. (Armeno- 
rum ‚Patriarchatus).. 

Die Armenier find zwar über einen er Theil der Erde 
el. haben : jedoch. ein Vaterland in der ſeit 1828 ruſſiſchen 
Provinz Erivan und eine Nationalkirche, die ſich von der griechi⸗ 
ſchen ſelbſtändig abgelöſ't hat, ſeit im fünften. Jahrhunderte das 
Land vom griechiſchen Reiche an Perſien kam. Ihr Haupt iſt der 
ſogenannte Katholikos, ein Patriarch, der im Kloſter Edſchmiazin 
refidirt und Biſchöfe und Erzbiſchöfe unter ſich hat 3). Neben dem⸗ 
ſelben, wenn auch mit geringerer Macht und engerem Sprengel, 
faßten indeß ſchon früh an verschiedene andere ER ‚Sun: 

1) Bullar. Propag. 3, 193. | 

. 2) Ibid. 5, 202. Auch der . Patriarch von Abefinin tommt 


ftets von Kairo. Wiggers, k. euer] a 264 f. 
3) Wiggers 1, 234 f. 294 f. 
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namentlich zu Sis in Cilicien, zu Jeruſalem und Corrſtantinopel. 
Nachdem der von Sis im Mittelalter bereits eine vorübergehende 
Union mit der katholiſchen! Kirche gehabt hatte, gelang es Ban ke 
dict XIV. im Jahre 1742 dieſelbe zu erneuern, indem er einen 
armeniſchen Erzbiſchof von Aleppo als Patriarchen von Klein 
Armenien und Cilicien ad obedientiam retipirte und ihm Confir⸗ 
mation und Pallium ertheilte !). Eine Beſtätigung, die ich. in 
den Jahren 1750, 1754 und 1781, wiederholt hat und, wikreohl 
neuere Confirmationsacten im Bullarium nicht mitgetheült ind. auch 
heute unbezweifelten Rechtens iſt. | 

Nach der ſtatiſtiſchen Notiz?) refidirt der Patriarch zu ches⸗ 
roan im Libanon in einem Kloſter welches zugleich Seminar iſt, 
in dem die fünf ſeinen Clerus ausmachenden Prieſter als Lehrer 
wirken. Außer aus dieſer Bildungsanſtalt entnimmt er ſeine Beifk- 
lichkeit aus zwei armeniſchen Antonianerklöſtern im Libanon. In 
feiner Reſidenz hatte er (1843) drei Erzbiſchöfe in parlibus (von 
Adana, Amaſia 3) und Germanica) bei ſich, und einen vierten (von 
Cäſarea) als Birar für Klein⸗Armenien in Tocat reſidirend. Eigent⸗ 
liche Ditzceſanbiſchöfe hingegen, die gleichfalls den Erzbiſchöflichen 
Titel haben “), fanden nur zwei unter ihm, an den Hauptſitzen 
der katholiſchen Armenier: Aleppo (500 Familien die eine Kirche 
beſitzen) und Mardin (250 Familien, 1 Kirche, 6 Prieſter). Die 
Zahl der Gläubigen ſeines Patriarchates betrug etwa 8000 in 
Syrien, Meſopotamien, Klein⸗Armenien und Agypten zerſtreut le: 
bender Katholiken ); im Ganzen mit zehn Kirchen, an denen 24 
Due arbeiteten. Für die neueſte Zeit 6) wird als Bezirk des 


1) Bullar. Propag. 1, 188 f. Pius VI. in feiner Allocution. — G. Petri 
Gerarchia 1851. p. 7 f. ſtellt den Vorgang fo dar, daß ein Patriarch von Sid 
damals ſelbſt bekehrt worden ſei und hierauf ſeine Reſidenz nach dem Libanon 
verlegt habe. N 

2) Notiz. Statist. p. 174 . Daß der Ritus dieſer annenifchen Kirche 
ſtreng aufrecht erhalten werden ſolle, hat ſchon Benedict XIV. wiederholt ausge⸗ 
. Bullar. Propag. 3, 338. 385. 

3) Ein on kommt als Vicar des Patriarchen ſchon 1781 vor. Bullar. 

Propag. 4, 

4 Ibid, 14 187. 189 werden beide Titel promiscue gebraucht. 
5) In Beyrut 15 Familien, die für gewöhnlich durch Capucinermiſſiona⸗ 
rien geiſtlich beſorgt und nur zuweilen durch einen Geiſtlichen des Patriarchal⸗ 
kloſters viſitirt werden. Zu Antabo und Chilis in Syrien war ein türki⸗ 
ſcher Ferman La der den Bau einer Kirche geſtattete; nur we die 
Mittel. Notiz. Siat. 1. 

6) Girol. Petri l. e. p. XXXII. p. 7 ff. 
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Patriarchats angegeben: Gilicien, Syrien, Cappadotien, Klein ⸗ Ars 
menien und Meſopotamien. Letzteres nur titulo administrationis. 
Ferner als wirkliche Diöceſen, außer den oben genannten, noch 
Adana, Diarbeckir und Tocat, welches als Adminiſtrator perpet. 
der Patriarch ſelbſt verwalte. 

Die Wahl der Biſchöoͤfe hat der Patriarch, und es wird von 
einer Theilnahme des Clerus oder des Volkes nichts gemeldet. Die 
Wahl des Patriarchen haben die Biſchöfe 1); über ihre Form ver⸗ 
lautet indeß weiter nichts, als daß ſie in einer Wahlverſammlung 
geſchieht. Die Formen der Beſtätigung ſind ganz wie bei den 
übrigen katholiſchen Patriarchen des Orientes 2). 

Der Patriarch ſendet nach Rom die gewöhnlichen Status⸗ 
Relationen ein 3), in denen er über die Zahl feiner Biſchöfe, Prie⸗ 
ſter und Mönche, über die Bildungsanſtalten für ſeinen Clerus, 
über Begebniſſe und Kämpfe der Gegenwart ſpricht und Anträge 
(postulationes) daran knüpft, welche hierauf der Propaganda zur 
Berückſichtigung übergeben werden. Außerdem hält er zur Ver⸗ 
mittelung ſeines Zuſammenhanges mit Rom daſelbſt einen ſtehen⸗ 
den Procurator “), und nicht minder wird die Delegation am Li⸗ 
banon und die von Meſspotamien zu dieſem Zwecke dienen. 

2. Arch iepiſcopus und u der Armenier i n 
Conſtantinopel. 

Für die katholiſch unirten Aken welche ſich 0 Conſtan⸗ 
tmopel und in der Umgegend finden, duldete die Pforte lange Zeit 
keinen eignen kirchlichen Organismus, ſondern erkannte als ihren 
geiſtlichen und zum Theil auch ihren weltlichen Obern allein den 
dortigen ſchismatiſch⸗ armeniſchen Patriarchen an ). Seitens der 
Curie hingegen war dem lateiniſchen Patriarchal-Vicar von Con⸗ 


1) Bullar. Propag. 4, 189 (1781). Suffragatores Episcopos jure qui- 
dem suo Patriarcham, non vero etiam Aleppensem Archiepiscopum eli- 
555 debuisse; cum ad ipsum duntaxat Patriarcham, non ad Episcopos, 

Ben electio perlineret. 

2) Ib „187 f. Allerdings wird in der einzigen Confirmationsacte die 
wir ben, a Eid noch Glaubensbekenntniß erwähnt. Allein letzteres wird 
in der allgemeinen Conſtitution von 1755 (Ibid. 3, 338) gefordert und außer⸗ 
dem kommt die Analogie der übrigen Patriarchen und des armeniſch⸗unirten 
Primas von Conſtantinopel in Betracht. 

3) Ibid. 5, 103. De statu Patriarehatus tui diligenter litteras cet. 

4) Nolizia Statist. l. e. Er wohnt 55 and Hoſpiz zu Rom, deffen 
Schenkungsurkunde ſ. Bullar. Propag. 5, 

5) über denſelben ſ. Wiggers 1, u. " 
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ftantinepel ihre geiſtliche Negtnung übertragen ). Eeſt als 1829 
die griechiſche Frage die, Gobinette befchäftigte, benutzte Pius VIII. 
dieſe Gelegenheit, um durch Ogeexreich und Frankreich zu erreichen, 
daß den katheliſchen Armeniern Rirche und öffentlicher Gottesdienſt, 
vollſtändige Exemtion von der Gewalt des ſchismatiſchen Patriar⸗ 
chen und die Gründung eines eignen Bizthums geſtattet ward. 
Hierauf erhob er, mit Beirath dar Propaganda, Conſtantinopel zu 
einem armeniſchen Erzbisthum, deſſen Sprengel, außer denen von 
Conſtantinopel ſelbſt, auth alle die übrigen katholiſchen Armenier 
umfaſſen ſollte, welche bisher, wegen Mangels eigner Biſchöoft 
unter dem Patriarchal⸗Bicar geſtanden, nicht aber die, welche bes 
reits eigne Biſchöfe gehabt. hatten?). Innerhalb dieſes Sprengels 
folle der Erzbiſchof mit dem Titel eines Primas ſämmtliche Rechte 
eines Metropoliten, vorläufig jedoch keine Suffragane, ſondern nur 
Pfarrer unter ſich haben 3); wohl aber die Außſicht, daß alle darin 
wieder herzuſtellende oder neu zu gründende Bisthümer ihm uns 
terworfen fein ſollen. In dem Ernennungsbreve des Primas wird 
erwähnt, daß er von jedem katholiſchen Biſchofe ſich dürfe confes 
triten laſſen; in deſſen Hände jedoch zupor das. Glaubensbekennt⸗ 
niß für die: Orientalen und den Obedienzeid ablegen müſſe ). Tür⸗ 
kiſcherſeits allerdings wurde der neue Primas nicht: ſogleich aner⸗ 
kannt, vielmehr einem ſeiner Prieſter, die praefentura nutignalis 
übertragen; beide warden alsdann von der Propaganda zur Vor⸗ 
ſicht und zu edler Haltung, wie aurh zn krenter Berballtung der 
aumemſchen Liturgie wiederholt ermabnt )., 

Bis 184 hatte ſich die Primgtiel-Enbistkum. ſchan pebeu- 
tend entwickelt ), und umfaßte weit über 27000 Gläubige; welche 
Ungenanigkeit in der Zahlenheſtimmung daher kommt, daß man 
die Katholiken eines Groß⸗Armeniſchen Diſtrictes uit 29 Kirchen 
und 32 Prieſtern ihrer Zahl nach nicht genau kannte und daher 
nicht mitrechnen konnte. Eine compacte Menge von 16000 unir⸗ 
ten Armeniern wohnte in Conſtantinopel und der Umgegend, die 


1 Bullar. ropa 5, 19. 53. 57. völ. mit 4, 372: Curae ejus com- 
missi erant. 

2) 115 1 5 49. 51. 53 f. (1830) 55. 57. 76. | 

3) Ibid. 5, | 

4) Ibid. 5, 5 58. Die Formeln an nicht mitgetheilt | 

5) Ibid. 5, 74. 135 (1832 und 1836). 

6) Notiz, Statist. p. 133. vgl. Wiggers 1, 296. f 
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übrigen in Aucyra, Erzerum, Gtoßtekrmenien, Trebiſond u. ſ. w. 
Der Primas hatte einen Coadjutor, welcher Erzbiſchof in partibus 
war, fünf Vicarii foranei mit feſten Sitzen, und 78 Prieſter unter ſich. 

In neueſter Zeit hat Pius IX. durch ein Breve v. 30. April 
1850 die Städte Ancyra, Artuin, Bruſſa, Erzerum, Iſpahan und 
Trebiſond zu armeniſch⸗ unirten Bisthümern erhoben u dem 
Patriarchal⸗Erzbisthum Conſtantinopel untergeordnet 1). 

3. Armenier in ⸗Oſterreich und Rußland. 

Die ſtatiſtiſche Notiz erzählt, daß bei der Eroberung Belgrad 
durch die Türken, viele katholiſche Armenier nach Ungarn geflohen 
feien- und in Peſth, Temeswar, Belgrad, Burſa und Neu⸗Palanka 
ſich niedergelaſſen haben. Ob zu gleicher Zeit, oder bei welcher 
Gelegenheit ſie ſich auch in der damaligen Republik Polen und 
bis nach Rußland hinein ausgebreitet, erwähnt ſie nicht. Gewiß 
iſt, daß eben in Polen ſchon um die Zeit der Stiftung der Pro⸗ 
paganda, es unirte Armenier gab, oder Unionsverfuche mit ihnen 
gemacht wurden. Unterm 30. Jan. 1627 ſchlug die Congregation 
den dort arbeitenden Carmeliter⸗Barfüßern ihr Geſuch ab, die Meſſe 
in armeniſcher Sprache leſen zu dürfen 2). Am 8. Nov. 1631 
war ſie über den Titel in Zweifel, welchen der Pabſt den armeni⸗ 
ſchen Biſchöfen geben dürfe, von denen es doch nicht ganz gewiß 
ſei, ob fie ſich noch in der Union mit Rom befinden ober nicht 5). 
In den Jahren 1633 und 1634, und namentlich am 30. Jan. 
1635 faßte fie direct auf eine Union bezügliche (super unione Ar- 
menorum) Beſchlüſſe, in denen ſie verſchiedene von den Armeniern 
geforderte liturgiſche Eigenthümlichkeiten nicht bewilligen zu können 
erklärte “). Nichtsdeſtoweniger muß damals eine Vereinbarung zu 
Stande gekommen fein ; denn in demſelben Jahre erhob Urban 
VIII. die Stadt Lemberg zum Erzbisthum für alle dieſe unirten 
Armenier ). Auf Bitte des Erzbiſchofs hat im Jahre 1669 die 
Propaganda nochmals das ſtricteſte Beharren beim armeniſchen 
Ritus befohlen, und alle Übertritte zum lateiniſchen verboten 6). 
I) Girol. Petri, Gerarchia 1851. p. XXXII. 19. 25. 44. 78. 99. 199, 
wofelbft das Datum des Breve (29. Sept) ſich durch das gleich darunter be⸗ 


merkte Datum der Ernennung des 3 ofs 30. pril als Druck let erweiſ't. 
2) Ms. 1 p. 13. N . N 


3) Ibid. p. 81. En 
4) Ibid. p. 84. p. 268 ff. und die erau itfa ten e e 100 fl 
5) G. petri A p. 108. 3 1 a er j » 


6) Ms. an p. 362. 


Drittes Capktrll Die Provinzen der Propaganda. 451 


Im Jahre 1808 konnte der Erzbiſchöf von Lemberg für die nun⸗ 
mehr zum ruſſiſchen Reiche gehörigen Armenier, ſewohl der Entfer⸗ 
nung, als der damaligen Zeitläufte wegen, nicht mehr fungtren; 
und es ward daher für ſämmtliche katholiſche Armenier des ruſſi⸗ 
Then Reichs ein eigner Apoſtbliſcher Bicar ernannt, welcher auch 
Biſchof in partibus wurde ). Ob aber und in welcher Geſtalt 
er Nachfolger gehabt hat, iſt nicht erſichtlich; denn die e 
Notiz erwähnt ihrer überhaupt nicht vollſtändig 2). 
Gegenwartig wohnen die an Sſterrrich h unirten 
Armenier vorzüglich in Ungarn, Siebenbürgen und Gallizien. Ihre 
Zahl wird auf 14000 angegeben 3); und zu Lemberg und Venedig 
reſidiren Erzbiſchöfe für fie, Letzterer ahne Jurisdiction und bloß 
für die Ordinationen. Er iſt Abt des Mechitariſtenkloſters dupelbſt, 
Keines armeniſchen Ordens von der Regel des heil. Benedict, wel⸗ 
cher 1717 geſtiſtet iſt und das vierte Gelübde hat, daß die Bra⸗ 
der ſich von ihren Obern als Mifſionare allenthalben hinſenden 
laſſen ). Lemberg beſteht noch heute als armeniſches e 
für die geſammten öͤſterreichiſchen Staaten ). u; 
Von den ruſſiſchen katholiſchen Armeniern ingegem, beren 
Zahl auf 28144 angegeben wird 0), erwähnt die Stat. Notiz bloß, 
daß in der Krimm, in Kaſan und det Ukraine ſich dergleichen fün⸗ 
den: erſtere durch eine . 3 5 . 
ciner ee „ 


e 
4 
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| oo. Av. Aube e 
Griechiſch⸗ unirte us Iateinifche Kirche ! in Ruftann 


Ruthenen in Oſterreich. 


Das heutige ruſſiſche Reich beſitzt katholiſche Unterthanen, von 
ven wenigen eingewanderten * abgeſehen, bloß in den 


1) Buller. Propag. 4, 348. 

2) Ebenſowenig G. Petri und der pater € Carl vom heil Aloys. 

3) Not. Statist. p. 104. Wiggers 1, 295 giebt ſie auf 13500 an. 
10 2 an Statist, p- 4 erwähnt dieſer Mechiirtiſten. Von dem Enzbtſchof 
ſagt fie nichts. 

a 5) Notiz. Statist, p. 141. G. petri l. e. 

6) Von Wiggers a. a. O. Vertzl. Notiz. Steder. 5 74 f. | Im :Sahte 
1800 waren deren 300 in der Stadt Kaſan, 300 in der Ukraine. Spätere 
Nachrichten ſcheint die Propaganda vis 1843 nicht gehabt zu haben. e 
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ehemals polnischen Provinzen; hier aber hat es zweierlei katholt⸗ 
ſche Genente aufgenammen, nämlich, außer den lateinischen Kalter 
en auch gviechiſch⸗ unirte. 
Jun; der polniſchen Republik berrſchte die rbnmiſch⸗ katholische 
Küche nabedingt, und geſtattete andern kirchlichen Gemeinſchaften 
nur eine ſehr beſchränkte Theilnahme an öffentlichen Rechten. Wiel⸗ 
leicht hat dies beigetragen, daß am Ende des ſechs zehnten Jahr⸗ 
hunderts eine nicht unbedeutende Anzahl griechiſcher Eheiſten, welche 
bis dahin in ſelbſtändigem Kirchenverbande, mit eignen Erzbiſchöfen 
und Biſchöfen, auf dem polniſchtn Gebiete gewohnt hatten, ſich mit 
der römiſchen Kirche unirten). Im Jahre 1595 erſchienen zu 
Rom zwei Geſandte, welche ein Schreiben des grietchiſchen Metro⸗ 
politen von Kiew und fieben unter ihm stehender Biſchöfe über⸗ 
brachten, worin um Aufnahme in den Schooß der römiſchen 
Kirche gebeten ward, salvis eprum ritibus et caerimoniis in Divinis 
officiis et sapramentorum adatinistratiene et alias juxta unio- 
nem celehratam in Concilio Floremino. Ihre Ketzereien hingegen 
abzuſchwören, das Glaubensbekenntniß für die unirten Griechen 
‚abzulegen und dem heil. Stuhle Obedienz zu leiſten, ſeien fie be⸗ 
reit. Dies Schreiben hatten, aufer dem Erzbiſthof von Ki e w 
und Haliez, welcher ſich Metropolit von ganz Rußland nannte, 
folgende Biſchöfe unterſchrieben: 1. der von Wlad im ir und Breſt, 
2. der von Luck (et Ostrosiens.), 3. der von Poloczk und 
Witebsk, 4. der von Pimsk (et Juroviens.), 5. der von Preze⸗ 
mis l (Premissiens. et Samborens.), 6. der von Lemberg 9, 
7. der von Chelm. Ip Bitte war unterſtützt durch Schreiben 
des Königs und aper gatzin schen Bifchäfe N une — An der 


1) Vgl. die Urkunden Bullar. Propag. 15 15 fl. und in beſonderer Voll⸗ 
'fändigfeit bei "Thomas a Jesu De couversfone Gentium lib. 6. pars 3 
(Opp. Colonine 1681 T. 1. p. 140 fl.) Wiggers k. Statiſtik 1, 293 wilt, 
daß der Metropolit von Kiew die Abſicht gehabt habe, ſeine griechiſche Kirche 
durch dieſe Union vor völligem Übertritt zum Katholicismus zu bewahren; beſon⸗ 
ders den Adel, dem er an den Vorrechten des 333 Adels auf dieſe 
Art Antheil verſchaffte. | 

2) Prezemitz l und demberg fielen ſeht balß von der Union wieder ab 
‚und traten erſt unter Johann III. Sobieski von neuem hinzu; was auf der 
Synode von Zamoisk (1720) unter Vorſitz des päbſtlichen Nuntius beſtätigt 
ward. S. (Auguſtin Theiner) Die neurſten Juſtände der katholiſchen Kirche 
„beider. Ritus in Polen und Rußland. Augsburg 1841. S. 110. Daher die hin 
und wieder vorkommende Behauptung, one N 1 In? ef . 
unirt worden, B. ‚Notiz, Statist. p. 82. 
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Curie kum, da die Propaganda noch nicht exiſtirte, die Angelegen⸗ 
heit an die Inquiſſtion: vor ihr ſchweren die Geſandten im Na⸗ 
men ihrer Vollmachtgeber alle Ketzereien ab, leiſteten hierauf in 
einem feierlichen Conſiſtorium am 23. Dec. 1595 das Glaubens⸗ 
bekenntniß und den Obedienzeid ), und verfſprachen dabei, daß 
ihre Mandanten dies Alles vatihabiren und das Gleiche leiſten 
würden. Unmittelbar darnach wurden fie vom Pönitenziarius 
Major eigenhändig abſolvirt und mit der Facultät ausgeſtattet bei 
ihrer Rückkehr die ganze Nation gleichfalls zu abſolviren ; endlich 
aber durch eine feierliche Erklärung des) Päbſtes, noch in bemſel⸗ 
ben Conſiſtorium, aufgenommen. Worüber unter gleichem Datum 
eine Bulle ausgeſtellt ward 2), die ihnen alle erbetenen Bedingun⸗ 
gen ihrer Aufnahme ſitherte und einige Wochen ſpater mittels ei⸗ 
ner zweiten, ohne Zweifel aus denſelben Verhandlungen hervor⸗ 
gezangenen Bulle 5) vervollſtändigt ward, in der es heißt: weib 
dis rutheniſche „Provinz“ ſowen von Rom entfernt fei, daß et 
deren erwählten Biſchoͤfen beſonders ſchwer fallen‘ würde, ſich von 
dort ihre Confirmation zu holen! ſo ſolle der; Erzbiſchof von K ie w 
auf alle Zeiten das Recht haben, biefalben, nachdem ſie juxta mo- 
rem 80rum seu modem inis permissum gethählt worden, auelo-: 
sitdte, et nomind. Sedis Apostolitae zu confitmiren, zu inſtituirent 
und zu conſecriren. Welchen det erwähnte Wahlmodus ſei, ver⸗ 
lautet nicht. Gbenſo folle der Metropolit ſelber nach dortiger [Ge⸗ 
wohnheit gewählt werden dürfen (elsctus''seu nominatus), ſeiner⸗ 
hits: aber hierauf die Conſtrmation oder Inſttitution, ſannmt der 

JJ ͤã ĩͤ d ee ee i 


1) Juxta formamGraecis ab hac S. Sede praescriptam. Bull. Prop. 1, 24. 
2) In derſelben lauten die Worte der Aufnahme: Die obigen Metropoliten 
und Bilchdfe, ihren Clerus und das Volk netionis Ruthense seu Russse 
im polniſchen Gebiete — intra gremium Catholicae Ecclesiae et unita- 
tem S. R. E. uti membra Nostra in Christo recipimus, unimus, adjun- 
gimms, annecimus et incorporamus, adque ad majorem caritatis Nostrae 
erga ipsos significalionem , omnes sacrog ritus et oserimonias quibus 
Rutheni Episcopi juxta sanctorum patrum Graecorum instituta in Divinis 
officiis et sacrosanctae missae sacrificio ceterorumque sacramentorum 
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Erlaubniß zu feiner Conſecration, an der römiſchen Curie nach⸗ 
ſuchen müffen. Wobei jedoch die des fallfigen Erlaſſe nicht in der 
Form von Bullen, 8 in der 1 Be 5 we 
dirt werden würden 1). . 
So war in Polen ein griechiſch⸗ inirter: Berk ee 
welcher Ahnlichkeit hatte mit der vorhin betruchteten Gricchiſch⸗ 
Melchitiſchen Provinz (orientalis dioecesis) unter dem Patriarchen 
von Antiochien; nur lag das. rutheniſch⸗katholiſche Erzbisthum in 
einem lateiniſch⸗ und zwar ſtreng katholiſchen Lande, deſſen Finch- 
licher ‚Gemeinschaft: etz durch ſeine Union bedeutend näher gerückt 
war. Nichts deſtoweniger übernahm die Propaganda, ſobald ſie 
geſtiftet worden, die oberſte Leitung dieſer⸗ Kirchenprovinz, ſo gut fie 
die italieniſchen Griechen unter ſich hatte; denn theils blieb. auch 
bei den Ruthenen immer noch die Aufgabe, durch beſondere Con⸗ 
oeffionen fie zu halten, zu befeſtigen und fernerweit zu bekehren, 
theils lag im Sinne der, Curie hier nichts als der Anfang für su 
Miſſion im gefammten ruſſtſch⸗griechiſchen Oſten vor. 
Der nächſte Vertreter der Propaganda bei und über den 
Kuthenen war immer der polniſche Nuntius, deſſen Stellung zu 
ihnen z. B. bei der Beſtätigung und ⸗Conſectation des Metropoli⸗ 
ten hervortritt 2). Sobald der Erzbiſchof von Kiew ſtirbt, hat 
der Nuntius dieſes nach Rom zu berichten und erhält hierauf durch 
die Propaganda alle noͤthigen Fatultäten, um ſowohl zunüchſt für 
die Adminiſtration des vacanten Sitzes, als auch für eine neue 
Wahl zu ſorgen. Nachdem er nun die Adminiſtration irgend einem 
Prälaten übertragen hat, beruft er ſämmtliche Biſchöfe der Pro⸗ 
vinz (Metropolie), ſowie den Protarchimandriten der Baſilianer 
und die vornehmſten weltgeiſtlichen und regularen Prälaten zu einer 
Synode; auf welcher dieſelben unter ſeinem Vorſitze die Neuwahl 
vornehmen. Der Nuntius formirt den Proceß darüber und ſendet 
ihn der Propaganda ein, welche die päbſtliche Beſtätigung für den 
a a ud der zuletzt in einem . e 


1 Litterse eonfrmäticnis Bei institutionie et provisionis hufasmodi 
et licentiae präedictae — per. officiales ad quos spectat per viam secre- 
tam IS ecretarie) gratis exped. 

) Theiner S. 105. Not. 99, welcher nur in der Annahme irrt, daß 
ſchon von Anbeginn der Union der Verlauf derfelbe geweſen ſei; indem er in 
die früheſte Zeit verſetzt, was ihm über die neuere Praxis mitgetheilt worden. 
In den erſten 26 Jahren der Union eriftirte die Propaganda noch. gar nicht. 
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wird und durch die Congregation fein. Conftrmations⸗Document 
ausgefertigt erhält. . er „ r 
Auch andere auf dieſe Ruthenen bezügliche Regierungshand⸗ 
lungen des Nuntius und der Propaganda finden ſich nicht wenige !). 
So hat ihr die Vereinigung der dortigen Baſilianer⸗Mönche zu 
einem einzigen Corpus und deren Verhältniß zu Metropolit und 
Bifchöfen viel zu ſchaffen gemacht;, wie wichtig ihr übrigens dieſer 
Orden erſchien, beweiſtt eine Ermahnung an die Biſchöfe, daß fie 
ihrem auf der Provincialſynode von Zamoisf gefaßten Beſchluſſe 
gemäß, doch Weltgeiſtliche zu Officjalen nehmen möchten, um die⸗ 
ſelben nicht hinter dem Regular Clerus gänzlich zurückſtehen und 
in Unbildung verkommen: zu laſſen 2). Ein anderes Mal wird eine 
Streitfache zwiſchen dem Metropoliten und. einigen feiner Biſchöfe, 
nachdem Nuntius und Propaganda bereits darin, geſprochen hat⸗ 
ten, durch den Erſteren verglichen 3). Außerdem hat von Docu⸗ 
menten, die ſich auf die rutheniſche⸗ Kirche heziehen, das Bullarium 
bloß noch eine Erlaubniß an den Exzbiſchef, wohlverdienten Prie⸗ 
ſtern „in den Miſſionen“ die Auszeichnung eines goldnen Kreuzes 
zu verleihen; ſowie ein Breve über Wiedereinrichtung des Capitels 
non Chelm, wozu Kaiſer Alexander eine Summe bewilligt hatte “). 
So ſtanden dieſe Berhältniffe, als Polen getheilt wurde. 
„In Rußland hatte es bis dahin nichts als einzelne Ordens⸗ 
Miſſionen gegeben, von denen eine Miſſion der Sapuriner, unter 
ihrem zu Moskau reſidirenden Prüfeoten, lange Zeit die bedeutendſte 
war.] Peter der Große begünſtigte fie und geſtattete auch in Pe⸗ 
tersburg für die dort angeſtedelten Fremden eine Miſſion einzu⸗ 
richten, die von Catharina II. den Franciscaner⸗Obſervanten über: 
tragen ward. Nicht minder erhielten die Jeſuiten Zutritt und be⸗ 
kanntlich auch dann noch eine Zuflucht, als ihr Orden bereits vom 


1) Bullar. Propag. 2, 56. und ferner bei Theiner ©. 127, 262, 266, 
270, 278, 282. 330 und im Anhange daſelbſt S. 102, 258 u. ſ. w. Auch das 
Ms. Hamburg. enthält dreizehn auf die Ruthenen bezügliche Documente aus den 
Jahren 1624 dis 1648. p. 2, 3, 8, 19, 29 ff. 37, 38, 104 ff. 108 ff. 97 ff. 
136 ff. 143, 214. Da ſie nichts ihrem Inhalte nach Bedeutendes enthalten, ſo 
theile ich ſie nicht weiter mit. % De 

2) Bullar. Propag. 3, 72 (1742). 116 (1744). 319 ( 1753). 438 (1756): 
Auch 4, 397 die Erlaubniß, daß in Ruthena natione auch Lateiner in den 
Baſilianer⸗Orden treten dürfen (18229. „ mmen 

3) Ibid. 4, 149 (1773). . 

4) Ibid, 4, 197 (1784) 5, 12 (18243. 
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Pabſte ſelbſt aufgelöft worden war ). Rur ſich Miſſtonare zu 
nennen, verbot Catharina den katholiſchen Prieſtern, indem fie ihnen 
zugleich jede Bekehrung, außer von Muhamedanern, unterſagte. 
Bloß den eingewanderten Katholiken ſollten fie ihte geiftlichen Be⸗ 
dürfniſſe beſorgen dürfen; ihre n waren und blieben da⸗ 
her unbedeutend? ). 

Als nun ſchon durch bie: erfe, und re noch sh die bei⸗ 
den folgenden polniſchen Theilungen große Maſſen katy oliſcher Un⸗ 
terthanen unter das tuffifche Seepter kamen, trat ſogleich ein Klare 
ker Unterſchied in der Behandlung bet griechiſchen und des latemmi⸗ 
ſchen unter ihnen hetvor. Denn wenn man den letzteren mit Un⸗ 
freunblichkeit zu begegnen weder Grund noch Neigung hatte, ſo lag 
gegen die griechiſche Union ein eben fo ſtarker als unbebingter 
Widerwille in der Geſinnung des Bes und Dem. e 
Character des Reichs begründet. 

Die erſte Theikung von Polen hatte Getharinen geoßenthes 
rutheniſche Bezirke zugebtacht, namentlich vas geſämmte Bis⸗ 
tum Polo ). Hier meinte ſie die Union einfach ME eine ehen 
mals erzwungene anſehen zu dürfen, zu deren Löſung fie nöthis 
genfalls auch mit Gewalt einzuſchteiten habe. Ein GOrundfatz / nach 
welchem fie ſchon lange vor der Theilung, ſobald wwerhaupt ihre 
Armeen auf polniſchem Gebiete, und eben in jenen rutheniſchen 
Landſtrichen, ſich feſtfetzten, verfahren war 7). Vergebens! hatte es 
der Nuntius vetſucht, die utirte Kirche zu ſchützen; die ohnehin 
ſchon in ihrer Ordnung ſich fo gelockert erwies, daß. bereits 1764 
die Propaganda zu dem außerordentlichen Mittel eines Provintial⸗ 
Conciliums gegriffen hatte, auf welchem mancherlei nöthige Refor⸗ 


h) Norass Stor. dei Pontef. Tom. 16. p. 61, 104, 107, 163, 201. 
2) Theiner S. 432 ff. und in den Documenten S. 212 den Abdruck 


ihrer Kirchenordnung (1769) aus St. Siestrzencewicz 9 Imperialia 
Romanas Ecclesias in Rossia spectantia. Mohilew 1790. se 


3) Während die Metropolitandidces Kiew und mit 5 die Bisthümer 
Luck und Wladimir, Pins k, Breczk, Chelm ſammt einem Theil ven 
Kaminiecz damals noch polniſch blieben; eim andrer Theil des letztgenannten 
Bisthums aber, ſowie Theile von Luck und Chelm und die geſammten Did- 
cefen von Lemberg nebſt Halicz und Prezemisi nebſt Samborst an 

ſterreich kamen. Der Metropolit von Kiew behielt damals noch feinen Titel 
(totius Russiae) und ſowohl in den ruſſiſchen, als öſtexxeichiſchen ae ber 
Metropolie auch feine Jurisdiction. Theiner a. a. O. S. 280. 28 


4) Theiner S. 260 ff. 294 fl. und die daſelbſt cifirten 5 
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men zwar berathen, aber nicht durchgeführt waren 1). Wenn nun 
auch die ruſſiſchen Angriffe an manchen Orten den kirchlichen Geiſt 
wieder anregten: ſo war doch der Abfall, den fie . Folge . 
weit bedeutender. 

Noch war es nicht gelegen, die Unirten age ſicher zu 
bellen, als die zweite und dritte Theilung von Polen alte noch 
übrigen rutheniſchen Bisthümer an Rußland brachte )] ausgenom⸗ 
men allein einen Theil der Dices Breczk, der an Preußen kam, 
welches dafüt und für die ſchon früher ihm zugefallenen Theile 
von Kiew die Errichtung einer neuen griechiſch⸗ unirten Disces 
Suprasl beantragte und erlangte %. — Rußland hingegen 
machte auch dieſe unirten Ruthenen, ſo gut wie die früher erwor⸗ 
benen, zum Gegenſtande reiner beſondern griechiſchen Miſſion, die 
ihren Mittelpunct in Kiew hatte“), und hob gleich nach der drit⸗ 
ten polniſchen Theilung, noch im Laufe des Jahres 1795, ſämmt⸗ 
liche ihm zugefallene rutheniſche Bisthümer, das einzige Polo ck 
ausgenommen, aufz um vier große rufſiſche Eparchieen an ihre 
Stelle zu ſetzen ). Die mit den wirkſamſten Mitteln unterſtlirzte 
Bekehrung ſchritt reißend vor und hatte bereits ſieben Millionen 
Ruthenen von der Union abgelöft ), als “fie durch den Tod der 
Kaiſerin unterbrochen wurdez deren Bf auf a Yuncke 
vun andern Grundſätzen ausging. * 

3 5 in 1 aa wenden welten Ratio 


are! 


. 1) Theiner S. 262. und Document S. 288 2 60 ff 
2) Theiner S. 306 ff. 313. Die meiften hien in der zweiten Thei⸗ 
lung herübe. 

3) Die Bulle ift vom 6. März 1799 und findet ſich bei Barberi Bull. 
M. Rom. Tom. 10. p. 181 ff. Die Stiftung wurde gemacht, damit nicht preußi⸗ 
ſches Gebiet unter e Bifchdfen, nämlich denen von Kiew und Breczk, 
ſtände. Es ſei, heißt es p. 182, dazu die Congregatio Cardinalium eccle- 
sisstiois istarum regionum negotiis praepositorum conſultirt; womit keine 
andere als die Propaganda gemeint ſein kann. Der Grund, ſie nicht zu nennen, 
lag wohl in den Antipathieen, die man damals in Deutſchland vorausſetzte 3 hatte 
doch auch Catharina II. den katholiſchen Miſſionaren dieſen Namen zu führen 
verboten. Der Miſſionscharacter und Zweck des Bisthums wird indeß p. 183 
eradezu ausgeſprochen; ebenſo daß es immediat ſei. Von der Biſchafswahl 
chweigt die Bulle, und nicht weniger das von Theiner (Documente S. 296) 
mitgetheilte Document über die erſte Ernennung; welches . der Propaf 
ganda nicht ausdrücklich erwähnt. | 

4) Theiner S. 308 * 

5) Theiner S. 313 (ohne Belege). { 

6) Theiner S. 334, woſelbſt genauere fiatiſiſche Nachweiſungen 
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lüken verfuhr, ſorgte fie für die lateiniſchen, ohne ihre Bekehrung 
zu ſuchen, nach der damals allgemein angenommenen Maxime, 
daß keine Regierung in ihrem Gebiete die Juris dietion von Biſchd⸗ 
fen dulden dürfe, die ihren Sitz im Auslande haben. Als daher 
bei der erſten Theilung von Polen keiner von den alten polniſchen 
Biſchofsſitzen mit an Rußland kam, beſchloß fie für ihre neuen 
lateiniſchen Unterthanen ein eigenes Bißthum zu gründen, welches 
auch die bisher ſchon im ruſſiſchen Reiche beſtehenden Miſſions⸗ 
kirchen umfaſſen und den Namen von Weiß⸗ Rußland führen ſollte !); 
hingegen ſollten ausländiſche Ordensprieſter und Weltgeiſtliche von 
nun an ſtreng aus Rußland ausgeſchloſſen fein ). Und während 
der Pabſt ſich zur Anerkennung dieſer neuen Schöpfung noch nicht 
ſogleich verſtehen e 1 10 e ae a En 
bisthum 35). 

Pius M. Weigerung hatte e Grund zum Theil gewiß 
in dem Verfahren der Kaiſerin gegen: die unirten ! Ruthenen ); 
anderntheils aber in einem Widerwillen weniger wohl gegen die 
Perſon des von Catharina ernannten Biſchofs, wiewohl dies be⸗ 
haupfet wird 5), als gegen die Eigenmächtigkeit ihrer Schöpfung 
überhaupt. Denn wenn man in Rom ſchon ohnehin die größten 
Sympathieen für das als Vormauer des Katholieismus betrachtete 
Polen hegte und deſſen Verluſte ſchmerzlich zmpfand, fe konnte 
die Curie einer ſchismatiſchen Fürſtin memals das Recht zugeſte⸗ 
hen, auf ihre eigene Hand alte Dibceſanverhältniſſe zu löſen und 
neue zu begründen. 

Der Biſchof, welchen Catharina ſchon 1774 ernannt hatte, 
war Stanislaus Sieſtrzencewicz, bisher Beihbifäef u von n Wilna, zu 


1) Ulas vom 43. Mai 1774 bei Theiner Bene S. 227. 229. Seen 
am 45. Decemb. 1772 hatte ſie den Plan ausgeſprochen. Theiner daſelbſt 
S. 225 und im Texte ſeines Buchs S. 435, wo er auch über die weitere Ver⸗ 
handlung mit Rom berichtet. 

2) Theiner Docum. S. 231 ff. (1779: 1780), 

3) Theiner Docum. S. 203 ff. (1782). 


4) Persécutions et souffrances de reglise catholique en Russie, ou 
vrage appuyé de documens inedits. . Par un ancien conseiller d’etat en 
Russie, pr&cede d'un avantpropos par M. le comte de Montalembert. 
Louvain 1844. p. 363. Not. 8. Übrigens ein eben ſo oberflächliches, als par⸗ 
theiiſches Buch; in beiden Beziehungen jedoch von Theiner übertroffen. 


5) Er hatte an den Maßregeln gegen die Ruthenen in Theil. Pere 
sé cutions ele, p. 28. Not. addit, 9. Theiner a. a. O. S. 303 ff. 
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der ſogenannten philoſophiſchen Denkweiſe der Kaiferin ſich beken⸗ 
nend, und von dieſer vielfach begünſtigt!). Von der Curie hin⸗ 
gegen ward er als Biſchof von Weiß ⸗Rußland nicht anerkannt; 
unbedenklich aber zum Apoſtoliſchen Vicar eben des von Eatharinen 
ihm als Diöces verliehenen Bezirkes deputirt ). Dieſe Stellung 
hatte er bereits 1778; wie ein Reſeript, der Propaganda vom 
Jahre 1784 zeigt 3), indem es eine ſchon 1778 von derſelben 
Congregation ihm verliehene Kacultät, durch die er über fämmt⸗ 
liche auch exemte Moͤnchsorden jenes Gebietes zum päbſtlichen Dele⸗ 
guten ernannt war, erneuerte. Der Tenor dieſer Urkunde beweiſt, 
daß ihm ſchon 1778 das regimen ecclesiasticum in ganz Ruß: 
land übertragen war“), und wenn der Exjeſuit Novass mittheilt, 
daß gerade Sieſtrzencewicz ſeine Facultät und ſeinen Einfluß be⸗ 
nutzte, um den Sefniten in Rußland Schutz und ſelbſt die Frei⸗ 
heit zur Aufnahme neuer Mitglieder zu verſchaffen: fo ergiebt ſich, 
daß er Pius VI. und det Curie um jene Zeit gewiß nichts weni⸗ 
ger als zuwider war. Erſt viel fpäter hat er feine „Unfügfamkeit 
und Herrſchſucht “ Rom gegenüber herausgekehrt. | 

Nicht früher als 1783 verſtand ſich der heilige Stuhl dazu, 
des neue Erzbisthum der Kaiſerin, welches nunmehr den Namen 
Mohilew erhielt, nicht ſawohl zu beſtätigen, als ſeinerſeits ſelber 
zu errichten 55 wobei er a ae kn nn in Nes 


1) Episcopus Mällensis administrator — dios sets Vilnsnn. 
nennt ihn Catharina 1774. Theiner Docum. S. 230. 

2) Novaös Storia dei Pontifici 16, 62 nennt ihn ſo en Theiner 
meint wohl dieſelbe Stellung, wenn er von einem eee Bisthum e 
lew ſpricht. 

3) Theiner Decum. S. 250 ff. 

4) — ad conservandam tuendamque regularem obser Fanüiam in lo- 
eis quae Moschicae Dittoni subsunt, betommt der Epiao. Mallens. in Alba- 
Russia die ordinaria jurisdiotio über Fämmtliche Regularen, die in iis Dioe- 
cesium partibus, quae ipsius regimini commissae sunt e rxiſti⸗ 
ren 1778). In deutſcher Überſetzung, „aus öffentlichen Blättern“ ſteht das Re⸗ 
ſeript v. 15. Aug. 1778 in der Acta hist. eccl. Nostri temp. Bd. 6. S. 136 ff. 

5) Theiner S. 449 ff. und Docum. S. 81 ff. In dieſen Urkunden iſt 
von allen durch die akatholiſche Kaiſerin bereits gemachten Stiftungen völlig ab⸗ 
gefehen: und der Nuntius wird darin vom Pabſte beauſtragt, ſeinerſeits zu eri 
gore cet. einen Biſchof zu erdare deſſen Weihbiſchof zu desiguare; was er auch 
ausführt. Catharinens Stiftungen werden nur ein einziges Mal, mit der Aus⸗ 
drucke favor erwähnt. Genau genommen erhält der Nuntius: feinen Auftrag 
zur Ernennung eines Siſchofs bloß für Weiß⸗ Rußland; dem ernannten aber foll 
er alsdann auch über das übrige Rußland die jurisdictio ordinaria übertragees, 
jedoch nur ad beneplacilum und folange daſelbſt noch keine anderen Bis thümer 
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immenſer Diöces — ſie reichte bis an die Gränzen von. China — 
vorkommenden Falls noch andere Bisthümer zu gründen. Die 
bisherigen Miſſionspräfecten zu Petersburg, Moskau und am Cher⸗ 
ſonnes erhielten Stellen im Domcapitel des neuen Erzbiſchofs; 
deſſen Eid 1) der alte allgemein gebräuchliche Obedienzeid der Bi⸗ 
ſchöfe iſt, jedoch vhne den Paſſus über Verfolgung von Ketzern 
und Schismatikern, mit dem Verſprechen der Wsitatio liminum 
alle fünf Jahre, und mit einer ſpäterhin noch häufiger angewen⸗ 
deten Schluß formel, durch welche ausgedrückt werden ‚fol; daß er 
den Schnörenden zu keinerlei Verletzung feiner weltlichen Unter⸗ 
thanenpflicht verbinde ?); wiewohl fie im Grunde völlig nichtsſa⸗ 
gend: ifk:: Von der Art, wie der Erzbiſchof zu ernennen ſei, wird 
nichts erwahnt: für bieſes erſte Mal wurde ein ſolcher⸗ angeftellt; 
der von der Kaiſerin nicht allein empfohlen, ſondern ſeit: Jahren 
ſchon vollſtändig ernannt und als wirklicher Biſchof angeſehen 
worden war; nichts deſtoweniger aber deſſen in den pöbſtlichen 
Beſtätigungsurkunden für ihn mit keinem Worte gedacht; vielmehr 
der Ausdruck fo gewählt, als wäre es des Pabſtes freier Wüle, 
welcher ihn aus feinen ehemaligen Stellung als Weihbiſchof in 
dieſes neue Erzbisthum trausferire. Womit denn daß in Rußland, 
wie in den öſtlichen preußiſchen⸗ Bisthümern auch Später: beob⸗ 
achtete Berfahren eingeleitet war, nach welchem die Staats regis⸗ 
rung die Biſchöfe zwar nominirte, der Pabſt auch den jedesmal 
Nominirten ernannte, ſich dabei abet ſtreng enthielt, in ſeiner des⸗ 
fallſigen Urkunde jener Empfehlung zu gedenken und damit als 
ein Recht des akatholiſchen Regenten anzuerkennen, was er einem 
ſolchen zuzugeſtehen für principiell unmöglich halten mußte und 
nur als ein vor der Hand unabänderliches Factum geſchehen ließ 99.— 
Da dieſe Errichtung des Bisthums Mohilew durch den polni⸗ 
ſchen Nuntius als Legaten im eignen Namen geſchah, fo wird vie 


errichtet fein. Für dies letztere Gebiet war alſo der Erzbiſchof von Weiß⸗Ruß⸗ 
land nur Ap. Delegat. Theiner S. 459. 463 und Docum. a. a. Or quoadusque. 

1) Theiner Docum. S. 97 ff. 

2) Haec omnia et singula e inviolabilius obs; quo certior 
sum, nihil in iis contineri, quod 3 fidelitatis meae, legitimae 
supremae Dominae N mperatrici suisque ad ihronum Impe- 
rialem success oribus a me praestito adversari possit. 

3) So der Erzbiſchof von Dublin Second Report from the sälen: oom 
mittee on the state of Ireland 1825. Ordered Lie the. House of 1 
mons to be printed: 30. March 1825. p. 235. 
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Propaganda dabei nicht genannt: daß fie jchoch die regierender 
Curialbehörde für daſſelbe war und blieb, zeigt, außer dem allge⸗ 
meinen Zuſammenhange, ſchon ihre oben exwaͤhnte e 
. für den Erzbiſchof von 1784. 

Mo hilew blieb nicht lange das einzige katholiſche Bistum 
Noßlands; denn ſchon 1793 wurden durch die zweite Theilung 
von Polen fünf alte lateiniſche Biſchofsſitze in die ruſſiſchen Grän⸗ 
zen eingeſchloſſen ! Livonia, Wil na, Luck, Kiew (mit dem 
Sitze zu Zietomiercz) und Kaminiecz). Obwohl nun Cathe⸗ 
tina im Frieden von Grodno ?), wenn auch nicht ſo ausdrücklich 
wie in dem erſten Theilungstractat von 1773, eine Aufrechterhal⸗ 
tung des Status quo für die katholiſche Kirche verſprochen, wohl 
aber den neu erworbenen katholiſchen Unterthanen Erhaltung aller 
ihrer kirchlichen Rechte, wozu man die Exiſtenz ihrer alten Bis⸗ 
thümer allenfalls rechnen durfte, zugeſagt hatte: ſo giebt ihr die 
Curie dennoch durchgreifende Zerſtörungspläne gegen diefe katholk⸗ 
ſchen Kirchenkörper ſchuld. Und allerdings hob fie dieſelben «iß- 
bald aus eigner Machtvollkommenheit auf, um zwei andere Bis 
thümer an ihrer Stelle zu ſtiſten; und das Gleiche wiede viel⸗ 
leicht mit den übrigen Diöceſen geſchehen fein, welche gleich nach⸗ 
her durch die letzte Theilung Polens (1795) an Nußland kamen. 
Allein was ſie auch im Sinne gehabt hat, es wurde durch ihren 
Tod 11796) unterbrochen und von ihrem Nachfolger nicht ſorige⸗ 
führt; der vielmehr beinahe entgegengeſetzte Wege einſchlug. ö 

Paul I. knüpfte nämlich gleich nach ſeiner Thronbeſteigung 
Verhandlungen mit Rom an, um von dort aus fomohl die later 
niſchen, als, die griechiſch⸗katholiſchen Kirchenzuſtände feines Reiches 
geordnet zu ſehen; und als er zu dieſem Ende die Sendung eines 
Legaten verlangte, ward der damalige Nuntius in Prien L. Litta 
an ſeinen Hof geſchickt, ein Mann der in ſpäteren Jahren als 
Präfect der Propaganda und Haupt der Zehnten. z Nom feine 
Geſinnung bethätigt hat 3). 

Auf Littas Forderung wurden hierauf von den. durch Catha⸗ 
rina unlängſt ige heben lateiniſchen m die Fr 


1) Theiner⸗ S. 460 ff. 
a 2) Artikel 8. Thein er Docum. 5 10 aus Martens. Recueil ie 
Araites etc. Tom. 5. p. 166. 

3) Theiner S. 316. 
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Wilna, Luck und Kaminiecz ſogleich wieder hergeſtellt, auch 
das alte Livonien unter dem Namen eines Bisthums von Sa⸗ 
mogitien erhalten, und für Kiew, welches unterdrückt blieb, ein 
neues Bisthum Minsk geſtiſtet. Nicht minder der alte Metro⸗ 
politanverband, wonach die nunmehrigen Sprengel von Wilna, 
Samogitien und Luck nach Gneſen, der von Kaminiecz nach Lem⸗ 
berg gehört hatte, gelöſ't und alle fünf tuſſiſchen Diöcefen dem 
Erzbisthum Mohilew untergeben, welches dadurch erſt zu einem 
wirklichen Metropolitanſitz ward, von dem es bisher nur den Titel 
geführt hatte — Nicht ganz ſoviel erlangte der Legat für die 
unirten Ruthenen, namentlich blieb, der nationalen Ehrfurcht 
der Ruſſen vor dieſem ihrem älteſten Biſchofsſtuhl gegenüber, die 
Wiederherſtellung eines Bisthums von Kiew unerreichbar. Doch 
wurden drei unirte Bisthümer repriſtinirt; Polock, mit dem Titel 
eines Erzbisthums, Luck, deſſen Biſchof den altherksmmlichen 
Titel eines Eparchen von Rußland wieder führen ſollte, und Breczk 
(oder Breſt). Erſteres und letzteres erhielt dabei noch einen ſtän⸗ 
digen Weihbiſchof, mit dem Titel Suffragan, . eine 
Metropolie hingegen wurde nicht wieder hergeſtellt. 

Alle dieſe Anordnungen beſtätigte Pius VI. durch die Buße 
Maximis undique pressi vom. 15. November 1798.1), auf welcher 
die Verfaſſung der lateiniſchen Kirche in Rußland bis in die neueſte 
Zeit beruht hat; während die der i e sn wie⸗ 
| der Veränderungen erlebte. 

Dieſelben waren zunächſt nicht e Im Jahre 1806 
nämlich gelang es, eine Art Metropolitannexus der unirten Kirche 
wiederzugewinnen 2); wenn auch nicht fo, daß die etzbiſchöfliche 
Würde an einen beſtimmten Stuhl geknüpft wäre, fo doch in der 
Weiſe, daß Kaiſer Alexander fie. bald dem einen, bald dem anderen 
der rutheniſchen Biſchöfe übertrug: zuerſt dem von Polock, doch 
ohne den alten Titel von Kiew und Halicz. Als ſodann 1807 
Bialyſtok von Preußen an Rußland gekommen war, wurde (1809) 
ne dortige 1 ee Weber . un unter Hin⸗ 


1) Erlaſſen von der 1 0 bei N eder giebt S. 463 einen 
Auszug davon, ohne fie doch ſelbſt mitzutheilen. Die Perseculions etc. erwäh⸗ 
nen ihrer nur kurz. Ebenſopenig findet ſie fich im Berbériſchen Bullarium 
und auch Münch ſcheint ſie nicht zu kennen. Wird 0 N . u 

2) Theiner S. 325. 
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zufügung eines Theils von der Didoes Breczk, aus dieſem Spren⸗ 
gel das ehemalige Erzbisthum Wilna repriſtinirt ). Endlich aber 
das Bisthum Chelm, als es mit einem Theile von Prezemisl im 
Jahre 1809 zu dem neu geſtifteten Großherzogthum Warſchau 
geſchlagen war, hier nicht als aufgehoben betrachtet, vielmehr an⸗ 
erkannt und beſetzt 2); ſowie es ſpäter beſtehen blieb, als das Kb: 
nigreich Polen wieder an Rußland kam. Ja es ſcheint auch nach⸗ 
her noch, eben als ein polniſches Bisthum, von dem Auflöfungs- 
proceſſe minder berührt worden zu ſein, welcher in Rußland die 
griechiſch⸗unirte Kirche traf. — Denn mit dem Jahre 1828 bes 
gann für dieſe eine an die Gedanken Catharinens II. wiederum 
anknüpfende ſehr ſchmerzliche Wendung der Dinge. Am 22. April 
dieſes Jahres verordnete nämlich Kaiſer Nicolaus, daß an Stelle 
des Metropoliten der rutheniſchen Kirche ein Kirchencollegium un⸗ 
ter der Auſſicht des Miniſters der auswärtigen Confeſſionen treten, 
unter demſelben bloß noch zwei griechiſch⸗unirte Bisthümer Polock 
und Breczk beſtehen bleiben und ſich in das Gebiet der unirten 
Kirche theilen ſollten; beide mit dem Titel von Metropolen, Dies 
wat der Beginn einer Zerſetzung der rutheniſchen Kirche, die in⸗ 
nerhalb eilf Jahren ihr auf ruſſiſchem Gebiete ein Ende gemacht 
hat, und deren Fortſchritte im Einzelnen zu ſchildern, hier nicht 
der Ort iſt 5). Es waren ihr ſeit dem Verluſte unter Catharina II. 
noch etwa zwei Millionen Mitglieder übrig geblieben: von dieſen 
wurden am 30. März 1830 die letzten in den Schooß der ortho⸗ 
doren Kirche wieder aufgenommen. Nur in Chelm ſcheinen noch 
einige unirte Ruthenen übrig zu fein. Der Curie bleibt ſeitdem 
bloß eine klagende Erinnerung an das einſt hier beſeſſene Gebiet, 
ſowie der Anſpruch an deſſen Wiedererwerb, den ſie nach ihrer 
Weiſe weder aufgeben kann noch wird. In dieſem Sinne iſt es 
auch, daß die ſtatiſtiſche Notiz ) davon ſpricht. Sie nennt Kiew 
noch als Metropolitanſitz und hierauf als Suffragan⸗Bisthümer 
1. Wladimir und Breſt (Breczk), 2. Polock in Weiß ⸗Ruß⸗ 


1) Theiner S. 327. 

2) Theiner S. 291 fl. | N 

3) Theiner S. 340 ff. Eine ſehr iter Darſtellung vom ruſſiſchen 
Standpuncte aus iſt mitgetheilt in den Persécut. et squflranees. p. nn ff. be⸗ 
ſonders p. 59. 

4) Not. Statist. p. 82 ff. 
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land ), 3. Luck), 4. Wilna, Titular⸗Ezbißthum mit 284292 
Seelen, welches an die Stelle des bei der urſprünzlichen Union 
(1596) vorkommenden Bisthums Pinsk (Pinscensis el Juroviensis) 
getreten iſt; 5. Chelm und Belzi, 6. Supraßsl, das erſt 
1799 geſtiftet war. Letztere beide bezeichnet ſie nicht als Suf⸗ 
fragancate von Kiew, ſondern Chelm, das ehemals unter Lemberg 
geſtanden hatte, als exemt; Suprasl, aber als preußiſch und aus 
dieſem Grunde außerhalb des ruſſiſchen Metropolitannexus. | 

Über Swprsöl ſcheint die Propaganda ſehr im Unklaren zu 
ſein, denn ſie führt es gelegentlich auch als Suffraganeat von 
Lemberg auf ). Daß fie den Übergang dieſes Gebietes an Ruß⸗ 
land ignorirt und es noch immer als preußiſches Bisthum auf⸗ 
führt, iſt der romaniſchen Geographie zu, Gute zu halten; und 
daß ſie die durch Alexander geſchehene Aufhebung: pon 1809 un⸗ 
berückſichtigt läßt, iſt entweder Abſicht, weil dieſe Aufhebung keine 
kirchliche war (dennoch iſt das bei dieſer Gelegenheit repriſtinirte 
Wilna als beſtehendes Bisthum genannt); oder man hat angenom⸗ 
men, daß da allerdings ein preußiſches Bisthum des Namené 
Suptasl niemals aufgehoben worden, das 1799 errichtete. noch 
exiſtiren müffe. Wie es denn auch im tecns von 1846 noch als 
befehl angeführt wird. 

Dieſer römiſche Staatskalerber 3 Kier als quthemifäeh 
Bisthum ger nicht, Wladimir hingegen als beſetzt, Polock und 
Luck führt er an ohne einen Biſchof zu bezeichnen; während an 
dere Quellen 5) angeben, daß in letzterer Dittes noch gegen 300000 
treu gebliebener Ruthenen unter einem Biſchofe wohnen. Wilna 
kennt der Gracas bloß als lateiniſches Bisthum, Minsk hingegen 
als beſetztes rutheniſches. Chelm nennen dieſe Nachrichten als die 
griechiſch⸗unirten Gemeinden im eigentlichen Königreich Polen um⸗ 
ſaſſend (1836 über 234000 Gläubige) und beſetzt. Ebenſo end⸗ 
lich Suprasl 5), wo ein Baſiljaner⸗Mönch Biſchof ſei und man 
die Anzahl der treugebliebenen Ruthenen nicht kenne. — Auch 


1) Nach Höninghaus und dem Cracas find damit unirt: Witebsk, Orſa 
und Miscislaw. 

2) Nach Höninghaus iſt damit unirt Oſtrock und i der E17 ar den Titel 
Erarg don Rußland. 

3) Notiz. Statist. p. 141. | 

4) Pater Karl vom heiligen Aloys, EN k. Ki 8 v. 

5) Cracas 1846: nella Prussia orientale;; ns ne 
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tie: meueſten öfficiellen Überſichten von Siralamo Petri (1854) 
nennen noch alle dieſe Bischümer als brſtchende; indeß nur heim 
moch als beſetzt. Einige Raßte der unirten Ruthenenkirche ſcheinen 
demnach die Kutaſtrephe won 1839 doch auch in Rußland noch 
Aberdauert zu haben; ſolken fie auch den Hoffnungen un a: 
en der Curie bedeutender enſcheinen, als ſie ſind : 

: Angeflint haben fich! Fnagmente dieſer Kürche im öfitereichtfch 
55 Polen erhalten“ Bevor wir jedoch dieſelben befrach⸗ 
9 wird die fernere 1 . ag in Ruß 

Land darzuſtellen ſein. 7: 3. 4 4 71 

Dis alten Visihbar 3 Spartbums, Polenz + 
een Krakau, Plock: nd: Seyn a, — die 1785 
wenigſtens theilweife an Rußland Fame, waren ſchon Damals 
ſowohl. von Catharinens Nellerungen, als: von Pauls I. Neſtitu⸗ 
tionen unberührt geblieben: Nur in Süd⸗Preußſen wurde auf 
erlangen des Königs, durch Bulle vom 16. Oct. 1798 ein Bes⸗ 
Hin: zu Wia rich a un ertichtet, von dem es zwar heißt, daß es 
«stholiere fidei propagationi dienen ſolle, übrigens aber nicht er⸗ 
Hellt, inwiefern es als Miſſionsbisthum betrachtet worden ). Im 
Sabre 1808 (28. Sept.) errichtete Pius VII. auch in ruſſiſch Por 
len ein neues Bisthum Lublin Das Großherzogthun Wanſchan 
ſodann, welches alle dinſe Dißceſen in ſich aufnahm, war wiederum 
em; ebenſo ſtreng Latholiſchen Land wie die alte Republik es ger 
weſen; und in der Verfaffung, die Kaiſer Alexander 1815 den 
Palen gab, wurde! die katheliſche Conſeſſion, als der ſit nach ihrer 
Mehrzahl angehtren, wenigſtens des beſondern Schutzes der Re⸗ 
gierung vreſichert; maß, Nicalaus J. in dem Orzaniſchen Statut 
von 1832, neben vollkommener Garantie der Eultus freiheit, auf 
das Machdrüclichſte wiederholt hat ) Sthon am 12. März 1817 
(WB. Militantis) hatte Pius VII. Warſchau zum Erzbisthum er; 
hoben und ihm die obengenannten polniſchen Bisthümer fämmt⸗ 
lich untergeordnet, zu denen sm Fahre 1818. noch zwei neus S an⸗ 
de mir aud Nod En. oder ae en ze: 


„ N 7 0 m: 
er N ’ Pe Rz Be 5 5 tt nn 


— 9 Barber M. Bullar. RUmi Tom. 101 Pp. 16777. 

| 2) Polniſche Verfaſſung vom 27. November kıs 26. ti. 13. a 
fees era vom 26. Febr. 1832, Art, 5. 6. Pölit Europ. Perfaſſungen 
S. 24. 37. Als Subject des Kirchenvermögens wird nach g. 18 a 

Art 0 citt. „die geſammte Hierarchie“ der betreffenden Kirche betrachtet. | 


J. 30 
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die polniſche Circumſeription abgeſchloſſen if. —. Mag es nun in 
der regierungs ſeitigen Anerkennung des Landesz als eines weſent⸗ 
lich katholiſchen, oder in andern Gründen liegen: Polen wird von 
der Curie auch jetzt noch als ein Land betrachtet, ubi Calbolicn 
Fides dominatur; ähnlich etwa wie Belgien; ſo daß zwar Die 
Bifchöfe ſehr weitgehende Facultäten haben, aber weder die flate 
ſtiſche Notiz, noch irgend eine ſonſtige Andeutung das Land zum 
Miſſionsgebiete rechnet. Dabei iſt es von großem Intereſſe für 
das Verſtändniß dieſes Verhältniſſes, wie ſowohl Auguſtin Thei⸗ 
ner in ſeiner Schrift über die ruſſiſche Kirche, als der Verfaſſer 
der Persécutions et souffrances eic. unausgeſetzt bemüht find, Po⸗ 
len als das weſentlich katholiſche Land darzuſtellen, feine 
Leiden als Leiden der Kirche, feinen Fall als eine von Härefie 
und Schisma vollbrachte That der Dekatholiſirung, die Polen als 
Märtyrer ihres Glaubens. Dieſer Geſichtspunct, aus welchem ſich 
viele Sympathieen erklären und die von der polniſchen Geiſtlichkeit 
in neuerer Zeit beobachtete politiſche Haltung eine mehr als bloß 
nationale Bedeutung gewinnt, iſt nicht zu überſehen. Hat doch 
auch ſonſt zuweilen die katholiſche Kirche Vorgänge des Staats⸗ 
lebens als nichtig betrachtet, z. B. den weſtphäliſchen Frieden oder 
den von Altranſtädt: — wenn ſie, oder weun wenigſtens eine 
mächtige Parthei in ihr etwa auch den politiſchen Untergang Po⸗ 
lens als nicht geſchehen anfähe, ſo wäre allerdings es eint ſehr 
einfache Conſequenz davon, Polen nicht zum Wiſſionsgebiete zu 
rechnen. Denn die Republik gehörte von Rechtswegen nicht dazu. 

Die lateiniſche Kirche im eigentlichen Rußland wird uns im 
Jahre 1843 noch ganz in * en N nn ee a 
bekommen hatte. - :.. 

Das Erzbisthum Moh 1 e w, deſſn Dices 284 Pfarrkirchen 
90 Succurſalen und 409 Kapellen, init 200 Weltgelſtlichen und 
524 Regularen umfaßt, hat folgende Suffraganeate: Wilna, Sa⸗ 
mogitien, Luck (Luceoria), Minsk und Kaminiecz. . 1, Wilna 
begreift das Gouvernement Litthauen, ſoweit daſſelbe nicht zur 
Ditzces Samogitien gehört, und außerdem einige in Curland gele⸗ 
gene Pfarren. Es bat Ion. bet 85 Stiftung bier Gsadjntoren 


1) Notiz. Statist p. 74 fr. Theiner Dan S. 369 ff. glebt ſtatiſti⸗ 


ſche Notizen aus dem Jahre . welche im au in mit‘ 
Statist. Gberinfhmmen 9 0 gemeinen m denen der ‚Notiz. 
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erhalten, welche mit dem Tel von Buſſtaganbiſchöfen in verſchie⸗ 
denen Theilen des Sprengels feſte Sitze haben ). Dieſer beſaß 
1834 nicht weniger als 58 Prieſter / : 21 Samogitien ent 
ſpricht dem Hetzogthume dieſes Namens; und fein Sitz iſt jetzt 
zu Wornic oder Mednicki im Gouvernement Wilna. Der Biſchof 
Hab einen Coadjutor und (1834) einen Merns von 432 Weltprie⸗ 
ſtern und 186 Regularen. . Luck iſt die Hauptſtadt von 
Volhynien. und mit dem Bisthumt iſt das von Zitomierz ſeit 
1798 unit)! Dieſe Didces umfaßt ganz Wolhynien, ſowie außer⸗ 
dem das. „Bisthum Riem / und hat (1834) 169 Weltprieſter nebſt 
IE Regularen. 4. Kaminiecz begreiſt Podolien, mit 81 
Parochieen, 184 Prieſtern. Der Biſchof hat einen Coabjutor wel⸗ 
cher Suffragan heißt. — 5. Minsk entſpricht dem Gouverne⸗ 
ment gleiches Namen hat 91 Pfarreien, 209 Prieſter und einen 
iſogenaunten Suffragan.— Außer dieſen Disceſen zahlt die ſta⸗ 
tiſtiſche Notiz noch folgende Miſſie nen auf: 1. Petersburg. 
Hier find drei katholiſche Kirchen mit funf Vitaren und einem 
Präpbſitus, welcher zugleich Domherr im Capitel von Mohilew tft. 
Auch gehören zu dieſer Miffion die Städte Reval ünd Riga mit 
4500 Kathobiben. 1 Moskau.! Daſelbſt find mehrere tauſend 
Katholiken mit zwei Kinchen; und die Miſſion erſtreckt ſich zugleich 
auf die Städte, Saratow; Kaſan / Aſtrachan, Chizlon, Niſchma in 
der Uktuine, bie ruſſiſche Dartarei und Sibirien. Sie gehörte ehe⸗ 
dem den Capucinern, und. der tctäſect reſibirte zu Moskau. 3. 
Beſ fair ablen iſt (1849) ein AM poſtoliſcher Vitariat, von 
einem Caputiner verſchen, der zu ODveſſa reſidirt und freilich nur 
einen einzigen Ordeksbruder neben fich hat. . 8. Kl. Tar⸗ 
tarei, nämlich Taganrog. B. Kaukaſus, woſelbſt die de⸗ 
portirten ! Polen um einen Mifſſonar gebeten haben. — Indem 
man alfo in Odeſſa einen Apoſtoliſchen Vicariat ſtiftete, der augen⸗ 
ſcheinlich meht auf die Zukunſt als auf die Gegenwart dieſer aufs 
blühenden Stadt berechnet war, hatte man bereits von jenem Vor⸗ 
behalt aus dem Jahre 1783 Gebrauch gemacht, dem Erzbiſchofe 
von Mohilerd feine Jurisdiction gelegentlich‘ zu beſchränken. 
Daß die Propaganda mit dieſem ruſſiſchen Theile ihres Ge⸗ 
bietes nur in e eee e ne ihre 


1) Zu Wilna, Tioiti, in Curland in im Palatnat Brest G. peur! p. 200. 
30 * 
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ſtatiſtiſche Notiz, deren Angaben gheils von 1834, Weils ſogar von 
1804 datiren. Neuere, Kunde; hatte man lie, bis 1843 uicht. 
Die Klagen, welche über den Druck der. ruſſiſchen Regierung Wah⸗ 
res und Unwahres 1) verbreitet haben, ſind bekaunt; imd auch 
Pater Karl vom heiligen Alons ſtimmt ſie auf, das lebhofteſte an a): 

die letzten Nachrichten auß Mohilew ſeien, pon 1831, hierauf aber 
dieſe Kirche beinahe zehn Jahre lang unheſetzt geweſen Z er erin⸗ 
nere: ſich (1845). „in einn Schrift, die von Einem gefertigt war, 
der dieſen Zuſtand wiſſen konnte, geleſen zu haben, daß der 
Mangel an Prieſtern fo groß ſei, daß an mehreren Orten Laien 
die heilige Taufe vornehmen müſſen. In dem ganzen Umfange 
‚der Disces befindet ſich zur Zeit nur noch ein Greis, auf dem die 
Apoſtoliſche Gewalt ruht: der Weihbiſchof von Kiew.“ Wilna 
ſei recht eigentlich der Schauplatz verwüſtender Unterdrückung, von 
Samogitien kenne er bloß ältere Nachrichten, von Minsk bloß den 
Namen des Biſchofs, in Kaminiecz herrſche „Julianiſcher Druck u. f. w. 

Dieſem Zuſtande nun iſt durch Verhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Curie, welche, nach der Anweſenheit des Kaiſers 
von Rußland zu Rom (1846) mit Energie aufgenommen, bereits 
am 3. Julius 1848 zu einer neuen ruſſiſchen Eincumſcriptions⸗ 
Bulle Universalis .Ecclesine;'cura ) geführt. haben; ein Ende ge⸗ 
macht. Von dem Inhalte dirſer Convention jedoch iſt wenig be⸗ 
kannt geworden, und nur ſoviel gewiß, daß der alte Wunſch der 
Curie, Süd⸗Rußland zu einem eignen katholiſchen Bisthum zu 
geſtalten, nunmehr erfüllt worden; indem an die Stelle des Apo⸗ 
ſtoliſchen Vitaxiates von Odeſſa ein neues Bisthum: Cher ſom ge⸗ 
treten iſt und damit die römiſch⸗katholiſche Mefften einen ſehr Des 
deutenden Fortſchritt in Rußland gemacht. hat. Im Übrigen find 
die Piſchofsſitze von 1798 unverändert N une 8. . 
Jamo Petri führt ſie (185 1) noch. ſo auf. 
en REN % Saba die baren: den bo 
—— — 15 5 „ 

1 . 
Sa Ze ten dae BI eine vice. 2 1 8 
1845. und deren Widerlegung: Das 3 e ba ER 
en Mieezistaws ka. ꝛc. München 184 

2% Gegenwärtige kathol. Arche S. 330 392, 415. 490... N 

So angeführt von Girol. Petri Gerarchia p. 57. 


4 So die Münchner poll Be im ee an, 
vom 19, Januar 1 N 
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nurft dahin angegeben, daß: unter dem Erzbisthum Mahilew Fünf 
tig ſechs katholiſche Ditzreſen in Rußland beſtehen ſollen, nämlich 
die, alten; fünf, nebſt Eherſün. Vrtztereb Bisthum , Beſſarabien, 
Tauris und den Kaukaſus umfaſſend, werde neu gegründet un 
von: der Regierung dotirt. Eine Circumſtriptions⸗Bulle werbe die 
Gränzen dieſer Diöcefen deſtimmen, indem ſie die zu jeder derſel⸗ 
ben gehörigen: Pfarrem bezeichne; womit denn auch bei Mohilew⸗ 
der Unterſchied der ordanaria: und delsgata jaurisdictio, in den 
verſchiedenen Theilen ſeined Sprengels, uuſtzehvben zu ſein ſcheint. 
Der Biſchof von Cherſon ſolle eine Rente von 4500 Silber ⸗Ru⸗ 
beln, und ein Capitel von neun Domherren, unter denen zwei 
Dignitarii, erhaltenz ſowie ein auf Koſten der Regierung beſtehen⸗ 
des Di ceſan⸗Seminar, für 20 Zöglinge“ »Die Biſch tr; und Suf⸗ 
fragane ſowohl in Rußland als in, Polen ſollen nach jedesmal⸗ 
vorhergehender Ubereinkunſt zwiſchen dem heiligen Stuhl und det 
katſerlichen Megirrung ernannt werden worauf ihnen der Pabſt 
die kanoniſche Einfetzung. ertheilen wind. Leider iſt nicht Har, ob, 
hiermit die iastitntin canonica im ſtrengen Sinne gemeint iſt; fo. 
daß beim ruſſiſchen Kaiſer ein wirkliches Rominations recht hiedurch⸗ 
anetkanit wäre. Die Bezeichnung der „vorhergehenden jedes mali⸗ 
gen Übereinkunft) verhüllt hier wahrſcheinlich irgend eine Form, 
in welcher die vom Pabſte beanſprochte Proviſiyn en plenimdine 
patestatis und; der etwa außgeſprochene Wille des Kaiſers ſich. 
vermitteln. Vielleicht iſt es noch immer die alte freiwillige Ernen⸗ 
nung empfohlener Neglerungs⸗Candidaten. — Die Leitung der 
geiſtlichen Angelegenheiten bleibt ganz dem Biſchofe 
überlaſſen, der jedoch bei; wichtigen Gegenſtänden; wie z. B. 
Cheſachen oder Streitigkeiten über Kircheneigenthum u. dgl. m. die 
berathende Stimme feines Dißceſan⸗Conſiſtortums zuziehen muß, 
deſſen Mitglieder Geiſtliche ſind, welche er ſelbſt mit Zuſtimmung 
der Regierung dazu ernannt hat. Unterricht, Lehre und Disci⸗ 
plin in den Seminaren ſtehen gleichfalls, nach der Norm des Tri⸗ 
dentinums, unter ſeiner Aufficht und Leitung; nur bat er vor 
jeder Ernennung eines Profeſſord, Kectors oder Lehrers ſich zu 
vergewiſſern, ob nicht die Regierung in weltlicher Beziehung Kies: 
wendungen dagegen mache. — „Der Erzbiſchof von Mohilew hat 
ungefähr dieſelben Vorrechte“ (). Die Pfarrer werden vom Bi⸗ 
ſchofe mit Zuſtimmung der Regierung ernannt, vorbehältlich der 
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Patronatrechte und nach einer Prüfung Die Kirchen werden von 
den Gemeinden in baulichem Stande erhalten, doch ſtellt die Res 
gierung Beiträge in Ausſicht und verſpricht, die. Härechian na 
Pen zu vermehren. „ 1 

»Es würde für datz Kirchenrecht ſehr wichtig ſein mehr ie: 
Sicheres von den innern Zuſtänden: der katholiſchen Kirche in Ruß⸗ 
land zu wiſſen; weil ſich daraus; ergeben würde, wirweit. diefer 
mächtigſten Regierung gegenüber; und die Rückſichten zu nehmen 
nicht mn i ia a 0 Eee kunn 


le „ A 
An re in = 


5 „%%% He re 

ee  Mntste; Griechen in, Oberrzic, i N 
Aus dem polniſchen Nachlaß find, ; wie: ſchon Shen bemerkt 
worden, zwei der alten rutheniſchen Bisthümer an Oſterrrich gelangt: 
Lemberg und Prezemisl. Beide beſtehen noch heute 1). Ve m⸗ 
berg, womit Halitz und Kaminiecz, d. h, Theile diiſer ehemali⸗ 


gen Dibceſen, ünirt ſind, hat über zwei Millionen rutheniſcher 


Katholiken und iſt ein Enbisthum, umier welchem jedoch gegen⸗ 
wärtig nur noch der einzige Suffraganrat Pic zemis l ſteht, mit 
welchem Theile von Sanocz und/ Sumbor uniri find. Bride Bis⸗ 
thümer ſcheinen ungeſtört ihr altes Sonderleben fortzuſetzen. 
AIndeß hat Sſterreich auch noch andere unirte Griechen, für 
welche ſich gleichfalls der Name Ruthenen findet, ; wiewohl ſte zu: 
dem 1596 mit der römiſchen Kirche unirten Bezirke in: kemerlei 
Zufammenhange ſtehen. Sowohl der dreizehnte als der vierz eherne 
Clemens bezeichnet fie. jedoch als Ruthenorum populus ritus grueei 
uniti und auch Benedict XIV. braucht dieſen Ausdruck 2) in: dem 
Reſcripte an einen dalmatiſchen oder ſerbiſchen lateiniſchen; Biſchof, 
dem er geſtattet, die vom ſerbiſchen Schisma übertretenden 
Geiſtlichen „nach rutheniſchem Ritus“ weihen zu dürfen, damit fie. 
die Ordination nicht bei ſchismatiſchen Biſchöfen ſuchen. Von 
einer Verbindung mit den wirklichen Ruthenen iſt in dieſen Stel⸗ 
len keine Spur; ſondern der Name wird augenſiheinlich nur für 
die ſlaviſchen a. 8 en En 8 
orientaliſchen gebraucht. i 
1) Notiz. Statist. p. 84. mas „ 


53. 
2) Bullar. Propag. 3, 71. 1 der Sem . fee Auserensis 
oder Anxurensis ſcheint mittel, © 
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% Die Statiſtiſche Notiz ) führt unter den dreizehn Suffraganen 
des lateiniſchen Erzbisthums Gran in Ungarn folgende fünf di 
rito Greco an: Criſio ) oder Kreutz in Croatien, Eperies, 
Fogaras in Siebenbürgen, Munkacz und Großwardein; 
und die neueſten Liſten beſtätigen ihre Angabe ). Über Stiftung 
und Rechts verhaͤltniſſe dieſer Bisthümer giebt jedoch das Bullarinm 
der Propaganda bloß in Bezug auf Munka cz einige Auskunft !). 
Die dortigen Griechen ſtanden früher unter Jurisdittion des latei⸗ 
niſchen Biſchofs von Agram, der ihnen einen eignen griechiſchen 
Bicar hielt; und hatten anſcheinend ganz ähnliche Rechts verhält⸗ 
niſſe, wie heutzutage die italieniſchen Griechen. Als nun Maria, 
Thertſia ein eignes Bisthum für ſie errichtet wünſchte, ſchlug der 
römiſche Hof dies Anfangs (1768) ab, weil es conſtante Disciplin 
der Kirche ſei, daß Gläubige von verſchiedenein Ritus, wenn fie 
in einer und derſelben Diöces nebeneiwander leben, ſtets nur von 
einem einzigen Biſchofe regiert werben. Dieſe Maxime ſei ſchon 
ſeit Innocenz III. angenommen und in Ungarn, Italien, oder wo 

font Griechen und Lateiner nebeneinander wohnen, gehalten wor: 
den. Allerdings konnte man nicht leugnen, daß hin und wieder 
„durth Conteſſion ober Toleranz auch davon abgewichen ſei, z. B. 
bei den Ruthenen und in Siebenbürgen, wo man auf Carls VI. 
Verlangen ein ſolches Bisthum geſtiftet habe: allein es ſei dadurch 
nicht ſelten die Gefahr eines Abfalles zum Schisma herbeigeführt 
worden. Da jedoch auch dieſes Mal die Kaiſerin in ihrem Ver⸗ 
langen beharrte: ſo wurde bereits drei Jahre nach dieſer Erklärung, 
„wegen der anſehnlich geſtiegenen Anzahl der Griechen zu Mun⸗ 
kacz“ —, die conſtante Praxis von Neuem gebrochen und das ge⸗ 
forderte Bisthum errichtet, deſſen Biſchof alle Inſignien und Pri⸗ 
vilegien haben ſoll, in deren Beſitz- die übrigen griechiſch⸗ unirten 
Biſchöfe ſich befinden, ſowie die Jurisdiction über ſämmtliche ka⸗ 
tholiſche Griechen der Diöces Agram. Zugleich erhält er ein Ca⸗ 
pitel und eine Dotation, die der kaiſerliche Hof zahlt und ſich da⸗ 
durch das e zu dieſer Stelle ſichert. Er iſt ſaͤmmt⸗ 


1) Notiz. Stat. p. 164. 

2) Barberi , Bullar. Rom. T. 5. p. 345 hat die Erectionsbulle vom 
16. Jul. 1777. Die Bearbeitung hatte die Gonciftoriale gehabt. 

3) Cracas 1846 und Girol. Petri p. XXIII, 

4) Bullar. Propag. 4, 117. 136. (1768. 1771). 
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lichen Berordnungen der! Poepngandu fiber die Griechen qui La- 
ünis immixti hühitant unterworfen, hat: das „von Urban VIII für 
die. Griechen angeorpnete / Glaubensbekenntniß ) nozulegen und. 
daſſelbe, Samt ſemem Obedienzeibe, in die, nuch gewöhnlicher 
Meiſe aus gefertigten ſchriſtlichen Jormel an den Winner Nuntius; 
einzuliefern, det fie an die Conciſtorialtt - nicht die Propaganba — 
gekangen laßt. Auch ſieht der Biſchof im Übrigen: unter dem Ins; 
teiniſchen Erzbiſchofe von Gran und uſcheint abfo in mehr als einer 
Rückſicht als Glied der lateiniſthen Kirche betrachtet zu werden 
l. Aus dieſem Beißpiele läßt ſich: auf die) Stellamg der übrigen 
griechiſchen: Suffragane des erwähnten Erzbis thanns⸗ ſchließen. nt 
191 Endlich hat Oſterreich auch in Venedig noch: eine griechiſch! 
umirte Gemeinde, deren zwar die Staͤfiſtiſche Notiz nicht erwähnt, 
alf welche aber einige Dorumente des Wullariüms 2) Bezug : hass 
len, in denen die Propaganda: den Patriarchen und den Dogen: 
ermahnt, einen ſchismatiſchen; Biſchof, der ſiih in nden Jahren 
1262 und 1763 in S. Giorgie eſtgefezt hatte, nicht zu dulden 
Er war daſelbſt gewählt worden; und es ergiebt ſich aud den 
Schreiben, daß die ! dortige Kirche eine, jener von Leo X. privile⸗ 
girten und unmittelbar unter en 1 | 1 unirten Grie⸗ 
5 war. KJ Boa 
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(Vergleiche oben Seite 109.) 


NOTIZIA STATISTICA 


MISSIONI: OATTOLICHE 


„ TUTTO 1 MONDO. 


je — * — „ ö ; 
Euntes in mundum universum 


praedicate Evangelium omni Grehuise. 


(Maxc. XVI, 15.) 


ANNO PRIMO. 


ROMA, 


Col TIPI DELLA S. C. DI PROPAGANDA FIDE. 


1843. 
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Desiderandosi puhillieate ogui wnno le: Nottie Statische delle 
Missioni Cattoliche, sono pregati i Vescovi e i Missionarii a voler 
communicare alla Segreteria di Propaganda, a Roma, ogni minuto 
ragguaglio, che potesse servire a rondere maggiormente esalta que- 
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A senza dubbio ebnforto e consolazione ai’figli della vera Chiesa 3 
di Gesü Cristo il vedere come a glorni stel des ler Madre dotata 
dal Divino suo Sposo di quella fecondità prodigiosa che l’ha sempre con- 
tradistmta dalle Seite da esta separate, adempia il comando fatto agli 
Apeitoli, ed ai loro Suoevssorf di andure per tutto i mondo, di Pre- 
diear Tevungelo a tutte Id’ creature, e di istruire tutte le genti- Questa 
notizia statistica compilata in Noma dbemro odme dells- aaa Religione 
cosi pure di tuite le Cattoliche Mission ed estrattu da sicuri h ed auten-' 
tei doeumenti, sotto: f auspieit' della Sera Congregarione di Prepa- 
genda ide, esporrà Tedelmente agli dechi de' fedeli come in un bel 
quadro To sito attuale delle Missioni in Bareps, Asia, Africa, Ameriea ed4 
Oteania, e :mostrer& loro come i“ vert discepoli di Gesü Cristo in virtd 
della Missiene data da esse u suoi Apbstolt, e tresmessa die generamone 
in generasione ai loro legitim 'sucuensori' sino d nostii mpi, non tes-: 
sino di obbedire alla voce divina:’'euntes in mund universum pr ue 
cats eng ε.“t— m. Si vedrà nel’ secolo' XIX. come fel! primö' che 1a Pro- 
fech praelicaverunt! ubigue, Dominao vooprrante. v Marc, NVI. 20.) . St vedrä: 
verifieatai la promensa fett Jo Divin: Maestro ces er bobtisru⁰¹⁰ vum: ’ 
oniaihus: eus uu ad iconsummultioneni 'saebuli» ed iu Hue / ndempite si’ 
vedranno de proferie del Real Sälmistu '« in omen terram' rœirit zbnu⁴ 
eorum' et in Änes'orbis terrue verba com. 1. Si premkitierà u questà Sta- 
tist'ea una bree nolizia. 1. Della Sers Congregeziope di Propaganda: 
che presiode a’ tutte le Missioni Cattolfehe) 2. De“ 1 Jiabilimentt de- 
stineti a formerò i Missionarii'-per' le medesime: 8. Delleo Comumila; 
Congreg azioni ed Ordini Rbligiosi N le Mission) 0 5 oro 
bree degli opera md Dar ie „„ iet e 
„ oSeguirä quindi laonotizis delle mission; 5 4 *in e 2% in A/ 
3 im Africa, 4. in America, 5. in Oceania. f %%% bon 
„Nella notizis particolare' di: eigscheduna Missione: ädicherd: % sid 5 
tunsione geegraſca, & Ia popoluzione del: paese, additando ‘per Nn si; 
petrà bt il numero degli: Abnenti in gewerale) “qubmto qubllo de Ex- 
tolici: in parfieolere‘, il nome del Superiore Eoelesiastioo' se Voscove: 
Vicarib Apostolido; od (suche seinplieemiente Prefetd Apostolido; e 85 
dorà il numero dete Chiese, de Missionsrii, de“ stabilimenti Religiomi 5 
ziche‘, o di darità e di alters os interesante 
Si aggiungerä& un appendioe: a: ciascheduha delle; cinque indicate 4 
vision, in cui si: adcennerä selsinente: il numero ed il nome di lutti gli 
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Arcivescovali, e Vescovati, e s' indicherä la Cattolica popolazione esi- 
stente nella parte del Mondo di cui si son desoritte le Missioni. Questo 
former& un quadro generale di tutta la Gerarchia della Chiesa Cattolica, 
e della moltitudine intera de’ fedeli, che dispersi sopra tutta la super- 
ficie della terra formano il gregge di Cristo solto il governo de’ pastori, 
che riconoscono per loro capo il Romano Pontefice di lui Vicario sulla terra. 


6 22022007 SAGRA CONGRBEGAZIONE . , 4 


Dt PROPAGANDA; EN 


Roma oonirn della, Cusn der . emarlo: di lutte 
le e Missioni Cattolinbe: II. Sommo Pontefiee sueasasore 'ed.erede di Pie 
tro, sopra di cui Ges Cristo volle, come: sopra, una pieira forma en im- 
mobile fendar la sus Chiesa, & sempra.stato, & tuttera, serà sine alla 
fine de’ secoli il Capo visibile, per inſtussi benefici del quale, i nembri 
di questo mislico. corpo dispersi per ulla la terra rice vano |’ ettiritä, 
lfenergia, e la vilia. Egli è la soxganta delle facoltà e de’ poteri, che 
‚abilifaop. i Missioperii all’ esercizio: delle Inro ſunzioni. Eli e. H eaaale 
per cui i nuovi Apostali handitori del Vangele rinevene. la Missione da 
Cristo data ai primi;: egli e la cena che riunisce alle Chiese fondale 
nel primo gecolo dagli. Apostoli quelle. che * sono stabile. me’. secoli: 
a dà gimschoduna: di emo il dirino ‚al. Dome, ed. alla quekta, di. Chiesa 
Apostolica. : Spedite Missionsri nelle pid rimote parti del- Mando, di- 

7 rigerli, sostenerli, assisterli nell eser cisio gelle: loro Spooαihe ſunaiuni, 
eriggere mupve Chipsp., siabilisvi l. Keulesiassina-Gurarchia & sempre state 
in.sutti i zecoli un oggalia. precipun delle pastorsl soheciadine de! Ro- 
moni Poniefici. E dappoichè il Saora Collegio de' Cardiaali & destinato 
ad aasisters il Supremo Gerarca nel goterno delle Chiess usizereale, una 
possione natehile: di ene é stata parücohtmenie ingaricata, delle Cate 
liche; Mission. E questa 1a Sacra Congregsaiune di; Prepsganda fd: 
Fu iaütuite da Gregerioe XV. usll' ‚anno 1622, Fer mezzo di n il: 
Sommo Pontefice dà la Missione agli Operaj destnsti n :predisare: sl: 
Vangeln: nelle varie parti del Mondo, lüre anmunica'le ngcessarie facolta 
per l' amministrazione de’ Sacrämenti , asgegna le porzione. dei eampo:. 
che debbeno coltirare, cohtede unn giurisdisiene:pin: o mono ;ebiesa a 
quelli che incazita di governarli. ia in qualità; di Preſem, o di Vicaris 
Apostolici, degoranda  genieralmente quest alüimi del sarattere. Episco- 
pole con us titolo in mar infde erigge auovi Vessovati, aa.forma 
4 su tempo - dalle prorizeie eoclesiastiche, dando loro de' Metropalitani: 
consexva non iaetretia ke sueenssiene de Prelati Eteleniasüei, rim pisz 
zando con degna scelta i defunti, rics ve le latter, che a ROma si di- 

S riggona da: luie le, parti del Monde, accoglis le domande, onoede dei 
aussi, aconrda la gane, ssinglie i duhbi, denide le questisni, termina 
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de, contrunerme, munen :l’ Horn, rinvigorisce lo discipliua, emana 
desreli; eicenferma colin .sua A mori Suprema le, Berlesiastiche: Coslir 
dumipmi:-delle :aetoritd ‚local: ne Binodi RE e Prov incieli, 0 in 
gualbagub alta maniera statue. 1 
. Pari zalll imporsanza, e gravitd di uunti qe moltipkici afkari. 8. 10 able, 
la cura e la: prudemsa con cui..essi si trauenb dalla S. Cengtegaione di 
Propaganda. Gli Eminentissimi Porporati, al cui savissimo, e spassio- 
nato giudizin : si. sokomettoug nelle Congregazioni e adımanze che ten- 
gonpi regolermente a tal uopo, tuitochè personaggi di merito, doltrina, 
e sperienza, nom contenli de’ proprii lumi, ne ricercano altronde. II 
perere de’ Consuliori, ai quali si & comunicato colle necessarie infor- 
mazioni |’ affare in questione, si riceve, e si pondera dagli Eminentisr 
simi Padri prima che formino il loro giudizio, e questo in fine viene 
riferito al Sommo Pontefice, e soltomesso alla di lui suprema approvazione. 
L' ordine, e la precisione accompagnano I’ esequzione fedele de’ 
provvedimenti, decreti, e risoluzioni della Sacra Congregazione . ai cui 
„sonsigli. presiede la vera cristiana prudenza, e saviezza. La Secreteria, 9 
‚di qui & capo un Prelato di gran merito, insignito per lo piü del carat- 
lere episcopale, e di un litolo arcivescovile, composta di varie divisioni, 
a ciascheduns delle. quali & preposto un minutante, ſornita d' interpreti 
intelligent, e provvedula di ngcessarii amenuensi, s ocgppa della cor- 
rispongenza che si estende a tutie le- parti del Mondo, L Archivio la 
congerva colle lettere originali, e le copie delle risposte loro date, comp 
encora dei deere, riseluzioni fatte, e de’ rescritti, holle, e hrevi Apo- 
Siolioi: collezione preziasissima alla zeligione, 60 inestimabile pe’ ma- 
aumenli, aulentici. d' istoria ecelesiaslica che racchinde. Nella militare 
invasipnę di Roma, gli Arehiyii di Propaganda: furono lrasporlati a Parigi, 
0 per un tratio mirabile-, delle Provvidenza al ritorno dell immortale 
Pio VII. alla sus Dominente ſurono restituiii, Non si & rispermista fa- 
un per. rimetterli in; ordine, & riparar se 8 possibile le pordite fatte. 
a Stamperig ;una delle, pid belle e ricche del Mondo, per la varielä 
de- tipi, gelle Jipgue, straniere, spgcialmente, orientali, arrioehisge: s 
idiomi di queMe rimole ‚nazieni, di libri ‚negessarii all’ esercizio, del culto 
Aivino nei. differgnti riti, narionpli venersbili per Is loro antichitd,: che 10 
Ja S.; Sede si &. fla gloria non solamante,di rispettare, ma ancora di 
congervare ‚nella lero .nalia. purezza; presema non solamenie agli Alunpi, 
ed. A. loro, connazionali, ma all Epropa mpdesima i.mezzi di seqvistare 
uns eopgniziose perfelta di quelle lingme per mezzo delle. ‚grammaliche , 9 
Adizienerii compesti da valentuomini in esse perili; finalmenie conserva 
Ja fode, nudrigcg: la pietä di que’ popoli, colla pabblicazione di opere 
diretie a confermare © difendere la prima, ed a fomentare ed acerescere 
la seconda. J. a Stemperia della Propaganda ha ullimamente riceyuio 
dei notabili acerescimenti. Il ch. Monsig.. De Luca ne & il Direttare.. 
1 fondi considerabili accordati dalla munificenza. de’. Sommi Ponte- 


rr 
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fiei, quelli:idenati dalla pia generositä de Cards dõ S. Ao mana. Cbiesa 
per fhr fronts -a: tante enormi spese: delle quali e incarica lv S. Cen- 
regazione, e che: molto sfHrono anch’ essi hella : degredäslone tunto 
deplorata, vengono amministrati colla messene antelligensa; ed un Lei- 
nemiss imo : Gardinale presiede all' economia : tuttociò: che villa ee 
ora un dioasiere. particolare sotio il nome di, wee „ . 1 da 
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11 Eee 7 CONGREGAZIONE: DI PROPAGANDA- HDR. a 


— 


San konesieins Signor Cardinale GIAcbOG FILIPPOÖ EN 
Prefettb. = Eminenlissinio Signor Cardinale MARIO MATTEI Prefetio 


deli Economia. — Membri della S. 0 diPropaganda. Eminentissimi 


Päcca, Pedicini, Giacomo Giustiniaht, Macchi, Lämbrüschini, Keöberas- 
Testaferrata, De Croy, De Cienfuegos-y-Jovellanos, Barberini, Ostini, 
Castracane degli Antelminelli, Brignole, Alberhini, Polidori, Mai, Soglia, 
Mezzofanti, De Angelis, Sterckx , Acton, Belli, Schwartzenbergz, Riario 


‚ Sforza, Bernetti, Mattei, Massimo. en Monsignor Texazıo CADOLINI, Ar- 
civescovo di Edessa,' Seoretarüö. — Monsig. Aron 'Miria CAN de 
Azevedo, Prolonotario. — "Rederendissimi Consultori. Monsig. Luigi 


Maris Cardelli, Arcivescovd di Acrida. Monsig. Giuseppe Maria Mazzetti, 


12 dell' Ordine de Carmelitaui Calzsti, Arcivescovo: dr Séleueia. Monsig. 


Raffaele Forüärt, Arcivesc. di Nicea. Monsig. Luigi Cahesträri, dell 
Ordine de' Minimi, Vescovd di: Montalio. Signor D. Fraucesco rinuevi. 
p. Gaetano da Cästelbüono, dell Ortline de 'Midori Csppueeint. pP. D. 
Alanasio Capaltanti: "della Congrägsöiche Bebedeliina Cabsinéesd. P., M. 
Tommaso’ Calvi. ell Ordine de' Preditatbri. P. M. D. Giuseppe Bene 
detio Citsler-— Fulgosi della“ Cohgregaziöne Benedeltidd‘ Cassinese. P. 
Agostido da Padöva, del“ Ordine de' Minori Riformati" P. M. Gavino 
Secchi-Murro, dell“ Ordide de' Serri di Marib. P. Giuseppe Märia 
d Alessandria di Sieilia, Ministre Genetste' del Ordinb' de' Minori Os- 
servanli e Riförmali. Mossignor "Luigi Jamioul. P. Cornelio Vah-Ever- 
brock, della Cömpageia di- Ges. P. M.iVincntb Rirent, dell Ordine 


13 de. "Prodieatöri: Mönzigner Alberto Giulio Rainart de Brimobt. 1p, Sal- 


Fatoré da Ozieri, dell“ Ordite de“ Miserf Cappuebitti: i Möhsigiior Rles 


oi sändrö Bertiabò. Monbignor Antoenmd! De Lura: B, Giovanni’ Perrone, 


della Compagnis di Gesd. P., D. Luigi Guarini Preposno Generale de' 
Chierici Regolari Teatini! Monsignor Gisdanhi Cotbok Bussi. Mon- 
Jignor Gfuseppe Maris Berietii. P. M. Ge Battista‘ Maroceu; dell“ Or- 
ine de' Minorf Conventuali! — Minutd ui. U Sigtor D. Gio: Battisra 
Pana. Signor D. Giuseppe‘ Maria Gräziosii 'Signor! Decteméfite Maria 
Burniti. Signor D. ‚Filippo ‚Vespasiahi. Signor Di Raffaele Melia. Mon- 
signor Perrari, Arenhirista. Signor D. Olimpisde Cörst Sotto Archivista. 
Siknor Valerio Radibe, Incaricato per le materie di Uhensa di Sua Santitä. 
Signor Filippo Puecinelli Diretiore della Contabibikæ e 1 affen ammint- 
strarivi. Signor Camillo Sanlarelli; Contubile. erde 
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M „ee rt COLLRBOGII O SEMINARII e e e 
„ „ eee mesial a fenmarie de Hissionanii. u eee e i 
— I. me'noma. .' Rema ne conta sei, cioè il Coltegio Urbano di'Propa- 
ganda, il ee it . e I’ Iaglese, l Irlande e 10 
5 „ g e e 
si legs: Urbano ‘di Propsgande fide. Utbeno VIII. nel 1677 f 
fu . fondatore di questo Collegio, che perciò da lui prese il nome 
m Urbano, e queſto di Propaganda dafla Congregazione dei Cardinali cui 
one assoggeltarlo: viene ancora distinto coi titolii di 'Pöhlificio, Pastörale, 
Seminar io Apostolico di tutte le näzioni. Vi si ricerono de“ giovani; di 
diverse nazioni ‚straniere per esservi’educali ed idtrufi gratuitamente nelle 
scienze e nella biet, i quali dopo aver compfiuiò il corso degli studi, 
von ordinati „ e provreduti N 8. Congregäziöne di 1 


— 


patrie, o sono inviati altrove dalla Sacra e ‘per esercitarvi 
A Ministero Apostolibo. II Negnante Somfno Pontefice Gregorio XVI. 15 
nei 1836. afffad lu direribne di questo Cblletzib ai Pp. della Compagnia 
di Gesu. Oftre i! Rettord . sono quattro alivi Padt? e zei Fratelli Laici 
della Compagnia. Di pic un buon numero di altri Professört isttuiscono 
zu Alunni nelle lingue; nelle leuere, nelle scieme, e nelle erclestskti- 
cho disbipline. Vi sono ordinariamente cento Alunni di quasi tutte le 
parti del Mondo. Nells prima Domenien dopo T'oltava del Epifania 
stiol’farsi un publico Esereizio Accademico degli Alunnt iu: onore der 
Bpifania. Nel. 1841. vi furono rebitate 'defle' compozfriüunr poetiche sd 
dratbrie fm’ qusrantaqusiire ditrerent diomi. Un buon numero di Alunnt, 
un som distinti per ta loro pietd, e pet loro sapere, molti de quali abe 
slut elevati ai piu alti gradi dell' Ecciesiastiea'' Gerarchis‘, n dong 
nun zucbrh dekorati della Corona del Mertirf e. 
23 Collegio Greco di S.-Atanasto. Fu 1 da Gregerie All 
ner 1577. a benefizio della kazione greca uccidcche ii fosbero iktrüit 
nelle scienze, e nelle veritä cattoliche i giovani greci, afünchs 'ordihdfi 
Saoerddli tornando alle loro patrie confermassero nella‘ fede i Cattolici 
e procuressero la eonversione degli Scismatiei, ed ereſiei. E; perchè poi 46 
Son diligenza si conservasse l' atilico rito greeo commandò Gregorio XIII: 
che nel rito medesimo nella tontigaa chiesa si celebtussero 1 88. Misteri, 
e sii facessero: le Sacre Ordinuzioni dal Vescovo Grecd che à tate effetto 
risieds in Roma. ' In questo eollegio furono "allevat? alcuni Ruten! Mo- 
naci di F. Basilio;; 'seguact dei Flo greco, ache poi farond inalzatı alle 
prime dignitä ecclesiastiche nella: Polonia, nella Litusnia, 6 "nella Russie. 
Moltissimi' fra gli Alunni di esso si’ non’ distrati‘ per piei e dottrina: 
ir quali A celebre Leone Allazio, che gli legò ia dünn 1 aneor 
esistente nel medesimo Collegio. e 
„3. Collegio Germanico- Untzörico. A 9 di Ebjola si deve 
ta prima fbndazionb del Collegio Germanico in Romö, eds Gregorio- AHR 


„ la gloria di averlo cobfermate’, & dotalo: 'peh.'Wahlenervi cento cinquan- 


totto giovani tedeschi, ira quali volle chevi fossero thenta Ungheri: onde 
diedegii il. nome di Collegio GermaniqorUngarica. L’.oggetta di! que 
sta Istituzione ® di educarli ed istruirli nella pietà e nelle scienze aeele- 
siastiche a fin di risarcire le tante perdite fatte nella Germania dalla 


17 Chiqes Caupliga,, In fatli.grandissimg & il yantaggio che Ia Chies ne 


‚ha richvato. Fin dal principio del secolo- XVIII. gingue. Aluuni di, quęr 
90 Collegio avean sparso il sangue per. la. fede, ‚tredaci erano Stati der 
corali della Sacra porpora; si, contayano fra gli ‚Alupni. del madesimp 


aei: eleltori Sovyrani, yenli, Arcivescoyi e Primali, ‚piü di cento. venli 
‚Vescavi diocesani, e pin di gento. Vescovi auffraganei ed in partibus elc. 


Questo, Cellegio dopo le vjcende che ayean. tutto messo ‚m, isgompigljo 


nella espitale del Cristjanesimo, e stato, feljogmente, ripriglinstę, e. alfidato 
alla cura, e direzione de, PP. della Compagnir „ ed eniste oxa. nella loro 
FR, professa del Gesü., nah 

4. Collegio ioglese. _ ‚Anche air immorlale „Üregorip XIII, od 41 
dotio e pio Card. Alano inglese di nazione zi deve l’erezione del Colle 
gio inglese di S. Tommaso di Caniorbery in Rome nell“, anno 1579. E 
zlato questo un valide Prppngnprole della fade pattoliga pel, Reguo d' Ingbil- 
lerra, cui ha forgiio un nůumęro, caspieuo di opegaj, d, uomini insigui 
ger. la..pietä,, e per le ‚doltrina, . . per le opere. dale; Ila Iues in. difgsa 
della .Catiglica ‚Religipng, ed in confujazieng .degli.,errori della Bifarma, 
de’ quali quarana nel 1647. ayean, date il; aangug nor. la, fed. In Roma 


18 atessa han ricandattp, al seng, della Chiess un ‚buog -aumpro de‘ lorp 


connszigusli. II. Collagio Inglese ‚ha; foruitn, ener Molli Vigarii Apo- 
stolici all’ Inghikterra, ‚ed. ha,avuto ira sui allieyi ugmini distinti 
nelle ‚acienze., e., welle, katiera;. Ira, quali Pcennanp:, un n: ‚past, eminepte 
Monsig. Nicola Wiseman giä Beutore del, ie. e per le mol- 
tipliei que opere puhblicate, e iradoltę ‚in vgtje, Iingue, ad il Retiore 
attuale Monsig. Bagga. Gamerierg. Segreio: ener tunpmererio di Pas Sni 
Il amerg. degli Alnnni 5, di 20, ae Bin? GE) 

. Gollegio. RSO, Clemente, VIII. fa, nel. 1000, il: Collegie 
Seozzmne in Roma. ‚Fiarirone,,in 6830, Alunni; distinti, per: pietd, doltrins 
ad; Hiro egregie dt, e mali furgng ;premossi. alla, digpitä Shisco pale. 
Dopo le note vicende dell’. ester intsziene „.nursta ‚Lollegio: ſu räapextg 
a u Raltorg Sacerdote, Scorzame „ed sil. Card. Proteuors, cos, il Pre- 
fee (engrale, pro. tampere ‚della Propagapda,,.da, aui il gallegig dipende, 
Gli Alunni, che ora sono; in numero, di vantt all! incircs, fanno i giu- 
ramenlo di, ‚ondinarsi. Sacardati e rilarnare, in patria,, Frequentang le 
scnolg. del, Callsgio Bomann, e la, dnmgpica ;assisinne alle, ſunzioni nella 


19 Chiezag de, Pxeti della Missioge, pe Si. nnn Her la lorp: N 


slia, e pielä esemplare. Tone, 
„6. ‚Kollegin, Iriandese 11 Card: Abri Ladovisi 5 di 
Bolsgas, e aipete del, Da Gręgoxio XV. ſandò questo Collegip in Rome 


Aung. 481 
mel 4628 sotto il: Pontificato di. Urbane VII. a pessuäsionei del dottissimo 
P. Luca Waddinge de Minari Riſformali di S. Franbsseo Irlandese di 
nazione. L oggeito di questa istitusione 4a: di ſornire Pastori zelanti ai 
‚ügli di quell“ ‚erosca naziens, che in mezzo alle pid erudeli ed..ostinate 
perseousigmi. ha cas emente oonsör vate pura ed immacolat la esito- 
lica fede, che riceveite dal glorioso suo Apostolo S. Patrizio, comp an- 
cora la suebessione non isterrotta di Vescovi, e di Arcaresbevi, che ani- 
im ali de uso. spirito veramente apostoliea; han resistite con coraggio in- 
vine alle seduziomi, alle minaccie, ed ai, lerzdrä dello sciema e dell' 
:aresia che polè rapir loro Chiese, e Coriveati, priverli de' loro beni, e 
‚degli onori tutti annessi alle loro digeitä ed: al loro sublime oaratiere, 
senza peter loro toglier la costanza e la caoliea ſede the calla Eecle- 
sisstica Gerarchia han Irasmessa alla presente generasione. Questo Col- 
legio subi come gli altri le note vicende dell' invasione, che finalmente 20 
con gli altri lo distrusse, ma risorse pid glorioso che mai sotto Leone 
XII. che la riprisiind asl 1826. MH Begnante Sommo Pontefioe Gregorio 
XVI. e lrasſerrl nel locale molto ampio e piacevole di S. Agata alla 
Suburra, che occupano al presente, conoedendo loro la contigua Chiesa, . 
anlica Diaconia .Gardinalizia, dose ſanno con molto decoro ed edifica- 
zione gli. Ufäzii divini. Questo, Callegio & sotto la giurisdizione della 
8. Congregazione di Propaganda, è gorernato da Sacerdoti Irlandesi di 
nasione:: il reisore Sul & Monsig. Cullen: conta  cinquanie Alunni in 
‚circa, che: en le scuole del ie Romano. we 


. COLLEGH. 0 SEMINARII.. N ITALIA: 
e 1 de Cinati nelle citta’ di Napoli. Fu fondato sotta il 
atolo della Sacra Famiglia di Gena Cristo, dal Seoerdate, D. Maueo da 
Ripa ‚giä Missionario nelle Cina. Le.Regola di esse furono approvate 
Aa (demenie XII. Vi si. ricevono : degli Alunbi Cinesi, e vi & luogo e 
manlenimento per 35. de, medeslmi, i quali son; ſoraiti di alto il neees- 
sario anche pel viaggio. dalla Cine as Napoli, e: pel ritorno alla patria. 21 
I Collegio é, dire da. ums. Congregszione di Prou dei’ Oratorio di S. 
Filippo Neri fondeta dal Ripa ett. la. dipendenza .dell’ Ordinario. 

8. Colegio o Seminario greeo di Pelerme. Fu fondsto prima dal 
P. Giorgio Guzzetta nel 1715, e poi dotato dagli Arciveseovi di Palermo, 
e di Monreale, e dal Vescovo di Girgenti in Sicilia per 12 alunni greci 
delle lora .rispeitive Diotesi. L' oggelio & di.fornire dei pastori di rito 
greco alle Colonie di della nazigne in quelle Diocesi, ed anche di man- 
dar Missionarii al Levante.: 

9. Collegio o Seminario greeo di 8. Benodeulo in Uuana. Fu 
questo fondato nalla Diocesi di Bisignano in Calabris, e doiato da Ge- 
mente XII. per fornire de’ pastori di rito greco alle Colonie greche 
delle Calabrie. E sotio la presidenza di Monsig. de Marchis: tonta 
otlanta alunni di rito greco, e 18 Convittori latini. 
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10. Collegio Üllirieo di. Loress negli stati Pontificii. Fu fondato 

22 da Gregorio XIII. per 30 Alusni che debbono esserri mantenuli a spese 

della Congregezione Laureians. Soppresso come gli altrı nel tempo 

delle invasioni estere osüli al bene della Religione & stato ripristinaio, 

e nel 1839 & io allidsto, giusta la sua prima istituzione, ai PP. della 
Compagnia di Gesuü. = 0 

11. Collegio Elvetieo di Milano. Fu fondato da S. Carlo Borromeo 
per fornire degli Operaj Evangelici ai Cantoni Svizzeri, ai Grigioni ed 
ai Vallesi, e fu comsolidato, e dotato da Gregorio XIII. Anche questo 
soggiacque alle vicende dell Italia; ma se nen & sio ripristinsto, la 
Pietä, e Religione di 8. M. I. e R. !’Imperstore di Austria ha decretato 
in quest’ anno 1842. che 24. alunni Svizzeri sieno ricevuli ed educali 
nel Seminario Arcivescovile di Milano. 

12. Collegio di Fermo. Nella Ciuà Arecivescovile di Fermo nella 
Marca la S. C. di Propaganda avea nel 1663. fondato un Collegio per 
i popoli dell’ Albania, in cui si riceveano de' giovani Albanesi che poi 
ritornavano in qualitä di Operaj Evangelici alla lor patria: ma antun 

23 que questo sia stato poi soppresso, que’ popoli non mancano di cenli- 
nuare a risentirne il benefizio, dappoiche gli alunni di quella nazione 
sono stati dipoi.ricevuli nel Collegio Urbano di Propaganda in Roma. 

13. Collegio di Melan in Savoja. Evvi nella Saveja, nel Comune 
di Tinniege il Collegio di Nelas fondato dal pie e dotto Sacerdote 
Signor Ducrey e poi ceduto da lui ai PP. Gesuiti, da cui la S. C. di 
Propaganda ha ricevuto e riceve buoni operai Evangelici. 

Nota. Vi era in Roma un altro Collegio Nazionale per le Missioni, 
ma nelle lagrimevoli vicende che segnalarono il termine del Secolo 
XVIII, ed il principio del corrente, fa soppresso, ed i fondi che ser- 
vivano alla sua sussistenza divennero la preda de’ loro distratiori. Ne 
daremo qui un cenno. II Collegio de’ Harenisi fu istituito nel 1584 da 
Gregorio XIII, dotsto da Sisto V, del Card. Antonio Caraffa, beneficato 
da Gregorio XV, Urbano VIII, ed altri Pontefici. Soppresso nelle note 
vicende, le rendite essendo stete notabilmente dimieuite, con quel che 
di esse rimane la S. C. di Propaganda mantiene un numero di Alunni 
della Nazione Maronita nel Collegio Irene, 0 men li spedisce alle 
Missioni de' loro oonnazionali. 


24 III. SEMINARII PER LE MISSIONI IN FRANCIA. 


La Francia si & sempre distinta per lo zelo con cui ha sempre for- 
nito alle Missioni degli Operaj Exangelici. I suoi Seminarii non si sono 
mai limitati a provvedere ai soli bisogni delle rispettive Diocesi, ma 
grazie alla caritä veramente Cattolica de’ Prelati di quel vasto Regno, 
non han mai cessato di mandare de’ Missionarii zelanti in lutte le parti 


del Mondo. I seguenti sono i Seminarii consacrali esclusiramente alle 
Missioni Straniere. Ä 
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14. Sedklarie delle Miesieni Strüntere In -Parigi. Fu questo fon- . 
dato dal Reverendissimo P., Bernardo di. S. Teresa Carmelitano scalzo 
e Vescovo di Babilonia, e quindi venne tonfermato dal Card. Chigi, 
Legato a latere, di. Alessandro: VII, riceveue ih seguilo continui accre- 
scimenti, e forni alle Missioni della Cins, Tonkine ec. un gran numero 
di. valorasi Missionsrii, d'illustri Prelsti, e Vicarii Apostolici, ed alla 
Chiesa de’ marüri gloriosi. Suhl le vicende delle rivoluaioui di quel 
regno, ma ſu poi riaperto sotto Pio Mar ed ha conlinuato 2 e 25 
imporlaslissimi. servigii alla Chiesa. 5 „ 

15. .Semisario del S. Spirito. ie fondato. nel 1703. per formarvi 
degli Ecclesiastici.per le Missioni delle Colonie Francesi. Soppresso in 
tempo della repubbhliga, fu ripristinato nel 1819, e 3 le regole ebbero la 
pontificia approvazione nel 1824. 

16. Seminario degli Irlandesi in Parigi. (uesto Seminare fu sta- 
bilito a fin di provedere di Sacerdoti le Diocesi dell’ Irlanda, le quali . 
a cagion della persecuzione che in quel regno infieriva contro la Reli- 
gione Catiolica non potean formare degli allievi pel Santuario. Vi sono 
altualmente piü di 100. Seminaristi. 

17. Collegio di S. Edmondo in Douay. 


IV. SEMINARII PER LE MISSIONI. IN ISPAGNA ED IN POR- 
. TOGALLO. | 


18. Collegio de’ PP. Domenicani in Ocana per le Missioni in Manilla. 

19. Collegio o Seminario Inglese in Valladolid in Spagna. II 
Signor Cameron Bettore. 

20. Collegio de' PP, Minori. G per le Mission; nel Con- 26 
vento dello Spirito Santo del Monte nella Diocesi di Valenza. 

21. Collegio de’ medesimi nei. Contento della Madonna degli An- 
gioli della Moheda nel’ Estremadure. . 
22. Collegio de’ medesimi di S. Michele: di N nella Dio- 
cesi di Tarragona. 

Nota. Questi tre AN sono stati distruti cogli Ordini Religiosi in 
Ispagna. 1 Missionarii di quello di S. Michele scampali come per mi- 
racolo nelle ultime lutiuose vicende sono ora nel Ritiro della SS. An- 
nunziala in Amelia. Sono di una vila esemplarissima, ed in 8 dio cesi 
dell' Umbria esercitano l' Apostolieo Ministero. 

Nel Portogallo vi erano varii stabilimenti per le Missioni. 1. Un 
Ospizio in Lisbona detto di S. Apollonia pe’ Cappuceini Italiani, pe’ 
Missionarii destinati al Congo, Angola e Brasile. 2. Un Collegio deiio 
de SS. Pietro e Paolo anche in Lisbons per gl’ Inglesi. 3. Uno per 
g' Irlandesi del clero secolare. 4. Uno pe’ Domenicani della medesima 
nazione. 5. Ii Collegio del Monte di 8. Maria Maddalena nella città di 
Braga eretto nel 1828. ed affidato ai PP. Alcantarini per le Missioni. 
Anche questi ban subito la sorte di quei di Spagna nelle ultime vicende - 
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V. COLLEGII PER LE MISSIONI ESTERE IN IRLANDA. 


23. Collegio di Youghal nella Diocesi di Cloyne e Ross. Fu fon- 
dato dal Rev. D. Giovanni Foley. Numero degli Alunni 60. 

24. Collegio nelle Vicinanze di Dublino. E stato reeentemente 
fondato dal Rev. D. Giovanni Hene. 

25. Collegio di Thurles; Reeentemente fondate deit! Illustrissimo 
e Reverendissimo ar Slattery een ” Cassel, wel sua 
Diocesi. 

26. Collegio di e II Be Nee 0 di Clane, 
Diocesi di Kildare ha laseiäte al Collegio di Carlow la somma di otto 
mila lire sterline; il frutto provenienie da questa somma deve essere 
impiegato a mantenere ed educare un numero Bee di Giovani 
ecclesiastici per le Missibni estere. 


VI. COLLEGN DI REGOLARI PER LE MISSIONI. IN ROMA. 


27. Collegio di S. Pietro in Montorio de’ PP. Minori Osservanti. 
Esisteva prima dell’ anno 1658. e sotto la giurisdizione delta S. C. di 
Propaganda. Vi si preparano i giovani Religiosi dell’ ordine che si de- 
stinano alle Missioni, alle quali si consacrano col solito giuramento che 
prestasi negli altri Collegii Pontificii. La famiglia & composta attual- 
mente di quattro studenli, dodici Sacerdoti e quindici laici. Le Mis- 
sioni delle quali sono attualmente incaricati i PP. Minori Osservanti sono 
nelli Paesi Bassi, nella Cina, nell’ Egitio, in: Tripok di Barbariz, Co- 
stantinopoli, nella Servia, nella Macedonia e nell: Albania: 

28. Collegio di S. Bartolomeo all’ Isola. Fu erette nel delto con- 
vento de PP. Misori Osservanti nel 1707. da Clemente KI. col titolo di 
Collegio o Seminarie per le Missioni: di Terra Santa ed ri luoghi, a 
fin di provare diw et diligenter la vocazione e lo apirito de’ Religiosi de— 


29 stinati alle Missioni, e di istruirli pienamente in iulto oid. che sis ne— 


cessario ed. utile ad esercitar con lode e com frutioö quest’ Apostolico 
Ministero. V' & luogo per dodici Missionarii. Ve ne sono atlualmente 
seite, de’ quali due son destinati per la Cina, due per L'. un) e tre 
per la Palestina. 

29. Collegio di 8. Isidoro.: degli n E questo un Bes 
de’ Minori Osservanti Irlandesi. Vi si sioovome de' Religioss di questa 
nazione, i quali dopo aver fatto gli studii ritornane alla lor patria per 
esercitarvi il santo Ministero, o pure vanno ad altri psesi nelle Missioni 
del loro Ordine, per le quali il Collegio dipende dalla S. C. di Propa- 
ganda. Vi sono attualmente 12. soggelti. * | 

30. Collegio di S. Antonie di Padova de’ PP. Minori Conventuali. 
In seguito del decreto smanate dalla Sacra Congregazione di Propa- 
ganda li 3 Ouobre 1707 ooram SS. Clemente Paps XL col quale si or- 
dinava ad ogni Ordine Regolare, cui fosse affidata qualche Missione 
nelle parti degl’ Infedeli, di avere un Collegio in un suo Convento a fin 
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di sperimentare la vocazione de' Religiosi Sacerdotli destinati alle Mis- 30 
oni, i Padri Minni Conventuali ne. fonderone. uno provisoriamente mel 
Conrente di Assisi nel 1710. A. questo fu sasäituito 1748 l' aun Col- 
legio di S. Antonio di Padova esistenle in Roma nel Rione de’ Monti, 
che fü fondato dal“ Ordine che ne enmprö il locale e gli assegnd ren- 
diie. E governato da un Padre Superiore col titolo di Reuore. Vi 
sono al, presente quattro Collegiali, e due fratelli Leici, oltre il Rettore 
che & il P. M. Cio; Battista . il ala e ancora l’ufficio 
di Leitore di Tealagia. ’ 

34. Collegiu de’ PP. N nel N della 88. Immaco- 
lata Gonoezione dello stesso Ordine. OQuantusque i PP. Cappuccini fin 
dall’ infanzia. del loro Ordine siansi cn geo indeſatigabile sempre ap- 
pliceti oon. molio- fratto: alle Missieni, i loro Superiori non giudicarpna 
neesssario ad uomisi aecostumeli pel lere Istituto alla vila apostolica. 
aliro esperimento per essere spediti alls serie Missoni. Quindi è che 
fino all! anno 1841. nan ehber Collegio parteolere per le Apostoliche 
Missioni dell’ Ordine. - Ciò non pertento con tinto !’odierna Generale, il 
Reverendissimo P. Eugenio da Rumilly de' gran vaniaggi «he derivano 31 
da tali Collegil si dittenmime: di fondanae. due jn nome e per parte dello 
lens su Or dine, une in Ro e lialiro.nella Savuja. Questo Colle- 
gio di Roma venne fondato ed aperto il 24. Aprile del 1841. sole l’im- 
mediala dipendenzs, della S. C di Propaganda, ed auspicii del glorioso 
Protomartire della medesima S. Fedele da Sigmaringe, Professore della 
Serafica Regole e Missionarie della stesso Ordine Cappuccino. Il De- 
creto di approxazione date della Sacra Congregazione sotio il giorno 
1. Agosio 184 1. nei dichiara il fine, quello nioè di esplorare le vocazioni 
e formare uomini veramente Apostolzei, occupando i Candidati per le 
Missioni per lo spazio di almen due anni nello studio delle lingue, delle 
scienze. specialmente Teologiche, a nelle materie di controversia. II 
Presidente del Collegio & il P. Chiarissimo Maria da Ravenna, Vice- 
Procuratore delle Missioni dell’ Ordine. Il numero degli Alumni attual- 
mente nel Collegio & di 20; quello poi de’ Sacerdoli Missionarii spediti 
dall’ epoca della fondazione sino al mese di Novembre di quest’ anno 
1842, periodo di soli 18 mesi, & di 36 senza contare 40 Padri Capuc-. 
cini Spagnuoli inviati alla Republica di Venezuela, ne 28 fratelli laici 
proſessi dello stesso Ordine per servizio de’ Padri Missionarii. 32 


32. Collegio de’ PP. Capputcini di Ciembery nella Savoja per le 
Missioni. L’epoca dell' Istiturione di questo Collegio é la medesima di 
quello di Roma, che anche ha avuta l’apprövesione della S. C. di Pre- 
paganda. La fabbrica pero Nor fresca, ma. di gia finita merce le li- 
mosine di amorevoli e pii benefatteri, non ha finora permesso di ſarue 
l’apertura. In breve questo nuovo Seminerio di Operaj Bvangelici non 
mancherà di fornire nuove risorse alle Cattoliche Missioni. 


33. Collegio di S. Pahorktio de' PP. Carmelitani Sralzi. Fin del 
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1602 i PP. Carmelitani scalzi segnslarono il, loro elo per la propaga- 
zione della fede. Sotto il Pontificato di Clemente VIII. essi intrapresero 
le missioni di Persia e del gran Mogol. Soto Paelo V. nel 1605 eres 
sero il loro primo Semissrio o Collegie per le Missoni nel. Convento 
di S. Silvestro sopra Monte Compstri nelle diocesi di Frascati, che posecia 
dallo stesso Sommo Pontefice venne -trasferito in Roma: nei / Collegio di 
S. Paolo agli orti Sallustiens, in oggi convento di’ S. Maria della Viuo- 
33 ria. Nel 1662 con approvaziene di Alessandro VII. la denazione che 
loro fu fatta dal Card. Maidalchino del piccolo Convento e deli’ unnessa 
basilica di S. Panerazio fuori della Porta Aurelia in Roma àd #ggetlo 
di trasportarvi il loro Cotiegio delle Missioni. Lo che in fatli esegui- 
rono dopo aver riattatd ed armptiato: il Convento con nen piccolä spesa. 
D' allora in poi i Garmelltani Scalzi se sbno:sempre stati in possess o, 
e vi han manteneto un lettore di teologiehe eontroversie · con un uumero 
competente di PP. Collegisli e di Fratelli laici. Nen he guari da questo 
Collegio partirono nove missionarii ed un Catechista per le Missioni del 
Malsbar, di Bombay, di Mesopommin, di Bersia e di Siria. II Rettore 
attuale & il P. Stanistao dell' Ascensione della Provincia Romana. Un 
generoso benefattore nel 1609 lascid un ahnua rendita pel mantenimento 
del Collegio delle Missioni, la ausle u passale tristissime vicende si 
è in gran parte perduta. * „ 
34. Monastero di 8. Gregoriö osisitere: de’ Mosel Armeni 
Antoniani presso la Basilica Vetiesna. I Monaci Armeni Antoniani 
34 hanno sempre riguardato come lo scopo prineipale della loro Congre- 
gazione la propagazione della Santa Catiolica Romana Fede. I loro Su- 
periori sotto il Pontificdto di Benedetto XIV. nel 1753 mandarono a 
Roma alcuni de’ loro Religiosi affın di perfezionarli nell’ educhzione e 
far acquisto delle scienze e cognizioni necessarie a travagliar con frutto 
alle Apostoliche Missioni. Nel 1761 il loro Abbate Generale P. Grego- 
rio Nipot fece acquisto con fondi proprii del suo Ordine del palazzo 
Cesi presso il Vaticano, lo ridusse a Monastero con pubblica Chiesa 
sotto l' invocazione di S. Gregorio Illuminatore. Questa fondazione ap- 
provata con special Chirografo dalla Sa. me. di Clemente XIIE, e della 
S. Congr. di Propaganda ha per oggetto l' educszione, e l' istruzione di 
giovani dell’ Ordine a benefizio delle apostoliche Missioni di tutto 
Oriente, alle quali debbono esser pronti di andare dotunque sieno de- 
stinati dalla S. C. di Propaganda. II Regnante Sommo Pontefice ha 
confermato nel medesimo Monastero il Collegio ed il Noviziato. V' 
erano giä 30 indivridus; ma le vicende dell’ Oriente ne han diminuito il 
numero. Ora vi si noverano oltre al Pragurstore Generale, ed ah’ Ab- 
bate del Monsstero P. D. Gio: Battista Gaegonian altri cinque Bol 
einque Studenti Mongoi Proſessi, e cinque Novizj. 


35 35. Ospizio de’ Monaci Armeni Mechitaristi di Venezia a S. Giu- 
seppe capo le Case. La Congtegazione. Mechitarista. di Venezia fu fon- 


data nel: 170% in Costantinepeli.da. Mechitar‘ di. Piewo, quindi a cagieh 
delle perteeusioni alle quali era quivi esposta fu trasſerita alla: Ciuà di 
Modone nella Morena, e final nente nell’ anno 1717. a Venezia nell“, Isola 
di. 8., Laszare, deve moo si aeorebbe il namero de’ Menaci. Resero 
gran servizii alla religione tanto eolle Missioni, che stabilirono in Co- 
stablinopoli, nella Natolia, Armenia, Geosgis, ed anche in Transilvania 
ed in .Ungheria, quanto colla stampe e pubblicasiosi di buoni libri nella 
lor lingus natie. Non ostante le vicende troppo füneste e nbte; questa 
Corgregazione conlinus a fioerire in Venezia ed altrove. L'Abate Gene 
rale residente in Venezia & Monsig. Sutrias Somal Arcivescovo di Siania. 
In Roma ha un Ospizio a S. Giuseppe capo le Case, dove risiede il P. 
Procurstor Generale con altri Morraci. u. 
36: Ospisio e Collegie de’ Monaci Anteniani Maroniti Libanesi. 

Fu istitaito 4 benefzio »pirtuale di questa Nazione, e dovea mantenere 
otto Monaei, de' quali quatifo, o sei dovesno applicarsi allo "studio 36 
della teologia, e di poi rilornare dl palria per applicarsi alla cultura 
spirMuale de' loro eonaszichali. Reisteva prima vel leenle dell? odierno 
Monastero de' SS. Pietro e Marosllinol Benedette XIV. avendolo dato 
alle Monache Gintissie, i Monaei. Maroniti' furoso: trhsſeriti al: locale 
obe occhpanOo tulldra presso 8. Pietro in Vinebli) Ma in eggi gli S- 
denti Matoniti::son6 nel. Colegio Urban di Propaganda, e' Ospizio & 
abitato 'atualmentö dal P. Abate, e dal Prochratore: ä 
97. Ospisio di- S. Stefand de' Mori presso 8. Pietro. Fin dal 1583 
i Monaci Abissini' e: Copti eraso in possessor di: quest Ospisie. E era 
abnato. dal Reverendissimo D. Giorgio monlace:Abissino. .: Aleuni. Alunnt 
di questa Nazione sono ‚dttuälmenie:net. Collegio Urbane di Propaganda: 

388. Ospixio di S. Bisgio degli Armeni in Strada Giulia. Da più 
rimoti tempi la nazione Arıhena ha posseduato in Roma l' Ospizio e la 
Ghiesa: di S. Maria Egisieca, dove per Jo pid risiedevs il Vescovo della. 37 
medesimd 'nazione per le ordinazioni de’ giovani Ecclesiastici del lor6 
rito. II regasnie Sommo Pontefice Gregerio XVI. ha di pid loro data 
la Chiesa di S. Bisgio eoll’ aunessa abitaziene molto pid commoda in 
strada Giulia. Varii Alunni della nazione Armena seno nell e 
* di . ; en en 


vn colLEOI PER LE MISSIONI IN AMERICA. 


39. Colegio di S. Carlo dei PP. Minori Osservanti in Buenos- 
Ayres. E stato ultimamente provreduto per opera e cura def Governo 
di un buon numero di Religiosi Spagnuoli. 

40. Collegio di Tarza nell’ Arcivescovato della Plata. Ha ora 4 
Sacerdoti Minori Osservanti, i quali sono incaricati di una Missione. 

41. Collegio di Tarata nell’ Arrivesrbvato della Pla. Non:ha al 
presente che cinque Saoerdoli Minori Osser vaati. 

42. II nuovo Collegio delle Pace nel Vescovato del ee nome; 38 
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Ha qustiro Sagerdoti, otio Chierici, e quattre Laiei, tat Minori Osser- 
vonti.. Ha cute di due Missioni di Neofili: della Nerione ea 
nelle quali risiedono due Sacerdoli ed an Laice. 

43. Collegio di Chillen nel Vescorate della Conenzione nel coin. 
Ha. rinque Sacerdeti Minori Osser van. * 

Nota. Esistevano e forse ancora eisen altri Collegis di. pp. Mi- 
nori Ossorvanli, in. Moguegua nel Veseovste di Arequipe, in Teopu nella 
diooesi di Lima, in Pacmoa nel Messice, in. Oueremaro, Zauateras, Gua- 
timala eto. Ma non ei hanno zetizie posiüre, circa il loro stato attuale. 


COMUNITA’. ECCLESIASTICHE. E "RELIGIOSE., 


Che forniscono degh QOperai alle Mise... 
1. Alpnni dei Collesio Urhand di Prapaganda in Rama. Il naymero 
de’ missiongrii forpito dal Collegia Urbane Ale Missoni dell’ anne 1818, 
on del suo ö Vipnistinamanio . sino 3, tue. V’ anno 1842 e 1 125. 
. CHIRRICI REGOLARK SE a u 
2. PP. delle Compsguia di Gesu. J Europa. 'Inghillerre, 17 Mis- 
sioni , residenze e. Collegii ; 67 PR, 46. Seolastici, 16 Fratelli Goadju- 
tori ;totı. 120. Irlonda, 3 Gollegä, 20:PB., 27 Soelast.,;, 16 Codjntori. 
Oland, 6 Missioni e Gollegii, 21 Padri, 3 Seolast. 1 Fratallo Coadju- 
tore. Gibilterra,'1:Miesione, 3. Padti. Stettam, 2 Badri, 1 Pratello 
Coadjutore. Gibilterra, 1 Missidne, 3 Padei. Sctätari, 3 Padti, 1 Fratello 
Coadjulore. Tiae, 3 Padri, un Fratello Caadjutore. Sira, 3 Padri, 1 
Fraiello Ceadjntore. Totale ie Europa, Missioni 30, Badri. 107, Scola 
stici 76, Fratelli 33, totale 216. — de Aa., Calcutte, 1 Collegio e 
Missione, Padri 10, Scolast 6, Fratelli 8. MHaduré, 10 Mission, Padri 
21, Fratelli 1. Siris, 1 Collegio, 2 rasidense. Padri 4, Seolast. I, Fra- 
telli 3. Cina, Nankin, Padrs 3. Totale in Asia, 14. Missioni, Padri 38, 
Scolaslici 7, Fratelli 12, toisle 67. — In Afrias. Algeria, 3 Miseioni, 
10 Algeri, Costanlina, Filippeville. Padri 8, Fratelli 3, totale il. — In 
America. Stati Uniti, Protinsis del Maryland, 16 tra Collegii e Missioni, 
Padri 41, Scolası. 23, Fratelli 45, totale 111. Vies-Proviscie del, Mis— 
souri, 12 tra Collegii e Missioni, Padri 36, .Seolast. 40, Fratelli,43, totale 
119. Missione del Kentucky, 2 Collegii, Padri 11, Seelsst. ö, Fratelli 
Coadjutori 8, totale 24. Missione del Canada, Diocesi di Monreale, Pa- 
dri 6, Frauli 3, totale 9. Missiohe del Messico, Padri 11, .Fratelli 1, 
totale 12. Missione delle Giammaiea, Padri 2. Missione di. Buenos- 
Ayres, e Collegio di Cordova, nel Tucuman, Padri 24, Scolast. 12, Fra- 
telli 14, totale 50. Totale in America, Missioni e Collegii 45, Padri 178, 
Scolast. 87, Fratelli 126, totale 387. — Grau totale, delle Missioni 92, 
dei Padri 334, Scolast. 180, Fratelli 172, totale 686. N 


CONGREGAZ ION DE PRETI SECOLARI IN COMMUNITA.. 
3. Congregazione dell' DENE di S. ne Rn in Ceylon. Ha 
100 Sacerdoti. 
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4. Congregasione della Missions. Istiteita da S. Vineenzo de’ Dai 41 
conosciuta in Francis sotto il nome di Laszaristi. — Im Eurbpa] 4 Mis 
sioni, Costantinopoli; Naxia, Sabonichi, e Santorino, 15 Sacerdeti, e 11 
Fratelli. — Im Asia, 11 Mission, Smirne, Damasco Aleppo, Antara, 
Tripoli di Siria, e Persie, 11 Sacerdoti. e 5 Eratelli. Nella Cina, Mis. 
sioni di Pechino, Nankino, Tohe-Kiung, Kiang-Si e Mongolia, 2 Semi- 
narii, 35 Sacerdoti. — In Africa, 3 Missieni, Abissinia, Sennar, ed Al- 
gieri, 8 Sacerdoti, 1 Fratello. — In Ameries, Missioni, nelli Stati Uniti 
1 Noviziato, 2 Cullegi, 6 Seminarii Vescovili, 8 altre Case e Residenze, 
47 Sacerdoti, 39 Fratelli e Chierioi. Le Missioni del Texas 8 Sacer- 
doti. 4 Gase nel Brasile, 20 Sacerdoti, — Totale 40 er ı 20% 
Soggetti, de' quali 159 Sacerdoti. u e 
5. Congregazione delle Missioni. straniere: di Parigi.. 1 806 Mis- 
sioni sono tutte nell’ Asia, cioè nell’ Indie, and ne, e Corea. 78 
Preti ‚Europei. | ET 

6. N di S. Sulpisio. 8 Missipmi in Aeneh, oo Gel 42 
Canada 1 Seminario, 1 Collegio; 1 parocchia, 1 Missione di Seltaggi» 
Nelli) Suti Uniti, 2 Seminarii, 1 Collegio, 1 Missione, Sacerdoti 301 

7. Congregazione del 88. Redentore istituits de 8, Alſoasee . de 
Liguori. 1 Missione in Europa cioè, in Turchia, e 4 in America cioe 
Cincinnati, Nova- Vork, Piusburg, e Baltimore: aumero tatale. di, Mis- 
sioni 5, Missionarii 20. 

8. Congregaziong de’ Chierici della Passione deui Passiopisti, Mis- 
sioni 2, cioè in Europa, Bulgaria sulla riva destra del Danuhio, 1.Ve- 
scovo e 5 Sacerdoti Missionari. Nell Oceania, 1 Missione. in Sidney, 
4 Sacerdoli Missionarii, totale 10 Missionarii, 

9. Congregazione degli Oblati di Maria di Torino. Mipsioni 25 in 
Asia, cioa Ava, e Pegü, 1 Vescovo. Vic. ‚Apost., 12 Missionarii. 

10. Congregazione degli Eudisti.. Collegio 1, in Vinsennes nelli 
Stati Uniti di America, 4 Sacerdoti. 

11. Societa’ de’ SS. Cuori detta di Picpus. Missioni dell' Oceania 43 
Orientale: 10 Preti, 1 Seminarista, 12 Fratelli Laici. . 

12. Societa’ di Maria deui Maristi. Missioni 4, Valparaiso i in Ame- 
rica, ele Missiani dell' Oceania oceidentale, 16 Preii, 17 Catechisti. . 


MONACI DI S. ANTONIO. . 

Note. Le tre N e soho tutte de Siria od 5 
600 Sacerd et. nt u Zu 

13. Gear Maroniti 1 e 2 

14. Congregarione de' Mareniti Balad iii. 

15. Congregazione de’ Maroniti Libanesi. . 

Nota. Questa Congregasione de’ Monaci Maroniti Eihasosi & chia- 
mala volgarmente di Keshaja, di 8. Antonio Abbste. I menaci fannd 
quattro voli solenni, cio® di oastiid, povertä, obbedienza, ed umilta. 
Ritraggono la loro sussistenza dal lavoro delle lero mani, :ooltivanda la 
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terra. La loro vita è molto .austera riunendo l’azione alla cohlempla- 


zione. Un buon numero di esei si applicane ancora alle letiere ed alle 


44 srienze, e si occupano dell’ istruzione de’ loro Connssionali. 1 Sacer- 


un 


45 


doti vinno cinque volte al giorno al Coro per gli uſſiaii divini: ammir 
nistrano i Sacramenti della Penitenaa e dell’ Eucaristia nelle loro Chisse 
ai ſedeli, che le frequentano, e vi istruisoono i ragazzi ne’ & festivi; 
e finalmente sono sempre pronti ad ogni cenno del Patrisrea, degli Ar- 
eivescovi, e Vescovi a portarsi ne’ luoghi dove sohd inviati per Feser 
cizio del Ministero. Hanno i Monaci libanesi 19 Gonventi nel Monte 
libano, ed uno in Cipro, due Monasteri di Monache; 15 Collegii in di- 
versi paesi e villaggi, ne’ qualii struiscono e la gicventu. u 
numero de’ Monaci ascende a mille. 

16.  Congregazione degli Armeni Antonia Hanno un ÖOspizio 
in Roma. 

17. Congregazione de’ Mechitaristi di Vienna, In Europa, ‚Trieste 


1 Missionario, Coktantinopeli 10, Mehilow 1. In nn Smirne 1, An- 


eira 1, Diarbeckir 1, Totale 15 Missionari.. ze 
18. Congregazione de’ Mechitaristi di Veneria. Mission in Con- 
. Armenia, Georgia etc. 60 Monaci. 


zn MONACI DI S. BASILIO. | 
19. 20. 21. Tre Congregazioni di Melchiti in Siria. vi sono 90 
Sacerdoti. 
22. Monaci di S. Ormisda. Sono 30 Religiosi Caldei in Mesopolamia. 
23. Trappisti. Tre Comunitä di Terziarii in America 
24. PP. Domenicani. In Europa. Inghilierra un Conventö e Mis- 
sione, Padri 8. Irlanda 13 Conventi, Padri 50. Olanda 11 Stazioni, 
Padri 45. Costantinopoli, Galata, Padri 6. — In Asia. Cina, Fo-Kien 
un Vescovo, un Coadjutore, 14 Padri. Tonkino Orientäle 2 Vescovi, 
34 Padri. Mossul una missione, 3 Padri. — In America. Stati Unili 
2 Conventi, e varie Stazioni, un Vercovo, Padri 26. — Totale Mis- 
: 4 


sioni 3⁴, Padri Missionarii 188. 


25. PP. Minori Osservanti. In De Inghilterra, 9 Padri Mis- 


46 sionarii; Albania un Vescovo, 5 Padri Missionarii; Bosnia, 50 Parroc- 


chie, un Vescovo, 160 Padri Missionarii. — In Asia. Custodia di Terra 
Santa, Palestina, Siria, Egitto, Cipro, 19 Missioni; 2 Vescovi, il P. 
Custode ; 100 Padri, 80 Fratelli Laici. Cina, Xansi, Unquam, Concin- 
cina 2 Vescovi Vic. ap., 13 Padri Missionarii. — In America. Chili, 
Perü, Bolivia, ec. 40 Missionarii sono stali spediti in questi ultimi tempi 
dai Padri Osservanti in questi luoghi. — Totale 77 Missioni, 330 Padri 
Missionarii , e 6 Vescovi. | 
Nota. Moltissimi Collegii, Missionar, e Religiosi dell’ Ordine Sera- 
fico esistevane in tutie le parti del Mondo, specialmente nel Messico, 
nell’ America Meridionale, nelle provincie settentrionali dell’ Europa ec. 
Dopo le vicende di questi ullimi tempi non se ne può dare nelizia sicur a. 
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26. PP.MinoriRiformaw. In Europa. Irlands 46 Religiosi; Olanda 
24 Parocchie, 58 Religiosi; Gibilterra, 1 Vicario Apestolieo; in Alba- 
nis, Scuttari, 7 Missionarii; Pulati, 8 Missionarii; Antivari, 2 Missio- 
narii; Sappa 1 Vescovo; Pedana in Macedonia 4 Missionari ; Servia 3 
Missionarii ; Sira in Grecia i Vescovo 2 Missionarii; Prefettura di Co- 
stantinopoli. che si estende & Smirne, Burnabat, ed alle Isole di Tine e 47 
di Rodi, 22. Missiomrii. — In Asia. Cina, Concincina 1 Vescovo 8 
Missionari. — In Africa. Tripoli Bengasi, 4 Missronarii; in Egite, 10 
Missionarii, 2 Vescovi. — In America. Stati Uniti 2 Missionsri; Terra 
Nova 1 Vicario Apostolioe; Hrasile un Vescoro. Ameries Meridionale 
37 Missionarii. — . Totale, Missioni 22, Missiokarit 220, de’ quali, 
9 Vescovi. | 

27. PP. Minori Conventusli. Missioni di Costantinopoli, che com- 
prendono S. Antonio di Pera, Adrianopoli , Bujuk-deré con Terapia, 8 
Missionarii. Missioni di Moldavia che contano 21 parrocchie divise in 
quattro distretti, 20 Missionarii. Numero totale 26 Missioni, Numero de“ 
PP. Missonarii 8. ' = 1 = 

28. PP. Minori Cappuccini. Missioni ir Europa. Stizzera, 23 
Missioni ; in Rezia,, cios Bivio, Tenizzone, Moliri, Soveghino, Sälucco, 
Castino, Alvegnino, Sorava, Alvesagno, Oberratz, Almens, Tomiglio, Sa- 
gagno, Camons, Cumbels , Danisio, Marmorera, Rovena, Ziteis, Bagni, 48 
Pasquale; Roden, Sloen. Mesalcina e Calanca 9 Missioni; cioe Misöcco, 
Soazzo, Löstallo, Cama, Roveredo Grono, Gabriolo, S. Maria’ e Rossa. 
Nel levante 11 Missioni, cio® Costantinopoli, Filippopoli, Cefalonia, Alene, 
Scio; Naxia, Sila, Candia, Canea, Smirne, Odessa. Totale 43 Missioni. — 
Nelr Asia. In Siria 6, Beyrut, Gazir, Seida, Damasco, Monte Libane, ' 
Aleppo. Georgia 5, Tiflis, Gori, Akalsikes, Cutais, Guria. Mesopota- 
mia 3, Diarbeckir Amet, Maradin, Orfa o 1 Indie 14, Agra, Kar- 
nal, Miret, Sardhana, Guallier, Campur, Chiunar, Benarès, Gazipur, De- 
napur, Patna, Ciohuri, Lacnd, ec. totale 29. — Nel Africa, 6 in Har- 
baria, e presto un altra, nella Guinea 7. — Nell’ America, 4 nel Bra- 
sile, Bahia, S. Luigi in Malagnano, Fernambuco, Rio Janeiro. — Nu- 
mero totale 82 Missioni, numero dei PP. Missionarii 200. 

29. PP. Agostiniani Calzati. Missioni in Europa, Irlanda. Inghil- 
terra. In Olanda, 7 Missionarii. — In America. Filadelſis nelli Stati 49 
Uniti, 4 Missionarii. 

30. PP. Carmelitani Scalzi. In Asia. Prefettura Apostolica di 
Mesopotamia e Persia con gli Ospizii di Bagdad, Bassora, Mossul, Mar- 
din, ed Ispaan. 1 Prefeito Apostolico e quattro Missionarii. Vicariato 
Provinciale di Siria con gli Ospizii di Aleppo, Tripoli, Biscerre nel Li- 
bano, e la Parrocchia di Caiga; 5 Missionarii, 2 Catechisti, oltre 12 
Relig. nel Convento del Monte Carmelo. Vicsristo Apostolico, Bombay, 
1 Vicario Apostolico, il di lui Coadiutore, e sette aliri Missionari, oltre 
dieci aliri Carmelitani del Convento di Goa addetti alle medesime Mis- 
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sioni. 11 Vicarislo Apostolico del Melabar. II. Vioario Apdstolleo, il 
di lui Coadiutere e cinque altri Missienarii. Numero totale de’ Missio- 
nor i 50, de! quali 4 sono Vessöti.: 1 


PIA OPERA DELLA PROPAGAZIONE DELLA FEDE. 


Conchiuderemo queste notizie preliminari con fare un cenne di due 
50 isliluzsioni, od opere pie suscitate in questi ullimi anni da Dio per esser 
gl’ istrumenti della aus Providenza = pro delle Missiowi. Sono quesle 
1. La Pia Opera della propagazign della ſede. 2. L' istituzione o Asso- 
ciazione Leopoldina. (usutunque ambeduap sieno gid’ note abbasienzs, 
ogni ragion vuole che qui non si. ometta di farne onorevole e u 
menzione. 
. 14. I' Opera della propagazione della fede ebbe il suo principio nel 
1822 nella religiosa Ciuà di Lione: si estese quindi per tutia la Francia, 
fu acclamata ed accolta non solamente in Europa, ma in lutte le alire 
parti del mondo; e non mancarono i Sommi Pontefici , particolarmente 
Gregorio XVI felicemente Regnante, di arricchirla di.sacre indulgenze, 
esortando i fedeli tutti del Mondo Cattolico a concorrere ad un opera 
cosi moritoria colle loro pregbiere e oolle loro elemosine, - Quesie asce- 
sero nel 1841 alla somma di 2.752, 414 franchi, (utla consacrala al Sus- 
.sidio delle Missioni, gon giudiziosa ripartizione, giusta i loro rispellivi 
bisogui. E essa diretta da due Consigli Centrali di Lione e di Parigi, 
a’ quali prestano ausiliaria cooperazione i Consigli stabiliti nelle Ci 
principali de’ peesi ne’ quali quest’ opera pia si & diramata. 
2. L’Istituzione Leopoldina fu stabilita pel medasimo oggetio delle 
51 Missioni con Imperiale @ Real permissione neil’ Austria, ed in alıri 
paesi vicini, la cui direzione risiede in Vienna Capitale dell' Impero 
Austriaco, ed ha per Presidente S. A. il Principe Arcivescovo della 
medesima. E questa un altro potentissimo, ausiliare dalla divina Provi- 
denza accordato alle Straniere Mission. 
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NOTIZIA STATISTICA Zr. 
DELLE . | £ 


MISSIONI CATTOLICHE. 
EUROPA. 


I. 
MONARCHIA INGLESE. 
OSSIA REGNO UNITO 
Che comprende U’ Inghilterra, la Scosia e Irlanda. 
Posizione Astronomica, Long. Occid. tra 0° 35’ e 13°, Latitudine 


irs 500 e 61°. Superficie, 90,950 miglia quadrate. Popolazione, 32,400,000, 
di cui 8,600,000 Cattolici incirca. Lingua, inglese, Irlandese, ec. 


INGHILTERRA. Ä 

E divisa in otto Distretti o Vicaristi Apostoliei, ciod Disiretto di 
Londre , Distretto Occidentale, Distretio Orientale, Distretio cenirale o 
medio, Distretio di Calles, Distreito di Lancaster, Distretto di Jork, 
Distreito Settentrionale. =. 

1. Distretto di Londra. Contiene le Contee di Middlesex, Hertford, 
Essex, Berks, Hampshire, Surrey, Sussex e Kent, e le Isole di Wight, 
Guernsey, e Jersey. Londra & la residenza del Vicario Apostolieo Mon- 
signor Tommaso Griffihs Vescovo di Olens in parlibus. Popolsziene 


Cattolica in Londra 165,030, nel rimanente del distretto 17,560, totale 


183,590. Numero de' Sacerdoti 136, de’ quali 19 Regolari, Bf risiedono 
in Londra, 50 nel distretto, 5 nel Collegie di S. Edmonde; numero 
delle Chiese 84, Collegio 1, Seminario con 45 Chierici; di. più 32 altri 
chieriei, ne’ Collegii di Roma, Parigi, Douay, e Lisbona; 9 Conventi 
con 36 Monache e 18 Norizie, 38 Seuole gratuite, 8 Isttuzieni di Ce- 
rita, varie confraternite della dottrina cristiana, del 88. Cuore, e della 
Beatissima Vergine. II numero della Conversioni de‘ protestaati alla 
fede Cattolica annualmente è di circa 600. N. B. Nel oorso degli ul- 
umi cinque anni nel distretto di Londra vi & stato-un aumenta di 26,226 
Cattoliei ; 20 nuove chiese sono atste aperle, 5 se ne fabbricano atlual- 
mente, si seno aperti 4 nuovi Convesti, se ne apriranne. presto 2 altri; 
il numere degli scolari nelle scuole gratuite si & ccresoiuto di 1210. 
2. Distretto Oceidentale. Contiene le Contes di Cornwall, Devon, 
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57 Dorset, Sommerset, Gloucester e Wilts. Prior Park vicino a Bath, resi- 
denza del Vicario Apostolico Monsignor Pietro Agostino Baines Vescovo 
di Siga in partibus. Popolazione Cattolica 19,371, Sacerdoti 54, de' quali 
34 nelle Missioni, 14 a Prior Park, 5 s Downside; Chiese 40, Collegi 3, 
Conventi 4: nel numero de. BScrdoli si eomprendono alcuni Benedet- 
tini, Francescani, Cisterciensi e Gesuiti, tutti indigeni. 

3. Distretto Orientale. Nuovamente eretto in Vicariato aposlolico 
da Sus Samita: ablirabcha: IG canıge di Lincoln; Hutlani ; Huntington, 
Northampton, Cambridge, Norfolk, Suffolk, Bedford, e Buckingbam. 
Bishop's House in Northampton, 1 del Vicariato Apostolico Mon- 
signor Guglielmo Wareihg‘ Vescovo di Areopoli in partibus. Numero 
de’ Cattolici ... . . de' Sacerdoti 31, delle Chiese 34. | 

4. Distretto Centrale o Medio. Abbraccia le Contee di nn 

Nottingham, Stafford, Leicester, Warwick, Worcester, Oxford, 
Shropshire. Wolverhampton residenza del Vicario Apostolico Mont 
Tommaso Walsh; Monsignore Nicola Wisemah duo Cod iutore e Vescovo 

58 di Melipotamo in partibus risiede nel Collegio di Santa Maria, Oscolt. 
Numero de’ Cattiolici .. .., de’ Sacerdoti 116, de' quali 15 sono ne 
2 Collegii; delle Chiese 106, Collegii 2, Monasteri 3, Convenii 6, Istilu- 
zioni di caritä 9. Nel Clero sono ‚compresi i Benedetlini, Trappisli, 
Domenicani, e Gesuili. 

5. Distretto di Galles. Nuovämeme .eretto in Vicariato Apostolico 
da Sua Santitä. , Comprende, olire il principeto di Galles, le Contee di 
Monmouth, ed Hereford.. il Vieario..Apostolico ‚Monsignor Domenico 
Brown, Vescovo di Apollonia in partihus, risiede nel Collegio di S. Gre- 
gorio a Downside vicino a Bath. Numero de' as 3609, delle 
Chiese 19, dei Preti 20, seuole graluite 3. 

6. Distreuo di Lancaster, Ultimamente erello in Vicsrialo Apo- 

. stolico da Sus Santitä. Centine. le 2 Contee di Laneashite, e Cheshire, 
e l' isla di Man. Monsignor Giorgio Brown Vieario Apostolico, Ve- 

69 scovo di.Bugia in parlibus, risiede in Lancaster. Numero de' Cattolici, 

. . . de’ .Saverdoti 155, delle Ghiese 104. 1 Convento dell Presenta- 
zione, 1 Collegio de’. P. Gesuiti à ‚Stomyhurat,,. 5 Scuole per i ‚poren), 
3 Confralernite per gli infermi, 

7. Distreuo di York, Eretio in Vicariato Apostolico ullimsmenie 
da Sus Sanıitä. Comprende l’intera Contes di York. Monsignor Gio- 
anni Briggs Vescovo di, Trachis, in parlibus, Vicario Aposiolico, risiede 
nella eitä di York. Numero de’ Cauolici . . . de’ Sacerdoti 61, de 
quali 3 nel Collegio di Ampleforth;, delle Chiese 55; 1 ma de’ Be- 
nedettini, 2 Convent. ur 
- 8, Distretto Settenirionale. REDE 4 8 : cioR. Northam- 
borland, Westmoreland, Cumberland, e Durham: Mensignor Francesco 
Mostyn Vescovo di Abida in „ Vicario Apostolico, risiede in 
Old Elvet, Numerbd de’ Catioliei . . . de' Saoerdoti 57, de' quali 7 ri- 
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siedono nel Collegio di Ushaw; delle Chiese 46. 1 ae a San 
Guthberto, 1 Convento. t „ 
„Ebpilogo. Vicarit Apestolici 8, Coadjutore 1. Chiese 487, Colteg > 60 
Conventi 20, Sacerdoti; 624, Monasteri 3. Cattolici 1.000,90 in circa. 

| SCOZIA. Best 

E divisa in tre distretti o Vicariati Apostolici, cioe Distretto Orien- 
tale, Occidentale, e Settentrionale. i 

1. Distretto Orientale. Comprende 7 Contee, cio& Edimburg, Dum- 
friess, Forfar, Kircudbright, Peebles, Perth, Sterling e Blair. Vicino ad 
Aberdeen & la residenza del Vicario Apostolico Monsign. Andrea Car- 
ruthers Vescovo di Ceramis in partibus. II di lui coadiutore, Monsignor 
Giacomo Gillis Vescovo di Limyra in partibus, risiede vicino ad Edim- 
burg. Numero de’ Cattolici 18,000, di Sacerdoti 21, di chiese 18, 1 con- 
vento di Santa Margarita, 1 Seminario per tutta la Scozia. | 

2. Distretto Occidentale. Comprende 7 Contee, cioè, Argyle, Ayr, 
Dumbarton, Inverness, Lanark, Renfrew, Wigton. Monsignor Andrea 61 
Scott, Vescovo di Eretria in parlibus, Vicario Apostolico. Glascow & la 
residenza di Monsignor Giovanni Murdoch di lui Coadjutore Vescovo di 
Castabala in part. Numero de’ Cattolici 70,000, de’ Sacerdoti 33, delle 
Chiese 28, 1 Seminario in Lismore. 

3. "Distretto Settentrionale. Comprende le sei seguenti Contes Aber- 
deen, Bauff, Caithness, Inverness, Moray, Ross. Il Vicario Apostolico 
Monsignor Giacomo Francesco Kyle Vescovo di Germanicia in partibus, 
risiede a Preshome, vicino a Buckie. Numero de’ Cattolici 12,00, de’ 
Sacerdoti 29, delle Chiese 23. 1 

Epilogo. Vicarii Apostolici 3, Chiese 69, Preti 86, Cattolici 100,000. 
Vi sono 24 Stazioni nelle quali si fanno gli Esercizii del culto divino, 
2 Seminarii, 1 Collegio, S. Maria in Blairs. | 

IRLAND A. | 

L’Irlanda & divisa in quattro provincie ccelesiastiche, di cui le me- 
tropoli sono Armagk in Ulionia, Dublino in Lagenia, Cashel in Momonia, 
Tuam in Connacia. Vi sono percid quatiro arcivescovali, e ventitre 62 
vescovatli. Il numero totale degli abitanti è circa ollo millioni e mezzo, 
de’ quali circa sette millioni e mezzo sono Cattolici, gli altri sono pro- 
testanti di ogni denominazione, ma spezialmente presbileriani nel Sei- 
tentrione, ed anglicani nelle altre parti del regno. 

1. Provincia Ultonia. 

Armagh, Sede arcivescovile, e primaziale di tutta ’Irlanda. Nu- 
mero de’ Cattolici circa 295,000, Arcivescovo Monsignor Guglielino Crolly. 
Risiede in Armagh o Drogheda. Parrocchie 52, tra parrochi e loro 
vicarii sono circa 110 preti. Seminario ecclesiastico in Armagh, due 
conventi di Monache in Drogheda. Li Agostiniani, Domenicani, e Fran- 


cescani hanno convenli in Drogheda, i Domenicani ne hanno | un’ altro 
a Dundelk. | Ä | 
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Meelb, Sede vescevile Suffrag. : Vestore Monzignor Giovaoni 

Cantwell, risiede in Mulingar. Seminario ecclesiastico im Navam. Na- 

„ mego de Csuoliei 330,000. Parrocchie 64. Preti tra parrochi e vicarj 

ciroa, 130. Conventi di monache 5. 1 Gesuiti, Franciscmi e Carmeli- 

tani vi hanno case. a 

Ardagh, Sede vescovile Suffrag. Vescovo Monsignor Guglielmo 

63 Higgins, risiede in Ballymahon. Namero de’ Cattolici 270,000. Parro- 

chie 43. Sacerdoti circa 90. Una casa di Francescani: non vi: sono 
altri religiosi, nd monache: la diocesi ba un Gapitolp. : 

Clogher, Sede vescovile Suſfraganea. Vesco vo Mens der Eduardo 
Kernan, risiede in Carrickmacross. Cattoliei circa, 200, 000. Parrochie 
37. Preti circa 80. Non vi sono nè religiosi nd . Un semins- 
rio ecclesiaslico. 

Dromo re, Sede vescovile Suffraganea, Vess, Mons. Michele Blake; 
risiede in Newrz, Cattolici 95,000. Parrocchie 16. Circa 30 preu. Un 
convento di monache di S. Chiara. In Newry 1 Seminario. 

Derry, Sede vescovile suffraganea. Vescovo Mons. Gioyanni Mac- 
Lauglin, risiede in Derry, Cattolici 204,000. Parrocchie 37. Preti circa 
80: ne religiosi nè monache. 

Raphoe, Sede vescovile Suffraganea, 3880 Monsignoy Patrizio 
Mac-Gelligan, risiede in Leiter- Kenny. Cattolici circa 150,000, Parocchie 34. 
Preti circa 70. Ne religiosi ne monache. u Er 
Kilmore, Sede vescovile sußragan. Vescovo Monsignor Gia- 
como Brwone risiede in Cootehill. Numero de' Cattolici circa 287, 000. 
Parrochie 43. Preti circa 90. Ne monache ne religiosi.. Ua seminario 
ecclesiastico. 

64 Down e Üosnör, Sedi 88 suffraganee. u Vescovo Mon- 
siguor Cornclio Denvir, risiede in Belfast, Cattolici. circa, 230,000. Par- 
rocchie 40. Preti circa 85. Un seminario in Belfast, Ne frau nè monache. 


2. Provincia Lagenia. 5 
Dublin o, Sede arcivescovile e primaziale delr Irlande, renidenzs 
dell’ Arcivescovo Monsignor Daniele Murray. V' e unita la.diocesi di 
Glendalough. Lattolici circa 400,000. Capitolo con 6 dignita e venlidue 
Canonici senze rendite, che sono perd godute dal Capitolo Protestanle. 
Parrochi 48. Circa 180.preü. V' e il Collegio di Maynooth con 15 
professori, e circa 500 alunni di tutte le parti dell’ Irlanda. Un Semi- 
nario a Castlenock tenuto da’ Missionarj di 8. Vincenzo de Paoli. I Do- 
menicani hanno due conventi uno in Athy, P aliro in Dublino. In Dublino 
ancora hanno case i Gesuili, Francescani, Cappuceini, Domenicani, Ag0- 
sliniani , Cormelitani Scalzi, e Calzati, e i Missionarii di S. Vincenzo. 

Vi sono circa venli monasleri di monache in Dublino spezialmente, e 

nelle sue vicinanze. I Fratelli delle. Scuole Cristiane v' bann tre Case: 

Altri fratelli Carmelitani vi hanno ancora delle souole. ' 
65 Kildare e Leighlin Sedi Vescovili suffraganee unite. Vescoe 
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NM oumig. Feöngesce HUN. ia in ‚Carla. Gatoliei 240, Om, Parson- 
chie 46, Preti circa 100. 1 Carmelitani hanno un Convento in Kildadd, 
i Domanicsal'in Newbridge. -Vi.saud:k) h di Mdnsche, un Seminario 
a Carlow. nen oirna L ,jms, un. Colle; di Gesmiti, con: eren 
giav ani. Ii mani „ frnialli laiei di San Batnisie hannes una sempla-a Tullowm 
-... Besas, Sede, wesdovile, aja gases. Nec Mdnsigues. GGc 
Kesting: risiede a Wexford. Cauolici 240,000. Parecsbis. 46. „ nt 
eirca 110. Un Seminario ecclesisstice a, Wenfotd, Ai cement Hi Monache. 
I. Freneesceni hann uns dnn in Wexſard. ., Cl Ag os men 
a Conrenio. 10 Boss, mat % A Gras n. 21 1. „ le 
„. @ssary,.Sede ‚Vessonileeuffraganen. . V — Mennigant . 
Kinsella, :sisiode: (ia Kilkenny, „ Callolici : a „200000. Parrenchie 33. 
Preti circa 70. Id ‚sapitolo..com 3, dignilä,e t Case,. II capο 
Droiselenie .gedh le rendite. Un, Semiserin, vescorile in Kilkannz, 3 case 
di, Mounche. (ali, Agoslisisni hanno une easa- in Gallasi, i-Casmahilanı a 
Imppureini, BENNO: e. Oase 5 ee ee ie e 
3. Provincia Mo moni e SE 36 u 66 
‚Gashel,. Bode anaivesonvile. ae 85 ua la ‚dieses: di Key. Ar- 
9 Mansignes ‚Michele. Slallerg. Caitaliei 260,000. Bariocehie #7; 
Cine 100 Pfeti. De enpielo, ooa 5..Diyaltä, & 3: Canonioi sanga remdite, 
Un seminario a Thurles. Gli Agostiniani baumno dee devm, I Freu» 
ese und., I, Fratelti dolle . Hann n wasa.a Aburles. 
Vi sone 4 0e di Monidche... ce ae, Pi ht 1257 
Cork, Sede vescovile suffraganea 1 del — ende 
Gitane Murphy. Gattelici: 280,000: Perrocohsie 33; Prei tirta 100. 
i Abestiniani, Domeniahi, Ceppurcini, a .Francaseani henne. cane ie 
Cork. I Carmelitani ne hanno una in Kinaale. Nallet cid vi ‚aduad: 5 
Cotiremti di nech, / Ve na sane n d. ei in, altri paesu Fra- 
tell dels, Seuple Crialiene . 1e ea, 2 i „ . Freun 2 
teaieme un’ all-. e Wii 
Cloine e Ross, 80 e unike, RR 1 Yasha 
Mousigner. Bertolamen ‘Gray zisiede.a. Ce .‚Gestolini- e Par- 
roochis 54, Preii ed 110. Cinque. Content di Mn,... 
Ketry. Sede veseew ile sufltag, Il Vossero Mesig. Cotnelio: Eos, 
sisisde in Killäruey. . Ustiolies 20,000. ‚Barsbcekis 4. Pros Sirena. 90 67 
Convenli d Monsche 663... Bel 
Lise ricky Sede vescovile, 8 „de“ Verbote Monsihntr Gio- 
vanai Ryan, Cc. 276900: Bartoockie 40. Pai 510 Un pol 
senza rendite. Gli Agostiniani, Domenicani 6 Franeescani henne ee 
in Limerick. Vi sono 4 Conventi di imonache. Er 
Wateräerd:a Lasıwatk, Audi: Ani Senne ll Vescovo 
Monsignos Nigote Koran. rise in, Watarlord, ; Gakelich. 20,0%, Per- 
rogahie 37. Prezi f., Un Saminazin- ves ie. J Frenewani hanagıdua 
case. Gli Agostiniani una a Dungarvan. I Trapped hanno un Mena 
I. 32 
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stereo sbilato dh 885 * ni u D Mer. “are di 
Ps ee ee, Il, 
„Kilo „Sede e 'suffenganda. UI VWeseev o Nestes N- 
ui Kennedy 'risiede a Gastle-Oonmell. Galtelici 330,000. Parrocehie 49 
Preli:.dirca 100. Due : cuhventi: Si: mrowache. I franceseani:. Hanzo: ung 
on im Esa. . 1 „ an simil- 
8 in Enns. F ¶ „ hd! “„ 
4. Provineia Ge e A 
bau 5 Sede arcirekcovilu.:. ‚L’areiweswove:. Memsigner' -Giewanni 
68 Mac-Hale risiede in Tuam..:: Cawsbiei:4 10,000: Bewroschie 54. Breti:citca 
120. Um Cepitolo: sense reüdite. Un seminario verbotile. O, 0-6; case 
di Fraielli delle Scuole cristine o di Fratelli del terz’ ordine di 8. Fran- 
desto; che lengono scuole: Due centent di messc he: 
Cleufert, Sede vescorile suffraganea. II Veseb vo Mensiguor Tem- 
mise Coen sisiede a Lougkrea Onttolici. 185,000.  Parrecchie' 20, Frei 
circa 50. 1 Domenicani hanno dus e. 4 Carmen ud Fran cena 
„% un' altra. Un convento di mon ache... „ 
’.Kiltala, Seds vescorile.suffraganen. . esse Memigkor: Giuseppe 
O Finen. L’ainniinistrefore Möonsigner Tommes. Feeny Veseoto di Tole- 
meide in partibus, ‚riciode’a Balline.i Un ae Parroschie ui vor 
circa 35. Cattolici 190,000 ER 5 
„ Kilnecdasgbhe Kikfemore,Bedi — 8 3 1 
vescovo Monsignor Eduardo French, risiede-s Kinrare,  Gattöliei eirci 
65,000. Parr. 23. Pieli eired % / :᷑: :: .00b dan. 
EIph ia, Sede vescbvile sdffragmmes. III Viesooro Menpiguor Patrizio 
Burke risiede a Slige: ;.:: Cattelich: ae ' Pesrosshid 43. Preti / 100. 
li Agostiniani hause una: Sasa! 21 in nei t „ e e © 
A chenry, Sede vesowwrile . H. Vescove Monbigrer Pe- 
69 trisie M-Nicbtas, tisiede in Ballaghadarseh.. Cum ̈ 0 160,000. Par- 
rocchie 25. Preti circa 50. I Domenicani hanno case a Straid;:e Orlari 
1 Fronceschni u uæWD ᷣ W unn a’ Buauda. .. 
* Galway, e eee nel 1050, rebidenza del Ve- 
scovo Monsignor Giewgio Brome, : Cattelpei 70,00. Perroochie 12. Proii se- 
colasi cirba.25.' Ia Galıkay 6 on Aiiinongchie oieò daserellei,di .caritä,-sorelle 
Ti dõ mieesicondie) manacke Agestiniswe , Domenicane, di.a. Chiara, e della 
Presentazione. | Francescani, Domenicani, ed Agostiaianiv’ heine delle cast. 
-,Bpilogm A Arsirespori, 28 vesconi, 1,036, Parrocchie, 2337 Preii, 
14 Baminasi vegeorili;; 92 :Monasterä..di Menashe , 60 Coaventi. ai: Be- 
ligiesi, 7. 00/000 Gattallci, 411, tet. 04 e „ Pe: 
70 II. e 171 1 17 8 3 
rund 7 EEE BRESRESEESAE TEN: 0 „ 
Posiaione Astronomica:, Longitaiue Orienisle ri 5% 43°, e 10K. 
Lußtudike ira 63° 22˙ & Soperitie; 223,000 wighe dude, 
Popolazione, 2 261. Cor. BER BE BA ee. ee 4 
5 A 
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Nero gra, VS HB. G lier; e spechelhenie:in-Gristienie 
wia erpiine? Lie 8, C db Nbpuga nd FH mendò de' Missionar dm dad 
sua prima istituzione, si trauò db fowdalvi dne - Missione, e din spodir 
en Nνεονννοινειε lt: rigbri def prösdriztone: ef Beligfond!' Cuitolich da 
qdentd regnd- fimpedirene. Neßpur cu presente e sunza CaMteliei,sc'boh 
mdigeni,:almeno foramieri. Ur MisswosUfio delle Sveni nel 1889. pre 
ponedsi di var. nn ” gairt si chiedera un e ver ri. 
Stina 3 „ % ee ee e e e e e 
8 t a Ei ia Gattolica imedo PR anno WU d ©; 
Amcrio ns: fa ‚proseritta "da: Gustave Vase; che 'diokiard: ha luteruns 71 
religiene deo Stalo ; di modo dhe def 1598: sine: zaälls pate d Wôbtſelin 
mom:fa perniesse: dds aloum: Preis Gattolieo di mettervi piede. A Solf 
Ambasasstori:Ustiolei con molto rostriatoni era permessd' Id Cappklik 
privgtas: Gustavo II. dopo il viaggio.da lui fatto. in Halia permise, non 
senza alcune dure restrizient,, }’ ösercieio: delle: Religions Cattoliva iu 
Nvesia,.ed alls Saora Congregezione di- Propaganda Fapertura della Mis- 
sinne ;ıil:. che Artenne. nel 785. Per prowedere di Bacri: Mimiktrt Ii Are 
Regni del Nord Giuseppe I-Imperstore erame: itt Linn neh Asti S6. 
poriore un bulleg iu per 30 Ahmnniz Carle. VI.“ Io detò- Elemente IX. lo 
confermd, Giuseppe II. lo distrusse. „% „ % f „% NIS 

Vicaristo Apostolico di Stokolhl.! Per la Svezia e la Norvegia vi ô 
un Vicariato Apostolico in Stokolm. Vicmꝶ Appstolico Monsignor Lu- 
dovico Studech bayaro,, cappellano e confessor dalla ,pyineipaasa, Teale, 
eleuto ai. t0 di Agosto 1833. Numere de’ Preii 2, Popolazione Cattolica 
ig Stokolm 2000. Bochi .altci Irovansi ne’ seguenti luoghi della Missione, 
Gotemburg, Garlsorona,, Oreiroam, Jomokoping, Upsal. Gefles,: Gevalif, 
Wardsten con ‚chiesa dedicata, à 8. ‚Brigida manteputa..nel suo primiero 72 
statp.; Vi ai gonservano;Ie reliqvie dalia medesima e di 8. Caterina aus 
falis; iyi ancora esiste il Monastero, di Santa Brigida. eamhiatg in Ospe- 
dale, ose si, conserys u ritratio, ella. Santa dipiato : in Rema, vi. & in 
Stokolm, un Osgizio pe’ poyeri, una Scuele, ode, uns cenfmterniia della 
bugna ‚morte,;pei Tederchi, J. oattolici Svadesi ‚sono, di, aairbsione gal 
lorg feryore, a, riscaptono elogii degli stesgi / prmeslanti. II vigere: gon¹,ðH 
i catlolici diminuisce, ma vi sono ‚delle. Inggi,senare contre = en 
che abbendonang il.culiq Interamg... 3 % el „4 

Epilogo. 1 Niearie Appsiplico,, 2 Prei. 1 Signs; 2000 Gate 
ee ar DPRANIM ARC AA 

Posislöde len Longitudine' Orientale 30 45˙ '6 10° Em 44. 
titudine Ira 530 22. ar 8 i 16, 300° migtiä quadrate Po- 
polazione; 4,1387309 %%% 8 

iE Religione 1 8 10 Euteràna? 85 Congresso di Wien 

fu stabilito: che in ‘Danimerea gödeisero 1 Eattoliei iprivitegii: :delte altre 
Can iio⁰f Me le Refigene Cattohca in hell non vi & che toletatz! 4 73 
geverno Punirsbbe' chi ritornasss atla Chiesa colP esilio e e diserkda- 
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menio, ne reslarebbe impunitn il Missigmanie. he- rwe ve habjers. La 
hingua Denesa & um dialele ‚alfine a. . ab men e, di Sveni 
Nel. Continente si. parla anche il: %o. ö 

II oapoO di itte le Missoni di N e. il Vicorio. ‚Apaatelien 
delle Missioni Seltenirionsli, che ora & Moasigaer Carle Antonin kupke 
Veseoro di Antedons in portibus ed Ammijnisireiene di Onsalirunk geile 
Wanfelie II nete delle, Missen nelle lasle di Dusimarcs &. de tra; 
cioè di Zelanda, di Fredeviis nel Jutland, e di Nordstrand: vi: ane 
quairo Chiese o Cappella, e ure Minsiönenii, La ‚pbpolasiene Ca- 
tolies ne & di sedeento pomymidansi. Brvi in CGopenaghen una scuola. c 
due Mawstri I due Missionarii' rbssdemi in ‚quasta. Ciua ppartengono 
alla legazione d' Austria, » quello di Nordstrand e“ Preii dell’ Orstoe 
di Gesd di Malines, che ne hen fandsio la Missjene e la Cappella, e 
mantengono il Missienario. Si è in quest anne 1882 olemuts la per- 
missione di ſabbricare usa hies Caholica ia Copenaghen. 5 

Nell’ Holstein vi sono 4 Missoni, eres in Glukstedt, Altona, Kiel, 


74 e Frederickmed,.3 Chiese, 6 3 Missitnarii, 2 somole,: e. 8 


f 


La Missione di Glukstadt. manes di Missionario. ’ 
‘ Epilogo. 1 Vicario 'Apgstolieo: in m: 7 4. 7 = 
0 comunicanti. ER 3 Au 
a IH. ee 
Ire Kissen a 
Posiziohe Aströnomica, Longitudine Oribarale tru 155 & 62 Lutitudine 
ira 40° e 70°. Superſieie, 1,545, 700 miglia quadrate. Popolazione totale 
56,500,000, Cattolica 5,990,000. Lingua russa, polacca, turca, tartara, ec. 
La Religiene dello Stato & fa greca scismalica. La Popolezione cat 


‘ tolica lalins e greca, non compreso il reguo di Polonia,’era prima dell’ 


altima defezione di 5, 990, 000. Capo di tutti 7 Cuttolici latini dell' im 
pero & l’Areivescövo’ di Mohilow , costituito Metröpofita da pio VI nel 
1798. Tutte le Seite son permesse' in Russia. I cattolſel con tutto cid 
sono spoglinti de hero Beni Eecfesistici. E proibito 1 greti Russi di 
passare ad ahrz oredenza; sd ò comandutb dalla leggé di edücare la 


75 loro prole provenieitte de“ Matrimonii misti nella Religione ı rüsso-graeca 


m. 


scisınatica. Qul si tratterA solamente dei Latini: 

1. Pietroburgo. In questa Capitale del’ Impero ri sono 3 chiese 
Cattoliche, un Preposto Iche ha if titolo di Camonico di Mohilow, e cin- 
que Vicsrii. Gli altri lusghi della Misgioge sono: — Revel, Cittä e 
capo Inpge dell“ Estonia nel golfo di Finlandia; — Riga, Citi e capo 
luogo della Livopia. Vi è una Chiesa 6 4, 500 Eatiglici. Be, 

2. Mosca. Questa seconda Citiä dell’ Impere: era e del 


Freſetto Apostolico, ii quale ayga. o Missiongtii Cappugoiai: ripartiti in 


tre stazioni; Ira’ suoi abitznli vi sono molze migliaja, di Caualiei, che 


kaenng due Chiese, I Ingshi di ‚qugsta Missiqhe Nan Senor, Kasen; 


Astrakan, e . pell': Ukrania, Ia Tartaria rutds, ey Siheris, 
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6% / Areidioeesi di Mahlow. -Meirepalle Cattolica sulle sponda 
destrai del Dnisper. Neaiiene Astrenpmise. ‚Long. Oltient. 38° ⁰41˙ La- 
titaeine 33054‘. La phpblasione totale e «di 16,000, la pegiolazione. Cat - 76 
4elica di, 2,000. Vi sono ‚dus Chiese: Gatteliche, un sapitelo ‚Metropoli- 
ind emposto d 8 ehnĩͥGfnici, e quattro dignd. Quest Artivetnotato. ſu 
eseilo mel. 1785; e ful sollesata alla digaiià di Meirepolin nel 1 798, 0 gli 
furono Hate per Suſſtaganee la dieeesi di. Vilaa, Samogizja, Luck.e Minsk. 
Vi some: nell“ Aneidiocesi 254 ehiesa::parsosehiali,. 90 suciırsali;e 400 
Cappella. Monsiguer- Iguaaie Ludoties Bawiomwski s. atttialmente Arei- 
vescoto: I Il clern senolare dsoedmde al numere di 200. Vi erano di piü 
524 Keligiosi, Gesuiti , Cappurcini, Osservauli, Riſesmali, Canonici Ber 
gelari, Trinilarii, Domenibaai, Carmelitani, Conrenimeli, Scolopii, Missier 
uri di S. Vintenso Ne’. Peli, Stelle della Garitä,:e Masstre pie. Vi 
ereno G res. di catäld, un Seminatio dieses . 83 oe, 60 Conventi, 
113 Gase o. Gollegii di. Gesuilii, 8 Monasteri ahitali. da 44 Religions. 
I. Arcites cov her ;consenaiene di Pie VII. ha: l’usn delle yorpora. : 
ot 4. Diacesi di, Vilga, Veeseovato zuffraganeo di Mohilaw. (Juosla 
diocemi si:astenda: a., tutto il, Soeren di Litwania, meno.quella parte che 
formava il Vescovato della Samogizia ; abbraccia ancora alcune parroschie 77 
aituste nelle Gürlandig. A, quasio ‚Wersora furane: Assegpali quattro Ve- 
oi ‚por: ooadjutori gel Mold di Suffragamei resident; in Vilna, Trokä, 
Beste. e Curtendis. Vilas e ;situma, Langitudine Orientale 220.39 Lati- 
dna 549,44’; La au pop ien 4 di 28,000 mg., Vi aon male 
Chiese Cato ltehe. Nalla. Nie ceni vi son 29 chien parrogchiali, 50. 60 
ness; 209 cappelle, Mensig. Andrea Bensdeito Kiongiewioz. Vesnnro 
Monsigaor Cy wissky Vescovo di Delron ia pertihus, Suffraganeo di 
Troky. Monsignor Dmochowsky, Vescovo di Milta in parlibus, Suflra+ 
ganeo di. Gurlapdis: II wumero de’ preti melle Diocesi nel 1834 era di 
582. Nel 18041 vi. rand 1.229 religiesi.. ENV un Semigario genetele, 
an Semdnario vesedwle com 60 Semistxisti, uus Uulversitä, diversi Os- 
pedal, 68 schele, Vi erano 106 Convesdi,. 18 Mouasteri abitali da 22 
religiose, ed un famose Collegio- di Ge sui. 
3. Diocest di Semegisis. II. duet di Samogizie forave parte 
delle LAuanis. II Voseovsto ne fa etamo nel Sevale RV. II Vesooro 
risiedeva in Rossiena; ora la sua residenzu & in Minder o, Wornia 78 
situata Löngitudine Ovientale. 20% 41’, Datitudine 55°.28'. In Rossiena vi 
sono lo 'Cattedrale e dus Ghiese; im-tutte il Veseovité 105 pärrocdisie, 
59 succursali, W cppelle, II. veieova. Mensignor Giuseppe Atnolſo 
de’ principi Giedroye. Suo suflraganeo Monsig. Siwode de' prinbipi. 
Piedreijex Veschvo di,Adramito in ‚paxtibns. . Nel 1834 vi :erano 432 
‚preti,seoolari. 186 Begolari ip: 14 conventi„ 34 Religioge. in, due Mona- 
steri, una. a di Sarelle. Caring. 8. 40 senoie, un. Seminsrio oo 
40 Semmaristi. i } 

6. Diocesi di Luck e Ziiomerits, "Luck 0 1 9 1 capüale 


- 
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della; Vollitia, 6 da venıllemia: dei’ Vescovo: Lhrikdlo ‚che & beer Vescoro 
di \Zitdmetitz o Hidvie. O⁰E,ꝭBUvu Di e prende .tutta N Visi; e 
©. l Dioo. di Kiev. Pozisiode Astvonemien delle Volinla Langitudine 
Orientale ira 200 e 27°, Latitudine tu 40 Be 519. : Vi seno due Ghitee 
Cattedrali, 87 barrocchie, 6 zuccarsäli, 125 cappelle. - Monsignor Michele 
Piwmick; ne & il Veseovo. 1 das Suffraguaeb in- Luceoria‘ ‚dd. He- 
‚heitz vacaud. Nel 1834. vi.erano. 169. proti Secolari; = 498 Religiesi 
di- varii.-ordini’ in 57 Conveati,, dus Mendsleri con::46 .Raligiose,- una 
79 Casi eon 6 serella della Carità, un Semiderio oon ?6:Seminsrisii, e 20 seuole. 
T. Biocesi di Kamenieck,. Kamenieck & enpitalet dell Podolia e 
residenzu del Vesoovo latino: Deshione Astronomioa, Aöngitudine Orien- 
tale 180 41’, Lahitedine. 489.20’, La aua popoleaiene £ di: 5,600 anime. 
Vi & una bella Cattedreie; ed ans chiens pes gli Armeni. Vi tone nella 
diocesi 81 Parrocchie, 3 :Suceursali, 54 Guppelle. Monsigner: Frhnoese 
Borgia Machiewiez ne & il -Vescoro.. Montigüor Igiiezio ’ Pamtowski 
Vescoro di Megara in partibus & sus Suſfuganes: Il numero de preli 
secolsri & di 184; vi ereno 197 Religiesi ih 25 0 veiti:; an Monästero 
ton sei er ed un e di Gerniti; ve un ‚Seeminario con 
1715 Seminpristi.. » 0 :: SEN DA RE NR 
8. Diotesi-di. Linsk. Oe fu ereim nel 1708. Comprende tuile 
M goverso di ta neme. Al: Vesrobo rislede in Minsk; cih wituse Len- 
yiludine Oriontale 2001, Lahade 5 2 E abiist dai 3,000: anime, ha 
una Cattedrele ed are Chies e Nella diocpei sono r 91 Pifrocchie, 48 
suooursali, 174 erppefle. Monsignor Matteo Lipski n' & l Vescovo. N 
numero de Preti & 209, quelte de’ Religiobi asdendeds 1425, che avemm 
8050 eonventi. Vi erano aneors 77 Religiose, ' Vi & Be 
12 Seminaristi. ; -- + ji a A 8 
„9. Missione: di Bessswebis, Odessa Capiald della 1 2 vi- 
baristo Apostolivo.. Posizione ‚Astronomica, Longinsdine Orienitale’ 280 250, 
Latitudine 46° 48. Popolssione 40,000, Vi sem: molti Ceitolici che hann 
uua bella Chiesa. II P. Vincenzo da Urbanis N & il Vieario 
1 Ha seco un altro P. del suo Ordine. * 
10. Crimes: Vi send de; Caltoliei di Rilo. 1 a ide PP. 
Meobitaristi di Venesia... In Kerüh. vi, sono: non, pochi Leuloliai, a. gi · ral 
gr har di fabbriearvi una Chiesa. 2 Er Br ea 
ir v.41. Piedola Tartaria. In Takanreele eiu che. 1 10000 abi- 
4ĩ si lrovauo dei Gektolici. non ‚solo di rito; Armeno, ma anche lend. 
12. Ceuoaso. . Vi si wovano: molti late uk . Hanno 
ei. ee un Missionario, nr Te, rt B & 9 
13. Astracan. Vi era il cufto libero! 1“ Ostielici: vi ateand uu 
Cuiesa. Dal tempo di Pietro il Grande lu Missione ere affidata ai PR. 
Cappuccini solo la dipendenza del -Prefetto di Moscs. Nel 1800 eren 
in Astracan 600 — di rito Armeno, 300 nella Cina di Kain, © 
800 neil“ Ukrani : E 
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„Epilog: Cie Land lin: Re. BA,], 3.Veskdvi, 1,710 
Saestrdeli oi 850A Saesedoti Kexodani,. 560 Religibse, 318 Convetiti 
duemiai 80 Monasieri’.dii ſemmiha, 91? aus 285 aud. 
cursali, 1,063 N 5,990,000 Catteliei. ; 5 „ ee 
ern F 83 
rr NER amn asl. Aberrmadcr 85 
7 ar ‘‚PRUSSZANL - ci erı cc 111 
Nel 4094 otto il ponticnte di Clemante VIII, il Meinpelene di 
Kiev, ca! sun: Vessori compserischeli;.@ ini hepeli delle loro pi c 
rituale giurisdizione si riunl alla Chiesa- Citoli en.: ‘Si. stebili’.che- i ritij 
nenfripagtanti: olle: Cauellche veritd fossere. ot! dhe A Meteo 
politang..eleiio dal Vescovi ottenet duese da! Rm la conferma ed 
Nadlie, che potesse dare l’istätarione camanita e che crare i suoi Vs 
genza apleswlicn interrento., Non erk sara un a, nnd i Vrescavi 
di Leopoli e di Premislia seguirono quest'..esempio , satlnmettendesi.alle 
Chiesa Romapa., la. qualo cos} argpistö 1 di,geguaci, Ma al- 
lorche il Regno di Polonia fu diviso ir vicioe, potenze, la Chiesa 
Rutena, ‚fü devasiala i in Russie, „e dopo varie vicande, nel 1836 l’apostasia 
della nazione. fu gonsumata da Siemasko Vescovo della Lituanis. 
per conservare la memoria di queste Chiese si. da qul la notizig 
stalistica dei,Ruteni nel Dominio. Russo, non quali oggi sono, ‚ma ‚quali 
furono n. ne’ tempi andati.. 8 ff 
RUTENI NEI DOMINÜ RUS S. 83 
1. Kiovia. Sede del Metropolfta Ruteno Cattolico di Kiovia, Alicia 8 
o Galizia, e di tutta la Russia. Numero de' sttolict Ruteni della Me- 
tropolia 1, 000,000. Neils Cittd di Kyi vi n 2eliese, moltiksime 
nella diooesi ,: che dves öndora gran wenerö di Conventb, Monates y. 1 
pib stabimeat. e . y 
2. Bresta e Uladimiria. Bresta, Sede Vescovüe Fipristinate / 0 
Pielo d. Ulsdimirts oc ted Popöläriolie hiolben ‘349,614, Chiese 
pdrrsechiali 649, Prem stedlari 683, Uhieriei nel Seninurio ; Monte 
Baritiani 70 20 1 (nell anne: 1824) edano 20 60 6 17 Mönasteri 
di Monadhe. e r e Bee. e = arts 
al, 55 „Sede Areivsscov ne. Popdlaieme Cattelica della düoeesi 
389,05; Chiese parroechialil"468, preti: vecoler 500, Zee am 
del Seminstie 60, Conventi 18, Momasteri! di Momwdche 30% iu >. 1"; 
m. 4. Luck o Luceoris; Veseovato riprisi i de piole l. Pops 
sione Cacelica 1 f 1,098 / aduktii, CH perrocebikli. 1404 prelii’seoslari 94 
266, clero regeläre 5643; Monastert deb 5 e Monache Basilisae 
35 in 4 Mouasteri, un Semrinsrib rr: „„ 
„ 5. (Vila. Die desi wetropelitica; renden del Buffraghnedi: Popo- 
lazionb: ritene:; Ostolivai 364,202, Chiese pirroonkieli 30 l, clero see 
350; »clero- regolare 127, anni del Sumimerio:17, Menusteri di- Bahiliani 
17,'Consehti d? Monbchs : Bi lune 2, mDνν,w) e 37. 2. A mi url 


. 
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6. Chelma o Bali Chehne & e di um Vescord geeeo-.Anilo, 
già Suſfragades di Lembeny, ora imihedihtsmente Sotzgese ae 8) Bade, 
Monsignör Filippe Feliciano: > si Vha sm ” 
pitolo con 5 digaitä, e 12 Casonizi. re re ra 

RUTENI CATTOLICI Nin! DOMINII AUSTRIACI. 
14 Leon: “ Leöpoli- bf di BEINE, eiten def Mropo- 
litano, che ora ha per Suffrägadeo A’ solb'Vescovo di Premislia, & situala 
A gre 49 M. 5f di li N., ea 21 M. 42 long. E. Pöbpoſhzione 


85 tome 3,5000000, popolsrione rutena Cane pin * 2 N mn 


Pong Möondigaor Michele Lewieki. ! 7 Tu: i- 2 

2. Premislia. Veseorato swflraganeo di Leopol: Siibevioue ul gr. 
19. M. 47 di het. Neal gr. 20 Mi 29. di Jong. E. Mpolarione 6, 400 
Dos Cäuedra un latina, l’alra:'greco-umitel- Chisbe erw greche e dend 
44. Vescoro Moneigrer W 1 1 Mondsiero, 5 ee 
segedch, 2 gu, J sonole.: a ee re 
u 1 ‚RUTENT CATFOLICH et DMH 'PRÜSSIANL, . 
1 L Supraslis. Ciua della Polonia speitante alla Corona prussiana, 
ae del Vescovo Ruteno ‚ Monsignor Leone $aworowski. Popola- 
zione Cattolica della Diocesi 40,000. Una Cattedrale, 60 Chiese paproc- 
chiali, un Monastero di Basiliani. Be | 

:Epilogo. Ruteni ne dominü Austriaci e ' Prussiani. Arcivescovi 0 

Vescovi 3, Sacerdoti .. : Chiese . e 2,020, 000. 


1,7 . 


„ re a v. C 
Bee cb pb PABSı BASSL.. ee 
„ Pasisione: Aströnomioa ı Lonyiludine Orichiele a 19 249: 18, Lai · 
teac, Bareide iu 51, 1e 530: Sup erßeie a9 wigha.duadrate. ;Pepo- 
lazione totale 3, 100, 000, Cattolica 1,808, 890 Lingua ee re 
p Vollona e Tedesen, - 2 1 e es 

Hl negao atursle dei, Paesi, Bas eoptiene. l’anlies Repubblich „delle 
seite. provincie une dell Olanda, i Presi delle Gegpralitä; del. Maestsicht, 
parte del Eimburgo ed il, Lussemburgo. Non ostante uns crude perse* 
cuzione di oltre due secoli, una parte molto considerevole dalla pbpd- 
lesion vi d somipre rieasia fedete alla Gattolioa’ Raligione it numero de’ 
Gattolici:& audate:e Ya Jullaria ersoendo, .attesa.la piena. lihemtä, Hi v 
godono di professan: la loro. fode, e la. -Parlaoipaziong do tutti f; diritti 
eixili. Nella Missione Olosdese i Couoliti privi de! tempii imagnifiei 


1 ere dai Jer phdti, dereitero celebrare i Sg. Misteri ne soft ed in 


porgre Capannac: O a ;queble sosäluissonn Ühirke:puhbläche a ragguar- 


87 devoli, e nel corso solamente degli ultimi..oMe- anni anorei,ais han. c- 


sing 5 Al Voseot a, di. Curiam in perth, che. tisiede in questo 
Missoni, vi fa det Ori 4 0-Ti:osereita: de ſuntieni poasißrai. 8 
„ I papse, eomnseintg: anlicamenia 0d il: nome dea, Generalitd, com- 
posto del Brabante Satenstionale:e di, parte! dau. Gheldria, dell 
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Pimmdra „.o:debLiakttrges: si truv welle- stinse eireestadzd! dei‘; OU. 
it: Calvinssmo vi fees ogni wforso' per abülirvi Ja ſede, privdade: i Callo+ 
nei de! lors. diriti : crrili e religion, delle‘ loo cohiete ec. Ma depo A 
1793 risequistarono  gradualmente ed in perte le pie fondazioni de’slöre 
watenats, o la piens ſiberi di professareı d be SantäReligiowe: Il. ler 
numero e di nid di 600, 000, & queilo. de ‚grotestanti 411 ia vin © 
moltiplici sette non supera i 50,000... 

vH governb eeclenastico & diriso * ‚eingee Mistretti, er 12 3 
blandese, ed i Vivaristi- Apostellch“ ni . grade, Brew, Bim) 
vr e Luesemb%ͤt. e et 
1. Missione di Olünda. Opens, Mio © Koflo 18 Aretione i im 
mediata della S. C. di Propaganda. li vice Superiore 8 Pidcaricatd m 
Affi di Sun Samitä pressb il Re de pzestf Bassi, Mofisigtot Perrier. 
Corttansi in essa 682 Sacerdoti, 400 Parrocchie o stariom, 450 ehfese, 88 
3 Seminarii, moltissimi stabtlimenti di beneflceriza e Sistrurione, 521,590 
Cottoliti; e divisa‘ ‘in 7 Arcipreture. — Areipretura di Olunda e Zelanda. 
Arcipreie 2.2... "Essa bonta 304 Sscerddu, 184 Pärröcchie o sta 
zioni, 190 Chiese, 1 piccolo Seminatio ob 3 Professohi 85 Filos eff ed 
Umsnisti, un gratı Seminario con 6 professor & 75 teologi ' per turta Ra 
Missione, 1 Giuussio e mölte scuole Cattoliche, 4 Chse a Soreite della 
Carità, molti Stabilimenli! per orfanelli, poveri e veechi. Popolaribrte 
Cauolica 257,800. Fra le prineipali Citta Amsterdam hö 20 Chiese, e 
60,000 Cattoliri. Rotterdam 9 Chiese, e 24,000 Chttoliti. LH 3 Cuiese, 
18.000 Csttolici. Dei 2 Chiese & 1000 Cattolicl. Leida 0 Chiese, e 
10,000 Gattolidi.- Furlem 8 Chiese, e 9,000 Caltoliei. Middelburgo‘ 1 Chiesa, 
2.000 Cstiolici. — Arcipreiita d Ütrbche!' D. Gerberto Vermeulen. 
Arcipreie. 106 Bacerdoti ;' 66 Staziont; 72 chiese , 1 Seminatio (ehe 
comune alle altre cinque Artipretare) con 9 professor, d 130 Aluunt; 
molte isfitszioni di beneficenza, 80,785 Cateliei. ten Pinbipali, Utrecht 85 
9 Ehiese,' & 17000 Cattolief. Amer ifort 2 Chieke, e 7,000: Catrbliek. 
Arcipretura di Geidria. Don Mattia Terwindt, Aboipreib. 90 Sveerdott, 36 
Stazioni, 80 chiese, 77,781 Cattohiei: Cita principle Arnhem. 1 Tiriend, 
e: 8,000 Cnioliei— Arovipreturu di ente. Don: L. Engbers, Arciprete. 
62 Sacerded, 34 1Perröcchie,: 35 Chiese, e 42, 124 Eatöllei:. Citi prinz 
cipale Delders. 1 Chiesa, e 3, 600 Cauolici. — Arcipretura di Salland _ 
e Drenthe. D. Enrico Vankessel, Arciprete. 42 Sacerdoti, 27 Parrocchie, 
34 Chiese, e28,7006 Catioliei. Citi principale Zwolle. 2 Chiese, e 
5.500 Coſtalici. — “ „Arcigreisug di Mricia. Den F. Simons, ‚Arsiprete. 
38 Sceerdoui, 31 ‚Parrocohie, 33 Chiese. 6 21,200. Untietiei... Ciud nim 
cipale,.Seewwarden. 4. Chiese e 4,500-GaMtalici. — Axeiprawra di Gro. 
ninga, amministrata dell’ arcip. di Salland. 14 „ 11. Perrocchie 90 
15 Chiese, 13,200. C(ahioliri. e e 
eb: Wicmiae Apostolieo. de: ‚Bein le- Due Raste nel 1841. Mos- 
Signor Katrin Ver Dubbeldea- MY e wo: dir BmmAns, :in.!pärtäbus, Widerio 
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Apestelice, b Ib Vieariste & dirise in 9 Ber isa. 24 Sadehdeti in eino 
187. Parronchie, 151 Chiese, 206,000 CGattelici; 2 ‚Seminariis e 16 Pro- 
kessewi, e 240Studenti. Un nowitisto nümeresd e molte Case di Suose 
della Caritä,. e moltissimi altri Stabilimenti d Eirusione e di: Carild. 
Cad iprineipsle Bois -le-Decd oon magnifioo palarzo Vescevile, anlica vast 
© bella Cattedrale di stile golisd, verie altre Chiese; e ee Cuolioi 
Filburgo, Varie chiese, e 18,000 Cato. 

„ Vicsristo Apostolieo di Grave. Ereiio gel 1641. en 
Giovanni Zwysen Vescovo di Gerrs in partibus, Vicario Apostolico. N 
Vicariato è diviso in 4 Decanati. 130 Sacerdoti in circa 82-Parrocchie, 
82 ;Chigse, G3. 000 Cattolici, 1 Convento di Cappuccini, Garmelitani, Do- 

91 menicani, e Minori Osservanti; 2 di Norberlins, 1 Monsstero- di Fran- 
cescane, Cappuceine, Norbertine, Carmelitane ; 2, Collegii sou la dire- 

. zione ‚di Sacerdoti. Varie Stazioni di diversi. ordini Religipsi. .Cittä 
prineipali grave, 2,000 Cattolici, Nimega, 4 Chięss, e 12,000 Callolici. 
de Vioariato Apostolico di Breda. Ereuio nel 1841. ;Monsigapr. (io 
0 15 Van Hooydonk Vescovo di. Dardania in partibus, Vicar. Apost. Il 
‚Vieariato & diviso in 3 Decanati, 140 Sacerdoti, 75 Parrocchie, 79 Chiese, 
a 146,000 ‚Cattolici, 1 Seminario eon 4 Professori e 40 Alunni, 3 Con- 
enti di Mongche con Scuole. per; le fanciulle.., Ciuà prineipali: Breda, 
4. Chiese e 114000, Cattolici,, Berg-ap-Zoom ,. 1. Chiesa, e. 6, 000. Cattolici 
„ „5. Viaerieto Apostolico di Limburgo. Eretio nel 1841. Monsignor 
Gioyanpi Augusto Paredis Veseovo d' Aris in porlibus, Vicario Apostolico 
II Viestisto © diviso ;in. 12 Castoni. 320 Sacerdoti, 136 Parrocehig, 

92 altre 187 chiese, 178,300 Catialici, 1 Seminario con 5 Profgsgori, 1 Con: 
venta. di Migori Osservanti, 1. Casa di Redentoristi. . Ciſià principali, 
Ruremonda, con, Catiedralg, Palazzo Vescovile, varie Aire Chiese, e 7,000 
„ ‚Magstrich, con; 8 ‚chiese, e 24, 000 Cauiolici, 

„ de 6, Vicarislo ‚Appstolipo, di: Lussemburgp. ‚Ereito: ‚nel, 5 1841. Man- 
1 Giovanni; Teodoro Laurent Vescove di Cherpona in part. Vicarin 
post. 250 Sacerdoti, 160 Parracahie,. 200,000 Gatteliei 1 Seminario. 
Cuil prineipale Lugsepaburge „10, 900 Gattoligi. - : ; : 

. Epilogo.. Vescovi Vicarii Apostoliei. 5, tra Vic. a 507 Sa 
erdpd 98 baten 996, Chiese 1, 112, Gayaligi en 
ie Tr ihn Re 1 e „ 

93 an N. 


hang ag, 5 


„ e G@NFEDERAZIONE GERMANICA. 
3 Posizione Astronemica, Longiiudine Orienkile tra 2° 30’ e 188, circa, 
Lißtndine ira 48050“ e 550. Superficie, 184,000 migfie guadrate. Popo- 
inziöne,, tomie 39,126,734, Cattohea 15,00, 000 fa. eiren. . Ban 

% pak, tedesch, slavh etfte och mn non 

La Cattolica Religione fu 5 in Germania nel 
seodlo Vil!da Chiliano Vescove! Irlaaulese, u da Suidberte ed Araldo 
inglesi, e Robesto di. Wormazis cho G Ia sj, sede im Saks burg. 
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Nel Serolo VHI: Gonkino! 4i : Gherize. e Winifrede: inglese en 'miglidr 
sucvesio; vi: predieardao: il Vengielo.: Winifsode press & ne- d BO¹⁰ j; 
facio ; fü ordinsto, in Roma Vesooro dei Tedeschi et: di del, Rewe, e 
vi diesemind. la Refigione eristiena sotto l’abbidienza: del Nene Pon- 
tene Corte Magno' atriocht quel. pues di: Cattedraii e-Möuhästers. Nel 
AVI secole quasi: la: meta delle fopolesend dels Germania :alsbendehb 
ia fode de’ loo :padri per seguire le detiine di L utero e d Same, 
ed oggi vi si accorda il libero esercizio. e e e 

»Ferdiasndo di Furstenberg Vescove di Paderbons- edi Muukter, cke 24 
e nel 1683, volle che pereorressero ogni porte della se vusta. Die- 
cesi due Padri della Compagnie di Ges. :Riträende de ciö'grändi v. 
taggi spirituali legö la rispetiabile somma di 500,000 imperisli pol mun- 
tenimenio di 36. Padri della: stesss Conmspagnia per da propagaziöne'. della 
Tede nelle parti settentrieweli. d' Europa e nelle parti osientali den' ia. 
Questa e Porqzine della fondszione :Ferdimanden:, da tui! 'simeno i perte 
trovano ds mauflenersi i Missionar del Settestrieme delle Germania; 
nel 1802 fu risoluto che tutti i frutti di quel . 0 
e unicamente: per le missioni settenttienali. a 

: Esiste: im Roma un Tollegio , 'detto germenich , dalle da Gregoris 
XIII. Volle H fewdetore che non vi ſossere mene ui 100 Alumni! e dei 
pausi settentrioneli ,:pel' beine: di quelli Stati; sgi amernd:; Tentra di 
10,000 scudi d'oro. Questo Collegio poco dopo fu unito‘ Ben Tagan 


. dad esso Nontef ic. „ „e „„ 
Si trovn⁰¹j,jẽ ih Germania tre Yo Arona, in Osnsbrack, s 
Ban s nei regni Ausſtia t. F 


1. Vicariatö di Ostsbrutk. II Vicdriato 1 ebe prima en 
steva in Paderbona & ora stabilito in Osnabruck. H' . Menbituor 95 
Lords Ammiifstratore di Odna bruck 1 139 (. 

LI popolaziöne totale del Regno di Hibover x di: tor la‘ pol 
polazione Catlolica & di 216, 780; questa per In maggior parte, ritrovasi 
nella provineis di Osnabruck.: Le missioni Apparterfehti el presente f 
Nichriato sono Amburgo, Altona, Giäkstadt, Lübeeea;  Drema, Schwert, 
Ludwigslust, e le altre dena Banimarea. 4 17 So „ 
Nel uistreité e cittä'di Amibargo la popolaaiöne: Cattolica e di 3000 
tömunieanti, vi & una Chiess, e due preti ed unt scuula Cattoies. Seu 
novi de’ Catiolici ne“ sobhorghi di S. Paolo é di 8. Giorgio, nelle Citii 
di Bergedorf, e Vienenden, e nel . di e 8 aryen- 
gono frequenti dönrersiom. "  ' -- * „e 
Nel distretto di Lubeeon evri un Missionario, und — 250 
domunieanti; ed altri in pid Möghi der Gran Dücäto di Meckleuiburgo 
Strelitz, e nei 'dücali di Holstein, e Laumburtzo. II Missionario sud! 
detio visita i Cattoliti di Luun end del Gran davato a Oldembargo, 
ore-eßiste un Oratorio. - :: i a 

In Brema :vi-® una chess, . udn! Minsk 


A- esta Misses sone uebi vid pdebi del: vichno / reh di Hauioref, 

96 ed: itioire. Hemstede, Vegesack, Drem erbse, 'Briakum. Lilienthal, Bro- 
merle, e. Klodtehleven. Il numero de -coammmizamti. &, da: 2,000. g 
„ "In. Bokwsärie,: opitale de Gran Dacatei di Mecklediburge: Sehwerin, 
vis nn Chiela, una seuola Catohea'; vi 6 250 nini, e · due 
Missionar , che wisztand. 1 Gestolici: ala Hidtanza di moe diigtia dalla 
Gin come anche lh it di h 8 be 20 . 

che ne ba 40. ie 

de „ ka: duudwiglust. vi e ann Miseione Br si i tontenda alle daun di Gra- 

bed, Newaladt, Parshim ‚; Demi, ec, vi & due bells Chiesa fondeta:s 
spese del: fu. Crondura ‚Federico .. vi 4 un Mieiauerian : e 75 
comanio ani. 
„VN. B. Ae PER CR Viowie ar delle, Mis- 
ii del Nord della: Germania le Missioni aseora simate. nel Regno di 
Prussia n mel: 1821, per wna:convemziond: ira da S. Sede ei il Be di 
Prussia, esad ſurons ine alla Diocesi di Breslavia. : Ne 1 hreve 
measienei- TE Er 

2. Missioni del 8 N e 1 
dra. 80, 35’ 139 550˙, Latina ıra 51° 179 e 559.37, Popolaziont to- 
Ane. 1835. 702, Catiolioa 24,638, laoghi della Missiene era Bexlias, 

97 5 . aul“. Oder „ Hella. Numd. 
dle Chiese 6. Den u 

3. Missioni A N Pose N N Sa 
Ma 100 1 e 13% 44˙, Bass. ira 529 58% 549.44’: Popalasiond Aotale 
1,056,287, Cattolica 9,360. — I luoghi della Missione. sone Siransulde, 
Suuygarda,, Statting. Coslin. Vi sono cinque chiese o eappelie 2 preli, 

: 1 Ospedale Ganalisor: 

4. Vicariato Apostolico di Dresda, Quento Vicariato EN 
tuMo il regne fi, Sassonia ,. mena l’alta Lusagia che & soggelia al Decano 
della Budiazina, Si- gstende anche al Gran Ducato. di Saxe-Weimar, e 
ad Alteraburgp. ;; La papolazipne di uu il Reguo & di 4, 706.276 abitantii, 
de; quali 30,404, sqno Cattoliei. In Dresda, che conia , 40, 000 anime, vi 
sono 5,000 Cattolici, che vi hanno due chiese; in. Lipsia, vi sono 600 
Gattpliei, in Hahertaburg 30, in Annaaburg 100, alcuni. in. Freyberg, e 
nab duet di Altamburg, :Monsig. ‚Francesca; Lorenzo Mauvermann Ca- 
nenico della, Budiseina 8 il, Miasrſo e . risiedę in e Nu- 
mera de' Missionaxii 20, 

98 La Famiglia Reale professa la Religione Cattolica t a 1 dal 1697. 
( 5, Vicariato Apastplicn di Anhak, Quesio Vigariato comprende i 
ducati ‚di Anbalt-Gaeihen, Anhalt-Dessau, e di Anhell- Bernburg, Ia. po- 
polazigne de’ quali.,e di. 149,875. Monzignor Nugziq Apogioligo di Ba- 
viers. d. inngriegto ‚dell. Amministrazione apirtugle ‚del Vicarigto. 

I. Iuoghi della Missione sono i seguenti: Coelben, ove e uns. nur 
tochia tea de Lenses I,! eser inis da dae PP. della Gomgagsia di 
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Getü, due chisse, uns seuala,,; ed: un, Op, senrio.. Wei) religiesi di 
S. Giovanni, di Die; Umm, cha ka 25 ummalici' nd un ‚past benz 
u: Berneberg dre saanı50 Oοννꝭi it ee ee e 
II Duca Ferdiaande di: Anhalt - Cuedben eos: su 8 te ‚dereilh 
del Be di Prussia ae 1825 abbreccid la Religione Catielios;;. ab quale, 
moni henna uuocensione, suhenisa il 1 V che e 
ſaruro robe ui Cause. „ e e 
„ 6. Lusazie, La Lutazia, 1 ah ei ee 
1 Ala Prussia. La. bh popflelaziene:d:di 170000 iht. 
LD Lusesis fece. patte del Vea Hi Mienia,. Ma 5 99 
ee lensne, la Ghissa. di Budissina capitale. della Lusdzie; Sve f 
dal 1213 era stata rette ma Collegisle di 10 Ganonici, il deen d 
quali era Superiore 'Ecciesiastico di taite la Lumazia, reste spe ale 
laccala alla Religions Getioliea.. La S. Sede gli etre giut 
risdisione spiriluale, la quale..aneara Lanservwa, ed il: Deeans'bleud dal c ; 
Gapitolo, &. per lo piü insignite di, eatetiere. Vescbvide. Risiede im. Bus 
diesiew cn tire dahonici, gli Altri servono le pasroüchie:: : __. _! : N 
‚In Neoeella vi. sand due Chiese e 2,000. Cetioliak, BR 
. 7. Gran. Ducato di Baden. Pasizione Ae Lengiti One 
ira 50 12e 79 30 Lestudine Ina 47 32% 490. 0. er her A0 
wise; Popolaz. Cauplica 852,814. 1% „ „ 4 % 
Vi & us Arcivescovadn in Vrihurg, che. ir 3 chiese Calle ichg, ire 
bomenü, 2 ospedali, un ospizio per: gli esnosu, ed un ante di, held, 
Monsignor Antonio Ignazio, Damals n' e EIERN Warmbach 4 


residenza d'un Parroeo. . e 
8. Begno di Wittemberg... Posiziens. 8 Lar. . 
tra 50 55, e 80 10°, Latitudine 479 35, e 490 35. „ 


.. rorplesiane totale & di 14582, da . de wall sun. 100 
sono Gattoli. . en 
In Stutigardia vi 8 una Chiess Cauolica, comes, bac in. ‚Betten 
burgo, Gravenek,  Lombeyg. Iu Rotiemhurge mn... sa 
Epilogo, een ee Saen e r 3, Chia 1 
tolici: 1,000,000. = CCC 
; VII. = N # V 
= CONFERERAZIONE SVIEaERA 
Rosizione Asifonomiea / Longitidine "Orieniole: ira 30; 10 80087 
Lotituiline tra 45%.50°. e 870 49˙, Süuperſich , 200 wigliæ greg. 
Popolazione totale . . 9 1 todendn, Fran 
cose; italia. n Fa 
.  hCantoni. Cauoliei: nähe ee un 8 Underwelden So 
leure; 8. Gallo, Lug, Tieineo b Vllese ;: gi Ali sono prötdetentk;:ci miei! 
+ Ib Gererno spiriiunle- 45“: Gatiolleb diiqseste Repubblica federagird 
85 diris / in Diocasi, dio S. Gao -e Coira; Busiles, Gise vr, Loraima 101 
Friburgo, e Sion. ten . f 16 Biol 
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1 1 S: Gello 06 Geira, Vetebv ai umti. Questa: dioeesi, ie rende 
Genteni di Ur, 18,519 Csmoliei, Schwyz 40,650 Clio, : Uaderweld 
22,571, Glaris 8,800 Cattolici, Grigioni 24,000 Csttoliri, Appensel 9,796 
Chitelici, S. Gallo 100,000 C MHolicr, Sehfffhe use 600 -Caustici-, totale 
210,936: Cauoliei. Vescovo Monsignor Giorgio Marie, Lorenzo Basıl: 
4 Capiioli, I Semiadrio, B Covent dell! illustre Congregaziome Eve 
Benedettina, di tutte le qnali Missioni & Presidente FAbbate di’Einsidien, 
6: altsi. Comventi, 11 Monesteri di Monache, mele 'seuole: : I. PP. Cap- 
puccini bana dolle. Mission: m molti Jueghi:di Retigione Mist, oome 
in Orxsere, Zizers, Oberratz ed in Gullese.. IF N. Provineisie & Pre- 
fette delle Missiowi. : Nelle valli delle Bacha - Reid, che contenguno um 
pepelasiohe Cattolion di 5,735 sue, i medes ini PP: Csppurcini hanno 
21 .Missieni, altrettante ohidse ed Ospisii, e 23 PP. Missionerii, oRre moi 
Fratelli Lazei pel loro servizio, sotto la !direzione di un Prefetto A postolios. 
O02 2. Basilea, Vescovaste. La Divessi::di Busiles comprende i Cenlon 
di: Luserba, che ha 120 Parrocchie,. 800 Prets, 124,521 Cattolloi; di 
Zug, 15,322 Cattoläci ; di Solette, 63,196 Catiolici , 224:Preti; di Angoria 
88,500 Cattolici; da: Turgovia 20,000 Caitelioi; Basilea Gilt 3,000 Ca- 
volici; Besilea Campagna 3, 000 Cattolici ; Zurigo- 2,000 :Gattoliei , Berna 
Centene 44,000 che formano una popolawione Caltelicu - di :300, 539. Ve- 
scovo Monsignor Giuseppe Antonio Sahashbm, che Risieda im : Bolelte: 
8. Ginevra, Losaum e Friburgo, Vescorati Unik. Ea Diodesi' sud- 
FR comprende Berne Cittr, #-Parrocchis‘,' 3800 Catiolici, Vaud, 9 
Parrocchie 4, 400 Cattoliet.- -Fribürgo, 99 Perroochie, 82,145 Cattoliei, 
Neuchatel, 5 Parrocchie, 2,400 Cattolici, Ginevra 22: Parrocchis, 22,000 
Gatiolici, che formane unt popetazione di 144, 545. "Vescoro Monsigoor 
Kae Tobia Jenn. Ken a ei 
In Ginevra i Cattoloi hadno una Chiedh Perröckhiäte: '1.scubla per 
% ragazze tenuta dalle Sorelle sehe ars, ed un’ alıra’ dri Bel 
dene reuole Cristiane, 2 * „ e ee 
1003  H Vescovo 'riwiede in Em „ dove & la Caltedrale e molte altre 
Chiese. Nel Cautone. di-Friburge si como 10 Cenvenſi, 1 Seminario, 
1 Liceo, 1 Collegio de’ PP. Gesuiti, 3 Ospedali, 9 Monssteri df Reli- 
giose, e scuole elementari in ogni eee 


4. Sion, Veseovnte. Mesla Goes abbraccia il: Vallese, Cantone 
o Cattglico, e cen 73,798 abilanli. . Vesdovo. Mohsignor Fabiano 
Maurizio Roten. Risiede in Sion, Ciitd di 2,230 hilanti, obe ha Catie- 
drale, ed altre chiess. Nel Cantone vi sono 115 Parroochie. : 

S. Maurizio, Cittä di 2,000 abitanti, ha un Capitolo ed: aleune Col» 
legiste, 5 Porrocchie, o 'oase di varii. Ordini Religiosi. Monsiguor Ste- 
ſend. Bagnand Vesc. di Reilemme is partibus & Abbats e Primioorio del 
Capitelo.. Vi e na Collegie di Gesuiti, un Ospedale, ed il famoso · Mo- 

1 . nentero degli Agostinisni sul ‚gran .S. Rernerde finalmente ana Mission 
affidata ai PP. Cappuccini. ee 5 
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5% Mesaloiae & Caldnca, Im: questo dus vk, Ehe ss l di quä 
delle Alpi vi d gn pepolezione uli Cmoliew di: 3446 , vi i 104 
20 tra Cheese parsocchiakt, AGliali ed Or mori ese forsiane uns Mis- 
sione.affidaie a 14. Cappuccini goverasti dw un Prefeuo pH %%. 
„% 8 deve notes che ib Cantone del Pieino ehe on 10,000 alrtamti - -! 
tutti Cattolici fa parte delle diocesi di Milano e:di Cuno. ul ser) 
has Ka: ) N ee *. „ CDes 1, Cxttolici 882880. x 
u vr VIII. i- due O, „% A 1 
res fo nE Dr Schein. 0 ISCHERNOWITZ' rr, 
Ir. DAUSTRIA. f 
Questa provincia giace tra la Galizia, la Moldavia e la klass. 
schernowiitz capo luogo. Vi & una. Chiesa. La missione 2 siala aperi 
di recente, ed & aſſidata ai P. Mechiteristi di Vienna che vi ‚hanno ei 
spediti de’ Missionarii. N 
Missione Armena di Neoplanta in u Ungheria. Nella Citia di Neo: 
plania si rilugisrono molti Cattolici Armeni, quando la Citiä di Belgrado 
fü presa dai Turchi. Sono üssistili da un P. Mechitarista di Venezia. 105 
Vi & una Chiesa dedicata 3 S. Gregorio Illuminsiore. Allrt Catiolici 
Armeni tro vans in Pest, Temesvar, Belgrado e Bursa. La ‚popolazione 
Armena & di 14,000. „ 
 Epilogo. „ Missionario 1. t. Chiesa 1. Catioliet' o es n 
IX. B 
. ‚GEBILTERRA, VICARIATO APOSTOLICE. ) 
„ Sanmione, Longiuiiine Occidentala, 70 36. .Latityeine 369 6. Po- 
polazione, totale ‚25,000; Cattolica _ 6,000, oltre quella. del: pregidie. in 
numero di. 7,000, „ Lingua; inglese, e spagnuols.  Vicania. Apostolico 
Monsig. Enrico Hughes dell’ Ordine de’ Minori ‚Räformiati, Veseeve di 
Kliopoil in, parlibss. Clero, 7 Pre, 3 PP. Geswi, eh pe! Cat- 
wlici, 1 Collegis Calolico. e 
Epilogo. Vescovo 1. Preti 10, de uabri 13000. . i Via 
e Ta Be re ar W e . | 400 
e Me Ems. nn ci. „ et 
Sotto Selim II. citca 100,000 Greci, per 1 0 dalla barbarid 
ler Vincitore dell' Epiro 6 dal Peloponneso, ‚approdarond in icli port 
lıalia. Di un tal“ numero perd oggi non esiste la metà, Usppoichd 
molte famiglie si estinsero, molte emigrarono, e molte päsbardne al ritd 
latino La presente Statistics \ratid der Wen rl bi Ta, 0 dòve di 
essi rimane qualche stabilimento. e 
Furbno per la loro educaioub 'fondak dei. 838 Roma, f in 
8. Benedetto di Ullsleno, ed is Rälerinö ‚ie uU -modenimi neghi rise 
dono tre Vescovi per l’Ordinazione nel loro rito native. Mi dipemdend 
dalla Propaganda, eon cui gl7 Ordiharit tatini devono tretthre pes quel 
che concerne le Colonie Greche: EU Bug eee 


9 


„„ „„ 
* 
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„Ib Asen, La Chiesa di 8, Ana far däta de: C VII. ai 
ı Greei ; che anus. il pn silema di aoieglisrei um Coppelzho pet Fan- 
minis trandone de Sagramenii, amovibile a ore volomta.. ed ia ipen dene 
dall’ Osdinaric, Nei 1797, et. della Repab blies frascase, il Parat. 
107 aeı.nuei: diukiaranensi seismakiei, Nel 1822: dope una lunga cams la 
Chiesa fu loro selta, a restinzA, ai Leim,» 2: „ 

2. CLertios. Una eolonis- ge. venute: al. Meret „dene 
dal Braccio Maino si stabill in Css, diocesi di Ajaccio, e dipende da 
qyel Vescovo. Bopolazipne . ‚greca 1, 000, 1 Chiasa ;‚Asgbimaadrite (sur 
seppe Burä Parroco; vi era un Monaclro; ‚hawri 1 Alunno nel Collegio 
di Propaganda, a Roma. 

3. Livorno. Si stabilirono nel 1600 alcuni greci Cattolici i in quest 
Cittä, ed ora ve ne sono circa 50 individui; D. Giovanni Ulacacei L il 
loro Parroco, che ha ancora un Curato. La loro Chiesa ‚dedicata alla 
SS. Annnnziata fu eretta nel 1607, alla quale Benedetto XIv. in premio del 
ioro attaccamento alla fede accordd iutti i privilegi della Basilica Liberians. 

I. pianano. Nella diocesi di Acquapendente, sotto Henedelio XIV. 
una Colonia di Greci, venuta dall’ Albania composta di 200, ‚famiglie Iy 
408 stabilita in Pianano reslato senza abilatori. Or ne rimangono trenlacinque 
famiglie. Hanno una Chiesa fabbricata da Pio VI., ed un Barroco. „ 

5. Napoli. Fin dal. 1526 si (rovava, upa colonia Greca ı in quesla 
Capitale. Popolazione ignota, 1 Bi parrocchiale, 1 Parroco, 1 Cap- 
pellano, 1 Congregazione. 

6. Villabadessa. Villaggio 1 Diotesr di Airi e Penhe negli 
Abruzzi, havvi una Golonia greca venuta da Dichierni nell! Albania oel 
1744. Popolssione gr. 400, 1 Chiesg, 1-Perrbco, 1 Prete. - . 

„ T. Berleus, Nells Diosesi di Trani, vi 5 una a 100 
individui, che anne 1 Chiess. 
8. :bewee. H 40 greci, 1 Chess Gen ee da. un Preis 
latino; moltissimi Greci trovansi nella 5 oe _— ritenula la 
loro lingua, ma siegaono lil Rito latin. ae A a 

905 Itslo-greciCalahrie.— Nehe Calabrie vi sono 25,000 Greci sparsi 
nelle Diocesi di Cassano, Reseane, Bisignaue-ed Anglons. La maggior 
parte del ‚Glero 9 Celihe , pochi e E auanzali, in eld. sono i Conjugali 
La loro ſede e pura, come anche i loro Riii. Sono ‚molto altaceali al 
Romano Pontefice. 1. Cassano, Vi sono in questa biocesi 8 Colonie 
Greobe, 14 tra Chiese e Cappelle, 35 preui. popolazione Greca 11,925. 
. 2. Rossano. Vi sh in quenia Archiiopesi 5. Colonie igreche 
10 Chiese, 39 Preti, popolazione greca 6,000. - al 
. A. Bislgaame:.: Queen Dinger ha due Colaale Grache, 6 Chiese 
7 Pretiz .popolamione. Gee Whg In . Banedaun. di due veni I 
Sestisario Italo-grena. N 


4 Anglome. | Ost Discos 14 4 Celanie Zube: 8 dae. 12 
Preti, W greca 3, 500. 92 W f 
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Its lo-greoi, Sicilia. — ‚}$oho le Colonie greche di Sicilia nelle 110 
Diocesi di Palermo, Mynrpeem e Gisgegta - Messias vi & una Collegiata, 
„. 1. Palermo, Meazojuso, berge 7 leghe, Iontano da Palermo ha una 
Colonia greca,, 6, Chiese, 1 Vescavo, Senza giurisdizionp, per le Ordi- 
nazioni, 14 Preti, 5 ‚Monaei Basiliani, 1 Seminario. greco, 1 Monastexo 
di Basiliani, popol. 5,000. 

2. Monreale. La Pfand‘, borkö di quest Archidiocesi, ha una Co- 
kur, grech, 6 Chiese, 20 Preti, ‚ pöpolazione greca 2,500. 

3. "Girgehti.:' Paldsso Adriano, borgo di quesfa — ha una 
en 'greca, 6' 'Chiese 12 Preü, popolazione 5,000. 

4. Comebsk. Cin delle medesima Diocesi, havvl un’ altra Coio- 
nis, 4 Chiese, 3 Preti, popol. 3000. 

5. Messida. Ha uda CöNegiata greta . in cui si osser vs il rito la- 111 
uno, mi ih lingua greca. 2 

Italo-greci, Gollegii.— 47 Collegio di S. Atanasio. Fu fondato 
pe’ Greci in Roma da Gregenie XIII,, ha 5 Alunni i quali sono nel 
Collsgio di Propaganda, VI,è un Vescova greco per le Ordinazipni. 

2. Lollegio di S8. Bene delio di Ullano, Eretto da Clemente, XII., 
nel 1820 ſu Arasporlato nel Monastero, di 8. Adriano dei Monaci Basi- 
liani, vi sono 80 Alunni. TR 

3. Collesio di Palermo. Fondato nel 1715, e degli Ärcive- 
‚gorsero. alla. erezione del ı medesimo. No di Aluani 12. „ 
| Isis -greci, Vesco vi.— Tre sqno i Vescovi Greci enn giuris- 
‚dizione in Malia, ed Manno la. zegidenza in Roma, in S. Benedetto di 112 
biene nella Calahria , gd io Palermo, o nelle Piana in Sicilia. In Roma 
‚fu istiluito da Clemente, VIII. per le Ordigazioni; de Greci, Nelle Ca- 
labrie il Vescoro groco „‚stabilito < da Clemente, XII. non solamente fa le 
"Ördinazioni ,, ‚ma ancora visiig le Colonie greche per l’osservanza de’ 
riti. Similmepie il Vescoyo. greco stabilito de Pio VII. ‚nella Sicilia fa ı 
le. e ee e, visila le Colonie. 

EN 5 Vesgovi. 3, Preti 144, Chiese 4 btb 20,000 i is eircn. 


1. 0 6.7% € o te ea a ae 

ee e mA, e n 

poltrioue Astronemien; Lonpetudme Orientale 12 20° Tantadine 
350 58. Popblaxione, 814,000, tra cuf somente 5,000 hon Cattohci. 
Lingus, ar sb corrötts, vi gi. perla · suche Fitaliano e Finglese. Vescovo- 
Aro ves Moneit. Fremebsed Saverio Carne. Risiede in Valletta 
Cepitäle Gelr kee. Num! de! ret 715, Chiese 77, Cappelle e Orstorii 
ast, Capiible, Seminare, Porrotehie 37, COnveni 21 con 259 Retigiosi, 113 
Mosahtert: 3 eb 120 Mönache: Gosze, Conn, e. Cominotte sono: -! 
e dhe dtp end on du Mälte; ha quale apparliene alt InghiNerra. 8 

: Epfogb. Vesdore 1, Tres ut, ‚Chlene AT; e . gas 241, 
Carol 409,000, 

I. 33 


‚514 8. 


N „ XH. 121 12 „1 1 
x 5 8 n 
Popolazione tot. 394 0288, Catiol. 508,272. Neha a Aubirises 


vi sono f Arcivescovato, cio® Zara, & 5 Vescovati suffragänei, eise Spa- 
latro e Macarska, Ragusi, Sebehico, Lesina, e Caltato. . 


PDALMAZIA Tuna. 

Trebigne e Marcana, Vescovato che comprende 116 Yillaggi, i quali 
sono abitati da Cattolici, Seismatici' e Turchi. ‚ Monsig. ‚Antonio Giurico 
Vescovo di Ragusi & Amministratore di a Diogegi., Numero di Cat- 
tolici 7,206, Parrocchie 5, Saoerdoli 7. — „Pierer & un . d’Isole 
attualmente non abitate. | 

114 Epilogo. Dalmazia Austriaca, 1 1 5 ee 308, 272 
C.attolici. Dalmazia Turca, 7 Preti, 5 Parrocchie, Cauoliei een 


j XIII. ’ RR ee rn 
„ Re ALBANIA. Ale A 2 4 | Ei 

1. Antivari Arcivescovato. Posizione Astronömica, Longitudine Orien- 
tale 160 44°. Latitudine 420 16°. Arcivescovo Monsig. Vincenzo Batueci, 
6 Parrocchie, 5 Sacerdoti, 1 P. Minore Riformato, 3,800 Cattolici, 
Scuttari, Pulati e Sappa sono suflraganee di Antiväri. 

2. Scutari Vescovato. Posizione Aströnomica, Löngitudine Orien- 
tale 18°. Latüudine 420. Vescovo Monsig. Luigi Guglielmi. Risiede in 
Scuttari Capitale de’ due Güverni dell’ Albania. Popolazione 24,000, 
di cui 6,000 sono Cattolici. La Diocesi ha 26 parrocchie, delle quali 

115 6 sono de’ PP. Minori Riformati, 16 Chiese, Pärrocchie, Cappelle, ed 
Oratorii, 32 Sacerdoti. Nelle montagne di Scüttari, 1 Mikslone de’ PP. 
Minori Riformati' che hanno 6 Ospizii, 6 PP. Missionarii, uno de’ quali 
& Prefetto Apostolieco. In Scuttari vi & una Missione de“ PP. Gesuili, 
ore sono 3 Sacerdoti ed un Tratello. Questi PP. hanno 'aperte delle 
scuole, ed avranno ancdrä la direzione del Seminario Diocesano, che 
or si tratta di stabilire. La Cattedrale di Seuiihrf, eösendo slala dai 
Turchi eonvertita in Mosches, un campo serte örà di Chiesa al: Csuo- 
lici, e i divini misteri si celebrand dal Vescovo e dal Clero sotto una 
specie di loggia. Vi ene nella Ci Ira Gapnelle, e 16 Confraternite. 
Si vedono ancora le ruine della celehre Chiesg della. Madonna fel Buon 
Consiglio. Il numero de’ Cattolici in,tulta la Diocesi & di 25,745. 

3. Pulati Vescovato. Pulati era anlicamenie un ‚grosse Borgo nel 
Disjretio del medesimo nome.,. , Moasig., Luigi Guglielmi ‚Vescovo, di 
Seuttari & Amministratore ‚della Diocesi, di Pula. 9 Sacerdog, 9 Par- 
rocchie, una delle quali, & reits da’ Preii Secolari, e 8 da’ PP. Minori 

116 Riformati, 9 Chiese con altreuanti Ospizii pe. Miseionarii, 9,088 Caue- 
lici. La residenza dell' Ordinario.& nella: Parrgschia Secolare di Giorgi 
tulta Catlolica con 607 anime, la quale 8. amminigleaja. dal V.escorp as- 
sistito da un Prete. Nel circondario non vi sono che 129 Oisomoni. 
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4. ‚Sappa. Vercors Vesroye,, Monsig. Giprgie Labella de Narni 
dell’ Ordine de’ Minori Riformati. Risiede in Nousojatii... 23. Sacerdoli, 
21 Parrocchie, ana Scuola por i Chierici, 19,000 Cattolic i. 
„ Epilogo. 1: Arcixsscovsta, 3 Vescovi,.. 76 Preti 1 62 Parrocchie, 
57, 788 Catiolici. „ ae 
XIV 
J De. 
„ „ . Durazzo Arcivescovato. nee Longitudine Orien- 
‚tale 1% 7, Katitudine 419.19. . Arcivescovo, Monsig. Nicola Bianchi. 
‚da. Dunszzo, la’cui.popelazione, composta di Gayolici, Greci. Scismatici, 117 
e Turchi & solamente di 300 anime, non w' ha Chiesa: unn Cappella 
„serve pe Caltolici e par:gli Scismatici. L’Arciveseovo: risiede in, Cor- 
:bigo,; 14. Sacerdoti secalazi,,: 2 PP. Mineri Biformali, 43 Parrocchie, 
-10,000. Cattolici in, orca. : .. 5 Tr N 
„ 24 Alessio Voscovato suffragango di 5 Cius silusla alle foci 
del Driao; conta 3,000 :Abitanti. . Vescovo, Monsig. Giovanni Topich 
dell Ordine de’ Minori Osservanti.‘ 16 Sacerdoti, 24 Chiese, 24 Par- 
‚rocahie, 21,000 Cabolici. L'Abbadia di Miriditi: & governata. dell' Ab- 
bate D. Marco Negri snggelte alla giurisdizione del. Vescovo di Alessio: 
Miridiui &governatd; da, un Principe. Catiolico iribulerio del Turco, il di 
-qui Stato .consiste ia pochi Viillaggi, tulli Cattolici, nella Montagna. Per 
J'ärsjsleniza’ spiritunle; de’ fedeli delle Dioresi di Sapps, Alessio e Dur 
1226 esiste una. Missione de’ PP. Minori Osservanti, detta di Epiro, 
ısomposia, i 8 Religiesi, comprego il Preſetio , che risiede nell Ospizio 
presso la grande Chiesa di 8. Antonio sulla rip sinistra del Drine. 118 
Parimenli per le. Diogesi, di Alessio e Durazzo. evvi una Missione de’ 
‚PP. Minori Riſermati, deus di Macedonia, compostä di 4 Religioei, oom 
‚preso il Pretatto che risiede in Pedana ai confini delle due Diocesi. 
. Epiloge, 1, Arcivescovo, 1 Vescovo, 32 Sacerdoti,. 37. Parrocchie, 
31,000 . See e EERARSE I Eich: = aa Be IE re 
— RE XV. ae 5 ° * 
e UNE e e e IolR JONIE .: 
Superficie, 754 miglia quadrate. Popolazione, 176, 000. 
su» 1% Corſu: Arcixeovaib launo. Residenza dell’ Arbiveseb vo Monsig. 
Hietrb Antonie Nosttano.:: Popolsziong totale 14,000, Popolazione Cat- 
dic 2,000, Chiese 6, Capitolo: eon 11 Candnici, e 5 Benefieiati, e 4 
Se in eren. Me . 

2. Zünte Sede Vescovile. Moniz. N Vescovo, Motisig: Hynes 119 
as Leros in paridus 'Coadjütore; 4 Chiese, Gapitolo‘ con 8 
Canonici, 1 Domeniceno, 1'.Cappuccino‘; . nie 410. 
re Diocesi comprende le seguenti Isole. | 

3. Ceſalonis. In Argostoli 150 Cattolici, 4 Chiese, 15. 5 

4. 8. Maura. Im Ambrichi 50 Cauokci, 1 Chiesa diroccata, 1 Prete. 

05 ur Pad. Il Veseovo di Zante manda all’ occasione qualche Sacer- 
33 * 
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dote per eceurfere wi bierze Apirituali: “ e erdoneh che li tro- 
veno in Prevesn, e Vo nie. % „ „„ al. 
6. Cerige. Popolaztione Caktölich Supese 4 N z Ä 
120 Epilego. 1 Aroivescovo, 1 ‚Vescovo,; 26 Sacerdoul, 15 Chiond, c- 
tolici 2,630. e 
XVI. 
BEGNO SLA GBECIA. 
 Posizione Astronomtich , Lengiudine tru 210 28. Lacbnie tra 36° 
. 309. Superfſleie, 11, 600 miglia quadrate. Popelswone tetale, 900,000, 
Cattolier 26, O00, e di Gre, Franceri, Metiant, . Be 
e Matoniti. : MRS TEEN SEE a A a ER 
Delegato Apostolioo dene Greis vontindutae. Menirig: Blanch Ve 
scovo di Bird. — Nel eontinenite el in Euben oentanik 9 Satdrdoti, 6 
Chiese e 599 Cattolici ripartiti come siegue: I Ae 1 Cie, 3-Baour- 
doti, 1 Sewola. Al Nree 1 Cbiess, 1 Ssuerdete, 32 Cattolich Putrasto 
. Chiesa, 2 Saterdoti , 867 Gattolici. Napeck-di Biötianis, 1 Chiesa, 1 Ba- 
-cerdote, 423 Catiolici,. la Eubea 253 Csuokei. Ritrovransi anebra de 
121 Cauolici in Cori, Argo e Modone. lu Braclas 1 una . od 
un Sacerdote per la Colonie Bevara ivi stobitts. 
1. Naxos Areivescovunto. Monsig. Nicola nie: 3 
Amminisiraiere Apostolloe, Montig. Luigi Blaneis Vescovo di Sir. Com- 
presi i Seminaristi, il Clere si cömpone d 60 iwdividui,.. 5 Chiese, Ca- 
‚pitole con 13 Cauonioi, 1 Cs di. Lazzaristi.eom 8 Saeerdoti;: 1. Ospk- 
110 di Capputcini, Conventuak, 0 . 5 5 N di 
Orseline, 306 Gattolipi Ä „ 0 
. Tide e. Mioone. veces vnd t uniti, e sn Mot 
Giorgio Gabigelli) Vescovo; risiesde i Gee 8 :: Coasljwiore e 
futura sueteseione Mensig. Francesbo Zaloni- Vesvore db Bybk in pariöw. 
32 Sacerdoſi; 5 Chiese Capitole bon 6 Catromiei, 1. Gesu, 2 Fran- 
cescani, 1 Casa di Orsoline, 1 di Terziarie di S. Francesco, 1 f, 287 Cuilsliei. 
122 3. Andro. Anticamente Vesoofato è ora soggetio a Tine. II Ve- 
scovo vi spedisce un 5 ctkub.:shähe a al ove rimane 
una Chiess. ER e 
4, Santorine;. v eb TEE di. RN Monse. in. de 
Sigalla, Vescoxo; che risiede in Pyrges.e Spare... Sacerdeii 30, Chioriti 
8, Chiese a Cappelle 5, Capitola eon 7 Canonici, 1..Latzerista con, du 
fratelli, 1 Scuola tenuta da’ medesimi, 1 Casa di Sprelie. della Caritd, 
: 1..Conventa, on. 16 Beligiose Domenisane „652. CR, Lelsola di Nio 
dipende da questa, Diocesi; vi sono 24, Cattolici, i quali n assistili.da 
un, Sacardoje, cha vi manda il. Veseovg quanda ocvorRe. la Tiea. rag 
una Chiesa sotto l’invocaziong di S. Caterina... a: 
5. Sira:Vespordte. Monmig.. Laig:. Biancis. Vescone,.. 31 Bacsrdol, 
3 Gemiti, 4, Cappucoino, 170 ira Cheese & Gappalle, . la. Magkior.; parte 
dirute ed iuaervibili, 1 Semintrio so la dresiane de’ esuiti, 1. Ospizio 


— 
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di Cappupripi, ma Casa di Orzgoline, una di Damenicape, 1 Scunla, 123 
numero de’ Cattolici 5, 734] 5 
1 Emile. st ArFiTagGOYn; 3 Vescovi, 162 umi, 10 ‚Chiese, P- 
25,000 Cattolici. | er 
XVI. 
ISOLE . ABCHPELAGO sara u. BONINIO 
14... De . 10 TUR CO. f 
1. Seis TR Posizione Astronemica, 5 Oven 
28% %. Butinedine 38° 81. Monsig. Ignazio Giustinieni Vescovo del 
tite: latina: Ta popeläzione totale dell' Isola, prima delle ulume guerra, 
aycaniera. a 50/000, ora & ridalia a 800. Ii numero de’ Cauolici era 
di 11,000: ora à ridotte a 160. Tutte le Chiese della Cittä, come anche 
gli Ospieii de“ PP. Minori Riformati, Cappuccini, Domenicani e Lazia- 
risti furon disiruiii o dei Grecl, o dai Terohi. Esisteno due Cappelle 
rurali. Numero de' Preti 13. Le Joie Ipsara, Antipsara, Spalmandori, 
Samo, e Nicana gpparieugpno z quesu Diocesi. S' ignore se vi ainno 124 
de' Cattolici. 
„ 2. Capi Porizione Astronomiga, — Orieniale 23° 47. 
Lapitucine 35° 21’. Candig asticamente Creta, giä Sede Arovescovile 
con 9 Suffraganei; Popolazione dell' Jsola 300,000 dell' Capitale 16,000. 
Vi con de’ Caioligai, come anche in Oanea, ma ne ignoya il e 
II. Vegcovo di Sira vi spedisee de' Missionarü. . 
. 1 > n . 180 un 


1 XVI. | 
ROSNIA. VIDARIATO APOSTOLICO. 

" Posizinne Astronomien ‚ Lengitudine Orienisie tra 139 25’ a 189 42; 
— tra 42%, 27 e 4% 17. Popolazione tet. 809,000, de’ quali 
128,672 Catiolici, 100,000 Seismotioi, 470, 000 Maomellani; il rimanente 
Zingari. Sersjo n & la Capitale. Ai due antichi Vesguvai di Bosnia e 
di Dunne ai & sdstiito il, Viceriste Apostolice di Basnia, aflidato in- 126 
teratbenta ai PR. Osservanti di questa provincia, de’ quali zi seaglie il 
Vicario Apostolico. Essi hanno un Noviziato, tre Conyenti con Chigss 
in ciascheduno di essi, e due altre Cppelle, una in Radmilazia, e l’al- 
ira -M VIre. “ ND de us; so Ar in Ha la Bosnia, Ondb | Birlni 
Officii si celebrano sopra altari'"portauik vetto le tende o dentro tugurii 
0,cspehne II Viàariet Apestelies & dirise: in ire Ciscondarii, ognun 
de‘: quali. ha un Caneente, donde si dimamano. i Missionen nelle 55 
Parrocchie che compongono il Vicariato Apostolico. Monsig. Raffaele 
Barsissiab dell: Oedine d Minari O shr ven, Veseovo dAzete in par- 
tiber Vicasie Apostelicb, risiedg we) Conve .di Suttjesks. Numero 
de Convenü 3, delle Parrorchis 55, de“, Raligioai. 200, de Gattoliei 1286 72. 
H P. Pravinpiele: de Mimeri Riſormet ausumg:il-gavernp dei Visariato,, 
Sede: vecante. - Frediel Banardoti si trdtano. fuori del !'Vjeaxiato, II P. 
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provincisle manda 30 Studenti della sua Provincia di Bosnia in Ungbes 
ria, e dodici ne Conventi d'Italia per fare i loro studii. ui 
Epiloge. 1 Vicariato Apostohco, 106  Sacerdofi,' 155 Parrocchie, 


De 672 Cattolici. 
XIX. | 


© FU ASBREINCIPATO BI SENI... 

Posizione Astronomica, Longitudine tra 170 e 190. Latisudine tra 
43 e 450. Superſicie, 9,000 miglis quadrate. Popolazione; 380,000. 

1. Scopia Citt& Arciveseovile. Posizione Astronomica, Longiiudine 
Orientale 200. Latitudine 410 50°. Arcivescovo Mogeig.' Pietro Sdiali. 
Risiede in Prifirendi. Non Ra süffragauei. Clero veceture, Parrocchie 7; 
Sacerdoti 4, PP. Riformati 4, de' quali uno & Prefetio: Apostolico, e ri- 
siede nella Città di Jocova. Numero de' Cattolici. f, O00. La Servia é 
un el Bene, tribatario dell“ Imperö . li 

127 | XX. * 15 3 1 4 1 5 | 
" PRINCIPATO DI wei VICARIATO Aro. 
STOLICO. 

Posiz. Astron. Long. Orient. ira 22° 50° e 26°, Latitud: tra 45° 12“ e 
48° 5°, Popolazione totale 1, 100,000 Ca tt. 55.000. n Moldavo: 
Si parla ancora il Polaccö e 1 agaro. 

Monsignor Pier Raffaele Ardaini delt’: ‚Ordine de’ Miuori Cotren- 
tuali Vescovo di Carra in part. 'Visitalore Apostolico, risiede in’ Fassi, 
Capitale, che conta 25,000 anime, e 1,400 Catiolici. Ciero, 20'Sacer- 
doti. La Missione & affıdata ai PP. Cogventusli di 8. Francesco. Nu- 
mero delle Chiese 74. Luoghi delle Missione: Si divide in due Di- | 
stretli, cioè di Siret che & composto di 42 villaggi che formano sei 
Parrocchie, e della Bistriceis, composto di :57 villaggi’ distribuiti in 8 
Parrocchie. ‘In’ Fassi i PP. Conventuali hanno un Convento, in Galatz 
un Ospizio. Vi sono in ambedue i Distreui delle scuole provvedule di 

128 Maestri. Nelle Chiese, dove non risiede il Parrocd , vi & un Dascalo o 
Sagrestano, che radand il popolo;, e l’istruisce nella dottrina Eristima. 
La Moldavie & un Principaio e dall' impero Ottomano, . tribu- 
tario ar medsimo. ee „% ien e 

PRINCIPATO DE VALLACHIA, VICARIATO Are. 

u, SToLI CO e 

N Astron. Long. Orieni. tra 200 5° c 280 50 Lau tra 490 37 
e 450 40°. Popolazione l A000 n 9,000. Lingus come 
nella Molda via. N a e 

Monsignor Giuseppe Maria 1 vesceto di’ Niropoli A mmini- 
stratore Apostolioo. Vicario Generale D. Carlo Poten. Clero, 10 Mis- 
sionärii , fra i quali 7 Religiosi Frahcesesni, 4 Chiese. WM & un Pro- 
vineia de’ Minori Riformati di S. Francesco ; ehe ha otto Tonventi spersi 
nella Vallschie, Transilvanis: en Barinato.:: ‚Lwogkt della Missione e revi-: 
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dena de. Caltoliei,, Bukarest, Tetgovest, Gampolonge, Rimaik, Cioppie, 
Plojeat , Grajova. La Vallachis & un N distinto .dall’ open 
Olio and, ma aud tribulanio..: 

Epilego de' 3 Principati. 1 Arcieneore, 2: vici dnn. 38 120 
preu, 85 Chiese, 74,000 Catlaliei. 


„ „: 4 IX", 
HURCHIA BDEUROPA. PROVINCIE ORIENTALL. 
Bulgaria. Contiene, il Vicariato N di. Sofia, e Filippopali 
ed il Vescovato di Nieopoli. . : 
1. Sofia., Anticamente Aroivescovalo, ora Vicariato Apostolico 4010 
In denominazionę di Filippopoli. . Posiz., Astron. Long. Orient. 22° Laä- 
tud. 420 30° Popolazione Cattolica 4,472. Lingua, dialetto proprio che si 
avvicina allo Slavo-Illirico. Vicario Apostolico il P. Giovanni Nepomu- 
ceno della Congregazione del SS. Redentore di Vienna, a cui & stat 
alfidata quest Missione ‚Numero de' Missionarii 8. I luoghi della Mis- 130 
sione, e residenza de’ Cattolici, 's0no Filippopoli con 1,200 Cattolici, 
Balascia 500, Calascia 1, 113, Selgidovo 423, Dayanlia 350, Ambaslia 481, 
Dauschow 405, totale 4,462, 
2. Nicopoli. Vescovato,, Popolazione, Catiolica 1,892. Lingus, dia- 
letto Slevo-Illirieo. Monzignor Giuseppe Moria Molajoni della Congre- 
gazione dei Passionisti e Vescovo di Nicopoli, ed anche Amministratore 
del Vicariato Apostolico di Vallachia. Risiede in Bellini. In Nicopoli, 
nelle altre Cittä della Diocesi, non trovasi alcun Cattolico. . Questi di- 
morano ne’ cinque villaggi seguenli: Orese 300 Catiolici, Bellini 672, 
Franeirizza 500, Laxeni 370, Peticlenens 50. ‚Totale: 1,847 Passionisti 4, 
Chiesa 1, Cappelle 3. La Bulgaria & sotlo il dominio del Gran Signore 
de’ ‚Turchi. I Catiolici ‚molto attaccati alla Religione sono poverissimi, 
ed, una gran parte di essi servi o schiavi de’ Turchi. 
| Fpilogo. Vescovi 2, Sacerdoli 12, Cauoliei 6,309. 


VICARIATO APOSTOLICO, ‚PATRIARCALE,. DI COSTANTINOPOLI 4 131 
e ‚PER. I CATTOLICI DEL RITO LATINO. ” 

. Mbnsiguor. Giuliano. Hjllereau, Arcivescovo di Petra ie partibus 8 il 
Vicario Apostolico. Risiede in Pers presso ‚ls. chiesa Cattedrale delle 
SS, Trinita, : La di lui giurisdzione si estende sulla Sponda- Asiatica del 
Bosforo e. sulle spiaggie del Mat Nero. Popolazione Cattolica del rito 
Istine 40,000, de' qusli 9,000 in Costaulinopoli, e 1,000 ripertili nelle 
Missioni che ne dipendono. Preti 46, de' quali 21 Secolari,: e 25 Re- 
geleri.) Chiese 9, delle quali A:parröchkie. : Oratorii privati 9, eioòè de’ 
BP. di: Terra, Santa, degli Ambaskistori di Francia, di Spagua, e di Na- 
poli, e 4 appartenenti e famiglie parlicolari. Comunitd.: Religiose d'uͤo- 
raini: 6, vioa de' PP. Dümenieani, composta di 5 Sacerdoti, de’ Minori 
Riformati di 7, de’ Conventuali di 8, degli Osservanti di 1, dei Cap- 
puesini di 3,:Lagzarieis di- 8. 1 Gollegie. de Lassaristi: con. 25 alunni, 


it 
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ed 80 eslerni, 3 sonole epparlenenti alle psrrocehid, 1 Oe di! Sorelle 
dellg . Carità 7 in numero, che henne und scuöla: Hi 300 cite, 2 
Ospizii, per gli appestati, 2 Ospedali Nazionmli; s Prensese, Auntriacd, 
4920 Sardo; 1 esa di rifugio. per i poveri, 2 cHeeipel dalhievd de’ srläsimi. 
Le Missioni latine dipendenti dal Vieurite’ sono : — 1. Belönieco. 156 
Cattolici, 3 preti Lazzaristi, 1 Scudla, ger i fanciulli, 1 per le ragazze. — 
2. Adrianopoli. 170 Cattolici , 2 pred, 1 Chiesa. Rodesto 42 Cattolici, 
1 preti, 1 Chiesa. Bujukdere 419 Cattolici, 3 preti. Dardanelli 30 cat- 
tolfei, Brussa 46 Cattolici. Trebisonda 46 Calldiei: NMOs 39 Catiolici.— 
3. Nicomedia. 20 Calioliei. In Erserum 15. In Aneir, Sinop. Sanson 29. 
Quest Cattoliei non han preti ma son visitsti qualche volta dä Missio- 
narii spedilivi dal ‚Viearie 8 o ‚um err vont de’ Prei Armeni 
Cattolici. 4 
Epilogo. 1 Vicario Apostolioo, 40 — 10 tra chtese ed 
Oratorii, 10,000 Cattoliei latini. J i ee 


133 ARCIVESCOVATO PRIMAZIALE ARMENO ‚DI CosTAntiNOPOLL 
ERETTO NEIL 1832. 

8 15 Costantinopoli. Residenza di Monsignpr Paolo 2 Marusehian, RE 
vescovo, e di Monsjgnor Antpnio Hassun, Arcivescoyp di Anszarho in 
partibus, Coadjutore; 64 Preji, 4 Chiese ed. Örajorii 8 Spuole.,. delle 
quali una serve di Seminario per 1 Ghierici, 2 Ospedali, 16,000, Cattolici 
Ärmeni , de’ quali molti dimorano in Scultari, Caledonia, e ne’ viljaggi 
lungo il Bosforo, ed anche in Adrianopoli. 

2. Angira in Galazia. Residenza del Wiese Foraneo, 11 preis, 4 
Chiese, 1 Scuola, che serve anche di Spminario per i ‚Chieriei, 7,300 
Catiolici Armeni ; ‘de’ quali alcuni dimorano ne villaggi eircopviini. N . 

3. Erzerum nell Armepia Maggiore. Residenza. del Vi ariq Foraneo, 
14 Preli, 5 Chiese ed,Oratorij, alcune scuole pe’ faneiulli, 3,200 Cattg- 
lici Armeni. Nelle quattro provincie gi Torium, Pasgeim , Bajazyd e 

134 Musci, dipendenti da Erzerum, ritrovansi varie Ciltä e 0 vil 

laggi; ma quelli ne’ quali trovansi de’ Cauloliel Ärmeni sonb 1 /segdenti, 
16 in numero: Tyvvang, Hinzk, Arzaty, Norscen, Rabat,' Girasson, Ali- 
giakrak; Bascikek,; Armudhe, Mollssiuleimen; a rem: an 
ei Hogunk,, Nurscekix, Bitis. . 

: 4. Artiin nell' Armenie Maggiore. Heridensa del Vidario: Förkneo, 
32 brei, 29 Chiese ed Oratorii, 3 scuole pe! fancinlli. Le due prorin- 
ciè di Artvin e di . ns = vs: me gli e de’ 
Gattelici Armen.. Ra 

5. Trebisonda.. 3 Au, Vinsid homes; 8. bnd 1 Chiere, 
1 Senela, 600 Cauolici Arsıehi de en — ee ee viaggio 

distanle una giornata. u 

6. Bursa. Residenze del. nene . 8 Prei r . — 1 8. 
350 Cattolici! Armeni. e e en ee 

7. Chiuukja. 2 Preti, 1 Css I Icuoda,:7@0: Gattohci . 
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8. Bilegik. 3 Pre, 1 Estee! i euela, 300 Gagel: Armerl. 1% 
Epilogo. 1 Arcivescovo, 5 Vicarii Horamet; 192 preti, 46. Chiese, A 


#1 Seaobeh 21,560 Gertelicl Ren; wor: Corkprekivi'guehi' det Distretto ' 
di Artvin nell’ Armenia Maggiore, 2 qialt wignora: numero 5 
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Appendice. Ouantunque le Missioni sieno Foggetio principale di 136 
questa Notisia Statistica, si è creduto gradevole al Cattolico leggitore, di 
aggiungere, come accennammo sul bel principio di essa, a ciascheduna delle 
cinque parii, in cwi & divisa, Tenumerazione delle Diocesi tutte, che a’ no- 
sirs giorni esistono in ciascheduna parte del Mondo. Il metodo che abbiamo 
adottato e, a nostro credere, il pid proprio a dare una giusta idea dello 
stato attuale della Cattolica Gerarchig,. non solamente in ognuna delle ein- 
que grandi divisioni del nostro globo, ma ancora in ogni particolare poli- 
tica suddivisione di essa. Abbiamo dato a tale oggetto il numero ed il nome 
delle Sedi Arcivescorili e Metropolitane,, delle loro rispetiive suffraganee 
Diocesi e de Vescovati immediatamente soggetti alla S. Sede, indicando la 
cifra totale delle Diocesi che ritrovansi in ciascheduno degli Stati o Governi 
allualmente esistenti. Dopo le politiche vicende che han cagionato tanti 
cambiamenh, tanto sul fine del secolo passato, come nel principio e pro- 
gresso del presente, si desiderava una tale Stalisiica, che facesse conoscere 137 
la presente situasione dell Ecclesiastica Gerarchia. Si & procurato di farla 
con esattessa ; ma non per questo la si crede esente da ogni errore, che si 
poira correggere nella continuasione che si fard della Statistica delle Mis- 
oni Cattoliche negli anni seguenti. 


I. Stati Pontificii Diocesi 68. 138 
II. Austria Diocesi 33. 141 
III. Baviers Diocesi 8. 142 
IV. Belgio Diocesi 6. 143 
V. Francis Diocesi 80. 

VI. Grecia, Regno Diocesi 4. 146 
VII. Germania Provincie Renane. Diocesi 5. 

VIII. Hannover Diocesi 2. 147 
IX. Ixlanda Diocesi 27. 

X. Isole Jonie Diocesi 2. 448 
XI. Regno Lombardo Veneto Diocesi 19. 149 
XII. Malta e Rodi Diocesi 2. 150 
XIII. Modena Diocesi 4. 

XIV. Parma Diocesi 4. 451 
XV. Polonia nell’ Impero Russo Diocesi 9. 

XVI. Portogallo Diocesi 21. 152 
XVII. Prussia, Regno Diocesi 8. 153 


XVIII. Russia Impero Diocesi 7. 
XIX. Suti del re di Sardegna Diocesi 41. 154 
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465 XX. Regae delle due Sjcilie Diogass 10 

159 XXI. Spagne Diocesi 61: ; ; / „„ 

161 XXII. Confederazione; Srinsera 4 Veseor.. — 9. all &. Sede. 
XXIII. Toscana Diocesi 22. 5 CC 

162 XXIV. Turchia in Europa Diocesi 10. 

163 XXV. Ungheria Diocesi 28. 
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Dipideremo le Missioni dell Aria, in re olasıi principali. Asia ende 0 
A a) Ottomana: Ania centrale: Asia orientale. | , 
ae. a on 2 : 


ASIA OCCIDENTALE, © orre nx. e 

| L’Asia Ottomana comprende l’Anatolia ossia Asia minore, la Siria, 

Dalestina, Mesopojamia, . Armenia Otlomana, Kurdistan Ollomano, e 

Arabia Ollomana. Posizione Astronomica ; Longitudine Orientale Ira 

24° e 277. ‚Latitudine tra 30° e 420. Superficie 556,000 miglia quadrate. 
Popolazione totale 12,500, 000. Diocesi, & Missioni di rito latino: 

1. Arcivescovato di Smirne e Vicariäto ‚Apostolico dell’ Asia Minore. 
Monsignor Antonio Mussabini Ärcivescovo, | e Vicariv Apostolico. La di 
Jui giurisdizione si estende a tutta: b'Anstolid; escluse quelle parti che 
dipendono dal Vicaristo Patriarcale, o üall" Arcivescovaio 'Primaziale di 168 
Costantinopoli, ed anche la Cilicia. Sacerdoti indigeni 20; Missionarii !'' 
Euröpei Religiosi di varıi Ordini 20; Chiese e Cappelle 9; Collegii 2, 
cioè de’ Lazzaristi, e della Congreghzione ide“ Sacri Caori; 1 Ospizio 
de’ Cappuccini; 1 Scuola pe fanciulli; 1 Scuola per le Ragazze tenula 
da 5 Sorelle della Caritä, ; che prestan soccorso e ach a infermi ; 
Cattolici 11,000. a | 8 e ee 

2. Vescovato di Scio. Misiknor Ignazio Giusüniati Nee Sa- 
cerdoti 11; Chiese e Cappelle 5; Scuole 2; * de’ e 15 9 
zio de’ PP. Cappuccini; Cattolici 400. | 
3. Vescovato di Famagosta, nell’ Isola di Cipro. 98 0 241 
miglia quadrate. Popolazione totale 1,020,000. Monsignor Federico de’ 
Marchesi Manfredini Vescovo. Sacerdoti .. Chiese . . . Cättolici 
1 Ospizio di Terra Santa, 6 Villaggi Maroniti amministrali = un Pre- 
lat e varii preti della loro Nazione 1 

„ 4. Custodia di Terra Senta. La custodia de' 88. Luogli fin dal 169 
185 di S. Francesco fu: affidata ai Religiosi Minori Osservanti, #'Su- 
periore de’ quali dipende immediatamente.da Roma, ed he il dtolo di! 
Reverendissimo P. Custode. Reverendissimo P. Cherubino da Cori, Cu- 
stode attuale. PP. Missionsrii Italiani 6 Spagnuoli 100;  Fratelli Laici 
80; :Gonventi 22] Preti secolari 38’; Cattoliei lalini 11,000; Collegii 2; 
Scotari:460. 1 luoghi principsli delle Missione sono Gertsslemme, Bet- 
lemme;! Nazaret, Jaffa ec. fuokre vi sono de’ Religiosi di altri Ordini, 
oo: I PH. Carmelitani Sci hand 2“ Monte Cormelo, capo delte loro 
Missibni dii Halestüna, ot Ospirio; 6 5 Religiosi. IPP. Cappuocini hanno 
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4 Missioni, cioè in Aleppo, Beyrut, Tripoli, e Damasco; di piü 3 Sa- 
zioni nel Libano. I PP. Gesuiti hanno una Residenza nel Monte Libano, 
ed un Collegio in Beyrut. I Sacerdoti della Congregasione della Mis- 
sione, o Lazzaristi hanno 4 Missioni, e 10 Sacerdoti, cioè in Antura 
con un Collegio; in Aleppo con una scuola pe’ Fanciulli ed una per 
170 le Ragazze; in Damasco con · u π,jEi⁴â p Fanciulli ed una per le Ra- 
gazze; in Tripoli colle Stazioni di Eden e di Sgorta. 
5. Vieariato Apostolico di Aleppo e Deiegazione def Liban. Men- 
signor Francesco Villardell dell” Ordine de’ Minori Oszervanti, Vicario 
Apostolico pe’ Latini e N Apgstolico per gli Orientali. Cattolici 
Latini in Aleppe 1000. ee ng» 

6. Vescovati latipi di Babilonia, e dIspaan. Monsignor. Loienso 
Trioche, Vescovo di Babilonis ed Amministratore d'Hispshan. Cattolici 
latini 1.000. In Bagdad vi e un Ospizio de’ ‚PP. Carmelitapi scalzi; 
1 Scuola Cattolica. | 

Epilogo. 1 Arcivescovo; 4 Vereovi o Vicani Äpostoliei; 1 Custoda 
di Terra Santa; Sacerdoti 208; ‚Chiege . . . Cattolici 24, 400. 


>. PATRIARGATI DELLE NAZIONI ORIENTALL 
„Le Nazioni Orientali che. trovensi in questa parze dell“ Ania, ‚a che 
senza mescoglarai o confpndersi fra loro, quamtungue bind il mede , 
171 simo page, hanno conservsto la loro Lingus, i lor Rito,. ala loro 
Gerarobia in an golla fode Cattolica a la dipengdenza, dal Capo Supremo 
della, Chiesa, sono i Maroni, i Greei Mekhiti,; i . gli Ammeni, ad, 
i Galdei. 

1. ‚Patriarcate di ‚Antiochia dei Maropil, Mobsig 3 Habeisri 
patrisres. 7. Arcivescovati, cioè Aleppo, Tripoli di Siria, Eopeli, Cipro, 
Dawasco, Beirut, Sidone e Gerusalemme uniti. 2 Vescavati, cioè Eden, 
e Gibail e Pntri uniti. Quest ultimo d amministrato. da um Viegrio Pa- 
triarcale. Sacerdoti Secolari 500, ‚Begolari 600, Monsei non Sacardoti 
1,000, di:tre Ordini distinti che profgssano la regola di S. Antonio; Chiese 
320, Gonventi 109, con varie stamperie, Seminarii . 
Diocesanı 9, 1 Casa di Moni var * Mission, A scuola in oſni u 
Coitelligi 500, 000 i a 

2. Patriarcato di Antiochia de’ Greek Melchiii Caloliei nall’ Ortes 

1 Greei ehe obbedirono al. Goneilio, Generale di Caleedonia jenuto nel 
451 farong chiamsti Melchiti, cioè impeniali, perobe satte la protegione: 
172 dell‘. Imperntorp di Costaminopoli Marciase, il quale a’ara Achiarato 
diſensote del. wentavaso: Concilio. Ritenuuro poi sempre queen nens, 

u quale'ensemdo anche. prese dai Aarapi, abe -poi zegwirong o Brisna, 
per distingnerli de questi fuxone chiamgti (ren) Helau OH Monsig. 
Massimo. Mazlum Patriarca di Amiechia. : Demaro in Sira, Alsssandria, 

il Cairo, Hamiats d Rasen Gerusalemme, Muffu, e di i Calelini Graei- 
Melchii che irovansi, ng) luagbi da’ Brinteali di Antfechia, Adessendria, 

e Cemtslemme, che som banane pih Vescevi, tDno saggeliii immınadiala- 
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ente is dipendono dbl Preriures di Amtivehid. : Le Discesi pol soggette 
al Patriarcato sono le seguenti. Aleppo, Arciv. Monsig: Gregorie-Chaist. 
s,; AUM Momeig. Igumiio Kurout. Hosra, 6 'Aouran Areiv. Monsig. 
Ciro Tesfeuns: Diarösckin, Arrives ve Monsig. Macario Sanmen. 
‚Boyde ‚"Arciv.: Monvig, Teodosio Toyamgi, Beyrask, Arch Monsig. Ag - 
% Riechi, . G F Are, Vossovo Monsig. Gemeate Bah-Bhous. 
Ferisls, Vescove Honig. Bases Chat. Balbueh,: Vescovo MöHsig. 173 
‚Atgussio Qubsait. Jripoli in Siria, Vereovo Mousig. Atenstid Tütungi. 
Mons, Vescovo Monsig. . „ :H Herres ha: dut Vescovi in parkdus 
:suoi Vicarii Genera; cio Mossig. Bastio Kafonti residente nel Ceiro, 
„ Monsig. Melerzo Fende in Gerasalonnne, In ogni Dibcesz vi #080 varie 
"ssusle per i fantiuli, dd in Alu- diecasi. di Boyruck un un ‚per 
l’educazione de’ giovani destinati al Sacesdomie. ui 
„„ Epilego. 1 Patrisrca, 6 Artivescovi, 5 Vescevi, 2 Vieurä Patriar- 
eli Vesrowi la pain; 12 Diocesi, 180 Preti, 50,000 Cattolie : . ’ 
. Putriercato di Autiochia de Siri. Monsig. Ignesio Gierve, Pa- 
irc. Arcivescovals 1, Getusalessmie , che & amministraio dal Patrierca. 
-Vessovati 4, cio Nabeek, Home oss Emes, Mossul, e Mardin; queeii 
due eltiai sono in Mesepolemis. Vari Vesoovi convertit senza Diecesi. 
Cattolici 30,000 in 8irca. 
4. Patriascaio Armeno Getlolico ai Cikein. SER Monsig. 174 
Giacomo Holas, ohiamato Pielro VII. Risiede in Ghesrovamo mel Monte 
:kibene. Al Palazzo o Convesto di suà residenza & angessa uns Chiesa. 
Dimsrane: quivi oon lui Ire. Arciwescovi ia perkbus , cioò Monsig. Besaro 
Arei vegeove di Adams, Ignaaio Ardiveneovo di Amssia, e Piero Arci- 
-vastovo di Germanica. Nel medesimo Convento evvi un Semimerio, 
‚dere sobo mastenuti, a.spese della Sede Patriarcale, 15 Chlerici, i quali 
n §istruiii da 5 Net che ſormue il Clere del Patriarca. Un Saver- 
dote Procuratore del Patriuren risiede in Roma. Vi sono nel Monte 
Libaho due Monasteri di Antoniani Armens soggekti. alla Sarigdizione 
del Patriarca, M qase ad essi eonfida delle Missoni. I luoghi dote 
esistono delle famiglie Armene Cattoliche soggetie alla giurisdizione del 
„ di Cilicia sono i seguenti. 
Nolla Sonia. — Aleppo, Arcive Monsg. Basilio Ajoaz, 6 Sacerdoli, 
1 1 500 famiglie Gatioliche, . Damabeo, 1 Saserdöid Monate An 175 
Aonjann , 30 famiglie Gattoliche senza Chiesa. Bent, 15 kaiglie, senza 
Seoerdote e. sn Chie del loro rito. Sone apsislitt dei PP., Coppuo- 
nini, 6 viritati qualche volla anno da un Sauerdote. del. Conremte Pa- 
tiarcale, Antaba, 1 Seerdote, sensa Chiesa, 15 famigie. Chilit, 2 
‚Sacendoli senze Chess, 30 famiglia. N. B. EN. quai due mi luoghi 
si & ollenulo un firmaso per falhnicurvi nubbhiabr Chiese: ma π“jmʒoaano d meta. 
I Mesopotenial ++ Baydad, 1 Suoerdote-, sonz4 Chiesa, 40 fa- 
miglie catioliche. uin, Arcivescovo Mensiguor Giusöpps: Agemian, 
6 Sacerdoti, 1 Chissa, 250 famiglie, - Tei-ormen, Villaggio presso lu Cittä: :! 
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di Merdin; 1. Sserdote, 1 Chiese, 40 e . 3 Sni. 
1 Ghiesa., 150, fsmig lle. N AR 

In Argenis Minpre, — Tocas, 2,S.0erdeli, 1 Chun 160, le wiglie. 
Monsig. Michele Arcivescovo .di Cenaraa in panmbua dimene lin |Tocat,. od 


176.6 incaricato dal, Ratriarca della enza di quesia e delle. altre cin. vigine. 


Sebasie, | ‚Sacardole, genza Chiesa, 8 fawniglie.... Pirkinich, 3:Senerdel, 


1 Chiesa, 80 famiglie. Ghiuren, 2 Sacerdoti, 2. Chiese, ‚60. famiglie: \ 


In Egitto..— Gran Cairo, 2 Saoerdoti, 1 Chiesa, 30 .kamiglie. 
Alessandria , 1 Sacerdotel,' senza Chiesa di. suo zito,. 10 .famiglie...,Diee 
Messa il Sacerdote Armend nella Chissa de' PP. Frasessenni. . Vi sono 

in qualcheduna delle mentovale Ciuà delle picodle, seuole ipe'. kandiull. 
Ebpilogo. 1. Patriarca,. 3 Arcivencovi, 36 Ka 10 nl war 
famiglie, circa 8,000 Gattolici. . in 5 . Ur ar 
5. Patriarcato di Babilonia de’ Caldei.. Massig. Nienla Isnia di 
Giacobhe. Patriarca. 4 Arcivescoyali ciod: Diarbechir, Monsig. Basilio 


177 Esner Arcivescovo ; Bacerdoti 5, Chiese 3, Caltolici 600. Geisra, Monsig. 


Pietro Natale Arciveseovo; Sacerdoti 10, Chiese 9, Cauolici 1, 634. M 
zu, Sacerdoti 19, Chiese 10, Gattelici 6,800. Aderbq am. 5, Ve- 
scovali cioè; Mardin, Monsig. Ignazio Desta Vesoovo; Sacerdoti. 2, 
Chiesa 1, Cattolici 392. Seered, Monsig. Michele. Jolas Vescovo,; Seer 


„ deti 15, Chiese 12, Catiolici 1,548. Amadia, Makai e Zachrü, Monsig. 


Giuseppe Odi Vescovo. S$acerdoti:24, Chiese 22, Cauolici 2,500. Sal- 
mas, Sacerdoti 8, Cottolici 1,540. Karkmc, Monsig.. Lorenzo Vescovd; 
Sacerdoti 15, Chiese 9, Cattolici: 1,705; Totale: Diocesi; 101: Sacer- 
deu, 66 Chiese, 17,218 Catiolici. 1 :Moneci non sone. stati eompresi wel 
numero de: Sacerdoti. Nel Convento di S. Hormisda: vi sono 30 Reli 
giosi. La Nazione Galdea ha soſferto molti disastri in questi ulimi anni 
dalle guerre civili, dal Colera, e dalla fame che han ridotito. in deserti 
que pues, ove nel 1826 contavansi 120,000 CaUolie t. 
Epilogo de’ Batriarcati.. — :. Arcivescovi, :'inelusi: ia. e 26. 


178 Voncovi 20, Sacerdoti 1,417, Chiese 396, Cauolici- 1 
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AR ABI A. „„ e e ee 
‚ Posizione Astron., Langii. Urient. ‚ira 30, 370. Laliuad. Ira 12 e 34. 


} Superksie, 79,000. miglia quadrate. Popolazione, 4, 100,000 abiunti. 


179 


1. Viceriato Apostolico dell' Arabia. Mensig. Perpetuo Guasedb 
dell' Ordine del Mineri Osservanti,: Vescovo di Fesse in part. Vicario 
Apostolico. Risiede nell’ Egitto , essendo anche Vicsrio Apost. deli’ 
Egiiio pe’ latini. Ignorasi lo ststo della Religione Cattolica nell“ Arabia. 

2. Gedda Profettura Apostolica. P. Antonio 5 N 
dell' Ordine de' Servi di Maria, Prefetto Apostolico. 

3. Aden. P. Serafino dell' Ordine de Servi di Maria, Missionario 
Apostolico. La; guarnigione inglese oonta_malti Cattolici. 

4. Mola. Vi era un Ospizio de’ PP. Riformati. 
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Hi 5 E „ „„ H. „ 5 Ze „ 
ASIA CENTRAL R. e 
HEGNO DI PERSIA, O D'IRAM. 

- Posizione n „ Longitudine Orientale tra 42° e 61°. Las- 
“mdine tra ‚26° e 390. Superflcie, 228,000 miglia quadrate. Popolazione 
9,000,000 di abitanti. | 
1. Diocesi di Salmas. Appartenente al Patriarcato Celdeo. Ves cov 
Monsig . .. Sacerdoti 8, Cattolici 1.540. 

2. Dioceri di Hispahan. Monsig. Lorenzo Trioche, Vescovo di 
Bäbilonia Amministratore. Ignorssi il numero de’ Cattolici. In Diulfu 
zi Armeni Cattolici hanno una Missione. I Lazzaristi avevano recente- 
mente fondata una Missione nella Persia, e sul bel principio erano stati 
ſavoriti da quel governo; ma poi per opera dei nemici della Cbiesa Cat- 
tolica ‚soo ac bersegunak ed obbligati a ritirarsi. 180 
- INDIA. e 

Posiriose Astronomica, Longitudine Orientale tra 65° e 90°. Lale 
dine ira 80 e 350. 

Nell Impero Anglo-Indiano, in cui con molti aliri paesi rürovasi la 
maggior parte del distrutto Impero del Gran Mogol, e che ha una superficie 
di 849,650 miglia quadrate, ed una popolazione di 1 14,430,000 abitanti, 
sond i seguenti Vicariati Apost. 

1. Vicariato Apostolico del Thibet ed Indostan. Monsig. Antonio 
Pezzoni dell’ Ordine de’ Minori Cappuccini, Vesc. di Esbons in part. 
Vicario Apostolico, risiede a vicenda nelle Citia di Agra e Delhi. Di 
Jui Coadiufore: Monsig, Giuseppe Antonio Borghi, dello stesso Ordine 
Vescovo di Betsaida in partibus. Sacerdoii 13, de’. quali 12 Cappuccini. 

e 1 Sacerdote secolare indigene; Chiese o Cappelle 6, Cattolici se 
olire ‚mohi Soldati Irlandesi. in varie Ciuà, 1 Seminario. | 

: 2, ‚Vicariato Apostolico di Caleuita e del Bepgale. Monsig. Gin- 181 
zeppe ‚Carew, Veacovo di Filadelfia in pariibus, Vicario Apostoliog, re- 
sidente in Calcutta. Sacerdoti 13, de’ quali 6 della Compagnia di Gesü, 
4 Sacerdoti secglari Portoghesi, 3 Indigeni alunni di Propaganda. Cat- 
tolici 20,000. 2 * 

3. Vicariato Apostolico di Bombay. Monsig. Luigi Maria Fortini 
dell' Ordine de’ Carmelifadi scalzi, Veseovo di Calma in partibus, Vica- 
rio Apostolico. Sacerdoli 30 dell' Ordine de. Carmelitani scalzi; Catio- 
lici 20,000, non compresi quelli che per deoreto della: S. Sede vi ſurono 
sggiunti, i quali dipendevano dalla Diocesi di Goa. _ a 

4. Vicariato Apostolico di Madras. Monsig. Giovanni. N 
Vescovo di Castoris in partibus, Vicario Apostolico residente in Madras. 
Sacerdoti 11, Chiese 0 Cappelle 11, un Seminario, un Orfanotrofio, 
Gattoliei 100,000. 

5. Vicariato, Apostolico di Ceylau. Mosiie: Vincens del Rosario 
della Congregazione dell' Orstorio. di S. Filippo di Goa, Vescovo di 482 


17 


a: 


Taumaga in partibus, Vicario en. Sacerdoti 100, Chiese 250, 
Cattolici 200,000. „ ite 12 44 
6. Vicariato api e di, Verapali,nell her. Monsig. Fran- 
cesco Saverio di S. Anna dell‘ Ording. de’ Carmelitgni Spalsi: Arpives- 
‚covo di Sardia in partibus, Vieario apostaheo. Di ini. Coadistora, Mon- 
sig. Ludovico di S. Teresa dello stesso Ordine Vece di Europe: in 
partibas. In questo Vicarigte i Cauolici sieguone due riti, eos il La- 
tino, ed il Siro-Caldeo-unito. Ritg ‚Latine : „Sagerdoti. 52, Chiexici. i- 
‚digeni 27,, Parrocphie 51, Chiese 99; Catioligi. 83,000, Rilo giro a Cal- 
deo-Unito :: Sacer. 339, Chierici 182, Parrocchia, 114, Chigse 167, Sg 
minario, con 25 ‚stydepti Caldei ; Catyelici. 99,009. Totale ‚de‘ dag Rid. 
Sacerdoti 391, Chierici 209, Parrocchie 165, Chiese 266, Catjodici 182,000. 
Due en uno pe’ due riu con 37, Alyani,, ung pe" aolı Caldei. com 
25 Alunni; i Ospedale, 4. casa, per, gli Ezereizii Späriina 1 Catası- 
menalo, o Casa per V’istruziong degli jufpdeli, che desiderano di abbrac- 
183 ciare la Religione Cattolica, da cui ogni anno escono pid di 100 Neofiti. 
Tre PP. Carmelitani scalzi assistono il Vescovo nell“ amministrazione di 
questo Vicariato. 

7. Vicariato apostofico di pondichery e Msdure., E a äffidato alla 
Cura della Socielä delle Missioni strauiere del Seminario di Parigi. 
Monsig. Clemente Beüand-, della suddetta Sodieid, vescovo di 3 
in partibus, Vicario Apostolico, residentp in Pöndichgry. Di ha ci 
tore, Mofisig. Stefano Ludovico Charbonnegux, delfa medesima Sbeier A 
Vescovo di Giassa in Farsbüs. Nef Maduré vi sono 21 ‚Badri i, Gösuiti 2 
150,000 Eattoliei. Nel rimanenfe del Vicarisio 55 Sagerdoti, de’ quali 
22 delle Missioni sträniere e 30 iadigeni; e. 80, 000 Caltoliei, Totale, : Sa- 


cerdoti 46; Cattoliel 230, 000. 
8. Prefettura apestolich & ’Pohdichery für kei Colonie Prancesi: delle 


Indie. Superficie 400 miglis qusdfuke: Fopehizione totale 209, 000 abi-- 
uad, D. Giovan Nörberfo Cattrelsdel Seminurio di S. Spirfto di Pa- 
184 rigi Prefetto Apestelico. "Sacerdoti 5; Purroeciie 5, 8 Conti di Süore 


di S. Giäreppe: = „ 2 11 1 rd 1 
„ Epilego. 2 Th 816. Cbiebs 588, Goueler 758000. 


a f AT 10 Ul era nf e PER 
1 a 4814 ORZENTALE; 9 he "Er ne 
bo: questa tert 1 cle Berens Helle Mission? - ir Asia: sono änndt 
veratd le Missioni 1 dell’ India: Fransgangelita!o Heron, 2 dend Cind. 
India Transgangetiea o ulteriore: Posfiione Astronomies, 
Longiludine Orienials ira 805 e 1070 Entitadine tra Ve 27e, Nei Impero Bir- 
une che ha una smperkeie:di 153,000 migha quadruse, ed ana popöld- 

sione di 3,700;000 abitank’vi d un Neuriuto Apostähen. ' || 
1. Vicariato Apostolico di Ava e Pegou. E affidato all cura delia 
Congregarione degl Ob di Meri d Torino. Wearto Apostolico 
185 Monsig. Gioranni Domenico GeretivVescovo Hi Costattiaopek' n par. 
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tibus, apparlenente alla medesima Congregazione. Numero de’ Missio- 
narii 12. Numero de’ Cattolici 2,428. Nell’ Impero di An- nam, ossia 
di Viet-nam, che ha una superficie di 210,000 miglia quadrate, ed una 
popolazione di 12,000,000 di abitanti ritrovansi li tre seguenti Vicariali. 


2. Vicariato Apostolico del Tonkino Occidentale. Comprende 10 
Provincie, ovvero circa la metä occidentale del Regno Ji Tonkino, ed 
il Regno di Laor. E affidato alla cura della Societä del Seminario: 
delle Missioni straniere. Monsig. Pietro Andrea Retord della medesima 
Societä, Vescovo di Acanto in partibus, Vicario Apostolico. Sacerdoti 
88, cio& 8 Europei delle Missioni straniere, e 80 Indigeni, Cappelle 
1,200 in gran parte distrutte dalla persecuzione, Parrocchie 46, 2 Col- 
legii con 21 chierico, 40 Conventi con 600 Religiose disperse dalla per- 
secuzione che ha falto varii Martiri, 180,000 Cattolici. Lingua Anna- 
mitica. 186 

3. Vicariato Apostolico del Tonkino Orientale. Comprende 10 
Provin., ossia la metä orientale del Regno del Tonkino. E affıdato alla 
cura de’ RR. Padri Domenicani Spagnuoli della Provincia del SS. Ro- 
sario nelle Isole Filippine. Monsig. Girolamo Hermosilla, Domenicano, 
Vescovo di Miletopoli in partibus, Vicario Apostolico. Di lui Coadiutore, 
Monsig. Romualdo Ximene dello stesso Ordine, Vescovo di Ruspa 
in parlibus. Sacerdoti 53, cioè 3 PP. Domenicani Europei, 31 
PP. Domenicani indigeni, 20 Sacerdoti secolari indigeni. Di piü 70 
Alunni per lo stato ecclesiastico distribuiti a cagion della persecu- 
zione tra Missionarii, come anche 7 studenti di Teologia, e 10 di lin- 
gua latina. La persecuzione nel 1840 ha fatto varii Martiri, tra’ quali 
7 Sacerdoti, ha distrutto 2 Collegii, 80 Residenze di Missionarii, 22 Case 
di Religiose Terziarie Domenicane, ciascheduna delle quali aveva 25 Re- 
ligiose, 3 Case delle Sorelle amanti della Croce, che avevano ognuna 
ancora 25 Religiose. I Missionarii si Regolari che Secolari osservano 
la vita comune, e fanno ogni anno gli esercizii spirituali. Numero de’ 
Cattolici 170,000 ripartiti in 951 Cristianitä divise in 42 Distretti. Lin- 
gua Annamitica. Nel corso dell’ anno 1838 nel Vicariato del Tonkino 
Orientale l’amministrazione de’ Sacramenti ha avuto il seguente risultato: 
Battesimi d’infanti 5,642, Battesimi di adulti 80, Confessioni 53,242, Co- 
munioni 47,390, Estreme Unzioni 1,280, Matrimonii 982. 


4. Vicariato Apostolico della Concincina. Comprende, . oltre il 187 
Regno di Concincina, il Tsiampa, ed il Regno di Cambodje o. Camboja, 
ed il Laos Annamite. E .affidato alla Cura della Societä del Seminario 
delle Missioni straniere di Parigi. Monsign. Stefano Teodoro Cuenot 
della sudetta Societä, Vescovo di Metellopoli in partibus, Vicario Apo- 
stolico. Di lui Coadiutore, Monsig. Domenico Lefebvre della medesima 
Societä, Vescovo di Isauriopoli in partibus. Sacerdoti 40, cioè 10 Eu- 
ropei della Societä delle Missioni straniere, e 30 indigeni, l’ultima per- 


J. 34 


530 Anhang. 


secuzione ha fallo in questo Vicariato 20 Martiri, ha distrutte 400 Cap- 

188 pelle, 20 Conventi abitati da 450 Religiose, e 2 Collegii. Numero de’ 
Cattolici 80,000. Lingua Annamitica: Nel Regno di Siam, che ha una 
Superficie di 152,000 miglia quadrate, ed una Popolazione di 3,600,000 
abitanti, de’ quali 25,000 sono Cattolici, ritrovansi i due Vicariati Apo- 
stolici seguenti. Fr | 

5. Vicariato Apostolico di Siam Occidentale, ossia della Penisola di 
MHalacca. Questo Vicariato abbraccia la Penisola di Malacca, il Regno 
di Queda, o Kedah, il Merghui, Tavai, ed il Tenasserim, Poulopinang, 
P'Isola di Singapor, e Nicobar; paesi parte soggelti a Siam, e parte 
agl’ Inglesi. E affidato alla cura della Società delle Missioni straniere. 
Monsig. Ilario Paolo Curvezy, Vescovo di Bidua in partibus, Vicario 
Apostolico. Risiede in Singapore. Sacerdoli..... Indigeni 6, Euro- 
pei.... Un Seminario in Banckock con 24 Alunni, un Monastero in 
Chantabun con 18 Monache che tengono scuole gratuite. Lingua Sia- 
mitica, Cinese, Annamitica, Malese, Portoghese, ed Inglese. Numero de’ 
Catiolici 6,740. | 

189 6. Vicariato Apostolico di Siam Orientsle. E affidato alla cura 
della Societä delle Missioni straniere. Monsig. Giovanni Battista Palle- 
goiz della medesima Societä, Vescovo di Mallo in partibus, Vicario Apo- 
stolico. Sacerdoti 179. Numero de’ Cattolici 18,260. 

Epilogo dell’ India Transgangetica. Vicarii Apostolici 6, Coadiu- 
tori 2, Sacerdoti 179, Cattolici 457,428. 

| IMPERO CINESE. 

Posizione Astronomica, Longitudine Orientale tra 690 e 141°. - Lati- 
tudine tra 18 e 51°. Superficie, 4,070,000 miglia quadrate. Popolazione, 
170,000,000. In quest Impero vi sono 3 Vescovati, e 10 Vicariati Apo- 
stolici. 

1. Diocesi di Macao. Comprende le provincie di Quang-Tong, di 
Kuang-si, e l'Isola di Hai-nan. La Sede & vavante. Vicario Generale 

901 Sig. D. Candido Gonzalves. Sacerdoti 39, de’ quali 3 Europei, e 36 

indigeni, 2 Collegii, 3 Procure, 52,000 Cattolici. 
3. Diocesi di Nankino. Comprende le provincie di Honan, e di 
Kian-nan. Monsig. Ludovico de’ Conti Besi, Vescovo di Canopo in par- 
kibus, Amministratore della Diocesi, e Vicario Apostolico di Xan- tung. 
Sacerdoti 13, cioè 2 Missionarii Europei, ed 11 Sacerdoti indigeni, 1 
Seminario, 1 Collegio, Catiolici 40,000. 

4. Diocesi di Pekino. Comprende la sola, ma vastissima provin- 
cia di Peiche-ly. Monsig. Giovanni de Franca Castro Moura della Con- 
gregazione della Missione, Vescovo di Claudiopoli in partibus, Ammini- 
stratore Apost. Sacerdoti 18, de’ quali 5 Missionarii Europei e 13 Sa- 
cerdoti indigeni, Alunni Diocesani nel Collegio di Macao 12, Cattoliei 
38,400. 

4. Vicariato Apostolico di Tche-Kiang, e Kiang-si. E amministrato 
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doi Sacerdoti della Congreg. della Missione di S. Vincenzo de' Paoli 


detti in Franzia Lazzsristi. Monsig. Alessio Rameaux della medesima 191 


Congregazione, Vescovo di Miria in parubus, Vicario Apostolico. Sa- 
cerdoli..... Cattolici 9,000. 

5. Vicaristo Apostolico del Xan-si e Xen-si. Comprende ancora 
la provincia di Xan-siu, e la Tartaria Oceidentale. Monsignor Gioac- 
chino Salvetti dell' Ordine de’ Minori Osservanli, Vescovo di Euria in 
pareibus, Vicario Apostolico. Di uu Coadiutore, Monsig. Alfonso Maria 
di Donato, della stesso Ordine, Vescovo di Cardica in partibus. Sacer- 
doti..... 8 Missionarii Europei vi sono stati mandati recentemente. 


Cattolici 60,000. 


6. Vicariato Apostolico di Hou-Quang. Monsig. Giuseppe Maria 


Rizzolati deli’ Ordine de’ Minori Riformati, 9 di Arada in parii- 
bus, Vicario Apostolico. 

7. Vicariato Apostolico di Fo- Kien. Comprende a ancora l'Isola 
Formosa, o Taivan. E affidato alla cura dei PP. Domenicani della Pro- 
vincia dell SS. Rosario nelle Filippine. Monsig. Rocco Giuseppe Car- 
pena del medesimo Ordine, Vescovo di Sebaste in partibus, Vicario 
Apostolico. Di lui Coadiutore Monsig. Calderon dello stesso Ordine, 
Vescovo di Bodona in partibus. Sacerdoti 14, cio& Religiosi Domeni- 
cani Europei 5, Religiosi Domenicani indigeni 9, Cattolici 40,000. 

8. Vicariato Apostolico del Su- Tehuen. Comprende ancora la 
Provineia di Kueitchou. E amministrato dai Sacerdoti delle Missioni 
straniere di Parigi. Monsig. Giacomo Leonardo Perocheau delle Mis- 
" sioni straniere Vescovo di Maxula in partibus, Vicario Apostolico. Di 
lui Coadiutore Monsig. Pietro Antonio Papin, delle Missioni straniere, 
Vescovo di Sinita in partibus. Sacerdoti 39, cioè Missionarii Europei 9, 
Indigeni 30, Collegii 2, Scuole per le fanciulle 50, Cattolici 52,000. 

9. Vicariato Apostolico di Xan-Tung. Monsig. Ludovico de’ Conti 
Besi, Vescovo di Ganopo in partibus, Vicario ales Sacerdoti.. 
Cauolici i 

10. Vicariato Apostolico di Leao-Tong, E amministrato dai Sa- 
cerdoti delle Missioni straniere di Parigi. Monsig. Giovanni Francesco 
Verolle, delle Missioni straniere, Vescovo di Colombia in partibus, Vi- 
cario Apostolico. Sacerdoti..... Cattolici 

11. Viceriato Apostolico della Mongolia. E amministrato dai Sa- 
cerdoti della Congregazione della Missione di S. Vincenzo de' Paoli. 
Monsig. Giovanni Mouly, della Congregazione della Missione, Vescovo, 
di Fessula in partibus, Vicario Apostolico. Sacerdoti..... Gattolici.... 

12. Vicariato Apostolico del Yun-Nan. E amministrato dai Sa- 
cerdoti delle Missioni straniere di Parigi. Monsig...... delle Missioni 
straniere, Vescovo di Filomelia in partibus, Vicario Apostolico, Sacer- 
doti..... Cattolici..... 
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13. Vicariato Apostolico della Corea. Posizione 'Astronomica, Lon- 194 
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gitudine Orientale ira 121“ e 127%. Lalitudine tra 360 e 41%. Com 
prende ancora le Isole di Lieou - Kieou. E amministrato dai Sacerdoti 
delle Missioni straniere di Parigi. Monsig. Lorenzo Maria Imbert, delle 
Missioni straniere, Vescovo di Capsa in partibus, Vicario Apostolico. Di 
lui Coadiutore Monsig..... . delle Missioni straniere, Vescovo di Bellina 
in partibus. Sacerdoti..... Cattolici, 20,000. = 
Epilogo dell’ impero Cinese. Vescovi 3, Vicarii Apost. 10, Coad- 
iutori 4. Sacerdoti 160 in circa. Cauolici 360,000 in circa. 
Appendice: Gerarchia ecclesiastica nell' Asia. 
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AFRICA. 


Posizione Astronomica, Longitudine ira 190 Occidentale, e 490 Orien- 
tale. Latitudine tra 38° Boreale e 36° Australe. Superficie, 8,500, 000 
- miglia quadrate. Popolazione; 60, 000, O00 d’abitanti. 

I. ABISSINIA, Regno di Tigre. 

Posizione Astronomica. Longitudine Orientale Ira 33°, e 41°. Lati- 
tudine ira 90 e 16°. Superficie 150,000 miglia quadrate. Popolazione 
1,800,000 abitanti. 

Questo paese abbracciö la fede cattolica nel Sec. IV, e fu trascinato 
da’ Patriarchi d’Alessandria nell’ eresia. Vi furono delle Missioni flo- 
ridissime nel Secolo XVI, che ricondussero al seno della Chiesa 120,000 
di quegli abitanti, le quali Missioni furono poi quasi annientate dalle 
persecuzioni suscitate dall’ eresia. Si sono fatti ne’ tempi susseguenti 
continui sforzi per ristabilirle. Ultimamente il Sig. Giustino de Jacobis 
Prete della Congregazione della Missione, ha tentato con qualche suc- 


201 


cesso questa cosl difficile impresa. Di ritorno a Roma con una depu- 202 


tazione di Abissini, ne lasciò alcuni nel Collegio di Propaganda; Valda 
Kiros Monaco Abissino abjurd lo scisma, ricevette la Sacra Ordinazione, 
ed & ritornato col Sig. de Jacobis alla sua Patria, dove si sperano de’ 
successi. Sig. Giustino de Jacobis Prete della Congregazione della Mis- 
sione, Prefetto Apostolico. 3 Sacer. Missionarii della medesima Con- 
gregazione. Cattolici 100. 

II. EGITTO. 

Posizione Astronomica, Longitudine Orientale tra 230 e 30. Latitu- 
dine tra 230 e 31. Popolazione, 4, 000, Oo. 

1. Delegazione e Vicariato Apostolico dell’ Egitto pe’ Latini. Com- 
prende tutto l’Egitto inferiore e superiore, e l'Arabia. Monsig. Perpe- 
(uno Guasco, dell' Ordine de’ Minori Osservanti, Vescovo di Fesse in 
partibus, Delegato, ed anche Vicario Apostolico per i Latini. Nel Cairo, 
Chiese 2, Preti Soriani 2, Padri Minori Osservanti 5, hanno un Con- 
vento, ed una Scuola. In Alessandria, Chiese 2, Sacerdoti 5, 1 Con- 
vento di Minori Osservanti, una Scuola. In Rossetta, Chiesa 1, Sacerdote 
Minore Osservante 1. In Fajum, Chiesa 1, Sacerdote Minore Osser- 
vante 1. In Damiata, Chiesa 1, Ospizio 1, che & stato ceduto ai Greci 
Melchiti. Sono nel Cairo dei Cattolici Soriani, Armeni, Maroniti e Greci, 
che vengono assistiti da’ Preti e Monaci del loro rito mandati dai ri- 
spettivi loro Patriarchi. | 

2. Vicariato Apostolico dell' Egitto pe’ Copti. Monsig. Teodoro 
Abucarim, Vescovo di Halia in partibus, Vicario Apost. per i Copti 
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Egli risiede nel Cairo, ed officia col suo Clero nella Chiesa de' PP. Mi- 

nori Riformati. Questi hanno quivi un Ospizio, ed una Prefettura Apost. 

ed assistono il Clero Copio. II Prefetto Apostolico è il Padre Remigio 

da Chieti- Sacerdoti 36, de’ quali 26 Copti, e 10 Padri Minori Rifor- 

mati, Chiese 6, Conventi ed Ospizii de' PP. Minori Riformati 6, Catto- 
204 lici Copti in tutto V’Egitto 2,640, de’ quali 650 sono nel Cairo. 

Epilogo.. Vicarii Apost. 2, Sacerdoti 50, Chiese 13, Cattolici Copti 
2,640, Greci Melchiti 4,000, Latini ed altri Riu 13,000. Totale 20, 000 
in circa. 

III. TRIPOLI. 

Posizione Astronomica. Longitudine Orientale tra 7° e 250. Laiitu- 
dine tra 230 e 33°. Superficie 208,000 miglia quadrate. Popolazione 
660,000 abitanti. | 

Prefettura Apostolica. Prefetto Apostolico, P. Ludovico da Modena 
dell' Ordine de’ PP. Minori Riformati. Sacerdoti 3, dell’ Ordine de’ 
Minori Riform. Chiese 2, delle quali una in Tripoli, dove sono circa 
1,000 Cattolici, e l’altra in Bengasi che ha 300 Cattölici, 1 Scuola pe’ 
ragazzi con 50 scolari. 

Epilogo. Un Prefetto Apost., 3 Sacerdoti, 2 Chiese, 1,300 audi 

205 IV. TUNISL 
. Posizione Astronomica, Longitudine Orientale ira 50 e 9. Latitudine 
tra 31° 37. Superficie 40,000 miglia quadrate. Popolazione 1,800,000 
abitanti. | 8 

Prefeitura Apostolica. Prefetto Apostolico, il P. Provinciale dell 
Ordine de’ Minori Cappucini della Provincia di Malta pro tempore. La 
Missione è affidata ai PP. Cappuccini. In Tunisi, 4 Chiese, Sacerdoti.. 
Cattolici 6,000. Nel Consolato di Spagna 1 Sacerdote, 1 Chiesa. In 
Bardo, 1 Chiesa, 100 Cattolici. In Goletta, 1 Chiesa, 1 Missionario, 500 
Cattolici. In Susa, 1 Chiesa, 1 Missionario, 250 Catiolici. In Media, 
50 Cattolici, in Monastier 50 Cattolici. In Sfachæ e nell’ Isola di Gerbi 
600 Catiolici, senza Missionarii, e senza Chiesa. In Biserta, 600 Catto- 
lici proveduti di Missionarii, e di Chiese. 

206 Epilogo. 1 Prefetto Apostolico, Sacerdoti 6, Chiese 8, Cattolici 7,610. 
V. ALGERIA. 

Posizione Astronomica, Longitudine tra 40 Occidentale e 70 Orientule. 
Latitudine tra 30° e 36°. Superſicie un: Popolazione della Colo- 
nia Francese 73, 000. a 

Vescovato di Algieri o Giulia Gees Monsig. Antonio Adolfo 
Dupuch Vescovo. Sacerdoti 37, de' quali 4 Lazzaristi, ed 8 PP. Ge- 
suiti. Cattedrale dedicata a S. Filippo con 3 Canonici, Chiese 8, Cap- 
pelle 7, un Seminario diretto da’ Lazzaristi, un Ospizio per gli Orfa- 
nelli, 3 Scuole pe’ giovani, 5 Scuole per le fanciulle, 1 Ospedale per 
gl’ indigeni, una sala d’asilo, 1 Casa di Lazzaristi, 1 Casa di Sorelle 
della caritä. alcune delle Sorelle di S. Giuseppe, e dei Fratelli delle 
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scuole cristiane ec. I luoghi dove sono i Cattolici sono Algieri, Bugia, 207 
G ygelli, Filippeville, Ippona, Buffarich, Debyrcbraim Bab-el-ovel, Costantina, 
Calle, Orano, Mostoganen, Mers el Hebir. Popolazione Cattolica 29,000 
composta di Francesi, Italiani, Spagnuoli. e Tedeschi, 45,000 militari. 

Epilogo. Vescovo 1, Sacerdoti 37, Chiese e Cappelle 15, Cattolici 
75,000. 

VI. IMPERO DI MARROCCO. 

Posizione Astronomica. Longitudine Orientale tra 7° e 15°. Latitu- 
dine tra 30° e 36°. Superficie 130,000 miglia quadrate. Popolazione 
6,000,000 di abitanti. 

Prefettura Apostolica di Marrocco, Fes, Meguines, Felum, e Tanger. 
Vice-Preſetiio P. Giuseppe Paronolin dell’ Ordine de’ Minori Osservanti 
della Riforma di S. Pietro d' Alcantara; a’ quali & affidata la cura di 
questa Preſeitura. Sacerdoti.... Cattolici 300. 

Epilogo. 1 Prefetto Apostolico, Sacerdoti.... Cattolici 300. 208 

VII. NIGRIZIA, OVVERO REGIONE DEI NEGRI. 

Posizione Astronomica, Longitudine tra 200 Occidentale e 240 Orien- 
tale. Latitudine tra 17° Boreale e 180 Australe. 

Queste immense Regioni, che comunemente i Geografi dividong in 
quattro parti assai disuguali, chiamate Soudan, Senegambia, Guinea e 
Congo, secondo il Balbi potrebbero esser ripartite in ire grandi Con- 
trade geografiche, da nominarsi Nigrisia Occidentale corrispondente alla 
Senegambia, Nigrisia centrale, che comprenderebbe il Soudan e la Guinea, 
e finalmente Nigrisia Meridionale, che comprenderebbe # Congo. Vi si 
trovano un migliajo di Stati, gli abitanli sono pressochè selvaggi, ed 
immersi nella superstizione. 

La nostra S8. Religione non vi conta molti seguaci. Ecco le Mis- 
sioni o Stabilimenti Cattolici che vi si ritrovano. 

1. Possessioni e stabilimenti Francesi del Senegal nella Senegambia. 209 

(Jueste sono divise in due Distretti. 1 Distretto di S. Luigi, che 
comprende I'Isola di S. Luigi, quella di Babagué, Safer e Guimbar for- 
mate dal Senegal, ed i varii stabilimenti sopra questo fiume. 2. II di- 
stretto di Gorea che comprende oltre quest Isola tutta la costa della 
Baja d' Jof fino alla Gambia. Posizione Astronomica, Longit. Occiden- 
tale tra 180 53˙, e 199 40°. Latitudine tra 16° 15’ e 14 40). 

Prefettura Apostolica del Senegal. E amministrata dai Sacerdoti 
del Seminario di Santo Spirito, di Parigi. Prefetto Apostolico il Sig. 
Abbate Mareil del meldesimo Seminario, il quale & ancora Curato di S. 
Luigi. Curato di Gorea, il Sig. Abbate Sicurani. Sacerdoti 2, Chiese 
2, Ospedali 2, 1 Scuola, 2 Case, e 14 Religiosi di S. Giuseppe. Cattolici 

2. Guinea Settentrionale 

Vicariato Apostolico della Guinea, eretto nel 1842. Si estende a tutta 210 
la Guinea, alla Liberia, alla Colonia del Mayriland, Capo Palmas ec. 
Monsig. Eduardo Barron, Vescovo di Costanlina in partibus, Vio. Apost. 
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Sig. Kelly Vicario Generale. Il Vicario Apostolico conduce seco 12 PP. 
Cappuccini, e 4 o 5 altri Sacerdoti Irlandesi. 1 nativi mostrano delle 
buone disposizioni, e eirca trecento fra loro vanno ad ascoltar regolar- 
mente le istruzioni del Missionario. 
3. Congo, Angola, e Bengel Ä 

Vescovato di S. Paolo di Loango. Una Sede Vescovile fu eretta da 
Clemente VIII. in S. Salvatore, Capitale del Regno del Congo, i di cui 
Vescovi fissarono poi la loro residenza in S. Paolo Capitale del Regno 
di Angola. Questa Diocesi comprende i Regni di Congo, Angola, e 

Benguela con altri Stati. La Sede è ora vacante. Nel 1832 vi era un 
Vicario Capitolare con 4 Canonici. Della Catiedrale di S. Salvatore ap- 
pena vedonsi gli avanzi. Quella però di S. Paolo deve sussistere. Sig- 

211 nora il numero delle altre Chiese, della popolazione Cattolica, e del Clero. 

Ne’ tempi passati vi erano molti Missionarii Cappuccini, che vi ave- 
vano una Prefettura Apostolica, molti conventi ed Ospizii. La fede vi 
fu portata nel 1,500 da. un Prete e che battezzd il Re, e la 
famiglia reale. 

Epilogo. Vescovi 2, Prefetto A5 855 1, Sacer doi. Chiese 
. . Cattolici 

VIII. REGIONE DELL AFFRICA AUSTRALE. 

Posizione Astronomica, Longit. Orientale tra 90 e 330 Latitud. Australe 
tra 18° e 35°. In questa parte dell’ Affrica ritrovasi: 

II Vicariato Apostolico del Capo di Buono Speranza. Si estende a 
tutta la Colonia e possessioni inglesi, che hanno 200 leghe di lunghezza 
e 100 in larghezza. La popolazione totale & di 120,000 abitanti, quella 
del Capo, cittä Capitale, & di 2,000. Monsig. Raimondo Griffith, dell’ 

212 Ordine de’ Predicatori, Vescovo di Paleopoli in partibus, Vicario Apo- 
stolico. Sacerdoti 4, Chiese.... Cattolici 2, 000, senza includervi i Sol- 
dati di qualche Reggimento Irlandese. I luoghi dove sono i Cattolici 
sono il Capo- Grahams, Ritenkesc, e Chisenberg. 

IX. REGIONE DELL’ AFFRICA ORIENTALE. 

Posizione Astronomica, Longitudine Orientale ira 220 490. Latitudine 
tra 120 Boreale, e 200 Australe. 

Nelle possessioni Portoghesi in questa parte dell’ Affrica, conosciute 
sotto il nome di Costa di Sofala, e Costa di Mozambica, vi sono moltis- 
simi Cattolici, varie Chiese ec. Nelle Isole poi appartenenti alla mede- 
sima Regione dell’ Affrica Orientale, sono le seguenti Missioni. 

1. Isola di Madagascar. Posizione Astronomica , Longit. Orientale 
tra 41° 20° e 48 50°. Latitudine Australe tra 12° e 260. Superficie 

243 120,000 miglia quadrate. Popolazione 2,000,000 di abitanti, quasi tutti 
selvaggi. Prefetiura Apostolica. Sig. Ab. Dalmond Prefetto Apostolico. 
Missionarii 6, Chiese.... Cattolici. 

2. Isola Borbone. Posizione Antronöiiien, Longit. Orientale tra 52° 
56˙ e 550 36°. Latitudine Australe ira 190 58˙ e 20° 31”. E quests una 
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Colonia e possessione francese. Prefetiura Apostolica. Sig. Abb. Pon- 
celet del Seminario di Santo Spirito di Parigi, Prefetto Apostolico. 
Sacerdoti 12, Chiese Parrocchiali 12, inoltre molte Cappelle, Cattolici 
tra bianchi e neri 100,000, Case delle Sorelle di S. Giuseppe 3, de’ Fra- 
telli-delle scuole cristiane 1. 

3. Isola Maurizio detta ancora di Francia. Posizione Astronomica, 
Longit. Orientale tra 540 53’ e 550 25°. Latitudine Australe tra 199 58’ 
e 20° 31’. E questa al presente una possessione inglese, fü però altre 214 
völte Colonia francese. Vi si parla l’inglese ed il francese. — Vica- 
riato Apostolico. Monsig. Bernardo Collier Anglo-Benedettino, Vescovo 
di Millevi in partibus, Vicario Apostolico. Sacerdoti 6, Chiese Parro- 
cchiali 9, Popolazione libera cattolica 26,000 neri schiavi 56,000, totale 
85,000 Cattolici. 

Epilogo. Vescovo 1, Prefetti Apostolici 2, Sacordati 24, Chiese 21, 
Cattolici 185,000. 

X. ISOLE DELL’ OCEANO ATLANTICO, CHE IN CERTA MANIERA 
FANNO PARTE DELL’ AFRICA. 

Isola di S. Tommaso. Posizione Astronomica, Longit. Orientale 
4024’. Latitudine Boreale 0° 24. E una Colonia o possessione portoghese. 

1. Vescovato di S. Tommaso. S. Tommaso Capitale dell’ Isola & 215 
Sede Vescovile. La Diocesi comprende le Isole di Anno -buono, del 
Principe, ed altre minori. Monsig. Bartolommeo a Martyribus dell 
Ordine de’ Carmelitani scalzi, Veseovo. Popolazione tutta Catiolica 
20,000. Un Capitolo con 14 Canonici, 8 Parrocchie, 2 Cappellani, 1 
Convento di Agostiniani, varii Ospizii di Cappuccini. In Annobuono 1 
Parroco, 1 Chiesa, 4 Cappelle, 9,000. Cattolici. Nell Isola del Principe 
situala Longitud. Orientale 5° 8’. Latitudine Boreale 1° 24°. 1 Parroco 
e 8 Sacerdoti indigeni, 2 Chiese, 1 Ospizio de’ Cappuccini, 14,000 Cattolici. 

S. Elena. Posizione Astronomica, Longitudine Occidentale 80 %. 
Latitudine Australe 15° 55. Vi fu una Cappella ed un Sacerdote du- 
rante il soggiorno di Napoleone. Vi sono alcuni Cattolici, i quali nell 
1840 domandarono un Sacerdote al Vicario Apost. di Maurizio. 
| Isole di Capo Verde. Posizione Astronomica, Longit. Occidentale 
fra 240 55°, e 270 30°. Latitudine Boreale al 14° 43. Queste apparten- 216 
gono al Portogallo. Le principali di esse sono S. Antonio, S. Vincen- 
zo, S. Lucia, S. Giacomo, Fuego, S. Filippo, e S. Giovanni. Formano 
una Diocesi. 

2. Vescovato di 8. Giacomo. Monsignor Girolamo da Barco, dell’ 
Ordine de’ Minori Osservanti Riformati, Vescovo. Sacerdoti..... 
Chiese ...... Popolazione Cattolica 80,000. | 

Isole Ganarie. Posizione Astronomica, Longit. Occidentale tra 
16° 40’ e 20° 30°. Latitudine Boreale tra 27° 39’ e. 290 20°. 

3. Vescovato di S. Cristoforo nell’ Isola Teneriffa. Questa Dio- 
cesi si estende a tutte le Isole Canarie, cioè di Teneriffa, Palma, Cana- 
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ria, Ferro, Gomera, Forteventura, Lancerota e Grasiosa, le quali appar- 
tengono alla Spagna. Sede vacante. Sacerdoti.... Chiese.... Cat. 
208,000. 

Isole Azorre. Posizione Astronomica, Longit. Oceidentale tra 270 
14˙ e 330 32. Latitudine Boreale ira 36° 55’ e 390 44˙. Le Isole prin- 
cipali sono S. Maria, S. Michele, Corvo, Flores, S. Giorgio, Pico, Fajal, 
Graziosa ec., appartengono al Portogallo, e formano la seguente Diocesi: 

4. Vescovato di Angra - nell' Isola Terzera. Monsig. Stefano da 
Gesü é Maria, dell' Ordine de’ Minori Osservanti, Vescovo. Sacerdoti 
.. „ Chiese . . ., Cat. 225,000. 

Isola di Madeira. E questa una Colonia e possessione porto- 
ghese. Popolazione 1 12, 500. | 

5. Vescovato di Funchal. La Sede & vacante. 

Epilogo. Vescovi 5, Sacerdoti..., Chiese...., Cattolici 688,000. 

AFFRICA: 7 Vescovati. 
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America 


I. 
AMERICA SETTENTRIONALE. 


Divideremo le Missioni dell America Settentrionale in guattro Classi prin- 
cipali. Possessioni inglesi del Nord; Stati Uniti; Texas; Antille. 

PossessionilnglesiovveronuovoBrettagna. Posiz. Astron. 
Long. Occid. tra 55° e 1420. Latitud. boreale tra 420 e 78°. In queste ri- 
trovansi otto tra Vescovati e Vicariati Apostolici, cioè li 6 Vescovati di 
Quebec, Montreal, Kingston, Toronto, Alto Canada occidentale, Halifax, 
Charlotietown, ed i due Vicariati di Terra Nova, e della Baja di Hudson. 
1. Vescovato di Quebec, Basso Canada’. ereito nel 1674 da Cle- 
mente X. La Diocesi ora comprende parte del Basso Canada, il Di- 
stretto dei tre fiumi, e la Gaspesia. Popolazione 300,000 abitanti, la 
maggior parte di origine francese. Monsig. Giuseppe Signai Vescovo di 
Quebec. Suo Coadiutore Monsig. Pietro Flaviano Turgeon, Vescovo di 
Didimo in partibus. Lingua francese, inglese, e varii idiomi selvaggi. 
Numero de’ preti 200, Chiese 140. Seminarii 3, cioè di S. Nicola, di 
Quebec, Piccolo Seminario, un Collegio di S. Anna. 2 Ospedali, cioè 
Hötel-Dieu di Quebec per gl’infermi con 42 Religiose, Spedale generale 
per gli invalidi con 56 Religiose ; 2 Monasteri di Orsoline; .8 Scuole 
tenute dalle Sorelle della Congregazione. 

2. Vescovato di Montreal, Basso Canada’. eretto nel 1836. La Dio- 
cesi comprende l'Isola di Montreal e la parte occidentale del Basso Ca- 
nada. Popolazione totale 300,000 di cui un quinto solamente & prote- 
stante, il resto Cattolico. Monsig. Ignazio Bourget Vescovo di Mon- 
treal. Vi è un Capitolo composto di sei Canonici titolari, che convivono 
col Vescovo, e einque Onorarii. Lingua francese, inglese, e selvaggis. 
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222 


Chiese 60; Preti 146; 1 Seminario Diocesano diretto dai Sulpiziani; 1 
piccolo Seminario Ecclesiastico; 4 Collegii, uno de’ Sulpiziani e tre 223 


diretti da altri preti, che hanno 500 scolari; 1 casa di Fratelli delle 
scuole Cristiane con 7 Fratelli, 4 Novizii e 615 scolari; 4 Comunitä di 
Religiose, cioè, le Ospitaliere dell’ Hötel-Dieu che ricevono annualmente 
circa 2,000 poveri infermi; la Congregasione di Nostra Signora che ha 
21 Casa, dove sono educate 2,000 fanciulle; la Congregasione del!’ Os- 
pedal Generale per la cura de' vecchi ed infermi, che ha 36 Religiose, 
54 cronici, e 136 proietti; le Suore della Caritä. Quest'anno i PP. Ge- 
suiti v'hanno stabilita una Missione; i Sulpiziani hanno una Missione di 
Selvaggi al lego delle due Montagne. 
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3. Vescovato di Kingston, nell’ Alto Canada Orientale, erelto nel 
1826. Posizione Astronomica, Long. Occid. tra 72° 52’ e 97%. Lat. tra 
420 12’ e 52%. Popolazione totale, senza includervi le tribü erranti de’ 
Selvaggi, 350,000. Popolazione Cattolica 100,000, de' quali 30,000 sono 
selvaggi convertiti. Monsignor Remigio Gaulin Vescovo. Sacerdoti 30; 
Chiese o Cappelle 63; 1 Seminario diocesano gia incominciato. 


224 4. Vescovato di Toronto, nel Alto Canada Occid., eretto nel 1841. 
Monsignor Michele Power, Vescovo. Sacerdoti..; Chiese..; Cattolici.. 


5. Vescovato di Halifax nella Nuova Scozia, eretto nell anno 1842 
dal Regnante Sommo Pontefice Gregorio XVI. Posiz. Astrom. Long. Oc- 
cid. tra 63° 10, e 68° 30°. Latit. tra 43 30° e 45° 54. La Diocesi 
comprende la Nuova Scozia ed il Capo Bretone. Popolazione totale 
210,000. Monsignor Guglielmo Frazer vescovo. Lingua inglese, ed in qual- 
che distretto anche francese. Preti 30, Chiese 45, Cappelle 25, Cattolici 
60,000, 1 Collegio, 1 Scuola per le fanciulle in Halifax. Le Isole Ber- 
mude sono sottoposte alla ecclesiastica giurisdizione del Vescovo di 
Halifax. - 


6. Vescovato di Charlottetown, nel’ Isola del Principe Eduardo, 
eretto nel 1829. Posiz. Astron. Long. Occid. tra 640 5’, e 66° 35° Latit. 
225 tra 45 55˙% e 47° 5’. Popolazione totale 100,000; Cattolica 50,000. 
Monsig. Donaldo Mac-Donnald Vescovo. Lingua Inglese. Sacerdoti 24; 
Chiese 30; Seminario Vescovile, che gode di tutti i privilegii dell’ Uni- 
versitä di Halifax, alla quale & annesso ; 2 Collegii. Questa Diocesi, 
oltre L'Isola del Principe Eduardo, comprende ancora il Nuovo Brun- 
swick e le Isole della Maddalena. 


7. Vicariato della Baia d' Hudson, eretto nel 17520. Monsignor Giu- 
seppe Norberto Provencher, Vescovo di Giuliopoli in partibus, Vicario 
Apostolico. Popolazione civilizzata 6,000; Cattolica 3, 000; selvaggia, 
incognita. Preti 5, Chiese 5. | 


8. Vicariato Apostolico di Terra Nova, eretto nel 1797. Com- 
prende tutta l'isola di Terra Nova, e si estende al Labrador. Posizione 
Astronomica, Long. Occid. tra 540 51’ e 62. Latit. tra 46° 36’ e 519 46“. 
Popolazione totale 100,000; Caitolica 70,000. Monsignor Michele Fle- 

226 ming dell’ Ordine de’ Minori Riformati, Vescovo di Carpasio in parti 
bus, Vicario Apostolico. Preti 25; Chiese 37; 1 Monastero di Reli- 
giose della Presentazione che istruiscono 850 fanciulle; 24 scuole Catt., 
scuole gratuite 8. 


9. Prefettura Apost. di S. Pietro e e Miquelon, Isola e alla 
Francia. Posizione Astronomica, Long. Occid. 500. Latitudine 460 48°. 
La Prefetlura si estende al gruppo d' Isole conosciute sotto un tal nome, 
e poste nel golfo S. Lorenzo, alcune miglia lungi dalla costa meridio- 
nale di Terra Nova: & formata da ire Isole, dette grande Miguelon, pic- 
cola Miquelon, e S. Pietro. Popolazione 1,300. Lingua fracese. Prefetio 


Anhang. 541 


Apostolico Sig. Abbate Olivier; Vice-Preſ. Sig. Abb. e e un altro 
Missionario. 

Epilogo. Vesc. e Vic. Apost. 8, Prefett. Apost. 1, Sacerdoti 138, 
Chiese 368, Cattolici 824,300. 


II. 
STATI UNITI. 


Posizione Aslronomica, Longitud. Boreale Ira 700 1270. Latit. Ira 
25° e 52°. Popolaz. totale 17,062,566. Popolazione Cattolica 1,300,000. 
Negli Stati Uniti vi & una provincia Ecclesiastica composta dell’ Archi- 
diocesi di Baltlimora e di altre quindici diocesi qui enumerate secondo 
l’ordine alfabetico. Archidiocesi di Baltimora, diocesi di Bardstown, 
Boston, Charleston, Cincinnati, Detroit, Duhuque, Filadelfia, S. Luigi, 
Mobile, Nashville, Naichez, i Nova- Jork, Richmond e Vin- 
cennes. Si son tenuti da’ Prelati di questa Provincia quattro Concilii 
Provinciali in Baltimora, dall' anno 1829 al 1839. L'esercizio della Re- 
ligione è del tutto libero. 

1. Archidiocesi di Baltimora, eretta nel 1808 come sede Arcivesco- 
vile, e nel 1789 come sede Vescovile. Si estende a tutto le Stato del 
Maryland ed il Distretto di Colombia. Popolazioe totale 512,944 Po- 
polazione Cattolica 80,000. Monsig. Samuele Eccleston, della Congr. di 
8. Sulpizio, Arcivescovo dall’ anno 1834. Lingua, inglese. In alcune 
Congregazioni o parrocchie si predica anche in tedesco. Sacerdoti 70; 
Chiese o Capp. 70; Stazioni 20. Seminarii 3, cioè di S. Maria de’ 
Sulpiziani in Balimora con 20 Seminaristi; di S. Carlo de’ medesimi; 
del Monte S. Maria vicino a Emmitsburg, tenuto da’ Preti secolari, 25 
Seminaristi. Collegii 4, cio& di S. Maria de’ Sulpiziani in Baltimora 
con 90 collegiali, e 70 esterni ; di Georgestown nel Distretto di Colom- 
bia de’ PP. Gesuiti con 167 collegiali; del Monte S. Maria presso Em- 
mitsburg de’ Preli Secolari con 130 collegiali; di Frederick - City nel 
Maryland de PP. Gesuiti con 115 Scolari esterni. — Ordini Religiosi e 
Congregazioni 3, cioè Gesuiti, Provinciale P. Dzierosinsky, Noviziato in 
Frederick, 9 Novizii; Sulpiziani, Superiore Sig. D. Luigi Deluol; Re- 
dentoristi, Provinciale P. D. Alessandro Czvitcoviez, Noviziato in Balti- 
mora con 6 Novizii. Monasteri di Religiose, due della Visilazione, cio& 
uno in Georgestown, con 72 Religiose, 82 educande, 48 scolare esterne 

100 povere; V’altro in Balmora, con 33 Religiose, e 111 scolare esterne. 
Carmelitane scalze, 1 in Baltimora con 26 Religiose, e 59 scolare esterne. 
Sorelle della Caritä, Casa principale e Noviziato di S. Giuseppe presso 
Emmitsburg con 109 Sorelle, 160 educande, 100 esterne. Asilo di Or- 
fanelle in Baliimora, con 5 Sorelle, 55 Orfane, 200 scolare esterne. 
Asilo di Orfanelli in Baltimora con 3 Sorelle, 12 Orfanelli, 100 scolare 
esterne. Infermeria in Baltimora, 7 Sorel., 60 infermi. Ospedale de’ 
mentecatti del Monte S. Vincenzo in Baltimora, 7 Sorelle, 30 Mente- 
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cati. Scuola in Frederick -City, 10 Sorelle, 61 Educande, 21 Orfane, 
100 esterne. Asilo di Orfanelle in Washington - City, 5 Sorelle, 50 Or- 
fane , 150 esterne. Sorelle della Providenza nere, o di sangue misto, 
16 Sorelle, 20 educande, un buon numero di esterne. Associazioni di 
Caritä 9; sono composte di fedeli de' due sessi, ed hanno per oggelto 
il sollievo de’ poveri, per cui contribuiscono regolarmente delle. ele- 
mosine. Scuole gratuite, diverse in Baltimora e nella Diocesi. 

230 2. Dioeesi di Bardstown, ora di Louisville, eretta nel 1808. Monsig. 
Benedetto Giuseppe Flaget Vescovo dali’ anno 1808. Di lui Coadiwsore 
Monsignor Guido Chabrat. Si estende a tutto lo Stato di Kentucky. 
Popolazione, tot. 779, 828; Catt. 35,000. Lingua, inglese, ed in qualche 
parrocchia anche la tedesca. Sacerd. 50, Chiese o Capp. 40, Stazioni 70. 
Seminario 1 diretto dai Sacerdoti della Congregazione della Missione, 
Seminaristi ... . Collegii 3, cioè di S. Giuseppe in Bardstown direlto dai 
Preti diocesani con 100 collegiali, e 50 esterni; di S. Maria presso 
Lebanon de' PP. Gesuili eon 100 collegiali; di Monte Merino presso 
Brandeburg con 70 collegiali. Scuole 2 pe’ ragazzi in Louisville con 
175 scol. Ordini Religiosi e Congregazioni. PP. Domenicani nel convento 
di S. Rosa, P. Jorboe Priore, 4 altri Padri, 5 Novizii, e 2 Conversi, 
2 Studenti in Italia; una Parrocchia e 6 Stazioni sono servite dai Padri 
Domenicanii. PP. Gesuiti. Collegio suddetto. Noviziato non lungi dal 
medesimo con 6 Novizii. Sacerdoti della Congregazione della Missione 

231 nel Seminario diocesano, Monasteri di Religiose. Sorelle della Caritä 
della Congregszione di Nazareth, 4 case, cioè: Casa. principale e Novi- 
ziato di Nazareth vicino a Bardstown, con 40 Sorelle, e 118 educande 
Casa e Scuola di S. Vincenzo de’ Paoli presso Morganfield con 7 So- 
relle, e 35 educande. Cass e scuola di S. Caterina in Lexington, con 
5 Sorelle, e 40 educande. Casa e scuola in Louisville, 5 Sorelle, e 75 
scolare. Casa, Orfanotrofio ed infermeria in Louisville, con 6 Sorelle e 
42 Orfane. Sorelle di Loreto, 4 Case, cioè Casa principale e Noviziato 
di Loreto, Marion County con 46 Sorelle, e 100 educande. Casa di 
Gethsemani, con 13 Sorelle, e 30 educande. Casa di Beihleem, 12 So- 
relle, e 25 educande. Casa di Holy Mary, 15 Sorelle, e 25 educande. 
Religiose Domenicane, 1 Convento di S. M. Maddalena presso Spring 
field, con 15 Religiose, e 106 educande. I PP. Gesuiti hanno recente— 
mente aperte delle scuole in Louisville, e le Sorelle di Loreto una Casa 
di Educazione vicino a Portland. 

3. Diocesi di Boston, eretta nel 1808. Si estende a tutü gli Stati 
del Massacchusetts, Maine, Vermont, New-Hampshire, Rhöde-Island, e 

232 Connecticut. Popolazione totale 2,234, 822. Cattolica... Lingua, inglese, 
in qualche parrocchia anche la tedesca e la francese. Monsig. Benedetto 
Giuseppe Fenwick della Compagnia di Gesü, Vescovo dall' anno 1825. 
Sacerdot 31, Chiese o Capp. 34, Staz. 48. Collegio 1, Monte S. Gia 
como in Worcester. Monasiero uno, o Casa di Sorelle della Caritä con 
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4 Sorelle, e 200 scolare. Vi sono in questa diocesi due parrocchie di 
Selvaggi cattolici, cioè della tribü delli Penobscot, e della tribü de' Pas- 
samaquodi, hanno il loro proprio territorio, e si governano secondo le 
loro proprio leggi. 

4. Diocesi di Charleston, eretta nel 1820. La sede & vacante per 
la morte di Monsignor England, avvenuta nell’ anno 1842. Si estende 
a tutti gli Stati di North-Carolina, Sud-Carolina, e Georgia. Popola- 
zione, tolale 2,039,209, Gatt. 7,000. Lingua inglese, e per qualche par- 
rocchia anche la francese. Sacerdoti 20, Chiese 19, Stazioni 47. Semi- 
nario 1 di S. Giovanni Batlisia in Charleston, con 9 Seminaristi. Scuola 
pe’ giovanetti in Charleston 1. Monasteri 2, eioè delle Orsoline in Char- 233 
leston, con 5 Religiose, 20 educande, e 30 esterne; delle Sorelle della 
Misericordia ivi, 17 Sorelle, 18 educande, 12 orfane, 60 esterne. Scuola 
gratuita pe’ fanciulli in Charleston, con 30 scolari. Ospedale della Con- 
fraternita di S. Marino composta di 100 associali che contribuiscono 
per mantenerlo. Associazione di tutti i preti che contribuiscono per 
fondare un Asilo per i preti infermi. Associazioni 2, una di uomini, 
l’altra di donne, che contribuiscono pel mantenimento del Seminario. 

5. Diocesi di Cincinnati, eretta nel 1821. Si estende a tutto lo 
Stato dell’ Ohio. Popolazione, tot. 1,419,467, Catt. 50,000. Lingua, 
inglese, tedesca, e per qualche parrocchia anche la francese. Seminario 
1 diretto dai sacerdoti della Congregazione della Missione, con 12 Se- 
minaristi. Collegio 1 in Cincinnati de’ PP. Gesuiti, con 5 Padri, e 50 
collegiali. Ordini Religiosi e Congregazioni. PP. Gesuiti al Collegio di 
Cincinnati. Preti della Missione al Seminario. PP. Domenicani al con- 234 
vento di S. Giuseppe, Perry County, e Noviziato, P. Carlo Montgomery 
Provinciale, 4 Sacerdoti, 4 Novizii. e 4 Fratelli laici. 1 Padri assistono 
1 cattolici in varie stazioni del vicinato. Monasteri di Religiose 3, cioè 
monastero delle Domenicane in Sommerset, cen 16 Religiose, e 70 edu- 
cande. Sorelle di Nostra Signora, 1 Casa in Cincinnati, con 8 Religiose, 
10 educande, e 40 esterne, Sorelle della Carità d’Emmitsburg, 1 Casa 
ed Orfanotrofio detto di S. Pietro in Cincinnati, con 5 Sorelle, 52 Or- 
fane, e 150 esierne. Asilo di S. Luigi per gli Orfanelli dirsito da per- 
sone pie, 20 Orfani. Scuola Aloisiana adiacente alla Chiesa de’ Tede- 
schi in Cincinnati, ha 500 Ira scolori e scolare. Associazioni 4 di Ca- 
rita: l’oggelta di esse & di oontribuire al mantenimento degli Orfani, al 
soccorso de' poveri, alla fabbrica delle Chiese, a diffondere de’ buoni 
libri ec. Vi & la società di Temperanza. 

6. Diocesi di Detroit, ereita nel 1833. Si estende a tulto lo Stato 
dell’ Ohio ed al Territorio di Wisconsin. Popolazione tot, 243,212, Cat- 235 
tolica.... Lingua inglese, francese, ed anche tedesca, altre varie lin- 
gue selvaggie. Vescovo Monsignor Federico Rez& fin dell'anno 1833. 
Di lui Coadiutors ed .amministratore della Diocesi, Monsignor Pietro 
Paolo Lefevre, Vescovo di Zela in partibus dal 1841. Sacerdoti 19. 
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Chiese e Cappelle 36, Stazioni 25. Scuole 10 in varie parti della Dio- 
.cesi. Associazioni di caritä 5. 

7. Diocesi di Dubuque, eretta nel 1837. Si estende a tutto il Ter- 
ritorio di Jowa, ed altri al Nord del fiume Missouri. Popolazione, to- 
tale 43,112, Cattolica 5,500. Lingua, ingl. franc. e varie lingue selvag- 
gie. Vescovo Monsignor Mattia Loras. Sacerdoti 10, Chiese 10, Sta- 
zioni 10. Scuole 4, pe’ giovanetti 2, e per le donzelle 2. Associazioni 
di Carıtä 1. Scuole Domenicali 4. Missioni tra i Selvaggi 3, cioè delle 
Nazioni o Tribu dei Sioux 250 miglia al di sopra delle Cataratte di S. 
Antonio sul fiume Mississipi; de’ Winnebaghi , e delle due tribü dei 
Sacchi, e Volpi. 

236 8. Diocesi di Filadelfia, ereta nel 1808. Comprende li due Stati 
di Pensilvania, di Delaware, e la parte occidentale di New-Jersey. Po- 
polazione totale 2,002,118, Cattolica 100,000 in circa. Lingua, inglese e 
tedesca. Monsignor Patrizio Kenrick, Vescovo succeduto per Coadiu- 
toria nell’ anno 1842. Sacerdoti 60, Chiese o Cappelle 93. Seminario 
di 8. Carlo Borromeo diretto da Preti della congregazione della Mis- 
sione, Seminaristi 33. Scuole pe’ giovanetti 2, oioè Collegio di S. Ma- 
ria in Wilmington; Scuola di S. Giuseppe in Filadelfia tenuta da’ padri 
Gesuiti. Ordini Religiosi, e Congregazioni in Filadelfia. Agostiniani in 
S. Agostino ivi. Preti della Congregazione della Missione al Seminario. 
Monasteri o Case di Religiose. Le Sorelle delle Caritä ne hanno sei, Or- 

“fanotrofio di S. Giuseppe in Filadelfia, 6 Sorelle; 100 Orfanelle, 2 scuole 
esterne. Orfanotroſio di S. Giovanni in Filadelfia, 8 Sorelle, 60 Orfani, 
190 Fanciulle nelle scuole esterne, 1 scuola due volte la setlimana per 
le giovanette che stanno al servizio. Scuola gratuita di S. Maria in Fi- 

237 ladelfia, 3 Sorelle, 100 ragazze, 1 scuola per le serve. Educandato e 
scuola esterna di S. Pietro in Wilmington; vi & annesso un Orfanotrofio 
con scuola gratuita. Örfanotrofio e scuola di S. Paolo in Pittsburg, 4 
Sorelle, 20 Orfanelle, 125 esterne. Scuola gratuita in Pottsville 3 so- 
relle. Le Religiose del Sacro Cuore hanno un Educandato ed il No- 
viziato in Conwago. Associazioni di Carità per varii Oggetti 10. So- 
cietä di Temperanza in Filadelfia e varie parti della Diocesi. 6 libre- 
rie in Filadelfia per la circolazione de’ buoni libri, che si danno ad 
imprestito, altre in Pittsburg, Pottsville etc. 

9. Diocesi di 8. Luigi, ereita nel 1826. Si estende a tutto lo Stato 
del Missouri, dell Arcansas, ed a pid della metà occidentale dell' Illi- 
nois. E annesso alla medesima un territorio immenso abitato dai sel- 
vaggie che arriva al Mar paciſico. Popolazione totale 750, 000 in circa, 
Cattolica 100,000. Lingua inglese, francese, tedesca, e varie lingue sel- 
vaggi. Monsignor Giuseppe Rosati della Congr. della Missione Vescovo, 

238 consacrato nel 1824. Monsig. Pietro Riccardo Kenrick, Coadiut. con 
futura successione, consacrato nel 1841. Sacerdoti 78, Chiese o Cap 
pelle 65, Stazioni 60. Seminario diocesano in S. Luigi, tenuto dai Preti 
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della Congregaziene della Missione, con 6 Beminarmii, Semisario pe 
giovanetti destinati allo stato Eeclesiastico in Carondelet, diseneo da’ Chie» 
rici di 8. Viatore. Collegi 3; oo di S. Maria Barrens de‘. Sacerdefi 
della Missione, 9 Proſessori, 89 Collegieli, 5 entern. Universitd di 8. 
Luigi de' Padri Gesuiti, 9 Praſessort, 160 Cellegiali. Colegio di 8. 
Vincenzo, de' Sacerdoti della Missions, al oapo. Girandeau, 4 Proſfessori, 
30 Allievi, Ordiai Religiosi e Comgregasiani. 3; cio de Dadri Gesuiti; 
Provinciale P. Verbaegen, Collegie di S. Luigi; Novisisto di. S: Stanislao; 
con 18 Novizii; 6 Residenze nelle parranchie; 3 Missioni tra i Selrsggi. 
9 Sacerdoti della congr. della Missione, Signor Giovanni Timon Visite- 
tore; Collegio di S. Maria, Noviziatp al capo Girardeau, 9 Novizii e 


varii postulanti; 4 Residenze nelle Parrocchie. 9 Chierici di S. Viatore, 


per l’istruzione della primaria gioventü, 8 in Carondelet. Scuole pe’ 
fanciulli 4; cioè in Cahokias, la Salle, S. Carlo, ed, in S. Ferdinando 
Monasteri o Case Religiose di Monsche 13; cioè delle Religiose del sa- 
cro Cuore 4; Monastero di S. Luigi, Religiose 20, edurande 60, Or- 
fanelle 30, ed esterne 100. Di S. Carlo, Religiosę 8, educande 28, esterne 
36. Di S. Ferdinando a Florissant, Religiose 5, educande 26, ed esterne 
30. A Sugar Creek stabilita nel 1840 per le figlie de’ Selvaggi, 50 
scolare, 5 Religiose. Delle Sorelle di Loreto 4; cioèe Betbleem. nelle 
Barrens, Religiose 11, educande 26. In S8. Genovefa, Religiose 9, edu- 
cande 20, esterne 65. Capo Girardeau, Religiose 7, seolare 30. Pine 
Bluff Arkansas, Religiose 7, scolare 20. Un Monastero della Visitazione 
a Kaskaskias nell’ Illinois ; Religiose 18, educande 40, orfane 12, esterne 
30. Delle Sorelle della Carità d’Emmitsburg 2; cio& Ospedale di 8, 


Luigi, Sorelle 12, ammalati 120. Orfanotrofio di S. Luigi, Sorelle & 


Örfanelli 62, esterni 50. Delle Sorelle di S. Giuseppe 2; cio& casa di 
Carondelet, 5 sorelle, 3 sorde e mute, 75 esterne. Casa di Cahokias, 7 
Sorelle, 5 educande, 27 esterne. Associazioni di Caritä 3, che contri- 
buiscono per varii oggetti. Associazione o pia opera della propagazione 
della fede unita a quella di Francia. Societä di Temperanza. Missieni 
de’ Selvaggi Potawatomi; vi sono 3 Padri Gesuiti, un Chiesa, un Con- 
vento, e 1, 300 Selvaggi Cattolici. 

10. Diocesi di Mobile, eretta nel 1829. Si estende a into lo Sisto 
dell' Alabama ed al Territorig delle Floride. Popolaziene, totale 590, 756, 
Cattolica ... . Lingua, inglese, e francese. Monsignor Michele Portier. 
Vescovo consacrato nell' anno 1825. Sacerdoli 18, Chiese 7, Stazioni 24. 
Seminario annesso al Callegio. Collegio di Spring- Hill vicino a Mobile, 
Collegiali 70. Scuole pe’ giovanetti 2; a Mobile, e a S, Agostino nella 


Florida. Monasteri o case di Religiose 3; eo Monastero della Visita- 


zione a Sommerville vicino a Mobile, 11 Religiose, 20 educande. So- 
relle della Garitä di Emmiüsbung, Orfanotroſio in Mohile, Sorelle 4, > 
fene .. Seuola. per le fanciulle in Mobile. 
11. Diasesi di Nashville, enstta nel 1837, Bi. sende . butt la; 
I. 35 
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Stato del "Tenesses. ::Pogeladione , tot. 828,310, Cattolsen 1,000. Lingua, 
inglese. Monsignor Riccerdo Pio Miles dell’ Ordine de’ Predicstori, 
Veseovo, consasrate nel 1888. Sacerdoti 7, Chiese 5, Stazioni 40. Se- 
minario diocesano con 6 Seminaristi:: 1 Scuola pe’ giovani secolari en- 
nessa al. Seminario in Nashville 2 Secietd di Temperanza. 
12. Diocesi di Natohes, ereus nel 1837. Si estende a tutto Io 
Stato del Misissipi. Popolarione, totale 375,651, Cattolica .. Monsignor 
Giovanni Chanche Sulpiziano, Vescovo consacrato nel 1841. . Saeerdoti 4, 
Chiesa Cattedrale, attualmente in oostruzione, è un grande e bellissimo 
edifisio. Stazioni 8. 
13. Diocesi della Nuova 8 eretta nel 1793. Si estende a 
... lo Stato della Luigiana. Popol., totale, 352,411, cattoliea 160,000. 
Lingua, francese, inglese, 1 e spa gnuola. Monsig. Antonio Blanc, 
Vescovo, consacrato nell’ anno .. Sacerdoti 53, Chiese 42, Stazioni 
22. Seminario Diocesano diretto da’ Sacerdoti della Congregazione della 
Missione con 7 Sacerdoti e 10 Seminaristi. CoHegio de’ Padri Gesuiti, 
in Opelleusas, PP. Gesuiti 7, Scolastici 3, Fratelli laici 4, Collegiali 70. 
Ordini Religiosi e Cöngregazioni 2. Padri Gesuiti che oltre il Collegio 
hanno 2 Parrocchie. Sacerdoti della Congregazione della Missione, i 
quali oltre il Seminario hanno & parrocchie. Monasteri di Religiose 6, 
cio® Monastero delle Orsoline presso la Nuova Orleans, Religiose 32, 
Educande 120, Orfane 37. Del Sacro Cuore a S. Michele, Acadia, Re- 
Hgiose 42, Educande 90, Orfane 25. Del Sacro Cuore al gran Coteau, 
Religiose 26, Educande 95. Congregazione di Nostra Signora del Monte 
Carmelo, Casa di 8. Claudio alla Nuova Orleans, Religiose 8, scolare 
243 bianche 70, scolare di colore 60. Sorelle della Caritä di Emmittsburg 
all’ Ospedal& della Caritä nella Nuova Orleans, Sorelle 15, Infermi 380. 
Orfanotrofio nella Nuova Orleans, Sorelle 7, Orfanelle 145, esterne 15. 
Asilo per le Vedove nella Nuova Orleans, mantiene 15 Vedove. Asilo 
Gattolico per gli Orfani, 88 Orfanelli. N. B. Vi & nella Nuova Orleans 
un’ Associazione pel mantenimento del Seminario, uns pel soccorso de' 
poveri infermi, la pia opera della propagazione della Fede ed una So- 
cietà di Temperanza. 
14. Diocesi della Nuova Vork, eretta nel 1808. Si estende a tutto 
10 Stato della N. York ed alla parte orientale di quello di Neu- Jersey. 
Popolazione, tot. 2, 918,508, Cat. 200,000. Lingua, inglese, tedesca, e 
francese. Monsig. Giovanni Hughes, succeduto per coadiutoria a Monsig. 
Giovanni Dubois, Sulpiziano , morto nel cominciar del corrente anno 
1843. Sacerdoti 74, Chiese o Cappelle 90, Stazioni 50. Seminario Dio- 
241 cesano diretto dai Preti delta Missione, con 31 Seminaristi. Collegio 
di Rose- Hill diretto da’ Preti secolari, con 9 Professori e 60 Collegiali 
Monasteri e Case di Religiose 12, oioè delle Sorelle della Caritä, 1 Scuola 
di S. Maria con 5 Sorelle, 60 educande, e 700 scolare esterne. Scuola 
di S. Giuseppe, Sorelle 6, educande 70, esterne 500. ‚Orfenotrofio Cat- 
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tolico per le Hagasse, Sorelle 18, Orfane 200.  Orfenetreße Cattelse 
per le orfane di un sol genitore, Sorelle 5, orfane 90. Scuola gratuit 

di S. Patrizio, 4 sorelle, 400 ragaszs. Scuola gratuila di 8. Pietro, 

2 sorelle, 250 ragazze. Scuola gratuita di S. Giacomo, 2 sorelle con 
altre maestre, 500 ragazze. Orſanotroſio per le ragazsa in Brooklyn, 
sorelle 4, orfane. 18, eaterne. . ... .. Seuola gretuita in Borooklynn, 3 
Sorelle, 200 ragazze. Orſanotrofio escuola gratuita in Albany, Sorelle 5, 
orfane 25, esterne 100. Orfanotrofio e scuola gratnite. in Ulica, sorelle 4, 
orfane 13, esterne 90. Casa delle Religiose del Sacro Cuore in New- 
York, con 14 Religiose, 3 postulanti, e 60 educande. Scuole gratnite 245 
pe’ Ragazzi nella cit di New-York 6, cios S. Patrizio 500 ragazzi, 8. 
Pietro 350, S. Giacomo 350, 8, Giuseppe 250, Trasßgurazione 400, 8. 
Niccola pe’ Tedeschi 100, in Brookly 2, cioè S. Giacome 200, S. Paolo . 
150, in Albany S. Giusep. 100. Vi sono nella Citt& e Diocesi 20 So- 
eielä di Temperanza. 

15. Diocesi di Richmond, ereita nel 1820. Si estende a tuito lo 
Stato di Virginia. Popol., tot. 1,239,797, Popol. Cat. 6,000. Lingus, in- 
glese. Monsig. Riccardo Whelan Vescovo, consacrato nel 1841. Sacer- 
doti 7, Chiese 12, Stazioni 5. Seminario Diocesano con 13 Seminaristi. 
Case Religiose di donne 3, cioè 1 scuola delle. sorelle. della caritä ia 
Martinsburg con 3 sorelle, 18 educande, 22 esterne. . Educandato di 8. 
Giuseppe. delle medesime in Richmond con 5 sorelle, 18 educande, 8 
orfane, 52 esterne. Scuola delle medesime in Norfolk con 4 sorelle, 

7 orfane, 5 esterne. Scuole domenicali 5, 1 socäela. di Temperanza, 1 
associazione di caritä. 

16. Diocesi di Vincennes, eretta nel 1834. Si estende a tutto lo 246 
Sisto dell’ Indiana, ed & pressochd la meu occidentale dello Stato dell’ 
Illinois. Popol., totale 885,866, Cattolica 25,000. Lingua, inglese, fraa- 
oese, e tedesca. Monsig. Celestino De la Hailandière Vescovo, conss- 
orsto nel 1839. Sacerdoti 32, Chiese 37, Stazioni 29. Seminario Dio ä 
cesano diretto da’ Preti secolari, con 17 Seminaristz Collegio di 8. Ga- 
briele in Vincennes degli Eudisii, con 7 Professori,. 50 collegiali. Or- 
dini Religiosi e Congreg. 2, gli Eudisti al Collegie di Vincennes, ed i 
Fratelli di San Giuseppe in Davis County, dove hanno 1 easa con 12 
fratelli, ed una scuola. Monasteri o. case di Religiose. Sorelle della 
Providenza in Terre-haute 22 sorelle. Sorelle della carità in Vincen- 
nes, 4 sorelle, 8 educande, 32 esterne, 90 scolare gratuite. 7 Seuole 
graluite per i ragazzi in Vincennes 85 ragazzi, 1 società di Temperanza. . 

Epilogo. 1 Arcivescovo, 15 Vescovi, 579: Sacerdoti, 621 Chiese, 247 
517 Stazioni, 14 Seminarii Vescovili con 201 Seminäristi, 16 Colegii 
con 1,476. allievi, 75 case di Religiose, con 928 Religiose, 6 5,730 ra- 
gasze da esse educate, 25 Orfanotroßi con 1,204 orfene in essi mante- 
nule ed istruile; un gran numero di semole gratuite in cui si istruiscono 
molte. migliaie di fanciulli e fagazze, un gran numero di Assoeiasioni di 
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oaritä pel misetenimienio ed il sollierio de' poveri, alemmi Ospedali, e 2 
istituaioni di sorde e mute. ‚Cattolies 1, 300000 in ciroa. 
MISSONI TRA I SELVAGGI AL DI LA’ DELLE MONTAGNE 
ROCCIOSE. 

Lo stabilimento di queste Missioni fu vivamente sollecitato da quelle 
nazioni selvaggie, e speeialmente dalla Tribü chiamata delle Teste piatte, 
le quali per ben tre velte spedirono dei deputati a 8. Luigi per otie- 
nere da Monsig. Rosati Vescovo di quelia Diocesi dei Missionarii che 
l’istruissero nella nostra Santa Religione. Varie circostenze non permi- 
sero di compiere i loro desiderii prima del 1840. Il Vescovo pregö i 
PP. della Compagnia di Gesü d' incaricarsi.di queste Missieni, ed il 
Padre De Smet fu inviato coi Deputati per dare prineipio a quest’ opera 

248 sl manifestamente voluta da Dio. Il successo ha sorpassato Pespetta- 

zione. Vi sono ora tre PP. Gesuiti, con alcuni fratelli coadiutori 1,300 
neofiti già battezzati sono le primizie de' credenti, che quelle vaste e 
lontane Regioni, che si estendono dalle Montagne Rocciose al Mar pa- 
eifico, prometiono in gran numero alla Chiesa di Gesü Cristo. Due al- 
tri Miss ionarii mandati dal Canadà nelle medesime parti non han lavo- 
rato con minor successo, ed :henno già due mila neafiti. Altri se ne 
spediscono al presente da Roma alle domande reiterate e pressanti fatte 
dal P. De Smet, per raecogliere quella messe copiosa che offrono agli 
Operaj Evangelici que’ paesi, e per soddisfare alle istanze di quelle 
numerose trikü, ohe si presentane per essere istruite. Regiones albae 
Jam sunt ad messem. Ragate ergo Dominum messis ul mittat operarios in 
messem uam. 8 

TEXAS, VICARIATO APOSTOLICO. 

Posizione Astronomica, Longis. Occidentale tra 93% e 1020. Lali 
dias tra 26°. e 350. Si estende a tutta la repubblica che porta questo 
noeme di Texas. Popolaxione, tot. 84,622, catiolica 10,000. Lingua, spa- 

249 gnuola ed inglese, e melte lingue selvaggie. Monsig. Giovanni Maria 
Odin della Gongregazione della Missione. consaorato nel 1842, Vescero 
di Costanlinopoli is parkbus, Vicario Apostelico. Sacerdoti 5, Chiese.. 
Stazioni.... I Sacerdeti della Congregazione della Missione hanno cura 
di questo Vicariate. 
III. 
Er ANTILLE. 

Posizione Astron., Longit. Ocoidentale tra 600 e 88%, Latitudine Bo- 
rede ira 10° e 230. Nelle Antille ed altre isole esistono tre Vicariati, 

uns Delegazione, e due Prefeuure Apostoliche. 

1. Vioaristo Apostolieo della Trinita’ e sue 3 possessions 
inglesi. Situazione, dal 10° 3’ al 10 51’ lat. N. e dal 63% 9 :al: 640 12 
long. O. II Viceristo comprende le Isole di Granada, Gransdine, Ta- 
bago, S. Vincenso e sue dipendenze, 8. Lusia, Domenic, Antigoa, Ni- 
ves, Monserrato, S. Cristofero eo. le due Isole Danesi di 8. Tommaso, 


A 
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e S. Croee, in tutto 40 sole. Popol. totale 660,000, Cattolica 200, 000. 250 
Mensig. Daniele Mac-Donnel Vescovo di Olimpo in part. Vicario Apo- 
stolico. Risiede alla Trinita. Di ui Coadiutore, Monsig. Patririo Smith 
Vesrovo Agnenense in portibus. Lingus, inglese, spagnuola, francese ec. 
Numero de’ Preti 60 esteri e molti altri indigeni, Chiese 31. La popo- 
lazione cauolice, le Chiese, ed i Preti suddeiti sono ripartiti come siegue: 
Nell’ Isola della Trinita 50,000 eattolici, 14 Chiese, Collegio con 80 allievi, 
scuole per i poveri, Religiose di S. Giuseppe per l’educazione delle don- 
zelle, scuola per le fanciulle, scuole gratuite per i poveri. Nell' Isola 
di Granada 25,000 Cat., 4 Chiese, 4 Preti. In Grenadine, non vi sono 
Chiese ne Prei. S. Vincenzo, 5,000 Gatt. 1 Chiesa, 1 Preite. S. Lucia, 20,000 
Catt. 7 Chiese, 6 Preti. Domenica 17,000 Catt., 1 Chiesa, 2 Preti. Antigos, 
Nives, Monserrato, S. Cristoforo 2,000 Cattolici, 1 Chiesa, I Preto. 

S. Tommaso, 8,000 Catit. 1 Chiesa, 1 Prete. Appartengono ai 

S. Croce 10,000, Cattolici, 2 Chiese, 1 Preite. Danesi. 


2. Vicariato Apostolico della Giammaica eretto nel 1837. (Questo 251 
Vicariato comprende l'Isola della Giammaica, le Lucaje o Bahama, 
gruppo di 600 Isolette, e la Colonia di Honduras nella Penisola del Ju- 
catan. Popolaz., totale 500,000 Cattolica 20,000 nella Giammaica, 
16,000 nelle Lucaje. Monsig. Benedetto Fernandez Vicario Apostolico. 
Lingua, inglese, francese, spagnuola. Chiese 3 nella Giammaica, numero 
de’ Preti... 2 Gesuiti, 1 Missionario in Konduras, nessuno nelle Lucaje. 

3. Vicariato Apostolico di Curacao. eretto nel 1842. Comprende . 
tutte le Antillle Olandesi, cioè del Gruppo Meridionale, o di Curagao, 

e del Settentrionale o di S. Eustachio. Monsig. Martino Giovanni Nie- 
windt Vescovo di Citra in partibus, Vicario Apostolico, il quale & Am- 
ministratore del Vicariato Apostolico di Surinam. Sacer. 14, Chiese 11. 
una casa per l'educazione ed istruzione delle ragazze con 12 Religiose, 252 
e molte secolari, un ospedale, Cattolici 36,000. 

4. S. Domingo o Haity. Situazione, Longitudine Occidentale tra 
700 40° e 76° 50. Latitudine ira 170 e 200. Popolazione, circa un 
millione quasi tutta cattolica, Monsig. Giuseppe Rosati Vescovo di S. 
Luigi Delegato Apostolico. Numero de’ Prei. . . Si e in trattato col 
Governo di questa Repubblica per ciö che concerne gli affari della Religione. 

5. Prefeitura Apost. della Martinicca Colonia Francese. Situazione, 
dal 14°. 23’ al 14° 30’ Lat. N. e dal 63° 10’ al 63° 39° Long. O. Que- 
sta Prefeit. si estende a tutta l' Isola. Popolaziono, tutta cattolica 140,000 
comprese le iruppe. Lingua, francese. Prefetto Apostolico Sig. D. Pie- 
tro Paolo Castelli; risiede in Forte Reale Capit. dell' Isole. Num. 
delle Chiese 32, num. de’ Preti 31, provenienti dal Seminario di S. Spi- 253 
rito in Parigi, incaricato di questa Missione, 1 casa di sorelle di S. Giu- 
seppe per l’educazione delle donzelle, 1 Ospizio per gli orſani, 2 Os- 
pizii di Caritä, 4 Ospedali per i militari e per la Marina, Confraterni- 
te del SS. Rosario, dello Scapolare, e del Sacro Cuore. 
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ia 6. Prefellura Apost. della Guadalupa, Colonia Francese. Situazione, 
-dal 150 69° al 160 40° Lat. N., e dal 63° 20’ al 640 9’ Long. O. Que- 
sta Prefettura si estende a tuita l’Isola della Guadalupa, e oomprende 
le Isole di San Bartolommeo, di Maria Galante, della Desiderata, di S. 
Martino, e dei Santi. Popolazione della Guadalupä quasi tutta Cattolica 
120,000, di 8. Bartolommeo 8,000 Cattolici ec. Lingua Francese. Pre- 
fetto Apostolico Sig. Abbate Lacombe. Risiede in Bassa Terra Capitale 
dell' Isola. Numero delle Parrocchie 26, dei Preti 30, 2 Ospedali mi- 
litari sotto la direzione delle Suore di 8. Maurisio de’ Chartres, 1 Casa 
di educazione per la gioventd. 

254 Epilogo. Delegato, e Vicarii Apostolici 4, Prefetti Apostolici 2, 
Sacerdoti 199, Chiese 136 (“, Cattolici 1,532,000. 0 N. B. In questo 
numero non son comprese le Chiese di Haiti. 


AMERICA MERIDIONALE. 

Nella Gujana sono due Vicariati Apostolici, ed una Prefettura. 

1. Vicariato Apostolico di Demarary, eretto nel 1836. Posizione Astro- 
nomica, Longit. Occidentale tra 60° e 62° 16’. Latitudine Boreale tra 3° 
4 e 70 40°. Questo Vicariato si estende a tulta la Gujana Inglese; di 
piü vi & stata annessa l'Isola Barbada. Popolazione totale della Gujana 
Inglese 150,000, Cattolica 20,000. Popolazione totale della Barbada 
140,000. Pochi Cauolici. Monsig. Guglielmo Clancey, Vesc. Oriense 
255 in partibus, Vicario Apostolico. Sacerdoti 7, Chiese 4, Seminaristi . 

Scuole 2: nel corso di un anno vi sono stati 157 protestanti, che Kanne 

abbracciata la Religione Cattolica. 

2. Vicariato Apostolica di Surinam, eretio nel 1842. Posizione 

Astronomica, Longit. Occidentale tra 540 e 60°. Latitudine Bor. tra 30 e 

- 6°. Monsig. Giovanni Niewindt, Amministratore interinalmente. Sacer- 

doti A, Chiese 2, Cattolici 4,000. 

3. Prefettura Apostolica di Cajenna. Posizione Astronomica, Lon- 
git. Occidentale tra 54° e 58%. Latitudine Bor. tra 2° e 60. Sig. Abbate 
Guiller del Seminario di Santo Spirito, Prefetio Apostolico. Sacerdoti 
6, Chiese parroechiali 3, 1 Casa di Sorelle Ospedaliere della Congr. di 
S. Maurizio di Chartres, con 7 Religiose, 1 Casa di Sorelle di S. Giu- 
seppe di Cluny per l’istruzione delle ragazze a Cajenna con 5 Sorelle, 
un’ altra delle medesime a Sinamary con tre Sorelle, e finalmente alla 
Mana un’ altra con 3 Sorelle pel servizio degli Ammalati. 1 Casa con 

256 A Fratelli della Dottrina cristiana, per l'i strazione primaria de’ fanciulli. 

Popolazione 16,000, compresi i negri, tutta Cattolica. 

“ = Epilogo. Vicarii Apostolici 2, Prefetto Apostolico 1, Sacerdoti 9, 

Chiese, 17 Cattolici 40,000. 
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OCEANIA. 
Questa quinta parte del Mondo è situata tra 919 di Longit. Orient. 
e 105 Longit. Occid. Latitwdine tra 350 Boreale e 36° Australe. Su- 
perficie, 5,100,000 miglia. Popolazione, 20,000,000. Dividesi da’ pid 
accreditati e moderni geografi in tre grandi sezioni, cioè: in Oceania 
Occidentale ossia Malesia, Continente Australe ossia Australia, Oceania 


Orientale ossia Polinesia. Seguiremo s divisione nella notizia Sta- 
listica delle Missioni. 


5 I. * 
OCEANIA OCCIDENTALE, ossIA MALESIA. 
Posizione, ODER Orientale tra 93° e 1320. Latitudine Ira = 
e 21° Boreale. 


1. Vicariato Anbaalios di Batavia, nelle Possessions Olandesi, ereito 
nel 1842. Comprende tutte le Possessioni Olendesi, cioè i gruppi di 
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Sumatra, Java, Sumbava-Timor, delle Molucche, di Celebes e di Borneo ec. 266 


che hanno una superficie di 203,000 miglia quadrate, e 9,300,000 abi- 
tanti. Batavia, nell’ Isola di Java, Capitale di tutte le possessioni Olan- 
desi, & la Residenza del Vicario Apostolico. Monsig. Giacomo Groof 
Vescovo Caneense in partibus. Numero de' Prei 7, Chiese 4, delle 
quali 3 in Java, e 1 in Sumatra, popolazione Catiolica 10,000 in circa. 
Nelle Isole di Timor, Sabrao, e Solor vi sono delle Colonie e Posses- 
sioni Portoghesi, che contano 137,000 abitanti, de’ quali una parte sono 
Caltolici. L’Arcipelago delle Filippine & composto di un migliajo d’Isole, 
delle quali Manilla & la Capitale. Queste appartengono agli Spagnuoli ; 
hanno una superficie di 81,000 miglia quadrate, ed una popolazione di 
circa 3,000,000, ia gran parte cattolica. Manilla & Arcivescovato, Zebi, 
Nuova Segovia, e Nuova Caceres sono Vescovati. Vi sono 500 Parroc- 
chie. Le Isole Mariane nella Polinesia sono ancora possessioni spag- 
nuole, e dipendono dalle sudette Diocesi. 


| | II. | ee 
OCEANIA CENTRBALE, OSBIA AUSTRALIA. 


Posizione Astronomica, Longitudine Orientale tra 76° e 181%. Lati- 


tudine tra 1° Boreale e 55° Australe. Le Possessioni Inglesi hanno in 
Superficie, 1,496,000 miglia quadrate. Popolazione, 200,000. Compren- 
dono la metä orientale dell’ Australia, ossia del continente australe, co- 
nosciuto ancora solto i nome di Norelle Olanda, tatta la Diemenia ed 
il gruppo di Norfolk. 
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L'Inghilterra cominciò la sua prima Cqlonis della Nuova Galles 
Australe in questa parte del Mondo nel 1788, inviandovi de’ condan— 
nati al bando, tra’ quali v'erano de’ Catiolici. Di questi non pochi, spe— 
cialmente Irlandesi, non erano rei d’altro delitto che di professare la 
Religione de' loro padri, e di esser fermamente attaccali alla Chiesa 


Catiolica. Fino all’ anno 1803 non fu permesso ad alcun Prete Catto— 


lico di loro amministrare le consolazioni della Religione. Nel 1805 si 
cöncesse a due Preii esercitare a lor pro le funzioni del Sacro Mini- 


2568 stero, ma con certe restrizioni. Nel 1808 sotto alcuni pretesti i due 


269 


—4 
1 


270 


Sacerdoti furono cöstretli a partire, ed i Cattolici restarono senza Pa- 
store per lo späzio di dieci anni. Nel 1817 un Sacerdote Irlandese, 
che si era portato alla Nuova Galles, dopo breve dimora fu costretto a 
partirne. Nel 1820 alla fine il Governo vi mandò due Preti, i quali 
avendo col loro zelo apostolico ottenuto un cambiamento meraviglioso 
ne’ costumi del loro gregge, si contmud a permettere |’ esercizio libero 
della Religione Cattolica, ed il numero de’ Missionarii fu progressiva- 
mente accresciuto con molto frutto di quelle anime, e vantaggio della 
Colonia. II Regnante Sommo Pontefice nell' anno 1834 vi stabill un 
Vicariato Apostolico, ed il Primo Vicario fu Monsig. Giovanni Beda 
Polding della Congreg. Anglo- Benedettina, fatio Vescovo di Hiero-Ce- 
sarca in partibus. Mercè le copiose benedizioni date dal Signore alle 


fotiche veramente »postoliche di questo zelantissimo Prelsto, e de’ suoi 


degni collaboratori in quelle faticose Missioni, la nostra S. Religione 
avendo fatto notabili progressi in quelle Regioni, la Santitä di N. S. 
Gregorio XVI. ha già giudicato espediente di formere di quel Vicariato 
una Provincia Ecelesisstica, e di eriggere un Arceviscovato nella Ciula di 
Sidney, e due Vescovati Suffraganei in Hobart-town, ed in Adelaide. 

1. Arcivescovato di Sydney, eretto nel 1842. Monsig. Giovanni 
Polding della Congregazione Anglo- Benedettina Arcivescovo. Sydney 
Capit. di tutta la Colonia, 46,000 abitanti, tra’ quali 14,000 Cattolici, 
residenza dell’ Arcivescovo, Sacerdoti 4, Chiese 2, la cattedrale dedicata 
alla B. V. Maria, ed un’ altra a S. Patrizio, 2 Cappelle pubbliche, 1 
Seminario con 6 Seminaristi, de’ quali 4 sono diaconi, 20 convittori, e 
30 esterni, 1 Orfanotrofio con 80 orfanelli, 6 Scuole dirette dalle Figlie 
della Caritd. Vi sono altri Distretti ecclesiastici, e sono i seguenti: Mel- 
bourne, 2 Preti, 1 Chiesa, 1 Scuola, 4,000 Cattolici. Pass e Goulburn, 2 


Preti, 3 Chiese incominciate. Bathast, 2 Preti, 2 Chiese, 26 Stazioni. 


Maitland Orientale, ed Occidentale, 2 Preti, 2 Chiese, 5 Cappelle, 2 Scuo- 
le, 16 Slazioni. Ner- Castle, 1 Prete, 1 Cappella, Windsor e Brisbane, 
2 Preii, 5 Chiese, 2 Cappelle, 4 Scuole, 1 Orfanotrofio, 1 Ospedale, 1 
Ospizio pe’ Vecchi. Campbell-Town e Appin, 2 Preti, 2 Chiese, 3 Scuole. 
Navarra, 1 Prete, 1 Chiesa, alcune Cappelle, 3 Scuole. Paramatta, Pen- 
riß, e Liverpool, 3 Preli, 3 Chiese, 8 Scuole. II Monastero principale 
delle Sorelle della Caritä & in Paramätia. Nell Isola di Norfolk, 2 Preu, 
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600 Cat. Nella Biemenid, 3 reti. Ne’ Australia Meriditsae, 2 Pretl. 
Al numere sopra indioato debbeno .aggiungersi 12 Preti spediti da Mos- 
sig. Poldiag prima: del sun titorae alla Dieocesi, © 13 altri parti eon 
lui nel mese di Novembre dell’ anno 1842, fra’ en 
di pià 4 fratelli delle Seuele Cristiane. 

2. Vescovate di Hobart-town, nell’ Isola di Van-Diemen, erelto nel 
1842. Monsig: Giuseppe Wilson Veseovo. 

3. Vescovsto di Adelaide nell’ Australia Renee ereit na 1 
Monsig. Francesco Murphy Vescovo. 

Epilogo. 1 Areivescovo, 2 Veseowi, 36 pre, 25 Chiese o. Cap- 
pelle, 31 Scuola, 1 e Popolesione Cattolica . 8 4 


III. 
OCEANIA OBIENTALE. O88IA POLINESIA.. 


Posizione Astronomiea, Longit tra 1259 Orientale e 105° Octiden- 
sale. Latitudine Ira 56° Australe e 350 Boreale. Tre Vicariati Rposteſiei 
sono stati stabiliti nella Polinesia, ossia Oceania orienlale: il prime si 
estende dai fimiti dell’ Australia sino al grado 1000. di longitudine oeci- 
dentale, che chiameremo della Polinesia ocrident.; gli eltri due compren- 
dono tutte le isole poste a ponente del gr. 100°. di longitudine orien- 
tale, e lo chiameremo della Polineri centrale ed orientale. 8 

1. Vicariato Apostolico dell’ Oceania, ossis Polinesia Occidentale, 
eretto nel 1836. Queste Missioni sono affidate alla Società di Maris. 
Vicario Apostolico Monsignor Giovan Battista 1 Vesvovo di 
Maronea in partibus, della Societä di Maria. 

Missioni dell’ Assunta. Questa Missione cominciö nel 1838. Ha 
fatto in quatiro anni progressi straordinarii, secondo il rapporto. falto 
dal Vic. Apost. nel 1841; lo stato della medesima era come siegue: 
Numero de’ Cattolici stranieri 675; de’ Neofiti indigeni 1,000; de’ Ca- 
tecumeni 45, 000; di Eretici convertitii 7, di Chiese fabbricate 26, di 
Chiese attualmente in fabbrica 3, di cappelle o Oratorii già costruiti 80, 
di Sacerdoti Missionarii, compresovi il Vicario Apostolico, 14, di Cate- 
chisti 14, Catechisti indigeni 20, Sterioni delle Missioni 11, e sono le 
seguenti: Stazione di Mokianga, sotto la protezione di S. Giuseppe, e 
di S. Francesco di Sales, composta di 20 tribü, 3 cappelle servite da 2 
Missionarii. Stazione della Baja delle Isole, protett. SS. App. Pietro e 
Paolo, 12 tribü, 5 cappelle. Stazione della Vangaroa, !’Epifanis, 13 tribù, 
1 cappella servita da 2 Missionarii. Stazioni della Kaipara, SS. Rosa- 
rio, 8 tribü, 1 cappella servita da 2 Missionarii. Stazione del Auckland, 
SS. Patrizio e Giuseppe, 12 tribü, 1 cappella, servita da 2 Miss. Sta- 
zione del Tauranqua, S. Tommaso d’Aquino, 6 tribü, 3 cappelle, servita 
da 2 Miss. Stazione del Matamata e Waikato-unite, SS. Angeli, 18 tribü, 
servita da 2 Missionarii. Stazione Maketu, S. Gioachino, 27 tribü, ser- 
vita da 2 Missionarii. Stazione dell’ Opotiki, SS, Annunziata, 6 tribd, 
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1 gran cappella, servita da 2 Miss. Stazione del Terakako ; della: Pre- 
sentszione, 20 tribü. Stazione del Forte Nikolsen, 3 trika, e circa 400 
Cattolioi Europei. Stazione di Acowe, 88. nn 0 Föipre, 8 triba, 
1 cappella, servita da 3 Miss. W 

Missione delle Isole Tropiche. Wallis, 8 888 nell Isola bal 
S8. Gio. Battista. La residenza de’ Missionarii & nel Recinto dell' Abita- 
zione del Re, 3 Miss. Futuna, Stazione nell Isola abitata, 3 Missionarii. 
In meno di dieci mesi sono stati battezzati molti individui in queste 
Missioni, e vi sono mille catecumeni. Ä 

2.. Vicariato Apostolico dell’ Oceanis, ossia polinesis Centrale, 
eretto nel 1842. Monsignor Pietro Botaillon della Congregazione dei 
Maristi Vescovo Enense in partibus, Vicario Apostolico. Monsignor 
Guglielmo Dourarve, Vescovo di Amäta in partibus, di lui Coadiutore. 
Le Missioni di questo Vicariato sono affidate alla Congregazione dei Maristi. 
3. Vicariato Apostolico dell’ Oceania, ossia Polinesia Orientale, 
preito nel 1833. Comprende tutte le isole della Polinesia che sono al 
ponente del 100° di Longitudine Occidentale. Queste Missioni sono af- 
fidate alla .Societä detta di Picpus. Monsignor Stefano Rouchouse della 
medesima Societä, Vescovo di Nilopoli in partibus, Vicario Apostolico. 
Nell’ Isola Gambier 4,000 Neofiti; 500 Neofiti nell’ Isola Marchesi; in 
Taiti, Sandwich ec., ve ne sono .amcora;. 16 Preti Missionarii; 1 Semi- 
narista; 12 Fratelli laici. Questa Missione ha una Procura in Valpa- 
raiso con 3 Sacerdoti, e 6 Fratelli laici. 

Epilogo. Vicarii Apost. 3; Sacerdoti 36; Chiese 29; Fedeli ballex- 
zati o Catecumeni 50,000 in circa.- > | 


„ APPENDICHE. 
I. Isole Fllippine. e e W e 
II. Australia. Diocesi 3. N re 
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NUM. DEI MISSIONABIH. 276 


Collegio Urbano di Proorrrr 125 
PP. della Compagnia di Ges „334 
Filippini in Ceylaiungngag. . 100 
Congr. de’ Miss. o Lazzar ist 150 
Missioni Straniere di Parignl . 78 


Sulpiziani . . Be a ee ee a 30 
Redentoristi di 8. Alfonso. Be re ap ae Se a ae een rn 20 
Passionisi . . Da a ec Dora 0 
Oblati di Maria in Torino . eee Er, Ar ee ee ee 2 
Eudisti . . ee ee ae ee, 
Societä de’ 88. cuori, Rer. i ar an ar 6 
Marist i . 


Mechitaristi di Vienna a a ee |. 
Domenicannnn iini 188 
Minori Osservantn 222.2... Ds... 330 
Minori Riſormalllt0aqWcOQWQesaaaa .... 220 
Minori Conventualq qq 28 
Cappucc inn 200 
Agostiniaannnsnn n ] n 11 
Carmelitani Scal n 50 
ae 1,945 


PIOCESI ERETTE NEL CORSO DRI. SECOLO XIX. zu 


. DALLA GLORIOSA MEMORIA DI rio y. | 
Boston Stati Uniti ur anno 1808 


1 | 

2 Filadelfia —. | 1808 
3 Nova-TLorlkkkkk ER 1808 
4 Bardstown _ | | | 14186808 
5 Baltimoran — fatta Areiv. 1808 
6 Cincinnati — 5 10821 
7 Charlestown — * 1821 
8 Richmond — ä ZZ Ä 1821 

DALLA GLORIOSA MEMORIA DI LEONE III. | 

9 Kingston nel Canada = anno 1826 
10 S. Luigi nel Missuri | 1826 


DALLA GLORIOSA MEMORIA DI PIO VIII. 


11 Mobile, Stau Uniti Sa u > ne anno 1829 
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12 Charlottetown 
278 13 Arcives. Primaz. di Costantinopoli degli Armeni 


DA GREGORIO VI FELICEMENTE REGNANTE. 


14 Gallaway in Irlanda 
15 Detroit, Stati Uniti 
16 Vicennes — 
17. Montreal, Canada 
18 Natchez, Stati Uniti 
19 Dubuque, ru 
20 Nashville, — 
21 Algeri 
22 Sydney, nell’ Australia 
23 Hobbarttown , „ — 
24 Adelaide, Be 
25 Toronto, nel Canada 
26 San Salvatore | 
27 Guamanca, 0 Ayacucho 
28 Bruges 
29 California | 
30 S. Carlo, nell America merid. 
31 Giovenazzo, nel Reg. di Napoli. 
32 Guayaquil | 
279 33 Halifax 
34 Nocera, nel Regno di Napoli 
35 Ortona — 
36 Nuova Pamplona 
37 Serena 
38 Tempio, nella Sardegna 
- 3 Terlizzi, nel Reg. di Napoli 
40 Poggio Mirteto, nella Sabina 


anno 1829 
1830 


1831 
1833 
1834 
1836 
1837 
1837 
1837 
1838 
1842 
1842 
1842 
1842 
1842 


280 VICARIATI APOSTÖOLICL ERETTI NEL SECOLO XIX. 


DALLA GLORIOSA MEMORIA DI PIO yl. 

1 Vie. Apost, delle Isole dell' America Settentriönale 

| DALLA GLORIOSA MEMORIA DI LEONE XII. 
2 Vic Apost. del terzo Distretto nella Scozia 
b DA GREGORIO XVi FELICENENTE REGNANTE. 
Vic. Apost. di Corea 
— Madras 

— Polinesia Orientale 

— Calcutta nele’Indie " 
— Nuova Olanda 

— Sardana 

— Ceylan 

Ben 


= 


..Oceania Occidentale er 


ä anno 1819 


* 


1827 


1831 
1832 
1833 
1834 
1834 
1834 
1834 
1836 
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11 Vie. Pondichery anno 1836 
12 — Giammaica 1837 
13 — Demarari nella Gujana Inglese 1837 281 
14 — Capo di Buona Speranza 1837 
15 — Tche-Kiang, nella Cina 1837 
16 — Hou-Quang, — 1838 
17 — Kiang-Si, — 1838 
18 — Leao-tong, — 1838 
19 — Gibilterra 1839 
20 — Egitto ed Arabia 1839 
21 — Chang-tong nella Cina 1839 
22 — Isola Maurizio 1840 
23 — Limburgo 1840 
24 Vo. Vie. Apost, in Inghilterra 1840 
25 :VI°, Vic. Apost. — 1840 
26 VII. Vie. Apost. — 1840 
27 VIII. Vic. Apost. — 1840 
28 Vic, Apost. di Yuan 1840 
29 — Mongolia 1840 
30 — Curacao 1840 
31 — Breda nei Paesi Bassi 1841 
32 — Texas 1841 
33 — Batavia 1842 
34 — Oceania o Polinesia Centr, 1842 
GERABCHIA 


E RISPETTIVA POPOLAZIONE. : 


Dovendo presentare un quadro statistico di tutta la popolazione cattolica 
nelle diverse parti del mondo, prima presentiamo la popolazione cat- 
tolica dei paesi, ove evvi Gerarchia Ecclesiastica , cio® Arcivescovali, 
Vescovati e Diocesi, indi quella delle Missoni co! respeltivi Vicariati. 


: EUROPA. 


8 818 

STATI POPOLAZ 
sisl|a 

Albania ed Epiro 24 6 88,788 
Austria 9 | 24 | 33 | 15,555,916 
Bade 11411 852, 824 
Baviera 2| 6| 8 | 2,977,675 
Belgio 11 36 4,217,750 
Cracovia 21111 142,202 
Due Sicilie 22 | 88 102 8,156,310 
Francia 15 | 65 80 31,000,000 
Grecia (Regno di) J 3 4 22.900 
Haunover »| 21 2 216,758 


S . . , 
STATI S SIS PöRoLAz. 
N S188 | 
281 Hassia Granducale » „ » 203,632 
Hohenzollern Hechingen „„ »„ »» 221.000 
Irlanda (Regno di) 4 23 27, 7,500,000 
Isole Jonie 11 112 2,6 
Lombardo Ven. (Regno) 2 17 19 4,645,594 
Isole dell’ Arcipelago » 161 427 
Lucca (Ducato di) 11» 168,198 
Malta e Gozo 11514 109,000 
S. Marino (Repubblica) „„ 7,600 
Modena (Ducato di) 2 21 4 378,000 
Monaco (Prineipato di) » 6,5 
Papa (Stati del) 9| 59 68] 2,732,436 
Parma (Ducato di) 21 4 6| 476,187 
Polonia Russa 11 8 91 3,887,313 
Portogallo (Regno di) 417 210 3,549,420 
Prussia 2 668 5,612,556 
Provincie Renane 11 41,9 | » 
Russia (Impero di) 2| 50 7 5,590,000 
Sardegna (Regno di) 7 34, 41/ 4,650,350 
Servia, (Principato di) 11 » 1 10,000 
Spagna (Regno di) 8 51 59/ 12,286,941 
Svizzera (Confederazione) 2154 4 882,854 
Toscana (Granducato di) 3 18| 21 1,436,785 
Ungheria (Regno di) 3 25 28 7,578,122 
Arciv. Primaz. Armeno Al „ 1 27,560 
Totale 108469577 124,993,961 
* E ASIA. 
I. Ri. Oriöntale: . 46 | 
Armeni (Patriar. degli) 11 2 3 8, 000 
Caldei (Batriarcato de) / ] 5 5 10 17.218 
Greci Melch. (Patr. dei 71 5! 12 50,000 
285 Maroniti (Patriare. di) ° 7.500178) 12 20 500.000 
Siri (Patriareste dei) © : 5 2 4 6 30.000 
II. Rito Latino. .. .. „ N » 
Asia Ottomana f ö 11 4 5 11,400 
India Portoghese ein... 11 10 2 538,000 
Pers ð 6 „111 1.000 
„„ Totale | 25 310 59] 1, 155,618 
AFRICA. 
Algieri (Possedimenti di) »| 4] 1| , 75,000 
Angola (Regno di) Ä »| »| » „ 
Azorre (Isole) „511 225.000 
Canarie (Isole) 9 14 | 208.000 
Capo Verde (Isola) v9 11 80,000 
Ceuta Langer ec. j »| 22 17,071 
Congo (Regno del) »| 1| 1 » 
Madera (Isola di) , v] 1) 1 112,500 
S. Tommaso (Isola di) . | 1. 41, 000 
A Totale »| 91 91 788.571 


AMERICA. 
Bex — HR 5 


America Settenir. 


Possedim. Ingl. del Nord 11 5 6 750, 000 
Stati unit „ 11 15 16} 1. 200,000 
4 BI ml. „ 
Antille Spagnuole 1112] 3) 14,020,862 
Conf. dell’ America Cent. 11 4 5 1,900,000 
Conf. del Rio della Plata ä 11 3) 4| 675,000 
Brasile | > 11 78 8, 5,000,000 
Bolivia o Alto Perü 1 2! 3 1.300000 
Chill (Repubblica) 8 11 4| 5 1, 400,000 
Messico .. 5 1 10 11 7.500, 000 8 
Perù Basso 8 1. 4 5 4.700, 000 
Paraguai | ; v6 11 250,000 
Stati Uniti del Sud 1“ 8 9 828,000 
Venezuela 11 2| 3 945,348 
Uraguai | 8 „„ 250,000 


Totale 12 67 79! 25,819,210 
. g OCEAN IA. 2 | 
Isole Filippine 


- — — — — 


ö 1 3 4 3, 000000 
Australia | 2 2 3 | 50,000 
„ 4 . Totale 21 51 713,050,000 
1 0 : 23 * 2 
| ii _MESSIONI a 
RISPETTIVI VICARIATI, PREFETTI E POPOLAZIONI.  .. . 
I EUROPA. 

— | 3 

1181 3 
PAESI Sı 21:82 | Pororaz. 

IS | S1 * 
Inghilterra 8 „624 1,000,000 
assau „„ „ „ 180,000 
Regno de' Paesi Bassi 5 1,742 1,304,890 

Gibilterra 1 » 0 13,000 287 

Svezia e Norvegia 11 » 2 2,000 
Danimarca (Regno di) il » 7 3,000 
Scozia 3 5 86 100,000 
Sassonia (Regno di) »| » » ö) 28,000 
Sassonia Weimar »| » » 10,174 
Wuittemberg (Regno di) » » » 912,333 
Bukovina e Neoplanta 11 » »| 14,000 
Italo-Greci 3 » 144] 30,000 
Costantinopoli 11 » 46 10,000 
Dalmazia Turca » „ 7 7,206 
Moldavia e Valac. (Prin.) 2| 5 30). 64,000 
Bosnia 11 „fl 106] 128,672 
Bulgaria 2| 5 12 6,309 


Totale | 29 2816 3,113,584 
(*) Intorno a cid vedi la confederazione Germanica, in cui i Vicarü Apo- 
siolici sono 3, e la popolazione cattolica ascende a 2,068,968. 


_ ASIA. 
ee 228 2 
ES on R 3 2 | POPOLAZ, 

884 * 
Asia Otiomana 4 12,000 
India Citer. 71 »| 758,000 
India Transgangetica 6| » 179 457,000 
Cina 10 „160 360,000 
Totale 20 1 3390 1.577000 

2 AFRICA. 
=|& |, 
PAESI | 1383| PopöLAz, 

S | | = 
Abissinia » 1 5 » 
Borbone (Isola) » 112 100,000 
Capo di Buona Speranza 16 » A| 2,000 
Egitto 2 50 10,000 
Guinea 16 » 16 » 
Madagascar »| 1 6 » 
Marocco (Impero di) »| 11 1 300 
Maurizio (Isola) 11 „» 6 85,000 
Senegal » 11 2 25,000 
Tripoli in 1,300 
Tunisi » t6 7,600 
Totale 5 7.112! 231,200 

| | AMERICA. | 

Possed. Inglesi del Nord 21 „ ». 73,000 
Possedimenti Francesi, v1 1,300 
Texas (Repubblica del) 1} »| »/ 10,000 
Antille (Isole delle) 3 „[ 236, 000 
Haty 1! »| v 1,000,000 
Guiane | | 2 » „ 24,000 
Guiana Francese » 1 ( » 16,000 
Totale | 9 21 » 1,380,300 
3 via e | il „„ 10,000 
)ceania Oceid. o Polinesia A| »| » 50,000 
| | 5 Totale 2| »| » 60,000 
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BR TOTALE DELLA GERARCHEA = 8 bass ars 
E SUA POPOLAZIONE =. no. 


Be N: 0 . 2 19 on 
Kai j ö S 8 2 J „ 5 
Eure 108469577 124,993,961 
Asia ö 92 8 25 34 59] 1,155,618 
Afri en 9 I 2 91 9 758,751 
Amer s | 121 677 79 25,819,210 
Ocaan inen 45 7 3,050,000 
5 „wn 7 5847810155, 77 540 
Torr DELLE MISSION 
E LORO POPOLAZIONE. n 

8 5 5 ER 5 5 N nn — 2 8 Se 3 Br u 

„ . 
Europuszpsp 429 28163,413,584 
Asia e 26 » 339 1,577,000 
Africa | 7 112] 231.200 
America " . 9 21», » 1.380.300 
Oceania 5 8 . 2% „% „ 60,000 

f | 1 0 Totale III ö 113,267 5,662,084 

FPoroLAzTIeNE carToII A. 

SPETTANTE ALLLA GERARCHIA Ps 185 18,540, 
SPETTANTE AL vic. E PREF. AP. e ‚093,884 


‘ Totalita RE I, „„ 160,842,424 
 CTONCLUSIONE ER 
Il fine, per oui abbiamo pubblicata la Notizia Statistics delle Missioni 
Caltoliche, non e giä una vana ostentasione, ma bensi la edificazione dei fe- 
deli. Per cui ci sia permesso di concluderia con alcune riflessioni, che forse si 
saranno presenlate alla mente del devoto Leitore, quando percurreru queste 
pagine; ma che crediamo non disdegnerä di richiamare in un con nbi a 
nuova considerasione. W REN . 
Le nostre miss ioni sono un opera veramenie, eminentem ente e det nfs 
oaltolica e apostolica, ria riguardo al principio ed ai mezi, ia guard 
al modo e all oggetto. RE „„ T 
E in quanto al principio: Faulore e fondatore delle Cattokche Missiori 
€ lo stesso Gesu Cristo U fondatore della Chiesa Cattolica: 'steut misit me 
Pater, el Ego mitto vos, Euntes in mundum universum, praedieste Evan 
gelium omni creaturae. Euntes, docete en gentes . . et ecce ego 293 
vobiscum sum usque ad consummationem saeculi .. Quomodo prae«- 
dicabunt, nisi mitlantur? I. Missonari Gattplici mandali dal successore di 9 
Pietro, principe degli Apostoli, quindi per una serie mai interrolta che con- 
duce fino a Cristo, come membra ‚unile. a questo Capo Supremo, formano 
un sol corpo, quanlungue disper'si per tutta la 'terra, e partecipano alla stessa 
missione, godono delle medesime facoltä, predicano la medesima dottrina pre- 
dicala in tutti i tempi ed insegnata dagli Apostoliſ e da Gesü Cristo. La qual 
cosa non so se possa dirsi egualmente di queli tra fralulſi wästri che si sono 
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„ . separali dalla CR, er apartertgmee E wie r le quali si sono 
formate da questa separasione;. e che assumeno- il nome di Missionarii. 
Quomodo praedieabunt,. nisi mittanlur ? Ma chi gi_manda?.. Non mit- 
tebam prophetas: et ipsi currebant. Eglino sono mandahı dai Boards o 

293 foreign Missions di Londra, degli Stati Uniti ecc.,, Ma questi Signori, che 
compongono i Boards o amministrazioni , da chi tengono le loro facollä? da 

chi hanno-ri Ia loro missione? Dai loro oommitioenti, da coniribuenii laici 
W g. mille sette Ui loro contrarie, si che gli uni discordano e non 
10 nt Eu il Missionarii, qual & la dottrina che predicano P Qua- 
we, lan 7 & Ges Cristo e degli Apostoli. bia. 

6 5 ihche ih _quänto n mezsi dobbiamo le nostre Missioni riconoscers Lehle 

7 0 ed Av gane de veramenie ed inchusivamenie. E qui annotitumo ele 

e p50 Ai H vi sono noi oni per le Missions, e ricordammo in questa 
Nætiria Sisi ran Frata e . ya mensione U Opera Pia della Propaga- 
zione della Fede 4 ione, 9 K gig ‚Vienna. Ma queste 
sono ben diverse do Gern le ade 18 joni: esse non pre- 

294 ‚tendano_fondare_Missions 5 { 11 

narii che 5 nelle „ 7 del u do Mondo il Capo supremo della Chiesa: 

vniæ lorꝭ, 5, pt ge œntri ntribuiscono alla propagasiane della Fede, e colle 
n fornire coloro che sono inviati. E quest’ opera 
si deve dire mente Getoltoa cd Aposiolca, Alle elemosine unisoono la pre- 
im 8 neque, qui plantat, neque qui rigat, sed qui incremen- 

S Vhe fulto riesca con esito santo e felice. Ecco dun ue ebme 

ders de nostre Missioni sono Cattoliche siccome quelle, ı 

de tut i fedeli dispersi nel Mondo. LEER 

. meno Cättoliche sono le nostre Missioni riguardo al modo. c N u 

0 di ”nasioni_sollantd della Cristianitd forniscono Missionarii; ma fette ke 

5 ub g 5 1 ges le Comunitä Ecclesiastiche. L’Italia, 


295 che circonda da vjei e, Missioni Cattoliche, for- 
ce il. gior s Ne Ven die vanta gran numero di 


f Heligiosi; tien dietro 75 = la Francia „ i Funda, e non di n 

pd E eüttolico che non ne fornisca. Questi Opera dipbiinelld ur Mission 

ro‘ vr Bccamente provveduli ; ma poveri e dimessi, aventi per unico tesoro 
1 Famor di Dio e la ai ene, b. nen q eri gong ministri. 


ED remo le nostre Mission. nell oggetto o a cui 
nder 95K ee non vaglerzi N ee Lontane terre, 
non ambipione 


e ping hohe p er Missionar a lascinre la patria, d tetto 

paterno, i ꝓqrenbi, 790 amici, 1265 mu I desiderio d chiamdre i popoli alla 

‚Va 19 0 7 ammasstrarli nella Ha della saluke. Esst se due queste 

parole del no Maestro: Ommis' qui reliquerlt domum, vel fratres, vel 

296 s HO re, 5 aut matrem, aut uxorem, aut A llos, aui agros 
propter nomen meum,. viiom selefnzm ‚possidebit. 

se per "la vita elerna e per r Evangelo ; „ o per Wrafficard 0 per fini 

ej, ei conducana i nostri Hisrionarii nelle varie part delt 

Orba, "sotlopo 4 dane faliche x priodsloni, 8 Be che ogni 1 

ne ò prora Per: Ognuno, ene esamins e nostre Missioni „ ke 

confronti con quelle des nostri ‚Tratell. ‚separal dalla Uhieta, e poi d gecida 
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